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Briefe, 
Sendfhreiben und. Bedenken, 


vollfändig 
aus den verfchiedenen Ausgaben feiner Werfe und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenuhten Handfchriften 
gefammelt, kritiſch und hiſtoriſch bearbeitet 


von 


Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


Yeofeifor der Theologie iu Bafel 





Finfter Toben 


Authers Briefe von Schließung der Wittenberger Concordie 
* bis zu ſeinem Tode. 





Berlin, 
ber G. Keimen 
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Vorwort. 


ulm 


Mir dielen 5. Teile iR die Saumlung der Briefe Luthers 
vollendet His auf die Bricfe ohne Jahr md Tag und einen 
Nachtrag ſolcher, Die ich theils Übergangen, theils erſt Tpäter 
erhalten babe, und worunter einige gefchichtlich ſehr merf- 
würdige, Die Doppelche des Landgrafen Philipp von Heſſen 
betreffend, find. Diefen Rückſtand nebft den Negiftern über 
das ganze Wert will ich noch einige Zeit zurückhalten, in 
der Hoffnung, daß mir unterdeſſen noch manche nachträgliche 
Mittheilungen gemacht und ich fo in Stand gefegt werden 
möge, die Sammlung möglichſt zu vervolftändigen. Ich 
bitte alle, die im Fall find, ganz neue Briefe oder die Be⸗ 
richtigung der alten aus Urfchriften und alten Abfchriften 


mitzutheilen, inftändig, diefed wenigſtens jetzt noch zu than, 


und erbiete mich gern, die nötbigen Koften des Abfchreibens 
und der Vergleichung zu tragen. Ich babe das Werk mit 


; dem Hrn. Verleger ohne Gewinnfucht unternommen, und es 


mit Anfopferung von Zeit und Koflen fo weit zu Stande 
achracht: ich werde daher noch gern alles daran wenden, 
um ihm die moͤglichſte Vollſtändigkeit gu geben. 





Sch kann es nicht bergen, daß ich mich in meiner Er- 
wartung binfichtlich der Aufnahme dieſes Werkes bisher ge- 
tänfcht geſehen babe; denn der Abſatz ift fehr gering, und 
befchränft fich ganz auf die fehr fchmache Anzahl der Gub- 
feribenten. Indeſſen freue ich mich, daß es mir vergönnt 
geweſen, e8 zu vollenden; denn der Nachtrag, follte er auch 
fpäter folgen, wird dem Bublicum in feinem Falle vorent- 
halten bleiben, indem er fertig in meinem Pulte Liegt, 


Baſel, im Julius 1528. 


Der Herausgeber, 





‚Chronik des Lebens: Luthers... 


— — W 


* 


Schfer Zeitraum 


vn Schließung der Bittenberger Concordie I 


Funius 
2, 


Julius 
7. 
11. 
24. 


Auguſt 
7. 


September 
1. 


9. 


a ” 
ir: 


im Lutheri Tode. 





Die päpilihe Bulle, welche das Concilium auf den 
13. May zu Mantua ankündigt, wird angefchlagen. 

Berföhnungs» Vertrag zreifchen dem Herzog Georg und 
dem Kurfürfien, welche bisher in Streit gewefen waren. 


Gnädiges Schreiben des Kaifers an. die Proteſtanten. 
Erasmus ſtirbt. 

Der Kurfürft fodert das Gutachten der Wittenberger 
Theologen wegen des Eonciliums. 


2. bezeugt den Augsburgern feine Freude über ihren 
Zutritt zur Concordie. 


Schreiben der peotefiantifchen Stände an den King 


von England wegen der Vergleichungs - Artikel. 

Die Broteflanten antworten auf das Paiferliche Schrei» 
ben durch eine eigene Geſandtſchaft. 

Bäyftliche Bulle, die Reformation der Stadt und des. 
Sofes zu Kom betreffend. 

Eynode der ſchweizeriſchen Theologen wegen ber Bu- 
cerfchen Sormel zu Bafel. 


v 





Neue Synode zu Bern. 
Der Bicekanzler Held wird mit einem Schreiben an 
die Proteſtanten abgefertigt. 


Neue Synode zu Baſel, wo befchloffen wird, eine 
Erklärung der Eintrachtsformel an R. gelangen zu 
laſſen. 

2. an den Rath zu Ulm wegen Annahme der Eoncordic, 


Der Kurfürſt befichit den Wittenberger Theologen, 
die Glaubensartifel in Beziehung auf das künftige 
Eoneilium in Erwägung zu ziehen. 


2. überſendet dem Kurfürften die aufgefehten und ber 
rathenen, fogenannten Schmalfaldifchen Artikel. 
Der Kurfürſt antwortet darauf. (S. Seckend. L. III. p 151.) 


2. ift auf der Reife nach Schmalkalden in Altenburg. 
2. tommt in Schmalfalden an, und predigt am fol- 
genden Tage in Gegenwart des Landgrafen von Heflen 
und des Herzogs von Wirtemberg; er leidet an Stein- 
ſchmerzen. 

Der Convent zu Schmalkalden wird eröffnet. 

2. an den Bürgermeiſter Jak. Meyer von Baſel. 
Nebſt den Schmalfaldifchen Artikeln werden die Augs⸗ 
burgifche Confeſſion und die Avologie aufs neue von 
den anmefenden Theologen, auch von Bucer, unter⸗ 
fchrieben. Der päpitliche Nuntius Vorſt kommt an. 
2. verläßt Schmalkalden todtfrant, findet aber auf 
dem Wege in Tambadı Linderung. 

Er fommt nad) Gotha und wird fränfer. Herzog Hein⸗ 
rich wird in den Schmaltaldifchen Bund aufgenommen, 
&. verläßt Gotha. 


Die Brotefianten übergeben dem yäpttlichen Nuntius 
und dem Kaiferl. Vicekanzler Held eine Weigerungs- 


fchrift, worin fie erflären, nicht am Concilium Theil . 


nehmen zu wollen. 
2. kommt wicher gefund in Wittenberg an. 


Paͤpftliche Bulle, durdy welche das Coneilium auf dem 
1. Nov. aufgeichoben wird. 


wir 


Herzog Heinrich Melt in feinem Gebiet eine Kirchen 
und Schulvifitation an. 


®. bat feine uf, eine Ausgabe feiner Werke zu vers 
— bat jedoch Kreuzigern deßwegen Auftrag ge- 
gehen. e 


Die bisherigen Btsthimer merden in Dänemark ab- 
geſchafft. Bugenhagen frönt Chriſtian ITI. zum König. 
Bugenhagen ordinirt ficben Superintendenten an die 
Stelle, der abgefehten Biſchofe. 


Neue Prorogationsbulle des Concils, welches nun auf 
d. 1. May 1535, zu Vicenza foll gebalten werden. 


2. bezeugt den Schweizern feine Freude. über ihren 
Zutritt zu der Concordie. 
&. an den Rath zu Bon. 


0 


&. nimmt die dem 9. Agricola ertheilte Erlaubniß zu 
theolsgifchen Borkefungen zurüd. 

Er fendet dem Vicekanzler Burkhard feine Difputa- 
tion wider die Antinomer. 

Der Vicekanzler Held arbeitet an der Stiftung des 
fogenannten heil. Bundes. 


Convent zu Serbſt / wo eine Gefandtfchaft an den Ki 
nig von Frankreich befchlofien wird. 


Der König fertigt die Befandten mit einem Tateini- 
ſchen Schreiben ab. R 
2, will den Ratbfchlag eines Ausſchufſes et⸗ 


licher Eardinäle sc. herausgeben. Er fendet einem 


"Freunde einen fatirifchen Holfchnitt auf den Pay 


Fri gi KEasdindle, und den Ratbſchlag von den 
Kirchen „ 

Schreiben des Königs von England an den Kurfür- 
hen, welches der engliſche Seſandte Mount fpäterhin 
in Braunſchweig übergibt. 


Ynfruction der nach England bekimmten Gefandten, 
Burkhard, von Boincdurg und Er, Ryconius. 


29, 
Junius 
10. 





Z. ſendet einem Freunde bie Schrift wider bie Sab⸗ 
bather und den Rathſchlag eines Ausfchuffes 
der Cardinäle. Er hat nicht nach Braunfchmeig zum 
Eonvent mitgehen können wegen feiner Gefundheit. 
Die Relation der proteflantifchen Geſandten nad 
Frankreich wird den zu Braunfchweig verfammelten 
Fürfien übergeben. 


Convent der Broteilanten zu Braunfchweig. Chris 
flian III. König von Dänemark wird in ben Bund 
aufgenommen. Eine neue Geſandtſchaft nad Franf- 
reich wird befchlofien. . 
Der Convent wird befchloffen. 

König Ferdinand fchreibt an den Landgrafen wegen 
der Hülfe gegen die Türken. 


Brief der Echmweizerifchen Synode in Zürich an £., 
morin fie die Concordie förmlich annimmt. 

&. gibt der Geſandtſchaft nach England einen Brief 
an den Biſchof von Herfordfhire mit. 
Bufammentunft des Kaifers, des Königs.von Frank 
reich und des Papſtes zu Nizza. 

2.3 Bedenken vom Türfentrieg. 


Stiftung des heil. Bundes (Mitglieder: der Erzbiſchof 
von Mainz, der Erzbifchof von Salzburg, die Herzoge 
von Baiern, der Herz. Bcorg von Sachſen, die Her. 
zoge Eridy und Heinrich zu Braunſchweig). 
Waffenſtillſtand zwifchen dem Kaifer und dem Könige 
von Frankreich auf zehen Sabre. 

&. antwortet den Schweizern freundlich. 


2. ſebr Frank an Diarrhöe und Neißen in den Füßen, 
Eonvent der Evangelifchen zu Eifenach der Türken⸗ 
hülfe wegen. Schreiben des Herzogs Albrecht von 
Breußen an L., worin er fich über dic in defien Schrift 
wider Simon Lemnit Epigraminata gefchehenen Aus- 
fälle auf den Ersbifchof von Mainz befchwert. 


8. ſchreibt an den König von Dänemark und ermahnt 


Ihm über die Einträchtigkeit der Lehre zu wachen. 
0, liegt an einem Fieber darnicder, 
keichimß des Eiſenacher Convents. 


Em ame Mann ve inhden 





.. Rönige von Englan 
Höwenbee, Megan; Brinz ee ** vun Eine 
j ; Ei, malt auf Dem Banatäge Den Atrag ine efer 
sn mation; dem wiberfeht ich Kerws Wibrcht. .. .- 
Demi Der Kurfürft und der Kandgraf fchidten Gefandte-mm 


. Franffurt. 





Fer Landgraf von Heilen bekommt den Seereiar des 
Der zogs Heinrich von Braunfchneig auf Der Bagd ger 

.; fangen, umb findet * an den Erzbifchof won 
mb au ——— ibı a 


& Gefpräch zu Leipzig, von denei Georg veranfaltet, 
00 Melanchtpon und Bucer mit Wicel difputiren. 
1. 2. fendet dem Amedorf die Anmerkungen über 
“den Matthäus und feinen Commentar über das 
$ obelied. 
unbeſtimmt. 2.5 Schrift wider die Antinomer. 
Sebruag Mehrere Bedenten der Wittenberger Theologen über 
5 . bie Begenwehr. 
2. 2. fendet jene Schrift an Melanchthon. 
42. Der Kurfürk von Sachen kommt in Frankfurt an. 
3, Dn Salfeld ſtreitet ich C. Aquila mit feinem Amts ⸗ 
genoſſen über die Lehre vem Geſetz. 
24. Der Eonvent zu Frankfurt wird eröffnet. Pfalz und 
Brandenburg ermabnen zum Frieden. 


‚unbeiimmt. &. ermahnt in einem Stundfchreiben.alle Vfarrer zum- 


Gebet wegen des Türken und des zu fürchtenden Rc- 
ligionstrieges. 


2 2. liest wieder über die Geneſis. 
14 Er dat feine Schrift von den Concilien und Kir- 
Gen vollendet. : 
Ban. Theurung in Wittenberg, wodurch die meiſten Stu- 
deuten gezwungen werben, dNe Univerfität zu ver ⸗ 
laſſen. 


a 


alle Bundesverwandten wegem des angefehten Eonvents . 


Kurfürft verbietet 2. die Schrift wider den Erzta⸗ 
„for von Painy Veranniugchen —— geſchiett. 
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Dr. Martin Luthers 


Briefe, Ä 
Scndfäreiben und Vedenken, 


volitandis 


aus Den werfhichenen Wasgaden deiner Werte uud Brick; 
aus andern Büchern and neih unbenupten Handſchriften 
gefammeht, teichfch und Hißerifch bearbeitet 


von 
Dr. Wilhelm Martin Eeberecht de Witte, 
Arofeſſor dee Ebtnte zu ua 
Sänfte: Theil, 


Zuthers Briefe von Schließung ber Wittenberger Concordie 
bis zu feinem Tode. 





Berlin, 
veoy 6. Keiwmer 
1828 
n « 
ee 





u 


no: 
134.W 
! 


I ; — 
From the Ewald Flügel Library 











Dr. Martin Luthers 


Briefe, Ä 


Sendſchreiben und Bedenkenn 


vollſaundig 


aus den verſchiedenen Masgaden deiner Verte und Briefe; 
aus andern Büchern und noch unbenupten Haudſchriften 
gefammeht, frisifch und Sißerifch Bearbeitet 


vom 


Dr. Wilhelm Martin Keberecht de Witte, 


Profeſſor der KL in Safel 
Fanfter Theil 
Authers Briefe von Schließung der Wittenberger Concordie 
bis zu feinem Tode, 





veu Keimen 
1828, 
K 


| 
' 
. Berlin, 
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Vorwort. 


Br diefem 5. Theile ift die Sammlung der Briefe Luthers 
llendet bis auf die Briefe ohne Fahr und Tag und einen 
achteag folcher, die ich theils übergangen, theils erit ſpäter 
halten babe, und worunter einige gefchichtlich fehr nierk- 
irdige, Die Doppelche des Landgrafen Philipp von Heſſen 
treffend, find. Diefen Rückſtand nebf den Regiſtern über 
8 ganze Werk. will ich noch einige Zeit zurückhalten, in 
r Hoffaung, daß mir unterdeſſen noch manche nachträgliche 


ittheilungen gemacht und ich fo in Stand gefept werden": 


dge, die Sammlung möglich zu vervollſtändigen. Ich 
te alle, die im Fall find, ganz neue Briefe oder die Be 
tigung der alten aus Urſchriften und alten Abſchriften 
isgurpeilen,, infändig, dieſes wenigſtens jept noch zu thun, 
1 erbiete mich gern, die nöthigen Koſten des Abſchreibens 
m der Vergleichung zu tragen. Ich babe das Wert mit 
m Hrn. Verlegen ohne Gewinnſucht unternommen, und es 
it Anfopferung von Zeit und Kofen fo weit zu Stande 
bracht: ich werde daher noch gern alles daran wenden, 
u ihm die möglichtte Vollſtändigkeit zu geben. 





Iv nn . 2 . - u. . ” — 


Ich kann es nicht bergen, daß ich mich in meiner Er⸗ 
wartung hinſichtlich der Aufnahme dieſes Werkes bisher ge⸗ 
täuſcht geſehen habe; denn der Abſatz iſt ſehr gering, und 
beſchränkt ſich ganz auf die ſehr ſchwache Anzahl der Sub⸗ 
ſeribenten. Indeſſen freue ich mich, daß es mir vergönnt 
geweſen, es zu vollenden; denn der Nachtrag, ſollte er auch 
ſpäter folgen, wird dem Publicum in keinem Falle vorent⸗ 
halten bleiben, indem er fertig in meinem PVulte liegt. 


Rafel, im Julius 1528. 


Der Herausgeber. 





Ehronik des Lebens: Luthers... 


2 


Sechſter Zeitraum 


von Schließung der Bittenberger Concordie I 


September 


® 


2 


"u Eutherd Tode, 





Die päpiliche Bulle, welche das Concilium auf den 
13. May su Mantua anfündigt, wird angefchlagen. 

Berföhnungs- Bertrag zreifchen dem Herzog Gcorg und 
dem Kurfürſten, welche bisher in Streit gewefen waren. 


Gnddiges Schreiben des Kaifers an. die Brotelanten. 
Erasmus ſtirbt. 

Der Kurfürkt fodert das Gutachten der Wittenberger 
Theologen wegen des Eonciliums. 


2. begengt den Augsburgern feine Freude über ihren 
Zutritt zur Concordie. 


Schreiben der proteſtantiſchen Stände an den König | 


von England wegen der Bergleichungs » Artikel. 

Die Broteianten antworten auf das faiferliche Schrei» 
ben durch eine eigene Geſandtſchaft. 

Bäyflliche Bulle, die Reformation der Stadt und. des. 
Hofes zu Rom betreffend. 

Sonode der fchmweizerifchen Theologen megen der Bu⸗ 
cerſchen Formel zu Baſel. 


vi 


1536. 
October 
19, 

34, 


VNovember 
12. 


14. 
December 
11. 


1537. 
Jannar 
3. 

Te 
gebruar 
7. 





Neue Synode zu Bern. 
Der Bicckanzler Held wird mit einem Schreiben an 
die Proteſtanten abgefertigt. 


Neue Synode zu Bafel, mo befchloffen wird, eine 
ung der Eintrachtsformel an 2. gelangen zu 
affen 

2. an den Rath zu Ulm wegen Annahme der Concordie. 


Der Kurfürfi befiehlt den Wittenberger Theologen, 
die Glaubensartikel in Beziehung auf das künftige 
Coneilium in Erwägung zu ziehen. 


2. überfendet dem Kurfürften die aufgefebten und ber 
rathenen, fogenannten Schmaltaldifchen Artikel. 
Der Kurfürfl antwortet Darauf. (G. Seckend. L. III. p 151.) 


2. ift auf der Reife nach Schmalkalden in Altenburg. 
£. tommt in Schmalfalden an, und predigt am fol- 
senden Tage in Gegenwart des Landgrafen von Heſſen 
und des Herzogs von Wirtemberg; er leidet an Stein 
fchmerzen. 

Der Eonvent zu Schmalkalden wird eröffnet. 

2. an den Bürgermeiſter FJak. Meyer von Baſel. 
Nebſt den Schmalkaldifchen Artikeln werden die Augs⸗ 
burgifche Confeſſion und die Avologie aufs neue von 
den anmefenden Theologen, auch von Bucer, unter- 
fhrieben. Der päpitliche Nuntius Vorſt kommt an. 
£. verläßt Schmalkalden todtfrant, findet aber auf 
dem Wege in Tambach Linderung. 

Er kommt nad) Gotha und wird fränfer. Herzog Hein⸗ 
rich wird in den Schmalfalbifchen Bund aufgenommen, 
2. verläßt Gotha. 


Die Brotekanten übergeben dem yäpftlichen Nuntius 
und dem Kaiſerl. Vicekanzler Held cine Weigerungs- 
ſchrift, worin fie erflären, nicht am Concilium Theil 
nehmen zu wollen. 

2. kommt wicher gefund in Wittenberg an. 


Papftliche Bulle, durdy welche bas Eoncilium auf dem 
1. Nov. aufgeſchoben wird. 


nr 


März 


va 


Herzog Heinrich fellt in feinem Gebiet eine Kirchen · 
und Schulvintation an. 


®. hat feine Luſt, eine Ausgabe feiner Werte zu ver 
— bat jedoch Kreuzigern deßwegen Auftrag ge- 
geben. 


Die bisherigen Glethumer werden in Dänemark ab- 
eſchafft. Bugenhagen Frönt Chriſtian III. zum König, 
ugenhagen ordinirt fieben Superintendenten an die 
‚Stelle der abgefehten Biſchoͤfe. 


Neue Prorogationsbille des Eoneils, welches nun auf 
d. 4. May 1535, zu Bicenza foll gehalten werden, 


%. bejeugt den Schweizern feine Freude. Über ihren 
Zutritt gu der Concor die. 
&. an den Rath zu Dan. 


. 


&. nimmt die dem 8. Agricola ertheilte Erlaubniß zu 
theslogifchen Vorlefungen zurück. 

Er fendet dem Vicckanzler Burkhard feine Difpute- 
tion wider die Antinomer. 

Der Bicelanzler Held arbeitet an ber Stiftung des 
fogenannten heil. Bundes. 


Eonvent zu Zerbfi, wo eine Geſandtſchaft am den Kir 
nig von Frankreich befchloffen wird. 


Der König fertigt die Gefandten mit einem Iateini- 
ſchen Schreiben ab. \ 
: 2, will den Ratbfchlag eines Ausfchuffes et⸗ 


licher Earbindle sc. herausgeben. Er fendet einem 
Freunde einen fatirifchen Holsfchnitt auf den Pay 
Fri . Easdinäle, umd den Raubſchlag von den 
Kirchen. 2 

Gipreiben des'Känigs von England an den Kurfär- 
Ken, welches der englifche Geſaudte Mount fpäterhin 
in Braunſchweig übergibt. 


Infruttion der nach England befimmten Orfandten, 
Burkhard, von Boineburg und Br, Dincanins. 


29, 
Junius 
10. 





E. ſendet einem Freunde die Schrift wider bie Sab⸗ 
bather und den Rathſchlag eines Ausfchuffes 


der Cardinäle. Er hat nicht nach Braunſchweig zum 


Convent mitgehen können wegen ſeiner Geſundheit. 
Die Relation der proteſtantiſchen Geſandten nach 
Frankreich wird den zu Braunſchweig verfammelten 


Fürften übergeben. 


Convent der Proteſtanten zu Braunſchweig. Chri⸗ 
ſtian III. König von Dänemark wird in den Bund 
aufgenommen. Cine neue Geſandtſchaft nach Frauk⸗ 
reich wird befchlofien. . 
Der Convent wird befchloffen. 

König Ferdinand fchreibt an den Landgrafen wegen 
der Hülfe gegen die Türken. | 


Brief der Schreeizerifchen Synode in Züri an L., 
morin fie die Concordie förmlich annimmt. 

&. gibt der Gefandtfchaft nach England einen Brief 
an den Bifchof von Herfordfhire mit. 
Bufammenfunft des Kaifers, des Könige von Frank 
reich und des Papſtes zu Nizza. 

2.3 Bedenken vom Türfentrieg. 


Stiftung des heil. Bundes (Mitglieder: der Erzbiſchof 
von Mainz, der Erzbifchof von Salzburg, die Herzoge 
von Baiern, der Herz. Georg von Sachſen, die Her- 
zoge Erich und Heinrich zu Braunfchweig). 
Waffenſtillſtand zwiſchen dem Kaifer und dem Könige 
von Frankreich auf sehen Sahre. 

L. antwortet den Schweizern freundlich). 


2. ſebr Frank an Diarrhöe und Reißen in den Füßen, 
Eonvent der Evangelifchen zu Eifenach der Türfen- 
hülfe roegen. Schreiben des Herzogs Albrecht von 
Preußen an L., worin er fich über die in deffen Schrift 
wider Simon Lemnii Epigraminata gefchebenen Aus- 
fälle auf den Erzbifhof von Mainz befchwert. 
&. fchreibt an den König von Däncmarf und ermahnt 
ihn über die Einträchtigfeit der Lehre zu wachen. 

L. liegt an einem Fieber darnicder, 

Beſchluß des Eifenacher Convents. 





eni 


Han I. ai dc Gefnbrn der ange 


. —— der euangelifchen Stande werben vom 

Künige von England fen. 

— 5 Vrinz von Me urg/ Biſchof von Schwe⸗ 
ein, macht auf dem Landtage ben. Autrag uns Refor- 


> ‚ mation; dem wiberfeht ich Sergsg Albrecht. 
Dramten Der Kurfürk und der Laudgraf ſchicken — [| 


3. 
m. 


alc Bunbesvermandten wegen des angefehten Convents J u 


Srauffart.- 
Der Rurtärh verbietet 8. die Sarif wider den Erzi⸗ 
„Ihe von Mainz herauszugeben, was Dennoch geichicht: 





"per Landgraf von Helen befsmmt ben Gertetär des _ 


Serzons einzig von Braunfchweig auf der Bag gr- 


| Fnacn,B a Dre am dm Grit vn a 
ü en Heiaee, ii ihm 


Geſpraͤch zu Leipzig, von FOR Georg veranflaltet, 


wo Melanchthon und Bucer mit Wicel difputiren. 
2. ſendet dem Amsdorf die Anmerkungen über 
den Matthäus und feinen Commentar über das 
Hohelied. 
2.8 Schrift wider die Antinomer. 
Mehrere Bedenfen ‚der Wittenberger Theologen über 
ne Gegenwehr. 

2. ſendet jene Schrift an Melanchthon. 
De Kurfürſt von Sachſen kommt in Frankfurt an. 


In Salfeld ſtreitet ſich C. Aquila mit feinem Amts⸗ 


genoſſen über die Lehre vom Geſetz. 

Der Convent zu Frankfurt wird eröffnet. Pfalz und 
Brandenburg ermahnen zum Frieden. 

2. ermahnt in einem Nundſchreiben alle Pfarrer zum- 
Gebet wegen des Türken und des zu fürchtenden RNe⸗ 
ligionstricges. 


2. liest wieder über die Geneſis. 

Er hat feine Schrift von den Concilien und Kir- 
hen vollendet. t 

Theurung in Wittenberg, wodurch die meiſten Stu⸗ 
deuten gezwungen werben, die Muiverfität zu ver⸗ 
laſſen. | 
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*3 Dr. Martin Luthers 


Briefe, 


Sendfhreiben und. Bedenken, 


vollfändig 


| 

aus dem verſchiedenen Nusgaben feiner Werke und Briefe, 
aus andern Büchern and noch unbenuhten Handſchriften 

| gefammelt, kritiſch und hiſtoriſch bearbeitet 


von 


| Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


Brofeffor der Theologie im Bafel, 


Sünfter Theil 


Rutbers Briefe von Schließung der Wittenberger Concordie 
bis zu feinem Tode, 
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Dr. Martin Luthers 


Briefe, 
Sendfhreiden und. Bedenken, 


vollfändig 


| aus den verfhiedenen Nusgaben feiner Werte und Briefer 
aus andern Büchern und noch unbenutzten Handſchriften 
gefammelt, kritiſch und hiſtoriſch Bearbeiter 


Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


Brofeffor der Theologie im Bafel 


| Fünfter Theil 
| Zuthers Briefe von Schließung der Wittenberger Eoncordie 
bis zu feinem Tode. 





| Berlin 
bey Gb Neimen 
1828, 
& 
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Vorwort. 


———— — 


dieſem 5. Theile iſt die Sammlung der Briefe Luthers 
det bis auf die Briefe ohne Jahr und Tag und einen 
rag ſolcher, die ich theils übergangen, theils erſt fpäter 
en habe, und worunter einige geſchichtlich ſehr merk⸗ 
ge, die Doppelehe des Landgrafen Philipp von Heſſen 
end, find. Dieſen Rückſtand nebſt den Regiſtern fiber 
anze Werk will ich noch einige Zeit zurückhalten, in 
offnung, daß mir unterdeſſen noch manche nachträgliche 
eilungen gemacht und ich ſo in Stand geſetzt werden 
„die Sammlung möglichſt zu vervollſtändigen. Ich 
alle, die im Fall find, ganz neue Briefe oder die Be⸗ 
gung der alten aus Lirfchriften und alten Abfchriften 
theilen, inſtändig, diefed wenigſtens jetzt noch gu thun, 
rbiete mich gern, die nöthigen Koften des Abfchreibens 
ver Vergleichung zu tragen. Ich babe das Werk mit 
dra. Berleger ohne Gewinnfucht unternommen, und es 
Kufopferung von Zeit umd Koſten fo weit zu Stande 
cht: ich werde daher noch gern alles daran wenden, 
‚u die möglichite Vollſtändigkeit zu geben. 





® 


IV .. - . ._ 

Sch kann es nicht bergen, daB ich mich in meiner Er- 
wartung binfichtlich der Aufnahme dieſes Werkes bisher ge⸗ 
tänſcht geſehen babe; denn der Abſatz iſt ſehr gering, und 
beſchränkt ſich ganz auf die ſehr ſchwache Anzahl der Sub⸗ 
ſeribenten. Indeſſen freue ich mich, daß es mir vergönnt 
geweſen, es zu vollenden; denn der Nachtrag, ſollte er auch 
ſpäter folgen, wird dem Publicum in feinem Falle vorent⸗ 
balten bleiben, indem er fertig in meinem Pulte liegt. 


Bafel, im Julius 1528. 


Der Herausgeber. 


Ehronit des Lebens Luthers. 





Schfer Zeitraum 


von Schli 


ehung der Wittenberger Concordie bis 
su Luthers Tode, 





Die päpdliche Bulle, welche das Concilium auf den 
13. May zu Mantua anfündigt, wird angefchlagen.. 

Verföhnungs- Vertrag zwifchen dem Herzog Georg and 
dem Kurfürfien, welche bisberi in Streit gervefen waren, 


Gnadiges Schreiben des Kaifers an.die Beotefanten. 
Erasmus Richt. 

Der Kurfürft fodert das Gutachten der Wittenberger 
Theologen wegen des Eonciliums. 


2. bezeugt den Augsburgern feine Freude über ihren 
Butritt zur Concordie. 


Schreiben ber proteſtantiſchen Stände an den König 
von England wegen der Vergleichungs⸗ Artikel. 

Die Brotehanten antworten auf das kaiferliche Schrei» 
ben durch eine eigene Gefandtfchaft. 

Päyfliche Bulle; die Reformation der Stadt und. dee. 
Hofes zu Rom betreffend. 

Sonode der ſchweijeriſchen Theologen wegen der Bu- 
eerfchen Formel zu Bafel. 





Neue Eynode zu Bern. 
Der Bicckanzler Held wird mit einem Schreiben an 
die Broteflanten abgefertigt. 


Neue Synode zu Bafel, wo befchloffen wird, eine - 
Erflärung der Eintrachtsformel an 2. gelangen zu 
laſſen. 

2. an den Rath zu Ulm wegen Annahme der Concordie. 


Der Rurfürfi befichlt den Wittenberger Theologen, | 
die Blaubensartifel in Bezichung auf das Fünftige 
Eoneilium in Erwägung zu sichen. 


2. überfendet dem Kurfürften die aufgefeßten und ber 
rathenen, fogenannten Schmaltaldifchen Artikel. 
Der Kurfürſt antwortet darauf. (G. Seckend. L. III. p 151.) 


2. ift auf der Reife nach Schmalkalden in Altenburg. 
2. tommt in Schmalfalden an, und predigt am fol- 
genden Tage in Gegenwart des Landgrafen von Heflen 
und des Herzogs von Wirtemberg; er leidet an Stein⸗ 
fchmerzen. 

Der Eonvent zu Schmalfalden wird eröffnet. 

2. an den Bürgermeilter Jak. Meyer von Baſel. | 
Nebſt den Schmalkaldifchen Artikeln werden die Augs⸗ 
burgifche Confeſſion und die Ayologie aufs neue von 
den anweſenden Theologen, auch von Bucer, unter- 
ſchrieben. Der päpitliche Auntius Vorſt kommt an. 
2. verläßt Schmalkalden todtkrank, findet aber auf 
dem Wege in Tambach Linderung. 

Er fommt nach Gotha und wird fränfer. Herzog Hein» 
rich wird in den Schmalfaldifchen Bund aufgenommen, 
2. verläßt Gotha. 


Die Brotefianten übergeben dem yärftlichen Nuntius 
und dem Kaiferl. Vicekanzler Held cine Weigerungs- 


fchrift, worin fie erklären, nicht am Goncilium Theil . 


nchmen zu wollen. 
2. kommt wieder gefund in Wittenberg an. 


Bäpftliche Bulle, durch welche das Eoncilium auf dem 
1. Nov. aufgeſchoben wird. 


März 
41. 


vu 


‚Herzog Heinrich Het im feinem Gebiet eine Kirchen · 
und Schulvifitation an. 


£. bat Feine Ruf, eine Ausgabe feiner Werke zu ver- 
— hat jedoch Kreuzigern deßwegen Auftrag ge» 
geben, ? 


Die bisherigen Visthüimer werden in Dänemark ab- 
geſchafft. Bugenhagen frönt Chriftian II. zum König. 
Bugenhagen ordinixt Neben Superintendenten an die 
Stelle der abgefehten Bifchöfe. 


Neue Prorogationesbulle des Eoncils, welches nun auf 
d, 1. May 1535, zu Bicenza foll gehalten werden. 


2. begeugt den ESchweizerm feine Freude über ihren 
Zutritt zu der Goncordie, 
%. an den Rath zu Dany. 


2. nimmt die dem 8. Agricola ertheilte Erlaubniß zu 
tbeolsgifchen Borkefungen zurüd. 

Er fendet dem Vicckamler Burkhard feine Difpute- 
tion wider die Antinomer. 

Der Bicekanzler Held arbeitet an ber Stiftung des 
fogenannten heil. Bundes. 


Eonvent zu Berbfl, wo eine Gefandtichaft an den Kir 
nig von Frankreich beſchloſſen wird. 


Der König fertigt die Befondten mit einem Iateini- 
ſchen Schreiben ab. . 
2, will den Ratbfchlag eines Ausſchufſes et» 


licher Earbinäle :c. herausgeben. Gr fendet einem 


"Freunde einen fatirifchen Holzfhnitt auf den Bay 


Fri * Cardindle,/ und den Ratbſchlag von den 
Sirch en. 

Schreiben des! Könige von England an den Kurfür⸗ 
Ren, welches der englifche Gchandte Mount fpäterhin 
in Braunſchweig übergibt. 


Infeuction der nad, England befimmten Gefandten, 
Burkhard, von Boiucburg und Br, Nyconius. 





Fir 


21, 
Aunmäg— 
am, 


sT 
Juliu⸗ 

“, 

H, 


S 


Auguſt 
N 





&.. aber nem Jramde ie Edit wider die Sal 
barher and deu Kırhihlag eines Izstänuffes 
Ser Eaedizdle Er hat ticht much um 
Eonuent itgehen tinnen wesen feiner Geiuztheit. 
Eu Relatien dee vrstchautiihen Gehimieen mach 
Fraukreich wird den ;5 Bresuuichmeig verismnzelten 
Bürken usergeben. 


Eszuent der Brotelanten ;u Braunihmciz Ebri⸗ 
K:an III. Lonig von PDinezuarf wird im den Bund 
anfsenommen. Etne nese Geſandtſchaft mach — 
reich mird befchloren. 

Ter Convez:t wied beſchlonen. 

Kunıa Ferdinand ſchreibt an den Landgrafen wegen 
der Hulfe gegen die Türken. 


DVrief der Echmeizerifhen Synode in Zurich an L., 
morin Ale die Boncordie formlich annimmt. 

L. gibt der Geſandtſchaft nach England einen Brief 
an den Viſchof von Herfordfhbire mit. 
Bufammentunft des Kaifers, des Königs von Frank 
reich und des Papſtes zu Nizza. 

&,3 Dedenten vom Türkenkrieg. 


Stiftung des heil. Bundes (Mitglieder: der Ersbifchof 
von Maing, der Erzbifchof von Ealsburg, die Herzoge 
von Waiern, der Herz. Georg von Sachſen, die Her- 
sone Erich und Heinrich zu Braunfchmeig). 
Waffenſtillſtand zwifchen dem Kaiſer und dem Könige 
von Frantreich auf sehen Vahre. 

L. antwortet den Schweizern freundlich. 


&. febr Frank an Diarrhöe und Reigen in den Füßen, 
Konvent der Evanaclifchen zu Eifenach der Türfen- 
bulfe wegen. Schreiben des Herzogs Albrecht von 
Vreufen an L., worin er fich tiber die in deffen Schrift 
wider Simon Lemnit Epigramınata gefchehenen Aus- 
rau auf den Erzbifchof von Mainz befchwert. 

&. fihreibt an den König von Dänemark und ermahnt 
ihn über die Einträchtigfeit der Lehre zu wachen. 
L. liegt an einem Fieber darnieder, 
Beſchluß des Eifenacher Convents. 


ut: 





15, 
Br 
Abe: Branz 1. entift De Gefaanıen Der enungeiifüen 
Ochaber Die Gefandten Der enangelifchen Etände werden vom 
5... Rinige.von England entlaſen. 
Yovember Bee, Vrinz vom Medtenburg, Biſchof von Schwer 
. sin, macht auf dem Landtage den. Autrag zur Nefor⸗ 
>: 7 mation; dem wiberſedt ſich Herzug Albrecht. 
| ——* Der Kurfarſt und der Landgraf fchiden Geiandie m - 
nen * —— — wegen des angeſetzten Couvent⸗ 


a. 8. die Satits wiber den Cun⸗ 
| 0. het en von Main; berauszugchen , was Dennoch gefhicht. 
"Der Laudgraf von Hefe befsmmt den Seeretar des 

Herzogs Seinrich von Brauuſchwelg auf Der Bagb ge⸗ 

J fangen, — — —— von Bein 


8 Gefpräch zu Leipzig, von Herzog Borg veranfaltet, 
20 Melanchthon und Bucer mit Wicel difputiren. 
11. 8. fendet' dem Amsdorf die Anmerkungen über 
| den Matthäus und feinen Eommentar über das 
Hohelich. | 
unbefimmt. 2.5 Schrift wider die Antinomer. 
Februar Mehrere Bedenken der Wittenberger Theologen über 
: . bie Begenmehr. " 
2. 2. fendet jene Schrift an Melanchthon. 
12, Der Kurfürk von Sachſen fommt in Frankfurt an. 
23, 8n Salfeld fireitet fich E. Aquila mit feinem Amts- 
genofien über die Lehre vom Geſetz. 
2 Der Convent zu Fraukfurt wird eröffnet. Pfalz und 
Brandenburg ermahnen zum Frieden. 
uubeimmt. 2. ermahnt in einem Rundfchreiben alle Bfarrer zum- 
Gebet wegen des Türken unb bes zu fürchtenden Re⸗ 
ligioustricges. 


2. liest wieder über die Geneſis. 
44 Gr bat feine Schrift von ben Concilien und Kir- 
hen vollendet. t 
‚%. Zhenrung in Wittenberg, weodurch die meifien Stu⸗ 
deuten gezwungen werden, die Univerität zu der 
laſſen. 





Edikt Ferbinands, daß keiner feiner Unterthanen in 
Wittenberg Audiren fol. 

Inſtruction der proteſtant. Geſandten nach England. 
Herzog Georg ſtirbt. Herzog Heinrich zieht in Dres⸗ 
den ein. 

Vergleichung auf dem Frankfurter Convent, daß ein 
Waffenſtillſtand auf fünfzehn Monate ſeyn, und den 
1. Aug. ein Neligionsgeſpräch in Nürnberg und den 
18. May ein Reichſtag in Worms gehalten werben 
ſoll. — L. ſchreibt an den König von Schweden, und 
empfiehlt ihm den für ihn ausgeſuchten Prinzemieher. 
Der Bifchof von Meißen begehrt von Herzog Heinrich, 


er fole keine Neuerung in der Religion vornehmen, 


indem er ſelbſt eine Reformation zu bewirken verfpricht. 
Die evangelifchen Geſandten kommen in England au. — 
Erſte evangelifche Predigt in Dresden. 

Audienz der evangelifchen Geſandten beym Könige von 
England. 


Der König Ferdinand ermahnt den Herzog Heinrich, 
feine Neformation vorzunchmen. 

Aobſchieds⸗Audienz der evangelifchen Geſandten bey 
Heinrich VIII. — S. predigt in Leipzig. 


Neichstag in Worms, 

Der katholifche Gottesdienſt wird in Dresden verboten. 
Der Bifhof von Meißen fendet dem Herzog Heinrich 
eine Schrift, enthaltend einen Inbegriff der Lehre, 
wornach er reforniiren will. 

2. iſt in Kichtenberg bey der alten Marfgräfin. 
Difputation der Katholifhen und Evangelifchen zu 
Leipzig. 

Die Schrift des Biſchofs von Meißen wird den Wit⸗ 
tenberger Theologen zur Begutachtung mitgetheilt. 
Herzog Heinrich ertheilt dem König Ferdinand eine 
abſchlägige Antwort. 


Gutachten der Wittenbergiſchen Theologen über die 
Schrift des Biſchofs von Meißen. — Herzog Heinrich 
ertheilt ihm eine abſchlägige Antwort, und erklärt, 
daß er nach ber Augsburgifchen Eonfeffion reformiren 
werde. 


en J 


* 
» 


L 


—— * 
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Schreiben des Kaiſers an Pfalz und Brandenburg mes 
‚gen des Frankfurter Eonvents, deſſen Abfchluß er jedoch 
nicht beſtatigt und das Religionsgeſprach anffchicht. 
Anfang der Licchennlätation im Herz. Heinrichs Landen. 
Editt Herz. Heinrichs gegen die Winfelmefe. 

2. in Lebensgefahr duch den Einfinrz feines Rellers, 
®. au die Herzogin Katharina — der fächliichen 
— 


Die fähfifhen Vifitatoren kommen in Leipzig an. 
et der Reipziger Hniverfität. 

2. thus Vorfchläge zur Pe fähfichen Bfar- 
regen. 


2. bittet den Kurfürlen, daß er eine siegte Bifita- 
tion in. Sachſen bewirken wäge 2 


2. 1äßt gat Sturm und Lob. calvin freundlich grüßen. 
Der Theologen Bedenken, daf man ſich nicht weiter 
niit dem Könige in England einzulaſſen habe, wie 
Burcer gewünscht hatte. 

Eine anfedeude Krankheit in Wittenberg. 


Kurfürk Soachim IE von Brandenburg empfängt das 
er Gehalt. > 


., Weenenah] unter benhı 
2. butet den Snefarden, Areupgen nicht nad) Leiye 
"zig oben gurTagen. 


Bouvent der anzelifchen-Gtände in Menfadt. 


f De im Randgraf von Hefen-beauftzagt Bucern mit einer 


Sendung an R.'n wegen feiner Doppelche. 


2.6 Ontadten über bie Wraukenburgifhe Rieden: 
srönung. 


Eur ve Convents zu-Arnfiabt. Eine Geſaudtſchaft 


an den Raifan-zeteh beſchloffen vud beauftragt. — 2.5 
Bedenken die Mevvelche des Laudgrafen von Helen 


Seizeffend. 
Die Landgräfn gibt ſchriftlich ihre Winwiligung dazu. 
Der —*8 von Sachſen bereug fein ‚Miblollen au 


- Diefer 
Der 7 teägt den Wirtchtingen Tbeologen auf 


su berathichlaget, ob unb im.wie: weit. man füch mit 
den Beguctn in einen Berg Anlafın dürfe. 


1%. 


Mary 
159. 


unbeßimnnt. 


23. 
Junius 
6. 





E düertesber Yes Bedesfra der Bunraberger Tess 
Sagen idee fe mE der Lurkateter euren Bes 
sterkchauttzr.zen au des Surreclee : zul butıt, übe 
son be: Hecke am Esuwent ra Edrusitalee De Dürhe 
Zerslecisbazbizeger (sEtrz ecrüager werden) le 
misechen. 


Bı: ssrzreider Se’raterz eodeltrz vom Lırkr ime 
mine 287 8.355 "tiere Iscwert. 

2:5 zii. zu) 73a mir mc Ehmmslleiden 
sera ;8 milce. 


Essen Ic Tcczii.szı Ie$ Lambgrercz ven Sr 
I az Mıryımis ıe Eals, ız Gexrzuert Die 
lszSchon$. 

Eszı.z: a Esmıl!sliee 

Barızsiz zeit des Larrarceg cine Elster im — 
£. stehst ız der Diccmeche in Dedex ing der Zamfe 
eciaes Irizgen 222 Izhelt 


&. 5 as tislieieraier, Brıct au den Kurfurden über Die 
Lırzats bes kazdyrsicn. Dat man üc acheım halten 
ezre f, Seckendaorf L. III. 2. Zu, 

E Auf des Eswrezts. Mau beidlicẽt ürene bau der 
Yassyzrsitken Eourciüen ju blaben and aBes Bayie 
Gılhe aksuthum. 

Der Kurier Tchreitt einen Eonvent nah Srerer auf 
dem 6. Ina. aa5. der Ipäter von Ferdinand) nach Ha⸗ 
geuam werlest wırd. 


Ter Kurfürũ rsı Sachien erſucht alle cvangelifche 
Staͤnde, su dem kevorüchenden Seſpraͤch ibre Räthe 
und Theologea mitzubringen. 

£. bittet den Kurfürücn um beifimmte Suürsctionen 
für die babım gehenden Geſandten. 

Der König Ferdinand kommt in Sagenau an, wobin 
die katholiſchen Erände fruber, als dic evangeliſchen, 
beũelt And. 


Die Kriegsrätbe der Evangeliichen fommen in Hirfch- 
feld und Darmiiadt jufammen. 

Die cvangelifden Theologen Tommen in Hagchan an, 
Velanchthen aber ih trant jurädgchlichen. 


September 
. 





u ea 
den Preteflanten, und 


dringt wieber auf Krie — 
fung ae ben —— — 


Gröfuung der Sand 
fchreibt an bie Herzogin Katharina von Gachfen megen 
betrieben Reformation. 


Yer best ſchlafrig | 
2.6 (uafszubiefeenden) Brief an Eberhard yon der Tan⸗ 


we, worin et es febe mißbiligt, bafi man die Ehe des 
Randgrafen 


Je re nicht geheim bielt 


"Die ⏑ ⏑ ————— —* find gegen · die 
Reiegsrülung. 


2 ik in Weimar, wo er Die, lbeſucht hat; er gedenkt 
mit ihm nach Erfurt zu reiſen. 


Sinterliſtiger Antrag ee Ersbifchofs v. Mainz auf 


dem Convent zu Worms, wodurch die Vergleichs⸗ 
Sandlung bintertrichen wird. 

2. anf dem Convent zu Eifenach wegen der Doppelche 
des Zandgrafen. 

Ferdinand kündigt den Auffchub der Religionshand⸗ 
Iungen an. 2. fchreibt von Eifenach an feine Gattin. 
Er gibt fein Gutachten über Die Sache des Lanbgrafen. 
Er kündigt feiner Gattin feine Abreiſe auf den mor« 
genden Tag an. 

Deeret Ferbinands, worin ein Religionsgefpräch auf 
Den 28. Dctober su Worms feiigefeht wird. 

Nob. Bars wird wegen der evangelifchen Lehre nebſi 
zwey Andern verbrannt. 


Der Kaifer beflätigt die Feſtſetzung des Convents zu 
orms. 

2. entſchuldigt ſich, daß er nicht zu Lauterbachs Hoch⸗ 

zeit kommen könne aus Furcht vor den ſächſiſchen Großen 

und der Herzogin, deren Unwillen er auf ſich gezogen. 


Edikt in. den Niederlanden, wodurch L.'s Schriften 
und die Heberfebung des NR. T. verboten werben. 


©) 
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8. Agricola bat ſich wider fein gegebenes Wort aus 
den kurfürſil. Landen entfernt und if nach Berlin 
gegangen, wohin ibn der Kurfürſt von Brandenburg 
erufen. 

Der Kurfürft pon Brandenburg fchreibt an eine 
thon wegen 3. Agricola, und wünfcht, daß die Wit⸗ 
tenberger fih mit ihm vergleichen möchten. 

Paul III. beflätigt den Refuiter + Orden. 


Melanchthon antwortet dem Kurfürſten von Branden⸗ 
burg, Agricola müfle widerrufen. 

Der Kurfürft v. S. berathfchlagt ſich mit feinen Thee⸗ 
logen und Nechtsgelehrten über den bevorfichenden 
Wormfer Eonvent, befonders über die Gewalt bes 
Papftes. 

Der Kaiſer ernennt Granvella zu feinem Stellvertre⸗ 
ter in Worms. 
Snfiruction der evangelifchen Geſandten nach Worms: 
fie follen nicht nur nicht vom Sinne, fondern auch 
nicht von Buchflaben der Augsbursifchen Confeſſion 
weichen. 


Granvella ſchickt einftweilen einen Stellvertreter, Bob. 
v. Naves. oa 

Convent der evangelifhen Stände zu Naumburg bis 
4. 16. Jan. f.3., wo der Grund zu dem Feldzuge ge- 
gen den Herz. Heinrich von Brannfchweig gelegt wird. 
Granvella kommt felbfi in Worms an. 

Er verfammelt beyderley Stände nnd macht ihnen deu 
Befehl des Kaifers bekannt. 


Anfang des Eonvents durch Mefie und Predigt. ®. 
warnt ac. Stratner vor 3. Agricola. 

2. fendet dem Melanchtbon das von ihm herausgegebene 
Bekenntniß des Nobert Barnes. Er bat einen 
Theil der Ueberſetzung des A. T. neu auflegen laflen. 
Nede des pärftlichen Xegaten Thomas Campegius, 
Bifchofs von Zeltri. 

Widerruf Agricola’s an die Prediger, den Kath und 
die Bürgerfchaft von Eisleben. 

Der Kaifer feht einen Reichstag an auf d. 6. Ban. zu 
Negensburg. 





‘ 
28. ° 
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ei nei Geſyruch ied veeheſalager zur Vermei⸗ 
des Streites über dad Sammeln der Stimmen, 


MH 


und Delauhthon und. Ef werden ai⸗ Gtimmführer 
: Want. 


Der Biſchof von Raumburg⸗ Seiz Mi 

deries re An von ben mit der Tube 

Eehfnuns des Geſprachs wiſ⸗ chen Melanchthon und ee. 
ſich Fruchtine.. 


ch 
Das Capitel zu Naninburg wählt den Domprobſt Zul. 
v. Pflug sum Biſchof. 
Aurfächiiche Commiſſarien kommen nach Naumburg, 
am Die Einſetzung des erwählten Biſchofs zu hindern. 


Kaif. Edikt, wodurch alle Proceſſe bes Kammerzerichts 


in Neligionsſachen und die Sprüche deſſelben ſtill ge» 
ſtelt werden. Der Kurfürk ſchreibt an den Magiſtrat 
in Naumburg, daß er dem neuen Biſchofe nicht hul⸗ 
digen foll. 

Inſtruction des paͤpſtlichen Legaten Contareni auf den 
Neichsſstag zu Regensburg: er ſoll den Vergleich zwi⸗ 


ſchen den Vroteſtanten und Katholiken durch alle mög⸗ 


liche Mittel zu hindern ſuchen. 


.Bedenken der Wittenberger Theologen über die Naum⸗ 


burger Bifchofs- Wahl. 


Der Kurfürf v. S. erflärt, daß er nicht nach Negens⸗ 
burg kommen werde. 

Das Naumburger Capitel berichtet dem Kürfürſten 
Die vorgenommene Bifchofs- Wahl. 


Der Landgraf von Heften fommt in Regensburg an. 
Ankunft des paͤpſtlichen Legaten. 


2. arseitet am Ezechiel. 
Eröffnung des Neichstags in Regensburg. Der Kaiſer 

ſchlaͤgt ein neues Religionsgeſpraͤch vor, und ernennt 

Die Berfonen dazu. 

2. leidet an heftigem Rheumatismus im Kopfe. eine 

Schrift wider Hanswurſt war, wie es feheint, 

fhon länger erfchienen. 


May 
unbeſtimmt. 
10. 


13. 





8. Jonas balt die erſte evang. Predigt zu Halle in 
Sachſen. 

Amsdorf geht nach Regensburg. 

2. iſt geneſen/ und dankt dem Kurfürſten für bie ihm 
gefendete ärztliche Hülfe. 


* Anfang des Religionsgefprächs auf der Grundlage bes 


fogenannten Regensburger Interims. 


2. räth dem Kurfürften die Reife nach Regensburg ab. 
Man hatte fich über die vier erſten Artikel, nament- 
lid) den der Nechtfertiguug, verglichen. 

Der Kurfürſt v. ©. fendet 2.3 Bedenken über bie 
Rechtfertigung nach Negensburg. 

Das Geſpräch wird fruchtlos geendigt. 2%. gebt am 
die Durchlicht der Ueberſetzung des N. T. 


Die Eurfürkl. Geſandten berichten ihrem Herrn, daß 
der Kurfürſt von Brandenburg und der Markgraf von 
Ansbach eine GBefandtfchaft von Negensburg am %, 
fhiden wollen, um von ihm eine günſtige Entfchei- 
dung für die Vergleichshandiungen zu erhalten. 

Die Gefandten (Für Johann v. Anhalt, Matthias 
von Schulenburg und Aleſtus Scotus) kommen in 
Wittenberg an. 

Der Kaifer legt den Reichshänden die Acten der Ber 
gleichscommiftion vor und verlangt ihr Gutachten. 
Vortrag der Geſandten an 2. 

2.8 fchriftliche Antwort an die Geſandten. 

2. widerräth die Annahme der verglichenen Attikel. 


Antwort der Fatholifchen Neichsttände auf den kaiſer⸗ 
lichen Vortrag vom 8. Jun. 

Der Raifer tbeilt den Entwurf sum Reichsabfchiede mit. 
Erllärung der Proteflanten über die verglichenen Ar- 
tifel. 

Der Rurfürk v. S. befieblt feinen Theologen nach 
Haufe su gehen. 

Kaiſ. Befebhl an den Kurfürken, die Einfehung Des 
Zul. Pflug ins bifchöfliche Amt nicht länger zu Hin- 
dern. 

Kaiſ. Edikt an die Städte Naumburg und Zeiz, daß 
ce den neuen Bifchef anerkennen ſollen. 
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Belsantmadung bei: Weihtahfäiehe nehl einer ib 
Deraben Estlärang Defeiden. 


:" Duynelter Rech der * zu Regensburg. 
Herzog un v. Sachfen Richt; If Felge fein 





— * tape das Schloß zu Beit befehen und 
einen Hahptmann fur die Stiftslande. 


— —— den Kurf.». e. zuni Belege 
‚gegen den Sepp Heinrich von Brauuſchweis in be⸗ 


Die Batemerher Theologen llellen rin 2 Be⸗ 
Denten über dit Meumburger Diſchofcabi und. 


Serihene Birk, ” ‘ “ 


2. macht fein Tefoment, das im 8. 1546. vom Kur 
fürlten beſtatigt wird 

Er ordinirt Amsdorf zum Biſchof in Maumburg. 
Herzeg Moriz u ©. entfagt dem Schmalkaldiſchen 
Bunde. 

Infiruetion der kurfürſil. fächf. Gefandten zum Reichs- 
tag: fe follen dem päpftlichen Legaten alle Ehre ver⸗ 
fagen und das Eomeilium vermeigerm.. - 

Eröffnung des Reichstags in Speyer. 

Erasmus Zollner hält die erſte evangeliſche vredigt 
in Negensburg. 


Die Schrift: Eremper einen rechten Biſchof 
zu weiben, if unter der Brefle. 

Zst mir der Ueberſetzung der Schrift: Widerkagung 
von Mubammcds Witoran, befchäftigt. - 

Aus einem Br. Luthers: Der Erzbiſchof von Cöln 
fängt an die Mißbräuche in feiner Didces abzuſtellen. 

Dee Kurfürd v. S. nnd Herzog Moriz ziehen wegen. 
eings Streites über die Stadt Wurzen zu Behr. u 
2. haft cine Ermahnung an fie druden. 

ee zu. Grimma zwiſchen den Bweitenden Bars 


PR zu Speyer. Die Exrangeliſchen fagen 
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26. 
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13. 
28. 
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26. 
27. 


29. 


September 
1. 


6. 
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Hülfe gegen die Türken zu unter ber Bedingung, 
daß mit dem Neichskammergericht cine Reform vor⸗ 
genommen werde. Kurfürk Joachim IL von Bran⸗ 
denburg übernimmt die Führung des Reichsheeres 
gegen die Türken. 

Neceß der zwiſchen ben Evangeliſchen gepflogenen 
beſondern Unterhandlungen: ſie verſprechen ſich gegen⸗ 
ſeitige Hülfe zur Betreibung der Reform bes Kam⸗ 
mergerichts. 


Der Kaiſer ſchiebt die Reform des Kammergerichts 
auf, welches fortfährt die Proteſtanten zu verfolgen. 
Paͤpſtliche Bulle, durch welche das Concilium zu 
Trient auf d. 31. October angefündigt wird. 


2. räth dem Herzog v. Preufien am Türkenkriege 
Theil zu nehmen. 

Brotefation der Evangelifchen gegen bie Auffchichung 
vom 7. May, die aber nicht angenommen wird. 

Die Evangelifchen übersichen das derzogthum Braun⸗ 
ſchweig mit Krieg. 

Reichstag zu Nürnberg wegen des Türkenkriegs. 

&. erbietet ſich eine Vorrede zu W. Links Annotationen 
über die Geneſis zu ſchreiben. 


Abſchied des Neichdtags von Nürnberg. 

2. fhidt feinen Sohn Johann auf die Schule nach 
Torgau. 

Die Evangeliſchen rechtfertigen ſich gegen den König 
Ferdinand wegen des Braunfchweiger Zugs, und cr» 
bieten fih ihre Truppen gegen die Türken zichen zu 
aſſen. 


Bugenhagen haͤlt die erſte evangeliſche Predigt im 
Hildesheim. 

L.'s Tochter Nagdalena liegt am Tode. 

Gie ſtirbt. 


Convent der Evangeliſchen zu Schweinfurt wegen des 
nachſten Neichstags in Nürnberg, der auf den 14. d. 
angeſetzt und auf d. 14. Dec. verſchoben mar. 


unbekimmt. Geſandtſchaft des evangelifchen Theile der Stadt 
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"Die rail Begaten fammen ik Zeient 
Bi ak An ba aa 


FE. — 
Sie Esangeltfäen übergehen n Spever cine Saeiſi/ 
Sa Hai ve 


5 ae Menn.püm von Gln. 
Bruce an —— de —* und 





ve Rügen .- 


he Bu 


Die falferlichen Geſandten kommen in@rient an. 


Der Erzbilchof von Coin bittet den Karfkchken u. ©., 
ibm Melanchthon zuzuſchiden. 
König Ferdinand kommt in Rürnberg zum Relaeꝛa⸗ 
an; acht Tage hernach Granvella und maves. iu 
8, bat fehr beftiges Kopfweb. 
Eröffnung des Reichstags zu Nürnberg. 

leidet fortwährend an Kopfweb. 
D. Ea Richt... 
Herzog Voriens Geh. Rath Carlewiz erklärt, daß ſein 
Herr nicht zum Schmaltkaldiſchen Bunde treten werde. 


2. bat das Buch vom Schembampberas vollendet. 
Der Kurfürk gibt dem Melanchtfon Erlaubniß und 
NReifegeld nach Eäln zu gehen. 

Mech der Guangelifcen von ihren Kefondern Bere 
handiuugen in Märuberg. 


Herzog Morig ordnet durch eine Eonkitwtion das. 
Eirchen · und Schulweſen in feinen Landen. 

Der Kaifer Schreibt in einem ſehr feinen Tone an die 
Brotefianten und befichlt die Wiftation des Kammer- 
gerichts auf d. 3. Zul. 


Banmmertet den evangelifchen Brüdern im Venetia- 
en. 

Er fendet dem 8. Bonas ein Hochzeitgefchent zu feiner 
zweyten Verheurathung. 

Gr ſendet an WI. Link feine Borrede zu deſſen Au- 
notatt. in Genesin. 


. 
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“ Dr. Martin Luthers 
Briefe, 
Sendfhreiden und. Bedenken, ' 


vollfändig 


aus dem verfhiedenen Ausgaben feiner Werke und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenugten Handfchriften 
gefammelt, kritiſch und biftorifch bearbeitet 


von 


Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


| Profeſſor der Theologie zu Bafel, 


Fuͤnfter Theil 
| Luthers Briefe von Schließung der Wittenberger Eoncordie 
bis zu feinem Tode, 


| Berlin, 


bey Gb. Keimen 
1828 
x 
| & 
L a 
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Vorwort. 


eſem 5. Theile iſt die Sammlung der Briefe Lutbers 
bis auf die Briefe ohne Jahr und Tag und einen 
ſolcher, die ich theils Übergangen, theils erſt ſpäter 
babe, und worunter einige geſchichtlich ſehr merk⸗ 
die Doppelehe des Landgrafen Philipp von Heſſen 
ſind. Dieſen Rückſtand nebſt den Regiſtern über 
e Werk will ich noch einige Zeit zurückhalten, in 
mag, daß mir unterdeſſen noch manche nachträgliche 
mgen gemacht und ich fo in Stand gefeßt werben 
ie Sammlung möglichit zu vervollfländigen. Ich 
+ die im Fall find, ganz neue Briefe oder die Be⸗ 
4 der alten aus Lirfchriften und alten Abfchriften 
ilen, inſtändig, diefes wenigſtens jetzt noch gu thun, 
lete mich gern, die nöthigen Koſten des Abſchreibens 
Vergleichung zu tragen. Ich babe das Werk mit 
m. Verleger ohne Gewinnſucht unternommen, und es 
cerferung von Zeit und Koſten fo weit zu Stande 
Dt: ich werde daber noch gern alles daran menden, 
m die moͤglichſte Vollſtändigkeit zu geben. 


m, 
V. 


a 





Ich Lam es zit bergen Dar ich mi ta mriuer Er- 
wartung bivfhilib ter IAufaahme dicies Rcrtes bisher &c- 
tänſchi geſchen habe: denn ter Abſatß 6 ichr acrına. nad 
beigranis uch sans anf dit ſebr ichrade Amabl Ber Erb. 
ſtribenien. Fadefen freme ıh mim. DE c5 wur reraönar 
gerecten, es su vellenden: dena der Rsbiras Vcllic er auch 
fpärer folgen, wurd em Tublıcum ia feinem Fallt vorent- 
kalıen bleiben, indem er tertig in meinem Puite Ucat. 


Baſel, im Julius 1928. 


Der Herausgeber. 
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Die päpf—liche Bulle, welche das Concilium auf den 
13. May zu Mantua anfündigt, wird angefchlagen. 

Berföhnungs- Vertrag zreifchen dem Herzog Georg und 
dem Zurfürfien, welche bisher i in Streit gewefen waren. 


Gnädiges Schreiben des gaifers an. die Brotehanten. 
Erasmus tirbt. 

Der Kurfürft fodert das Gutachten ber Wittenberger 
Theologen wegen des Eonciliums. 


2. bezeugt den Augsburgern feine Freude über ihren 
Butritt zur Concordie. 


Schreiben der peotefiantifchen Stände an den König 
von England wegen der Vergleichungs » Artikel. 

Die Broteanten antworten auf das Faiferliche Schrei» 
ben durch eine eigene Gefandtfchaft. 

Papfiliche Bulle, die Reformation der Stadt und des. 
Hofes zu Rom betreffend. 

Synode der ſchweizeriſchen Theologen megen der Bu⸗ 
cerfhen Formel zu Baſel. 


h 


7. 





Neue Ennode zu Bern. 
Der Bicckanzler Held wird mit einem Edhreiben an 
die Proteſtanten abgefertigt. 


Neue Eynode zu Bafel, wo befchleffen wird, eine 
Erflärung der Eintrachtsformel an L. gelangen zu 
laflen. 

2. an den Rath zu Ulm wegen Annahme der Concordie. 


Der Kurfürſt befiehlt den Wittenberger Theologen, 
die Glaubensartikel in Bezichung auf das künftige 
Eoneilium in Erwägung gu zichen. 


2. überfendet dem Kurfürften die aufgefebten und be» 
ratbenen, fogenannten Schmalfaldiichen Artikel. 
Der Kurfürſt antwortet darauf. (S. Seckend. L. II. p 151.) 


2. ift auf der Neife nach Schmalkalden in Altenburg. 
2. tommt in Schmalfalden an, und predigt am fol⸗ 
genden Tage in Gegenwart des Landgrafen von Heflen 
und des Herzogs von Wirtemberg; cr leidet an Stein 
ſchmerzen. 

Der Convent zu Schmalkalden wird eröffnet. 

2. an den Bürgermeiſter Jak. Meyer von Baſel. 
Nebſt den Schmalkaldiſchen Artiteln werden die Augs⸗ 
burgifche Confeſſion und die Anologie aufs neue von 
den anmweienden Theologen, auch von Bncer, unter⸗ 
fchricben. Der päpſtliche Nuntius Vorſt kommt an. 
2. verläßt Schmalkalden todtkrank, findet aber anf 
dem Wege in Tambach LZinderung. 

Er kommt nach Gotha und wird fränfer. Herzog Sein» 
rich wird in den Echmalfaldifchen Bund aufgenosumen, 
&. verläßt Gotha. 


Die Brotekanten übergeben dem päpftlichen Nuntius 
sınd dem Kaiferl. Vicekanzler Held cine Weigerungs- 
fchrift, worin ſie erklären, nicht am Concilium Theil 
nchmen zu wollen. 

&. kommt wieder gefund in Wittenberg an. 


Bäpkliche Bulle, durch welche bas Eoncilium auf dem 
4. Nov. aufgefcheben wird. 





T. 


unbefimmt. 


Februar 
5. 


14. 


23. 


VII 


Herzog Heinrich ſtellt in ſeinem Gebiet eine Kirchen⸗ 
und Schulvifitation en. 


2. bat Feine Ruf, eine Ausgabe feiner Werke zu ver 
anhalten, bat jedoch Kreuzigern dehmegen Auftrag ge⸗ 
geben 


Die bisherigen Bisthümer werden in Däncmarf ab- 
geſchafft. Bugenhagen krönt Ehrifian III. zum König. 
Bugenhagen ordinirt Hchen Superintendenten an die 
Stelle der abgeſetzten Biſchöfe. 


Neue Prorogationsbulle des Concils, welches num auf 
d. 1. May 1535, zu Vicenza foll gehalten werden. 


2. bezeugt den Schweizern feine Freude über ihren 
Zutritt zu der Concordie. 
2. an den Rath zu Zeny. 


&. nimmt die dem 9. Agricola ertheilte Erlaubniß zu 
theologifchen Vorleſungen zurüd. 

Er fender dem Vicckanzler Burkhard feine Difputa- 
tion wider die Antinomer. 

Der Bicefanzler Held arbeitet an der Stiftung des 
fogenannten heil. Bundes. 


Eonvent zu Zerbſt, mo eine Gefandtfchaft an den Ko⸗ 
nig von Frankreich befchloifen wird. 

Der König fertigt die Geſandten mit einem lateini- 
ſchen Echreiben ab. 

2, will den Rathſchlag eines Ansfchuffes et- 
licher Sardinälc ec. herausgeben. Er fendet einem 
Freunde einen fatirifchen Holzſchnitt auf den Papft 
und die Sardinäle, und den Rathſchlag von den 
Kirchen. 

Schreiben des Königs von England an den Kurfür- 
fien, welches der englifche Geſandte Mount fpäterhin 
in Braunfchweig übergibt. 


Inſtruction der nach England beflimmten Gefandten, 
Burkhard, von Boineburg und Kr. Dinconius. 


2), 
Junius 
10, 


14. 


27. 
Yullus 
0, 
24, 


Auguſt 
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2.4eubrt einem Freaubr bie Sriſt wider dir Sab⸗ 
bather zub Dem Kateſchlag cincs u he 
der Sardinäle Er bat nice nad 

Eonycut mitschen finucu wesen feiner — 
Die Relction der mertclantiihen Seſaadera nad 
Frastreich wird den ja BSraunaichacig verſaamelten 
Furſen ubergeben. 


Esuvent der Brotcũauten zu Braunſchwcia. Chri⸗ 
Bias SIL Qunig von PDäancmarf wird in den Bund 
aufgenommen. Eine neuc Gcſandtſchaft nach Franf- 
reich wird beſchloſen. 

Der Eanvest wird Eefchlsfien. 

König Ferdinand ſchreibt an den Landgrafen wegen 
ber Hülfe gegen die Türken. 


Brief der Echmeizerifchen Synode in Zürich au £., 
morın fie die Eoncorbie formlich annimmt. 

£. gibt der Geſandtſchaft nach England einen Brief 
an den Viſchof von Herfordfhire mit. 
Bufammentunft des Kaifers, des Königs von Franke 
reih und des Papſtes zu Nizza. 

8.6 Bedenken vom Türkenkrieg. 


Etiftung des heil. Bundes (Mitglieder: der. Ersbifchof 
von Mainy, der Ersbifchof von Salzburg, die Herzoge 
von Waiern, der Herz. Georg von Sachſen, die Her- 
soge Erich und Heinrich zu Braunſchweig). 
Waffenſtillſtand zwiſchen dem Kaifer und dem Könige 
von Frankreich auf zehen Sabre. 

K. antwortet den Schweizern freundlich. 


R. fehr Frank an Diarrhöe und Reifen in den Füßen, 
Gonvent der Evangelifchen zu Eifenach der Türfen- 
bülfe megen. Schreiben des Herzogs Albrecht von 
Vreuflen an L., worin er fich über die in deffen Schrift 
wider Simon Lemnii Epigrammata gefchehenen Aus⸗ 
fälle auf den Erzbifchof von Mainz befchwert. 

8. fchreibt an den König von Dänemark und ermahnt 
ibn über die Einträchtigkeit der Xchre zu wachen. 

L. liegt an einem Fieber darnicher, 


Beſchlu⸗ vs Eiſenacher Convents. 


[2 





IE. 


153, 


“ ze E 
u m | L. Pe bie Brennen. se. erangeifäen 


DK 85 Gefandten der angeifäee Stände merden vom 
5: Kinige von Englaud entl — 
Nevbenier Magnus, Brinz ven Ne A Biſchof vbn Schwe⸗ 
. win, macht auf dem Landtage den. Autrag jur Nefor⸗ 
„ mationz; dem wiberfeht fich Serzug Albrecht. 
| —* Der urfurſt und der Raudgraf ſchicken Gefandte.um 
ale Bunbesvermandten wegen des angefehten Eonvents 


0 a Fr 5 5 
Me Der Kurfürk verbietet 8. bie Satiſt wider den Er”. 
EG⸗ von Mainz berauszugeben/ was dennoch gefhiehk: . 

"per Lanreraf von Heflen bekemmt ben Gerretär bes 
Serzogs Seinrich von Brauuſchwelg auf der Bagb ge» 
u fangen, Te von Bain; 


5, Gefpräch zu Leipzig, von Herzog Georg veranfaltet, 
wo Delanchthon und Bucer mit Wicel difputiren. 
11. 8. fendet dem Amsdorf die Anmerkungen über 
den Natthaus und feinen Commentar über das 
Hobelieb. 
unbefimmt. 2.8 Schrift wider die Antinomer. 
Februar Mehrere Bedenken der Wittenberger Theologen über 
— die Gegenwehr. 
g 2. fendet jene Schrift an Melanchthon. 
12. Der Kurfürk von Sachlen kommt in Frankfurt an. 
23.  Bn Salfeld Areitet ſich C. Aquila mit feinem Amts⸗ 
genofien über bie Lchre vom Geſetz. 
21, Der Eonvent zu Frankfurt wird eröffnet. Pfalz und 
Brandenburg ermahnen zum Frieden. 
unbeſticiiit. 2. ermahnt in einem Rundſchreiben alle Pfarrer zum 
Gebet wegen des Türken und des zu. fürchtenden Re⸗ 
ligionstrieges. 









&. liest wieder über die Geneſis. 
14, Er bat feine Schrift von ben Concilien und Kir- 
den vollendet. t 
„I. Theurung in Wittenberg, weobdurch die meiſten Stu⸗ 
- deuten gezwungen werben, bie Univerſitaͤt zu ver 
laſſen. 


Julius 
1. 





Edikt Ferdinands, daB keiner feiner Unterthanen im 
Wittenberg Audiren fol. 

Inſtruction ber proteſtaut. Geſandten nach England. 
Herzog Georg ſtirbt. Herzog Heinrich zieht in Dres⸗ 
den ein. 

Vergleichung auf dem Frankfurter Convent, daß ein 
Waffenſtillſtand auf fünfzehn Monate ſeyn, und den 
1. Aug. ein Religionsgeſpräch in Nürnberg und den 
13. May ein Neichstag in Worms gehalten werden 
fol. — 2. fchreibt an den König von Schweden, und 
eınpficehlt ibm den für ihn ausgefuchten PBringenzicher. 
Der Bifchof von Meißen begehrt von Herzog Heinrich, 
er folle feine Neuerung in der Religion voruchmen, 
indem er felbf eine Reformation su bewirken verfpricht. 
Die evangelifchen Geſandten kommen in England an. — 
Erſte cvangelifche Predigt in Dresden. 

Audienz der evangelifchen Gefandten beym Könige von 
England. 


Der König Ferdinand ermahnt den Herzog Heiurich/ 
keine Neformation vorzunehmen. 

Aoͤſchieds⸗Audienz der evangeliſchen Geſandten bey 
Heinrich VIII. — 2%. predigt in Leipzig. 


Meichstag in Worms. 

Der katholifche Gottesdienft wird in Dresden verboten, 
Der Biſchof von Meißen fendet dem Herzog Heinrich 
eine Schrift, enthaltend einen Inbegriff der Lehre, 
wornach er reformiren will. 

2. it in Kichtenberg bey der alten Markgraͤfin. 
Difputation der Katholiſchen und Evangelifhen zu 
Keipzig. 

Die Schrift des Bischofs von Meißen wird den Wit⸗ 
tenberger Thrologen zur Begutachtung mitgerbeilt. 
Herzog Scinrich ertbeilt dem König Ferdinand eine 
abichlägige Antwort. 


Qutachten der Wittendbergifchen Theologen über dic 
Schrift des Biſchofs von Meißen. — Herzog Heinrich 
ertbeile ihm eine abfchlägige Antwort, und erklärt, 
DaF er nach der Augsburgifchen Gonfeinen reformiren 
werde. 


# 


J 


Ende des Convents zn Acnfladt. Eine Geſandtſchaft 





Yon in Enden benicten ige... * un - 


2. 1A al. Etaem und Bet. Geiyin fecunblich ich grüßen. 
Der Theologen Bedenken, daß man ſich nicht weiter 
mit dem Könige in England einzulaſſen babe, wie 
Duecer gewũuſcht hatte. 

Eine anflecende Krankheit in Wittenberg. 


Kurfürk Boachim II. von Brandenburg empfängt das 
Abendmahl unter beyder Geſtalt. 

2. bittet den Kurfürſten, Arenzigern sicht nach Leip⸗ 
sie schen zu Taken. 


: Banvent der euangelifchen Stände in Arnſtadt. 


Der Landgraf von Heſſen beauftragt Bucern mit einer 


Sendung an Rn wegen feiner Doppelche. 


2.6 Gutachten über die Braudenburgiſche Kirchen- 
srdaung. 


an den Raifer wird beichloffen uud beauftragt. — 8.'3 


Bedenken die Doppelehe des Landgrafen von Hefien 


11, 
15, 


betreffend. 
Die Landgräfin gibt ſchriftlich ihre Ginwilligung dazu. 
Der Eurfürk von Sachſen bezeugt fein Mißfallen an 


dieſer Heurath. 


Der Aurfürk teägt den Wittenberger Theslogen auf 


zu beeathichlagen, ob und in wie weit man ſich mit 


deu Gegnern in einen Bergleich einlaſſen dürfe. 





2. überfendet das Bedenken der Wittenberger Thes⸗ 
Iogen über die mit den Katholiken anzuflellenden Ber 


gleichsſshandlungen an den Kurfürſten, und bittet, ihn 


Sebruar 
24. 


56. 
Maͤrz 
3. 


unbefſtimmt. 
30. 


April 


12. 
15. 
18. 


May 
10. 
unbeſtimmt. 
23. 
Junius 
6 
8, 


von der Neiſe zum Gonvent in Schmalkalden (mo dieſe 
Vergleihshandlungen ſollten gepflogen werden) los⸗ 
sufprechen. 


Die cvangelifchen Sefandten erhalten vom Kaifer eime 
gnädige, aber nichts fagende Antwort. 

2. iſt unpäßlich, und froh nicht nach Schmalfalben 
gehen zu müſſen. 


Vollziehung der Vermählung des Landgrafen von Heſ⸗ 
fen mit Margaretha von Sala, in Gegenwart Die 
lanchthons. 

Convent zu Schmalkalden. 

Agricola reicht beym Kurfürſten eine Klagſchrift ein.— 
2. predigt in der Dilerwoche in Deflau bey der Taufe 
eines Bringen von Anbalt. 


2.5 (nachzuliefernder) Brief an den Kurfürſten über die 
Heurath des Randgrafen, daß man fie geheim halten 
mũſſe (f. Seckendorf L. III. p. 279.). 

Schluß des Convents. Man befchlicht ſtreng bey ber 
Augsburgifchen Confeſſion zu bleiben und alles Bapie 
ftifche abzuthun. 

Der Kaiſer fchreibt einen Konvent nach Speyer auf 
den 6. Jun. aus, der fpäter von Ferdinand nach Ha⸗ 
genau verlegt wird. 


Der Kurfürt von Sachſen erfucht alle evangelifche 
Stände, zu dem bevorfichenden Geſpräch ihre Räthe 
und Theologen mitzubringen. 

2, bittet den Kurfürsten um beilimmte Inſtructionen 
für die dahin gehenden Gefandten. 

Der König Ferdinand kommt in Hagenau an, wohin 
die Fatholifchen Stände früher, als die evangelifchen, 
beſtellt find. 


Die Kriegsräthe der Evangelifchen kommen in Hirſch⸗ 
feld und Darmiladt zufammen. 

Die evangelifchen Theologen kommen in Hagchau an, 
Melauchtben.aber if krank zurüdgeblicben. 





" RT Ä Tara a Delsschtbon tn ſeiner Renntpeit uud 
is.’ Dep Knigermäslt die interhändier zum Vergleich mit 
25 Wehfuumg ver Dandlung mi den Emungriiien. 

fqhreibt an die Herzogin Katharina von Gachfen wesen 

betriebenen Reformation. 








m Es Canfepukleferaden) rief an Eberharh yon der Tan 
en ‚er worin ca <6 fehe mißbläjot, Daf man Die Ehe des 
.  Munbgrafen mit der IR. ©, Gola nicht sehehm hielt 

. (f. Seckendorf p. tan. 
a Die katholiſchen tin iu Hagenan find gegen De 

* .. „Ketegtrülung. - 


2 2 ik in Weimar, wo er Del. ceſuqt hat; er gebenkt 
mit ihm nach Erfurt zu reiſen. 

5 Siunterliſtiger Antrag des Erzbiſchofs v. Mainz auf - 
dem Convent zu Worms, wodurch die Vergleiche» 
Sandlung bintertrichen wid. 
10. 8. auf dem Convent zu Eiſenach wegen der Doppelche 
des Zandgrafen. 
16. Ferdinand kündigt den Auffchub der Religionshand⸗ 
lungen an. 2. Schreibt von Eifenach an feine Gattin, 
E) Er gibt fein Gutachten über die Sache des Landgrafen. 
26. Er tündigt feiner Gattin feine Abreiſe auf ben mor⸗ 
genden Tag an. 
28, Deeret Ferbinands, worin ein Religionsgefpräch auf 
ben 28. October zu Worms feſtgeſetzt wird. 
Me Nob. Bars wird wegen der evangelifchen Lehre nebfl 
zwey Unbern verbramnt. 
uguſt 
15. 
2 


Dur Kaiſer beſtaͤtigt die Feſtſetzung des Eonvents zu 


ems. 
2. entſchuldigt ſich, daß er nicht zu Lauterbachs Hoch⸗ 
zeit kommen könne aus Furcht vor den ſächſiſchen Großen 
und ber Herzogin, deren Unmillen er auf ſich gegogen. 


Edikt in, den Micderlanden, wodurd 2.8 Schriften 
und die Heberfebung des N. T. verboten werden. 


9 





aiy 


159), 
September 
4 


1. 


2. 
Wrtober 
1, 


7 
in 


Noavemder 


8. Agricola hat ſich wider fein gegebenes Wort ar 
den kurfürſil. Kanden entfernt und iR nach Berli 
gegannen, wohin ibn der Kurfürk von Brandenbur 
berufen. 

Der Kurfürfd von Brandenburg fchreibt an Mel a. 
thon wegen %. Agricola, und wünſchi, daß die 
tenberger fich mit ibm vergleichen möchten. 

Paul III. beflätigt den Sefuiter - Orden. 


Melanchtbon antwortet dem Rurfürfisn von Brander 
bura, Aqricola müſſe widerrufen. 

Der Kurfürſt v. S. beratbfchlagt fich mit feinen Then 
loyen und Mechtsgelehrten über den bevorfichende 
Wormfer Convent, befonders über die Gewalt be 
Bapıley. 

Der Kaiſer ernennt Branvella zu feinem Stell vertre 
ter in Worms. 

Anſtruetion der evangelifchen Geſandten nach Wormns 
de ſollen nicht nur nicht vom Sinne, ſondern and 
nicht vom Wuchklaben der Augsburgifchen Gonfefhis: 
weichen. 


Granvella ſchickt einaͤweilen einen Stellvertreter, Sof 
v. Naves. 

Gonvent der evangeliſchen Stände su Raumburg bi 
. i0. Kan. j. A. wo der Grund zu dem Feldzuge ge 
gen den Herz. Deinrich von Brannſchweig gelegt wiri 
EGranvela kommt ſelda ın Worms an. 

Er verſammelt derderlev Stande und macht ibnen de 
Werebi dey Caiſcre detanat. 


Anrung des kam⸗ats durch Mei und Fredigt. 
mu: Nur. Stratner ver N. Auttevla. 

8. cndet dem —*8 Jun 3 Jon ihm beva egebes 
Wirongeniın des Torꝛert Karns. De ut eine 
Tre ir Yerrusung XEA. E ꝝeun uuTeren lafe 
Ki Rs ideen Icmeien Ehomus Jumpegied 
ındors Bon Kite. 

Widerruf Iuruchla 3 an Me Brediger des Rath um 
„ec Qurmrriert 0 Erslcan. 

Der Karfer ſent cımen Wermieng am auf ). 0. Va. z 
XXX 





Sf. 
55* des Geſprachs —*& Melanchthon und cc. 
fruchties. 


Es endigt Sch 


Salf. weft, — Yes auf Den Neichetng zu 
oben wi 

Das Eapitel gu Naumburg abit den Domprobſt Zul. 

v. Bus ium Biſchof. 

Kurfächfiiche Tonmiſſarien kommen nach Naumburg, 

um die Einſehung des erwählten Biſchofs zu hindern. 


Kaiſ. Edikt, wodurch ale Brocehie bes Kammerperichts 


{n Religionsfachen und die Sprüche —* ſtill ge⸗ 
ſtelt werden. Der Kurfärkt ſchreibt an den Magiſtrat 
in Naumburg, daß er dem neuen Bifchofe nicht hul⸗ 
digen fol. 

Inſtruction bes paͤpftlichen Legaten Contareni auf ben 
Reichstag zu Regensburg: cr ſoll den Vergleich zwi⸗ 
fchen den Proteſtanten und Katholiten durch alle mög- 
liche Mittel zu hindern fuchen. 


. Bedenken ber Wittenberger Theologen über die RNaum⸗ 


burger Bifchofs- Wahl. 


Der Kurfürk v. S. erflärt, daß er nicht nach Negens⸗ 
burg kommen werde. 

Das Naumburger Capitel berichtet dem Kürfürſten 
die vorgenommene Biſchofs⸗Wahl. 


Der Landgraf von Hefien kommt in Negensburg an. 
Ankunft des paͤpſtlichen Legaten. 


2. arbeitet am Ezechiel. 

Eröffnung des Reichstags in Regensburg. Der Kalfer 
fchlägt ein neues Neligionsgefpräd vor, und ernennt 
bie Berfonen dazm. 

2. leidet an heftigem Rheumatismus im Kopfe. Keine 
Schrift wider Hanswurſt mar, wie es feheint, 
ſchon länger erfchienen. 


May 
anden mimt. 
10. 


13. 





8. Jonas hält die erſte evang. Prebdigt zu Halle in 
Sachſen. 

Amsdorf geht nach Regensburg. 

2. iſt geneſen/ und dankt dem Kurfürſten für Die ihm 
gefendete ärztliche Hülfe. 


- Anfang des Religionsgefpräche auf der Grundlage bes 


fogenannten Regensburger Snterims, 


2. räth dem Kurfürften die Reife nach Regensburg ab. 
Man hatte fich über die vier erften Artikel, nament⸗ 
lid) den der Nechtfertigung, verglichen. 

Der Kurfürſt v. ©. fendet L.'s Bedenken über bie 
Rechtfertigung nach Negensburg. 

Das Gefpräch wird fruchtlos geendigt. 2. gebt au 
die Durchlicht der Ueberſetzung des N. T. 


Die Eurfürkl. Geſandten berichten ihrem Herrn, 1a 
der Kurfürſt von Brandenburg und der Markgraf von 
Ansbach eine Geſandtſchaft von Negensburg an ®, 
fhiden wollen, um von ihm eine günflige Entfchei- 
dung für die Vergleichshandlungen zu erhalten. 

Die Gefandten (Für Johann v. Anhalt, Matthias 
von Schulenburg und Aleſitus Scotus) kommen im 
Wittenberg an. 

Der Kaifer legt den Reichsſtänden die Acten dee Ber 
gleichscommifiion vor und verlangt ihr Gutachten. 
Vortrag der Geſandten an 2. 

L.'s fchriftliche Antwort an die Gefandten. 

&. widerräth die Annahme der verglichenen Aetikel. 


Antwort der katholifchen Neichsſtände anf den Eaifer- 
lichen Vortrag vom 8. Yun. 

Der Kaifer theilt den Entwurf sum Reichsabfchiebe mit. 
Erklärung der Broteflanten über die verglichenen Ar- 
tikel. 
Der Kurfürſt v. G. befiehlt feinen Theologen nach 
Haufe zu geben. 

Kaiſ. Befehl an den Kurfürken, die Einfehung bes 
Zul. Pflug ins bifchöfliche Amt nicht länger zu hin⸗ 
dern. 

Kaif. Edift an die Städte Naumburg und eis, dag 
fe den neuen Bifchof anerkennen follen. 





AVIE 


VBekanntmachung —— weh einer. we . 
dernden —* veelden 


4: Donpekter Rech —— iſchen zw Regensburg. 
48, Bun de —* v. Sachſen TH im felgt fein 


September Der Kurferh ———ãn —cc und 
ernennt einen Ganytmann für Seiftelande. 


41. Des Banbaraf x. 5. fu den Kat... zumi· Melege 
22ven Herpes Oeturich von Brauuſchweig zu be⸗ 


—*—z anenderger Cheologen fehlen rin nweyies Be⸗ 
deutet Über die Naumburger Biſchofrwabl aus. 


AR 2 n 


154. 
Jullus 

Is B 
Auguß 





Rn} 


2. macht fein Behnment, das im 8. 4546, vom Kur⸗ 
fuͤrſter beftatigt wi 

Er ordinirt 3 zum Biſchof in Paumburg. 
Herzeg Moriz v. S. entfagt dem Schmalkaldiſchen 
Bunde. 

3, Infruction deu kurfürſil. fächf. Geſandten zum Reichs» 
tag: ſie ſollen dem paͤpſtlichen Legaten alle Gore ver⸗ 
ſagen und das Coneilium —— 

Februar Eröffnung des Neichttags in Speyer. 

5. Erasmus Zollner hält bie erſte evangeliſche Brebigt 

in Negensburg. 


5 Die Scheift: Erempel einen rechten Biſchof 
zu weihen, if unter der Preſſe. 
26, Ziff mit der Ueberſetzung der Schrift: Widsrksuung 
von Mubammeds Arkoran, befchäftigt. - 
40, Aus einem Br. Luthers: Der Ersbifchof von Cöln 
fängt an die Mißbräuche in feiner Disees abzuffellen. 
Aprit Des Kurfürkl v. S. nnd Herzog Moriz zichen wegen. 
eines Streites über die Stadt Wurzen. zu: Gchr. U. 
T. 2. haft eine Ermahnung an ſie druden. 
10 —— zu Grimma zwiſchen den Bveitenden Bars. 


A. —ã — — un Speyer... Die Erangelilchen ſagen 





xviu 


M. 


Noven ber 
Ei 


unbefimmt. 


Hülfe gegen die Türken zu unter der Bedingung, 
daß mit dem Meichsfammergericht eine Reform vor» 
genommen werde. Kurfürk Joachim IL ven NWran- 
denburg übernimmt die Führung des Reichsheeres 
gegen die Türken. . 
WNeceß der zwiſchen den Evangelifchen gepflogenen 
befondern Unterhandlungen: ſie verfprechen fh gegen» 
feitige Hülfe zur Betreibung der Reform des Kam 
mergerichts. 


Der Kaifer ſchiebt die Reform des Kammergerichte 
auf, welches fortfährt die Brotehanten zu verfolgen. 
Vapülihe Bulle, durch melde das Concilium zu 
Zrient auf d. 31. Detober angekündigt wird. 


2. räth dem Herzog v. Vreuſſen am Türkenfriege 
Theil zu nehmen. 

Brotehation der Evangelifchen gegen die Auffchiehung 
vom 7. May, die aber nicht angenommen wird. 

Die Evangelifchen überzichen das Herzogthum Braune 
ſchweig mit Krieg. 

Reichstag zu Nürnberg wegen des Türkenkriegs. 

R. exbietet üch eine Vorrede zu W. Links Annotationen 
über die Genens zu fchreiben. 


Abſchied des Reichstags von Nuruberg. 

2. ſchidt feinen Sohn Johann auf die Schule nach 

Zergau. 

Die Evangeliichen rechtfertigen ich aegen den König 

Ferdinand wegen des Braunſchweiger Sugs, und ero 

— Gh ihre Truppen gegen die Zürken zichen zu 
fen. 


Bugenbagen halt die erie enangeliiche Bredigt im 
Hildesheim. 

2.6 Tochter Magdalena liegt um Tede. 

Sie ſlirbi. 

Convent der Granachicen zu Schwcinfurt wegen des 
nach nen Reıchatags in Nurudera/ der auf dem 11. 2, 
angeſert uud anf d. IH. Dec. vericheden war. 
Gcandtigait des crangeliihen Irak der Eitat 





a 
von Göln. 
Bnden und 





2? ietelferden Gefsnktinetenmen instxlent an. 
fa rt von Gälh bittet den Kurfktken u: ©., 
2 Berbinawb kommtsinjfkärnterg jun Re 
an; acht Tage dernach Gramvela und Mavch. 
26. 2. bat fehe heftigen Konfısch. 
Sehenae Eröffnung des Reichstags zu Nürnberg. 
3 5 kann ven fortwährend am Kopfweh. 
1. Hering Morigene Geh. Rath Cariewiz erklärt, daß fein 
Here nicht zum Sämalteldifen Bunde treten werde. 


7. 2. bat das Buch vom Sgembampboras vollendet. 
Der Kurfurt gibt dem Nelanchthon Erlaubuiß und 
Neiſegeld nach Eöln zu geben. 

Mech der Evangelifchen von ihren befondern Vera 
Bandiungen in Näruberg. \ 


Herzog Morig ordnet durch eine Conſtitution ‚das. 
Eirchen · und Schulweſen in feinen Banden. 
" Der Kaifer fchreibt im einem feht feinen Tone an die 
Brotehanten und befiehlt die Wifitation Des Kammer- 
gerichts auf d. 3. Zul. 


43, —— den evangeliſchen Brüdern im Venetia ⸗ 

48. Er fendet dem 8. Jonas ein SHochjeitgefchent zu feiner 
zweyten Verheurathuug. 

20. Fr fendet an I. Link. feine Vorrede zu deſſen Au. 
notatt. in Genesin. 


. 


Julius 
6. 


17. 


31. 


November 


7. 





Unterredung bes Kaiſers mit dem Papfte zu Buſſeto. 
Convent der Evangeliſchen zu Schweinfurt, von wel⸗ 
chem Herzog Moriz, Markar. Albrecht von Baireuth, 
Nürnberg und Negensbnrg wegbleiben. Es wird eine 
Geſandtſchaft an den Kaifer befchloffen. 


Papftliche Bulle aus Bologna, durch welche, angeblich 
wegen der Kriegs-Unruhen, das Eoncilium aufgeſcho⸗ 
ben wird. 

2. wandelt eine Ohnmacht an. 

Eine Geſandtſchaft des fchmalfaldifchen Bundes wirb 
an das Kapitel und den Magifirat von Eöln abgefer- 
tigt, um fih über einige Schmähfchriften zu beſchwe⸗ 
ren und die dortige Reformation zu unterküben. 
Neceh des Eonvents zu Schmalkalden. 

Der Kaifer kommt in Speyer an. 


Audienz der evangelifhen Gefandten beym Kaiſer in 
Epeyer. 
Antwort des Kaifers auf ihre Anträge, worin er auf 
den ränftigen Reichstag zu Speyer am 2. Derember 
verweist 


2.8 Brief an Hermann Bonn wegen feiner Berufung 


nad) Münfter, um dort zu reformiren. 

Die Franzofen mit den Türken vereinigt belagern Nizza. 
Melanchtbon kehrt von Eöln zurüd. 

Der Kaiſer nimmt dic Stadt Düren cin und umters 
wirft ich Bälich, Rüremonde und Venlo. 

%. bricht in einem Briefe an Froſchauer gegen bie 
Zürcher Theologen los. 


Der Herzog dv. Eleve unterwirft ch dem Kaifer. 
Eonvent der Evangelifchen in Frankfurt. 
Schreiben der Evangelifhen an den Kaifer, worin fe 


. ibm Hülfe gegen den Türken zufagen. 


Die Bifitation des Kammergerichts wird vorgenommen. 
Kurfürklicher Befehl an die Wirtenberger Buchdrucker 
in dem Drud von &.'S lateinifchen Werken fortsufahren. 


2. ermahnt V. Dietrih in der Bcarbeitung feince 
Borlefungen über die Geneſis, die cr mit Kreuziger 
und Rorarius herausgeben wollte, fortzufabren. 





Mn ma Pa — 
: Each anf; zum Neichetag am 10:Yan. in Syever 


55 ge 


4 Ber Veimfichen Berfäkkife 
. — fe nach un a. 
. wegen ** an) —E 


—E formt ebenfalls an. 









—ã tommt in Sbever zümz Reichetag an... 
Eröffnung des Reichstags. ö 


2. wiß nähfiens fein kurzes Betenntnis vom 
Abendmahi ſchreiben. 


Abreiſe des Zurfürſten v. S. aus Speyer. 
& denkt wieder an feine Reife nach Zeij. 


8. ik bisher an feiner Reife verhindert worden, wii 
ke aber nachtens unternehmen. 

Ab ſchied des Meichstags zu Speyer: Beftatigung des 
zu Negensburg anfgerichteten Friedens: bis zur völli⸗ 
gen Bergleihung der Meligionsfireitigkeiten. ° 
Tonvent der Evangelifchen zu Arnfladt wegen der Her- 
antgabe des Herzogthums Braunſchweig. , 


2. wit über die heimlichen Verlöbniſſe fchreiben. 
Er reist nad) Zeig zu Amsdorf. 

2.5 Trofifchreiken aus Zeij an den fchwermäthigen 
Spalatin. 
Schreiben des Papfics au den Kaifer, worin er ſich 
Aber den Speyerſchen Reichsabſchied befchwert. R. 
fſchried dagegen im folg. 8. das Sar ſtthum zu nom 


vom Teufel gekiftet. 


axı 


154. 
Auguf 


September 
Anfang. 


18. 
October 


AHovember 
6 


12, 
49. 


2. 


December 
2. 
5. 
27. 
unbefimmt. 


R. if von Zeiz zurüd und dankt Amcdorfen für bie 
bewiefene Frepgebigteit. 


a Kaifer ficht mit feinem Oeere zwey Meilen von 
aris. 
Der Friede von Crespy mit dem König von Frankreich. 


Die Eölner Univerſitat und Geiflichkeit appeliren 
an den Vapſt wider ihren Kurfürken. 


Die Theologen zu Löwen geben 32 Thefes wider bie 
evangelifche Lehre heraus. 

2.8 Schreiben an die Evangelifchen im Wenetianifchen. 
Der Bapft fehreibt das Eoncilium zu Zrient wieder 
auf den nähen 15. März aus. 

Der Kurfürkt v. ©. befichlt feinen Theologen ihr Gut ⸗ 
achten zu fielen über das Kirchenregiment amd die 
Neformation und worauf man zulcht befichen müfle. 


R. bat viele ſchriftſtelleriſche Vorhaben, 

2.8 Tochter Margaretha if Frank. 

2. will wiederum Amsdorf befuchen. 

Das Domcapitel in Eöln kündigt dem Kurfürken den 
Gehorſam auf. 


2. will wider den Vapft fchreiben. 

Die Wittenbergifchen Theologen ſchicken dem Kurfüre 

fien ihren, auch von £. unterfchrichenen Reformationge 

Entwurf. 

Spalatin ſtirbt 63 8. alt. 

2. fhidt an W. Lint feine Vorleſungen über die Gemefis. 

—* Verfolgung der Brotehanten in den Mies 
erlanden. 


2.8 Vorrede zum 1. Th. feiner Ist, Werke. 
Herzog Moriz bietet dem Kurfürken und Landgrafen 
ein Bündniß an. 


Reichstag und Convent der Protefanten zu Worms, 
Der Kurfürk bat für 20 A Ercmpl. von Rs Schrift 
vom Vapftthum gu Rom vertheilen laſſen. 








‚Hanten wegen 
Eurfürk von 


Goncilium. 

Ein taiferlicher Geſandter fodert den Kurfürden auf 
nach Werms zu kommen. 

Weichstags-Abfchied: cs ſoll nach vor Ende dieſes 
Babres ein Religions · Geſprach und am 6. Ban. cin 
neuer Reichstag gehalten werden. 


‚ R. reist ans Argwohn gegen Melanchthon und aus 


Berdruß über die in Wittenberg einreißende Heypig- 
keit nach Leipzig und ſchreibt von da feiner Gattin, 
daß ex wicht wieder nach Wittenberg kommen wolle. 


Die Univerftät ſchreibt an den Kurfürſten wegen 2.6 
Abreiſe. 


2. predigt in Merſeburg. 

Der Kurfürk ſchreibt am ihn wegen feiner Reiſe. 
%. predigt in Halle und am 6. wieder in Merſeburg. 

®. predigt in Reipsig. 

Der Kurfärk Iaßt ihn zu ſich kommen, um ſich über 
das künftige Religionsgefpräch mit ihm zu berathen. 
2. if nach Wittenberg zurückgekehrt. 

Der Kurfürf fiftet Stipendien aus den Etiften zu 
Altenburg, Gotha und Eifenach und aus den Klößern. 
Vapſtliche Buße zur Wicderöffnung des Eonciliumg 
au Trient, 


XXIV. 


1545. 
September 
23, 


21. 
October 
14. 


16. 


18. 
20. 
November 


Oo 
„ea 


5 


17. 
December 


13. 
15. 


19. 


21. 
21”) 





8. fendet feine Gäbe wider die Löwenfchen Theologen 
nach Nürnberg. 
Der Kurfürſt von Mainz ſtirbt, 56 8. alt. 


2. hat eine Reife nach Mansfeld gemacht mit Jonas 
und Melanchtbon, um zwifchen den Grafen zu Dans 
feld einen Bergleich zu ſtiften. 

£. fendet einem Freunde feinen Commentar über ben 
Bropheten Hofe. 

Der Kurfürſt ift im Felde gegen Hersag Heinrich. 
Schlacht, in welcher Herzog Heinrich gefangen wird. 


Der Kaifer fchiebt das Neligionsgefpräh bis zum 
16. Dee. auf. 

2. bat fein Sendfchreiben über den gefangenen 
Herzog von Braunfchweig in die Druderey ge 


geben. 


£. endigt feine im J. 1536. angefangenen Vorleſungen 
über die Geneſis. 


Eröffnung des Conciliums zu Trient. 

Convent der Evangelifchen zu Frankfurt megen Fort⸗ 
ſetzung des Schmalfaldifchen Bundes. 

Der Kurfürſt dankt Zuthern für feine Schrift vom 
gefangenen Herzog von Braunſchweig. 


Der päpfliche Nuntius publicirt zu Mafricht, wo 
er ſich mit dem Kaifer befindet, die Sufpenfion des 
Aurfürken von Cöln. 

&, predigt zum lebten Mal in Wittenberg. 

Ein für beſeſſen gchaltenes Mädchen wird zu 2. ges 
bracht, der im der Kirche eine Art von Erorcismus 
vornimmt. 

£. „übt fih im Schreiben wider dic Barififchen, und 
Löwenſchen Efel,” 

Die ſaͤchſiſchen Theologen fommen in Regensburg an. 
&. reist mit feinen drey Söhnen nad Mansfeld ab, 
um die Etreitigkeiten zwiſchen den Grafen zu fchlichten. 


*, Nach Mattheſins am 23. Aber 2. fhreikt vom 25., er fen heute um S Uhr 
in Habe ungelomnsen; wenn er num nicht 2 Zane unterweges war, faq reiste em 


am Zi. ab. 





17. 


18, 
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2. if ungeduldig über die Verhandiungen, und bittet 
Melanchthon, ihm einen Befehl zur Rüdkchr beym 
Rurfürden auszuwirken. 

$. predigt zum dritten Mal in E. 

Er predigt zum lehten Mal und orbinirt zwey Bres 
diger. Er fündigt in Briefen am feine Gattin und 
Melanchtpon feine nahe Rückreiſe nach Wittenberg 
an, umd daß der Vergleich fat ganz zu Stande ge» 
kommen fen. 5 

Er Kiftet nebſt Ionns einen Vertrag zwiſchen den 
Grafen über die freitigen Vunkte des Kirchenweſens. 
Er bleibt auf die Bitte der Grafen auf feinem Simgmer; 
kommt Abends zu Tiſche, ſteht aber bald auf, klagi 
über Brußbefchwerden und legt Äch um 9 Uhr aufs 
Nuhebette, nachdem er etwas eingenommen, und 
ſchlaft bis 10 Upe. Hierauf geht er in feine Schlaf 
Tammer , und legt fich zu Bette, 

Er ſchlaft bis 1 Uhr. Da wacht er auf, klagt, daB 
es ibm webe fen, und gebt heraus in die Stube, 
mo cr cin oder zwey Mal bin und her gebt, und fich 
dann auf das Rubebett legt, wieder über Drüden 
auf der Bruß klagt, und feinen Tod erwartet. Er 
Liegt hierauf eine Zeit lang ruhig mit verſchloſſenen 
Augen, und fchläft eine Diertelitunde. Zwiſchen 2 und 





3 ubr verſcheidet er fanft * eg alt 

* 3 Mon. und 10 Tage. iefern Tage blieb 
fein Reihe In der Serberde In Dr Soac Trachn adis Haufe 

fichen, wo man ihn abmalte, 

Nachmittags um 2 Uhr wird die Reiche im großer 

—— in die —— getragen, wo J. Jonas 

die Leichenvredigt 


Des Morgens — swente Leichenvredigt von 

M. Eölius. Mittags wird die Leiche er 

und Begleitung aus der Stadt gebracht und 

‚Halle geführt, mo fie fenerlich empfangen und im die 

Frauentirche gefeht wird. 

Früh 6 Uhr in die Leiche feverlich fortgeführt, 

Mittags in Bitterfeld von dem furfächfifchen Abger 

—— in Empfang genommen und nach Kemberg 

gel 15 

Nachmittags Fommt die Leiche vor dem Elſterthore 
zu Wittenberg an, mo fih die Univerfität, der Rath 

* die Bargerſchaft verfammelt hat. Num wird fie 

in einem fegerlichen Suge, worin fich auch 2.5 Wittwe⸗ 

Söhne und Anverwandte befinden, in die Schloßfirche 

gebracht, wo Bugenhagen eine Leichenpredigt und 

Melanchthon eine Inteinifche Rede balten, und dann 

wird fie in einem sinnernen Garge ins Grab gefenft. 

















Sechſter Zeitraum. 


I — 


Luthers Briefe aus der Zeit don Schließans der 
Birtenberger Concordie bis zu feinem 
Tode, 


von 1536, 2. Junius, bis 1546, 16. Februar. 
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- Tree ai. Wr 
Hab einee giellyeitigen UMGehRE Im MBeimariden xraiv. 


Oussr uab Kriche in Gpriße. Durilenhtiger, gocheehorner Fark, 


nligtr Sert: Cs Hat. Gch eia Burger zu Freiberg, genannt 

«Matthes Betther, vergriffen mit Worten wider unfere Rebee und 
"md des Yaylı m. f. m. Dinanf ih Die Burger, fo mic Yeidd 
füriftlüch amgejelgt; Hart Kermahtiet, Daß fe folkten jafehen und 
helfen, dag sten Darauf 














2 1536. " 


befaßt und age mie. Doc €. F. 8. werden das alles wohl 
wiſſen zu bebeiten, denn ich ſelbſt ſchier nicht weiß, wie man bisfe 
Reute haltım’ (ol. Bleiben fie, ſo laſen fie ihr Schmeiüen michtz 
derjagt a Re, fo machen fie es sehen Mal arger. Wann es aber 
dieſes rätzhes Ernſt wäre, daß er ſich fo demüthiglich zur Buße 
ergibt, wäre es beſſer im Rande mit Plicht behalten, dann ba 
er verzweifelt auffer dem Rande größer Unglück anrichtet. Hiemit 
Bar befohlen, Amen. Mittwoch in Bingen, 1536. 
BE €. 0. 
wiliger 
Martinus Ruther. 





s. Buniat. NO, MDCCXVI. 
j An Amsdorf. 


2. ſciat U. die Wittenberger Goncordie; von den Briefen Zwingil's 
und Desplampadt. . 





Rx Ms. Vinar. bey Strobel-Ranner p. 256. Bir benugen eine Abſcheict 
der fel, uUEert aus einem Geth. Mfest. - 


Venerabili et optimo Domino Nicolao ab Amsdorf, Th. 
Licentiato, suo in Domino fratri charissimo. ?) 


G. eı P. in Domino. Mitto ad te, mi Amsdorf, ea, quaeim 
hoc nostro conventu egimus, simul petens, ut et aliis ea com. 
munices, praesertim majorum urbium Pastoribus, quscungue 
ocoasione poteris, tuumque et illorum, si potes, Judicium 
rescribas. 

Liber ille Bibliandri seu Epistolarum*) editus est invitis eg 
indignantibus eis, qui hic fuerunt. Nang, Helvetiorum Ecole. 
siae adhuc 2) non sunt in isto concordide negotio, licet · illi 





ij Nach c. 6. Str. — sähe, 





Die Hubgabe der Ybiefe von Bwinglt und Detolampatiat, weiche im die j 
Tem Jahre sit Vaſel berandlam. Theodor Vibllauder war Hrransaeber nad Vucer 
ſcrirt eine Soccede Daun. ©. Halter Vituett. der Sweier Gef. IL 49. ' 





4536. 3 


:bese 1) sperent et dicant, respublicas et plebes esse fessas et 
satiatas 2) istius dissidii et cupere sartam 3) concordiam. .. Deus 
benedicat vobis secundum suam clementiam, ?) Amen. Scripsi 


baec fessus e concione, alias plura. In Domino vale, Altera 
Pentecostes, MDXXXVI. . 


x 





. Bunine. — . No. MDOXIX. 


Ya Jaſta Fonat. 


Bon er Concordie; Warnung vor dem häufigen Genuſſe ded Weines. 
(3. befand fih auf der. Reife bey Epalatin.) 





And Cod. 187. 4. Bibl. Goth. 


Clarissimo et optimo Viro, D. Justae Jonae, Doctori Meo- 
logiae et Praeposito Witenbergensi, suo in Domino 
Majori. | 

G. et pacem in Christo. Salutabis, mi D. Jona, Dominum 

Spalatinum, quia scribere einon potui. Vale in Domino et ora 


pro me. MDXXXVI, fer. 4. Pentecostes. 
T. Mart. Luther. 


Sed heus, quod oblitus eram, literae vestrae mihi vide. 
bantur longe laetissimae, et odorem rubelli alicujus vini probe 
accepti rcferre, etiamsi tu et Spalatinus non indicastis, et cau- 
sas alias praetexuistis. Gaudeo concordiae spem tantam esse: 
sed cito aliud invenerit dissidium ct facile rixosus et inquietus 
ille senex, qui, sicat Salumandra vivit igne, ita ille vivit odio, 
rixis et inquietudine sui et omnium. Parum scribo, quia heri 
totum diem passus sum calculi prodromum, quem tu cum tuo 
Paveria- vocas plumbum: sed egressi sunt per evitatum vinum 
aliquot numeri granulorum, ita revalui. Libenter Omnia de 
Landgravio audivi, maxime quod Princeps noster istos nostros 
Cconcordatos s. cuncordandos tam liberaliter et clementer tra- 
etavit. Aleus Ketha tc reverenter salutat et gaudet te esse 





4) C.G. breri. 2.0.6. sateras. 9 C G. sanctam. 4 C. G. in glo- 
r.2am suanı. " 





4 153%. 


laetum, sed metuit, ne decipiat te bonitas vini, ut collectis ° 
ex nimio ejus usu calculis tecam afferas lumbos plenos, fo rauf 
und fierf (ejas sunt verba) von Steinen, wie Die Weinfäher 
nd, wenn ic ausgetrunten fand: posten dicas vero: hio Witen. 
bergae tibi nascuntur, cum alibi semper illos seines, quos 
hic cogaris edere et reddere, sicut Michael Stiefel aliquando 
dixit, te foris enittere ventum solere, sed ingressum ad con. 
vivas tecam afferre foetorem. Agnosces haud dubie philoso. 
phiam, qualem et ego Coburgi per ipsam agnoscebam. Salva 
sunt ') omnia in domo tua. Iterum vale. 





20. Surıns. Xo. MIIDCCXX. 
An Spalatin. 


Ericbiuna ciati Fertrieteata: eine Trwigkeit; derialiacs von Er. . 
wer derrs Tram. 





wer Roiiens a2; Schlerel.vit Spalatin. p. 26. Deuiib re Weib 
AN 172 = maben Dei Origemel im Cod. chart. 1Z2 fol Eibl. Geh, ven. 
ruaca 


Optimo et rerae pietatis ãro, D. A. G. Spalatino, Christi 
serwo fidelissimo, swo in Domino fratri charissıuee. 





Geaiam eı pacem in Christo, Optime Spalstine, venit hie 
Kilimus Zimmerman, a Glaucha sive expulsus, sive fugiens, 
peüngue se aligus juvari condılione. Sed cum confuant tot 
«x omni loco ®) pauperes, ne possunt ®) quidem nliae super. 
ense condivones. Quare tandem rogavit, wi stse tbi com. 
mendurem, quod his Iiteris diligenier a I.e ficı, mielligas oe, - 
Nam cı ı02e dıoecesis est, cum prope Alıenburgam vixerit. 
Nova nzulla habeo, quae non putem tibi jamdadum esse 
vetera. ut esı illa 4) in Anglia trapoedia satis monstrißca, *) 





vBemRcu. T Bparte. SB porn Beine 


— — 


©) Die Pimeiärung Der Hanc Tolcn. 


| 1. 8 
. Da ‚to scribam, quam primum potero; intezim.det ' 
übi re %) per patientiam. Saluta conjugien twaze 


suayissimam ,.'et dic ei, me 2) optime et rectissime ds ea eo. 

 zitare, et ferat istas maternas (ne dicam eg 
— — 

qui maculaverunt eam. In Christo-bene vale cum tuls ori 


bus, Amen. Sabbato post Penteoosten, MDXXXVI. . 
Daus Mart. Lather.. 
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+. Sep Baddensip. 28." Destib deu Watt XXL 1273... Dad (dem fiir um 
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r: ‚Ewrössinio-et ;optimo'Viro, ' Do. M. Georgio Spalatino, 
- sure Dei Aldalissimo, fratr} in Domino charirsimo. 
arzt es 
G: «& pweem in Christo. Bere fecisti, mi Spalatine, quod 
kujus viri Wolfgangi Gotzel misertus pro eo ad illustrissimum 
! Prinsipdi:scripsieti, et oro ut pergas ita eum habere tibi 
commendstum, sicut et dignus et opus habet. Ego nolui-simul 
| pro eo supplicare, ne essem tuse. supplicationi impedimento, 
, Nam satis nosui aulicam illam suspicacitatem, et delicatas jbi 
} aures ensq, ne :forte velut composito rem geri,puterent, et 
qussi violenta prece agamus, Ideo primum cossului tuam 
ufferre interoessionem. Quas si parum profecerit, mihi signi. 
N Scabis, tum me« subsequetur. Bene in Domino vale cum tua 
| et tuis, 12. Juni, MDXRXVI. ®) 
T. Martinus Lather. 








DB. vivere. DB. mas. 3) Im Driamat Soll war 1535. Beben, Melk 
der Briet mau feäsen ſern ad der vom 6. Seat. 15. ._. 1. = 





6 41536, | 
4. gulius. NMo. MDCCXXIT. 


An Herzog Heinrich zu Sachſen. 
Betrifft die Angelegenheit, wovon der Br. v. 4. Jun. No. DCXVI. 





Aus einer gleichzeitigen. Abſchrift im Weim. Archlv. 


nase und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fur, _ 
snädiger Herr! Ich hab vormals”) an E. F. G. geſchrieben ver 
den Matthes Luther, Burgern zu Freiberg. Nu Elagt er mir, 
daß ſolch mein Schreiben fen ihme mehr ſchadlich dann förderlich 
geweii umb etliher Wort willen, die man weit deuten könnte, unb 
er fich doch erbeutet zu Verhör und Hecht: mo er überweiſet werbe, 
Daß er etwas wiber die Taufe oder Sacrament geredt ober gethan, 
oder jemand an fich gesogen, fo wölle er darüber leiden, was er 
fol. SH dennoh au E. F. G. mein arme Bitte, daß E. F. ©. 
wollten diefe Sachen erfunden laffen, und wo er unfchuldig befun⸗ 
den, wieder gnädiglich einkommen laſſen, bamitte nicht ein Geſchrey 
werde, als wollte man niemand hören noch fehen; ſonderlich weil 
etlicher viel feind, die ihm unfchuldig achten, deren sum heil - 
auch in E. $. ©. Landen fiten. E. F. G. werben fih wohl le 
diglich hierin wiflen zu halten. Hiemitte Gott befohlen, Amen. 
Zu Wittenberg Dienflags nach Vifitationis Mariä, 1536. 
E. 3. ©. 
williger 
Martinus Luther D. 





12. Julius. NO, MDCCXXIII. 
Ya Joh. Forker. 


Von der Wirtenberger Eoncarbie. 





Aus der Cyprianiſchen Eammlung zu Sotha bey Schütze UI. 12. 
nn J 


», Am d. Junius, 


1536. 7 
Penerabiliiin Christo Viro, Dn. Jo. Forstere, Magistvro . 
—— Eeclesiae ministro fideli, fratrö suo u 


G.erP. in Christo. REDEN 4 
et patienter feras, quod nihil tibi scripserim ex isto nostro 
eonventw, sicuti video te exspectasse, et satis cogitabam, te 
id exspectare. Sed tot obrutus tum aliorum literis, tum actio. 
nibus, cogebar differre intimos amicos, donec movos los re. 
eonciliandos absolverem, ratus te et alios jam veteres amicos 
moram. libentius passuros, et felicius exspeotaturos, 
mir Bf 
— imprimis. Sed nec adhuc, hodie, omnibus 
ger“ istis rebus, —— —— 


Cen aa prolixe et care et terum — —— — 
status sum in hoc conventu, si non esset eis candidus et sin- 
animus in rem ipsam, abstinerent a doncordia, quia tu- 
'tius sit dissidium istud, quam ficta concordia, quae infinite 
dissidia parere possit. At ipsi tam sancte et graviter omnia 
acceperunt, etiam nostram apologiam, ut eos respuere non 
Beüerkk. Dixi etiam: si’vos secus egeritis, ipsim apologlam 
vobis. Christus scit, quid faturum Kater et ipse, 
- si fecerit. hano conoordiam solidem , magıum fecerit miracuhms. 
Bed eXspectamus jam responsum Eeoclesiarum et’Migistrataum 
Morem, an eis ista nostra pacta placeant, ut sio tandem ödn: 
wordia concludatur, et publioe, edatur. Nam sine oonsensn 
wriesgus' partis nihil concladetur per nos sdlos, id quod ha. 
bent a nobis in mandatis. Et nos ita nostris sigaificammk, 
M. Bucero (ut spero) satis’dictum est, ne Magistretum contra 
Canosicorum possessiones et jnra incitari sinet, äut faciat. 
Tu ora cum nobis omnibus, ut felicia Bent omnia, cesseiitque 
tandem (mediante Dei manu) tot et tanta scanidala in Ecclesiz, 
Amen. Salus tam garnem totam. Sulutat te mea Ketha. 
Dominus vecum. - 2. Juli, MDXXXVL 


T. Martinus Luther. 








8 1536. 
41 Fulius.— NO. MDCCXZIV. 


An Leonhard Beier, | 
gemeinfchaftlich mir den andern Theologen. 


:. Daß man. geifiliched und weltliches Regiment wohl unterfcheiben, uu® Bis . 


weltliche Obrigkeit ohne Wiſſen des Pfarrers keine Kirchen⸗ und Schuldiener 
anftellen ſoll. 





Sep 9 Wald AXI. 1449. ohne Angabe der Quelle; ben Schäsge IL 375. am einer 
uffenbachiſchen Abſchrift, ſehr fehlerhaft. 


Naadan unſer Evangelium und Lehre aufs höheſte dahin dringet, 
daß man die zwey Regiment, weltlich und geiſtlich, wohl unter - 
Icheide, und ja nicht Iintereinander menge, wo nicht bic habe Maid 
oder Mangel der Berfonen folches erzwinget, das iſt, wo Verſonen 
da ſeyn, die das Rathhaus und Stadtregiment, und wieberumb mp 
Verſonen da ſeyn, die‘) das Pfarramt und Kirchen verforgen: ſol 
Feines dem andern in fein Amt greifen oder fallen, fondern einem 
jeglichen das feine auf Gewiſſen Iaflen befohlen feyn, wie G. Bes 
trus Ichret, wir fallen nicht alienorum curatores vel inspectores 
ſeyn; wie denn im Anfang folche zwey Aemter von Ehrifte geſen⸗ 
dert feyn, auch die Erfahrung allzuviel zeuget, daß kein Friebe 
ſeyn kann, wo der Rath oder Stadt in ber Kirche regieren will, 
und ung des Bapkthums Exempel wohl Ichret: Demnach bitten unb 
germahnen wir euch, Er Bfareherr und Magifler Leonhard, guter 
Zreund, daß ihr bey euch zu Zwickau feſt darüber haltet, wie es 
denn die Vifitation- Artikel, und bernach der Eurfürfliche Receß 
befchloffen. Denn der Teufel feyret nicht, To iſt Fleiſch und Blut 
nicht gut, und bie Zeute in diefer fährlichen Beit ſeyn wunberlich 
und fürmwibig, deren viele nicht was Fried und Einigkeit, ſondern 
was Luſt und Gchanfen fordert, fuchen. Demnach weil da fein 
Fried noch Einigkeit bleiben kann, wo der Kaplan, Schulmeiſter 
Kirchendiener willen, daß fie ohne Willen und Willen des Pfarr⸗ 
heres mögen im Kirchenamte feyn, und damit auf den Rath trotzen 
und pochen können; fintemal man allenthalben Rudenhalter wider 
die Pfarrherrn 2) finder: fo follet ihr bag Exempel nicht einräu- 
men 3) und geflatten, daß fie, ohne euer Willen (mo fie es für 
nehmen wollen) noch Willen, einigen Gaplan, Schulmeiſter oder 





% 


r VD Walch — das Mathhaus cc. 2) Wald: Perfouen. 3 Sch. erncuern. 





a und Einigfeit 

und umb ihres eignen Ehrgeises und Dünfels 2) willen 

] tb. Gott helfe und Rürke uns alle im rechte Glauben 

— Llebe/ Amen. Montags nad S. Magdalend, 3) 
Pe Martinus Lutherus D 


En Hohannes Yugenpagen D. 





3. Buline. . 0. MPCCKXV. 
. An Gran Joͤrgerin. 


"Wlefe Siam wer beforat, daß meiden ihren Sobuen und Löhtern wegen der 
Wäktertiägn Erbfäeit Etreit entfehen möchte. Die Züchter batten Ad deren 
Imgeßen, Me Yiutter fooiite Ihnen gleichen Theit mit deu Göhnen Davon Iumnene 
08, Miefe weiten aber nicht barrin willigen. 2. gibt In der Gadhe fein But: 
MiRen um Hy um De Berlängenmg dee Unterkägung, weiße ein‘ srwie 


1 Hei von der Sr. 3. senet. 





‘a Kaudaa @ranı. Dekerreis 4. Bert. S. 81.5 Meteder Glauben 
efenntniß S. 3.5 in der AuartalıEchrift fir ältere Pitt, u. neuere Lecture 
nzaugegeben von Canzler u. Meißner IL.2. &.3. aus der in der Dreidner 
Biblistyet Hefindiichen Urfchrift , die für und verglichen werben. 





D ©. were 1m Zwidan mob cin ander Eindt.ciner andern Weis unter: 
In... 2.66. tüee: eigen Dünkut, ed 
Marzaretbae. Eh. — GE. . 
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Der Ehrenteeihen, Edlen Srauen, Dorothea Tergerie; 
Wittwe su Heppach, meiner gonflisen Srauen und 
guten Sreundin. *) 


Gaab und Friede in Ghrife. 2) Ebrentreiche, liebe Frauı Es 
Bat Er Andres Hechel mit mir geredt, wie ihr Willens ein Tea 
ment aufzurichten , eurn Tochtern zu gute; aber die Sohne wollen 
Das nicht geflatten, meil Mich Die Zochter zuvor haben versichen 
beyde väterliches und mütterlichs Theils zc., und dorauf guten 
Math begehrt. Go acht ich, mo ihrs bey den Sohnen erheben 
kunntet mit Güte, daß fe drein verwilligten, fo hätte es feinen 
Fürgang; wo aber das nicht ſeyn kann, und die Tochter zuber 
folches übergeben haben, fo kanns eur Gewiſſen nicht befchweren, . 
wo ihr das nicht mügt 3) widderbringen, was fie vergeben haben. 
Darumb mollet euch hierin nicht befomren. 


Daneben hat mich Er Andres gebeten, an euch zu fchreiben 
und zu bitten, daß ihr die Wohlthat an Ihm begangen vollend bis 
zu Dfieen vollführen wollet, und Tolche kleine Beit noch 4) erhalten 
im Studio. Hierin werdet ihr euch wohl wiſſen gätig und chrit 
lich zu halten. Hiemit Gott befohlen fanıt allen den Euern. Mein 
Hausehre Fran Käthe Läßt euch freundlich grüßen. Bu Wittenberg 
Montags nach &. Jacobi, 1536. 5) 

Martinus Luther D. 





5. Auguſt. No. MDCCXXVI. 
An Hieronym. Weller. | 
Sluckwunſch zu feiner Verheurathung und Rath, wo er feine Hochzeit fegern (ol. 





Au Wellerj Opp. omn. 3. (Ente p. M. Val. Cod. chart. 194. 4.408. £ 
Bibi. Gotlı. 





11 Diele Zufchrire ſehlt kn Nanrad. DR. + Ich. 3 R. Eommer. 
+ N. Eanzl. 7 bie. 5) Ben Miofeder ISO. Raup. vermutber 1535., weit 
&. Hechel su Ende bieies Jahre wegen der Kurt Wittenbers rerlarfei mügen und 
ſich nach Deiterreich beneben; aber 1536. gebt ine Driginal, und c6 paßt noch befs 
ver. il ver Beier na 22.2 Sluntche gerdnieden IN. 


.. n- 
im; EG. a 5 
Doctor, laetus audivi et legi, te tandem factum 

et sociam carnem adeptum. Nam quid est vel 
Sir sine vira, ut Moses loqitur, vel Vira sine viro, praeser- 
nuptias spectes. Nesecit enim nterque sexus, 
‚solitarius est. Vitae genus est aDeo areatum; 















t ©ogitationes, denique contra omnium hominum fasti.. 
relas et impatientiam. Christus igitur te et sponsae . 

t detque yobis suaviter et aımanfer cohabitare 
A Amen! 


5 tuis eonsitunt. nondum sätis probo: nosti enim 
fori hujus et omnium rerum, #)' qun quotidie 
adhuc, ut spem concipere neque ego, Deque mea 
quomodo in tanta rerum‘?)) difficultate tantam . 
honeste, et oportet, cibare. Et e ‚ego tamen 
{uam et meam maculam. Mihi 
eonsultum, ut yel Freibergae nuptias celebrares, vel si 
i non potest, splendida ibi facta aliqua valedictione quot= 
| quot mensarum, 3) huc venires paucis comitatus, quemad. 
| modum Krengiger, Doctor Brud et alii 4) fecerunt, collatione 
| wel prandio duas aut tres mensas parares. Dabo ista tibi et 
mis amicis. consideranda. ‘Nam. guioquid in me est, ad te 
jevmmdain, ormanduin, tuisque‘ obsequendum, hoc scis tibi 
“se peratum: Es ik unfer Blarkt 5) ein Dred, und idenn dei 
darfe fol geladen werden, bie iuiverftär mit Mind und Kegel 
zub Darzal andere, die man meinet halben nicht wohl, kann aufen 
. Iefen, „fo bleisets weber ben 9 doch bed 12 Tiſchen. Vidied, 
sam in tuo Doctoratu res arocbatur, ut pueris et mulieribüs 
absentibus tantum viri vocarentur, et tamen turba füig 7 vel 8 
mengerum. Quid fiet, si horum omnium uxores, Ibeni, fami, 
Ba quoque alendi et cibändi sint? Hacc scribo, non ut reon. 
"sure me suspiceris lborem, sed uf cum tuis ami is conferaa 
& statuas, qnid tibi quoque sit faciendum. Vale in Christo, 
- et meo nomine sponsam et omnes tuas saluta. Wirenbergae, 
&e 5. Augusti, anno, MDAKzVI. 





RP 





NW. nostrorum. 'W.nostra. D Col u. 1 mimero: 4) Ber. 
Kal 9 W. Dat. 


perfert conservatum contra omnes Diaboli has  " 





42 1536. 
5. Auguſt. NO. MDCCXXVI. 
Ya Audr. Ebert. 
ueber eine vom Teufel befefene Weibsverſon. Sie hieß Sertrud Slider, 


von Ledus ben Fraukiurt, und konnte, fo ort fie wollte, die Haud von Weib ned 
men und ed dann verſchlingen. Val. SeckendorfL. II. p. 1%. 





Bey Buddeus p. 25%; in Christoph. Stymmelii tractatu de miracnlis 4567. 
nach dem Orlsinal; ben Seckendorfl. 1. Deutf den Walch AXL 1274 


Jenerabili Viro, D. Andreae Eberto, Concionatori apud 
Francfordum cis Viadrum, Fratri suo in Domino dia 
lectissimo. 


G.. et P. in Christo. Multis videntur incredibilia, quae tu 
_ scribis, mi Andrea, et antequam tu scriberes, uum hic nan. 
rarentur, ipse quoque putabam, me audire jocum quendam 
aut fabulam. Sed si ita res hahet, uti tu scribis, arbitrör osten. 
tum esse, quo Deus permittat, Satanam ostendere figuräm 
et imaginem quorundam Principum, qui rapiant et vorent un. 
decunque opes, et tamen nihil proficiant. Cum ergo jocularis 
sit iste Spiritus, et otio suo securitatem nostram rideat, 3) 
nohis primum est serio pro puella orandum,, quae propter nos 
cogitur ista pati. Deinde iste 2) Spiritus vicissim est contem. 
neudus et ridendus, nec ullis exorcismis aut seriis tentandus, 
quia omnia ista ridet superbia diabolica. Sed perseveremus 
Oratione pro puella et cuntemtu in Diabolum, et tandem, ſu- 
vente Christo, cessabit.e. Etiam bonum esset, 8) vitia sus 
Principes, 3) quae hoc ostento petuntur, emendarent, in quibus 
ille negefam Spiritus significat sese potenter et secure dominari. 
Rogo te, quandoquiden: res ista digna est evulgari, omnia 
velis certissime explorare , ne subsit aliquid doli, et inprimis 
an moncta seu nummi isti, quos puella rapit et (vorat), ?) sint 
veri nummi, et usum fori sustineant. Nam ego tot fucis, 
dolis, technis, mendaciis, artibus etc. hactenus sum exagi. 
tatus, ut cogar difficilis esse ad credendum omnia et omnibus, 
nisi quae ego scio me facere et dicere. Tanta est Diaboli 





1) Seckend, videat. 2) S. ipse. 3) Pr. lobt bey S. nach emendarent. 
4 quos etc. fehlt Deu 5. 





— — — —— —— — — — 
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vie, mundi malitia et hominum confidentia hodie. Quare vide 
et prospice tibi, ne quoque fallare, et ego per te fallar. En. 
perto crede Ruperto, ut est proverbium. Vale in Domino, 
etora pro me. Witenbergae d. 5. 2) Augustin, MDAXXVI. 





.Auguſt. No, MDCcxxV m. 


An.die Brediger au Augsburg. 


2. vegenst feine Zufeledentelt über die Vereitwinigkeit, mit weicher die Prediger 
zu Ausſsburg die Eintrachtäformel unterſchrieben. hatten. . 


Und ver Eyprianifden Sammlung su Gotha bey Shüge In. 1 


Fenerabilibus in Christo Viris, Augustanae Eeclesiae 
Guberratoribus et Pastoribus, Jratribus sinceriter 
amandis. 


6. et P. in Christo. Venerabiles in Christo Viri, literas ve- 
aras laetus accepi, et gratias ago Domino Deo, quod in con- 
tordiam unanimiter consentitis. Christus faciat, ut et vos 
pergatis, et nos vobiscum proficiamus in sincera charitate. 
Speroque, per vos istanostra acta omnibus, quibus potueritis, 
Pastoribus esse patefacta, ut omnium unanimi consensu ista. 
pax firmetur. Proinde orabinus pariter, et vos etiam nobiscum 
soliciti sitis, ut populus etiam sinceram sententiam intelligat, 
et tandem concordia ista consummetur cessantibus scrupulis 
et dabiis conscientiarum. Exo vestrum consensum ostendam 
omnibus nostris, ut lactentur ct ipsi nobiscum,, et eo facilius 
credant sinceram fore concordiam, exstincta omni suspicione. 
Dominus dirigst corda nostra in charitate Dei et patientia 
Christi, Amen, D. 7. Augustis MDXXXVI. 


T. Martinus Luther. 





11 Seckend. 6. 





44 153%. 


7. Augua. . NOCMDCCKXIK. 
An Joh. Forſter. 


Aeber dir hergeſtellite Eintracht in Beziehung auf Augtburg und dorther gu 
fürchtende Etbrungen. 





Aus der Cyprianiſchen Sammlung zu Gotha bey Schäge III. 14. 


Optimo et pio Viro, Dn. M. Jo. Forstero, Ecclesiae Au« 
gustanae wministro fideli et sincero, suo in Domino 
Jratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Gratias agit tibi mea Marussula pro 
dono tuo, mi Forstere. Satis admiror, quod scribis, Musculum 
ita locutum esse de Magistratu urgendo contra Canonicos, 
"cum tamen certe dehnitum et acceptum est a nobis omnibus 
contrarium. Sed tu moderate agas, et spectes, an ita pergere 


\velint, an non: tum nos Senatui totum querelis aperiemus, - 


Interim satis est, vel eos hoc confiteri, quod hic contrarium 
definitum sit, eo ipso, quo dicunt sese restitisse seu reclamasse 
(licet non sit verum) huic nostrae sententiae. (Juare arguentug 
tandem dissidii voluntarii et concordiae simulatae. Caeterüm 
nostra mens non fuit, ut ea, quae hic tractata sunt, celaren- 
tur, imo rogaviımus, ut ad omnes Ecclesias, Pastores et Ma. 
gistratus referretur, et super eisdem corum sententia audiretur, 


et nobis significaretur, tantum ne antequam omnium sententiz 


haberetur , pro definita concordia, per typographos ederetur, 
ne scilicet victoria caneretur encomio intempestivo, et multi 


clamarent, sine illorum scitu et in angulo omnia esse gesta. ° 


Nam ego eXspecto omnium consensum, in scriptis ad nos 
mittendunı, sicut vos et Magistratus vester misit, ut ita publi. 
co omnium consenusu publica fiat concordia et publica edatur. 


Nuper Magdeburgae mulier quaedam perturbavit Dn. Ams. 
dorfium, ut minus speret de sinceritate concordiae. Notam 
tibi credo esse mulierculam , scilicet Doctoris Cubitonis uxo. 
rem , die Hummelsbeimin von Leipzig. Ea recitaverat Amsdorfo 
multa et magna de vestro Meifler Michel contra nos et nostram 
sententiam etc. Es macht nicht gut Blut, wenn fie nicht aufho⸗ 
ren wollen. Patienter adhuo fero omnia, neqne Scnatui vestrn 





16 1536, 


tuo nomine, ne simus ımparati. Nam faligat me cogitalio’ GR” 
honoris et nominis mei, aliogui, si non veneris, vel albqusl- 
miseris, nihil possum nec volo ia hao re tentare solus, qeih 
"tu sum studiosissimw*, ut fui semper. Vale in Domino, @ , 
saluta sponssm tuam cum omnibus amicis. Dominica post 
Laurenti, MDXAXVI. 


16. Yugufl. - N, MDCCXXXL 
An den Kurfürten Johann Friedrich. J 
Betrifft die Abfegung eines Pfarrers in Hildburghanſen. 





ud dem Original auf der Gothaer Bibliothek (?) im Leipı. Suvpi. Ao. 
©. Tu; bey Bald XXL. 485. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Sürften und Zerem, 
Aeren Johanns Sriedrich, Zerzog zu Sachfen, eh 
A. Aeichs Lrsmarfchalt und Aurfürften, Landgrafen im 
Thüringen und Markgrafen su Meiffen, meinem guäbige _ 
fen Zeren. 


Gunde und Friede in Chriſto. Durchlauchtigſter, Hochgeborner 
Fürk, gnädigſter Herr! Es if bie der Pfarrherr von Hilbburg- 
haufen M. Bohannes Benbringer sc. neulich von der Pfarre emtf 

mit großer Schmadh und Unehre, wie E. K. F. G. aus feinem 
Bericht verfichen mögen, und fchreiben mir der Superintendent 
und etliche mehr, daß alles aus Neid und Haß zugericht und geſtift 
fen, wie michs denn felbft fchier dafür anfichet, und die von Oilb 
burgbaufen auch in dem Gefchrey find, daß fie nicht lange einen 
Bfareberen haben noch leiden mögen sc. So if meine unterthänig 
liche Bitte, E. K. F. G. wollten einen fleißigen Bericht und Zeug⸗ 
niß fordern lafien von dem ganzen Rath und Bürgern, mas fie 
doch von ihrem Pfarrherrn halten ober wifien, oder wo mans foderg 
fol oder kann; und was fich vor Recht findet, das laͤßt E. K. F. &.; 
geteofi gehen. Denn wahr iſts, daß wir Prediger etwa auch nicht. 
fromm find; aber weil ung dagegen jedermann feind ii, fo Ichret 
St. Baulus (vielleicht auch gewitziget), daß man wider bie Prediger 
nicht jedermanns Klage folle zulaſſen. Es if ja bisher ein ehrlich, 









13 -- ur 


im gerwefl, das wiſſen mir bier alle; follte:w:ung fe 
ers worden feon? Das hoffe ich nicht. a. 
ifung.da, obn allein etliche Zeichen der Vesbaipk, die 
L ‚und wohl mir feldf begegnen könnten. Eowehiräce 
od etmas mehrers dahinten ſeyn. €. 8. F. G. wolltie‘ 

obne das wenig vorhanden zu Kicchendienß)ıfohbnn 
| —— auch mit Unrecht und Schmach verſtoben Keen. 


BALL Ne. MDCCKKAM. 
. a Juttus Zonas.. 


. Wen Der pärfläßen Üniie wegen bed Eonciiek wıb Stenigfeiien, tteiu 
Bonnpenreidien, treinu volitiſchen Megebmapeiten. 


=——- 


wa Karfaies —— Gemmelung 1. 28. dm Ghüge IL. 1. 


Ciaru Christo. Qusd auibi balla Doiini Pauli, ww. 
sit, Cardinalium non est reddita, forte factum est, quod M. 
** primus in manus acoeperit a Bernhardo pro 
m‘ , et ille posten (quae est inter nos mutus fiducia 
-sew megligentia) mihi nondum ostenderit. Nam sic soleo et 
Hlips:Ieeris facere. Sed Germanicam hio Exoudam heri vidi, 
#iäi, et intellexi quogue, non Cardinales illas virtutes, de 
quibds Seneca .et alii philosophi docent, sed Cärdinales, imo 
Ä Capitales, imo ipsa dapita Satanae. Sie us 
Jeifen Wllig Cardinales omnibus nominibus. Nam in ea bulla 
nos jam sumus demnati, wed alla ooram. ein Da super 
Wanduss justissinia; 
R en 
©) Die Bulle Pault TIL wegen dei Conciliumb, nerlülasen % 2, Suatat, 
bl. V. "2 





· 
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Spectrum Erich recte es interpretatus. Sed et hoc nostrum 
in Frankofordia in Marchia credo me ad te scripsisse, vel 
aliunde te accepisse, scilicet de virgine nummos Marchiog ' 
e barba circumstantis vel veste vel qualibet recarpentis et 
devorantis. ”) Denique ex Halla novum narratur portentum; 
quod tu explorabis, scilicet esse juvenem sponsum in Iudo 
sagittario ab Episcopo instituto per tenıpestatem e tentoris 
amissum , relictis arcu, sagittis, tunica, etiam calceis. 

Nova praeterea: Dux Holstein vicit tandem Daniam, capta - 
et expugnata Copenhaga, dimisso Duce Alberto a Mechelburg, 
ut spes pacis sit in istis regionibus, tandem facto jam re ipsa 
Rege, scilicet Duce Holstein victore, nisi Caesar novo bello 
velit movere istud coelum, quod nolim. 

Meus Ketha Dominus te salutat reverenter una cum tuis 
omnibus. Et fac, ut redeas, referas, resarcias, reficias, re. 
veles, recrees et omnia refacias, quanı primum onınia. Chri. 
stus tecuın, Amen. D. 17. August., anno MDXXXVI. 


T. Martinus Luther D. 





15. Auguk. N, MDCCNXXIL 
An Juſtus Jonas. 


Emarchlung ;wener Fiuchtlinge. von I. Welers Sechzeit tal Br. v. 5. 12. Ing, 
No. MDECKNVL DCCXAX. , an Mein! ua8 J. J.⁊ Eiciaichureriem 





And AuarılzSere! uagedruntit? Zummilung £. U. xy Sdüst UI. B 


6. e: P. ia Christo. Haba:sıis Bospites Naumbeurgi, optime 
Jena. sed forte sbseandus vos, seilicet Baldurncım de Mo. 
mies, ncdiem zatene Pirsrlum, cup uxore Jeauna de la 
Marchs. zepıe eX fratre, gu refertor Bie, quam sun benigne 
Eusp.io acuegü ErasSa Verisie ec Virv Lubbert fratregus 
eiüs. E: peut, ur see ws 198.3 Sricmenderem, spe aliqua 
orte JLecti, gas vei BRIS RLEFlS, VeiSOTWI Prvizussig auilii 


EEE 
% Tg. Tr. un Ande qxcxt᷑ ⁊. Bu N: DNA, 






bergensem , filiam —* am * —* patrem putat meus 

"Ketha te nosse. Eris in nuptiis vel collatiuncula , verum mihi 
impossibile est, quod imponit, nisi moderetur. Calculus tuus - 
hie clara voce gloriatus est, se nondum deseruisse reguum 
in corpore tuo, nec esse credendum jactantiae tude, qua osten. 
das ülum. Vivoet celo Thurnigico domitum. 5) (?) Dieit te 
hoc simulare, cum sis aliud expertus. Vale in Domino, et saluta® 

sarnem ıuam. Feria 6. post Assumtionis, anno MDXXXVI. 
T. Martinus Luther. 











‚2. Kugufl. NO. MDCCKXXIV. 
An.den Vicelanzler Burkhard, 


£ fenats 06 er 08 wagen Fnne, (ich für eine unatücktice Wahnfnnige Beam 
Kurfürßen zu verwenden. 





And der Shwidifhen Sammlung zu Helmfädt bey Schüge TIL. 19. 


"ranupg 









4 Aurif. erneibus. 2) Aurif, monachos egressos. 3 Verm. fl, anum: 
) Aurif, Ehelmenbein im Rucken. 9 Sch. — Vivoete! 





2 1336. 


Marisıimn Firn, Dru. Francisco Burgardo, Ficecancels 
larin Saxoniae, sun in Damino amico singelari. 


G. “t P. in Christo. Mi Francisce Vicecancellarie, te rogo, 
vw eXolores, m passim uriliter supplicare peo illa insana vetula 
ve Mrrussınderin. Filis ejus hie ejulat miserrime, et non est 
anvam, sam anlere ira farere, id quod Blaneus Licentiatus 
Atcım tastari piMest, atpote vicinus, quem saepe nos risanS, - 
anod um illa per sepem intercedenterm rixarus fuerit usqug 
ad furorem mutaum, et ipsa veru magno eam fugaverit. Nes 
aut magnae Jandıs, si Princeps male sanam istam (praesertim 
vıdnarmı mmulierculam tam severe puniat, quam hic tota civitas 
pen ınsına haben: est et ex Halla semel expulsa, eadem fere 
An ran. (68 iR eine Närrinn, das müßt ihr meinem Guäbigfien 
Gerren anf meinen Blauben anzeigen; und wenn ic gcuug gefiraft 
IA, thut mein Onädiafler Here wohl, daß er ſie loslaſſe; ſie wird 
bech dadurch nicht fluger noch beſſer. Etiam aliquid virgini filiae 
alenlum ext, cur plus satin nocuit hactenus matris furia, 
„st puella jan adulta nimis, satis prudens, ita ut 
team maritum dignum, Sed istis calamitatibus tum 
alienantur ii, qui eam forte ducerent: 
m «oncutenata: sed tamen misericordia 
mperc, Doce ergo, an tempus sit pro er 
Mi tum faciam, quia Mmiseret me, non matris neo 
4 in. upus habet misericordia. Vale in Do. 
d. post Agapiti. MDXANVI 


T. Martinus Luther D, 












ea hl msi 
DIA 








anime. U 








Run NV. MDCCXXXV. 
Un den Nard ım Tetsnig. 


vote Raten Vaeietat Arugem Bertuner u mahe wet er kb mit 
uRn Kart Rkintas 


NUN tt ANNO REEL. IE 
— Sa . 


EHE 
—*—* ne — au 





Bee 1 Or Sit, we tan 
‚Breunde! » ganz fieundlih, Ihe weitet 
iz: eat Beciiee, end gie eigen, en Um Bei, 
hie 


n ‚feine ‚Noth und Nut if. Dem ich ſebe, daß e6 wiht 
anders jenn kin, noch mag. Cr muf von bannen, ob der Kiche 


Dee Ach zit dem: Wfarxhere könnte daß vertzegen, Raks-uus 
W ur: dan id Habe Schr Kutenium 
und ı K UnD Mir werben  aENIer Oh wife 
benm beroilligeb; und mir werden fein allbier wahl 
7 denm foldhe Steine wird man wicht auf allen 
‚onsehk fein der: Pfarchere wicht ding, fe wird 
finden fir. thm gerecht. Vollet bebenten, dat 
.- yermiß, fo-aus: bender Smietracht entfanden, endlich wicht gu leid⸗ 
if, darum helft ihr auch dazu, def fie von einander fommen: 
dienn Gott befohlen/ Amen. Ultima Angusti, 1536 
Martinus Suthe. 2. 


— — — 







Hi 
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5. September. N, MDCCXXXVL 
An Juſtus Jonas, 
Vetrift einen Nechtshandel / im welchem 3. 3. Echiebärichter fegm felite. 





Aut Wueifasent ungedruckter Sammlung 1.232. io Schüge IM. &. 


G. et P. ia Christo. Mi Jona, omnibus modis praestandum 
est, ut obseguaris Antonio Scheniz in causa süa, postquam 
Episcopus Hallensis consensit, ut tt (qui ei nominatus es) sis 
vuns de mediatoribus juxta Princıpem Georgium 2) Anhaltinum 
etc. Hoc ate ınaximopere rogarem, nisinjmis certo iderem tua& 
humanitati et charitati. Quare fac, ut ne fallamur spe nostra, 





n 
ij ð. T eabi und doc nit cinander. 2) Cd. — Georginm. 





22 153. 


Anm /e Szrerzs Erwecyzs dee, er para te, uf sis 

prr.ie. e jıra mes CBOCDE mserzcce zyas. Caetera co. 

m. 32. Fi.er2s prices es ad som Joachmmm. De 

(amırı azles, So mcn sro aeiers. Vale in 
Cora care. Turks paar Er, MDXIXVI. 
T. Marzwus Luther. 





2. Erstemse:. N?’ DCCXXIXVII. 
As Ric. Hausmass. 


£ m 8. 122 Trfso user: sLoirr Nemislriien 


Sister EspelSın Eeueizur ;a il ur Ekure INT 3: eeätrobel 
Manns ya. ZA Time Zara mr Sri; tik ur Easid IR. 181. Bir 
Kein Aur.Sazerin. 2.2 wrlärm. 


OUrnnti::imo Eiro, Dem:ro Nicolao Hausmanno, servo 
Christi in Ecclesia Dessariensi, fratri suo in Domino 
charissimo. 


G. et P, Raro tibi scribo, optime Nicolat, quia arbitrabar, 2} 
nıh:i] esse, cum sint Omnia nostra tibi semper notissiina, et 
citius =) nova resciscat aula tua, quam nostra. Marchio uter. 
que *, ab Evangelio alıeni facti sunt, $i id ignoras, id 3) nunc 
scitn, et nescio, quid malı !nter nos hic gliscit. Novum con. 
silium meum tıbi servo *) super te. Nam meditor te isthinc 
avscar-, et meum domesticum facere, ut tandem et pace et 
quiete fruaris. Habeo jam fra:rem tuum promissorem, quod 
te hic apud me alet. Video enim istam conditionem non esse 
pro te. 

D. Hieronymus Weller laetus est, migravit ame in domum 
propriam mihi vicinam, quod libenter vidi. 





TV Ed. A. arbitratus. 2) Sch. A. certiss. J Sch. A. - id. Ed. 
A sitniſco. 





*) Wabricheinlich Markar. Joachim und Jobann nen Brandenburg, die 
Gohhne des Kurfürken Johann, die ſich water für Die Reformation erklärten, 


xö non iet.8) Elapso autemn termin, guis alterum 9) stataet? 
if ale Welt voll Büberey. Vale in Christo, et ora pro me, 


. 
tuos’optimos. F. 4. post Lamberti, anno MDXXXVI. 
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> BL Sestember. 
BE: 2: # 


| NO, MDCCKXXVUI. 
An Spalatin, : ' 
© Gmmmkiung einer Dinftisens Stage Aber Mangelan Bohitgätisteit 





Min Buddeus p.254. Deutich ben Walch XXI. IZIS. Wet. Cod. Jen. a. 1.29. 





D Sch. A samt. 2) S4. A. jactant. EB. 4. ajunt,et. EA. 
A.— bee. 964. A. diet. 6) Str. consenslt. 7) &d. A, monachis, 
BEA. A. — aut satem etc, NStr. allum, fehlerheft. 





*) Ueber den umglürflichen Bug deb Kalferd nach Vrevence f. Seckendorf 
LIU. 5.46. 127. #*) Johanna Geamour., 
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Cariss:mo Firo. D. Magistro Georgio Spalatino, Pastowö 
et Eriscopo Ecciesiarum A.tenlurgensiame, su0 i3 DiOs 
mine cHarissorc. 


Graiam et pacem in Ckr's:o. Rogo te. ms Spalstine charis, 
sime , veliss. gaım primem N. Brisgerus rediert, agere, ut 
Ipse 1ecum fideilter j=vet isıam miseram Elsen a Remsberg 
eomrendar:, e: 723 vc3 ülcösgse A, Begze asperis aut !) 
duris verkis eın "} s'2225 cczırsaur. Quis scit. m qua per. 
sona Chrisizs pa:ıyer Wie er mezcx<czs Eozorerur. Video ubigue, ' 
guae we diser:c.e=, ra cı merzım breri a nobis verbum 
gratiae erepum :rı prepier =cred:biem et mgrattudmem et 
eertertium. Om: fere Ecclesiae sic cogitzmt: exoneremus 
208 paaperibas e mnamcs Wirenberzam, ıd gcod experimur 
qs0':3:e. Muemazt wıl mehr euts truÜt ua? Irmen helfen, nterim 
NOS:ra quaermuas usgque 2d Sırorem. BSoblan- farum urget 
zuundum. Vale et cra pro me. Damizica post Matchaei, 


MDXXAU. 
MD T. Marisus Luiher D. 





7. Serdenber. N’. AIDCCXXXLX. 


As ten Rab zu Zwickar. 


Krnfı fir Etreiricterter dei Etedtretet mir er tertigen Verhigere. , 
rei Sr Tr. u Jul: Sa UDCECXXIV. 


Ant eıner Bernsrihen Arihrint ım Srıra. EurrL S. *X. Xa. 1420.. ben Bei 
XM. 357. 2Sır haren ke ım Coc. chart. 1 f. nadseichen. 


Gbe und Friedt. Ebrbare und Fürſfichtige liebe Herren und 
gute Freunde: Ich babe es gern aclcien, daß ibr zu Zwickan fe 
fromm worden ſcyd: will auch dem Sfarrer aufs ſchiere, als ich 
kaun, ſchreiben, und bitten, daf cr ſich auch recht balte. Daß ich 
aber ſo leichtlich einem Theil ben cach geglaͤubet habe, ober nach 
gläuben würde, ſollt ihr mich, ab Bott mil, nicht billig verdenken 





4,B.et. 2.B, istzm. 


geſcheben 

t und freffet ihr euch unter 
dr euch haupt nicht felbft 
gut, darumb wollet 

Hiermit Gott befohlen/ 





6 Detsber. . - NOLMDCCKL. 
An den Grafen Albrecht von Mansfeld, 
Betrift eine Biefade. 





eis. 1.38%, Aitenb. VL 1060. Leipı. KATI. 467. Walch X. 970. XXI. 38. 


und Friede in Chriſto. Wohlgeborner, Gnädiger Herr! 
uf EG. Sqhrift der Ebeſachen halben zwifchen 9. ©. und 2. %. 
weiß ich micht viel mehr, denn ich zuvor gefchrieben habe. 
Es gaben mich die Bauren und rohen Leute, fo nichts denn fleiſch⸗ 
che Frevbeit fuchen, darnach die:Burifen, fo allwege unfern 
Gententien das Gegentheil ſprechen, fo müde gemacht, Daß ich die _ 
Ebeſachen von mir geworfen, und etlichen gefchrichen, daß fie es 
machen in aller Teufel Mamen, wie fie wollen. Laſſet bie Todten 


! 





D Berm. B. angeben, 





26 1536. 


ihre Todten begraben. Denn wenn ich fchon viel ratbe, fo Tann 
ich darnach nicht helfen dem Leuten, wenn fe darüber beranbet und 
geplagt werden. Die Welt will den Papſt haben; fo babe He ihn 
auch, wenn es nicht anders ſeyn kann. Wiewohl nu es wahr if, 
daß Gott ſolchen Fall der Ehe nicht verboten ; weil aber der WEB . 
folch Exempel mißbrauchet, wollt ichs nicht gern gemein laſſen 
werden. Budeme ich auch die Fahr oder Fährlichkeit nicht auf mich 
Iaden kann, ob hernach eine größer Unluſt der Erbtheilung entfichen. 
würde; fintemal ich noch bis Daher nicht einen Zuriften habe, dex 
wider den Bapık in foldhen oder dergleichen Fällen mit mir umb 
ben mit halten wolle, alfo daß fie auch meine Ehre und Bettelſtücke 
nicht gedenken meinen Kindern zuzuſprechen, noch feines Prieſtert. 
Das iſt auch euer und anderer Herren Schuld, die fie flärken, und 
uns Theologen druden. Aber das fage ich noch: kann man es bey 
dem Bapıt mit Gelde erlangen, dafi es recht heißen möge, fo wollt 
ich Lieber, daß man den Antichriſt Tieße den N. Donner haben, 
und ließ es anflehen, und ein ieglicher wagts auf fein Gewiſſen 
mit Gott, obne mo es die rohen Zeute mißbrauchen. Daramb 
fichets darauf, mas ihr Herren hierin zulaſſen wollet, die ihre dar⸗ 
nach (mo der Muthwill zu geoß wird) ändern könnet. Wir These 
Iogen können nichts, und gelten auch nichts; deß bin ich froh und 
wohl zufrieden, und fage: Sinite mortuos sepelire mortuos, $ies 
mit Gott befohlen, Amen. Donnerflags nach Michaelis, An. 1536. 1) 
E. ©. | 
williger 
Martinus Zuther, D. 


. 9. Detober. NO, MDCCXLL 
An den Rath zu Galfeld. 


Betrifft Etipendienfachen. 





Ex Schedis Sagittar. im Leipz. Suppl. No. 183. S. 80.; ben Wald 
XXI. 388. Wir haben eine von Hrn. v. Meufebad su Berlin uns gerätligk 
zugeſchickte Abſchrift von der im feinem Beſitz befindlichen Urſchriſt verglichen. | 





1) Walch X. 970.: 1338. 
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Den Ehrbarn, Sürfichtigen Burgermeifter und Kath zu 
Salfeld, meinen gonttigen, guten Seren und Sreund. 


Gas .und Friede in Chriſto. Ehrbarn, Fürfichtigen, gonfligen 
Serra und Freunde! Abweſens M. Philippi hab ich eur Schrift 
men brechen und Iefen, und nu will ich cuch nicht bergen, daß 
unlangf zuvor mich des Pfrüners Freund, Schofler zu Torgau, 
gebeten fchriftlich, daß ich ihm wollte gegen euch verbitten, das 
Gtipendium noch ein Fahr zu laſſen; doch mit dem Anhang, wo 
ee ben der Theologie wollt bleiben, darauf follte ich ihn. für mich 
achmen und fragen, welches alfo gefchehen. Da er mir nu ant⸗ 
wertet, er wollte bey der Surifkerey bleiben: if meine Fürbitt an 
euch verblieben, wie ich denn feinem Freunde, dem Schoffer, ?) 
geantwortet. Dann ich nicht will, umd fichet mir auch nicht an, 
daß ich, als ein Theologus, follt helfen der Theologen Stipendia 
auf Die Surifien wenden; wo fie es aber ohn mein Fürbitt erlangen 
können, laß ich gehen. So hab ich den Bfrüner von mir geweift. 
Beil er aber dennoch (als ich hore) geſchickt in der Yurifleren, 
dazu ihm auch M. Philipps fol gerathen haben: ſo künntet ihr der 
Kath auf ein FJahr wohl fo viel Koſt an ihn wagen, als der nicht 
allein eur Stadt: Kind iſt, fondern auch wohl zu brauchen ſeyn 
wird, fonderlich weil die Zeiten fo fchreinde werden, daß man 
geſchickter Leute bedurfen wird. Deßhalben ich auch folche für ihn 
will gebeten haben ganz freundlich. 

Aber weil ich aus eur Schrift merfe, daß ihr den dreyen das 
Stipendium auf M. Philipps Bitten noch ein Bahr folgen laffen 
wollet; aber antlatt des Berards cinen andern Knaben verordent 
babet, welches ich nicht kann unbilligen; doch weil derfelb Gerard 
faft fromm, gefhidt, und langfam zum Studio kommen it, und 
nsch wohl zum wenigſten cin Jahr Hülf bedürft: fo bitte ich nu 
auch, fo ihr habt M. Philippo zu Ehren die drey noch ein Jahr 
wollen flipendiren, mollet mir diefe Bitte auch gonfliglich gemäh- 
ren, und bem Gerard noch cin Kahr das Stipendium laffen, und 
feüt es gleich des Pfrüners Etipendium feyn, der nun cin Zurift 
worden ift. Es bitten jo viel guter Keute für den Gerard, daß 
ichs nicht babe Fonnen abfchlahen. Hoffe, ihre merdet euch auch 
wohl wiſſen goniliglich zus erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Am Tage Dionnjii, 1536. 

Martin Luther D. 


4) An der Abichrirt wahrſcheinlich aus Verſehen: Schlofer. 





23 1536, 


23. October. NO. MDCCXLIL 


An Kaſpar Huberinus. 


Betrifft die Streitigkeiten mit den Domherrn in Augsburg (dei. Br. 9.7. Unger 
No. NDCCXXIX., an Joh. Sorfter.). 





Aus Cod. chart. 91. f. Bibl. Goth. f. 112. 


Dem wirdigen Heren in Chrifto Raſpar Zubern, dem ges 


\ 


treuen Diener des Worts der Rirchen su Augsburg; . 


meinem ‘geliebten Bruder im Herrn. 


nad und Fried in Chriſto. Ich fchreib, und bin doch fehe mit 
Geſchaften beladen, mein gelichter Kaſpar in dem Herrn: dazu fe 
bin ich auch alt und fchier abgeilorben und allmeg kaum den halben 
Tag tauglih. Derhalben fo etlich begehren gu wiſſen meine Ge 
banfen und Meinung, mügt ihr folches ihnen mittbeilen. Ich Rebe 
zwar mohl, wie hart die Concordien von Statten gebt; dieweil 
aber fie getreulich handlen, fo in noch gute Hoffnung, Gott, ber 
fein Wert bat angefangen, werde es auch vollenden. Dan er 
weiß feiner Kirchen verordneten Lauf, nämlich daß derfelbigen 
Wage und auch die Pferde im Echlamm großer Wafler geben und 
Doch behält der Wag den Gieg, wie denn Habafuf der Prophet 
anzeigt. Derbalben laßt ung hoffen und bitten, daß Gott ber Herr 
der Schlangen Kopf unter unfere Kühe gertrete, Amen. Weiter 


der Dumberru halben if meine Meinung fchlechts nit, baf ma - 


weber ihrer, noch ihres Gräuels verfchone, fondern fintemal ein 
Dberfeit folche mit der That und Gewalt nit angreift, fo ſollen 
doc) die Prediger in Ecines Wegs dieweil Hill ſchweigen, fonders 
folen mit freudigem Geiſt und gewaltiger Bredigt ihren Gottes⸗ 
Dienft und Wefen firafen, und dafieldige den Herzen der Gläubigen 
gehäſſig und abfcheuig machen. Dann Gott3 Wort fol nit gebunden 


ſeyn, fondern der Beift foll die Melt Hrafen von wegen der Sünde. 


Daß man fich aber beforgen möchte, mit ber Weile fo würden bie 
Dumtifte dem Kaifer vorbebalten werden, kann man ſolchem mitt. 
ter Seit leichtlich Ratb finden. Denn dieß darf man ſich nit bes 
forgen, daß die Fürsten ſolche geiftlihe Güter alle den Kaifer 
werden laflen an ſich ziehen. Sie werden auch in der Ausburt 
fageu wollen, und mit unbillig, wenn cs je dazu fommen feät. 


* 
4 


1536, 29 
die Städte. einen Bufpruch finden werden. Doch 


 Suß! En ein 
eine große LAde 


Duibtihstigten; Zochgebornen — und Zeren / 
Seren Jobhnns Seiedrich, Herzogen zu Sachfen, des 
dheil. Aom. Aeichs Erzmarſchalt und Aurfurſt / Tandgra⸗ 

fin in ee und Markgrafen zu Meiffen, einen 


©. geicde in Ehrifo. Durqhleuchtlaſiet / Yndachemer get, 
guädigter Here! Bch kome wieder zu Hofe mit der Sachen des 
Pfarrers zu Hilpurghauſen; denm er fehreiet, fo fchreien Die Zuri⸗ 
Ten auch, ‚wie ihm uurecht gefchehe, als €. 8. F. G. aus diefer 
feiner Supplication vernehmen mügen. BR demnach meine unter 
Yänige Bitte, wo es anders muglich fepn mil, E. 8.8. @. weh. - 
ten ihm Fafen . ... . ..fommen, und aufs ſcharfeſt an einander ver ⸗ 
Üsgen 220.» Denn er fich fo hoch beruft auf Bott, fein... . 
and Hecht, daß ich nicht getm horse, und mo... . uberwieſen 








30 1536. 
wurde der That, fo wollte ich . ... baß man ihm umb bes hohen 


VBerufend...... „ thut, (mo es falfch erfunden wurde) alfe bee Fr 


. fchore, daß ihm der Kopf fur den Fußen läge. &8.E.&3 


wollten mir ſolch hart Schreiben gnädiglich gu gut halten; be. Si 


mich hoch bewegt, wenn ich hore Gottes Namen mit folchen hof 


Schwuren und Klagen in den Mund nchmen, und fallen mir fells " 
fam Gedanten au wider beyde Theil ec. E. 8.5. ©. werden F4-: 


mohl wiſſen furfilich und chrifllich hierin zu halten. Hiemit Gett 


befohlen, Amen. Am Aller» Heiligen» Tage, 1536. 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus 2 
2. November. No. MDCCXLIV; 


An Herzog Heinrich zu Sachſen. 


Betrifft die Angelegenheit, wovon die Br. v. 4. Jun. No. MDCCXVIL., 
u. 4, Sul., No. MDCCAXU. 





Aus einer gleichzeitigen Abfchrift im Weim. Archiv. 





ri ni ent Are 


na und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſte, 
gnädiger Herr! ©. F. ©. wollten mir gnädiglich zu gut halten, 


daß ich muß fo gar deutlich fchreiben. Sch Habe num ofte gebeten 
vor den Matthes Rartenmaler, und nach vielem Fleiß babe ich 
zuletzt alles erkundt, auch endlih E. F. G. Schrift an meinen ©. 
9. ben Kurfürſten, bie mir ©. 8. F. ©. zugeſchickt, gelefen, und 
befinde allenthalben, fo viel mir müglich gu veriichen, daß bem 
‚armen Manne Unrecht gefchicht; es habs zugericht wer er fey, fe 


bergeb es ihm Gott; ich will folchs auf meinem Gewiſſen nicht ' 


Yaffen. ©. F. G. wollen auch dafür feyn, daß auf E. F. G. Be 
wiffen nicht bleibe. Dann da And ſieben Kinder mit Vater und 
Mutter verſtoßen (das acht ift in def geflorben), und müſſen dazu 
anrächtig und untüchtig vor iederman ſeyn, dazu gar zu Bettlern 
werden, ſo doch noch nichts wider ihn beweiſt noch verhört iſt, 
auch er der Mann nicht iſt, der ſolchs gethan hätte, davon ich am 
erften fchreib. 


\ — 












j Tafen verfören, 6 fen aufer oder inter E. F. ©. Herr . 
ft. Dann fol Gefchren if E. F. G. nicht rühmlich, und wird 


gemeft {fl metus in constantem virum cadens (2). Dieß 

Bitte in dieſer Sachen. Wo ich die nicht erlange, 

wach meines Gewiſſens ihme ein offentlich 

geben, daß er ſollicher Sachen unfchulbig fey, 

feine Ehre helfen retten, daß er bleiben koune, welche 
3 Dienfi licher wollte übergeben. 

Tan uf mie ja nicht laſſen folch Bamer der Elenden 

noch überweifet), fondern werde es uf E. F. G. 

und legen. Witte def guädige Antwort. Hiemit 

Amen. Dornſtags nad Wcn-Heiligen-Lage, 1536, 








€3.9. 
wiliger - 
Martinus Autber. 
A noevemns er. No. MDCCXLV, 
te Un den Rath au Ulm.  - \ 
Betriti Die Nnnahme der Concoedie. ö 


- \ » 





Wohle ujmifden Weile in Sridd uehert.v. Ge endarf Bit. Lu W. 150: 
Beipı. XRL 106. Walch AV. 25. 


— —— — 
H Diele Vevlase haben wir weggelaffen. 


‚B.michts helfen, Daß cr aus feinem Mngelübd gefepeitten if, |" 


; 






323 1536, 


Gnade und Friede in Ehrifte, Ehrbare, Fürfichtige Herrem, gute. 
Areunde! Ich habe euer Schrift empfangen, und euer aller Gem“ 
jur Eoncordien vernommen, will auch folches an.meinen —— 
Herrn laſſen gelangen, und S. K. F. G. werdens wohl weiter 
kommen, da es bin ſolle. Unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus —* 
feine reiche Gnade, daß die Concordia treulich und gründlich beg 
allen möge berlätiget werden, Amen. Bitte derohalben um Gottes. 
willen, E. E. wollten bey den Euern, beyde Brädicanten und audern 
Unterthanen, anhalten und fchaffen, daß fe mit allem Fleiß an " ' 
Gebet beifen beben, und dem Satan wideriichen; welcher gern welter . 
daß neuer MoR in alte Säure gefaßt, zuletzt alles ärger wärbe, !: 
und beude Mor und Häute zuriffen und verfchüttet wären. (Gott 
wollt ihm webren, und fein angefangen Bert volbringen, Amen‘. 
age na t. Martini, 1536, 
Dienſags nach © D. Mart. Luther. 





15. November. Xo. NIDCCXLVL 
An den Rath zu Salfeld. 


Etipendien Sachen. 8yt. Br. v. 9. October, No. MDCCXLI. 





Ex Schedis Sıcittar. im Rein: Eurel. Nv. 14. S. 70., ea Bel 
XXI. 391. Wir lierern den Zert nad der Urichriit, melde ch im Beig Dub 
Hm. d. Meurerad zu Berlin berimtet. 


Den Ehrbarn Sürsichtigen Seren Burgermeiiter und Aath 
zu Salfeld, meinen gonſtigen Zerrn und deſondern gutes 
Sreunden. 


Gas und Zriede ın Shrilo. Ebrdarn Furüuchtigen, lieben Hertn 
und Freunde: Das ich auf eur vorige Schrift nicht geamtwortet 
babe. wolet mir zu gut halten. Drum odn dus ich zu alt und fanl 
bın zu ſchreiben (wie ich jelbs alles ſchreiben), hielt ichs wer 
nnnoth zu antworten, weil E. F. meine Bitte jo gar gemikiglich 
ERZIEHER uud volIdracht batte des Gexaros halden, me ich mrich 
des hiemit Freundlich bedanke: urd gerne mißderumb verdtene mei⸗ 
wis Vermugens. Des Brreunders \ulben - rur meiden Magiier 
BSdilivrus auch zeichrichen. und ein Jade erlangt - datte ch wohl 





1536. 33 


"gern geſehen, daß ibm das Zahr noch hätte mügen das Stipendium 
bleiben, und dem Knaben, fo an Gerards Statt zuvor ernennet 
wer, fouften vom Nathhaus oder gemeinem Kaften dieß Jahr eine 
Gteur gefcheben wäre, als ich achte, daß wohl bey euch zu thun 
feg: angefeben, daß der Pfreunder gelobt wird, als ein wohl ges 
ſchidter Geſell zur Zuriſterey. Hats aber E. F. heimgeflchet, was 
Se hierin thun wollten oder fur gut anſehen, was ich auch noch 
tin; Dean mir, als einem Theologen (wie ich zuvor auch angezeigt) 
nicht gegiemet, der Theologen Stipendia zu bitten fur die Suriften. 
Hierin werben ich E. 3. wohl wiſſen chriſtlich und gütlich zu hal⸗ 
ten, damit Gott befohlen, Amen. Mittewoches nach Martini, 


1536. 
Martinus Luther D. 





2. December. N0, MDCCKLVI. 
An den König von Däncmarf. 


S Siltiat, daß der Könia die Biſchöſe abgefchafft, und ermahnt ihn, daß er die 
Kirchengüter nicht verfdhleutern möge. 





In Schumachers gelehrter Männer Briefe an bie Rönige in Dänemark 2. Tu. 
S. zu. aus Wittheilung des Juſt. RathoLangevbeck. 


nad und Friede in Chriſto unferm Herrn und Heiland, auch 
men arm Pater noster. Grofmächtiger, Durchleuchtigiſter, hoch⸗ 
geberner Fürſt, gnädigſter Herr König! Ich hab E. K. M. Schrift 
faſt gerne vernommen, und mir wohl gefallen, daß E. K. M. die 
Biſchofe (fo doch nicht Fonnen aufhoren, Gotts Wort zu verfolgen 
und weltliche Regiment zu verwirren) ausgerottet haben; will auch 
folches, wa ich kann, zum Bellen belfen deuten und verantworten. 
Bitte aber auch demüthiglih, E. K. M. wollten von den geiſtlichen 
Bütern, fo unter die Kronen gelegt, Tovicl abfondern, damit die 
Kirchen dennocht auch wohl und ziemlich verforgt werden mügen. 
Denn, wo fie getrennet und zerriffen werden, womit wollt man 
die Brediger erhalten? Solchs vermahne ich (vichricht unnothig- 
lich) ©. 8. M., welche werden ohn das fich wohl und hrilklich 
hierin wien zu halten, deß ic) keinen Zweifel trage, ohn daß mich 
Thl. V. ö 
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unfer Leute Exempel folchs zu melden bewegt, unter welchen ˖ wid 
And, die gar gern alles zu fich riſſen; und wo uns Bott wicht fü 
chen. frommen Landsfürſten hätte gegeben, der es fo gar wit ale 
Erufi und Treuen meinet, und drüber hielte, fo wurden viel PR 
ren wüſte liegen. Ob nu der Satan audy etliche in E. . M. 
den wurde triegen, ſo helfe Gott E. K. M. zu bedenken der 
Moth, dieß if bes gottlichen Worte und aller, die beyde tk 
Fünftig badurch follen lernen felig werden and bem ewigen 
entrinnen; benn am Gottes Wort liegt es alles. Chriſtus, 
licher Herr, fen mit E. 8. M. bie und ewiglich, Amen. Sou— 
ebenda nach Et. Andreas Zag, 1536. 
E. . Mm. 

williger 

Martinus Luther D. 





9, December. xXo. MDCCXLVIIE ' 


An den Kanıler Brüd. 


4 
Dur Erzdurtof von Waini batte ſich Mom Kurruriten uber 2. beſchwert⸗ 
wahbrichernlich tdeils wegen der an ıba gerichteten Privatichriiten (41. Jul. 153% 
No. MCI.. 11. Mary 1586, No. NDUC. . theild weaen ter Druckſchriſft, weide 
&. atgen idn raudachen weite und ım J. 1539. wirklich berantsah; umdb Ber 
Kursurd batte defüwenen durch den Saniler Sruf an ion ſchrerben, md ibn von 
Seraufzu Meier Edrit abmuknen lapea. Tarcar antwertet 2. weit großer 
Seromussizlere, und zwar VARWIIAr sur Sumetendent dei Deich. 





Dieſer Brier iR, zum Theil urrittig: aigedrafs Sitzent. AT. ZI Zen 
VL MERK VL. Lam. XXI. Saı@ NN ?1. Dei deiginel, 
nad ciaer ven ra. D. ERzlı un! urtgeiteiten AN rom zus dennze, 
BereNt ER au Ne Xdedta. Wuriınza in Berlian. 


Den Adtbaren⸗ ZSochgclabrten Serren Gregor Brad, dei 
Ketten Doetor karfürttlichen su Sachſen Asnylere, 
meinem gunfligen Herren und lichen Gevattern. 


G. B. Frick in Toride. Rhtdar Sochactadeter leber Herr um] 
Gerettere Rap ide MIT angezciat MIC BEITR audkaer Deore 
Pay az Ent ie Eurrurden zu Ürszeizlunn zu) vcuer Bet 
2 Net (mh Intellen beic- Fra cr Vericht 35 curpfaben, 
me Br: bultz IE MAR TORSCREHErTT AdrreiT2 Ride ie Gar 
Yızıi 5a Plus, X geie nd ch Auluct 42 1TeBEız us ah Inch 


* 2 Zu — 





mündlich ihren 8, nd &. ©. zu ve ben „aeg 
wohl lieber, ſie ielten an ben ihrem Hexen Vettern dem 
daß er ſich befferte, und aud; einmal aufborchte ıc. 
dh meine alfo: er. hätte, bis daher u unfers lieben 
Zeſu Ehrilti gefpoi — geblagt)/ welchs mehr 
fchaffte, denn ‚Schreiben ſorgen. Denn mein 
mird wenig Neues bringen, ohn daß ich ihm gedente die 
fen aufzufpunden, Die ex fo. feik zugefpundet bat, und nicht rie- 
wing, wie er linkt, auf daß ers riechen müſſe. Bin auch wies 
kumb der demüthigen Zuverſicht gegen hodhgenannte 8. und F., 
werden bedenfen, daß ichs nicht fann einen Stamm gefchmäht 
Mine wenn ich einem Buben die U — mußte; 
wollt ſich das Haus zu Brandenburg annehmen/ als Ar der 
ES .. geſchmaht / wo ich vom Gardinal viel Böfes ſchriebe: 
Rüge 75* ber Schaach, fo der Cardiual mit 
SThet dem Stamm anlegt, und ihn ſelbe mehr drumb frafen, 
am ih ta. Genf ai «6 cin neus Aunchmen, wo man den 
aber vertheidingt, ber Boſes that, und verfpricht ober ver» 
denen, ber es ſtraft. 
ie Ränige Burda waren des -habefien und edelſten Etammes 
s-ganzen menfchlichen Geſchlecht; noch bieß Has nicht den Stamm 
Yfdgmäct, da Eſaias den König Abas, wie ayd) audere Propheten 


meilen einer eiu ungerathen Kind. Und müfen des kryſtelichen ) 
‚chem unvertilget Iaffen sc. Wo wollten Richter, ja Fürfen und 
erren befichen, wenn ſie Tollten Schmäher heißen, mo ſie einen 
sm guten Veſchlechte, umb feiner Untugend willen, mit allem 
acht Köpfen aber richten lichen? Damit wiltde jener Dich noch 
ht gefagt Haben, es geſchebe ihm eine große Gchmach, daß er 
Ingen folte. Ba, es heißt, licher Seſele/ du foliteh Auch wicht 
ı$len. OD Hcher Gevatter, Tompt ihr ſelbs mit allen Guriſten 
idee gegen mich alfo. Summa, Könige und Fürken And unter 
ott / den will Fe erklich mit Guaden gedraft haben, wenn fie bäfe 
cchalte find: ſolche gmädige Strafe müflen bie Propheten mit 
orten thun, aber gar weidlich drüber Leiden: zum andern mit 
ven, da firaft Bott feloh, und heißt dann: Er Käfer die Se⸗ 
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waltigen vom Strel. Aber die erüe Strafe verlachen Ber 
Darumb müſſen Sc ber andern ewiglich weinen. Werde ich Dem 
Garbinal Unrecht thun, fo fipe ich bie umter einen Kurfürien ge 
Sachfen sn Recht. Solchs wolet ihr annchmen auf bießmal ie .i 
Gil zum Bericht. EoB ichs deſer machen, fazn ich (mit-Gettit. | 
Guaden, fo ich Zeit babe) wohl thum. Sch wolts aber ben Ein 
dinal felber thun; denn er mn ſehr gerne lachen , weil er ſich FEEDS - 
ſo tüselt. Hiemit Gott befoblen, Amen. Sonntags nach NRicslak, 
1536, 5 
i 3 
aus Lather. 





Vor Beihnachten. N), DCCXLIX. 


As Spalatin. 


AeFerdtruns, auf Beichl Is Sumurtn nad Sittenbers zu femme. 
Rai. No. MDCCLIV. 





Ben Bucdeuas p.255 Deutih bey Walk INI. 17T. Sal CodJen.a.f.28. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Nlisnarum Ecken 
siarum Episcopo, sue fratri in Domino charissimo. 


G. et pacem in Christo. Ita faciundum Deus vult, optime 
Spalatine, ut volente Principe huc te vocarem. Quare te oro, 
ut die Innocentum vel sequente post natalem Christi hic assis, 
nobiscum acturus quae agenda sunt. Sed sine tuo sumtu, ut 
sentics. Sed haec secreta teneas quantum potes, et finge ") 


alias causas abeundi. Vale, 
T. Martinus Luther D. 





25, December. No, MDCCL, 
An den Fürſten Joachim von Anbalt. 


L. troſtet dieſen Fireſten in feine Schwermuth. 





Aut BSedmannd Anhaltiſcher Geichichte B. V. EI 





) Cod, Jen. ſinga- 


” 
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erdun Eh mid 
ea allen Menfchen, wie Die lieben Engel beste 3 
‚Gott in der Höhe, Belcde auf Erben, und den Meifhen 
jefallen. Es wird ja, bofe ich, E. F. G. Herk des Alan - 
des Evangelii halber feinen. Zweifel oder Knamrigtelt 
‚ann wohl bericht, mas die Wahrheit gegen des Tehfele » 
Papfts Lügen fen. Stehet aber die Lehre und Det Glaube 
‚fo falle gleich die Hölle mit allen Teufeln auf uns. mas 

mehr? Was tann uns betrüben, dann vielleicht unlere 









m der Teufel? Uber Er ift größer, der in uns mohneh, Meder 
ÜR, 0b au; der Glaube ſchwach ik, der Teufel fey.heilig und 
und bedürfen des lichen Dellandes, der Teufel fey 
‚amd bedürfe Chriftus Hülfe und Stärke nichts. Ce) te 
wollen im uns gerne ſchwach ſeyn, auf daB 
Stärke in uns wohne, wie 8. Paulus ſpricht: Virtus Christi in 
‚Asfrmüste perficitur. E. F. ©. Haken den lieben. Heren noch nicht 
derlengnet noch ackteusiget, und ob auch, gleich daffelbe geſcheben 
wire, dennoch bleibt er gnadig, und auch wer die Kreusiger gebe 
1m. Damımb ſey S. 8. ©. getrof, und Härte ſich in Chriſto wider- 
Nez böfen Geift, der nichts kann als falſchlich beträben umd ſchrecken 
aber worden. Der Tiebe Hera Zeſus Chriſtus, unfer Freude und 
Tab, faa.mit £. 3.0. Kerze, und Iafle ea nicht teoßlos. - 





NR. December, . NO. MDECEL 
An Anson Lauterbach. 


Detrit Die Verdrietlichteiten/ welche U. ¶ mit feinem Darst hate 
wol. Sn. v. 3f. Huguß, No. MDCCRKAV. 





Wahlen von Eudreisfchen Sammlung zu Halle ben Sans TE.36 Deutſch 
ben Walch XXK 1452. mit einem Anhang. 

Yenerabili in Christo fratri, Dn. Antonio Eauterbach, in 
Eecclesia Leisnicensi ministro verbi fidei e« sincero. 
G. et P. in Christo, Ita facito, mi Antoni, in silentio et spe 
sa fortis, et vigces per-Christum istum Grammaticosophistam 
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(mit Eaneigen tanz man viel verautwerten, praesertim in talibee 
causis), donec te possimus cammode ex ista vocatione hberare 


et alio transferre, sicut Omnino cogıtamus: mterim melius & 
honestius est tibi, pau ab illo isjaram, quam inferre, we 


finder ich dech inlept. 


De Aureo Jobanne *) dubium me fecisü. Nam ego m. 


formarus sum, esse eum captivum in arce Leuchtenberg, migi 


istae literae sımt antea lonze dıtae. Deus convertzt eum, & : 


redeat ') in viam. Eure Frau Hasnes laß ich grüßen. 2) wit 
wegen in Beinacdten, 15%, T. Martin. Luther. 





RD, December. | N?, MDECLIE 


An Bolfgang Brauer, Ffaerrherr zu Jeſſen. 


Ueber tie ua - Eommunisn. 


Din: Ansate der Duelle im Prirz. EnrsL EN No. 14; ee Bell 


x ZL. Sır een nam CH ter Solid. BibL "Acrest, 11. 10 T 1) vn 
siisen. Teriele Bries Sittenbt. KU. 79. Jen. VL ZT. vom 27. Der. 158. 
spne den Zamen des Entriänzert. 


Guadd und Fried in Chriks. Dirdiger, lieber Herr Pfarrer! 
Auf die Frag, io euer guter Freund zu Liz, Sigmund Hangren⸗ 
ter, euch turgeleat ſchriftlich, und an mic su gelangen laſſen be⸗ 
gebhrt, ?, ı dich men Antwort, daß ihr dem guten Serra und 





1, Bieh. ut red. et. et reducat. 2) Etatt tefen Deu Salch feigendei: 
Eurer Srau Haanes Iahı ich winen, bak die Sorte, in aber dad Kind zu (predien 
find, wohl aut int. Ader weil der Kled daran iR, daß ieaar chen misgen ſolche 
Sorte feun , unt auch von eben ſolcher Yerien acinrecdden werden , ſo iſts Chri. 
stus hic et hir, das if ber leidige Teuſel. Eolien Werte beifen, warum tut} . 
das Pater noster nit? Soll Perſen helfen, warum thats nicht ein gticher 
Chriſt? Darum ſeyd zurrieden, und leidet treber, was Gert will, und made 
tobne Gottes Serebl) keine neue Form eder Perſon. £ı mit Gott hefobfen. 


und was das Gireumerk esitet, Lanet mich Irıgen, und Dante cuch für euren Fleiß 
> Cod. gebeten. 





H Bahrich. Ich. Bulden, 1. Pr. v. 15. Jun. 18.. IV. Ih. No, NDCXLV. 





D 
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amt te an, ⏑ Kan 1a, Di wa 
tunchmen, ſich fin Haurveltiein zu. communicien, auch 


Am unnothig, en alte ale Bea u, we 
100 «6 die tnranuifdgen Birchenbienen, ſo es gu thıin wobl 
fenn , ibın, nad) den Geinen wicht reichen wellen) denne " 
(obE kann im feinem Glauben felig wecken Arche Wert. Ge wärb . 
‚ei groß Hergernif unten, alfo in deu Häufern Das Sacre 
bin umd wicber teilen, und doch Die Ränge kein gut 
kimen, und eitel Spaltung uud Secten Ach —— — 
He Beat ihr feltfan, und der Teufel uufunig if. . Data Die 
Eirifien in Actis haben nicht das Garcament alfa infonderheit in 
Plufern gebraucht, fündern' feyua gufamen komen; uud ab fe-ch 
haha bättem,. fo Kit Doch folch Epempel ide wicht mehe ieiblich⸗ 
ie ibt nicht Ietdlich is, Daß wir ae Guter gemeisfhafztih Laffın 
fan; wie fie dazumal thaten; Daun es if un das. Euangelion offent- · 
Kid ausgebreit mit ben Secramenten. Daß aber ein Hausnater Die 
Geinen das Wort Botter lebret, ik reqt aud fol fo (vu; denn ' 
Gott bat befohlen, dafi wir unfer Kinder und Hausgeinde ſolen 


Nun gu feinem Gedachtniß, das if, wie &t. Vaulus fagt, zu ver 
Iutigen und prebigen des. Herren Tod, bis er komme, und dafelö 
uch fpeicht, man fol zufammen fomen, und hart Arafs die, fo 
imberlich ein iglicher fur fich ſelbs wollt des Herrn Abendmabl 
isemchen; fo doch nicht verbotten, ſondern gebotten iR einem 
aen infanderheit fein Haus zu lebren mit Gottes Wort, ſich 
e darins auch. und kann Sch Doch niemand ſelbs taufen x. Denn 
8 ein gar anders umb ein offentlich Ampt in der Kicchen, und 
mb ein Hausvater: uber fein Geſinde, darumb ſie nicht zu mengen 
IR mach zu trennen, Dieweil nun bie kein Noth noch Beruf ik, 
un an Gottes gewiſſen Vefeblch bie nichts aus eigener Andacht 
menchmen, denn es wird nichts guts daraus. Solches möcht ihr, 
yeim licher Here Vfarrberr, als von meinetwegen zur Aatwort 
ben. - Siemit Gott hefeblen, Amen. Yn St, Davidstage, Anne 
56, 


Mast. Lutherus. 








40 41536, 
Ohbne Datum. N0. MDCCLIIL. :: 
Bedenten, | 
gemeinfchaftlich mit Melancht hon und Busenpagen. . 
Auf Veranlaſſung der Auslegung bed Pfarrers Kirchmeyer von Kabla von ben 


erftien Gapn. des 1. Br. Aoh., worin er behauptete, bie Auderwählten verlöeen 
den heil. Geiſt nicht. Sal. SeckendorfL. IH. 5.49% p. 13. 





Eis. 11. 360. Altenb. VI. 1051. Reivs. XXI. 36. Wald X. 19%. 
Byt. Cod. Palat. p. 55. 
) 


Wenn man von LUnterfcheid der Eünden redet, die in Heiligen 
in diefem Reben bleiben, fol man die Augen nicht auf die verbor⸗ 
gene Ausermählung oder Vorfehung oder Brädeflination, wie man 
fie nenner, weifen; — denn ſolche Neben machen eitel Zweifel, 
Sicherheit oder Verzagung: Biſt dur ermäbler, fo kann dir fein 


0 Man nn 


Fall ) Schaden, und bleibeſt ulzeit in Gnaden, und Tank wit . 


verderben: biſt du nicht ermwäbler, fo hilft alles nicht. Das Ind 
fchredliche Neben, und ift Unrecht, das Herz auf foldhe Gedanken 
zu leiten; fondern das Evangelion meifer uns zu ausgedrucktem 
Gotteswort, darin Gott feinen Willen offenbaret hat, und dadurch 
er will erfannt werden und wirken. Mu it offentlich, daß Gottes 
Wort ?) die Sünden flraft und gibt Unterfcheid ber Sünden, unb 
weifer uns zu dem Heiland Chriſto. Diefes ausgedrudet Wort 
follen wir anfeben, und darnach richten, ob wir in Gnaden find. 
Denn fo ein Menfh ın Eünden ıf wider fein Gewiſſen, bas if, 
fo er mifentlich und millialich thut wider Bott als ein Ebebrecher 
oder Freveler, der ıcmand wiſſentlich Unrecht thur sc.: derfelbig, 
fo lana er ſolchen Willen winſentlich bebalt, if cr obne Ren und 
ohne Glauben, und ıt Gott nicht gefällig. Als fo lang einer eins 
andern Eheweib kei üh kält, in feıne Neu, kcın Glaube, fein 
Heiligkeit da, das ı sa orfentlih. Denn wo Glaub if, daburd 
wir gerecht merden, da mus auch aut Gewiſſen fern. und if gang 
unmuglich , daß dieſe zwey Ding berfamen flchen follten: Glaube, 
der auf Gott verrrauer, und boſer Furſatz, mie mans nenne, bag 
Gewinſſen. Glaub und Anıuwen Gottes find zarte Ding, und mag 





tr. Bsir IR 2. £ pP. 30::. 
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‚ei cine) Wunden des Bemifen 2) fa, De: aun 
j sun. srl 


. 2: Bebalt den Glauben und gut 
106. 3.7 Die des Glaubens Geheimmiß halten 
Gewiffen sc, Diefe und dergleichen mehr Sorüche, 
ernach follen angesogen werden, jeigen am, DaF wo nicht 
ft, dal kein Glaube und tein Heiligkeit. °' . 

fo einer gerecht wird, obgleich allein der Glauben. 
Chriſtum Gnad erlanget, daf die Sünde vergeben 
und diefe Berfon wird angenomeht: fo muß dennoch böfer . 
feon, daß alfo ein gut Gewiſſen anfahe. Wenn Glaub ' 
fen Üfk, da in gewißlich der heilige Geit; und Reber 
2 Vertrauen nicht auf eigener MWirdigfeit oder gutem " 
emifen, fonden auf Ehrifto. Daher fchliehen wir, daB mir ig 
 Gnaden find umb Ehrifti willen aus feiner Verheifung, und dlfe | 
Kan techte Antufung gefcheben, wie FJohannes ſpricht 1. Bob. 3.2 
” Scans anfer Herz nicht verdamet, ſo Lönnen wir Bott 
seisof anfprehen, und was wir bitten, das empfaben wie 

wi " . 
Wind obgleich Sünde in den Heiligen bleiben, angeborn Elend 
uud deſe Meigung, und daß das Herz nicht alfo ernfllich Bott 
Wartet, vertrauet ıc., welche alles micht für geringe Schaden zu 
ten, fonbern find große Sünde; gleichwohl if diefe Schmachheit 
weit gu unterfcheiden von wifientlicher Bewilligung und böfem 

Shrfah, das das Gewiſſen untein macht. . 

Solche Sünde und Heiligkeit Heben nicht beifamen, und follen 
wir Bie nicht disputicen von der Vorfehung, fondern von Gottes 
tern in feinem Wort offenbart, und darnach widerümb Gnad ſuchen. 
Und daß falcher Fall in den Ausermählten die Heiligkeit weg ⸗ 
nchme und den beiligen Geiſt wegtreibe, das iſt erfilich ganz offen- 
bar an Adam und Eva, welche ausermäblt gewefen, haben aber 
gleichwohl ihre Heiligkeit und heiligen Bein alfo jämerkich verlo⸗ 
ten, daß duech diefe Bermundung der ade Menfchen bernach aller 


D CP, cin tielnes Wundlein gebigen. 


x 
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Menfchen Ratur ſchwach und fündig if. Und fo fie nicht wiberämb 
aufgerichtet wären, waren fie In ewiger Berdbammuiß blieben. Denn 
fo viel dieſe Mittelyeit belanget, ind Ke in Gottes Born wabrbefe 
tiglich geweien; denn dieſe Kachen And nicht Sriegelfechten. 


“a Be: 


Baulns fpricht mit klaren Worten (Röm.5.): Durch eine: 


Menſchen if bie Sünde cingetreten in alle Meufden 
sur Berdammniß, und was Berdammmniß beißt, ift offenbar, 


4 


Ztem, da David des Uria Weib beſchlafen batte, und hätt Deu 


fromen Mann ermorden lañen, id David umterm Bora Gottes, 


und hat feine Heiliafcıt und beiligen Geit verloren, fo lang bit 
er ruderumb bekedrt wird. Dergleichen if von andern in ſolches 


Füllen su reden. 


Ind daß dieſes alles, mic gefagt if, wahr fen, wird Fler w | 


wieſen aus folgenden Eprücen 1.808. 3.: Laſſet euch wide 


verführen. Wer Gerchtigfert thut, Der iß geredtj 


wer Sünde thut, if aus dem Teufel Als da David bie 


mordentlichen Flammen bat lancn anbreanen, und dus Berg ger - 


wanket bat, ba bar ber Teufel ibn getrieben, und hernach deu 
ubermundenen Dadid zu arsscrn Eunden, zu Kord :c. getrichen. 


Und daß der beilig Serü da mca acmcien: das bemeifen weiber 
dicke Wort Baulı Erh. 5.: Kein Ebebreder il ein Miterbe 
im Reich Ebriuı x. Das ı klar geredt von geacamärtigem 
Ebebruch: 15 Jana der Ehchredker ın dicſem Dorian ık, if er Fein 
Erik ım Reich Ehridı Daraus folgt. dab cr zıcht gerecht und 
Brılıg i, auch den bciliaen Gi nicht bat ızcm. alis balde falget : 
Bon mesen dreſer Dert tfämer der SernGsttcs uber bie 
Unschoriamen. Kam.S. matt Baulss Meicn zathiacn Unterfcheib 
der Sünden und irrurt: Sorbr nach dom Flcıica Icher, fa 
werdet ibr Kerken: Vo ıhr aber mit dom Bcık des Leibes 


Anreizungen tärten werdet. werdet ıhr Ichen. Mu if, 


onentlik, daf Sanur den Hriligen an dieſem Ort predigt, und 


Ichret wc. mic üie berlig birshen Tohen nämlıch alis, ie Fc der 
boicn Nciauna widerätchen. Dageger abır ſpridat er: Es hr na 
Dem Fleiſco Icher. werdet ıbr üerben das ik, ja ibe der 
drien Meısena fplact - Icnd ahr wicht ım Surn Gottes; Dean dieſes 
nerneter formen. Ey: Welden Tag dir Serechte Bo 
joe ehr: wiil ach aller Teamer Seredhragtert vergeſſen 
zz. ser wesher Toacs sach Der Fertidit Brichret, amd 
ern Gutes, mıllın icıner Eunle reracficn Diefeg ik 
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I ee Zert, Daß der Berichte, fo er Wifenttih dub tige 
Fällt , nicht mehr gerecht if. Weist. we 
it Die Kirchen zu Bergamo, fe hab bey dc 1 
/ ee 
tt er im ‚ 
"Ohm Smeifel Anseenähfte und un 


fe gene. 
fen and wich mehr Zeugniſſen hien wir 
id) gelehrt alfo: So ein Heiliger wii 
Gottes Gebot thut, daß er nicht Ar 
- fondern bab den rechten Glauben und heiligen Geitt ausgefe 
fo ee iqh aber widerümb befehret, fo hält Gott *— perl 
" Eib, bacin ex foricht: So wahr ich lebe, will ih nicht, daß 
\ Der Herbe, fondern daß er bekebret werde nuad 
ig bleibe. Darümb nimet Gott ums Chrifti willen dieſen 
wiberdmb an, zündet an in feinem Herzen sechten Blaue 
das Evangelion und heiligen Geil. und iR uns nicht 
Be vorhin zu fragen, ob wir ausermäblt And, fondern es ik 
yenag, daß wir wiffen: wer endlich verharret in feiner *) Buß and 
Oauben, der ik gewißlich auscrwählet und felig, mie Eprifus ſpricht 
„Selig find die, fo bebarcen bis an das Ende, 
._ Disfer Unterricht iR Mar, und macht wicht ein furchtlos, boſes 
Welen in denen, fo gefallen And, fonder Ichret. he Gottes Borm 
gu.adıteh und zu fürchten. Wie auch gereißlich wahr if, daß 
mabrbaftiglich gürmet uber ale Sünde, es fallen Auserwählte 
æ* aicht Aucerwahlte. Menfchlich Vernunft dichtet einen. unglets 
Dillen Sottes, als wäre Bott wie‘ein Tyrann, der etlich 
Gefehen dat, der Weſen er ihm gefallen Täßt, es fen gut oder 
; wit gut, und dagegen haſſet er die Andern, fie thun mas fie 
Welen: We fol man nicht von Gottes Willen gedenten. Diefer 
Opera iR ewiglich wahr, Vſalm 5.:-Du bi nicht ein Bott, 
dem gottlos Wefen oder Sünde gefällig if. Denn ob er 
Weich Die Heiltden annimet, die doch noch Sünd an ihnen haben 
fo nimet er fie doch nicht o;n ein große Bezahlung an. Ehrikus 
bat müffen ein Opfer werden, umb welche millen ung Gott annimet 
and fchonet, fo lang wir im Glauben bleiben, und wann wir im 
Glinben find. 
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Und daf Dagegen etliche anzichen, David bitte: Kimm deinen: 


heiligen Geiſt nicht von mir, darümb fey der heilig Geh 
auch ig ihm gewefen, da er den Ehebruch und Todſchlag sc. bes. 
ſchloſſen bat: ach! dieſes find ſehr ungefchidte Heben, dagegen 
notb if rechten Unterricht zu tun. Und kann ein jeder biefe Folge 
Veichtlich richten, daß aus den Worten des Pfalms nicht folget,. i 
daß er nicht zuvor verlaffen gewefen fey. Ba darümb ſchreiet Darid 
alſo, daB er gefüblet, daB er zupor verlafien geweſen, und erfaßren ’ 
bat, wie (Mach der Menſch if, fo cr allein ik ohne Bottes Half. ' 
Er bat Gottes Sorn und eigene Schmachbeit erfahren, barümb bitt 
er idund von vielen Stücken, daß er forthin in Guaden, Tre 
Kart lebe x.: Laſſe mich bören Freud und Wonne, baß bie: 
Scheine fröhlich werden, die du surfchlagen haft. Eben 
darümb birt er Trof, daß er Gottes Zorn erfahren bat, und nenne 
feine Schuld cine folhe Sünd, dic Gottes Zorn nnd ben Ted 
verdienet babe, wie er fpricht: Errette mid von deu BIub. 
fhulden, das ik, von Eünden, dic den Tod verdienet haben. 

Diefe Erinnerung if zuſammengezogen anzuzeigen, warimb 
wir Bedenken gebabr, die Auslegung über Jobannem in Drad zu 
acben - darin der Pfarrberr zu Kahla cın ander Meinung feht von 
den Auserwäblten: nimiich- daR fic gerecht bleiben, und ben Bei. 
ltaen Geift bebalten od Ke.gleich im offentliche Sünde fallım. Er 
iR auch mie gucherzen orten davon vermarncr worden, und hoffe, 
er werde ſich beſer dedenken. 


Pier ib. wre geſaare die rechte Meinung. Denn fa men ſelt 


unicr deben richten nach dem heimlichen Ratb Gottes, melden er 
un3 niche afsnbarıt: Yo durfien mir feiner Gerott Evangelion, 


Sacrament auch Teritus ſelder niegend 30. Tozderm wehchten. 


Bunde ud Zuse gesca Listen Ylumys hinein leben wie die &üme, 
Nun aber mel Gott duch ſein äuserirch Wort. Sacrament, ſeinen 
Eodu ziehen dorrpın da wer ſeinen Ruth ſehen werden, weichen 


wer die nicht sehen fonmem.- Biel wenig:e Yurnach Ichem. Altiora . 


12 or guisnieris, Iprube Bread sed quae praecipie übk Dems, 
ESS JERIENTCH. 
Mactınus Uucher. 
Johnaaaes Buccabagea Boner. 9. 
Byıliaaus Meluncyen. 





E Orisimaf Diefed biaber ungedructen Brictes findet ſich im Orofbersogt. 
Ardiv zu Weimar, 


Dem — — Bochgebornen Furſten und Zerrn/ 
Johanns Friedrich/ Herzog zu Sachfen, des heil. 

Aeichs Erzmarſchalt und Aurfurften, Landgrafen in 
— und martgrafen in Meiffen, meinem ande ' 
digſten Seren. ö 


[RR Friede in Chrifo, und mein arm Pater Nofter ıc. 

, Höchgeboener Furſt, guadigſter Herr! Auf E. 

a . Schrift umd Befehle Hab ich auf den Tag Inuocentium 

die näheften darnach anher erfordert, Er Nielas Amsdorf, 

* Eisleben und M. Spalatin, welche darauf anherlomen (deun 

"Er But”) und Friedrich *) find uns zw weit gelegen). Diefen 
hab ich furgelegt die Artikel, fo ich felbs geſtellet (nah E. K. F. 

B. Befehl), und mit ihnen druber gehamdelt etliche Tage meiner 

Gqmanpeit halben, fo drein gefallen, als ich acht, Durch den 

Gatan, fon hätte ich gebofft uber einen x” nicht darin zu ban · 





Yin Mycduius. 
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bein. Und wie diefelbigen von ihnen beflättigt mit ihrer 
ſchrieben Sand, ſchick ich hiemit bey unfern lieben Mitbruber 
guten Freund M. Georgen Spalatinum, E. 8. F. G. u 
mworten, wie ßc alle mir befohlen und mich gebeten ſolchs gu 
Bitte banchen ganz untertbäniglich auch unfer aller balben, 
etliche’ung mit Verdacht und Reden dafur halten, als wollten 
Pfaffen (wie fie es nennen) uch Furſten und Herren mit . 
und Leuten in Gefahr ſetzen mit unferm halsſtarrigen Furnehmen K.y: 
E. 8.8. G. wollten uns ja gnädiglich des verweilen; denn ine «6 
follt andern geringern, ſchweige denn ©. K. F. G. felbs famt we: 
dern Heren Randen und Leuten, fährlich feyn, wollten wird ge’ 
viel licher allein auf uns nehmen. Darımb werden ©. 2. F. ©: 
wohl wiſſen, wie meit und fern fic folche Artikel wollen aunchmenz 
denn wir biemit niemand anders, fondern uns allein Damit beladen: 
wollen haben, ichermann freygelafien, wer fich felbs damit ae 
beladen oder nicht beladen will. E. K. F. ©. fen biemit dem lichen 
Gott befohlen. Mittemochens nach dem Neuen Sabre, 1537. 
E. K. F. G. 
unterthaniger 
Martinus Luther D. 
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7. Januar. NP, MDCCLV, 
An feinen Sohn Johann. 


P. tobt feinen Sohn Folann wegen des bisher bewieſenen Fleißes wub erı ” 
mabnet ibn, darin fortzuiabren. Sugieich erlaubt er ihm, in den nabe bevarfte: 
benden Saftnacıtöferien feine Diurter und seine Geſchwiſter zu beiden. Wahr⸗ 
ſcheinlich gebört dieſer Brief in eine wätere Zeit, als 3. im Torgau Mudirte, 
wohin er im Aus. 1542. Fam. Denn im 3. 1537. war er erſt 10% Iabe alt und 
ꝑ. hatte noch im 3. 159. M. Franciscus als Kofmeifter feiner Kinder im Hauſe. 





Aus einer alten Handſchrift in Schelhorn Ersünlicht. IT. 42.; and ber 
Ehmibdifhen Samml. zu Helniſtädt ben Ewüge' III. 34; aus Schelhern 
ben Strobel-Ranncr p. 259. DAutih bey Walch XXI. 154. Wir haben 
Cod. 482. f. 185. 4. Goth. verglichen. 


G. et P. in Domino. Placuerunt mihi hactenus, mi charissime 
ſli, tua seudia et literae ad me datae. Si ita pergis, facis non 
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‚ut patri te amanti rem 'gratam, PR edam ib ms. 
in, ne videaris degenerasse. Quare Bao, ut id, 
‚„ diligenter Prosequaris. Deus enim, qui juseit, 
1: obediant, ‚promisit etiam benediotionen Miis . 
ben 


malis te sinas abduci, Nam et 

inobedientibus maledictionem, Time ipitar Daum 
et maledicentem, qui etiamsi differat suss pro. 
s.et Minas in perniciem malorum, iamen eatls velocitdr 
et in salutem bonorum. Time igitur Deum et aadi perdn... - 
5, qui cerie nil nisi optima tibi volant, sr fugn solo 

turpia et inhonesta. Mater tua ex corde te salutat, item 
ut Schna, similiter sorores et fratres tui, qui etlam omnes 
speci felicem cursum et finem studii tu. Mater Jussit, 
— salutes Ppraeceptorem et uxorem ejus.. Deinde, si velint 
ım adesse in his seu carnipriviis seu ferüs lsetkiae, liceat, 
dum-ego interim absum. Id valde rogat Muhme debua. Vale, mi 
Eli, et disce et audi monita bonorum virorum. Dominus sit 
tecum. Datae Sabbato post conversionis Pauli, MDXXXViI. 

M. Luther, 

pater tuus care et spiritu. 





— — — 
1. Februar. N. MDCCLVT. 


An Juſtus Jonas. 
E. (areiet auf dee Meife nach Gchmallalden von dem Dafelk in baltenden - 
. „Konvent. 





Led Aurifaders ungeirndier Sammiung 1.234. Ben Ehäge TIL 3. 
%0. Cod. Helmst. 85. Bibl. Guelph. Die Berje auf Eralain fühst Secken 
dorf KEIL. 5,60. p.165. an. 


G. et pacem in Domino. Quamquam, optime Jona, has ad 
te tardius esse venturas credam: tamen significare volui, nos 
hac hora te sarum denuo a calculo esse sperare, Et preces 
nosıras auditas. Fama hic nobis reourrit, ?) Legatum sanctis. 





15 Cod. H. cumit. | 
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simnm, 3) scilicet Aquensem, ’) a Nu urmberga recta pesere 
nostrum Principem, id ex ?) Coburza scribitur Principi, qui 
respondit illis, ut si venerit, Schmalkaldiıam petere doceant. 
Ibi exspectabitur, si verus est adventus ejus. Si, inquam, 
verus est adventus ejus, 3) haud dubie venit non timore, sed 
suasu et intercessione Turcae, ut auxilium petat etc. Alio 
qui quid +) Lutherani sunt, nisi oves occisionis, nisi ubi opus 
forte habuerint eorum opera isti furiosi homicidae. Sed vide. 
bimus. Aderit et Cancellarıus Caesaris Doctor Matthias Held: 
et erit forte iste Convent':s major, quam utraque pars crediderit. 
Deus det, ut sit legitimum conciliam. 

Est hic Canonicus Cvcensis. sed apostata e suo ordine, 
ducta, uxore. vir egregius, qui jurat et deponit, quicquid de. 
het, fore in isto conventu doctiores viros, quam in ipso Man. 
tuano (si futurum sit) concilio. Haec seribo, ut te seler. 
Nam desideri:m tuum mirum est. Vale, et visit meos, eꝛ 


Pomeranam quoque Romam cum suis parvis Quiritibus. Semi 


et laeti sumus, denique a Principe magnifice tractamur hospi. 
tzıl in arcihus ejus Grimmae,. Altenburzae, optimeque Curati. 
Nos apud veierem Prladem et Thesea **), nos hospitandos 
esse sperabamus. Ideirco more (qua rost\ Insımus versibug 
ad eum. Eso meos Lie mitio: M. Philippus suos quogue, 
Homerus sciiicet: sed chen! (”) mei sunt Bu: 
Ur su san Christo gratissima falta. Georg:, 
Sie sit arata cahers hacc peregrina tibi. 
Tendimus as vetehrem pro nostro Chaiida **". coelu. 
Magna Dei cogi! cansa per istud ifer. 
Tu guogue f>n'zrum°: pars magna.rir optlime, rerum, 
NVobiscuhm renies dı.zcıt COMESQUe Türe. 
Prima Februarii, Altcrburgae hora ocrava noctis. 6) 


T. Martinus Luther. D. 





° Cad.H. kantisimrl, 7 Men ir: "CN - u € 
sungsi ce Ond, 5: Seckend. nasträrıim e Anti! valih 1535 





*Y Petrar Vorstins. Rirchor non Kir. Dar. Seckenä. L TI. 8.5 p. 164 
es, Eralarin il; acmrın! , warum et ihn aber Theirus ncent, ıf wur nıcbt Har. 
er, Fine ÄNTENNE SIT Die alter Kirdenprrismmiuns in vr Stadt Chalet 
mit weider die neuere Stadt Eitmoftafdeh veralichen werd. Surer im Uoarik, 
Lri: Chalcedan Schmaiksldize et tertuum Chalcedauensc concilium. 
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Un Juſtus Jonas. 
2. füceiit von Schmalkalden aus über den daſigen Convent und feine Geſmdheit, 


4 


Wu der Eammmiuug dei Caſo. Sagittarins su Jena bey Schötze III. 37. 
Bir Gaben Cod. chart, 451. f. 155. 4. Bibl. Goth. verglichen. 


G,aiam et pacem in Christo. Volui ad te scribere, dum 


u... 


— 


sdhuc otium est, mi Jona, nam post haec cogemur hic tra. 
eure et tractari, nec Spes est, nos ante Laetare hinc solvere, 
w ita confluat undique turba rerum et hominum: putant multi 
nec in Mantuano concilio tot doctos viros conventuros esse, 
quod si ?) multo plures muli, asini, equi isthuc forte venturi 
sat, ferentes et ipsi Ssessores suos maximos asınos ?) et equos, 
ücat scriptum est (ex allegatione Petri Balhini): Nolite fiert 
sicht equus et mulus, quibus non est intellectus. Ileri in. 
gressus est Landgravius et Dux Würtembergensis inaznifice, 
bodie sunt in secretioribus consiliis Principes, nos interim 
feriuti ad vos scribimus. Quid agatur, aut futurum sit, non 
possum scire neque divinare. Heri concionatus est Dn. Spala. 
tinus, ego hodie coram Principibus in templo parochiae tam 
vasto et alto, ut velut soricis vox fuerit vox nostra utriusque. 
Salubris est locus et a&r, pulchreque valemus. Tu unus dees, 
qui velles et conspicere et conspici optares inter tut egregios 
riros, Calculum heri passus sum, sed indolenter per nigram 
wrinam egzressum, ita ut ipse nesciret, sese esse calculum 
(ita scilicet diminutus in liquorem ipsum), nec ego clancularium 
kospitem sentirem ante egressum: malim igitur ipsum ita esse 
et manere clanculum, quam calculum: quodsi tuus calculus 
etiam fieret clanculus, esset, quod et tibi faveremus et tu 
gauderes. Legatus Romanus a Vinaria profectus est Hallam 
sd Cardinalem, forte indignatus, quod colloquio Principis non 

est frujtus: nondum enim hic comparet, nec multum refert, 

quod superbia pontificia stomachatur. Nihil habeo. quod scri, 

bam amplias. Saluta D. Joh. Agricolam mit feigem Bridel,) 

Cujug esse pyxidem suspicamur, quam hic in curru exoneratg 


a ———— —— — 
1) Viell. nisi. 2) Cod G, mulos. ) Sch, Gejnckel. 
Thl. V, 4 





so 1537. 


invenimus palvisculis et involucrisculis quibusdam plenam. 
Id significa !) nobis, ne aliena rapiamus nobiscum hinc: puto 
etiam, vos habere ad nos nuntios per Praefectum, si sua gratia 
et bumilitas vellet. Saluta tuam et tuos omnes. Feria 6. post 


Agatı., MDXXXVII. 
M. Luther. 


Et tu simul cum D. Caspar Creuziger orate et orari curate 
pro nobis. 





14 Fehruer. No, UDCCLVUI. 


Aa Joſtus Tonus 
dedaliaca Indalea zeit NEM votrizen. 





X. dder Nozırden Samzmianı jo Duiead 7 SSα ll. . 


Ciariss. ro Der. Just Jerae, D. Taesnogise e! serso Dei .. 
RGS.CSCIPNM. Sun in Demmin frasri SA3riSsimo. 


G. e: P. ın Cir.sto. Hen 23 te swrasi,. mı Jona. scılicet 
vigna balerhei: *) Bade neram scoro. !p80 die Valentinr, 
cam my.cus moram ia. Suncıst Vaerünss mie Kac nocte 
coerit sarare, et Naenmiascm IN. acc. nen Die quidem 
Ver: zus. gi epiepicor.d. NnSm 2. dei ne UniIcus et 
veris Valeni.zus. guIsaa Ss IN Tıpersstes Im se. Äaque spem 
conc we nacaien laden 2,05 Drala dee 

Savas um dcs cs. gsu0" bir Parrezue. ve; pendemus 
pn: ns. ame ich di salar Un AN TDERUIS, cupidigus 
re. ons. Niue emiu —* RACE I Alla agunf 
Preiseser seen, gumriscygienmn um nice nobi, 
Ch:,sios Slrazıı gran Dr NM 
D Resewoe D. Bieriirzı "” a: sorı soerrnn hostes 
sıe. Vin. zuam iserri 28.7 Mitte Bm per Propria 
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ipsius decreta etc., de quo coram. Legatus Caesæris heri ve- 
speri ingressus est. Doctor Held etc. hodie fortassis audietur. 
Nos hic mendici sumus. Cum Landgravio panem edimus et 
cam Duce Würtebergensi (isti habent optimos pistores et panes), 
cum Nurnobergensibus bibimus vinum. Ex Aula carnes et 
pisces accipimus. Sed te praeceptore didici, panem densum 
et ponderosum esse semen calculi: forte et id eXperiri cogor. 
Talis autem est panıs Aulae nostrae et fori hujus. Variolos 
optimos habent, sed aqua coquunt una cum reliquis piscibus 
eodem jure. D Inflig Efien! Ideo ego soleo vıvos poscere 
son den coquis in der Welt zc.”), et culinae Nurnbergensi tra. 
dimus coquendos. Omnia quidem Princeps noster curat et 
mandat dari ct parari uobis quam diligentissime, sed interrum- 
puntwr et corrumpuntur a Suffetiis, Metiis, Netiis et Letiis 
more Aulae. Nihil praeterea habeo, qnod scribo. Bene in 
Domino vale et ora pro nobis. Ex Chalcide die S. Valentini, 
MDAXXXVII. 
T. Mart. Luther. 





Im Februar. *) N, MDCCLIX. 


Bedenfen. 
Ueber das ausgeſchriebene Concilium. 


Eisl. II. 579. Altenb. VI. 107. Seins. ÄXL 19. Walch XVI. 2126. 


Ich ſehe wohl und beſorge, es werde zum Gerauf !) komen endlich; 

dafur muß man nicht erfchredien, wiewohl Bott allmächtig iſt und 

heißt, der bisher viel Dinges anders gefchidt hat, weder wir 
gemeinet. 





4, Seckend. Garaus. 


ee u 


2) Fine Anfvielung auf eine Feine Anecdote. 2. hatte feinen Sohn Johann 
gefragt: wer wohl der unfauberfte Koch in der Welt ware? und diefer hatte in 
Gigenwart mehrerer Freunde geantwortet: ein Koh in der Welt. Anmerkung 
Schutzens. +9) Nach Seckendorf L. IM. p.145. vor der Ankunft dei päoft: 
lichen Nuntius Vorſt, ». i. vor d. 24, Gebr. 
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Mie if fein Zweifel, der Bapfk oder die Seinen furchten * 
amd wollten das Concilium gehindert ſeben; Dach DaB fe mit. 
Gelimpf rühmen konnten, es bätte am ihnen nicht gemangelt, 
weil fe es ausgefchrichen, Boten gefandt, und die Gtänb safe 
laſſen, wie fie ſolches wohl wärden aufmuben. . 

Datumb haben fie uns einen Teufelstonf ſcheuclich fürgekchd, 
damit wir erſchrecken und zurüd flichen follten, nämlich, daß fe 
ein ſolch Concilium ausſchreiben, barinnen fe nichts von ber Lir⸗ 
chen Sachen, nichts von Verhör, nichts von andern Sachen mel 
den ıc., fondern allein die Exstirpation oder Ausrottung der gifkl- 
gen Rutherifchen Keherey, wie fie Sch felbs in der Bulle, de Re. 
formatione Curiae, deuten. " 

Hiemit haben wir nicht allein ſchon unfer Urtheil, fo im Gam- 
eilio uber ung gehen fol, fondern if hintan gefcht Die Appellatio 
mit Verhör, Antwort und Handlung aller Sachen, auch mwegge 
Schlagen alle frome, ehrbare Keute, die man vieleicht zu Mittlere 





erwablen möcht ; fondern die verfluchten Buben des Teufels weilen- 


machen ihres Gefallens, nicht allein verdamen (denn def wollen fie 
aus voriger Bullen, wider uns ergangen, gewiß fegn), ſondern 
flugs bie Erecution und Ausrottung anfahen und befehlen; fo wir 
doch noch nicht verhöret (mie alle Mechte foddern), auch fe, die 
Eardindl, unfer Schrift nie gelefen, noch die Lehre erfannt, weil 
unfer Bücher allentpalben verboten, fondern allein die falſchen 
Schreiber und Rügenmäuler gehort haben, und uns dagegen wicht 
gehort; fo doch im deutfchen Landen beyde Biſchofe und Fürken 
wiſſen, auch ihres Theils, daß verlogene Bücher und Buben And, 
den der Bay, Welſchland und ander Nationen gläuben. 

Denn wir haben zu Wittenberg von dem Dratore des Pape, 
Vetre Baulo Vergerio, geböret, daß er nicht gemeinet, und viel 
anders bericht ware, weder er es bey uns fünde in vielen Stacken. 
Auch des Königes zu Frankreich Botſchaft, Doctor Gernafus, 
sffentlich fur ung befenner, fein König ware alfo uberredet, und 
gewiß dafur bielte, daß bey uns Rutherifchen fein Ehe, Fein Obrig- 
teit, teim Kirche noch nichts fene. Woher das babe der König, 
Bapft und andere Nation, IR gut zu vechnen. Der Voſewicht zw 
Halle und feines gleichen haben die Bücher, vieleicht anch Schrif⸗ 
zen, fo laſſen bincin bringen, damit anſern Büchern zu wehren. 
Aber Gott iR ungefangen. 

Daß der Bapft und die Seinen in etlichen Städen weit uber- 
eilet find zu gläuben ſolchen fcändlihen unverfhameten Lügen, 
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derbalben ſchüldig ind uns zu verhören. Ohn was fonft ihr Theil 
wider ſie aufbringen wird, als, daß der Bapf und Earbinäl bie 
Klöfer- Stift zureißen und verwüſten, der Bifchof zu Halle drey 
Bisthämer , und feines gleichen Dumherrn viel Bfründen haben, 
und der Sachen unzähblig viel, die auch ohn des Luthers Sachen 
wohl eins Concilions dürften: aber das ſchweiget die Bulla alled 
fein, fürchten ich, es möcht im Concilio gerühret werden. 


Darumb wollen fie gerne uns abfchreden, daB wirs wegerten: 
fo wären ſie denn ficher, und fprächen, mir hätten «8 gehindert. 
sind bliche alfo nicht allein der Unglimpf uber uns, und müßten 
hören, daß wir mit unferm Wegern alle folche Gräuel des Bapfis 
hätten helfen Härten, die font vielleicht gebeffert wären worden. 


Deun da fiche doch den Teufel in feinen böfen Buben, daß fie 
wicht wollen verdamen, fondern ausrotten; welches iſt fo viel: Gie 
haben bisher den Canonem: Si Papa etc. fleißig getrichen, und 
zu unfer Beit viel unfchuldiges Bluts vergofien, viel fromen, reb⸗ 
lichen Leuten alle Blage angeleget, veringet, betrübt und elendig- 
lich mit ihnen umbgegangen, alleine derhalben, daß fie das Sacra⸗ 
ment genomen ıc., da fic wohl gewußt, daß es recht fey: nu wol⸗ 
len fie folch Blutvergießen und Verfolgung im Concilio rechtfpre- 
den, und nicht allein das, fondern auch allererii anfaben und 
beätigen folch teuflifh Wüthen, dazu uns zwingen, dad wire 
follen auch fur recht halten, und ihre Zaherren feyn, damit alfe 
ihr Blutvergießen, Berfolgung, Gottsläflerung und der Ehrifien- 
beit Berderben , fo fie zuvor begangen, noch. begehen, und ewiglich 
zu begehen halsſtarriglich gedenken, auf unfer Gewiſſen laden, 
und mit fich wiflentlich in die Helle reiſſen. Solchs thue der Teu⸗ 
fel, wie er denn durch fie thut. 


Solchs alles wäre wohl gnugſam Urfache, daß man fie längit 
hätte angegriffen und zuriffen. Aber weit wir das Vortheil haben, 
daß es (mie diefer Zeit Gelegenheit iſt) ein lanfig verachts Conei⸗ 
lium werden wird, darinnen wenig Botentaten foyn werden ; zudem, 
daß der Bann (mo fie es fürnehmen mollten) längſt todt iſt, auch 
nu Soncilium in ſolch Geſchrei fomen, daß es irren möge, und 
oft geirres hat, damit cs feine Macht und Anfchen verloren bat, 
dag le gar eine hohe fcheinbarliche Gerechtigkeit müſſen erseigen, 
damit es wieder zu Ehren fome; denn wo diefe Bulla follte aus⸗ 
fomen und ausactrichen werden, weich ein fpöttifch lächerlich Con⸗ 
cilium ſolle es gehatsen werden bey allen fromen, ehrlichen Leuten, 
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® 
und ein köſtlichs Exempel geben der andern, als Coſtniher Conei⸗ 
lium ꝛc., welcher Thorbeit nu auch offenbar worden iſt burch Gottes 
Wort: fo wollte ih mich fur folhen Hanfputzen nicht fürchten, 
fondern fie laiien fortfahren , und ihre Narren und Echellen vollend 
herausfchütten, und dem Legaten (fo feine Hoffart begehren würde) 
fein abfchlägliche Antwort geben, doch auch nicht mich verſtricken; 
denn fie werden (ob Gott will) den großen Narren nach dem kleinen 
auch herausfchütten. So iſt auch bie nicht Noth Eilens, und ſollen 
Gottes Weife lernen, ber nicht eilet, fondern mit Geduld heraus⸗ 
Inder, bis er ein Prlödlin fur die Zunge ſteckt, daß fie die nicht 
Fönnen wieder ins Maul ziehen. 
Denn ſollten wir ohn Noth fo eilen, und Bott fur dem Samen 
filchen , möchten wir umbfonft arbeiten. Denn wir müſſen feine 
Hülfe bey uns haben, als bie dem Teufel mit Vernunft viel zu 
ſchwach find. 

So brächte auch das groß Aergerniß, viclleicht auch Abfall bey 
vielen guten Leuten, daß wir fo eben dieſer Zeit, fo ber Türf 
vorhanden, und der Kaifer in Arbeit, follten das Eoncilium wegern. 
Wiewohl ichs dafuer halte, die römischen Buben (weil fie wohl 
gewußten, daß mit dem Türken und Sranzofen fo fichen würbe) 
haben fie das Goncilium eben in dieß Yahr geleget, auf daß, eb 
es die Rutherifchen nicht würden hindern, daß doch durch ben 
Türken und Franzofen gehindert würde; wiewohl fe am liebſten 
hätten, daß es möchte beißen von den Lutherifchen gehindert. 
Denn das müßte darnach Muthmwillen heißen; ienes hätte Noth 
geswungen, daß mans fur dem Türken nicht hätte mögen halten. 
Summa: Eie tönnen fein Coneilium leiden, auch ihres eigen 
Theils nicht, wo fie es nicht follen machen, wie fie wollen. 





47, Februar. NO, MDCCLX. 
An Jacob Meyer, Bürgermeitter von Bafel, 


"2. bezeugt vorlaufig feine Treude an dem Bentritt der Schweizer sur Witten: 
bergifchen Eoncordie, welder zu Vaſel am 12. Nov. befhlofen worden, und 
worüber £. tie Erklärung in Schmalkalden zukam. Spaterhin fchreibt er darüs 
ber amtlich im Br. v. 1. Dec. 





Aus dem Original in Bibl. Brem. Class. IV. p. 907.. wo vorhen auch Meverz 
Schreiber au xacher beñndiich, bey Wald AXI. 182, 


—EE 
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Dem Ehrbaren, Surfichtigen Herren Jakob Meyer, Bürger- 
meifter der Stadt Bafel, meinem lieben Herren und 
großgünftigen Freund. 


nad und Fried in Chriſto. Ehrbar, Fürfichtiger, licher Here 
und Freund! Ich babe euere Schrift fampt anderen, auch der 
Eidgensfien beygeſandte Schrift, alles empfangen und vernommen, 
babe auch faR fröhlich und gern cuern Fleiß und Ernſt, das Evan- 
gelium Ehrifli zu fordern, vermerkt. Gott der allmächtige gebe 
binfert mehr und weiter Gnade, danıtt wir allefammt im rechter 
Iauter Einigkeit und gewiſſer einträchtiger Xchre und Meinung 
zufammen Himmen, wie & Baulus fagt, daß wir alle follen mit 
einerley Dersen und einerley Mund preifen Gott den Bater unfers 
Seren Zefu Ehrifi, dazu einander nergeben und N.B. vertragen, 
wie Bett der Bater uns vergiebt und vertragt in Chrifto Jeſu. 
Aun if es nicht Wunder, nachdem wir im Zleifche noch Ichen, 
daß vieleicht beides bei den Unſern ſowohl als bei den Eueren 
welche Argwohn möchten haften, fintemaf wir über dieſer Sachen 
wicht Scherzs oder Echimpfs>weife, fondern mit Ernſt an einander- 
geſetzt und getroffen haben, als die über feinem Spiel noch leicht. 
fertiger Sachen zu thun und uneins geweſt find: daß hierinnen 
Noth fenn wird ?) neben chriſtlicher Liche Pflicht, der Etrciche und 
Schmerzen zu vergefien, und fo viel deſto ernfllicher wiederumb. 
zur Einigkeit zu trachten, es fen mit Geduld, Sänfte, gutem 
Gefpräch,, und womit es fenn kann und gefchehen mag, fonderlichen 
aber mit berslichem Gebet zu Gott, dem lichen Bater, ber aller 
Einigkeit Trofis und Liebe Vater iſt. Derhalben ich wiederum 
aufs herzfichfie bitte, mollet bei den Eurigen treulich anhalten, 
und helfen, daß fie allefampt wollten heffen die Eachen flillen, 
glimpfen und zum Bellen foddern. Es fol an uns auch nicht man- 
geln, und wir thun auch meidlich dazu, laſſen ung nicht bewegen 
aflerley Schrift und Rede, und ift auf unfer N. B. Kanzel und 
unter dem Volk alles gar till; allein, daß die Euren micht die ru- 
hende Vögel ſcheuchen, fondern auch sum Friede mit uns treufich 
helfen. Die Sache wird fih nicht in uns. fchiden, ſondern wie 
muffen ung in der Sache ſchicken: fo wird Gott, ber ſolches anfä⸗ 
bet, auch dabey ſeyn, und gnädiglich vollführen. Hiemit Gott 
befoblen, Amin. Grüßet mir Eur ?) Soahim Vadian und D. Wolf 


1, Term. fl. cv, wird. 4 Tell. euern oder Er, 





Capito. Ich babe ist nicht koͤnnen allen ſchreiben, dann ich Beute 
ben ganzen Tag an dem leidigen Calculs ein unnützer Menſch. 
Sonabends nach Valentini, 1537.. 

Ä Martinus Luther. 





85. Februar. NP. MDCCLAT. 
An Aegidins, Brediger zu Erfurt. 


2. mahnt ihn ab, einen Rufe folgend Erfurt zu verlaſſen. 





Aus der Ehmidifhen Sammlung au Helmkädt bey Ghüge M. 40. 


Venerabili in Christo Viro, Domino 4egidio, Ministro 
verbi in Ecclesia Erfordensi, suo in Domino fratri. 


G. et P. in Christo. Exposuit mihi Dn. Johannes Langus, 
quod voceris a Comite Alberto, mi!) Aegidi, ab Erfordia: sed 
ego te per Christum oro, ne deseras Ecclesiam istam Erfor. 
diensem, praesertim in isto articulo temporum, qui nescio, 
quo spectat, mirabilia cogitante Deo. Breve teınpus est, m 
quo videbitur, quid pariturus sit iste. Mons ingens Concilä 
indicti, quisi ridiculum murem enixus fuerit, nimirum nolles, 
te isto loco motum fuisse: quod si peperit montes seu mon- 
ticulos, iterum magis velles tete perseverasse. Scio, quid 
loquar,, et manebit etiam tum eadem, quae offertur, ?2) et 
multo melior conditio. Christus interim tuam paupertatem 
fovebit, et postea locupletabit. Si tot annis tulisti, quod tulisti, 
ferto etiam adhuc dimidium aut unum annum: tum vel ipse 
(si vixero) vos avocabo, vel alii facient, si Erfordia non aliter 
volet vos tractare. Bene vale et ora pro me, et magis pro 
causa Dei. Ex Schmalcalde, d. 25. Februar., a. MDXXXVIL 


T. Martinus Luther D. 





1, Berm. ſt. M. 2) Verm ſt. affertur. 
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27. Februar. ' N. MDCCLXII. 
Un Melauchthon. 


2.) Stein «Krankheit hatte ih in Schmalkalden ſehr verfhlimmert: er bat 
daher, dag man ihn von da wegführen möchte, was am 26. Februar gefchah. 
Als er aber Abends in Tambach, einem Flecken am Thüringer Walde, ankam, 
batte die Rarfe Leibesbeweaung eine Linderung bewirkt, voovon 2. in der Nacht 
ma 3 ihr dem Melanchthon nad) Schm. Nachricht gibt. Bel. Mattheſiusſs 
Beben Dr. M. Luthers S. 319. 


Ans der Schmidi ſchen Sammlung zu Hreinmädt ben Sſchürtze TII. 42. 
Das Original befindet ſich zu Et. Ballen auf der Vadianiichen Bibliorh., Var 
diau. Brieffammi. Vol. IV. p. 176., wovon und eine Abfichrirt durch den Hen. 

West. Geld daſelbſt gütig mitgerheilt worden. Hiernach haben wir den Tert ben 
Echutze verbeſſert. Wahrſcheinlich hat Melanchthon dieien Brief an Vadian mit 
getheilt, den er vielleicht in Luthers Arankheit um Rath gefragt hatte. So kam 
der Brief in Vadians Sammlung. 


Wleinem herzliebſten Magiſtro Philippo Melsndhthoni. 


Benedictus Deus et Pater Domini nostri Jesu Christi, Pater 
misericordiarum et universae consolationis, mi charissime Phi. 
lippe, qui hac hora secunda noctis vestras misertus et preces 
et lacrimas, aperuit mihi venam et vesicam urinalem improviso 
sane, quum surgerem (ut nosti) ad nitendum frustra. Vix 
quartale hujus horae transiit, et fere octies egressa est urina 
plus quam sextans singulis vicibus, ut jam plus quam cantha. 
rum plenum emiserim. Sic laetitia cogit etiaın hanc aquam 
numerare alias vilissimam, mihi vero pretiosissimam. Ideo 
nolui te diutius diffierre. Wolle ſolchs alles meinem allerlichiien 
und gnädiglichem Herren anzeigen und den andern allen. Dann ich 
hab wohl erfahren, wie herzlich gern fie mir geholfen hätten. Es 
geh nun, wie Bott will, zum Tod oder Leben, fo bin ich noch 
bereit, weil ich nit allein us dem Schacht in feſter Land kommen 
bin, fondern auch die Gnad erfricgt, daß ich wieder die filbern 
Quell hab. Denn cs dringt getront nad), daß ich auch dieſen Brief 
Wwiewohl faft cilend) gefchrichen hab, mutatis vicibus urinandi et 
seribendi. Caetera coram hic nuntius laetus Ochloplcctes, 
qui retineri non potuit, quin ad vos volaret. Agite gratias 
mecum Patrı gratiarum et omnium bonorum, et orate, ut per. 
ficiat opus suum optimus Deus. Vel hoc exemplo discamıus 
orare et audere sperare auxilium de coelo. Behut uch alle Gott 
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und conterat sub pedibus vestris Satanam cum suis foedı 
monstris Romanae curiae, Amen. Ad medium fere 3. horse, 
noctis MDXXXVII. ex Tambacho loco behedictionis meae, 
quia haeo est mean Phanuel, in qua mihi apparuit Deus. 
T. Martinus Luther. 
Pestis eram vivus, moriens ero mors tua, Papa. 


Hospes, ab Hassiacis, quantum potes, aufuge lectis. %) 


N. Februar. NO. MDCCLXIN. 


An feine Hausfrau. 
2. meldet ihr von Gotha aus daffelbe. 








Eidt. 11.373. Attenb. VT. 1073. Leipy. XXL. 19. Wald XXI II 
Wir haben Cod. chart. 402. f. Goth. vergliäen. 


Snap und Friede in Chriſto. Du magſt dieweile fondere Vferde 
miethen zu deiner Nothdurft, Tiche Käthe, denn mein gnadiger 
‚Herr wird deine Bferde behalten, und mit dem M. Bhilip heim 
ſchicken. Denn ich felber geftern von Schmalkalden aufgebrochen 
auf M. G. H. eigenen Wagen daher fuhr. Si die Urſach, ich biz’ 
nicht uber drey Tage bie gefund, und if bis auf diefe Nacht vom 
erfien Sonntag an fein Tröpflin Waffer von mir gelafien, hab wie 
geruget noch aefchlaffen, Fein Trinten noch Eſſen behalten mögen. 
Summa, ich bin todt geweſt, und hab dich mit dem Kindlein Gott " 
befohlen und meinem guten Herrn, als würde ich euch nimermche .“ 
fehen; hat mich euer fehr erbarmet, aber ich hatte mich dem Grabe 
befchieden. Nu bat man fo bart gebeten für mich zu Gott, daß ; 
vieler Leute Thränen vermöcht haben, daß mir Gott dieſe Nacht 
der Blafen Gang bat geöffnet, und in zwo Stunden wohl ein Stüs 
bigen von mir gangen iſt, und mich dünfet, ich ſey wieder von 
neuen geboren. 

Darumb danfe Gott, und laß die lichen Kindlin mit Muhmen 
genen dem rechten Vater danfen; denn ihr hättet dieſen Vater 


1) Dieie Verſe ſeblen bey Schüge. 
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wißlich verlobren. Der frome Für bat laſſen Taufen, reiten, 
Men, und mit allem Vermögen fein höheres verfucht, ob mir 
ücht geholfen werden; aber es hat nicht wollt fenn. Deine Kunſt 
ilft mich auch nicht mit dem Mil. Gott bat Wunder an mir 
ethan diefe Nacht, und thuts noch Durch fromer Leute Furbitt. 

Solches fchreib ich dir darumb, denn ich halte, dag mein gnä⸗ 
iger Herr Habe dem Landvogt befohlen, dich mir entgegen gu 
biden, da ich ja untermegen flürbe, daß du zuvor mit mir reden 
ber mich ſehen möchten; welches nu nicht noth if, und magfl 
oT daheim bleiben, weil mir Bott fo reichlich geholfen hat, daß 
h mich verſehe Fröhlich zu dir zu fomen. Heut liegen wir zu Gotha. 
ſch babe font viermal gefchrichen, wundert mich, daß nichts zu 
sh komen if. Dienflags nach Reminifcere, 1537. 


Martinus Luther. 





21. März. NP, MDCCLAIV. 
An Spulatin. 


2. gibt von Mittenserg and von feiner Geneſung Nachricht. 


Sg Buddens p. 255. Ral. Cod. Jen. a. f. 354. Deutſch bey Walch XXI. 1276. 


Carissimo et optimo Viro, D. Georgio Spalatino, Fccle= 
siarum Misniae Archiepiscopo, fratri suo charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Scribo tandem, mi Spalatine, 
tot jam dies feriatus sabbatismunı calami: convalesco Dei gra- 
tia ij paulatim , discoque comedere et bibere denuo, licet crura 
et gemua et ossa labent et ferre corpus adhuc non Satis firiniter 
possint. Plus est virium exhaustum, quam ipse credidisscm, 
sed curabo me quiete et aliis fomentis, donec operante Dei 
Yirtute confirmer. Salutat te mens Ketha reverenter, et poe. 
Ritet quod nihil doni attulerit fillabus tuis, sed curat ligare 
ibellos, quos mittere decrevit pro memoriali. Interim rogat, 
ut zratum et miemorem ejus animum Spectes. Nanı praedicat 





) Badd. — PT. ze. 
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mirifce tuam istam kumanissimam beneficentiam et 
tissimam humanitatem. „Bene in Christo vale et ora pro 
Feria 4. post Gertrudis, MDXXXVII. 

T. Martinus 





6. April. No. MD: 


"An den Herzog Barminı zu Pommern, gemein 
mit Bugenhagen. *) 


Betrift die Entlafung det Stetiiniſchen Predigerd, Paul von 
2. und Bugenhagen der Stadt Lünchnrg zum Superintendenten 
hatten. 


Aus einem Manuſcrivt der Gothaiſchen Bibliothek im Leins 
No. 155. &. 51.5 Consil, Viteb. P. II. p. 50.; Walch XXL 39.5 auch 
Oriainal in Dan. Eramerd Pommericer Kirhenpif. L. IIL cap. 36., 
wir den Zert liefern. = 
















One und Friede von Gott durch Chriſtum unfern Herrn. 
Teuchtigßer, Hocgeborner Für, Gnädiger Herr! Auf €. 
Schreiben an uns, wie an fie gelanget , daß M. Baulus vom 
ſich vor uns verfprochen, aus E. ©. Landen an einen andern 
mit Dienft zu begeben, welches E. F. ©. aus fürgewendeten 
hen zu geilatten nicht Willens, und gnädiglich an uns 
daß wir gedachten M. Baulum ſolcher Bewilligung erlaſſen 
mit gnädigem Erbieten, die Urfachung und Befchwerung von 
zu nehmen: wiſſen wir E. F. ©. zu wahrhaftigem Bericht mi 
verhalten, daß wir obgedachtem M. Paulum weder gerathen, - 
font dazu gehalten haben, daß er fih aus E. F. ©. Landen 
wenden, fondern ibn für diefer Zeit etliche Hahr vergangen 
erniien Bermahnungen dahin gewiefen, daß er zu Stettin 
ſollt, damit die Kchre des heiligen Evangelit dafelbit nicht 
gienge, auch Aufruhr und ander Befchmerung, fo ſonſt 
erfolgen mügen, verhütet würden, daß er ſich auch bisher 
Evangelio zu Ehren, und der Stadt Etettim zu gut, als 





*) Wabrſche inlich von diefem, wenigitend, dem Etyl nad, nicht von 2. vertaßß-. 
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ten. Wiewohl er uns oftmahl feinen Mangel und Noth ge 
vet, daß ihm ſchwer mürde, dermaßen ben ihnen zu bleiben bende 
kemutb und Fahr, Dieweil das Evangelium noch verfolget ward, 
» fonderlich weil er oft begehret, daB doch gute Drbnung die 
chen gu beſtellen gemacht würden, und nachdem fie nun gemacht 
den, auch Executio und Folge, damit fie ins Wert gebracht 
Den, geſchehen möchte, welches bach fo lang verblichen,, daneben 
ı auch oft gugefagt, nachdem er mit Schulden verhaftet, feinen 
ngel zu befieen; er babe aber vergeblich darauf gehoffet, und 
suleht dahin gedrungen, daß cr fich oftmal bat hören laſſen, 
wolle und müfle fich an einen andern Drt begeben, welches wir 
ı nicht wiſſen zu verbenten, dieweil unfer Feiner if, dem es 
ke gu fchwer würde, alfo zu bleiben, beyde in Armuth, Fahr 
> Beratung. Weilmun folches afles, fo M. Baulus fürbracht, 
geachtet ii blieben: bat er zulchte, davon wir doch gar michte 
nußt, ehe er von E. F. ©. gen Schmalkalden gefandt, offentlich 
Janb begehrt und genommen, und der Stadt Stettin aufgefagt 
ter zu dienen, das cr auch nach Chriſtus Befehl in folcher 
zachtung aut Fug gehabt. Darnach als eine chrliche Legation 
s der Stadt Lünchurg gefandt, die uns unfers Abweſens von 
ittenberg bis gen Schmalkalden nachgereifet, und von ibt ge 
auter Etadt wegen ung gebeten, fie mit einem Kuperattendenten 
verſorgen, welches ſie auch wohl für 4 Bahren getban, wir aber 
de Berfon ihnen zu geben bisher nicht achabt; und nachden 
‚ Baulus zu Schmalkalden feine Noch alle uns fürgebalten, und 
e wifien, wie auch E. F. ©. in ihrem Schreiben ihm das Zeug. 
8 geben, daß er der Sache in feinem Amt göttlich und chriftlich 
us gethan, daß die Schuld, daß er von Stettin kompt, nicht bey 
m geweit, wir auch denen von Rünchurg Fein ander Berfon ar 
jeigen gehabt, wiewohl wir nicht gerne ſehen, daß er die Stadt 
tettin ubergeben muß: haben wirs doch laſſen gefchehen, nachdem 
aum frey geweſt, daß er der Stadt Kuneburg zugefagt, wie wir 
nen folches auch zugefchrieben haben. Daß aber E. F. ©. ſchrei⸗ 
8, daß fie nicht gefinnet ſeyn, vichgedachten M. Baulum von 
nen zu lafien: wollen wir E. F. ©. unterthäniglich erinnert haben, 
it E. F. ©. aus hohem Verſtand mobl bedenfen fan, wie man 
u entfchuldigen künnte, nachdem der arme Mann M. Paulus fo 
ng treulich gedienet, auch in der Verfolgung des Evangelii in 
teßer Fahr, Armuth und Elend, und großen Fleiß, Rath und 
üffe wider Aufrubhr und andern Unrath zu Frieden und Einigkeit. 
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und E. $. ©. und ber Obrigkeit zu Bchorfem fürgersanbt, 2 
€. 3. ©. feld beffer willen. Daß ce für ſolchen treuen 
und Fleiß nu follt von E. F. G. fo beftrickt ſeyn, daß er ſich 
dörfte aus E. F. ©. Landen menden, und ſchuldig ſeyn ſollt, ſe 
Elend nicht allein ſeiner Nahrung, ſondern auch Beſchwerung 
Gewiſſens, daß er feine Beſſerung bey den Seinen ſpüret, m 
zu leiden: ©. $. ©. kann wohl denken, daß dergeſtalt wicht 
gerinafte Handwerksmann in E. F. ©. Land zichen würde, fi 
Daß ein frembder Brediger mehr ins Zand su Bommern 
fomen. 4 
Nu hats der gute Mann M. Paulus ja nicht verbrochen, vi 
er alſo folt aufgehalten werden wider feinen Willen. E. F. & 
fol uns folches gnädiglich zu gut halten, denn wir wiffen, def 
E. F. ©. bierin keine böfe Meinung bat; können auch ©. F. & 
nicht verdenten, daß fie folche Brediger gerne in ihrem Lande be 
bielten, wenn es nur auch mit ihnen alfo gehalten würde, daß 6 
bleiben könnten. Weber das hat E. F. ©. auch bierinnen gu beben 
fen, daß oftgedachter M. Baulus E. F. ©. nie mit Dienſt ned 
Sold vernflicht geweien, ohn allein E. F. G. Stadt Stettin. M 
wäre es ja gar ein ungleichs, daß fie ihm möchten Urlaub gehe, 
wenn fie wollten, und er alfo immerdar mußte unflät und auf Deu 
Sprung fiten, und nicht wiederumb auch follt Macht haben, vg 
ihnen Urlaub zu nehmen, mo cs feine Nothdurft erfobert. Dei 
aber E. 3. ©. an uns begchren, den angenommenen Dienf 4 
verlafien, iſt unfer Handel nicht; ſtehet uns auch nicht an, ſolch 
Zuſage zu ändern, die er fir ung einer ehrlichen Zegation getbam 
welches wir ibm doch weder gerathen noch geheißen haben; fonden 
da wir gehört, daß er von der Stadt Stettin Urlaub genommen 
und nu frey wäre, und gefchen, daß er geneigt, fich zu denen we; 
Rüneburg zu begeben, haben wirs müflen zulafien und ihm gönner 
daß er fich verbeffert, und folches alfo von feinetwegen dem Mat 
zu Lüneburg sugefchricben. Wo aber M. Paulus auf Befferung 
wie E. F. G. und die Stadt Stettin fich def erbieten, Willens mäı 
bey ihnen zu bleiben, und E. F. ©. oder die Stadt Stettin von bi 
Stadt Lüneburg zu erlangen müßten, daß fie M. Baulım feim 
Bufage erließen:; wäre es uns gar nicht entgegen, fondern wäre 
des auch erfreuet, und wollens von Herzen gern, daß die gui 
Stadt und E. F. ©. ganzes Land mit folhen und mehr gute 
Bredigern verfehen wäre. Und iind in diefem Fall villig und bere 
zu dem, daß wir uns auch ſchuldig erkennen, E. F. G. und ander 
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rung des beil, Ehangelii unfres Vermögens zu dienen. 
E. #. ©. gänzlid) zu uns verfehen, alfo daß umfer end» 
imung it &. F. @, und der Stadt Stettin zu Dienk, daß 
daß M. Paulus allda bliche, inmaßen, wie gefagt; 
m ware; wollten auch altdann, wo er von dev 
feiner Zuſage erlaſſen, unfern Fleiß färwenden, 
mit einem andern Suverintendenten verfehen möchten wer» 
wiewohl foldhes bisher in vergangnen vier Fahren wicht has 
‚gefchehen. Was aber M. Paulus für feine Berfen Hierinwen 
et fen, können wir nicht wiffen, denn er hat uns nichte ger 
en, darumb ſchieben wirs ihm felbit heim, mas er hung wölle: 
mma, wir ſtellen dieß alles auf E. F. ©. hoben Vertend, fe 
Sauius williglich wollt bieiben, wie es durch & & @. det 
‚Stadt Stettin, oder auch durch unfern gnädigen Seren, dem 
m zu Büneburg , welchen E. F. G. / wo es für Neth angefchen 
im dieſer Sache zu einem Mittler brauchen fünwte, bey der 
ineburg möcht erhalten werden, daß wir der Bufag, fo 
| denen von Küneburg auf ihr Anfuchen und M. Pauli Bewilli- 
.. ung getan, nicht brüchtg würden: damit Diefelhige Stadt nicht 
ı wer ans u Magen, als hätten wir zugefagt, Das wir nicht hielten. 
+ iermit Befehlen wir ©. &. ©. im Gottes Gnaden, und E. F. G. 
: 9a Denen find wir allezeit willig und bereit. Datum Wittenberg 
rentags nach Pascha, Anno 1537. 
E. F. G. 
williger 
Martinus Luther D. 

und unterthäniger 

! Vohannes Bugenhagen Bommer D. 





12, Abril. NO. MDCCLXVT. : 


An Joſtus Jonas. 


& verwendet ſich fire einen Verwandten feiner Gattin ben Jonas ald Viſitator/ 
wesen eineb Haufeb, das jenem folkte genommen werden, 





Wa} Aurifabers ungedrudter Canımlung 1.23%. bey Ehe III. 43. 
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Archiepiscopo Justo Jonae. 


: Gratiam et pacem in Domino. Fuit apud me Paulus a 
witz, quem Bitterfeldiae domo quadam, ut dieit, olim 
siastica, sed jam in tertium haeredem vendita, liberare ve 
privare, reddito pretio, decreveritis, rogans, ut pro eo laten 
cederem, ne migrare aut mutare domum cogatur. Ego autem 
sciens vos Omnia summa Zruuzeig agere, tamen, ut homini satis.‘) 
facerem, volui pro eo rogare, si qua possit ei domus ea per. 
mitti. Quare te.oro, ut facias cum tuis co&piscopis, | 
fieri commode potest. Vereoundius rogare cogit me, gi 
uxoris meae affinis et Nonnae *) cujusdam maritus est, ne 
viderer nostra, et ea, quae nostrorum sunt, quaerere: neö 
tamen deesve vallı talibus mihi nominibus commendato. Vale 
in Domino. D. 12. April., a. MDXXXVIL 
T. Martinus Luther. - 





21. Mas. No. MDCCLXVIL. ' 


An eine Ungenannte, — 
Kurier Teoßbrier. 0a 





Wittenb. XI. 168. Jen. VI. 496, Wltenb. VI. 1099... Leiys XRIL IB 
Wald X. 210. 


Game und Fried. Mein liche Fran N.! Ich hatte am mähehen 
Willens, dir zu fchreiben, aber Er N. war weg, che ich mie 
verſahe. So acht ich, dein Herr fen indeß auch wieder heim kemen, 
daß es (ob Bott will) befier mit Dir fegn wird. Du mußt aber . 
nicht fo kleinmüthig und sag feon, fonbern denken, daB Eprikus 
nahe if, und hilft dir dein Ubel tragen; denn er hat dich nicht fo 
verlaffen, als dir dein Fleiſch und Blut eingibt. Allein ruf da 
nur mit Ernſt von Herzen, fo bift du gewiß, daß er Dich erhäret, 
meil dus weißt, daß es feine Art iR, helfen, Härten und teöffen 
e die, fo fein begehren. &o ſey mu getro, und denke, dag er \ 


-— 0 
=) Die Nonne war eine Witiderin des Geſchlechts. Sc. Kam, 
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‚ jelbe viel mehr gelitten fie. dich, denn du imer Leiden kannſt, umb 
fein und beinetwilien. So wollen wir auch bitten, und ernſtlich 
Bitten, daß Gott dich in und durch feinen Sohn Chriſtum wollt 
aunchmen , und in ſolcher Schwacheit Leibs und Seele ſtaͤrken. 
Hiemit Bott befohlen, Amen. Am Pfingſtmontag, An. 1537. 


Martinus Luther. 





21. May. N®. MDCCLXVIIT. 


An Conr. Cordatus, Pfarrer zu Niemed (?). 
Betrifft den Rur des C. nach Eisleben und feine Hypochondrie. 


Und Aurifabers ungedrudter Eanımluna bey Schütze IT. 227. Deutſch obme 
Angabe der Quelle bey Walch AXL. 1455. 


Gratiam et pacem in Christo. Valde mihi placeret tua voca- 
to, mi Gordate, in patriam meam Islebiam: esses enim jbi 
antagonista praesens contra Wicelium, 1) quem odio sancto 
et justo odisti: si modo prius eo concederes spectatum omnia, 
tum, si tibi placerst, absque poenitudine angulum Nimicen. 
sem ?) relinquere posses. Fieret, quod Deus ordinavit, et 
ego libenter viderem. Aör forte tibı et salubrior illic spiraret, 
quam palustris iste, cum tot ignibus dies et noctes purgetur. 


‘ Ego 3) gratias ago Deo, quod valetudo tua redit. Sed 
quaeso, tuam suspicionem nescio quot morbos cogitanteın 
compescas. Nosti proverbium: Imaginatio facit casım. 4) 
ldeo 5) in divertendis, non recipiendis cogitationibus studere 
debes. Ita enim et ego facere cogor. Adversärius enim noster 
Diabolus cireuit nos, non solum ut anımam Jevoret, sed etiam 
Corpus nostrum fatiget cogitationibus animae, si forte occidere 
ipsum posset, cum sciat, corporis valetudinem magna ex parte 
pendere ex animi cogitationibus, ut dicitur: Guter Muth, halber 
ktib: et spiritus tristis exsiccat ossa, laetus animus aetas 
tem floridam facit. Haec doceo te, cum interiım me ipsum 





Walch: Wecilaum. 2) W. Nimmern. 3Gd. Ideo. 4 Sch. bat 
dieſen Eas oben nach purgetur, mo er gar nicht paßt. 5) SA. et. 


Tor. V. 5 
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hon doceam, sicut Paulus Rom. Jndaeos pingit: Bene is 
Domino vale. Altera Pentecostes, anno MDXXXVIL ®) 


Martinus Lutherus. 





29. May. NP. MDCCLAIL, 
An den Kurfürſten Zobann Friedrid. 
Sürbitte für einen Gefangenen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Suppt. No. 146. ©. 32.5 bey Walk 
AXI. 3%. Wir Haben dad Original verglichen. 


Dem Durdjleudtigften, Zochgebornen Surfden und Here, 
. Zeren Johannes Sriedrich, Herzog zu Sachen, des 
Ro. Heichs Ersmarfchalt und Aurfurf, Landgrafen im 


Churingen und Markgrafen su Meiffen, meinem gnaͤdig⸗ 
iten Serrn. 


©. u. Fried zc. und mein arm Pater Noster etc. Durch! 
tigfler, Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! Es bitten bie guten 
Leute, des Wolf Schalreuters gefangenen Freundfchaft, daß ich am 
€. K. F. G. für ibn ſchreiben folle umb Gnade; wie fie denn auch 
an M. G. H. Herzog Bohanns Ernſten gethan, ob ihm das ewige 
Gefängniß aufgelegt, umb folder Fahr, fo fie in ihrer Schrift 
melden, mocht geändert werden. Verſehe mich aber, E. 8. F. ©. 
werden folche Urſachen wohl wiſſen gnädiglich zu bedenken, und 
darnach ſich erzeigen; denn mo es folhe wahrhaftige Noth hätte, 
wie fie fchreiben: fo hats feine Meinung. Weil ich aber, mit bofen 
Sachen oft gewißigt, blode worden zu bitten: fo wollt ich deunsch 
gar germ armen Leuten> wo es muglich iR, meinen Din nicht 
verfagen; befehl folchs in E. 8. F. G. gnäbiges Bedenken, ”) def 
Gnade und Geiſt E. 8. F. ©. feliglich regiere und erhalte, Amen. 
Dienfiags nach Telnitatis, 1537. 
8.3.0. 

unterthäniger 

_ M. Zutber: 
1) SA. 1531, falſch, da C. damals Zwickau noch nicht verlagen batte, 








®) Hier dat 2. in der Zerkreuung etwas aufgelaſſen. 
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Adunine 2:00, MDECLXX. 
r 


Au Frieder. Myconius. 
Empfehlung eines armen Schuidners unter Ueberfendung einer Diſputation. 


"Sud Uurtfabers ungebeudter Sammlung £. 240. ben Schüge III. 44 


Gratiam et pacem in Christo. Hunc hominem miserum tibi 
sommendo , mi Friderice, ut causam ejus agas apud Comitem 
Johanuem a Gleichen vel Remdensem, meoque nomine roges, 
ut ei istos 10 florenos ex gratia remittat, si possibile est, sicut 
„ix literis intelliges. Res est parvi momenti, et (ut mihi videtur) 
facile potest obtineri, si urseris tu. 

Mitto tibi disputationem meam, quia nos hic creatores 
denno sumus Doctorum, aliquando te quoque et Justum do. 
eoraturi: horum reminiscaris, cum venerit hora, quid prae- 
dixerim tibi. Meus Ketha te reverenter salutat cum tua costa, 
et ora pro me. (Juarta Juni, anno MDXXXVII. 

T. Martinus Luther D. 





29. Junius. | N®. MDCCLXXI. 
An den Kurfürfken Johaunn Friedrich. 


Surbitte fiir einen armen Pfarrer. 





Bx Copial. Archiv, Vinar. im Eei o3. Supol. No. 14. S. 82.; ben Wald 
AI. 399. Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigfien, SZochgebornen Surfien und Serrn, 
Serrn Johannes Sricdrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Reihe Ersmarfhalt und Aurfurft :c., Land⸗ 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, mei⸗ 
nem gnaͤdigſten Herrn. 


G. u. Friede in Chriſto und mein arm Pr. nr. etc. Durch⸗ 
leuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigfier Herr! Ich gebe ©. 
8. 3. ©. untertpäniglih zu erkennen, was mich der Pfarcherr 
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zu Brettin gebeten hat, an E. K. F. G. zu fchreiben umd zu bitten, 
wie E. K. F. G. aus beygelegter Schrift (fo E. K. F. G. bie wollen 
leſen laſſen) vernehmen mugen. Nu iſts ja wahr, daß ich zu Lich⸗ 
tenberg geweſt, und auch allhie heftig Klage gehoret habe wid 

den auten Mann, D. Reißebuſch, und doch keine Weiſe gewußt, 
bierin zu rathen; denn ich von etlichen vernomen , es fen vergebene, 
daß ich ſollt an ihn mich mit Furbitt machen, fo er doch reichlich 
fo viel ſollt Haben vom Lichtenbergifchen Klofter kriegen, daß ihm 
Bein Schaden wäre, ein bunbert ober fechs unter bie Brüber in 
Die Rappufe zu werfen, und damit zu ſtillen. Nu iſts auch wahr, 
daß diefer Bfarrherr fo viel Kinblin bat, und wohl bensthigt, fa, 
zu wenig bat friegt. Weil aber bier nicht ander Rath iſt, beum 
ob E. 8.5. ©. etwas kunnt helfen bey genannten D. Neißenbufc:. 
will ih E. K. F. ©. unterthäniglich gebeten haben, wie &. K. F. G. 
ohn Befchwerung an thun feyn will, wollen ich gnädiglich erzeigen. 
Hiemit Gott befohlen, Amen. [Huch bitte ich um Gottes willen, 
Gnädigfier Herr, denn ich kann der Leute vom Halfe nicht Tee 
werden, wiewohl ich fon mit Schriften beladen bin; ih muß 
€. 8. F. ©. auch beſchweren, der alte Schäffer zu Veltit (Weltig) 
für den ich auch etwa fchreibe, ill da, und bittet um Gottes willen, 
E. K. F. G. wollt es bey den 200 fl. lafien bleiben, bat er ſich dach 
mit Leib und Guth ergeben, fo if ic E. K. F. G. mit feinem 
Verderben nichts geholfen. Auch höre ich, er fey bey E. K. F. G. 
angeben, als follte fein Guth bey 1600 fl. werth fenn, welches nun 
ein Theil feld befennen, daB wohl um 1000 fehle, fo kat bach 
©. K. $. ©. im vergangenen Yabre fo manch 1000 fl. au bem ver» 
dammten gottlofen Dienke verloren, und noch täglich verlierek, 
auch wohl in andern geringen Sachen, E. K. F. G. wollte auch 
ein fol Hühnlein an diefem armen Manne verlieren, um chriftlicher 
Ziebe willen. Iſts dach nicht ein feltfam Ding, dab Fürken Weiche 
thum übel gewomen, und noch übler umgebracht worden. Es if 
ihre Art und Fall von Bott verordnet, E. K. F. G. ſehe fein Weib 
und Kindlein an: mich dünft, daß cs Feine Sinterlik damit fey, 
€. 8. F. ©. allzuhart antragen.) °) Freptägs nad) S. Job. Bapt. 


1537. 
E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Mast, Luther. 





¶) .Das im [] eingefchlönene findet ſich nicht im Original. 





2Bulius. No. MDCCLXXII. 


An Joh. Schreiner, Pfarrer zu Grimma. 


S MH ummwiitig über Die Anfoderungen, welche die Edellente an die Piarrer machen. 

Bittenb. XI. 203. Jen. VNI. 415. Ets1. II. 377. mit einigen Abweichun⸗ 
gen, Kirenb. VI. 1110. Leips. XXII. 566. Walch AXI. 401.; ex Msto. Inden 
unfe..Nadır. 1738. €. 5%. und bey Schüge II. 377. Wir geben den Witten« 
burger Text. 


Dem wirdigen Seren Magiſter Johann Schreiner, Pfarr⸗ 
beren zu Brimm und Superattendenten, meinem günſti⸗ 
gen in Chriſto Sreund. 


Gratism et pacem in Christo. Mein licher Magiſter und Pfarr⸗ 
here! Gaget doch, wo es der Spalatinus nicht. thun will, den 
Eellenten, und wer He find, daß man nicht kann Pfarrherrn ma- 
len, wie fie gerne wollten; und follten Bott danken, daß fie das 
seine Wort aus einem Buch möchten buchfiaben hören, weil vor 
Seiten unter dem Papft fie eitel Teufels-Fürze und Dre haben 
mäflen Hören, und bezahlen theuer gnug. Wer kann den Edelleuten 
eitel Doctor Martinus und M. Philippus auf ſolchen Betteldienſt 
ſchaffen? Wollen fie eitel Sanct Auguſtinus und Ambrofius haben, ° 
Ne mügen Fe ihnen felbs fchaffen. Wenn ein Bfarrherr feinem 
Seren Chriſto gnugſam und treu iſt, follt billig ein Edelmann, der 
amas merklichs geringer ift, denn Chriſtus, auch zufrieden fenn. 
Muß doch ein Fürs in feinem weltlichen Regiment zufrieden feyn, 
daß er im ganzen feinen Adel drey Werkitüd findet und mit ben 
andern Füllſteinen Geduld haben muß. Sie wollens alles erlefen 
haben, aber felbs nicht erlefen ſeyn, noch ſeyn mügen. 


Sole Sachen follt ihr in eurem Kreis ſelbs ausrichten, denn 
wir ohne das uberfchütt, Feine Nuge noch Friede baben fur den 
Sachen aus allen Landen. Laßt dieſen Brief komen fur Füriten 
und Herrn, oder wo man will, mir liegt nicht dran. Feria 2, 
post Kiliani, Anno 1537, 

Martinus Zuther. 
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An Wolfe. Fahr. Capito. 


Von der heraudgabe der Werke .'6, woru ibm €. wahrſcheinlich gerarben datte⸗ 
der Eoncordie und einem Geſchenk an feine Gattın. 





An Wolf Consp. supellect. epist. p. 52.; ben Strobel-Ranner p. 268.- 
Deutfh ven Walch XXI. 1275. Das Original befindet ſich su Etraßburg im 
Arcdin ded Kirchenconvents, wo ed Hr. Cand. Strobel für und ıu capiren bie. 
Güte nebabt. 


Clarissimo Firo, Domino Hulfgango Capitoni, Theol. 
Doctori, serro in Ecelesia Argentinensi, fidelissuno 
suo in Christo fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Per istos Gallos, mihi a te commendatos, 
mi Capito , volui rescribere: forte, quae viderunt et audierunt, 
ipsi narrabunt, De tomis meorum librorum disponendis ego 
frigidior sum et segnior, eo quod Suturnina fame percitus, 
magis cuperem eos omnes devoratos. Nullum enim agnosco 
meum justum librum, nisi fürte de servo arbitrio,, et catechi. 
swun. Mlandavi tamen nerotium D. Caspari Crucigero, si 
quid faciendum est. Praesagiebar n.iui cito animus meus, vos 
sudarıros esse multum in hac causa: sed orabaım simul, ne 
Christus noster sinerer vos frusıra laborare. Satanam Augs. 
ztanurm ) etiam alii mihi sat pinxerunt, sed expectemus 
gum, qui coepit opas suum: is suo tEINPCFe vezicns veniet, 
zer sarndabic, Ned non desnereuzus. Nam de te eı Bucero sum 
pyersuasus, quod sıncere er caadide agats: zex solem hoc, 
sed zauder quegür, Je veis dem jenure voines, qui 2d me 
zerbung, vei voram Immuustur, vestfi mennr 

Pro sn2ulo aureo grauss u zit mes Cukarısa, geam 
vix vretsm wars miigwacner vd, guam vb jensit. eume vei 
are gud’arum, ve) 3ax vegfigera (gucd wec ul verisimmile 
EST, Üescuyu.e Fast) ge. SU peniäermn ei, boc 
durasz esse Kar Sore el MEISTE Mayr, LUNGEN BEE 
CUCTUM Want, veuirur Eisen Cu BUsirı HZIvrter COGCUF. 
aucæ U zer vier zunier. Per werd, ac scan. anche core 





*, Mugera Mi. ale Ne Ns BT 
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nostrum esse perfectum et sincerum in spe concordiae. Chri. 
stas peräciat rem ipsam, Amen. Sed hoc addo: nihil ultra 
mititas uxori, ne duplices trietitiam, quia 1) Christus est sat 
utriaque nobis. 

Saluta omnes vestros nostrosque diligenter, et jube eog 
de nobis cogitare optime, sicut et nos de vobis. Dominus 
Jesus sit sigillum hujus voluntatis, cui gloria cum Patre et 
Spiriu S. in aeternum, Amen. 9. Juli, MDXXXVI. 

Tuus Martinus Luther. 





17. Zulius. NP, MDCCLXAIV. 


An Juſtus Menins. 
Türwert für den Pfarrer von Orlamünde, dem mit Abſegung gedroht war. 


And der Ehmidifhen Sammlung su Helmſtädt bey Schüsse III. 45. 
el. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


Ornatissime Viro, D. Justo Menio, Thuringiae 
Visitatori etc. 


G. et pacem in Christo, Visitatores estis tu et Fridericus 
Myconius , mi Juste, vobisque credita est dioecesis Ecclesia- 
ram in 'T'huringia. Quare a vobis pendet testimonium unius- 
cnjusque Pastoris et Ecclesiae: frustra enim a me id petitur, 
qui istarum rerum prorsus sum ignarus. Quare ad te remitto 
Dn. Casparum Glatium Orlamundensem Pastorem, qui nescio 
quibus causis apud Principem delatus periclitatur de parochia. 
Tristis et gemens me rogavit, si nihil alıud, tamen curarem, 
ut audiretur tantum. Id ego tui esse oflicii respondt et Fride. 
rici. Ideo.te oro, ut justitiae causanı juves, et pro tuo ofhicio, 
quale habes, de ea, et quantum tesiimonium potes, apud 
Principem proferas. Sicut enim nolim, eum iojuste damnari , 
ita velim ejus fidueiam- experiri, quid obtinere possit. Scis 
habere nos Principem, qui sciens et prudens verba sibi dari 
non feret. Ego sane parochiam ei non invideo, neque cupio 





43 &trobetl, As. Helmst. etenim. 
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dimoveri, praesertim cum polliceatur se pensurum etiam sti. 


pendium pro theologiae discipulo. Summa, quae sint alise - 


Causae eum gravantes, ignoro. Tu scies ommia et poteris cum 


T. D. Mart, Luther. 





26. Zulius. N0. MDCELXXV, 
An den Kurfürfen Kobann Kretedrich 


Betrift einen Gefangenen. 





Ex Copia}. Archiv. Vinar. im Leips. Euppt, No. 148. S. 83; deu Wald 
XXI. 42. Wir haben das Hriginal verglichen. 


Dem Durdhleudhtigften, Zochgebornen Surflen und Seren, 
Aeren Johanns Sriedrih, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Reichs Ersmarfchait und Aurfurft, Eandgrafen 
zu Churingen und Markgrafen su Meiffen, meinem gud- 
digſten Serrn. 


G. u. F. in Chriſto, auch mein arm Pater Noster. BSurchleuch- 
tigſter, 8. $., ©. H.! Ich hatte wohl Willen E. K. F. ©. wit 
dieſer Schrift zu verfchonen, und geben laſſen, was dr scher, bes 
gefangen M. Baulus halben, der uns allen mit feiner teufkifchen 
Mißhandlung eine ewige ununterdruckliche Nachr:de gefliftet Bat, 
daß wir allenthalben Hundbegräber (wiewohl «es Fein Hund geweh) 
muffen gefchmäht werden. Nu find die Suriften etliche in bes Bapke 
(Zeufels) Namen einmal auch barmbersig worden, doch nicht uber 
uns, die wir ſolchs leiden muſſen, und wollen den Gtifter ſolcher 
Schmach heilig machen, daruber ans arme Theologen biutgierig 
verdrucken, fo ich doch auch (als ich hoffe) meine Barmherzigkeit 
uber manche tibelthäter mehr erzeigt Babe, denn E. 8. F. G. sft 
leiden haben konnen. Nu if das Gefchrei fo groß und waͤchſt, daß 
ich mich gegen die Univerſitat verwahrer mit Schrift unb Worten; 
wo ihre Barmherzigkeit wurde feylen, und meine Veforg aͤlzuwahr 
werben, ſo wäre ich entfchuldigt, und bernach auf der Kanzel mich 
werde wohl wiſſen zu balsen wiber folche Juriften. 


4 
8% 


Friderico in hac re conaulere, Vale ın Domino. Fer. & post : 
Margarethae, MDXXXVI, 





\ 
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Beil uu E. K. F. ©. als dem Lanbsfurfien hieran auch will 
wiegen ſeyn, denn es will eine wichtige Sache werben: fo muß ich 
nich gegen E. 8. F. ©. auch unterthäniglich erzeigen, damit ich 
nicht bernach mecht bey E. 8. F. ©. angeben werden, warumb ich 
ie ſolcher Beit gefchwiegen hätte; denn der Bube foll (wie die ganze 
Stadt fagt) trobig fenn, oben zum Fenſter heraus rufen, und 
Beiefe fallen laſſen, der mie einer auf der Kanzel zufomen, darin 
z begehrt (wiewohl ich nicht wußt, wer bie Berfon. wäre), daß 
nan fur einen elenden Menfchen bitten follt, der von allen Men⸗ 
hen verlaflen wäre, und fich fein fein Wienfch annähme: das Teu- 
eñ bu (ſorach ich), denn bie bin ich und bie Caplan ze. Und 
reiben die Fran und ihr Freundſchaft großen Erot » als haben fie 
Nichts abels gethan. 


Darumb mein Gewiſſen, dazu meine unterthänige geſchworne 
Erem gegen E. K. F. ©. zu verwahren, bitte ich unterthäniglich, 
We Sache gegen &. 8. F. ©. ia fo gar heilig und gut gemacht 
wäre, E. 8. F. ©. wollten doch einen Auffchub hierin verichaffen, 
Web. K. F. G. felbs ander fomen, und die Sachen grundlich 
efahren; denn er kann mohl fo lang fiben in ſolchem leidlichem 
kerker. ©. 8. F. ©. wollten mir ſolche Schrift gnädiglich zu gut 
halten, ich mag zornig fenn nicht ohn Urſach; aber ich wollt gern, 
haß man hernach nicht durft fagen, wer hätte das gemeinet, und 
wir gleichwohl die Schlappen haben mußten. Mein Urtheil if 
zeweſt, was fe begraben haben, das laffe ich geben; aber mweil fie 
subertbalb Bahr haben ihr Kind begraben laſſen heißen und ge 
(nwiegen , fo follen fie es begraben und getodtet haben, wenn das 
Rind gleich Matbufalah erleben funnt. E. K. F. ©. wollten dieſe 
meine Schrift fur den Mantel, Hembd oder Rock halten; aber doch 
Bir felb Ehr und Gerucht neben der ganzen Landfchaft, Kirchen 
und Gemeine bedenten. Hiemit Bott befohlen, Amen. Dornflags 
much Jacobi, 1537. 


€. K. F. G. 
unterthäniger 
Martin Luther. 
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27. Suline Ne. MDCCLXXVL. 


An Frieder Myconins. 
Gluͤckwunſch sur Geburt eines Sothnes u. a. m. 


Aus Anrifabers ungedructer Sammlung 1.20. ben Schiade IH. 46. "* 


Gratiam et pacem in Christo. Gratulor tibi, mi Fride 
donatum tibi tandem a Deo etiam Fritzculum. Satis intell 
cum septem fillas numeres, quam avide etiam fillolum pet 
et amanter acceperis. Gratulor iterum et oro, ut salvus i 
sit, et te patrem superet omnibus donis, Amen. Quod glei 
riarıs, tuam landari constantiam à magistratu tuo, quod mihl. 
petenti negaveris sepulchrum in tuo episcopatu, certe eg0 
interim saepissime dolui, me nou esse sepultum in tua civitate 
Nam restitutus valetudine video, quae nun viderem sopultus 
in Deo seu Gotha. Sed victor onınium Christus vincit et bog : 
parvulum malum. Sicut plures angeli sunt nobiscum , qui crew ; 
dimus , ita multa plura bona adsunt nobis, qui videmus.: Nam . 
etsi omnes alii etiam oculos habeant, tamen non vident Do. 
minum, ut 1 Corinth. III. Paulug dicit. Salutat te meus Ketha, 
gratulans et ipsa tibi de fillo nato, sed monet, ut a lacte filä 
temperes, et matrem sinas feriari, donec filius ablactetug, 
Caetera tu ut conjunx intelliges, quamvis ipsa quoque desperat, 
te obsecuturum monitioni suae. Vale in Domino. 

De historia Erfordensi velim vos, exploratis omnibus, 
edere libellunı, quia ad gloriam Christi et multorum solatiuna 
ea res pertinet, ut taceam, quid territura sit Papae ‚portenta. 
Feria 6. post Jacobi, a. MDXXXV U. 

T. M. Luther. 





⸗ 


1. Auguſt. NO. MDCCLXXVI. 
An Eob. Heſſe. 


o. dankt fir die ihm zugeſandte lat. Ueberſesung des Pſalters, und lobt fie, 


Ben Buddeus p. 254. Deutſch ben Walch XXI. 1230, Wir haben Cod. 185. 4 
Bibi. Got. verglichen. x 
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Dlarissimo nostri saeculi poätae et pio et casto, D. Eobano 
Hesso, suc in Domino fratri charissimo. 


Gratiem et pacem in Domino nostro Jesu. Christo, Amen, 
Psskterum tuum, clarissime Eobane, et in Domino frater 
cherssime , tuo nomine mihi redditum accepi. Et summa 
volsptate legi, icgo, legamque semper: ita gratus est mihi 
Isbor tuus in hunc mihi suavissimum librum collocatus. Ago- 
gue tibi gratias quam maximas, quod per Nlusus tuas tam 
besignas,, tam pias, mihi videre licuit poeına hoc regium, 
drmem, et inter Hebraea excellentissimum;, J.atinum, factum. 
Mem et aliorum omnium studia, qui in hoc poëmate vertendo, 
Üiustrando et excolendo operam navarunt, magnifice laudo, 
etiamsi aliculs; forte non onınia assequantur,, neque enim omnes 
emmia possumus, exceptis his, qui nobis Judaicas tenebras 
in elarissimam lucem aliquot Psalmorum invehunt, hoc enim 
zo possum non fastidire : ita tuum maxime probo, qui primus 
et fortasse unus inventus es in universa lingua Latina, qui 
po&san hanc divinam poesi Latina reddere tam feliciter ag. 
gressus sis, et pari felicitate perteceris. In qua re vere simul 
stad !) ostendisti, quod in poetis sit spiritus sedibus aetheriis 
veniens, in te vero et opulentior et efliicacior, «uam in cae- 
teris, ut qui potueris reddere vires hujus po&tae regii, nun. 
guam aliis po&tis, «quantumvis magno afllatu agitatis, vel levi 
elfacta cognitas. Quod nullo modo pojuisses, nisi rebus ipsis 
feisses ultra intellectum, ut dicere solemus, etiam vere affectus, 
ls autem affectus non a natura, nec ex vulgari Musarum vir. 
ute venit, aut earum aflatu solito concipitur, sed revera 
donum novum est Spiritus, et altior e coelo afllatus. Proinde 
son tantum gratulor tibi, sed et Dominum meum Jesum Chri- 
stam Jaudo, qui Spiritu suo te impleverit *) ad hoc pium opus, 
magno haud dubie et usui et exemiplo aliis futurum, imprimis 
pucritiae, quae ex hoc poëmate simul et literas et Musas 
cum rebus et causis spiritualibus per fideles paedagogos discere 
poterit. Nam ego me unum ex illis esse fateor, quos po&mata 
fortius movent, vehementius delectant, tenaciusque in eis 
haereant, quamı soluta oratio, sit sane vel ipse Cicero et De. 
mostihenes. Idcum mihi contingat in aliis rebus, quanto magis 





ı:Cod.G. — istud. ©) Cod. G. impulerit, 
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eredis mihi id contingere in rebus Psalterii? Ing 
juventute: sum versatus, delectatus et exercitatut 
magno, Deo gratia, fructu. Nam ut aliorum .d 
donum non praeferam, hoc tamen sancta arrogan 
quod pro omnibus thronis et regnis mundi, ut ille 
nollem illo ipso, quicquid est, quod delectando ei 
in Psalmis, benedicente Spiritu sancto, consecutus 
que enim tam stultae humilitatis sum, ut dissim 
dona Dei in me collata. Ex me ipso sane satis supe 
- quae me humilient et nihil esse doceant: in Deo < 
biendum est, in suis donis laetandum,, triumphandu: 
dum est: sicut facio in meo ipsius Germanico Psal 
etiam magis in tuo Eobanico,, sed omnia in lauden 
Dei, qui est benedictus in saecula. In quo bene ı 
petuas aeternitates, Amen. Witenbergae Galend 


MDXXAXVI. 
Martinus |] 





21. Yugufl. N0. MDCC] 


An den Rath zu Torgau. 
Sürbitte für den dafigen Prediger, ihm eine Bauſtätte zu ve 


Aus dem Driginaf in Lingke's Luth. Gef. zu Toraan 


Den Ehrfamen, Ehrbaren, Surfichtigen , Bur 
und Rath su Torgau, meinen gunſtigen, gi 
und Steunden. 


©. u. F. in Chriſto. Ehrbarn, Furſichtigen Herrn um 
Ich hab mit M. Gabriel eurm Pfarrer oftmals geredt, 
bielte, und was er feinem Weib und Kindern laffen we 
er gefagt, er ließe ihm wohl benügen; ) doch bätte fei 
gern ein Häuslein, wie auch billig. Nu haben fie mir 
gezeigt (weil kein Haus mehr vorhanden), darauf mein 





1; Lingke: bemügen, 
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nich bey- bes Kufiers Haufe, wie er euch wohl zeigen 
Ite ich wohl mit diefer Bitte an m. gunſtige Herrn 
fo dente ich, daß es euch ehrlicher und Ioblicher fen 
its if), daß ihr eurem treuen Pfarrer, der nu 

‚bey euch im Wort gedienet, euch freundlich erzeigt, 
efeit fcheinen ließt, fonderlich weil es doch inter 
tomen oder bleiben fol. Demmac if mein freund» 


7 die doc) fonft felten viel Gunſt erwerben, bemei» 
je mich, ihr werdet euch wohl chriftlich und" gutlich 
en. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienftags nad) 


Nastinus Ruther D. 





No. MDCCLXKIX, 


Am Augustin Hymel, Brediger in Eoldiz. 
Empfehlung-des neuen Schulmeiſters. 





ud der Kraftifhen Sammlung iu Hufum bey Schute III. 47. 


et P. in Christo. Mittitur ad vos Caspar Schaller, homo 
et pauper, literarum lator, mi Augustine, ut scholamfi 
ae vestrae regat. Hunc tibi commendarum esse cupio 
lopere. Deinde rogo, ut apud aerarii ecclesiastici Prae- 
Ds /vel mei causa sive imperes sive extorqueas, quo ei 
ulm stipendii numeretur, quo se vestiat et instituat, 
# tempore’suo vel reddendi vel supputandi juxta subtra. 
is regulas etc. Si rursum tibi conımodare potero, habes 
romtum, Cogit enim me summa hominis necessitas, ita 
eo ad te scribere, cum interim alia ratio non occurrat 
ılendi et adjuvandi ejus, donec adspiret alia eonditio, 
lignus est. Nam homo est ingenio, eruditione et musica 
doctus, per infortunium suis amissis redacius est ad in. 
& extremam. Bene vale cum tuis omnibus feliciter in 
to, Amen. Feria 5, post Maurit., a. MDXXXVII. 
T. Martinus Luther. 
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7, Detober. | No. MDCCLXXKL: 


Ordinations⸗Zeugniß. 


Aus der Cyprianiſchen Sammlung su Gotha bey Shüge TIL 


Venit huc Jac, Stigelius, Moravus, et ostendit, se ab 
Salfeldensi ad Dieconi munus vocntum esse, eamque ob 
petiit, ut publica ordinatione, quae fieri solet in Ecclesia 
ministerium docendi Evangelii et administrandi Sacram 
committeretur. Cum haberet autem testimonium de 
et mores illius Ecclesia Salfeldensis probaret, nos 
ejus explorata, cosnperimus,, eum amplecti et recte‘ Ä 
puram Evangelii doctrinam, quaın catholica Ecclesia Cheigf 
profitetur et nos in Lcclesia nostra docemus, et abhoreäiig 
ab omnibus impiis et fanaticis opinionihus rejectis judicio 
tholicae Ecclesiae Christi et pugnantibus cum ea d 
quae in Ecclesia nostra traditur. Pollicitus est autem 
tiam et fidem in suo ministerio, et promisit, se hanc i 
doctrinam catholicae Ecclesiae Christi, quam nos profi 

pure traditurum et defensurum esse. Itaque juxta verbal 
Dei auctoritate Ecclesiae nostrae publica ordinatione | 
mata est vocatio, et commissum huic Jacobo Bine 
docendi Evangeli et administrandi Sacramenta. Id his Ike 
testamur. Et quia Ecclesia mandato divino vocat mMinistros, 
precamur, justis et piis votis, ut Evangelium hoc, Jacohe 
docente, sit eflicax et recte agnoscatur et colatur Domiaug 
noster Jesus Christus, et multi ad pietatern perveniant et ssl. 
ventur. Dat. Witenbergae d. 7. Octobr., a. MDXXXVI. 


Martinus Luther D... 





5. November. N. MDCCLXXXEL 


An den Juden Fefck 


©. ſchiagt ihm dab Gefuch ab, für ihn beum Kurfürſten fich gu verwenden, und 
gibt ihm den Unglauben feines Volkes zu bebersigen. 
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WBittent. XIT. 23. Jen. VL. 508. Altenb. VI. 1114. Leipu XXI. 546. 
Walch XX. 2269. 


Dem Sürfichtigen Jeſel, Juden zu Rosheim, meinem. 
guten Freunde 


Mein lieber Befel! Ich woit wohl gern gegen meinen guädigfien 
herren fur euch handeln, beyde mit Worten und Schriften, wie 
won auch meine Echrift der ganzen Südifchbeit gar viel gedienet 
we; aber dieweil die Euren ſolchs meines Dienfies To ſchaͤndlich 
nöbrauchen, und folche Ding fürnehmen, die ums Eprifien von 
Inen wicht zu leiden And, haben ſie felbs damit mir genomen alle 
—— die ich ſonſt hätte bey Fürſten und Herren können 


Denn mein Herz ia geweſen iſt, und noch, daß man die Hüden 
kt freundlich balten, der Meinung, ob fie Bott bermaleins wollt 
alkiglich anfehen, und zu ihrem Meſſia bringen: und nicht dee 
Deinung, daß fie follten durch meine Gunſt und Forderung im 
ifeam Sertbum geflärkt und ärger werden. Davon ich, fo mir Bott 
Raum unb Seit gibt, will ein Büchlin fchreiben, *) ob ich etliche 
kinute ans euren väterlichen Stammen der heiligen Batriarchen 
med Bropheten gewinnen, und zu eurem verheißenen Meffia bringen. 
VDiewohl es ganz frembde iſt, daß wir euch follen reisen und locken 
w eurem natürlichen Herrn und Könige, ‚wie denn vorbin euer 
Berfahren, da Serufalem noch Hunde, die Heiden gereizt und gelodt 
haben zu dem rechten Gott. 

Est ihre nicht billig denken, daß wir Heiden wobl fo hoffärtig 
und ekel wären, weil ohn das Heiden und Süden allzeit tödtlich 
feind einander geweſen find, daß wir freylich auch euren beften 
König nicht würden anbeten, gefchweig denn einen folchen verdamp- 
ten gefrensigten Jüden, mo nicht bierinne wäre die Gewalt und 
Macht des rechten Gottes, der folches uns hoffärtigen Heidyn, curen 
Feinden, gar mächtiglich ins Herz brächte. Denn ihr Jüden würdet 
ia simermehr einen gehenften oder geradbrechten Heiden nach feinem 
Eod fur einen Herren anbeten, das wiflet ihr. 


Darumb mwolltet ia uns Ehriften nicht fur Narren oder Gänſe 
halten, und euch doc, einmal befinnen, daß euch Gott mwöllte ders 





. ” 
°, Im folg. J. ſchrieb 8.: Ein Brief D. Diartin Luther wider die Eabbaiber 
an einen guten Sreund, ind. Walch XX. 2272 
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maleins aus dem Elende, mu uber funfzehen Hundert 
gewähret, helfen, welchs nicht geſchehen wird, ihr 
nern Bettern und Herrn, dem lichen gefreuzigten Sefum 
Helden an. 

Denn ich habe eure Rabbinos auch gelefen, und wäre 
nen, fo wäre ich fo hörnern und feinern nicht, es hätte 
bewogen. ber fic fönnen nichts mehr, denn fchreien: 
getrenigter/ verdampter Bde, fo doch alle eure 
Heiligen, noch Propheten unverdampt, ungeſteiniget 
marteet haben gelafien, welche allzumal auch 

wenn euer Meinung darumb follt recht feyn, daß Zeſus 
sareth von euch Büden gefreujiget und verdampt fep;- 
juvor mehr gethan und allmege gethan. 

Zefet, wie ihr mit eurem Könige David umb 
und mit allen fromen Königen, ja, mit allen heiligen: 
und Leuten, und haltet uns Heiden nicht fo gar fr am 
ibr fehet, daß euer Gefängniß zu lang will währen, 
doch uns Heiden, welche ihr fur eure höchften Feinde 
fig und willig zu vathen und helfen, obn daß wire nicht 
können, daß ihr euer Blut und Fleifch, der euch Fein Leid 
bat, Zeſus von Nazareth, verflucht und Läfiert, und 
tönntet) ale die Seinen umb alles brächtet, mas fie And 
Nie haben. Rh 

8 will auch ein Prophet feyn, wiewohl cin Heide, wie 
geweſen iſt es foll nicht geben, das ibr hoffet, denn Die 
Daniel beRimmet, iſt lang aus; und wenn ihrs gleich noch 
derlich drehet, umd aus dem Tert machet, was ihr wölle, 
das Werk furbanden. 

Solche wölct von mir freundlich annehmen, euch zu 
mabrung. Denn ich umb des gekreuzigten Jüdens willen, 
niemand nehmen fol, euch Züden allem gerne das Beſte thun 
ansgensmen, daß ihr meiner Gunſt micht zu euer T 
brauchen follt. Das wiſſet gar eben. Darumb müget ihr 
Briefe an mein gnädigften Herrm durch andere furbringen. 
Bett befsblen. Datum aus Wittenberg, Montags mach 
im 1537. Bahr. 

Matt. 
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z a8. Movember. -.. . NO, MDOCLEZKIL 


an Foh. Langer. 


—— #0 auf den Streit wiſchen den Weibern eines Quaſtors (Schoſers?) 
und eines Jaber (Schmidts 2). 














Bis. Jen. in 4. F. sien. p. 223. b. in Schlegelii vita Ja, Laugeri p. 159.; 
bey Strobel-Ranner p. 262. 


— D. Johanni Langero, Pastori Ecclesiae Coburgensis 
Sidelissimo, in Christo fratri. 


et P. ia C. Optime Längere, paucis scribo, quia nota 
est tibi tragoedia inter istas duas wmatronas Quaestricem et 
Yabrissam. Jam cum Fabrissa ad te referat, et te autinrem 
: Weget, forte verbis tuis e concione raplis, justum est, ut te 
re, et iHam suspicione liberes, ne tua autoritate diutius 
ı' Premstur. Et hoc agas, ut istas mulierculas, ut aegrotorum 
"akimorum sanare et conciliare studeas. Hoc et oflicium tuuın 
'exigit, et charitatis debitum postulat. Quare non graveris, 
saneias istes oves Christi sanguine suo redemtas curare et fo- 
vere. Hoc placebit Deo, ut gratissimum sacrifcium, et Diabolo 
destruxeris insidias et opera. Bene in Christo vale, et assume 
orationem pro ipsis in auxılıum, Si forte Satan fuerit pervica- 
eior, Amen. Fer. 2. post Martini, MDXXXVIL 





35, November. N. MDCCLXXXIII. 


Ka Wolfgang Reißenbuſch, Präceptor zu Lichtenberg. 


Betrict die Angelegenheit ded armen Pfarrers zn Brettin. Val. Br. v. 29. Jun./ 
No. MDCCLAXXL 


WBirtent. XI. 34. Zen. VT. 505. Alten®. VI. 1110. Leips. XII. 566 
Bald XXI. 404. 


Gnad und Fried in Chriſto. Achtbar, Ehrwirdiger Herr, beſonder 
guter Freund! Es hat mir ber Pfarrherr zu N.) feine Noth 





e) Brettin. 


zu. V. 6 
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angereigt, fo bab iche ſelbs geſehen. Da aud Weib und Sind ie 
Unfall, Armuth, und wird ihn das Baushalten ſaur, das weiß 
Gott. Weil er aber von R.”) mit 90 Floren abgefertiget, ſo 
dere 100 Floren kriegen, wiewehl er Dazumal felche kewilliget : E 
iR doch au die Durft und Neth ba, daß ſolchs Bewilligen 
fur nichts zu achten bey allen Berauftigen. Und wenn maß“ 
gleich Chriſto won den Füßen nehmen, umb ihm geben fallt, nd 
es mehr Ablaf denn „Sünde. 


Nu E. X. von N. *) das meiſte und befke bekamen, ab, fm 
von Uberfluß Teichtlich helfen kann: fo if nicht allein mein 
Bitte, fondern auch trener Rath, E. X. wollte ſich angreifen , 
sm vollend auch 100 Floren reichen; angefchen, daß E. SE. 
‚geringe Geld in dem Fall nichts fchabet, und Dem armen Wide - 
groß hilft. r 

Denn ich will E. X. nicht bergen, baß nicht de die Core. 
fual von N., ”) fondern fa jedermann drgerlich unb mbel bayem 
veden, daß E. A. alles fol zus ich nehmen und die Andern fa Heß 
und nacket davon weifen; und thun das mit fafthen gewaltigen 
Schein, daß auch E U. gute Freunde, und Ich felbe auch , nick 
finden noch haben ihnen das Maut zu ſlopfen, und doch 
hören, daß ©. A. fol umb Gelds willen ein dbfe Gefchtei haben, 
Tonderlich weil E. A. ſonſt onug, und dieſes Armuths (deß Sch 
billig der gut Mann tröſten ſollt mit Weib und Kind) nicht Gehe 
fen. Und, wie viel herausfahren, achten fie: es ſollte wohl zuletzt 
(wo ©. 4. fih fo hart ficken wollte) ber Armen Gefärd geR 
Himel rufen uber E. 3. 


Senn ich an E. U. Statt wäre, fo weilte ich ein paar hundert 
Floren oder zwey unter fe in die Rapuſe werfen, und ſolches 
Zeumund fillen, und mein Bewiffen fur Gott deffe reichlicher icherz 
und fröhlich machen, als daß ich da guug gethan hätte; deun Bent 
©. 9. geben, und kann wohl mehr geben. Es heißt: Facite vobis 


amicos de Mammona iniquitatis. 


Seolche Schrift, bitte ich, woll €. U. aufs beſte von mir ven 
fliehen, als von einem guten treuen Herzen, der E. U. alle Ehre 
und Gut gönnet, hie und dort. Denn es zwinget mich des arımes 
Dfarrherrus fampt feines Weibs und Kindlin Noth. 

— — — — 
®) Bichtenbeeg. 
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nicht ber Hoffnung wäre, E. A. würde fich nicht 
» Haste ich vielleicht nicht fürgenomen, folchs zu 
fe uni noch, €. X. werde mir diefe Bitte nicht aus⸗ 
ich denke, daß E. A. allbic einem gemeinen Kaſten 
bat, fo es bie, weil es größer Noth, viel baß an« 
Hiemit Gott — Amen. Geben aus Wittemberg 
nA, Anue 1537 











"December. , NO. MDCCLXXXIY. 


An die reformirten Schweizer - Drte. 


1 beugt feine Sreude über den Qutritt der Ecueizer jur Wittenberger Goncordie. 
€. Br. v. 17. Schr., No. MDCCLX. 





Sittenb. XII. 20. Sen. VT. 50%. Altene. VI. 1111. Zelns. XXL. 107. 
Ball XVII. 3594. Yareinifc in IIospinian. hist. sacr. P. 11. p. 275 ; den Bud: 
dens p.28.;, Schüne Tl. 139%. Wir haben Cod. Jen. B. 24. n. fol. 163., eine 
Yerdeiit im Züecher Archiv und Acta Concnrdiae Amberg 1594. p. 92. verglichen. 


Den Ehrbarn/ Surfichtigen Heren, Burgermeiftern, Schult- 
efien, Mieyern, Rath und Burgern der Eidgenoſſen Städ- 
ten fämptlih, Zuch, Bern, Bafel, Schaffhaufen, St. 
Ballen, Muhlhaufen und Biel, mein befondern, gonfti« 
gen Zerrn und guten Sceunden. 


| G. und Friede in Chriſto unſerm Herrn und Heiland. Chrbare, 
ſurßchtige, lieben Herrn und Freunde! Ich bab nu mehr denn 
.. 1 lang verzogen, auf euer Schrift, gen Schmalfald am mid ') 
niben, zu autworten. Solchs Verzugs wollt ich mich wohl gern 
entfiiuldigen,, hoffe aber, es fey nicht noth, dieweil ich acht E. €. 
feine wohl wiflen, wie viel mie täglich auf dem Hals liegt, ber 
ich iur am Schwach und alt bin, alfe, daß ich itzt mit Gewalt hab 
müflen mich abfichlen 2) von den Leuten und Gefchäften, damit 
ich biefe Schrift einmal fertigen mocht. 





2m. — amd. 23. Df. A. C. dal ih auch mid jegt .. . bab 
münen abßellen. 
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mein Leib, Das iſt mein But. ‘) Doch, wie droben gefaget, 
wo wir bierin einander nicht gänzlich‘ verkünden, fo fen das Ihe 
das beſte, daß wir gegenander freundlich feun, und imer bas beide: 
zu cinander verfchen, bis das Glüm und trübe Walter fich ſetze. 
So Tann auh D. Eapito und M. Bucerus bierinnen allem 
wohl 2) zurathen; wo wir nur die Herzen zuſamen feben, 7) und 
allen Unwillen fahren laſſen, damit dem heiligen Geile Raum 
gegeben, weiter die Liebe und freundliche Concordia volkomen gm 
machen. Wie wir denn unfers Theils, fonberlich 4) mein Perſen 
halben, allen Unwillen von Herzen fahren laſſen, und euch mit 
Treu und Lieb meinen. 5) Denn wenn wir ſchon, fo es mit Era 
treiben, das höher thun, dürfen wir dennoch große Gottes Hälf 
und Rath, weil der Satan, uns und der Eoncordia feind, wohl 
wird die Keinen zu finden wiflen, die Bäume und Felfen in dem 
Meg werfen werben , daß nicht noth iſt, daß auch wir Hader ap“ 
richten, unb verdächtig auf einander ſeyn; fondern nur bie Herzen 
und Hand einander reichen, gleich und feſt halten, damit ce nicht 
bernach Ärger werde, denn zuvor. . 
Bon dem Bann oder Schluffel weiß ich mich nicht gu erin⸗ 
nern, ob jemals zwifchen uns Streit oder Zwietracht geweh if. 
Vielleicht iſt es in Diefem Stück bey euch baß gefaflet, denn bey ' 
uns, und wird ſich, mo es fonft vollfomen alles wird ſeyn, gur 
Concordia hierin nicht ſtoßen noch fäumen, ob Gott will, Amen. 
Solchs will ich dießmal auf E. E. Schrift aufs kürzſte geant⸗ 
wort haben. Bitt, wolltens ja fur gut annehmen. Denn in mei⸗ 
nem Kopf ſtecken täglich viel Händel, ſchweige Gedauken, daß ich 
nicht kann ein iglichs fo ©) handeln und reden, als ob ich nichts, 
denn eins ober zwey, zu thun hätte. Hiemit befehl ih E. €. alle 
fampt allen den Euern dem Bater aller Barmherzigkeit und Troſfts. 
Der verleihe uns zu beiden Theilen fein heiligen Geil, ber unfer 
Herze zufamen fchmelse in chriſtlicher Lieb und Anfchlägen, allen 
Schaum und Roi menfchlicher und teufelifcher Bocheit und Ver⸗ 
dacht ausfege, zu Lob und Ehr feinem heiligen Namen, und zur 
Geligkeit vieler Seelen, zuwider dem Teufel und Bapfl, ſampt 
allen feinen Anhängern, Amen. Prıma Decembris, Anne 1537. 


Martinus Luther D. 





DI.M. — das iſt meine. D3.M. AC.+mi 33.0. AC 
ſchicken 4 3. Mi. f ich. 333.Mf. + wollen. 6) 3. M. A. C. alſo. 
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6. Derember. NO. MCCLXXXxV. 
Ya Martin Bucer. u 

& tells Ibn eine Abicheiit von der Antwort mit, die er an de Schweizer 


wegen des Toucordie überfandt hatte. Zuletzt bemerkt er, daß Bugenhagen noch 
ia Oinsmest fu, und ats Biſchof den König und die Känigin gefsömer habe. 





Bud we Börnerifhen Gammiung zu Leimis bey Schutze ME S1.; ad 
HRN. Brem. Class. IV. p.97. bey Strobel- Ranner 2.363. al. Aurifader 
BE. £ 34. Deutid and dem Etraßburger Difpt. bey Walch XVII. 259. und 
usdumatd and der Bibl. Brem. XXI. 1222. 


Graiam et pacem in Christo. Respondi tandem, mi Bucere, 
Helvetiorum 1) literis, quas Schmalkaldii reddidisti. Excusa 9 
Inne moram meam, ut qui scias 9) mihi cadaveri praeter 
morbos et Senectutem per se pigro et frigido 4) impositas esse 
euras Ecclesiae nostrae, 5) et causas multas cum molestissh. 
ms tum odibiles, ut ne odiosas dicam. 6) Exemplum 7) autem 
mitto ad te, ut clavuın habeas istius navis gubernandae: nam 
inte 8) rejeci omnia et Dn. ?) Capitonem , cum non esset alia 
ratio tam amice et suaviter scribendi, dum vos ipsi duo ?0) 
mihi argumentum difficile feceritis, 1!) significantes, quam sint 
isthie adhuc aliquot concordiae iniqui, in quorum manus et 2) 
nottiam literas meas venturas esse suspicandum omnino fuit. 
Sed 23) tu omnia facies pro dono Dei tibi dato: ego certe 
simpliciter et candide scripsi. 


Latinam Helvetiorum confessionem paulo minus probo, “) 
quam Germanicam civitatum , praesertim de sacramento altaris, 
Caetera satis placent pro hoc tempore. Saluta mihi reveren- 
ter 35) Dn. Doctorem Capitonem et omnes vestros: non Pos. 
sum singulis respondere. Pomeranus adhuc est in Dania, et 
prosperantur omnia, quae Deus facit per eum. %) Regem 





1) Sch. Helveticorum. 2) Str. excusabs. 3) Bey Sch. Schreib⸗ 
sder Druff. sus. 4A) Sch. pigramerfrisidam. 5) Sch. fehlerhaft: vestrae. 
6) Str.ut aon dicam odiosas. MStr.exempla.. 8 Str. * rurrus. N Str. in. 
w Ed. domino. 11) Str. fecistis. MStr.vei MEH.S. 1)EA. 
Aurif. — probo. 15) Str. reverendum. 16) Str. prosperat omnia, quae 
Zacit, Dominus per eum 





68 1537. 


coronavit et Regmam , quasi verus episcopus: scholam rest: ‘ 
tuit. 1) Vale in Domino. Ipso die S. Nicolai, MDXXXVII. 
T. Martinus Luiher.“ 


+ 5* 
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23. December. N0, MDCCLXXXVE ' 
An den Vicefanzier Burkhard. | 


.e TV 
Betrifft die Angelegenheit des Pfarrers in Brettin. gi. Be. U. 25... 
No. NDCCLXXXIII. 


Aus der Schmidiſchen Sammlung su Heimſtädt ben Säge IH. 52. 
Bir haben Anrifaber III. 239. verglichen. 


Ornatissimo Viro, Dno. Francisco Burgardo, Ficecane 
cellario Saxoniae, suo in Dno. fratri et compatri chüs 
rissimo. 

Graiam et pacem in Christo, Scribo ad Dominum Praece. 

ptorem Dn. Wolfgangun: Reissenbusch, optime Vicecancellarie, 

sicut spero et Principi illustrissimo et tibi placere. Tu 9) 

reddes ei vel curabis reddi literas, sed salvo numero 80 flor., 

ut 3) scripsi, reddendorum parocho Pretynensi. Bonum virum 
arbitratus sum semper Dominum Praeceptorem, sed hung 

Pastorem egentem, multis malis fortunis aflictum, consolari- 

hac pecunia, et justum ct dignum censeo. Caetera coram. 

Nam meditor post festa vos Torgenses visitare, non hac qui, 

dem causa, nec tamen mea, nisi ex parte. Vale in Domino, . 

et ora pro me. Dominica quarta Adventus, MDXXXVII. 

T. Martinus Luther D. 





2. December. NP, MDCCLAXXVIE 


An Burgermeifter und Rath der Stadt Yfny. 


Die Iſnyer hatten L.’n su verſtehen gegeben, ed ginge bat Bericht, er habe 
ſich mit feiner Meinung der ſchweizeriſchen genähert, wozu feine mit den Schwei⸗ 
seen gefchloffene Eintracht Beranlaffung gegeben hatte: U. aber widerfpricht dem 
in dieſem Schreiten. 





4) Str. iustituit. 2) Aurif. Tantum. 3) Aurif. — ut 
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- GIELILIS. Witend. VI. iiis Being. XXT. 40. Watch AVIL 28. 


ua und Fried in Chriſto. Ebrbarn, Surfichtigen, Heben Herrn 
.. amd Seeunde! Die abgefchrieben Zeddel, Latiniſch und Deutſch, 
"fo ide habt mir itzt gugefchrichen, ench von andern Stäbten zuge⸗ 
ſchickt, des Handels Halben, fo zwiſchen uns hie zu Witemberg 
som Sacrament geficliet if, muB ich befennen, daß alles ſey alſo 
agangen und gefcheben. Aber daß ihr in eurem Briefe unter an« 
KeuWerten and) das anzeiget, daß ihr bericht follt ſeyn, als hätte 
% mich mit ihnen, den oberländifchen Bredigern, verglichen, fo 
etwas nach widerfpännig: folches verfiche ich nicht, was die damit 
gemeinet haben, die euch folchs angeben. Zudem auch iſt eines 
an, Daß ihr fchreibet, wie ihr keinem Theil zugethan gemerkt 

x. 

Die dem allen, fo füge ich euer Begierde nach zu wiffen, ob 
lite würden bey euch oder umb euch rähmen oder furgeben, daß 
id von meiner vorigen, wider der Swingel Meinung gewichen ſey, 
ben bittet, Daß er folches Rühmens wolle fchmeigen, damit bie 
ausefangen Concordi nicht verhindert, und vieleicht ein Arger 
Disearbi draus werde. Denn ich wohl leiden kann, bag fich rühme 
heher Run, Geiſts und Heiligkeit, wer dba will, nicht allein uber 
nich, fondeen auch uber Et. Baulum, ohn daf er mich nicht mit 
5 fol im feinen Ruhm ziehen, oder von mir fagen: Er fiche noch, 
ich ſey gewichen. Ach hoffe aber gleichwohl, daß etliche unter ihnen 
die Concordi von Herzen und mit Ernfi meinen. Gott mag bie 
andern auch herzu bringen nach feinem Willen, wenns Zeit fenn 
wird. Solchs müßt ihr mir gläuben, und ich (mit Gottes Hülfe) 
nicht anders reden noch thun werde. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
Au St. Stephaus Tage in Weihnachten, Anno 1537. 

Murtinus Luther D. 


Obne Datum. No. MDCCLXXXVIII. 
An Johann Bugenhagen. 


Der Brief enthält nichts Perfönliched, ſondern Regeln für einen Geiſtlichen 
(wie ed (heit) und über die Auslegung des U. T., beſonders die Stelle Habas 
uf2,& 
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Aus einer aiten Handſchrift in Schelhorn Erablicht N 37.; ui; 
Schelhorniſchen Sammlung su Memmingen bey Ecdhüge ILL 236, 
baben Cod. Goth. 402. f. verglichen. 












—B. 
% 


Geatam, misericordiam et pacem in Domino. Primum , qı 

faciendum existimo, imo teste Deo certissimun ) esse d ‘ 
ut non dubitet, ?) se vocatum divinitus ad hanc 
et functionem Deo gratissimam ac Ecclesiis necessariam € 
eonscientiis multis salutarem, quam et hic benedicet et com 
mabit, qui incepit, et perficiet, 3) quod operatur. Secunde, i 
ex animo #) laetetur in Domino, ac non dubitet, sese v 
esse angelorum legionibus, adeo ut etiamsi solus esset, 
sciat, se non solum esse. Tertio, si Satanam senserit fui 
esse et fore Satanam, non miretur, sed °) sciat, Satanam Do 5 
Satanam, quoniam 6) ille, qui est in nobis, major est qua " 
qui in mundo. 7) Non enim potest in tam magno Dei 
Satan abesse, qui etiam in coelo, paradiso, Ecclesia 
fuit seditiosus et nequam. Caetera sine me habet a Deo F 
per Jesum Christum. 


Ex me autem si placet: primum, ne conciliet Paspam — 
Luiherum. Secundo, ne concilium Mantuanum serium essg: 
persuadeatur. 5) Terto, ne credat, ?) carnificem Halleusem 
esse virum bonum, nec hoc doceat. Alias spondeo * 
operam, preces, diligentiam et quicquid potero, ut ia 
tradamus operas, et ia communi hoc opus Domini #%) Seciamug 
et urgeamus. ; 


Xantes et Munster et alii grammatici Hebraei Sdeliter Inh. 
raverunt, digni omni gratitudine, sed in sententia Rabbinog, 
sequuntur nimium. Non enim sufhcit grammatica ad intel. ; 
gendas sacras literas. Et aliud est grammatica, aliud lingus 
Hebraea, sicut Graeca Latinaque grammatica non facit Grae. ° 
cos et Latinos. 4) Lingua autem Hebraea, deinde positive 
grammatica magna ex parte periit apıd Judaeos, cecidit cum . 
re et intelligentia, sicut dicit Jesajas XXIX. Ideo Rabbisis 





1) Sch. rectissimum. 2) Shell. — un.d 3 Sch. — et perficiel, 
Ed. hoc. 5), Schelh. C. G. - sed. 61 Ed. quando. NEH.C.G. , 
— quam etc. 9) Sch. C.G. permadeat. 9) Schelh. credatur. 10) EM. 
Deo. 11) &&.C.G. + Et omnis etymologia est quidem grammatica, BE 
non omnis etymologia et Latina lingua, - 
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a re sacra nihil est concedendum, dum torquent et cogunt 
“@ymologias et syntaxes, quia volunt rem ex verbis cogere,. 
et rem verbis subjicere, cam non res verbis, sed verba rebus 
servire debeant. Amissa autem re, frustra torquentur?) verba, 
gai asus est labor Rabbinorum, novissimus tamen. Denique 
aleme plerumque apertum locum, etiam grammatica nobiscum 
wssentiente , tantum odio Christi depravare et in aliena trans. 
use, quod facile ex lIıoc probatur, quod recentiores Judaei 
malos locos fabulose tractant, quos eorum veteres magisträ 
weE et vere tractant et Ccopiose et eruditissime. Burgensis 
setstur id 2) passim in postilla Lyrae et Scrutinio 3) suo. 
dem testatur ipse Lyra. Et est per omnia simile ipsorum 
Kudsm , quale fuit nostris temporibus,, quod amissa Scripturae 
mtelligentia sua figmenta et Oopiniones praeconceptas verbis 
Sesipturae affinxerunt , torquentes magna violentia etiam aper- 
sss loces in contrariam sententiam, sicut faciunt adhuc tam 
jgsl, uam omnes haeretici. Ideo grammatica quando oportet 
ab eis accipere, accipere licet: sed omnes etymologias aut 
Sententias eorum sequi nullo modo licet, ut quos sciamus 
stadiogissimos esse torquendis per grammaticas regulas verbis, 
et depravandis sententiis veris. Vides quoque hodie eos, qui 
student pure Latini haberi, quantum rejiciant etymologiarum 
et regalarum grammaticarum studium: non regulas, sed usum 
volunt esse magistrum loquendi, et moderatum finem etymo. 
logziarum atque regularum. Inde contentio inter Ciceronianos 
et alios diversae partis Latinos. Et ego neque Latinus, neque 
grammaticus, multo minus Ciceronianus, tamen magis eoß 
probo, qui Ciceronianı volunt videri et laudari. Ita etiam in 
sıcris literis malim esse pure Moseus, Davidicus aut Isaicus, 
si feri posset, quam Kumichius Hebraeus, vel alteriug cujus. 
dam Rabbini similis Hebraeus. Nam danda est opera, ut prin. 
apibus in qualibet professione efhciamur, quantum possumus, 
proximi et simillimi, apud quos non modo est pura locutio 
sermonis, sed etiam vera intelligentia rerum. Garriunt quidam 
ia illo Abacuc II., non esse scriptum: Justus ex fide sua 
vivet, sed ex veritale, et parati sunt negare et damnare veram 
senteniam de fide, si per Apostoli Pauli translationem non 
probiberentur. Sed produnt hoc ipso ignorantiam suam in 





DEd. toruen. DEH.—id N Sch. stotmie. 
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verbis et rebus sacris. Nam quis hoc nesciat, quod huic vo 
cabulo ‚/ides in Hebraeo proprie nullum respondeat? Habent 
. vero aliud, scilicet: Emeth, Emuna (rerilas), scd cui rursum 
nullun apud nos vel Graecos vel Latinos vel Germanos re- 
spondeat verbum. Nam veritas sonat apud eos firmum, cer- 
Zum, stabile, solidun:, indubitatum, et dicitur de corporab: 
bus et spiritualibus, ut Psalm. LAXAVIII. testatur: 272 coelo 


Sidelis, h. e. certus, firmus, stabilis, cum de archa Not 


loquitur: Es. VII. utrumque per allusionem conjungit: ‚si non 
taaminu ?) eic., quod transfertur: si non creditis, non pers: 
mnanebitis, gläubt ihr nicht, fo bleibt ihr nicht. Est autem idem 
verbum sola etyımologia varıatum. Grammatıce sic liceret vers 
tere: si non Stabilis, cerli eritis, firmi, veri, non eritis; 
stantes, certi, firmi, veri: velsic: si non credideritis, non 
eritis crediti. Alterum igitur refertur ad spiritualia, alteram 
ad corporalia, hoc modo: si non stabilis animo, non erüis 
firmi et certi sensu: si dubitatis animo, si non estis ver&s 


ces intellectu, si non vera roluntate, non poteritis stare,- 


manere, aliquid verum, firmum aut solidum esse: sed sicut 


Ructualis animo, et nihil certi estis in corde vestro, ita el: 


Ructuabilis, et nihil certi eritis in regno vestro. Jam hic?) 
quod diximus firmitaten, certitudinem animi, veritatem, 


stabilitateın animi,:si intelligas in re spirituali, nempe de. 


verbo Dei, scilicet ut habeam firmum, certum, stabilem assen. 


sum ın verbum Dei: obsecro, quo nomine docebis me Latine, 


proferre? Nonne dices: Est omnino, quod Latine fidere, 
eredere, fiden habere, non dubitare dicitur? (Juid igitur 
taciendum? Negas, in Abacuc legendum Mdem, nisi quod 
negas ressluten: in eo legi, cuın fides et veritas sint idem in 
J}lebraco. Neque multum in Latino veritas a Side diflert, sive 
de animo loquamur, sive de corpore. Dicunt eiymologi, Adern 
dici eo quod fiat vel sit, h. e. veritattın esse rebus furis, 
quae Rignihcatur intus verbo cordis et foris verbo oris. Porro 
Hebr. XI. eruditissime Hebraeam vocem explicans quasi delini. 
tone, vocat fiem Aypostasin seu substanfiam de rebus fu. 
turis eo, quad fides faciat firinam, certam, veram, stabilen et 
subsistentem animi sententiam, quae non fluctuet, dubitet vana, 


1) Sch. finnlos: tea Domino; Saeh weder das eine, noch das andere. 
) Sch. C.G. hoc. 








J 
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falsa, et nihil sit in corde seu fallax imago aut ludificatio sine 
re aut veritate, quales sunt opiniones hominum de Deo, qua. 
ram nulle subsistit, aut res aliqua est vera, certa, solida, sed 
est fluctuans, instabile, vagum figmentumn in corde. Alias vo. 
cator etiam eadem zeritas, Necona hebraice, Ps. V.: Quoniam 
non est in ore eorum etc., h. e. nihil solidum, firmun, sta- 
bile, subsistens, Ay,postaticum, sed omnia sunt fallacia, vana, 
dubitata, id quod vere est idem, quod nihil esse, non ?) sub. 
sistere , non esse hypostasin. Inde Ps. LI. spirifum rectum, 
h. e. veracem, certum, indubitatum, firmum, subsistentem , 
existentem, non fallacem, fictum, 2) dubium, vagum: einen 
Bei, der ein rechter Geiſt, nicht ein gemalter, gebichter Geiſt fen, 
denn er it falfh und nicht cin wahrhaftiger Beil, sed carnis 
quaedam cogitatio et figmentum. (Juare idem est dicere: ju- 
stus ex veriltate rivit, h.c. ex certo, non dubitato, aut vano, 
ficto, falso, sed firmo, vero, constanti animo, quo adhacret 
verbo Dei, quod Paulus transtulit: ex ide, volens scilicet, 
quod fides sıt hyvpostasis animi, constantia, veritas animi, quae 
veraciter constanter et subsistenter, non fallaciter et nulliter 
adhaeret verbo Dei, quod alias plerophorian solet dicere. 
Imposuit autem nobis philosophia in verho illo hypostasis, 
quae utitur ea pro substantia relata ad falsum, vanum, nihil, 3) 
incertum. Sic et de divinis personis dicuntur hypostases, id 
est, non tales, quae vel sıınt vanae aut ementitae, sed res ve. 
rae. stabiles, subsistentes. .Nunc face intelligitur ilud: Ay= 
postasis rerum sperandurum, si primum rejecto philosophiae 
sensu 4) acciperes juxta verbum Dei, in quo non res speran- 
dae concipi possunt (cum nihil sint), nisi verbo proponantur, 

sive vero, ut est Dei, sive falso, ut est hominum. Deinde ne 

kypostasin rerum intelligas philosophico more seu formaliter, 

quasi res futurae habeant substantiam ex hide, et fides sit for. 

malis, essentialis pars rerum sperandarum. Sic vita est hypo- 

stasis corporis viventis, scd more Hebraeo et Scripturae, quod 

sit hypustasis rerum sive de rebus, 5) quas res ipsa videt, 

comprehendit indubitato et certo sensu. Haec est fides in 

verbo Dei, quae non mentitur, et fides in ipsum non fallit. 0) 





»Ziwelh. nihil. DE. C.G. — frtum. 3) Sch. C.G. + certum. 
CEch. C. G. res. 5) SEchelh. seu. 6 Sch. C. G. fallitur 
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4. Banuar. NO. MDCCLXXXIZ... 
An den Kurfürten Johaun Friedrich. 


G. Kara, der nachher durch die Kegeren der Rerwerſung bed thärigen Geheh 
fand Ebeini beruichtigt wurde Cval. Waulch Relig. Streitigkeiten in Der ih 
Kirche IV. S. 360.) , war ſchon jcgt wegen Irrlehre gefänglich eingerogen; 
ber berichtet S. dem Kurfurſten. 


u 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Sunpt. No. 149. ©. R. mc 
XXI. 40. Wir haben das Driginal verglichen. \ 


Dem Durchleuchtigſten/ Sochgebornen Surfen und Berti 
Serrn Johanns Sriedrich, Gerzogen zu Sachſen, dec 
heil. No. Aeichs Ersmarfchalt und Aurfurſten,/ Landge 
fen in Churingen und Markgrafen zu Meiſſen/ 
gnädigfien Herrn. 


G. u. F. in Ebrido. Durchleuchtigiter, Hochgeborner Fu, 
anadigter Herr! Ich bab E. K. F. G. Befehl nach Auss 

Mag. George Karg in der Saerittien die Zettel mit Exam furge⸗ 
halten, in Beyweſen D. Jonas, D. Ereusiger, M. Philißrs, ä 
und aufs fchärfeh mit ibm gercdt: daramf er Ach erſtlich, als DA 
er ſolche nicht geichrichen,, entichuldigen wollen, aber Augs beauf : 
überweifet, gefagt, er hätte wich allzeit mollen weiſen laſſen, umd 
wir ibm befoblen, cr folt uns kurz feine Meinung ſchriftlich, 
worauf er bleiben mot, zuſchicken das cr uch bereillist. Ehen in 
folchen Reden kommt der Schoßſſer und E. 8. F. ©. Befehl nad, 
zımrt er die Hand von ibm zur Beirickung aufs Schloß; wir 
batten aber gern geichen, er wire in ſeine Derberge beikridlt, welche 
der Schofer auf unfer Verantwortung gefcheben lieh; aber ber 
Randreigt bald beruach ibe aufs Echlof bohlen Ich, weiche uns 
zu auch deiſer geist. auch unter balben. 


J 


4538. 9 
[Is ſhe au verzeucht, daß Mag. George Karg nichts fchreibt, 


jelleicht, und ob Gott will, unfchuldig find, 


; 
die 

#. ©. werden fih wohl wien furſtlich zu halten. Der 

el meinet uns mit Ernfi, und fchidt unter ums feine Diener 

Bfafg von Frepberg einer, gemefi), umd ſchleicht herein 

jüßet. Hiemit Gott befohlen, Amen. Freytags nad 
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6. Sannar. ° N, MDCCXC, 
An Joh. Agricola. 1 


‚N 


x. ninımt Me dem U ertkeilte Eriaubniß, theoloaiiche Veriefungen u baß 
ten, ;urücd, und iwar wesen 3.3 antinomitiicher Irriebre, Die er 77773 J 
feiner Diſputation: Positiones inter ſratres sparsae, vorgeiragen hatte. 1 


Aus Aurifabers ımsehrudter Cammlung f. 25. ey Ehäye IIL 5; ) 
tindenbaft in Schamelii Numburg. literat. p. 135, 


Zenerabili Piro, Domino Mlagistro Johanni Agricolan; 
Istebiensi. !) 


... 


S. Denuntiavi Domino Rectori, mi Agricola, quod lectioneii 
theologicam, quam rogatu et voluntate mea, ne otiosus “ 
odiosus esses, suscepisti, rursus mea vokıntate omittere ete | 
theologia simul in totum abstinere debeas: idque his tibi sigat.. ] 
fico literis, ut scias, te alinnde deinceps facultatemı jegendi ; 
accipere debere, nempe al Universitaıe. Deinde si quae contra 
nos in angulis Joqueris, non equidem impediam, sed tn vide, 
ut tibi parcas. Vale et humilia sensum tuum sub manu potentis : 
Dei. Hora quinta vesperi Epiplıaniae, MDAXXVIIL a 
Martinus Luther D, 





7. Januar. N0, MDCCAKCL 
An den Vicekanzler Burkhard. | 


@. ſendet ihm ſeine Diipntationen gegen die Antinomer and ermätut Aa 
andere Sugelegenbciten, aud Die des G. Karg (vgl. Brief nem 4. Yamualı - 
Ku. MDCCLXXKXIX.,. 


r 
.s 


Aus er Schmidi ſchen Sammlung su Helmſtädt ben Shäge IN. M. - 


Ornatissimo Yiro, Dno. Franciseo Burgard, Cancellarie 
Sazxoniae, suo in Domino compatri et amico summso. 


G. et P. in Christo. Mitto vel ipse tandem, quando alius 
(uti seribis) aon mittit, propusitiones terliae et quariae dĩspu- 





1: Term. 8. Isieblae. Denn N. beiand ſich ſeit 1S5A in Wittenberg. 


u... 
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tationis, mi Francisce. Nam primas et secundas dixisti te ha. 
bere, mirorque, cuın omnia alia sic diligenter ad aulam per. 
ferantur, ut ne morsus pulicum omittant, has res vulgares 
non perferant. Proximo sabbatho disputabo secundam dispu. 
1atiopemm, auditurus iterum, si volent, antinomos istos. 

Ex Friberga de Jacobo sgribuntur tam constanter omnia, 
ut ipse cogar credere, quae cum dolore creda, Wohlan! lux® 
manifestat omnia. De Magistro Karg nondum Principi illustris. 
sine scribo,, quia videtur sanabılis et avide acceptat correstio. 
zes, jdque siguum est hominis misere seducti. Nam satis por. 
tentusis veXatur opinionibus, sed argumentis prorsus nihili, 
Er Satan sentit hic sepem csse (ut ajunt) humilem, Sed de 
hoc plura et alias. Vale in Domino quam optime cum tuis 
emnibus. Fer. 2. post Epiphan,, MDXXXAVII. 


T. Martinus Luther D, 





9. Bauuar. NP. MDCCKCHI 
An den Fürften Wolfgang zu Anhalt, 


Wegen eines Trofibrichd au tie Mutter des Türken. 





Aitenb. VI. 993. Leips. XXI 567. Walch XXL 408. 


Ga aud Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürfl, 
Onädiger Herr! Ich hätte wohl laͤngſt, auf E. F. G, Begebr, ein 
Trof⸗Brieflein gefchrichen au E. F. ©. liebe Frau Mutter, aber 
ich hab nit Boten gchabt. Denn mir gehets alfo, daß mir bie 
Briefe Aberantwortet werden; darnach finder fich niemand, oder fie 
dieleicht finden mich nicht, die von mir follten Antwort empfaben, 
daß ich gar oft vergebliche Briefe fchreibe, die mir allhier liegen 
Bleiben , fo ich doch wohl mehr zu thun babe, denn daß ich vergebs 
liche Beicfe ſchreibe. Darumb wollen mid ©. F. ©. entſchuldiget 
haben, und gewiß daflır halten, daß an meinen willigen Vermögen 
nicht gefehler hat, es fen auch was die Schuld ſeyn will oder kann. 
Demnach fchreibe ich an E. F. G. Frau Mutter, fo gut mirs Gott 
siht, und wid hiemit dieſelbe M. 8, Frau ſampt E. 5. ©. in 
Shi. V. 7 
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De Gnad bes lieben Gottes befohlen haben, Amen. Mittwocht 
nach Epipbanid, 1538. 
E. 8. G. 


williger 
Martinus euther. 


27. ganuar. NO, MDCCXCHE . 
An einen Ungenannten. *) 


2. räth ihm, feine ungetreue Gattin nicht su verfiohen. . 





Wirtenb. XI. 205. Jen. VI. 50. Altenb. VI. 1350, Bein. XRIL MB 
Walch X. 9738. 


Gnade sand Friede in Ehrifio. Ehrbarer, Fürfichtiger, lieber, 
guter Freund! &s bat mir euer licher Bruder, mein befonber 
quter Freund, M. R. Hausmann , angezeigt den fchweren Unfall, 
fo euch begegnet if, euer Hausfrauen halben; welchs mir wahrlich 
ganz leid if, und wollt gerne das beite rathen, wie mich emer 
VWBruder gebeten bat, wenn ich euer Gelegenheit ganz wüßte nad 
der Welt. 

Aber geiftlich zu reden, fs wiſet ihr, wie euch Gott bis baber 
hat erbaben, und mit viel reichen Gaben erhöhet, das auch wohl 
nicht fol ein gut Zeichen ſeyn, wo nicht auch ein fonderlich Un⸗ 
glück drein ſchlüge, damit ihr gebemütbiget, und Gott müfet lernen. 
ertennen, und ibu allein zum Trof haben. 

Nach dem päpfifchen Recht wiſſet ihr, daß ihr Fe nicht laſen 
müget: uud ob ihrs thatet, fo würdet ihr doch feine Freybeit haben, 
eine andere zu nehmen. Wenw ihr fe aber nach umfer Lehre (wie 
man fagt) ſolltet fahren laſſen, fo möchts nicht alles gerathen, 
was ibr gedenfet, weil üchs anfichet, daß ench Gott biermit ver⸗ 
fucht und euer Gchuld prüfen will. 


Darımb wäre das mein Rath, mo ic ſich hinfurt rechtſchaffen 
wollt halten, daß ihr Ke nicht verkichet. Denn fe dach an fert 





©, Beutes des Nic. Hawimann:; wir. Baltutia? 
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SH muß ewigliäh fur euch demüthigen, umb ihr baran gar keine 
Ghube that; auch mit keiner Befchwerung des Gewiſſens behaltet, 
der 





als DEE fh Der Warmbersigkeit mehr deun des Rechts gehalten 

a — —⏑⏑⏑⏑——— 

Daraus Samen, DaB ibe zuicht als ſchaldig, ein Herzleid 

oder Geufsen fühleh würdet. Denn Gnade gchet ja uber Recht, 

uud eat werleuret Bunde, berde bey Gott und bey den 

‚Unfer licher Kerr Befus Chriſtus träße und Teite euch weiten 

zu curem Cchen, Umen. Genutags nad; Conversionis Pauli; 
| ün. 1538. . 

a Metinus eutber. 

Schruns, NP. MDECXCHV. 


BD, * Un Zupus Jona; 
WET enrfemtrigeng fehler Natiäfkefett Im Briffareiten. 





a — det Caſo. Sasitrarind mom» vo eaiien 278 
te haben Cod. Goth. 185. 187. 4. verglidgen. 


| Recte facis, mi Jona, quod tam diligens es in scribendis ad me 
Iiteris. Nec ıninus bene facis, si aequ« imo feras meam 
negligentiam , quae non nsscitur ex mea desidia, sed, ut nosti: 
Carmina proveniunt animg deducta sereno. Cogitationibus 
Atigatum %) cerebrum meum, ut nihil paenie libeat, aut liceat 
seribere aut agere. Sed Christus vivit 2) triumphator et exspo. 
Nitor ‚poteststum hujus seris, oui sit ®) gloria in saecala, 
Amen: in quo bene vale et ora pro me. 4. post Purificationem, 
MDXXXVIII. 





T. Maftiots Luther. 





4) Codd. ſatigalat. D Codd, yineit. 3) Codd. - sit. 
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. 42; Februar. NMo. MDCCKCV; " 


An Zufluss Jonas. 


Nachrichten von su Haufe; über ſolche aus Italien; über den Eribiſchof * 
Mainz, alles in einem düſtern Tone. 





Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena ber Schahe m.a 
Wir haten Aurifaber III. f. 2i5. und Codd Goth. 185. 187. 4. verglichen. DU 
fegtere Cod. hat viele Lücken und Unrichtigkeiten. 


G. et P. in Christo. Nmil erat, quod scriberem, mit) Jong, 
nisi ut signiicarem , me libenter et saepius scribere velle, ei 
liceret vel per negotia, vel per angelum Satanae et colaphos 
ejus. (Juamquam nec sunt hic nova, quae scribi ad te referat 
tam propinquo loco 2) legatum agentenı. Domus tua salva est, 
Christo gratia, sed cerevisia tua corrupta est, si eadem est m 
cellario tuo, quam mihi dono dedisti. Sed corrumpitür cere- 
visia et ipse simul 3) vetus homo, vas seu uter potius istius 
aquac martyrisatae, modo incorruptio interioris hominis, qui 
bibit aquam et fontem vivum salientem %) in vitam aeternam, 
proficiat de die in diem‘, Amen. 

Nova ex Italia mittit Philippus. Ego ex istis concipio 
spem fore, ut Christus 5) colliso 6) inter se ipsum mundo 7) 
diem suum 3) sit acceleraturus et facturus, ut fractus illabatar 
orbis. Pavidos quidem feriant ruinae, sed nobis hat propingua 
redemtio, Aınen. 

Dicitur hic, sed me non credente, nostros in causa 9) sus 
oblitos esse, quod Epicurus ille Hallensis (cum Hansen Sche. 
nitz *) nefario occideret) inhibitionem imperii spreverit, et 
nunc velit ejusdem imperii inhibitionem defendi contra Princi. 
pem nostrum. Hoc esset plane ipsius trivialis Catonis %) obli. 
visci: 1) Turpe est doctori, cum culpa redarguit ipsum. 





1) A. optime. 2) A. — loco. 3) C.G.1%. tum ipse. 4) Ed. A. 53 
tientem. 5) C.G. 185. — Christus. 6) Codd. G. + sic. MA. — oollise 
inter se ipsum mundo. 8)0.G.185. + Christus. 5) Codd. G. tista. 140) Codd, 
G. ipsum trivialem Catonem. 11) C. G. 185. + qui dicit. 





*) Oder Schanz. Ueber dieie Unthat des Erzbiſcheis von Mainz f. Ar. 9, 
31. Yu. 1535., N0.MNDCL., vom Marai 1536., No. MDC. 
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Nam si hing non Yaluit contra eum }) inhibiG"jmperialis , 
our non valeat pro eo? Sed, ut dixi, non credo, obligos fuisse 
nostros hujus imposturae, nisi fortasse reservata” set. gloria 
isius Apocalypsis enarrandae 2?) J.nthero cum addikonibus 
dgnis, sivixerit. Tu, si quid habes hujus rei certum,s" kigni. 
ica. Nam sicut oro Deum contra illud 3) portentum Pharao., 
nicam: *) ita 5) nihil audio libentius, quam judicium Dei pon. 
ira ipsum. Valde enim resistit et nocet Ecclesiae vas istud, In 


ine et peccati, nec oro pro eo. ? 


Satan proxima Dominica ostendit nobis, sic admittente 7y5 
Deo, securitatem nostram, et docuit vigilandum et sobrie 
vwendum esse. Nam caedem fieri impulit per hominem, dos 
bec sobrius erat, quavis ove placidiorem, sed dum potus fuit, 
bellator erat. Is aliquoties meae Kethae mercenarius fuit satie 
üligens et honus. Misereatur ejus Deus, et custodiat nos 
amnes contra tentationes Satanae per Christum Dominum no. 
stram, Amen. Hinc ®) forte fama ad vos feret esse Luiheri 
famulum: sic?) in hac urbe toto die jactabatur. Effugit sane 
lacrymıs uxori valedicens, relictis tribus pueris cum matre 
pauperrima. Sed rideat sic Satan in nostris miseriis: sed vae 
vobis, inquit ille judex, qui ridetis, maxime in calamitatibus 
aliorum, quod est Satanae et Epicuri Hallensis et similium. 
Hos enimrisus et lusus Herodianos nımirum Christus imtelligit et 
intelligere nos quoque voluit. Flebunt tandem, pastquam no- 
stra tristitia in gaudium versa fuerit. 10) Brevi, si licuerit, 
plura. Nam ad has tam prolixas tu tam laetus et quietus in 
opulenta pace Christi (quod mire tibi faveo) mihi decem deßes 
prolixiores vel sexcentas potius. Vale in Domino. 12. Fe. 
brurrii, anno MDXAXVIIL 


T. Martinus Luther. 





1 C. G. 1455. ipsum. 2) C.G.185. apocalypsens explicandae. A. — istius 
N Codd. G. istud. 4) C. G. I85. A, pharisaicom. 5) Sch. A. ideo. 6) A. illud. 
n Sach Cod. G. 15. And. adnonente. 8) A. hun. 9 C. 6. 18. sicut. 
{1 C,G. 185. + Ketba mea te reverenter salutat. . 
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33. Fehegtr. N®. MDCCXCVI. 


ER An Nic. Hausmann. 


ie von Dankfagung und Glückwunſch an die Untaltiſchen Fürftenz 
39— von Litterarifchen Neuigkeiten. 





7 ver Hantifhen Sammlung su Kiel bey Shüge III. 63.; ben Strobel 
"Könner p. 264. obne Quellen : Angabe; deutfh bey Walch XXL 157. Wir de 


.. nen Aurifaber III. £. 253. verglichen. 


° G. et P. in C. Non vacabat pluribus, optime et charissime 
Nicola&, nunc scribere. Quare ęt te oro, ut primum pro me 
agas gratias Illustrissimis Principibus pro esoce donato, deinde 
et meo nomine gratuleris reconciliato ?) Principi D. Johanal 
cum sua Principissa. Christus confirmet opus suum, quod 
incoepit in eis, et perficiat, Amen. Cui et sit gratia, ?) quod 
nosiras in hac causa preces tam clementer exaudierit. Quo 
exeniplo docetur, 3) esse orandum nec cessandum: veniens 
enim veniet et salvat nos. Sed #) sicut dixi, modo sum prae. 
Occupatus nonnulla vexatione Satanae, ut plura °) non lices: 
scribere. Alias plurima, 6) si Christus dederit. Tu et’) 'pre 
me ora Dominum diligenter, ut possim, quod bonum est is 
©culis ejus. 

Edentur ista portenta Romanensium Gardinalium tum Le. 
tine, tum Germanice. ”) Sed3) superat rei malitia et hominum 
istorum nequitia omnem indignationem et eloquentiam. Chri. 
stim veniet ipse judex, huic reservari oportet vindictam dignzm 
in istos illusores Dei et hominum. Tu pro me, ut orsvi, 
ora, quia confido, tuas preces multum valere apud Denm. 
Salutat te reverenter mea Ketha et M. Petrum in Christo. 
In Domino 9) valere cupio. Sabbatho post Petri cathedral. ®%) 





1) Str. replicand. Sch. A. gloria. D Ed. A. docemur. 4) Str. et 
5) Str. praeterca. 6) A. plura.. 7) Ed. A. quome. 8) Str. et. NEd. 


A. — in Domino, und mit Dem vorigen verbunden. 10 &d. A. Petrum CA 
tbredatum. 





*), Rathſchlag eined Ausichuffes erlicher Gardinäfe Yapft Yanlo IIT. Aberamtı 
wortet, mit einer Vorrede Luthers. Witteab. 1537. 4. G. Retermund E.. 
ter das 3. 15%. angibt. Wal XVI. 239%. 
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i. & pie Papam pro tyrannide stabilienda sic vulgatam. 3) 
Mitto arma Papae a me picta seu pingi curata cum suis Car. 
diaalibus, *) Exemplar emendatae Ecclesiae mitto. "*) Nam 
autea habui jam etiam Teutonicum factum. Feria 6. post Petr. 
‚, : athedr., anno MDAXXVIII. 


‘ 


T..Martinus Luther. 





2 Hirz. NO, MDCEXCVL. 


An den Vicekanzler Burkhard. 


Vetrifft ven Nachfolger des abgeieuten Pfarrers Glatins von Orlamünde. 
Bel. Br. v. V. Jul. No. MDCCBLXXIV. 





nd der Echmidiſchen Sammlung su Helmſtadt bey Gchutze III. 63. 
Wir haben Aurifaber Ul. f. 249. verglichen. 


Clarissimo Viro, Domino Francisco Burkhardo, Saxoniae 
Hicecancellario, Compatri suo charissimo etc. 


G. et P. in Christo. Optime Francisce Vicecancellarie, has 
hteras Dn. Liborii, Pastoris Orlamundae, tuae fidei commendo, 
Mustrissimo Principi offerendas. Nam ego aliis duabus. epi- 
'stolis hodie Celsitudinem ejus obrui. Nescio, quid Dn. Gla- 
tins cogitet: forte inflatur consolatoriis nostris literis, quod 
alibi posset provideri, vel incitatus ab aliis ita insolescat, ut 
recessum, ita firmatis 2) testibus. et auctoritate roboratum, 
infestare. audeat, nisi eum premant aliqua peocata functionis 
praeteritae, Tu fac, quaeso, quantum potes, et, ut confido, 
ficies , ne optimus vir ab isto Glatio ludibrium patiatur et de. 
mnum. Bene ın Christo vale cum tuis omnibus. MDXXXVIII, 


secunda Martii 3) 
T. Martinus Luther. 





ı) Sch. A. vulsatum. 2) A. formatis. 3) Sch. Martini. 





2) Viell. dad Gemälde, dab Q. der ceften Ausgabe obiger Schrift vorfente. 
€. Seckendorf I. HI. 5.5% p. 162.  **, Vielt. Rathichlag von der Kivchen, 
mit einer Vorrede Luthers. 153. 4. H. Luit. ©. Rotermund 2. 60. 
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Sm Mir. N. MDC 

Argn einen Hngenannten. 
Widerlegung der Hauptirrtkiimer dei Judentthuniß. 





Diefes Eendfchreiben erfchten zuerſt im Druck unter dene Titel: Gin We 
D. Martin Luthers wider die Sabbather an einen guten Grenk 
Wittenbera 1538. 4. €. Rotermund E. 59. No.335. Wittenb. V.48. Ir: 
vie. 4. Altenb. VI. 32. Reivs. XXI. Sit. Wal XX. 2272. -Bereiuifb 
überjert von Juftus Jonas 1539. Viteb. VU. 215. Da die Brieform wur die 
tet it, fo laſſen wir dieſe Schrift weg. 





ü 

2 

27. März. NP. MDCCACEL, 
An Nic Hausmann. x 


2. fendet neue Echriften von (ih und meldet Neuigkeiten, 


Aus der Hantihen Sammlung su Kiel bey Schüte III. 64; bey Strobek- ⸗ 
Ranner p 265. ohne Quellen-Mingabe; deutich ben Walch XXI. 1456 Ki 


Baben Aurifaber Il. f. 247. verglichen. . ‚ 3 
— 


Optimo Viro, Dno. Mag. Nic. Hausmanno, Ministre.- 
Christi fidelissimo et sincerissimo, Majori suo a 
Domino. !) 


G. et P. in Christo. Mitto libellum contra Sabbatharios *) eg ' 
Cardinaltum de reformanda Ecclesia consilium. »*) Caeters& : 
‚puto te omnia habere, quae antea excusa sunt, ut SUSPERSUB . 
Papa juxta Judam etc. *"*) 

D. Jonas 2) meus est vicarius in profectione Brunsvicen. 
si: }) ipse non potui, metui valetudinem. 2) Nova praetcren 
nulla habeo, nisi quae tu jam dudum habes, et #) quod nalla 





1) Fehlt ben Sch. DAurif Tmes. 3) Sch. A. metu valetudluls 
HEN. scilicet. A. sed. 





2) S. d. vor. No. =®) S. Br. 0.23. Febe., No.MDCCXCVI. *+2) Mahriiä. 
eine Flugſchriſt oder ein Holiſchnitt. +) Auf den Eonvent nach Braunſchweig. 





1538, 4105 
E% Caessrem et-Gallum, et Veneti sunt in Angustie 






Turcam, qui classem eorum occlusit et otiosam esse 
— Nisi Caesar et Principes Italiae opem tulerint, rursus 
e foedus cum Turca inire. Deus nobis remittat ?) 
pescata wostra, et misereatur nostri, adducatque illum diem 
is, Amen. Vale in Christo et ora pro me Dominum. 


Balnta M. Petrum. 2) Eer. 4. post Oculi, MDXXXVIII. 








uvril. | NO. MDCCC. 
An Juſtus Jonas. 
E Rachrichten von Wittenberg. 


F u Anrifabers ungedruckter Sammlung £.28. ve Schüxe M. 6. 


dis liieris non sine causa, primum quod longe nos superas 
ingenio et facundia, haereditariis scilicet donis: deinde fecundior 
ibi est materia scribendi, qui inter tantos heroßs et res ver. 
tıris, ut mihi libeat cogitare, Trojanorum et Graecorum exer- 
eitum frigidas fuisse turbas ante Trojam, si Homeri po&sis 
non inflasset et accendisset immensa facundia res tam tenues. 
lnterim nos bic 3) Christum confitemur in silentio et spe, sed 
parva alıquando fortitudine: obruimur, praeseriim Mag. Phi. 
. Äppu et ego, causis et negotiis (dum vos abestis) usque ad 
| ‚tmedum. cum ego ut senex et emeritus malim his diebus in 
hortis voluptate senili frui spectandis mirabilibus Dei in foetibus 
arborum,, fiorum, herbarum,, avium etc. et haec voluptas, imo 
et otium deberetur mihi, nisi peccatis praeteritis meruissem 
bis privari per negotia mulesta et saepius inutilin. Caetera hic 
M. Johannes, Saxo, meus conviva, narrabit, si quid minus 
seripsi , aut tu plus scire velis, si tamen est, quod plus scire 
possit. Domus tua salva est. N. Philippi filla Hanna adest 
cum marito et prole ex salinis, profecti huc, quod hominem 
valde solatur, ut hic sacramento fruatur. Spem concepi, hanc 


r ‚et P. in Christo. Nolo tecum certare, mi Jona, scriben. 





N Sch. remittat nobis. DE. A. Meier Peter. Ed. +non. 
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quoque tragoedıam fine bono tandem concludi et futuram 
mam comoediam, ut gloriemur, fuisse eam tfagicomo 
Amen per Christum. In quo bene vale, et Mycouio di 
me non velle ad literas ejus jam alternis respondere, N‘ 
-invideam ei tantıım otium, scilicet juveni sano, forti JM 
et formoso, denique plane digno, qui meum otium ex 
gustaret. Feria 2. post Judica, anno MDXXXVII. 


T, Martinus Lutber. 

















6 
” 


6. May. Nleo. MDCCCEL: 
An den Herzog Albrecht von Vreuſſen. | F 


2. entſchuldigt den Johann von Bora, feinen Echwager, weaen feiner Im 1 
| 





Abweienbeit ans Preuffen. *) Uebrigens fchreibt er von der Verzögerung bel 
Conciliums und von der guten Eintracht mit den Echweisern. . 







. 
I 


Aus Fabers Brierfammiung &. 11. br | 


nad und Friede in Chriſto und mein arm Vater Unſer. Durch 
leuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnädiger Herr! Es hat mich ve⸗ 
mocht an E. F. G. zu ſchreiben Hans von Bora, mein Campe... 
fo zuvor ©. F. ©. auf der Muemel (Memel) Diener geweſt. i 
dem cr ſich herauſſen lange bat laſſen aufhalten, feine Gutling:, 
halben, daß ers auch bat mürlen felbs beziehen, und ſich verehliche 

bis ers zu ſich bracht, dennoch indeß noch nie ſich begeben €. F. q. 
Dienſt, ſondern allzeit E. F. ©. mit hohem Lob gedacht und ger. 

wunſcht, derſelben imer willig und gern zu dienen: bittet derbalben 
E. F. G. wollten ſolchen Verzug, den er hat aus Noth, ſein u ' 
feinee Bruder Gutlin zu befräftigen, muſſen thun, in feinem up 








*) Dieſer entſchuldigt feine mehriährige Abweſenheit ebenfalls im einem 
Rriere d. d. Wittenberg, Montags nah Quaſimodogeniti (im April) deſſelben 
Jahres, und erbieret ih, wenn der Herzog ih wieder in feine Trienke nehmen 
wolle, mit feiner Gamilie nach Preuſſen zurückzukommen. Der Herzog antwer⸗ 
tete benden unterm 24. Man, daß er dad Amt, welches Johann von Bora in 
Memel verichen, bereitd mit einer andern Preion beiest babe, und ihm jeßt 
feine vacante Stelle anweiſen föune; gibt aber tie Verſicherung file ſein Jort⸗ 
kommen su forgen, wenn er ſich mit den einigen nach Yreuffen begeben weile. 
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aDizen Willen verfiehen, noch als einen undankbaren oder unwil⸗ 
E. F. G. zu dienen, erfennen. Denn bas Tann ich mit 
zeugen, daß er allzeit E. F. ©. ſehr und bach geruhmet 

uab- fe einen lieben Herren gebalten, fur andern allen. 

Bun €. F. ©. (nachdem er fur fein Kindlin das Gutlin 
mb armes Erbdachlin oder Haͤuslin beſchickt, auch wohl befichen 
mau) feines Dienks wollten weiter gebrauchen, erbeut er fih E. 
56. mit allen Treuen und Fleiß zu dienen, und begehrt, E. F. 
B. weiten fein gnädıger Furſt und Herre ſeyn. Daranf it auch 
mein Demuthige Bitte, E. F. ©. woliten ihn gnädiglich befohlen 
heben und ihm forberlich cerfcheinen: das if Bott, als ein gut 
Wert, gefälie. So wi ich, fo viel ich armer Ehrifl vermag, 
gegen Gott, mit meinem armen Gebet E. F. G., wie ich ohn das thu 
umb zu thun ſchuldig bin, gern helfen andern Ehriien befehlen. 


Uene Beitung vom Turken acht ih E. F. G. follen mehr willen, 
denn wir. Der Konig bat kein Gluck, ber Kaifer if zurud im 
Hiſpanien; etliche meinen, er fen sornig, daß der Papſt das Con⸗ 
eilimm fo fchändlich aufzeucht, verzeucht, fcheucht und feucht. 
Es ſind doch ja nichts denn romifche Schälke und Buben; aber 
Bett bat angefangen, fie beim zu fuchen, der will und wird nicht 
machlaffen, ſondern drudt fort, und macht fie je Tänger, je mehr 
38 Narren in ihrer Klugheit. 


Bit den Schweizern, fo bisher mit uns des Sacraments halben 
meins geweſt, iſts auf guter Wahn, Gott helfe forder; denn 
Bafel, Strasburg, Augsburg und Bern, fampt andern mehr, fid) 
ſche fein zu uns ficllen; fo nehmen wirs auch freundlich an, daß 
I hoffe, Gott molle des Kergernif ein Ende machen, nicht umb 
uufer willen, die wirs nicht verdienen, fondern umb feines Namens 
win, und dem Gräuel zu Rom zu Berdrieh; denn diefelben find 
foldger neuen Beitung hart erfchroden, und furdhten ich, darumb 
fe auch das Eoncilium fo jämerlich fcheuen. 


Hiemit dem lichen Gott befohlen, Amen. Montags nad) Phi. 
Ippi et Jacobi, 1538, 
E. F. G. 
vilige® 
Martinus Lutbet. 








108 1538, 
12. May. ' No. MDCCCIL, 
. An Seh. Heller, Ansbachiſchen Kanzler. 7 


. . |} 
Dank für ein vem Binrfarafen Georg erhaltenes Geichent an Wein nAB. 
Entfchuldigung, dan er fih su Demielben, aid Srantenwein, nichts Gutes ven 
fehen. 





Aus dem Original in der von Imhoffiſchen Sammlung in Niruferg Dep 
Schuße III. 68; dann bey Strobel-Ranner p. 366. 


'Ornatissimo Viro, Domino Sebastiano Hellero, Juris Dos 
ctori et Cancellario Principis Marchionis Georgi. 


Gans und Fried in Ehrifto. *) Rogo, clarissime Doctor, Si 
quae permanassent ad illustrissimum Principem tuum, vel ali. 
quem in aula, quod contemsissem donum illud munißous 
Francici vini, fateor culpam meam, et conscius mihi sum, 
‚effudisse me verba, cum venisset hoc donum, mihi viderl, 
eo quod Francicum vinum esset, cujus apud nos tanta est is- 
famia propter vel venditorum vel vectorum nequitias, per quoß 
aullum fere ad nos incorruptum aut salubre advehitur. Desk 

que nullam guttam Francici vini mihi optassem donari, certus, | 
quod eo potı non essem usurus. Si igitur aliquid tale de me : 
forte narrabitur, 2) rogo me excuses, quantum potes, ofliciose. 
Nimis forte vera narrabunt, qui narrant talia, sed ego mulio 
Maximus narrator satıs crasse narrus fui, qui ignorabam, 
vos Francos esse tam bono vino beatos, si tamen in aliis 
Franciae partibus tale vinum habetur. Nanı simul atque ge. 
stassem, et alıquot diebus tentassem, cecini palinodiam et 
adhuc cano. Neque .enim unquam bibi vinum meo corpofi 
convenientius aut salubrius, quam illud turbidum hornum, 
quod maxime suspectum habebam. Omnia vina Interim prae® 
illo contemsi, et eo uno me recreavi. llaec scribo, ut mesm 
ingratitudinem , quam his literis condemno et detestor, beni. 
gniter excuses, quod te magnopere rogo. De caetero infen- 
sis 3) vino Francico non per omnia credam, nisi expertus 
primun sciero, quale sit, quod bibendum proponitur. Vale in 





1‘ Str. G. et P. in C. 2) Narrabitur—veri tehft ben Str. 3) Str. invisis. 
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Dömiso ef saluta omnes vestros, maxime vero me commen. 
des illustrissimo Principi tuo, et gratias Celsitudini suae meo 


nomine agas, postquam meam ingratitudinem excusaveris. 


FJ 


11 


— | A 3217 


Wiuenbergae 12. Maji, anno MDXXXVIII. 
T. Martinus Lutherus, 





2. Map. | N0, MDCCCIII. 


An Juſtus Jonas, 
Begen einer nach Coswig oder Wörtis zu machenden Reife; Nachricht von Haufe. 


Und Aurirabers ungedruckter Eummiung f. 29. bey Schüße Ill. 67. 


G. et P. in Christo. Scripserunt et Principes illustres Anhal. 
tini ad me, optime Jona, de die mihi constituenda vel in Coswig 
vel Worlitz, quibus nondum respondi defectu nuntii, et nunc 
isto subito nuntio nolui nec potui breviter ita respondere. Tu 
interim ut vivus et potens eloquio Pericles narrabis, me esse 
diebus Sabbatlıiı Dominicae feriae secundae, tertiae, quartae, 
concionibus et lectionibus occupatum, praesertim te et Po- 
merano absentibus, deinde M. Agricola submoto, ut taceanı 
literas et negotia parerga, quae me persequuntur et obruunt 
assidue: ideo si omnino suffurandum est tempus, quod optimis 
Principibus mihi impendendum est, commodissimum crit, si 
feria quinta post Cantate mihi dies dicatur, ita ut post concio- 
nem quartae feriae siim currum !) ascensurus, et vesperi cjus. 
dem feriae appariturus, sive Worlicii, sive Cosbicii. Nam de 
loco nulla mihi est quaestio, sed de tempore, ut’ scilicet 
quinta feria ibi morer, et sexta redeam domum, propter Sah. 
bathum sequens. Nam post Vocem jucunditatis non est tem. 
pus, tota scilicct hebdoniada mihi sabbatisanda praeter feriam 
sextam. Si praeterea opus est scribere Principibus, scribam 
eras vel perendie. 

Domus tua est, ut reliquisti, sed spe bona, etiamsi So- 
phiola coeperit aliquantulum calorculo teneri. Sed nihil est 





1, Sch. — currum. 
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periculi: Nam frequens et creber est his diebus calor fe 
in hac civitate, et mihi duae ancillae fortiter febricitant. 
tinulus et Paululus vix resistunt. Vale in Christo, og 
Jona, ct ora pro me. Salutat te reverenter meus Doms 
Ketha, et me Principibus commenda. De Dn. Wellero et 
Caesare et Turca latius, ubi, si licuerit, Principibus 
seripsero. Feria Jubilate, anno MDXXXVIII. 


T. Martinus Luther, 4 





12. May. N®. MDCCOIV. } 


An Eduard Fox, Bilchof von Herfordfhire. 


2. erneuert, ben Gelegenheit der Reife des Kanılerd Gr. Burkhard uud ui 
Euperintendenten Myconius ald kurfſlirſtlicher Geſandten nach Eugland, DE 
Sreundichaft mit diefem Prälaten, der Im 3. 1535. dey der engliſchen Geianbb 
(haft in Sachſen war. . 





Aus ver Börneriſchen Eammiung su Leivzig ben Schüsse IIT.TO. Bir babe 5 
das auf der Wolfenbüttelſchen Bibliothek befindliche Original verglichen r 


Reverendo in Christo Patri, Dno. Edoardo, Kirch 
Erfordiensi in Anglia, suo in Domino Majori om”. 
dundo. 


G. et P. in Christo Domino nostro. Cum hi viri, nosteh 
amici et Principum legati, ad Serenissimum vestrum Regem. 
pararent iter, non potui, Reverende Domine, omittere, quis 
ad te darem literas, veritus quam maxime incurrere vitiam 
ingrau et innmemoris hominis. Nam cum praeter suavissimam 
familiaritatem,, qua hic nobiscum fuistis conversati, etiam satis 
amplo beneficio me affecistis, et consilio contra hostem meum, 
calculum, profuistis: non est apud me locus oblivionis vestri. i 
Saepe de vobis et creberrimus sermo fuit, praesertim cum sic 
variantibus rebus in regno vestro vel non potuistis ad nos 
literas dare, vel datae fortassis sunt interceptae, quibus exspe. ! 
ctationem nosſtram solaremur. Haerebamus enim et formida. 
bamus sane, ne forte hoc pertinax silenuum esset tristioris 
alicujus oasus signum Coutra Evangelü profectum. Et erant, 
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zu; füngerent Regem vestrumt, aliquando practicis Romanis 
kircumventum, denuo rediturum esse cum Papa in gratiam. 
Hie nos orabamus,, et inter spem metumque Satanam conteri 
sub pedibus vestris optabamus. Nec adhuc certi sumus, quid 
et quamodo apud vos in Kvangelio agatur. Speramus autem 
per reduces istos Legatos laetum nuntium et vere evangelium 
de Anglicana vestra Ecclesia audituros. Quomodo vero et: 
Ecclesia et respublica in nostra Germania habeant, ex istis 
nostris poteris Copiose et perfecte cognoscere. Dominus Jesus 
Christus augeat in vobis et nobig simul gratiam et dona sua 
in gloriam Dei Patris, Amen. Salutat D. T. mea Ketha reve. 
renter In Christo bene valeat D. T. et me commendatum 
habeat. Die Maji 12., an. MDXXXVIII. 
T.D. 
deditissimus 
Martinus Luther. 





4. Rap; N0, MDCCCYV. 
An Heinrih Bullinger. 


Wntwort auf einen Brief B.'s, wobey er ihm die Schrift: de autorilate 
&ripterze et functione Episcoporum gefande hatte. 2. verhehlt nicht, dag er 
mit 8 Meinungen nicht übereinftimmen tünne, und wünſcht, daß fie und 
if Partheyen noch einig werden möchten. 





Dei Hrisinal befindet fih auf dem Zürcher Regierungs : Archive, jedoch ift 

ed nit ganz erhalten, und fänat erft ben Nosti vero an; gedruckt bev Hottön- 

* gerH.E. VI. 73%0., und daraus bey Strobel-Ranner p. 268. Ic have das 
| Original vergleichen laſſen. 


Ornatissimo Viro, Dn. Henrico Bullingero, Kcclesiae 
Tigurensis ministro sedulo et diligenti, suo in Do« 
mino venerabiliter amando. 


G. et P. in C. Redditae sunt mihi literae tuae, mi Bullingere, 
aaa cum libro tuo de autoritate Scripturae et functione Epi- 
scoporum. Librum sane nondum perlegi, aliis et multis oc. 
cupatus: nec tamen volui ultra has Lipsienses nundinas differre 
responsum, etiamsi quod petis judicium meum de libro tuo, 
ia lanta penurid temporis Significare non possim. Nosti vera 
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aliıs nobis uon displicere stilum et argumentum reru! 
quibus versamini , sed sensu et affectu sumus dissimiles 
bere enim dicam: Zwinglium, ?) postquam Marpurgi 
visus et auditus est, ?2) virum optimum esse judicavi, 
et Decolampadium;, ita ut eorum casus me paene exanimi 
nulla majore causa, quam quod credere cogebar, al 
esse, seu potius permansisse a sententia nostra, quar 
arbitramur veram esse non minus, quam vos vestram. 
quoque doulebat. quod sub nomine tuo postea edidisti Zı 
librum ad Regem Christianum scriptum mira laude celel 
cum in eo libro esse nosses quam plurima, quae non 
nos, sed omnes pios offendunt optimo jure: non quod inv 
honori Zwinglii. de cujus morte tantun 3) dolorem coı 
sed quod sinceritas Jdoctrinae gratia nullius hominis viäi 
debeat. Haec scribo, ut videas, me candore vero sine 
simultate tecum agere. Vos fortasse creditis nos erra 
eommendo Dei judiciv: cerie nos etiam non possumus \ 
omuia probare, nisi conscientiam mallemus onerare, 
non vxigetis anobis, ut non dubito. Sed nihil posset 
laetiüs ante obitun ?) contingere, quamı si daretur tandeı 
xratiam Dei spirkus ille,. qui cor et animam meam in Dı 
jecresret, ut unum saperemus ec diveremus in Christ 
goriam Dei Purris et salatem animarım. Haec interim 
corsuie, donec, si Deus velrt, libellum 3) tuum lege 
Bene vale. \Witenberzae 14. Maji, MDXNAXVIIE 





15. Mes. Xo. MDCCe 
Un Seb. Heller, Assbachiſchen Kanzfer. 
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simo Vira, Dno. Sebastiano Hellero, Juris Doetori 
PCancellario Marchionis Georgis.Onolsbac. 


ime Domine Cancellarie, sudio-, tibi notum esse Se, 
m Stibarum, Schwabacensenı,. Is nuper cunı hic asset, 
obis operaın suam, si vocaretur ad aliquam ecclesiam 
viam. Est autem moribus bonis et placidis praeditus, 
ejas jam apta publicis functionibus. Etsi autem prae. 
dedit sacris literis, tamen et hac communi doetrina 
hica sic satıg excultus est. Existiimo autem, excultos 
ve tractabiliores esse et saniores. Habet conjugem 
m et probam. Quare cum ei opus sit admodum con, 
magnopere oro, ut ejus rationem habeatis, si qua erit 

Video eum conflictari JdisäAculuatibus rei familiaris. Ob. 
jtur, ut homineın probum et qui potest usui esse 
ae, commendatum habeatis. Bene vale et feliciter, 
»Maji, anno MDXXXVIII. 

T, Mart, Luther. 





ad. N, MDCCCYVIL 


An Juſtus Jonas. 


Dis RKeiſe ind Anhältiſche (val. Br. v. 12. Mau, No. MDCCCH.); 
vom Zürfentrieg u a. m. 





Inrifaders ungevrudser Sammlung f. 252. ey Schütze III. 7%, 


’, in Christo. Miror, tam tarde fuisse tibi redditas 
mi Jona, vel te tam tarde respondisse. Sed hat, quod 
commodo Principum. Ego spero, posse me die et 
"uto comparere, Si sic perseveret sabbathum calculi 
hus Satanae per virtutem Christi. 

Turca veriora sunt, quam nos credamus, Et vax san. 
lamat, vox Rabsaecis clamat, vox oppressorum clamat 
Gerinaniam. Ferdinandus manus pollutas hahęt san, 
audiens Pontifcum hlasphemias et veritatis agnitae im- 
mes, (Juis miserabitur oorum, qui Deum Irritant, et 


l. y, 8 
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mendacia scientes adorant? At Christus memor sit pau 
suorüm, et ostendat aliquando virtutem suam in hostem su; 
bissimum et crudelissimum Mahumeten, Amen. Saluta i 
strissimos Dn. Principes. De ministro futuro in Zerbest co 
loquar. Habeo aliquot nomina. De Wellero nihil 
statuere. Salva est domus tua, nisi quod nondum 
febricula tota Elisabethulae tuae, qui paroxysmus est 
tempore ereber, non in hac urbe solum, Vale in 
et ora pro me. Feria 2. post Cantate, anno MDXXX! 

T. Martinus 


1539, 














2i. May. NO, MDECCVIE " 
An Zufus Jonas. 


Aebulichen Inhalts mir dem vorigen. 





Aus Aurifaders ungedructer Sammiung f 252. bey Schüge III. 73. 


G. et P. in Christo. Mi Jona, rogo, quam primum 
mihi respondeas, in quanam orbis parte verseris: nam 
somnio, fortasse te esse Dessaviae, iario adhuc, quod 
somnio certo scio, quarto, ita me confundunt literae invie 
missac. Nam ad has, quas hodie accepi, videor mihi 
satis respondisse, Sicut et antea quoque seniel fuctum est: mm 
culpa sit vel sylvarım intermediarum, nescio. Nuno iterum 
respondeo (si tamen et hoc ad vos pertinet responsum, ante- _ 
quam 





mutetis mutuo) me paratum esse optimis Principi 
bus obsequi, quocungue loco et die voluerint. Intelligis, crede, 
si redduntur literae. . 

De Turca 1) hic multa et magna, quae fortas: Irgymen, ., 
tentur falsa esse omnia, et in Lutheranos hanc expeditionem . 
parari ficto nomiue Turcae. Nos interim tamen pulchre per- | 
imus, dum nec credidimus, nec credimus. Christus venist 
eito, Amen. Vale in Domino. Feria 6. post Cantate, anno 
MDXXAVIH. 


— — — 
A. Saltem de Turea et hic (9). B i 








T:Martinus Luther. 
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& N0, MDECCIK. 
Empfehlungsfhreiben. 
der Empfohlene wird in den Ausgaben ein Mohr genannt. 





BLAU 205. Sen. VII. 2. Attenb.VIR 22. gelpa, AXIL 580. 
Wald XAL 47. 


d Fried im Herrn, allen fromen Chriften und Freunden 
4 Diefen guten Menfchent, Er Fratteifeunt, fo aus fernen 
Deutſchland fomen, bitte ich, wolle ein tglicher, fo er 
Died, befohlen haben, und ihm hulflich erfcheinen. 
vir ohn das alldie zu Wittenberg fan wohl uberladen 
mehr, denn unfer Armuth vermag, von vielen beyde ver⸗ 
18 fonft guten Leuten, fo germ fudiren wollen, beſucht 
Krb Hülfe, und nicht ſo viel bie finden, als fie, dem 
men mach, fich verſeben hätten, daß billig auch ander 
tbe Nachbar, fo mit folcher täglicher Laſt verfchonet mers 
Sulfe und Steure thun ſollten. Wer weiß, wie Gott 
bret, und uns grüßet, auch was er vielleicht aus ſolchen 
achen will? 
30 bey dem Bolf Hfrnel auch etliche Frembdlinge unter 
die beſſer worden find, denn viel andere gus Iſtael, als 
Auſſatige im Evangelio Luc. 17. und der HAuptmann 
raum. Darumb wir denfen müſſen, daB wir umb Chriſtus 
Big folchen Leuten forderlich fenm follen, unangefehen, 
ilen verloren ift am böfen Keuten, welcher die Fromen ja 
tm entgelten. 
leder thu, was er feinem Gewiſſen nad) erfennet, Hiemit 
ihlen, Amen. Freytags nach Eantate, Anno 1538, 

D. Mark: Luther, 





iv. No. MDCCCX, 


Bernd. von Dölen, Pfarrer in Sitten. ) 
2. ladet ihm, der von Anfechtungen Hit, zu ſich ein, 





No. MCCCKCV. 
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In ven Unſch. Nacdır. 1722. ©. 538. ohne Angabe ber Quelie; bann bey 
Strobel-Rauner p. 269. 


Charissimo fratri, D. Bernhardo a Doelen, crucifixi De 
mini discipulo et ministro fideli. 


G. et P. in Domino. Proximis tuis literis et tentationibus, 
mi Bernharde, non potui respondere: abiit enim tabellarins, 
dum ego cogerer docere. Et nunc quid consolationis scribeny 
nisi ut, si meum consilium audis, huc ad me migres quam pel, 
mum : nam fortasse tua !) tentatio vehementior est, quam gun 
brevibus ecriptis mitigari possit, et Deo dante viva voce & 
conversatione melius poterit curari. Adde, quod ignorem, 
Cujus generis, cujus causae sit tua ista perturbatio, ga 82 
conscientia, vel fidei infirmitate, et ideo in speciali nibil possum 
scribere, nisi quod interim, dum ad me veneris, credas, nog 
solum esse te, qui tela patitur, deinde Christum ipsum Pe 
omnia tentatum, ut hanc tuam haud dubje senserit tentationem, 
alioqui non esset per omnia tentatus. Est uutem per omnis 
tentatus, ut sciamus et fidamus, omnes Lentationes nobis per 
ipsum esse victas , sicuti dicit: Corfidite, ego vici ınundıum. 
Ipse Deus, victor tristitiae, mortis et inferni, consoleter d 
conservet cor tuum Spiritu suo sancto, Amen. Ora pro me 
quoque tentato, sicut ego pro te tentato. Feria 2. post Vocem 
jucund., MDXXXVIII. i 
T. Martnus Luthen, 





29. May. NP. MDCCCKT. 


An den Kurfürſten FZohann Friedrich. 


Uuigeiodert fein Gutachten über den Türfenfrieg zu geben, räth E. dem 
Kurfürſten daran Uintheit zu nehmen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leiv:. Euopi. No. 150. ©. 84.; beg Welle 
AXI. 408. Wir haben bas Original verglichen. 





4) Germ, ſt. mea. 
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Deu Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Seren Johanns Sriedridh, Zerzogen zu Sachfen, des 

heil. Ro. Reihe Ersmarfchalt und Aurfurft, Landarafen ' 
zu Churingen und Markgrafen in Meiffen und Burggraf 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Seren. 


©... 8. in Chriſto, unferm Heren und Heiland. Durchlenchtiger, 
hechgeborner Fur, Gnädigfier Herr! Auf E. K. F. ©. Berehl, 
fomie D. Brud angezeigt, des Bugs halben wider den Turken ıc. 
"&. K. F. 9. anch mein Bedenken begchrn, find das meine 
Bedanfen. Weil Deutfchland voller Blutſchulden und Gottesld- 
keung il, da fic wider ihr Gewiſſen und erfannte Wahrheit 
uuthen und toben, daß es unmuglich ift (mo anders Gott lebet und 
xsiert) , ohn große Strafe alfo follt abgeben, und Bott sum An- 
ung Konig Ferdinandus folch Iofe und ungefchidte beyde Regiment 
us Wefen schen läßt: if feinethalben Feine Hoffnung, fondern 
el Sorge, ia gewißlich eitel Hnglud vorhanden. Wo es nu 
dehr iR, daß der Turke felbs mit aller Macht auf ift, fo halt ich, 
ne Ruthe ſey gebunden, der man nicht wehren wird: darumb ichs 
Mes Bott befehl, und mit Gebet die Sachen, was gefchehen oder 
erathen will, bandeln will. Denn mich dunft, wie fe rich dazu 
iellen , wolle Bott nicht viel Blu dazu geben, weil ic E. K. F. ©. 
licht auch sur Hulfe befuschen , noch Friede in folchen Nöthen geben 
vollen. Wie nu dem allen, meil in diefer großen Noth nicht 
Ferdinandus noch ander unier Feinde, fondern auch unfer Bater- 
and und viel fromer treuer Leute mit werden mitffen leiden: fo 
te ich (fo fern man &. 8. F. ©. darzu ruffen und erſuchen 
rd), E. K. F. G. follten zu Troſt und Hülfe des armen Häuflins 
wicht der Tyrannen, billig und mit gutem Gewiffen helfen mugen, 
sch ſchuldig ſeyn, damit nicht bernach das Gewiſſen feufjen müffe, 
sad nach gefchehenem Schaden ich felbs Hrafen und fagen: warumb 
af du den Armen nicht he'fen fchußen, da du wohl kunnteſt, und 
a dich die geringe Sache der Smietracht der Tyrannen laſſen 
indern 2? Denn ob mir wollten beforgen, wo unfere Widerfacher 
en Turken wurden fchlahen (dag bey mir nicht gläublich it), fie 
nochten den Epich gegen uns fchren; fo wiffen wir, daß fie es 
nſicht thun konnen, denn es wurde Dach der Haufe nicht folgen, 
vie zuvor auch geicheben, da der Turk fur Wien mußte abzichen, 
und doch nichts darauf furgencinen ward wider uns. Und ob zu 
beſorgen, daB Ne ſolchs thun mochten , als ſie freylich gern thaten: 
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fo ift Doch umb folch ungewiß Spiel nichts gu thun nach. gu laten 
mocht. 


das ärgerlich und unſerm Gewiſſen hernach fährlich ſeys 

Denn es ſtehet in Gottes Hand, nicht in Ihrem Willen, was fie 
ung thun; oder wir leiden follen, mie wir bisher erfahren; und 
iſt und wird uns darumb nicht geholfen, ob wir feſt oder Hark 
wider fie wären (da das follt wohl am erſten feylen); fo find wie 
auch darumb nicht verlafien noch verlorn, ob wir ſchwach sder 
veracht find, wie es noch heutiges Tages fichet. Auch we man 
E. K. F. G. nicht erfuhen wollt umb Hulfe (welchs eis gräulis 
ches Zeichen ſeyn wollt der Hoffart und DBermefienbeit, bie bem 
Turken fait vortbeilig ſeyn wollt): fo acht ih, E. 8. F. G. mod. 
ten gleichmohl Taffen gefchehen, daß andere Furfien und Stände, 
E. 8. F. ©. verwandt, mitzogen, das Vaterland und arme Keute 
zu retten. Denn necessiras hat nicht legem, und wo Noth iR, 
da horet alles auf, mas Geſetz, Bündniß oder Vertrag beißt, dann 
Noth gehet uber alles: wiewohl ich far beforge, weil man ſolch 
Thändlihe Tucke brauchet zur Trennung, daf auch die Unſern 
werden auf die Fleifchbanf geopfert merden (mo Gott nicht Wunder 
thut, und den Konig Bofaphat erhalten wird im Heer Achab). 
Doch muffen wir mit unfern Brudern Guts und Boſes wogen, 
wie gute Gefellen, wie Mann und Weib, wie Vater und Kinder 
mit einander wogen, und Suß und Saur verbauen; Gott wird 


Die Seinen gleichwohl auch im Tod zu finden wiſſen. Solchs ind 





t 
[ 


| 


i 
d 


meine theologifchen Gedanken, der ich in folden hoben Sachen 


fein Rathmann ſeyn kann, weil ich Gelegenheit der Zeute aub 
Sachen nicht kenne , fondern auf Gottes Gnaden im Dunkel hinein 
fahr und rathe, wie ich thun wollt, wo michs (nicht meiter be 
richtet) thun wollt. ) Chriſtus unfer licher Ser wid E. K. F. G., 


als der in folhen hoben Sachen weiter fiehet, wohl weiſen und 


fuhren ‚ dafur wir treulich bitten, wie wir ſchuldig find: demſelben 
ih E. K. F. G. herzlichs Gebets befehle, Amen. Mittwochene nad 
Vocem Jucunditatis, 1538. 
E. K. F. G. 
unterthäniger- 
Mart. Luther. 

P.S. Auch wo die andern Stände, ©. 8. F. G Verwandte 

(ſo E. K. F. G. nicht erſucht), sieben wollten: mochten E. K. F. ©. 








1) &.-wollte wohl flattı thun wollt, fdıreiben: anginge. 
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gläffens.gefihehen, mit ſolcher Verpflichtung, daB.fe. damit 
"Bf. ©: ungertvennet und EM, 8. 6. dennoch nicht 
de künniten, wiewobl meine Gedanken viel anders Rechen, 

>) Hmm Daf es:gchen follt, wie Be vielleicht denken. , Doch Gott wire, 

allen market, Da cr feloh wicht zu Schanden/ 324 fe wii den“ 
y — Ehren werden, Amen. J 





m —— N; MDcccku. 
"An Anton Unrnbde, Richter gu Zorgan. , 


GERERE var einer armen Bew verfamte Reit und ein Beftent an Ber. 





Bey Lingke Luth. Geih. ın Torsau 6,92. 


Dem Ehrdarn und Weiſen / dertn Antonio Uncühe, 
nichtern zu Torgam. 


’ ©. u. F. durch Chriſtum unfern Herrn. Ehrbarer, Weifer, Lieber 
gunfiger Herr und Freund! Timete Dominum, erudimini, 
judices terrae. Diefes iſt das Wort, welches der Richter täglicher 
Spruch ſeyn fol, und ich glaube, er iſt der eure; denn ein folch 
feomm umd chriftlicher Richter ſeyd ihr, wie euch deß alle Zeugniß 
geben, die euch anher gekannt "haben. Danke euch, mein Fieber 
Antoni judex ; daf ihr der Margaretha Dorfen hülſtich geweſen, 
uud Die adeligen Hanſen nicht der armen Frau Mut und Blut 

"Aunehmen laſſet. Ihr wiſſet, Doctor Martinus it nicht Theofogus 
and Verfechter des Glaubens allein, fondern auch Weufland des 
Beigts atmer Leute, die von allen Drten und Enden zu ibn fliehen, 
Hälfe und VBorfchrift an Obrigkeiten von ihm zu erlangen, daß 
er genung damit zu thum hätte, wenn ihm fonft feine Arbeit mehr 

auf der Schulter drückte. Aber Doctor Martinus dienet den Armen 
gern, wie ihr es auch gewohnt ſeyd; denn ihr fürchtet Gott den 

Herrn/ liebet Befum Ehriftum , forfchet in det Schrift und Gottes 

Wort, und Iernet noch täglich euren Katechismum fo wohl, wie 

Die Kinder in eurer Schulen. Def wird ber Here Chriſtus euch 

wieber eingedent fenn. Aber, licher Nichter Antoni, war es denn 

nicht genung, daß ihr mein Bitten und Vorfprach höretet, und 
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mir von enrer Liche und Wilfährigkeit tröfliche Zeitung thatett 
Mußtet ihr auch. meiner Berfon noch mit Geſchenk eingeben Tchent 
und gar mit-einer ganzen Kufen Torgfchen Biers eures Gebräuen: 
Sch bin der Gusthat nicht werth , und ob ich fchon weiß, daß Ihe 
nicht arm ſeyd, fondern daß euch Gott mit Gütern und Fülle go | 
fegnet bat; fo Hätte Tieber gefehen, ihr hättet das Bier euern 
Armen verfchenter, die euch mit ihrem Gebet mehr Segen gebracht 
zufammen, als der arme Martinus allein. Dank fey chch aber 
doch vor euern gunfiigen Willen, und Gott vergelte es euch, dem 
ihr hiemit befohlen feyd. Dat. Wittenberg Donnerſtags nach 


1538, 
Pfingiten/ Martinus Luther. 





9. Runius. | NP, MDCCCXIII. 


An die Verſammlung der Abgeordneten der reformirten 
Orte der Schmeis. 


Yuf die der Baſeler Synode gegebene günftige Erflärung (f. Br. v. 1. Dee. 159. 
No. MDCCLXXXIV., wurde in Zurih Im April d. 3. eine Verfammiung ger 
halten, welche derſelben freundlid, entſorach/ unter d. 4. May an k. fhrich, uub 
von ihm diefe Antwort erhielt. 





Deutſch Altens. VI. 1114. Leips. XXL 110. Waich XVTI. 2617; lateiniſch 
fißerf. ben Buddeus p 292. Hospinian. hist. sacr. II. p. 164. Wir haben dad 
Driainal, das lich im Regierungs-Lirchiv zu Zürich befindet, vergleichen Tagen 
duch die Güte eines Sucher Freundes. 


Den Ehrbarn, Surfichtigen Herren Befandten, Kathsboten 
der Städte Zurich, Bern, Bafel, Schaffbaufen, St. 
Gallen, Muͤhlhauſen und Biel, zu Zuͤrich verfammiet, 
meinen günftigen Herrn und guten Freunden im Herrn. 


Guad u. Friede in Chriſto. Ehrbaren, Furſichtigen, lieben Herren 
und Freunde! Ich hab euer Schrift, am vierten Tag des Mayent 
gegeben, empfangen, darin ich fall gern vernommen, daB euer 
aller Herzen zur Eoncordia bereit, und euch meine Schrift gefallen 
bat, nämlich, daf wir allhie nicht Ichren, wie im Sacrament 
follt gehalten werden ein Auffahrt und Nicderfahrt unfers Seren, 
dach gleichwohl der wahrhaftige Leib und Blut unfers Herrn Dafelbs 








U mie fein Bmeifiel (sic) ift, daß bey euch ein fehre from Böltiin-ik, . 
"ad mit Eruft gern mobl thun und recht fahren weh 
alt eine geringe Freude id Hoffnung babe sn-@eit, ob eiwaie 
mac ein Hedte fich fpexret, daß mit der Zeit, ſo vie fauberlich tbun 
mit dem guten ſchwachen Hinfein, Gott alcs-merde zur froblichen 
(aller derung) Aufhebung helfen, Amen, von . 
Denn ob ich etliche noch verdachtig Bette, aus er: eifte 
wWwegt / fo hab ichs dem D· Vucero alles angejeigt: fe. 
u een tom pi u. Du un hh, us gem 
herju fomen, itte demnach, wollet » wie ’ 
Toldis adttlich Werf helfen vokfüpren, zum Friede — 
—— Kicchen, als ich denn wicht anders ſyure / dan She 
it allen Freuden und Luft zu tbun bereit fegb. Der Vater aller 
Barmberyigfeit beftättige euch und erdalte euch in feimem angefan« 
gen Wert durch feinen lieben Sohn unfern Herrn mit feinen hel- 
Yen Geif reichlich, Amen. Datum Donnfag nach Jobannis 


} Bepeil, 1538. 
’ Vartinus Auther D. 














3% Balins. No. MDCCCKXIV. . 


An Ehrifian III, König von Dänemark. _ 


&. ermabat. ihn, auf bie Einträchtigkeit der eehre in feinen Banden su halten, 
ab Eeeern, derateichen Melchior Hofmann fu, welche niehe verwiesen, als 
denen, Schranken zu fegen. 





mi Shumaderd Gelehrter Männer Briefe an die Könige in Dänemark 
2. Th. 6. 261. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Sürfen und Herrn, 
Seren Chriftian, Erben zu Norwegen, Zerzogen zu 
Schleswig / Zolſtein/ Stormarn und der Ditmarſchen/ 
Grafen zu Oldenburg, Delmenhorſt, meinem gnaͤdigen 
derrn. 
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Gnade und Friche in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürk, 
gnädiger Herr! Wiewohl ich nicht befonders achabt an E. F. ©. 


| 
\ 
| 


zu fchreiben, weil aber gegenmwärtiger Magister Erhardt, bes Landes | 


Kind, lich ins Vaterland begeben, hab ichs nicht mögen unterlaffen, 
E. F. ©. meine unterthänige Dienſte anzuzeigen. Ach hoffe aber, 
es folle in E. F. ©. Landen noch recht und wohl chen, ſonderlich 
mit dem heiligen Evangelio, obs wohl nicht ohne Anfechtung feng 
kann, fintemalen Satan nicht fchläft, und infonderheit wünfde 


ih, daß der Melchior Hoffmann ſich mäßiglich halte; denn ich wohl ' 


möchte leiden, er ließe fein Predigen anſtehen, bis er der Sachen 
baß bericht. Sonſt dasjenige, fo ich von ihm gehöret, und er aud 
durch Druck läßt ausgehen, gar nichts zur Sachen dienet und ver 
gebliche Dichterey iſt, ohne welche man doch wohl wiffen und Ichrem 


Tann, was einem Chriften gebühret , melches er zumal wenig uud ' 


gar felten rühret. Demnad) iſt meine unterthänige Vermahnmg, 
E. F. ©. wolle mit Ernſt die Einträchtigfeit der Lehre foddern, 
und ſolchen Steiger-Geiſtern nicht zu viel Raum laſſen, angeſehen 
daß wir zu Iernen gnug haben, mie wir an Chriſtum glauben und 
unſern Näheſten dienen follen unter dem Kreuz, welche Gtäde 
unfer gar wenig (leider) veriichen oder achten, viel weniger mit 
dem Werk und Zecken beweiſen und doch dieweil ander unnäthige 
Dinge fveculiren, da keen Nutz, fondern vichnchr Hinderniß der 
nöthigen Xchre von fumpt. Chriſtus, unfer lieber Herr und Heiland, 
erleuchte, entzunde und flärfe &. F. ©. , zu tyun feinen wohlge 
fälligen Willen immer und ewiglih, Amen. Befehel mich biemit 
E. $. G. Wittenberg Frentage nach Mariae Nlagdalenae, 1338, 
E. 8. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





15. Auguſt. XO. AIIDCCCXV. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


L. hatte wider eine gedruckte Schmaͤhſchriſft des Magiſter Simon Lemnius 
zu Wittenberg, Epigram:mata arnannt, worin er mehrere achtbare Verionen 
beichinnrte und den Kurjirfien von Mainz dagegen lobte, cin fche heftiges 
Progratnim angerchlanen. (Es iſt unter dem Titel: Ernie sorniae Schrift 
D. Martin Quthert wider M. Simon Yeninii Epigrammata, iu 
xruthers STriſten Wittenb. AU. %W. Jen. VI 553 Alten VI. 125% 
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Den Eemmius, fonderu kekime Ad'aud gegen Ienen Kurfürken 


Anas Anten Fartaang der edangeiljdhen Lehre ſcaden anbchte, führte ihm In ehneim 
‚dom 24. Yulins 1538. (Meldied In dem vom Sader beraudgegebeum 
Ardıiv ©, 100. zu finden), zu Ormitte, daß er In Diefgg Dendiceift 

zu hart anacarifen babe. „Denn' wieweht geaugfam detanut / 
tinten geitlichen Stand alierien Mißbrauche from mogen / fo IR doc 





_ — aiot aue gield eilents Ad aaui und agar uuterſaied 
en / ſo iſt doch bilutg mitt ihnen auch 1 am haben. Sonn 
‚nlöe mehr bauen danm brechen? Iſt in meiner it hoch au Igdenten, 
4 Da mach andere heae, einem umgercichtlWWoereu mit mehreren 
np Befaeincnteit iu beaeänen, Go denn, wie oben geweidt mein 
"Bedenken amp Buverficht nic zu fAreiben verwefadhts wicht Damım 
7 baR ich, wie auch die Wahrheit, nidit gern fehe, dab Hank Brandenburs 
4 fonbern vielmehr zum OBcften lieber weit, daß dad götttid Woen 
', md meinem lieben Bater Martino viel und ale Eurfürkiide und 
mehr gewogen würden, und · alfe duvch bie Gewosendeit der 
Deriha, auch Has heilfanıe Wort fo viel mehr gefördert: fo iſt mein ganz chriſtiich 
bed und Bitten — mein lieber frommör Here Doctor und chriſtlicher Let ⸗ 
fir Äbe woller Diek aues driitlich behersinen, auch erwägen, was noch weiterd 
ee Teufel aus folbeim fiften und zurichtea möcht, und dem Igidigen Satan 
nicht in wich Raums laften ıc.” 
Auf Yurtjers bier folgende Antwort erwirderte ber Herzog unterm 8. Detober 
untee andern: wie es nicht zu leugnen, daß an allen Drten zerbrochent Töpfe 
aiaaben werben, — ermahnt Luthern Jedoch nochmals zur Gelindigfeit. 











Aus Fabers Briefiammlung S. 1%. 


©. u. Friede in Ehrifo. Das 46 €. F. G. (gnfdiger Herr) fo 
hart aunchmen des Zedels, wider ben Bifchof zu Manz ausgangen, 
uud fo herzlich bitten zc., Laun ich ©. F. G. als dem Blutsfreund 
sicht verdenten, fondern thun billig und wohl dran. Aber ich hoffe, 
denn €. F. ©. meine Urſachen Iefen werden, follen ſie ſelbs nicht 
Wiek guts von dem Bifchof denken, noch fagen mugen; denn wie er 
6 auch zu Zerbi hat finden laſſen, in der Handlung mit dem 
Kurfürßen zu Sachfen, tonnen E. F. G. von den andern Furiien 
bes Ioblichen Haufes zu Brandenburg erfahren, welche ſehr ubel 
imfrieden uber ihn geweſt, und einer gefagt: Ah daß er nicht Furfk 
su Brandenburg wäre zc. Wie fol man aber thun? er ubermachts 
wit Boeheit und Schaltheit, daß icherman auffallen muß: Es iſt 


I 572. Bath XIY. 133. du finden. © eiftrt in feiner Geaekferift,. 
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nie Fein Gefchlecht fo hoch und edel geweſt, es if zuweilen eis 
ungerathen Kind draus komen, und je edler, je che. Was Eh 
Buben aus dem Stamm David fomen? Aus den erwählten pe 
fieln kam YZudas, ans den Engeln der Teufel, aus den heiligen 
Bifchöfen die Keber. Ind wo komen Huren und Buben ber, denn 
aus fromen Eltern 0.2 Cs iſt fein Schande, Buben in einem ; 
Geſchlecht haben, fondern ehrlich, daß man fie nicht lobe noch vom 
theidinge. Darumb bitte ich demuthiglih, E. F. &. wollten ben 
verzweifelten Bfaffen laffen Gottes Gericht befoblen feyn; er wiis 
fo Haben, ich will ihm fein Unrecht thun, oder wid ihm hie : 
Recht mich finden laſſen sc. .: 
Mit dem Sacrament fichets Gott Lob auf guter Bahn, bee 
in kurz ein frohlich Concordia endlich zu erlangen. Hiemit dem - 

lieben Gott befohlen, Amen. Die Assumtionis Mariae, 15% 

€. $. ©. 
williger 

Martinus Luther D. 





29. Auguſt. No. MDCCCXVI. 
An den Rath zu Augsburg. 


Der Rathein A. hatte den lutherſchen Prediger 3. Forſter wegen eineß Streites 
mit dem Zwinglianer M. Kellner entlaſen: damit und mis der Aufnahme der 
Concordie in Augsburg iſt L. nicht zufrieden. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 151. E. 85.3 bey Walch 
XXI. 412., und nochmals 1:55. Wir haben eine alte gleichzeitige Abſchrift ver 
glichen. 


©. u. F. in Ehrifto. Was Em. Erbarkeit und Fürſ. mir gefchrics 
ben von DM. Johann Forſter, laß ich diesmal in feiner Werde; 1) 
dann ich der Sachen nit Richter bin. So werdet ihr eure Gewiſſen 
wohl wiſſen zu bewahren, obne daß ich ihm nicht mehren fann, 
noch will, wo er ſich wurde entfchuldigen: befehl alfo dieß alles 
feinem Richter. Doc, babe ih mit betrübten Gemuth vernomen, 


4, Wald 2 feinem Wert 
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B Sch der Unfall durch den Teufel alfo bat zwifchen euch zuge- 
agen. ber euer Schrift bin ich hochlich befchweret; und wo ihr 
[U6 oder euer Bräbicanten dermaßen von der Concordia viel woll» 
u ſcheeiben ober reden, mie diefe euer Schrift meldet, fo wollt 
of kein gut Spiel daraus werden; dann ich acht, daß niemand 
fa von ber Concordia mit Wahrheit reden Fünne, und mirs auch 
& zu Leiden will ſeyn. AIR derbalben mein gutlihe Witte, ihr 
5 md eure Brädicanten wollten ſich folcher Rede enthalten, 
i bedenten, wie gar mit großer Muhe und Arbeit, Kofi und 
kiß, Durch viel hohes Standes und gelchrter Leute, biefe nothige 
ww Goncardia angefangen ſey. Sollt daruber das Feuer wicher 
sfgeblofen, und das Lebt Ärger, dann das Erfi, werben: fo mußt 
ws von Augsburg verantwortet muflen, (sic) ?) deß ich euch 
tewit wii ganz treulich gewarnet haben. Doc will ich aus ohn⸗ 
Miger Geduld der Sachen zu gut ſolchs erſt an D. Capito umd 
R. Bucer gelangen Iaflen, ob diefelben hierin handeln kunnten 
wer wollten, che dann wir den Bapitten ein neue Narren» Freude 
richten. Euers Michel Kellners Buchlin find fampt andern noch 
wehbanden, die laffen ihn nicht fo rein und fchon feyn, als euer 
Echrift und feine Rotte gern wollt, fonderlich ohne vorgebende 
Buß. Solhs mollt von mir mwidderum, als mein Nothdurft, 
nrachmen, bis es Bott befler mit euch mache, wedder eure Schrift 
lagtet. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dornſtags nad Bartho⸗ 
lsmäi, 1538. 
Martinug Luther, 
eigne Hand. 


1. Auguſt. No, MDCCCXVII. 


An Bernd. v. Dölen, Pfarrer in Sitten. *) 
x. räth ihm ab, fich aum zweyten Diale zu verheuratben, 





us der von Ludwigſchen Sammlung su Halle ben E huge IIT. 74.; ben 
subel-Ranner p.270. ohne Auchen: Angabe ; deutich bey Walch XXI. 140. 


1) Walch 1. wiſſen. W. 2. fo werdet — verantworten müſen. 


*, gl. No, MDCCCK 
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N... . 

S. et P. inC. Mi Bernharde ‚ non resistam quidem tuss 
voluntati, si velis secundo naufragium conjugii tentare, sed 
sunt apud me quam plurimae raAtiones, quae mihi videntur 1% 
merito movere 1) debere, ne tu praesertim secundo duceres, 
Nosti tuam imbecillitatem, deinde non eris 2) tam gratus ho. 
minihus post: istas secundas nuptias propter pessimos homines 
de nohis male sentientes ın ista religıone. kt pii qui sunt, 
satis alias habent oneris, quod ferant, ut nOn necesse sit, tu8 
et simili causa gravari. Sed me hoc movet, quod periculum 
sit, ne talem invenias, qualeın awisisti, et novi illam tuam 9) : 
lenitatem -In gubernanda oeconoınia, quae est hoc saeculo 
multum nmiolestissima: ita ut, si ego essem juvenis,: tamen 
expertus malitiam mundi, etiamsi mihi regina offerretur post 
meam Ketham, malim mori, quam denuo Ähieri maritus. - Quare 
si me audies,, abstinebis, ne te et nos graves amplius. Vale 
in Christo. Ultima Augusti, MDXXXVIII. 





1. September. NP. MDCCCXVIIL 


An Phil, Gluenſpies zu Mansfeld. 


ueber den Tod des J. Reinicke, ded Freundes von 2. und dei Ecwiegerhatert 
von Ph. Ol. 





Aus dem Drisinaf in der Ennrianifhen Sammlung su Gotha 
bey Schüxe Ill. 75. 


Ornatissimo Viro, Philippo Gluenspies, civi Mansfeldensi, 
suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Mirum est, mi Philippe, quanto studio celarint me 
omnes tum amici, tum aflınes obitum soceri tui Johannis 
Reinicke, amici mei optimi: ita ut et frater meus Jacobus 
Luther, sed et Ketha mea noluerint mihi aegrotanti quicguam 
indicare, Serius igitur cognovi dormitionem tantı viri et tanti 
amici. Gaudeo taınen adeo feliciter et pie esse defunctum; 
etsi valde invitus et dolens, amisisse nos scilicet taleın virunı, 





1), Sch. monerc. 2) Sch. ctiam. 3 Sch. tuam illam nimism, 





ejusmodi castım fero. Consolarer te, nisi scirem, te esse ex 
illorum numero, de quibus Paulus scribit: Vor contristemini, 
Sicut caeteri, qui spem non habent. Spem nobis certam fecit 
Christus, qui virum tam pium tam suavitcr soporavit potius, 
quam mori fecit. Reliquum est, ut nostrum communem ami. 
cum et aflineın, Ambrosium Reuter, ut successor amicitiae 
socerianae tibi commendatum habeas, ut, si qua in re tua!) Opus 
babuerit ope vel consilio vel oflicio, ne illi desis. Certe amisit 
Optimum patronum Johannem Reinicken. Nunc ad vos suc. 
cessores pertinet, ut eam benevolentiam conservetis, quod non 
‚, modo ipsi (si viveret) Johanni Reinicken maxime placere, sed 

et Deo gratissimum esse certi estis. Beue in Christo vale, 
mi Philippe, et ora pro ..me quoque, sicut ego pro te, Die 


idi, MDAXXVIII 
Aegui » T. Mart. Lutlierus D. 





4. September. - ‚ NO, MIDCCCXIX. 
An die Herzogin Elifaberh zu Braunfchweig. 


Dank fir ein Geſchenk unter Ueberfendung von Baumfeplinaen. 


Aus dem Driginal auf der Wolfenbütteifchen Bibliothek. 


©. u. Friede in Ehrifio. Durchleuchtigfle, Hochgeborne Fürftin, 
Gnädige Frau! Ich und mein liebe Käthe danken E. F. G. für die 
Käfe. Und if uns das Geſchenke deshalben fehr lich, wenns auch 
viel geringer wäre, daß E. F. G. von Gottes Gnaden fo ernitlich 
erzsigen geneigt zu feinem heiligen Wort. Und bitten, daß der 
Barer aller Barmherzigkeit durch feinen lieben Sohn unfern Herrn 
E. 5.9. mit feinem heiligen Geiſt reichlich begabe und erhalte, 
bis auf jenen Tag unfer endlichen Erlöfung. Befehlen ung hiemit 
E. F. ©. als willige Diener, Amen. Ich fhide biemit E. F. ©. 
Pflanzen von Maulbeerbäumen und Feigenbäumen, ſoviel ich der 
ist gehabt. Sonit hab ich nichts feltfames. Mittwochen nad) 
idii, 1538. 
Yegidii, 1 E. F. G. 


williger 
Martinus Luther. 





J. Berm. fi. tno. 
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15. September. Ne. MDCCCHX. 


An Zac. Probſt, Bfarrer in Bremen. 
Empfehlung eined armen Geiflidyen, und Neuigkeiten. 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung I. 250. ben Ehüge IH: TE; 
aud Dan. Meyers Neformationd:Hiftorie von Hannever ©. 103. ben Strobel- 
“ Ranner p. N.; deutih bey Wald XXI. 4284. 


G. et P. in Christo. Rarius !) ad te sceribo, mi Jacobe, ne. 
que literis tuis respondeo, ut forte velles. Sed spero, te fa. 
cere hoc 2) aequi et boni, sciens meam varıam conditionem 
negotiorum, laborum, aetatis et tentationum: deinde quod 
cogitem tibi nihil esse opus Jiteris meis, abunde alias a Deo 
donatus, ut ipse possis gubernare ?) et consolari tum te, tum 
omnes in hoc saeculo pessimo, tanta ingratitudine 4) et com. 
temtu verbi salutaris obruto. Sed de his satis. C.aeterum duo 
ex inferiori Germania fratres optimi et docti ad nos venerunt,°) 
sed nos undique pauperibus obruimur, ipsi pauperes satis; 
tamıen statueramus ambos alere pro facultate. Verum cum 
propter linguam hic utiles esse non possint, visum est Dn. 
Philippo, ut alterum ad vos remitteremus, si forte 6) apud 
vos, ut putat, vacat locus ministerii, ne Otiosi esse cogantur, 
shnul quod vos divites estis, et altitudo divitiarum vestrarum 
facile potest abundare in simplicitaten paupertauis jllerum. 
Quodsi sic praevaluit apud vos ingratitudo hominum, ut non 
possitis eum sustentare, donec provideatur ministerio, remilte 
eum ad nos; diyidemus, quod habemus, 


Nova, Ego senex exhaustus, fessus tot laborıbus, semper 
et in dies juvenesco, id est, mihi semper insurgunt novae 
sectae, quibus opus esset resistendie. juventus nova. De An. 
tinomis intelligis ex his propositionibus, Si nullum esset argn. 
mentum, nos esse vocatos et clectus ad regnum Dei, et ve- 
rum habere verbum Dei, hoc unum satis esset, quod impelti. 
mur tot sectis semper de noyo venientibus, 7) etiam ex nobis P) 





1) Aurif. Rarus. 3) Meyert ipsum. 3) 4. gubernari. 4) A. 64. 
mögnitudine. 5) M, bemerkt: die Worte ad nos venerunt fenen wahricheintich 
veracften: er hat fie alio nicht gelefen. Str. hat fie. 6) Bi. hat bier ut putat. 
T) M. varlantibus. NYSch. vobis; aus Termutbung? A, nobis, 
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jwot venientibus, ut taceam papistas et Satanae privata bella,!) 
n contemtum verbi in nostris. Sed non sumus meliores 
ostolis et Prophetis, neque ipso Domino nostro. 


Scribitpr constanter, Caesarem, Gallum, Venetos conjun. 
se classes suas contra Turcas, et esse felicia pfincipia in 
ri contra tantam hostem. Deus benedicat et fortunet, 2) 
um. AIX. ‚Concilium transiatum Vincentiam prorsus exspi. 
ir. 3) Et Papa Romae deliciatur, et per fäs et nefas studet 
we et exaltare suos, fortiter occisis vel veneno extinctis, 
rum opes filii sui concupiscunt. Incomparabiliter pejor est 
ma, quam ut Deus eam dignari possit ulla permissione 
Drmationis: pervenit super eaın ira Dei usjue ad finem. 

Salutat ie domina mea Ketlıa, et tua patrinula, mea filia 
wgarethula, cui tu post mortem meam providebis de probo 
quo sponso. 4) De me nihil scribo, nisi, ut ores pro me, 
Dominus liberet me a colaphis et stimulis angeli Satanae, 
tque mihi horanı bonam pro sua voluntate, dum solvendum 
hi fuerit ex isıa miseria. Donninus tecum, et salıttabis tuam 
minam ex me et nostra °) Ketha. Dominica post Crucig 
ıltat., anno MDAÄXAVIIL 

T. Martinus Luther. 





7. Detober. NP. MDCCCXXI. 
n Ordinations⸗Zeugniß, gemeinfchaftlich mit J. Jonas. 


Und der Leſſeriſchen Sammlung zu Nordhauſen bey Schütze III. 192. 


um Ecelesia in vicmo oppido Heinichen vocasset ad Diaconi 
inus Anton. Ottonem, Herzbergensem, ac peteret, eam vo. 
ionem publica ordinatione conärmari, nos explorata Antonii 
ıditione comperimus, euın diligenter versatum esse in studio 
ristianae pietatis, et intelligere summam doctrinae Evangelii, 
amplecti sententiam catholicae Ecclesiae Christi in omnibus 








4) M. priv. Sat. bellaa 2) M. + preces Christianorum ohne Psalm. XIX, 
A. exspirant. Sch. exspira. dA) M. aliquo pr. sp. 5) M. mea,. 


Tbl. V. 9 
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articulis, quam et Ecclesia nostra profitetur, et ablıorrere ab 
omnibus fanaticis opinionibus, quae damnatae sunt judicio ca, 
tholicae Ecclesiae Christi. Pollicitus est etiam, se puram 
doctrinam, quam proftemur, fideliter populo 1raditurum esse. 
Idco publica ordinatione in Ecclesia commendatum est ei mi. ' 
nisterium Evangelium docendi et administrandi sacramenta 
juxta suam vocationem. Quare commendamus eum Ecclesiae 
Heinichensi, et precamur, ut Spiritus sanctus gubernet hujas 
Antonii ministerium ad gloriam Dei et Domini nostri Jesu 
Christi, et ad salutem Ecclesiae. Datum Witenbergae, die 
vicesima septima Octobr., anno MDXXXVIII. 
Pastor et Ministri Evangelii in Eoclesia 
Witenbergensi. 
Martinus Luther D. 
Justus Jonas D. 





30. October. N0, MDCCCXXD. 
An den Stadtrath von Amberg, gemeinfchaftlich mit 
Melauchthon. 


Der Rath dieſer Stadt, weiche im J. 1538. Me Rerormation annahm, ſcheleb 
an L. und Melanchthon, und bat um ewängelifche Prediger. Hierauf antwerteten 
bende in dieſem Briefe, Der von benden eigenhündis unterſchrieben, yedach von 
einer fremden Hand if; nur ber Titel auf dem Umſchlag rührt von AR.’3 Hand ker. 





Aus Schenkl's Chronik der Stadt Ambera, E. 284. 


Den Ehrbarn, Sürnehmen und Weifen, Zerrn Buͤrgermei· 
ſtern und Aath der Stadt Amberg, unſern günſtigen 
Seren und Freunden. 


Gottes Onab durch unfern Herrn FJeſum Chriſtum zuvor. Ehrbare, 
Weiſe, günftige Herren! Nachdem euer Weisheit bey ung umb ein 
chtiſtlichen Brädicanten angeſucht, fügen wir €. W. freundlich gu 
willen, daß wir den Anfang chriftlicher, beilfamer Lahr zu eur 
Kirchen zum höbiften zu Fördern geneigt ſeynd, und Bott danken, 
daß er euch zu feinem Lob und rechter Ertanntnuß und gu der @e 
ligkeit beruffen, daß ihr cuch nit zu Stärkung falfcher Gottesdienſt 
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Berfofgung der Wahrheit treiben Inffet. Nachdem aber fo viel 
mer Prädicanten an piel Orten veriaget, und zum Theil mit 
ermordet, fchidt Gott die Straf, daf num wenig 
Berfonen zu finden. N um können wir wohl achten,’ daß 
gern ein anfebnliche, Rattliche Berfon hätten: folhe Ber 
I bey uns ſeynd mit Acmptern beladen, daß fie nicht wohl an 
Det zu fenden; wir haben aber gleichwohl auf einen gedacht, 
Andreas Hugl von Salzburg, an wolchem kein Bebrech, 
daß die Perfon nicht aan und die Stimm nicht. fo groß 
möcht, als in einer grofien Kirchen wohl gezinimet, Sunſt it 
eikändig, ſeht wohl gelehrt, Httig, gottöforchtig und eins 
hen Wefens, der auch hie in unfer Kirchen oft prediget und 
Form und Weis bat zu lehren. WER diefem haben mir 
und ihne darzu vermahnet, daß er diefes Ampt in eur 
ſo er durch eur Schriften beruft wurde, annehmen wollte: 
I ee fich erbotten. Wir haben thm aber jehund mit diefem 
nicht zu euch fenden wollen, derhalben daf er nicht ein 
E Berfon if. Wo aber E. W. daſſelbig nicht Achten, funder 
‚gutte Gefchieflichfeit mehr anſehen mollten, und werden am 
ber uns fhreiben, daß er ſich zu E. MW. verfügen wölle: bat 
5 Dazu verboten. Daruf möge E. W. ihr Meinung anzeige, 
hr als die Berfländigen und Gottsforchtigen, wollen bebenfen, 
biefes der Höhen Gottesdienft it umd ben Gott zum höbiften 
dert, recht heilſame Lahr pflanzen, unſerm Herrn Chriflo zu 
und vielen Menfchen zur Seligfeit. Darum wolle E. W. mit 
dieſe Sach fürdern, und fich nicht laſſen abwenden zu Stät- 
falfcher Gottesdienst und Verfolgung göttficher ‚Wahrheit, 
he Gortesläfterungen obm Zweifel ſchrecklich geſtraft werden. 
bewahr und Teite E. W. allzeit, und E. W. freundlich zu 
n find wir willig. Dat. Wittenberg den 30. Octobris, 
3, 


Martinus Luther D. 
Philippus Melanthon. 





132 1538, - 
11.November.- No. MDECCAKII. 
An Joh. Förſter. 


L. wunſcht dem von Nundburg vertriebenen J. F. (vgl. Br. d. 29. Anguſt, 
No. MDCCCXVI.) Glück zu dem nach Tübingen erhaltenen Rufe. 


Aus der Eunrianifhen Sammlung su Gotta bey Schüge TII. 78. 


G. et P. in Christo. Gratum fuit, mi Förstere, quod tu 
nihil ad me scripsisti de tuo negotio, ne scilicet adversarüi 
suspicarentur, te impulsore me fuisse tam durum in literis ad 
eos Scriptis. *) Nunec quoque gaudeo, non quod te ejeckrint 
Augustani 1) tui, sed quod, a Tubingensi schola tam honorifics 
vocaris. Nam alioqui ego statueram te revocare ad nosirse 
tum Ecclesiae, tum scholae mmisterium. Nunc ubi meam 
revocationem praevenit 'Tubinga, et cogitem, illic forte magis 
Opus esse tua opera pro confirmandis studiis et Ecclesiis, quam 


"a 


apud nos (benedictus Deus), laetus et libens video te sequi : 
'Tubingensis Ecclesiae vocationem. Perge igitur, et benedictio _ 


Domini sit super caput tuum, ut facias fructum multum, et 


fructus tuus maneat, Amen. Caetera omnia, yt :apud nos 
hahent, ex ipso Joachimo audies, qui fuit nobis suavissimus 


hospes. Et utinam schola Tubingensi radicata quantociug locus 


nobis fiat solicitandi eum ad nostram scholam. In quam rem, si 


vixero, incumbam, quantum possum. Vale in Christo Da. 
mino, et pro me ora. Benedicat domui, uxori, liberis tuis . 


Deus, Pater misericordiae, Amen. Ipso die S. Martini, 


MDAXXVIII 
D T. Martinus Luther 





20 November. NP, MDCCCXXTWV. 


Au die Kriegsräthe der Stade Straßburg. 
Betrifft gewiſſe kirchliche Angelegenheiten, die nicht aauj deutlich ſind. 





) Sch. Augustini. 
en — — 
*) gl. Br. 9. 29. Nug., No. MDCCCXVI. 


gm 
1 





N 
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Aus dem Original, das fich in den Archiv der Dreysehner : Kammer in Straß 
- turg beendet, in einem Faſcikel, überjchrieben: Buceri Handlung mit Earlewigen 
1538. , durch die Güte des Herrn Strobel Paielbıt. 


Den Beftrengen, Seften- Weifen Heren, den Ariegsräthen , 
genannt die Dreysehen, der Stadt Steaßburg, meinen 
befondern gunſtigen Zerren. 


| One und Friede in Chriſto. Gefrengen, Zelten, Weifen, lieben 
Herren! Ich hab eur Schrift und D. Buzers Werbung empfangen, 
darauf auch ihm mein Antwort geben, wie er euch anzeigen wird. 
Namlich daß der Bropofition, fo ausgangen find, unfer balben kein 
Mangel fol haben, fo fern man diefer Sache, zuvor abgeredt, mit 
Still ſchweigen zu beyder Seit frichlich feyn wolle. Das ander Stück 
von Kirchengütern, hab ich ihm auch angezeigt, daß in diefer Zeit 
(fo türzlich ſich viel eräugen) de facto ſtill zu fichen fey. Aber 
indeß die Berfonen, fo der Kirchengäter haben und der Seelforge 
nicht achten, anzufprcchen ind, damit fie re vera Berfonen werden. 
Alsdann, wo fie nicht fort mollen, können fe mit folchen Schrif⸗ 
ten und Rechten durch euch angezeigt, erilich durch öffentlich 
Schrift erfucht und endlich zurecht bracht werden, oder anders 
gefchehen, daß ihn doch ihr Muthwill nicht folgen muß. Solchs 
alles wird euch D. Bucerus meiter berichten und meinen ganz 
bißigen Muth und Herz, die Kirchen zu foddern, wohl anzeigen: 
daneben auch predigen, daß es auch biblifch iſt, daß wir, fo das 
Evangelion umbionii haben, uns nicht allein von den todten Güter 
ernähren, fondern auch ſelbs uns angreifen, was S. Baulus fagt 
Gal. 6. Communicet instructus instructori oımnia bona. Deus 
non irridetur. Aber D. Bucer wirds euch wohl willen zu fagen. 
Hiemit dem lieten Bott befoblen, Amen. Mittmochen- post Eh. 


sabetlı , 1535. 
Martinus Luther, 





5. November. NP, MDCCCXXV. 
An Nie. Amsdorf. 


Muf Anlaß einer in Magdeburg herrſchenden Peſt ftelit 8. eine Betrachtung 
üser die Todesfurcht an, und wũnſcht, das A. nicht moge von der Peſt augeſteckt 
werten, - 

—— 
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Aus ter Schmidiſchen Eammiung zu Helmſtädt ben Schütze TI. 79.3 
bein Strobel-Ranuner p. 274 ohne Ducllen Angabe; deutſch ben Bald 
XXI. 1461. Wir haben Cod. Jen. B. 24. n. fol. 159. Cod. Goth. 185, 4. verglichen. 


G. et P. in Christo. Et ego certe, mi Amsdorfi, vehementer 
sum adıniratus, quid acciderit vel tibi vel vestris, ut nihil ad 
nos ?) scriberetis. 2) Et ego non potui, postquam audivi 3) 
pestem apud vos grassari, habere, 3) per quos °) scriberem. 
Semel accepi literas tuas 6) in 7) libro Antischeniciano ®) yo 
Statthalter: sed tunc ?) de peste mihi nulla erat notitia. ®) 
Quod 11) scribis, homines ita pavere hoc tempore pestem, ) 
ego quoque 2%) tempore pestis nostrae ante istos amnos ) 
expertus sum. Et miror, quod quo copiosior est vitze ia 
Christo praedicatio, hoc major est in populo pavor morfs, 
sive quod antea, dum sub Papa, 1%) falsa spe vitae mortem 
minus timebant, nunc vero %) vera spe vitae proposita, sen- 
tiunt, quam infirma sit natura ad credendum victori mortis, 
sive quod Deus nos tentat ?7) infirmitate, et sinit ) in timore 
ita 19) Satanam plus audere et valere. Nam dum in fide Papae 
viximus, eramns sicut ebrii, somnolenti, seu 2) furiosi, po- 
tius etiam 2!) veram mortem pro vita ducentes, scil. ignari 
quid esset mors et ira Dei: nunc veritate lucente,, iram Dei 2?) 
clarius 23) cognoscentes sentit natura excitata a somno et fu. 
rore, suas vires nihil esse ad mortem ferendam. Ita ft, ut 
paveant 24) plus quam antea. Sicut dum in Papatu fuimus, 
peccatum non solum non sensimus, sed justitiam 25) esse" 
securi 26) praesumebamus. Nunc securitate per cognitionem 
peccati sublata, timemus plus, quam oportet. Illic ad dextram 
ibamus securi, ubi oportebat tinıidiores 27) esse: nunc ad sini. 
stram imus 23) timidi, ubi securos esse oportuit. 2°) Ego Igitur 





1) Ed. nobis. 2) Codd. scriberetur. 3) Codd. rescivi. 4) Sch. non 
habens. 5) Cod.J. quem. 6) Codd. tunc fi. tuas. 7) Codd. cum. 3) C:odd. 
Antistheniciano. Sch. — inl.A. 9 Sch. tum. 40) Sch. mihl de peste. 
11) C. G. etsi. 12) C.J. pestis. C.G. hom. hoc tempore pestis ita pavere. 
13) Eh. +bic. C.G. hoc. 14Sch. idem. 15) Eh. C.G.+terant. 16) 6. 
C. J. autem. C. G. mortuis @. nunc vero. 17) Sch. tentet. Codd. + In. 
13) Sch. Codd. + in re certa. 19) Codd. — timore ita. 20) Sch. ebrii et, 
ohne somn. 20 C.G. et. 23 6,6. — Dei. 23) cd. C.G. verxius. 
24) Edi. premat. 239 Nah C. J. C.G. inscitiam. Str. &d. Inducias. 
%) &d. secure. 27) Sc. Codd. oportuit timidos. MW Nach Codi. Str. 
nimis. Sch. nimium. 29) Sch. op. sec. esse, 
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in hoc easu sonsolor me, quod Christus vult suam virtu. 
tem in infirmitate perfici. 1) Nam dum 2) essemus fortes, 
justi, sapientes 3) in Papatıı, "Christi virtus non modo non 
per&ciebatur , sed etiam exstincta jaccbat et ignorabatur. Huo 
addo illud Psalmi LXXI., 4) et ita applico:: Ne prajicias me 
in tempore senectutis, cum defecerit virtus mea, ne dere= 
linguas me. Cogito enim, hoc novissimum tempus °) esse 
senectam Christi et tempus deficientium virium, h. e. sum- 
mum et extremum Diaboli impetum, sicut 6) David extremo 
tempore 7) defectu virium paene fuisset a gigante occisus, 8) 
si Abisai non occurrisset. ?) Spera tamen, te experiri, quod 
hi, *) qui moriuntur, sane ‘!) pie et 12) in fide Christi obdor, 
miunt, sicut etiam hic experiebamur. Atque hoc est, quod 
dixit: Ne derelinguas me: et 3) Christus: Ir infirmitate 
perficietur virtus mea. Viventes sane pavent et infirmi sunt, 3) 
sed morituri mox ?5) mutantur in alios homines, et fortiter in 
Domino moriuntur. Jam quod potest esse judicium !6) justiug 
et melius, 7) quam ut vivi pavescant, morituri 8) roborentur 
in Christo, h. e. ut victuri !?) sese sentiant 20) morituros, et 
morituri sese ?1) victuros. Spero, inquam, non multos apud 
vos mori in incredulitate aut 22) desperatione, sed vel omnes 
vel plurimos 23) in confessione Christi et testimonio accepti 
Sacramenti obire , imo abire, scilicet 24) in vitam per morten:. 
Sic enım fieri hic 25) videbamus a parvulo usque ad maxi- 
mum, 26) et ego sane hoc fere toto anno didici cum Paulo 
canere: Quasi mortui, et ecce virimus. Et idem: 27) Per 
gloriam vestram :8) quotidie morior. Certe non credo Pau. 
lum fuisse 2?) lignum aut lapidem , qui non venserit pavorem 3°) 
et vim mortis. Neque de aliorum mortibus loquitur, sed de 
suis mortibus, ut dicit ad Corinthios: In zmortibus frequenz 





1) Sch. perñcere. 2) Sch. C. G. cum 3) Sch. C. J. sap. justi. 4) Str. 
Sch. falſch UXXVI. 5) C. G. tjam. 6 Codd. sic. N ed. — tempore. 
85) Sch. Codd. occ.agis. NEh Codd. nisi — occurrisset. 10) Codd. ii. 
11) C. G. satis. 12) Codd. — et, 13) C. 6. + idem etiam ait. 14) Sch. 
paveant — sint. 15) Sch. mox. 16) Codd. quod jud. pot.esse. 17) Sdr 
melius et fortius. 1% C.G.tvere. C. J. vero. 19) Sch. viventes. 20) Sch. 
5 sentiant esse. Codd. sentiant se. 4) <:odd. sentiant se. 79) Sch. inm 
eredulos aut in. 23 C. G. plures. 25) Str. se. 25) Sch. Codd. hic fieri. 
C. J. — sic enim. 3) So weit C. G. 27) Sch. C. J. iterum 23 C. J. no- 
ram. 29 Sch. certe credo P.n f. I) Sch. laborem. 





136 1538. 


Zer.1) Non fuit' autem ei speculatio aut meditatio de morte, 
sed sensus et ?) ipsa vis mortis, quasi nulla esset spes vitae: 
alioqui quid est 3) mors speculative, quam mortis ignorantia 
et insensibilitas ? 


Sed hoc 4) ad te tam prolixe 5) quid opus erat? Veram 
non pro te, nec de te, sed pro tuis et nostris ita soleo cogi. 
tare. Et quia id querularis de tuis, nolui te celare has 6) means . 
cogitationes in hoc casu. 7) Caeterüm pro te ego non modo 8) 
solicitus sum, sed valde oro, ne te Dominus ?) auferat. ®) 
Vides enim, quantis premor 1!) oneribus, jam senex et exhau. 
stus viribus. Quanto enim melius esset, me, %2) vobis post 
me relictis,, in isto Ecclesiae %) ministerio eripi, quam vobis 
sublatis me relinqui tam solitarium et miserrimo 14) miseriorem, 
ut qui amplius nihil possum prae defectu virium et aetatis, et 
video, 15) me tamen debere facere 6) multa, quae non valeo. 
Deus gubernet et conservet te diu, et tu pro me Dominum 
ora, ut me conservet 17) usque in regnum suum vobiscum, 
Amen. Die Catharinae, anno MDXXXVIII. 








30. November. XO. MDCCCKKXVT. 


An den Stadtrath von Amberg, gemeinfchaftlich mit | 
Melanchthon und J. Jonas, 


In Antwort aufden Brief 2.3 u. Melanchthons v. 3. Det., No. IDCCCXXII., 
hatte der Stadtrath von A. Undreas Hugel zum Prediger begehrt, weichen nun 
u, M. u. Jonas ſenden. 





Aus Schenkles Chronik von Amberg S. M. 





DSd.+sum M Ech. atque. 3) Sch. alloquin quid essst. 4 E6&. 
C. J. hacc. 59 Sch. C. J. prolixa. 6 Sch. — has .7) Sch. C. J. in hoc 
easuc.m. 8) C.J.ynon. 9 Sch. C. J. Deus. 10) C.J. nobis eripiat. 
11) Sch. qualibus premar. 3) Str. — me. 1% Str. ista ecclesia. C. J. 
ecclesiarum. 1) C.J. niserrinis. 15) Ech. C. J. j et faleor. 16) cd 
me debere. 17) C.J. confirmet, j 
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Den Ehrbarn, Weiſen und Zürnehmen, Burgermeiſtern und 
Bath zu Amburg, unſern befundern guten Freunden. 


Osttes Guade duch unfern Seren Hefum Chriſtum zuvor. Ehr⸗ 
bare, Weiſe, Fürnehme, befondere gutte Freunde! Ufieur undre 
Schrift Haben wir mit Domino Andrea Hugel geredt, daß «er ſich 
zu euch gen Amburg verfügen, und weiter da eur Gemüth vernch- 
men wollt, welche er feinem vorigen Erbieten nach zu thun willig 
geweien. Und wiewobl wir nit zweifeln, er hab einen recht guten 
Berfiand chrifilicher Lahr, und fey an Lehen und Sitten unfräflich, 
ſey auch in feinen Handlungen vernünftig und fittig, und halten 
isn für gottfürchtig, treu und tuchtig ) zu Ichren; fo haben wir 
bach, als die wir eur Kirchen Gelegenheit nicht willen, feinen 
halben euch fein Maß ſetzen wollen, und ſtellen euch, fo ihr ihne 
fehen und hören werdet, ob er zu dem heiligen Bredigampt in 
ent Kirchen anzunchmen ‚oder nicht; folches ſtellet er auch felbft zu 
Gettes Willen und euerm Bedenken, als der in diefer Sach nicht 
das Scine fuchet, fondern erbeut fich zu Gottes Ehre zu dienen, 
foferne man achtet, daß fein Dienſt mag Nub bringen. Wir wollen 
aber euch guter, treuer Wohlmeinung erinnert und vermahnet 
baben , wie ihr angefangen, Gott zu Lob und den Ehriften in cur 
Etadt zur Seligkeit, das heilige Evangeltum zu fuddern, daß ihr 
Diefen wahrbaftigen, hohen Bottesdientt, nämlich rechte Lahr, die 
Gott für allen Dingen fordert, mit Ernſt mollet pflanzen und 
fubern, und, wie St. Paulus fpricht, euch des heiligen Evangelti 
nicht Thämen, fondern bedenken, wie hoch allen Menichen, und 
befondern den Dberkeiten und Potentaten befohlen, folch Ambt zu 
erhalten, auch wie gräulich diejenigen das Blut und den Tod 
Chriſti verachten und käſtern, die feine reine Lehre verdammen, 
and Hilf thun die Chriften zu verfolgen und unfchuldig Blut zu 
vergießen, wie große Gnad auch unfer Herr Chriſtus fur die Be⸗ 
kenntnuß anbeut, und welche Etraff ex den Verächtern dräuct, da 
er fpricht: Wer mich befennet fürder Welt, den will ich 
wiederum befennen für meinem Vatter im HSimel; und 
wer mich verleugnet, den will ih zu Schanden maden. 
Diefes haben wir euch aus treuer Wohlmeinung zugefchrieben, 
und wollen euch hiemit diefen Dominum Andream freundlich be- 





1 Orig. duechtis. 





4138 41538. 
fohlen haben. Gott wolle euch fein Bnad verleihen, und euch 
allzeit gnädiglich bewahren. Dat. Witteberg am Tag Undrek, 


Anno Ehrifli 1538. 
Martinus Luther D. 
Justus Jonas D. 
Philippus Melanthon. 


1. December. NP, MDCCCXXVIL 
An den Kurfürſten Johaun Friedrich. 


Sürbitte für einen ehemaligen Kiofter Kaplan. 





Aus Keipens hiſtor. Anmerkungen zu einem Ablaßs Brief. Hannover 1723. 
S. 151. IH. Zugabe. 


Dem Durchleuchtisften, Zochgebornen Surften und Herren, 
Zeren Jobanns Sriedrich, Hersogen zu Sachſen, des 
heil. Röm. Heichs Erzmarſchalt und Aurfürſten, Land» 
grafen in Thuringen und Markgrafen in Meiſſen, mei⸗ 
nem gnädigften Herrn. 


©. u. Friede in Chriſto und meinem armen Pr. Nr. Durchleuch⸗- 
tigſter, Hochgeborner Fürſt, Gnädigfler Herr! Dieſer Er Wolfe 
sang . . . Caplan zum Jeſſen bat etwa von denen Sequefiratoren 
Vertröſtung empfangen, daß ihm follte aus dem Kloſter Mühlpfort 
feine Abfertigung werden, als darin er 14 Bahr zubracht in dem 
Larven: Wefen. Nun wiffen wir nicht mehr, was, wo ober wer 
nunmchro Scqueſtrator fen. Iſt demnach meine untertbänige Witte, 
€. 8. F. ©. wollten gnädiglich befeblen, damit der gute Mann 
friege, was er aus der Bertröflung boffet, oder nie es E. K. F. G. 
aufs befte bedenken werden; denn da iſt nichts vorhanden, denn dad 
bloße Armuth, bis er des Caplans Ampt feine Zeit erfüllet und 
den Sold verdienet. E. K. F. ©. werden ſich wohl willen gnädig- 
lich gu erseigen. Hiermit Gott befohlen, Anien. Sonntag nad 


Andr., 1538, 
E. K. F. G. 


unterthaͤniger 
Martinus Luther. 
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3, December. . . NO. MDCCCXXVIL. 


As Hieronymus Weller. 


Ucher bie Beſegzung der Euperintendenten s Stelle in Frevberg und 
lc. Hausmanns Tob, der im Oct. dieſ. 3. erfolgte. 





Wu H. Welleri Opp. omn. 3. Ende p. 206. Bel. Cod. Goth. 185. 4. 


G.. et P. in Christo. Quod hactenus non scripsi, mi Hiero- 
nayme, fujt in causa, quod putarem, non opus esse Scripto, 
posiquam intellexeram, non solum ex vestris literis,. sed ex 
selatione Principis nostri, Ecclesiam vestram esse provisam 
Superattendente D. Paulo: et quod vobis ac Principi bonum 
visum fuit, mihi non potuit displicere. Id quod facile vos 
eogitare putavi, ut qui Sciretis, vestrum consilium non malum, 
saulto minus impiam posse videri mihi, qui vos pro optimis 
viris et pietatis studiosis habeo. Sed id ignoravi, quod D. 
Pauli detrectaret hanc provinciam et tu ponereris pöst.. . 
in loeum ejus. His mihi ... Principum animi tentandi sunt, 
quos cum habuero, mox Senatui te commendabo, nam nihil 
scribam, nisi quod lecturam theologicam suscepisses, ut scri- 
psisti. De ?) viro D. Hausınanno scripsissem jamdudum, sed 
ipse quoque fui valetudinarius, ut jam diu non legerim nec 
praedicaverim. Celaverunt me valde Domini casum, donec 
fortuito colloquio Principis eum intelligerem,, sed subobscure. 
Et miror, cur me talia celent. Scio D. Hausmannum justum 
in Christo fuisse, et illud Psalm CXV. implevisse: pretiosa 
mors in conspectu Domini, et sapienter justus, quacunque 
morte oceupatus fuerit, in refrigerio erit. Nam quoties ipse 
quogue in suggestu mortuus fui, et tum vivo. Sed de hoc 
alias. Bene in Christo vale. Feria 2. post natum Salvatorem, 
MDXXXVIII. 

Dicas quaeso Dominis Senatoribus Josan et Lieskirchen, 
ut increpent tabellarıum, ne denuo tam superbus et imperiosus 
veniat. Nam heri quum ?) justum voluisset videri, ut festum 
diem illi expenderem, et quum ?) nihil esset 3) hic eo die, quod 
ageret: ita paene dominari voluit. Feria 2. post Salvatorem 
patum, MDXXXVIL. 


U C.G. Hat bier eine Lücke swifchen De und viro. 2) Germ. fl. quanı. 
Z Verm. R. esse. 
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Ohne Datum. NO. DCCCXXIX. 


An Seb. Heller. 


Nochmalige Empfehlung des im Brief vom 18. Man, No. MDCCCVI., (des 
emproblenen Geiltlichen ; Lob der Andbadyifhen Eiudenten in Wittenberg. 





Aus dem Hriginal in der von Imhoffiſchen Sammlung su Nürnberg bey 
" Schüge III. &. » 


Ornatissimo Viro, Dno. Sebastiano Hellero, Juris Doctori 


et Cancellario Marchionis (jeorgü. 5 


Besi sciebam, te pro tua humanitate jam olim complexum esse 
sponte hunc tuum civem , libenter tamen dedi ei petenti ad te 
literas. Nam et recordatio virtutis tuae amiciliaeque nostrae 
mihi jucundissima est, et huic Stibaro non invitus gratificor. 
Animadverti euim hominem modestum et studiosum esse. bo- 
narum artium. Hortatus sun discedenten:, ut mudeste doceat 
in Ecclesia es, quae ad pietateın necessaria sunt, et ut tuam 
auctoritatem in omnibus rebus sequatur. Promisit utrumque. 
Quare eum, quod hactenus fecisti, deinceps etianı tueberis. 
Vides enim vestro praesidio opus esse nostro ordini. 


Habetis hic aliquos scholasticos optimae spei, nec profeoto 
jam alios habemus vestris anteferendos. Nisi studia nostra 
interturbabuntur bellicis motibus, spero futurum, ut adole. 
scentia feliciter in omni genere doctrinarum promoveat, et 
. habiturae sint Ecclesiae aliquando non ineruditos gubernatores. 
Ea res ad concordiam olim profutura est, quam ut restituat 
Dominus noster Jesus Christus, ex animo oro. De synodo 
in Italia plane silentium est, etsi convenerunt tres Cardinales 
Vincentiae, Campegius, Sadnletus et Alexander, sed adhuc 
quidem sunt xaßx wgisarrae. Hic Dei benclicio aflines nostri valent 
cum liberis er conjugibus. Bene valete. Auno MIIXXXVIIL 


T. Alart. Lutber. 





rn f 


| 
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10. Banuar. NO, MDCCCKXKX. 


An Hans von Taubenbeim . 
Trofbrier wegen des Verluſtes (einer Gattin. 





WBittens. XIL 1685. Zen. VII. 217. Altenb. VII. 234. Leips. XXI. 533, 
Bald X. 2362. 


Dem Beftrengen, Seften, Zanſen von Taubenheim, meinem 
günftigen und freundlichen lieben Herrn und Bevatter. 


Guade und Friede in Chriſto. Geflrenger, Zeiler, lieber Herr, 
freundlicher Gevatter! Es ift mir fund worden, wie unfer licher 
Herr Bott abermal feine Ruthen uber euch hat geben laffen, und 
euch euer liebe Hausfrau zu fich felbs genomen. Solche euer. Trau⸗ 
rigteit und Schmerzen ift mir wahrlich von Herzen leid. Denn 
ich weiß, daß euch vicl anders zu Sinn iſt, weder den lofen Leu⸗ 
ten, fo ihrer Weiber Tod gerne fehen, und acht mich dafur, daß 
ich euch wohl kenne, als der ia Chriſto nicht feind ift, ſondern fein 
Wort und Reich ?) licher, auch aller Iintugend und Unchre von 
Herzen gram ift, wie ich wohl erfahren. In Summa, ich halt 
euch fur einen fromen Mann, daran ich nicht fenle; wie ihr wie 
derumb auch mich für fromm haltet. Gott gebe, daß ihr nicht 
fenlet. Denn mit mir iſts ein anders, als der in großen Sachen 
fiefet, und derhalb, mo Gott die Hand abzüge, fährlicher (mie 
diefes Standes Unfall if) fündigen müßte. Weil mir folhs ven 


%& 





1) Bald: Recht. 
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euch bewußt, baß ihr nicht Gottes Feind ſeyd, To kaum ee wie : 
derumb euer Feind nicht ſeyn, als ber euch zuror gegeben, Bei ' 
ihr nicht fein Feind ſeyd, und euch alfs viel ehe gelichet, dem 
ihr ihn gelichet habt, wie es mit uns allen auch gebet. 


Darumb laſſet euch das Rüthlin des lichen Vaters alfe ſchmer⸗ 
zen, daß ihr euch feines gnaͤdigen väterlichen Willens gegen euch 
viel Höher troſtet, und im Kampf des Schmerzens Iaflet ben Fricke 
Gottes, der uber alle Vernunft und Sinne fchwebt , den Triumph 
Balten, wenn gleich das Fleiſch fchludet und mucket. Wie id 
mich verfebe, daß ihr auch ohn meine Zröflungen, durch Gottes 
Wort berichtet, felbs wiſſet, wie göttlicher Friede nicht in Dem 
fünf Sinnen oder Vernunft, fondern weit darüber im Glauben 
fchweben fol. Unſer licher Herr Jeſus Chriſtus fey mit euch. Denn 
ich bin euch ja, das weiß Gott, hoffe auch, daß ihr daram wicht 
zweifelt, günflig, und hab euch mit Ernfi lich. Ob ich wohl nichts 
bin, und auch nu fchier nirgend zu taug, fo muß boch Chriftus 
ein ſolch arm ruſtrig Werkzeug baben, und mich im feinem Weich 
dulden Hinter der Thür; und helfe Gott, daß ichs werth fen. 


Ich bitte auch, mwöllet euch unfern Schäffer, meinen lichen 
Gevattern, Taffen befohlen ſeyn, und ob er bedürft euer Bunt und 
Forderung, euch freundlich ergeigen. Denn ich hab ihn bie baber. 
nicht anders geſpüret, denn der gang vechtfchaffen fey. Aber Neid 
und Haß thut auch wohl Bott unrecht, und kreuziget ihm feinen 
Sohn. Die Welt tft nicht allein des Teufels, ſondern der Teufel 
felber. Hiemit Gott befoblen. Freytag nach Trium Regum, 
Anno 1539. 
Martinus Buther. 





11. Januar. No. MDCCCXXXI. 
Ya Amsdorf. 


. erzählt einige Neuigkeiten, und uͤberſchickt ein Paar neue exegetiſche Schriften. 





Aut der Sanımlung eineß Predigers Riemener zu Herſigen by Schatze 
SIT. 84. ; deutſch ben Walch XXI. 1464. Das Original befinder fih im Cod. Sch 
dei. zu Drröden and IR site und verglichen worden. 
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KVenerabili in Domino Viro, Dn. Nicol. ab Amsdorf, 
T’heologo et Episcopo vero Magdeburgensis Ecclesiae, 
suo in Domino Moajori. 


G. et P. in Christo. Nihil habui, quod 'scriberem, mi Ams- 
dorf, nisi quod volui nuntium non abire inanem Jiterarum ad 
te. Grandia dicuntur de Caesaris adventu et apparatu: quanta 
erit gloriatio Ecclesiae Papae istius aflicti et Martyris magni 
de suo Salvatore. Aleander, non caseorum terminarius (ut mo. 
nachi), sed regum, discurrit adhuc undique regens 3) captivan». 
Deus destruat omnia consilia et reddat ei secundum opera 
ejus, Amen. 


Mitto Annotationes in Matthaeum, lacerum et interpola- 
tum commentarium: ideo recte et typographi laceris chartis 
etisterpolatis excuserunt. (sic) Mitto autem ideo, quia tu soles 
dicere nihil ad vos mitti aut perferri. Et exemplar in Cantica 
Casticorum. Vides autem omnia esse vel furtim a nostris ex. 
eerpta vel a me cConfuse annotata. Sed rapiunt ista Fratres. 
Vale in Domino et ora pro me. ?2) 11. Januar., MDXXXIX. 


Mart. Luther. 








12, Sanuar. NO, MDOOCXXXII. 
An Joh. Schreiner 


Enipfehlung eines jungen Menſchen sum Schuimeifter. 





Aus der Willifhen Eanınılung au Freyberg bey SGchütze IU. 8. 


Fenerabtli in Christo fratri Joh. Schreiner, .Pastori et 
Episcopo Grimmensi Viro (?) Waltheimensi suo, 


Libenter audivi, miJoannes, M. Memminger tandem ad sese 
reversum et sic in Domino obdormivisse. Viduae et liberis 
prospiciet Christus, Aınen. Caeterum si vacat schola vestra, 
et nondum habetis ludimagistrum, rogo, velis tuas partes 





1: 50 dus Drig. Uber vielleicht ſoll ed reges heiten. 2) Me fehlt im Sir. 
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in No. MDCCERXXIV. 
Au Leonhard Beier. !) 
tber die Nothtaufe und die Taufe der Findelfinder. 





Venerifhen Sammlung zu Qeivsig ben Shüge II: 86. Mir 
ber II. £.264. Cod. Goth, 402. Cod, Jeu. B. 24. 18. verglichen. 
Brief ben Buddeus p. 264. Deutic) bey Wald XRL 128 


in Christo fratri, Magiströ Leonhardo Beler, 
te Zwickaviensis Episcopo fideli et sincero, 

Ppäcem in Christo. De baptismo, qui te coegit ?) 
re, sum locutus cum nostris, et ita sentimus; 
iblice doceas, sieut et nos hic 3) jam diu feeimus,; 
ae prorsus abstineant deinceps a tali baptismo , 
lasci non potest, qui nondum est natus: alioquf 
tio, quin matri superfusa aqua baptisetur infans in 
, ubi periculum ante partum timebatur, $) Orgtur 
letur Deo patri misericordiarum infans seu foetus 
us, vel nascendo moriturus. Hoc ) primum. 7) 
tum casum tuum de puero inter nascendum seu 
@upiente baptisato sic propter praeteritum mode. 
\ eum denuo baptises, non quod periisset animay 
lisset mortuus, quia 8) jam adultus eredit et petit 
(si quando 9) baptismus ejus irritus haberetur), 
um servasset, sed quia ©) baptismus ille #) nullus 
1on rebaptisari, sed simpliciter quasi non baptisa. 
1, 2) quantumvis hactenus sine baptismo salvus 
nune *3) cum potest baptisari, non debet contem. 
> solent nos aliquando etiam %4) fallere muliercu; 
s, quod baptisaverint in periculo mortis post par. 
0,%) quasi dubitent de baptismo ab obstetrivevek 










a3. Gäreiner, vaſtor zu Grimma, Un ©. B. gibt es au (dom 
Set No. MDXLVII, MDLXIH, 2) C.G. eogit. 3) A. — hic, 
» A. timebant. 6) A. Haec, 7) C.G. J. — Hoc primum, 
L NA.qua. C.6.7. contra. 1MC.6.J.qüod, 1A. Iste, 
dere. 196.6. ).—mune. 44) C.G.T, et nos allgaando, 


. 40 
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‘ mulierculis dato, et ita obtrudunt sen tacendo seu negando, 
quod baptisawerint. Hic iterum docebis, ut palam tateantur, 
an sit infans ab eis baptisatus : tunc non rebaptisetur, sed ad. 
ducatur in Ecclesiam et a ministro, lecto Evungelio Marci et 
oratione Dominica, deinde imposita manu, confirmetur baptis. 
mus, quia baptismus debet esse sacramentum , id est publicum 
signum confessionis, ideo vel i) per ministrum vel 2) duubus 
6 tribus mulieribus (ut omnino 3) verbum stet in ore duo. 
rum4)) testibus 5) debet percipi ac donari. Quod si ab una 
sola, vel ipsa matre donetur, pro nihilo habeatur. Ita etsi 
mulieres siluerint et negaverint esse baptisatum, baptisetur 
simpliciter et mulieribus ejusmodi 6) postea garrientibus, fuisse 
antea 7) baptisatum, nihil credatur. 8) 


Ideın de inventitiis infantibus sentiendum: etiamei schedula 
aflıza dicat: hic puer est baptisatus, tamen ?) quia sine testL 
bus Ecclesiae est datus iste baptismus, ideo nec publicum 
Signum seu sacramentum,, ide» non credendum, quia %) pro- 
bari non potest. Nec est hie 11) rebaptisatio 12) seu patroei. 
nium Anabaptistarum. Nam hi damhant baptismum manifeste 
et legitie in Ecclesia datum, idque ideo, quia ©) opus hu. 
manum, non divinum esse credunt. Nos auteın scimus 24) et 
<redimus,, quod baptiset non homo, sed Deus ipse per manum 
Eecclesiae, ideo fit actio Dei propria. Haec habuimus %) in 
hac causa, quae tibi responderemus inter occupationes multas. 
Vale et ora pro nobis, sicut nos pro vobis, %) isto post- 
remo saeculo. Feria 2. pust Pauli conversionem, anno 
MDXXXIK. 





T. Martinus Luther D, 


— ⸗ꝛ te ——— 


2 C. G. 3. - jaeo vel. 2C.G. 3. ministerlam ohne vel, C. 6. 3 
omne. &C.G.3. + aut irium testium. 5) Budd, + prarsentibus. C. 
duobus testibus. 6)0.G.J.— eJusmodi. NC.C.J.— ante, 3C.G. 
3. + sed silere cogantur, quae tun siluerunt, cum luquidebuerunt. 9) Al 
aufer B —tamen. 10 C.G.J. quod. 11) Auril. hie. CG.I. h: 
12 0.6.3. baptisalo. 19 C.6.J.quod. 14.6.) sentimu. 15) Ch. 
C.6.J. habemu. 16) 66. C. 6. 1. — sicul eic. 
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Im Januar. ”) N, MDCCCKXXV. 


An Caſpar Güttel. 


IE 2. gegen Agricolas Lehre vom Gebrauch des Geſetzes in flinf Diſputatis⸗ 
wen aufgetreten war, gab diefer nach, und verſprach, fünftia fi) an 2.8 Lehre 
zu halten, dieſer aber roderte einen öffentlichen Siderruf von ihm, und De ihm 
U. überließ, die Art und Form defelben vorsufchreiben, fa ließ er diefe Schri 
ansgehen , in welcher er die Nachricht verfündiste, daß A. feine Jerthümer wis 
Serzufen habe, und ihn ſo auf das empfindlichſte demüthigte. Er richtete diefe 
Schrift au den ehemaligen Amtögenofen A.s, den Eiblebifchen Prediger Sättel, 
Sl. Yan V. 1. ©. 24 fi. 





Dieſes Eendfchreiben erfhien unter dem Titel: Wider die Yntinomer. 
D. Kar. Luther. Bittendber« 1539. bey Joſ. King. Dann Wirrenb. Vf. 437. 
Zen. VII. 236. Altenb. VIL 310. Leirs. XXI. 344. Wald XX. 23014. 


Dem wirdigen und hochgelehrten Heren, Caſpar GBüttel, 
Doctor und Prediger zu Eisleben, meinem befonbern 
guten Sreund in Cheifto. 


Gnade und Friede in Chriſto. Lieber Herr Doctor! SH halt 
wohl, daß euch nu langeſt zukomen find die Difputationes wider 
die neuen Geiſter, fo das Geſetz Gottes oder schen Gebot aus der 
Kirchen zu ſtoßen und aufs Rathhaus zu weifen ſich unterfianden 
baben. Welcher Geiſterey ich mich hätte nimermehe verfehen, daß 
einem Menſchen follte einfallen, fchweig denn furzunchnen ſeyn; 
aber Bott warnet uns durch folche Fälle, dag wir uns follen fur- 
ſeben, und den Teufel nicht fo fern von uns erdichten, wie ſolche 
ſichere, freche Geiſter fich vermefien. Es muß wahrlich mit Furcht, 
Demuth und ernitem Geber Gott ſtätiglich umb Hülf und Schuß 
angerufen ſeyn; ſonſt its wahrlich bald gefchehben, daß ung der 
Teufel ein Geſpenſt für die Augen fperret, dag wir wohl drauf 
fhmwären, es wäre der rechte heilig Geiſt felber: wie ung nicht 
allein die alten Ketzer, fondern auch bey unfer Zeit Exempel, die 
groß und ſchrecklich geweſt und noch find, warnen. 

Au bätte ich wohl mügen vergefien alles bes, fo mir hierin 
wehe gethan bat, wo ich hätte in der Hoffnung koönnen Nuge haben, 
dag ich mit folder Difputation mid, gnugſam erzeigt und verwah- 
vet hätte; aber das hat der Satan nicht wollen leiden, der will 





”) Den 2. Sehr. überiandte 2. diefe Echrift einem Freunde. 
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mich imer mit einmengen, als ſtehen die Sachen nicht fo ubel 
zwiſchen mir und ihnen. Und forge, wo ich zu Schmalkalden im 
Tod blieben wäre, hätte ich muſſen ewiglich folcher Geiler Vatron 
beißen, weil fie ich auf meine Bucher berufen, und dach ſolchs 
alles Hinter mir ber, ohn Wiſſen und widder mein Willen gefpie- 
Vet, mich auch nicht angefchen, daß ſie mir ein Wortlein oder 
Büchſtaben daven anzeigten, ober mich umb folche Cache doch 
gefragt hätten. So bin geswungen, M. Bohann Agricola furzu⸗ 
schmen (uber das, fo er in der Difputation erfahren) mehr denn 
einmal, und fur unfern Doctorn, Theologen ihm alles gefagt, 
mas zu fagen gewer if, weil er ſolchs Spiels Anfänger und Mei 
fer iſt, damit er ergreifen mußte, weß Gefallens cr mir und meinem 
Geift (den ich ia auch fur gut achte) daran gethan hätte. 


Alſo Hat er fich (wie Wort und Gcherde fich erzeigt) demmthig- 
lich ergehen und verheißen abzufleben, wo er zu viel gethan Hätte, 
und mit ung gleich wollen halten. Das hab ich alfo muſſen gläuben 
und zufrieden feyn. Als aber ſolchs noch imer fort if gedeutet, 
ja auch geruhmet (wie Schriften anher komen find), dad D. Mar⸗ 
tinus und Magifter Eisichen wohl mit einander ſtunden: hab ich 
weiter auf ihn gedrungen, er mußte einen offentlichen Widderſpruch 
durch den Druck laſſen ausgeben, font wurde es zu Eivichen umb 
in den Landen umbher Fein Rath feyn, ſolche Gift auszurotten. 
Deß hat er ich auch willig ergeben umd erboten. Aber weil er 
beſorget, er machts nicht fo £reffen, daß es gnugſam würde geachtet, 
hat er mirs mächtiglich heimgeſtellet, dazu auch acheten, daß ichs 
machte, wie ich kunnte; cr wäre def wohl zufrichen: welchs ich 
angenomen (und wills biemit gethan haben) allermeiſt darum, 
Daß nach meinem Tode weder Magier Eislchen ſelbs, aber jemand 
anders nicht konne furgeben, ich hätte nichts dass getban, und 
alles fo hingehen und gut ſeyn laſſen. 


Nämlich alfo, daß Er Magiſter Sohannes Eisleben, wi wid⸗ 
derruft haben, was er wider das Gefch oder schen Gebot gelehret 
oder gefchrieben hat, und mit uns (mie wir bie zu Wittemberg), 
wie auch zu Augsburg fur dem Kaifer die Sonfeffio und Apologia 
vermag, balten, und ob er anders murbe hernach halten oder Ichren, 
{of es nichts und verdampt ſeyn. Sch wollt ihn wohl hierin Toben, 
daß er ſich To demuthiget; aber nachdem cs offenbar iſt, wie er if 
mein ber beften und näheren Freunde einer geweſt, will ichs einem 
andern fparen, damit der Eachen Fein Verdacht erwachfe,, als wäre 
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es mein Ernft nicht. Bleibt er in ſolcher Demuth, fo kann und 
wiB ihn Bett wohl erhöhen; fähret ex daruber, fo kann ihn Gott 
auch wohl wicher herunter jürgen. 


Darumb bitte ich euch, Ticber Herr Doctor , wollet ſolchs nicht 
allein euch Iafien gefchrichen ſeyn, fondern daß ihrs allen, we ihr‘ 
funnt, alfo verfundigt und anzeigt, fonderlich denen, fo nicht leſen 
konnen; denn es gchet auch darumb durch den Druck an ben Tag,- 
daß es leſen müge, wer da Iefen will oder kann, damit es nicht 
euch allein gefchrieben heiße, weil ich dem Satan nicht anders. 
wehren kann; er will imer mich anders austragen durch Schriften/ 
weder ich bin und halte. 


And wundert mich ſehr, wie man doch kann mir zumeſſen, daß 
ich das Geſetze oder schen Gebot follte verwerfen, fo doch allda 
vorhanden fo viel umd nicht einerley meiner Auslegung der schen 
Geboten, die man auch täglich predigt und uber in unfern Kirchen; 
ich ſchweige der Konfefion und Apologia umd andern uniern Bu⸗ 
her: Dazu auch zweyerley Weife gefungen werden, uber das auch 
gemalet, gedruckt, gefchnibt, auch von den Kindern fruhe, Mittags, 
Abends gefprochen, daß ich keine Weife mehr weiß, darin fie wicht 
genbet würden, ohn daß wir fie (leider!) mit der That und Leben 
nicht uben noch malen, wie wir fhuldig find, und ich felber, wie 
alt und gelehrt ich bin, täglich wie ein Kind, diefelben von Wort 
zu Wort ſpreche. Daß wenn ja jemands hätte aus meinen Schrif- 
ten etwas anders verfianden, und doch fühe und griffe, daß ich dem. 
Catechiſmum fo heftig triebe, billig mich follte angercht haben, 
und fagen: Xicber Doctor Luther! Wie? Daß du fo heftig die 
zehen Gebot treibeft, fo doch dein Lehre if, man folle fie verwer- 
fen? Solchs follten fie getban haben, und nicht heimlich hinter 
mtr bergraben, und auf meinen Tod warten, darnach aus mir 
machen was ſie wollten. Wohlan, cs fey ihm vergeben, welche da= 
von ablaſſen. 


Sch hab freylich gelehrt, lehre auch noch, daß man die Sunder 
ſolle zur Buße reizen durch die Predigt oder Betrachtung des Lei⸗ 
dens Chriſti, damit fie fehen, wie groß der Zorn Gottes nber die 
Sunde fey, daß da Fein ander Hülfe wider fey, denn daß Gottes 
Sohn mufie dafur ſterben. Welche Lchre nicht mein if, fondern 
Sanct Bernharde. Was Sanct Bernhard? Es iſt der ganzen: 
Chriſtenheit, aller Bropheten und Apoſtel Predigt. Wie folgen‘ 
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aber bieraus daß man das Geſetze darumb ſolle wegthun? Solche 
Folge kann ich in meiner Dialectica nicht finden, möcht auch dem 
Meifter gern ſehen und horen, der die beweiſen funnte, 


Wenn Befains fpricht Cap. 53, (8.): Ich hab ihn geſchla⸗ 
gen umb meines Volks Sunde willen: Richer, fage mir 
doch, hie wird Chriſtus Leiden gepredigt, daß cr fur unfer Sunde 
gefchlagen fen; wird aber damit das Gefehe weggeworfen? Was 
heißt denn, umb meins Bolfs Sunde willen? Heißts nicht 
fo viel, als darumb, daß mein Bolt gefundiget wider mein Befch, 
and. mein Gefeh nicht gehalten bat? Dder kann auch jemand deu» 
Ten, daß Sunde etwas fen, wo fein Befch id? Wer das Befch 
wegtbut, der muß die Sunde auch mit wegthun. WIN er bie 
Sunde laſſen fichen, fo muß er das Gefeh vielmehr laſſen Kchen. 
Denn Röm. 5, (13.) wo niht Gefeh if, da if feine under 
if feine Sunde da, fo if Ehrikus nichts (Eap. A, 15.). Denn 
warumb firbt er, fo fein Geſetz noch Sunde da if, dafur er fer» 
ben muffe? Aus dem fichet man, daß der Teufel durch dieſe Gei⸗ 
ſterey nicht das Gefeß meinet weg zu nehmen, fondern Chriſtum, 
den Grfuller des Geſetzes, Matth. 5, 17. 


Denn er weiß wohl, daß Chriſtus kann wohl bald und Teicht- 
lich weggenomen werden; aber das Gefeh iſt ins Herzensgruud ger 
fchrieben, das nicht möglich, iſt weggunehmen: wie man wohl fehet 
in den Klagpfalmen, da die lieben Heiligen den Zorn Gottes nicht 
tragen können, Bf. 38. 143. sc., welchs nichts anders ſeyn Tann, 
denn des Gefehes empfindliche Predigt im Gewiſſen. Und ber 
Teufel weiß auch wohl, daß nicht müglich if, das Befeh aus den 
Herzen wegzunehmen, wie St. Baulus Röm. 2, (14. 15.) geuget, 
daß die Heiden, fo durch Mofen das Gefeh nicht em- 
vfangen, und alfo fein Geſetz haben, dennoch fie felbs 
ihr Geſeb find, als die da müffen begeugen, es fen des 
Geſetzes Werk in ihren Herzen gefchrieben se. Er gehet 
aber damit umb, daß er die Leute ficher made, und lehret fie beyde 
Geſet und Sunde nichts achten, auf daß, wenn fie einmal plöplich 
mit Sterben oder böfem Gewiſſen ubereilet, fo zuvor eitel füßer 
Sicherheit gewohnet, müßten ohn allen Rath zur Helen ſinken, 
als die nichts anders gelehrt hätten in Chriſto, denn füße Sicher⸗ 
beit: darumb fol Schreden ein gewiß Zeichen wäre, dag Ehrilus 
(der eitel Süßigteit ſeyn muß) fie hätte verfioßen und verlaſſen ; 
das ſuchet und welt der Teufel gerne. 
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Es Reber mic, aber die Sache an, als ſtecken ſolche Geiſter in 
der Meinung, daß alle die, fo der Predigt zubören, eitel Chriſten, 
die ohn Sunde And; fo es doch eitel betrübte, elende Herzen find, 
die ihre Eunde fühlen, und Gott fürchten, darumb fie zu tröflen 
End; denn folchen kann man nimermehr den lichen Jefum gnugſam 
füße machen, He dürfens noch vielmehr, wie ichs (will mein felbe 
fhweigen) in vielen wohl erfahren. Aber folche Geiſter find ſelbt 
nicht ſolche Chriſten, meil fie fo ficher und guts Muths find: eben 
fo wenig find es ihre Zuhörer, fo auch ficher find und guter Dinge: 
Es ſinget an cinem Drt ein fein fchönes Jungfräulin, eine trefliche 
Eimgerin, alfo: Er fyeifet die Sungerigen, daß fie fröh— 
lich werden, und läßt die Reihen darben; er niedriger 
die Hoden, und höher bie Niedrigen, und feine Gnade 
ik bey denen, bie ihn fürchten (Ruc. 1, 52. 53.) Iſt anders 
Das Magnificat recht, fo muß Gott feind feyn den fichern Geiſtern, 
die ſich nicht fürchten, wie denn ſolche Geiſter feyn müſſen, die 
Geſetz und Sünde weguchmen. 


Darumb bitte ich euch, mein lieber Herr Doctor, mollet blei⸗ 
ben, wie ihr bisher gethban, im der reinen Lchre, und vredigen, 
daß man die Sunder folle und mufie zur Buße reisen; nicht allein 
durch die fuße Gnade und Leiden Christi, daß er für uns gerlorben 
it, fondern auch durch des Geſetzs Schreden. Denn daf fie für: 
geben, man müſſe allein einerley Weife halten zu predigen Die 
Buße, nämlich daß Chriſtus für uns gelitten hat, fonft möchte dir 
Chriftenheit irre werden, welchs der rechte einige Weg fen, das 
id nichts; fondern man foll allerley Wege vredigen, ald Gottes 
Dräuen, Verheißen, Strafe, Hülfe, und was man kann, damit 
wir zur Buße, das ift, mit allen Erempeln der Schrift zur Er- 
fenntnif der Sunden und Gefehes gebracht werden, wie alle Bro- 
pbeten, Avofteln und Et. Baulus, Nöm. 2, (4.): Weißt bu 
nicht, daß dich Gottes Büte zur Buße reizet? 


Sch ſetze aber, daß ich fo hätte gelehret, oder gefagt, man follt 
Das Geſetze nicht Ichren in der Kirchen, wie doch alle mein Schrift 
anders zeigen, und von Anfang imer den Batechiimum getrieden: 
ſollt man mir darums fo fleif anhangen, und mır ſelbs widerfichen, 
fo ich imerdar viel anders gelchret, und damit von mir felber 
abfällig worden, mie ich in des Papſts Lehre gethan habe? Denn 
das will und mag ich mit Wahrkeit ruhmen, daß itziger Seit fern 
Bapiit mit ſolchem Gewiſſen und Ernit Papiſt if, als ich geweſt 
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bin. Denn was ist papſtiſch it, das if6 nicht umb Gottesfurcht 
willen, wie ich armer Tropf ſeyn mußte, fondern ſuchen ein anders, 
wie man wohl fiebet, und fie felbs willen. Ich babe müßen erfab - 
zen Gt. Beters Epruch (1.Epifl. 3, 18.): Crescite in cognitione 
Domini. So febe ich noch feinen Doctor, fein Goncilinm noch 
Väter, wenn ich ihre Bücher gleich diſtilliren folt, und quintam 
essentiam draus machen, daß fie dag crescite Auge im Anfang 
vollbracht, uud crescite fo viel, als perfectum esse, hätten ma 
hen können, Zum Wahrzeichen, Sanct Beter felbh auch mußte 
fein eigen crescite lernen von &t. Paulo Gal. 2, (11.), und St. 
Baulus von Chriũo ſelbs, der ihm fagen mußte: Sufkcit tibi 
gratia mea etc. (2 or. 12,9.) 





Lieber Gott, kann man denn nicht leiden, daß bie beilige 
Kirche ſich für eine Sunderin erfennet, glaubet Vergebung der 
Sunden , bittet dazu im Vater Unfer umb Vergebung der Sunden? 
Woher weiß man aber, mas Sunde fey, wo das Gefeh und Ge⸗ 
wiſſen wicht ik? (Möm. 7, 7. &.3, 20,) Und wo mil man lernen, 
was Ehriflus if, was er gethan hat für uns, wo wir nicht wiſſen 
follen, mas das Geſetz ſey (welchs er für uns erfület), oder was 
Sunde fey, dafür er gnug gethan bat? Und menu wir gleich des 
Geſetzes für ung nicht bärften, und aus dem Herzen reißen Füunten, 
Das doch unmüglich; fo müßten wirs doch umb Ehrikus willen 
predigen (mie denn gefchicht und gefchehen muß), damit mas 
wüßte, was er flir ung getan und gelitten hätte. Denn wer könnte 
wiſſen, was Chriſtus, und warumb Chriftus für ung gelitten hätte, 
wenn niemand wiſſen follt, mas Sunde oder Befch märc? Darunib 
muß doch Bas Geſetze gepredigt werden, wo man Ehrikum predigen 
wil. Ob man gleich das Wort Gefeh nicht nennen wollt, damit 
wird gleichwohl das Gewiſſen erfchredt durchs Gefche, wenn die 
Bredigt ſagt, daß Chriſtus das Geſch für uns hat fo theur erfüllen 
müffen (Matth. 5, 17. Gal. 3, 13.). Warumb will man es denn 
wegthun, das nicht kann weggethan werden, ja durchs Wegthun 
deſte tiefer geflärket wird? Denn das Gefepe erfchredit wobl gräue 
licher, wenn ich höre, daß Chriftus Gottes Cohn hat müffen daffelb 
für mich tragen, weder fo es mir auffer Chriſto und obm fol 
große Marten des Sohns Bottes nur allein mit Dräuen wäre füre 
gevredigt. Denn an dem Sobn Gottes fehe ih, als in der That, 
den Zorn Gottes, den mir das Geſehe mit Worten und geriugern 
Werten zeigen, 
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Ach ich ſollt ja billig Für deu Meinen Friebe haben, es wäre 
an ben Papiſten anus. Es möcht einer fehler mit Hiob (C. 3, 3.) 
und Beremia (C. 20, 14.) fagen: Sch wollt, daß ich nie gebo⸗— 
ven wärc: fo möcht ich auch fchier fagen, ich wollt, daß ich mit 
meinen Büchern nicht komen wäre; fragt and) nichts darnach, 
möcht leiden, daß ſie alle fchon wären untergangen / und ſolcher 
hoher Geißer Schrift feil Künden in allen Buchladen; wie fe gern: 
weiten, damit fe der fchönen Ehre ja fatt mürben. Wiederumb 
muß ich auch nicht beſſer mich achten, denn uufern lieben Hausberru 
Belum Chriſtum, der auch bin und wieder Elagt: Umbſonit babe 
ich geerbeitet, und meine Mübe ifl verloren. (Eſa. 66, 4.) 
Aber der Teufel if Herr in der Welt, und ich habe es ſelbs nie 
können gläuben, daß der Teufel follt Herr und Bott der Welt 
fegn (Bob. 14, 0. 2 Gor. 4, 4.), bis ich numals ziemlich erfab- 
von, daß es auch ein Artikel des Glaubens ſey: Princeps mundi, 
deus hujus saeculi. Es bleibet aber (Bott Lob!) wohl ungegläubt 
ben den Menfchentindern, und ich felbs auch fchwächlich gläube; 
denn einem iglichen gefället ſeine Weife wohl, und hoffen alle, 
daß der Teufel fey ienfeit dem Mecr, und Gott fey in unfer Tafchen. 


Aber umb der Fromen willen, fo ba felig werden wöllen, 
müßten wir leben, predigen, fchreiben, alles thun und leiden; 
fon mo man die Teufel und falfchen Brüder anfichet, wäre es 
beſſer, nichts geprebigt, gefchrichen, gethan, fondern nur bald 
geſtorben und begraben: fie vertchren und läſtern doc alle Ding, 
machen eitel Aergerniß und Schaden daraus, wie fic der Teufel 
reitet und führe. Es will und muß gekämpfet und gelitten ſeyn; 
wir fönnen nicht beffer feyn, denn die lieben Bropheren und Apoſtel, 
denen es auch alfo gangen id (Matth. 5, 12.). 


Sie haben ihnen erdichtet einen neuen Methodon, daß man 
ſolle zuerſt die Gnade predigen , darnach Offenbarung dee Borns, 
auf daß man das Wort Gefehe ja nicht hören noch redeh dürfe. 
Das iſt ein fein Katzenſtühlchen, gefället ihnen trefflich wohl, und 
meinen, fe wollen bie ganze Schrift hinein und heraus sichen,, 
und damit Jux mundi werden, Solchs fol und muß St. Baulus 
geben Röm. 1. Schen aber nıcht, wie &t. Paulus gerade wider⸗ 
ſinniſch Ichret, fähet an, und zeigt erillich den Zorn Gottes vom 
Himel, und macht alle Welt zu Sundern, und fchuldig für Gott; 
darnach, fo fe gu Sundern morden find, Ichret er fie, wie man 
Gnade erlange und gerecht werde, wie die drey erſten Capitel ge⸗ 
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waltiglich umd klarlich weiſen. Und if auch das eine fonderliche 
Blindheit und Narrheit, das fie meinen, Offenbarung bes Zorns 
fey etwas anders, weder das Geſetze, das doch nicht müglich iR; 
denn Dffenbarung des Zorns iſt das Geſehe, mo es erkeunet und 
gefühlet wird, wie Baulus faget (Röm. 4, 15.): Lex iram ope- 
ratur. Haben fie es denn nu nicht fein troffen, daß fie das Geſehe 
wegthun, und Ichrens doch, wenn ſie des Zorns Offenbarung Ichren? 
Kehren aber den Schuch umb, und Ichren uns das Befeh mach dem 
Evangelio, und den Zorm nad) der Gnade. Aber was fchändlicher 
Drrtbum mit diefem Kapenlühlchen der Teufel meinet, derer fehe 
ich etliche wohl, kann fie aber dießmal nicht handeln; auch weil 
ich hoffe, es fol aufhören, iſts nicht noth. 


Es if’eine fonderliche Hoffart und Vermefienheit geweh, daß 
fie auch haben wollen etwas neues und ſonderlichs an Tag bringen, 
daß die Leute ſollten fagen: Ich meine ia, das iſt ein Mann, er 
in ein ander Paulus; müſſens denn allein die zu Wittenberg alles 
wiſſen? ich habe auch cin Kopf sc. Ba freylich ein Kopf, der feine 
Ehre fucht, und üch in feiner Weisheit bethut. Denn fie wollen 
das Geſetz megtbun, und Ichren doch den Born, welches allein das 
Geſetz thun muß. Alfo thun fie nichts mehr, denn werfen dieſe 
arme Buchſtaben Geſetze weg; beflätigen aber den Zorn Gottes, 
der durch diefe Buchſtaben gedeutet und verſtanden wird, ohn Daß 
fie &t. Paulus den Hals umblehren, und dns vörderſt zu binterk 
fegen wollen. Sollt das nicht eine hohe Kunſt feyn, dafür Ach alle 
Welt bilig wundern müßte? Aber das fey dießmal gnug; denn 
ich hoffe, weil Magiſter EisIchen üch befehret und widderruft, ſo 
werdens die andern, fo cs von ihm haben, auch ablaſſen; das ihn 
Gott helfe, Amen. 


Aus diefem allen fehen wir, und, mo wir wollten, fönnten 
mir wohl veriichen die Hiſtorien von Anfang der Kirchen, daß es 
alljeit fo zugangen if: menn Gottes Wort etwa if aufgangen, 
und fein Hauflin zuſamen gelefen, fo if der Teufel des Kichte 
gemahr worden, und hat aus allen Winkeln damider geblaien, 
gewebet und gefürmer mit ſtarken großen Winden, ſolch göttlich 
Licht auszuföfchen. Und ob man einem oder zrocen Winden bat 
geſteuret oder gemehrer, fo bat er imer für und für um andern 
Rod) herein geblafen und geflürmer rider das Kicht, und in kein 
Aufhoͤren noch Ende geweſt, wird auch nicht werden für dem jüng: 
ſten Tage. 
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Balt, daß ich allein (will bee Alten fchweigen) mehr denn 
GSturmwinde und Notten, die der. Teufel geblafen bat, 
babe. Erftlich war das Papſtthumb; ia ich acht, alle Welt 
ter wiffen, mit wie viel Sturmwinden, Bullen und Bücher 
fel durch fie wider mich getobet, wie gar iämerlich fe mich 
„zufreſſeñ und zunicht gemacht haben, ohn daß ich fie zu⸗ 
sch ein wenig angehaucht, aber damit nichts ausgericht, 
ß ſie zorniger und toller worden , gu wchen und zu fprüben, 
biefen Tag ohn Aufhoren. Und da ich nu mich für folchem 
n des Teufels fchier ausgefürchtet hatte, bricht mir ber 
ein ander Zoch herein, durch den Münger und Anfrubr, 
Fr mir das Kicht fchier ausgewehet hätte. Als aber Chriſtus 
5 auch fchier verfiopft, reißet er mir etliche Scheiben aus 
nfter durch Karlſtad, braufet und faufet, daß ich dacht, er 
Licht, Wachs uud Tacht mit einander wegführen. Uber 
ilf hie auch feinem elenden Windlicht, und erhielts, daß 
eloſch. Darnach kamen die Sarramentirer und Wicdertäufer, 
Thür und enter auf, (mie fie meineten) das Licht zu 
fäbrlich haben fie alles gemacht, aber ihren Willen nicht 


iche baben auch wider die alte Lehrer, Papſt und Luther 
getobet, als Servetus, Sampanus, und dergleichen: die 
fo nicht cffentlih im Drud wider mich getobet, welcher 
se böfe Schrift und Wort ich perfonlich hab müſſen leiden, 
ist nicht ersählen; allein fo viel anzeigen, daß ich auch 
ner Erfahrung (da ich die Hiſtorien nicht achtet) hab muffen 
daß die Kirche umb des lieben Worts willen, ja umb des 
en feligen Lichts willen, fann nicht Ruge haben, fonbern 
er neue und aber neue Stürmwinde des Teufels gemwarten, 
„on Anfang gefchehen ift, wie du leſen magſt in eccleſ. und 
ta Hiñoria, auch in der heiligen Väter Bücher, 


wenn ich noch hundert Lahr follt leben, und hätte nicht 
ie vorigen und ibigen Rotten und Stürmwinde (durch - 
Bnraden) gelegt, fondern künnte auch alle künftige fo Icgen: 
ich doch wohl, dag damit unfern Nachfomen fein Auge 
wäre, weil der Teufel lebt und regiert: darumb ich auch 
ıb eine gnädige Etunde, und begehr des Wefens nicht mehr. 
fer Nachfomen , betet auch, und treibt Gottes Wort fleifin, 
das arme Windlicht Gottes, feyd gewarnet und geruller, 
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als die alle Stunde gewarten muffen, mo euch der Teufel etwa 
eine Scheiven oder Fenſter aushofen, Thur oder Dach aufreiße, 
das Kicht ausgulefchen ; denn er ſtirbt nicht fur Bem jüngflen Tage. 
Sch und du müflen Kerben; umd wenn mir tobt find, bleibt er 
gleichwohl der, fo er allyeit geweit, und kann fein Stürmen nicht 
Tagen. 


Ich fehe dort vom fernen, wie er die Baden fo heftig aufblaſet, 
daß er gleich roth wird, will blaſen und flürmen. Aber wie unfer 
‚Herr Chritlus von Anfang (auch in eigener Berfon) auf ſolche feine 
Bausbaden mit der Fauft gefchlagen, daß eitel Teufelsförze draus 
worden find, wiewohl fle far ubel geſtunken: fo wird er ipt mund 
fort imer au thun. Denn er kann nicht lügen, da er fagt: gch 
bin bey eud) bis gu Ende der Welt (Matth. 28, 20.), und 
der Hellen Pforten follen die Kirche nicht aberwal⸗ 
tigen (Matth. 16, 18.), ohn daß uns gleichwohl auch befohlen iR 
au wachen, und das Richt, fo viel an uns iR, zu verwahren. Es 
heißt vigilare, denn der Teufel beift leo rugiens, der umber 
gehet, und will verfchlingen, nicht allein zur Ahonel Beit, da 
Betrus folhs redete (1 Betr. 5, 8.), fondern bis an der Welt 
Ende: da mügen wir uns nach richten. Gott helfe uns, mie er 
unfern Vorfahren geholfen hat, umd unfern Nachkomen auch helfen 
wird, zu Lob und Ehren feinem gottlichen Namen in Ewigkeit. 
Dean mir find es doch nicht, die da fünnten die Kirche erhalten: 
unſer Borfahrn find es auch nicht geweſen, unfer Nachkomen wer» 
dens auch micht ſeyn; fondern der iſts geweſt, iſts noch, wirds 
ſeyn, der da ſpricht: Ich bin bey euch bis zur Welt Ende, 
wie Hebr. 13, (8.) dehet: Befus Chriſtus heri eı hodie et in 
saecula, und Offenb. 1, 4: Der es mar, der es if, der es 
ſeyn wird. Ba, fo heißt der Mann, und fo heißt kein ander 
Mann » und fol aud feiner fo heißen. 


Denn du und ich ind vor taufend Hahren nichts geek, da 
dennoch\bie Kirche ohn ung if erhalten worden, und hats der 
muüfien tbun, der da beift, qui erat, und heri. ($ebr. 13, 8.) 
So find wir itzt auch nicht ben unferm Xeben: denn dic Kirche 
wird durch ung nicht erbalten, meil wir dem Teufel im Panik, 
Nerten und böfen Xeuten nıcht fonnen wehren, und unfert Galben 
die Xirche fur uniern Augen, und wir mıt ibr muften zu Grunde 
geben wie wir taglich erfabren), wo nicht cin ander Mann wäre, 
ber beyde die Kirchen und uns ſcheinbarlich crnalt:: dag wirs möchten 
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und fühlen, : ob wirs nicht wollten glauben, und müflens 
ın laſſen, der Fa heißt: qui est, und hodie. Eben fo wer⸗ 
we audy nichts dazu than, daß die Kirche erhalten werde, 
wir tobt find; fondern der wirds thun, der da beißt: Qui 
us est, und in saecula. Und was wir im. felcher Sachen 
6 ibt fagen, das haben unfer Vorfahren von fich auch fagen 
, wie die Bfalmen und Schrift geugen; und unfer Nachko⸗ 
erdens auch alfo erfahren, daß fie werden mit uns und ber 
Kirchen fingen ben 124. Pſalm: Wäre Bott wicht mit 
tefe Beit, fo ſoll Yrael fagen ꝛe. 


iſt doch ja ein Fläglidh Ding, daß wir fe viel ſchredlicher 
el für uns haben dere, fo ſich haben laſſen dünken, fie müß⸗ 
Kirchen halten, als wäre die Kirche auf ſie gegründet, (die) 
ſo ſchändlich ſind untergangen; und dennoch ſolch grauſam 
GSottes unſtrn Stolz und Frevel nicht brechen noch demü⸗ 
oder wehren kann. Was iſt geſchehen dem Muͤnzer zu nfer 
bill der alten und vorigen ſchweigen), der ſich ließ dunken, 
rche könnte ohn ihn nicht ſeyn, er müßte ſie tragen und 
w? Und neulich die Wiedertäufer haben uns ja ſchrecklich 
jewarnet, daß wir follten gebenfen, wie mächtig und nahe 
r fhöne Teufel, und wie gefährlich unfer hübſche Gedanken 
daß wir doch nach Efaias Nath (E. da, 19.) zuerſt in unfer 
'haueten, wenn wir was fürnchmen, obs Gott oder Abgott, 
Hd oder Leimen wäre. Aber es hilft nicht, fondern wir find 
ne Furcht und Sorge; der Teufel ift ferne von ung, und 
ans nicht ſolch Fleifch, das in St. Baulo war, darüber er 
‚ er könne ſich fein nicht erwehren (wie er gern thät), fon- 
re gefangen. (Nom. 7, 23.) Aber wir find die Helden, die 
e unferm Fleiſch und Gedanken nicht beforgen dürfen, fon- 
ir find eitel Geiſt, und haben unfer Fleifch fampt dem Teufel 
fangen. Das alles, fo uns einfählet, oder wir denken mügen, 
gewiß und ticher der heilige Geiſt, wie kann es feylen? 
ıb gehet es auch zulebt fo fein hinaus, daB Roß und Mann 
als bricht. Das Mal genug ſolchs Klagens. Unſer licher 
‚heißt fen und bleibe unfer lieber Herr Chriſtus, gelobet im 
it, Amen. 
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2. Febryar. Rd. MDECCKXKVI. 


An Melaunchtbon. 


2. empfiehlt den Rechtthandel eined greundes, meldet Neuigkeiten und 
überfender (eine Ehrirt wider Die Autinewer. 








Aus der Benzelifden Sammlung su Stoteim ben Shüye M. 38. 
el. Aurifaber II. f. 266 


G. in Christo. Etsi scio, mi Philippe, te absque ullis moni. 
toribus tua sponte favere optimo viro Wilhelmo Rinke jn causa 
contra Comitem Albertum, tamen volui meum quoque calcar 
addere, ut occasionem haberes causandi et exousandi tuamı 
Ppropensionem seu importunitatem in hac re tam justa. Dicitur 
enim adversarius Wilhelmi superos et inferos omnibus nervis 
fatigare, ut corrumpantur judices pravis persuasionibus, ante. 
quam judicent, et novimus istius hominis ingenium,. Quare 
in tua et Dn. Pontani acrimonia tum observatione adversarü 
multum esse situm, si non totum: de fide et diligentia vestra 
nemo dubitat, tantum ut Dn. Pontanus Principem nostram 
bene instructum teneat, et tu discipulum tuum non desinas 
perfecte üformare. Sed intelligenti satis. 


N juod Oluslepus *) noster iterum diripuit 
Ppagum prope Schleiben. Sic hodie Dn. Benedictus Paulus 
narravit. An verum sit, nescio: an noster 8it Auf, vel an 
nos simas xx. Sed tamen ista xeAnzılz non est nosiro 
Principi aut nobis magno decori. Noster Hipparchus 9) valde 
furit apud,sese, forte incipiens sentire vel dolere de ista majore 
excommunicatione Principis. Dictum est mihi, quod ad quen. 
dam dixerit: Er wolle einen Gtanf hinter fi laſſen: certe non 
est opus, einen Stank binter fich lafien: er hat deſſelben bereits 
viel fur ſich, umb Ach, und allenthalben gelafien. Mittimus dis. 
putationem Eislebii cum meo libello contra Antinomos, in 

















D Aurif, Hyparchon. 





®) Deutih Koblhafe (dgl. Br. v. 2. März, No. MDCCCXLV.) ein Gtraßen: 
vander. 391. 4 Thi. No. MDCXII. 
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quo mihi displicet, quod tam levis fui, postquam vidi in dis. 
putationibus ejus,, non obscure ipsum perseverare in sententia, 
praesertim propositione 15. et seg. Sed Paulus non fallit 
wursuarcengireus ita secure damnans. Vale et orapro me. Nos 
erimus magistratus et omnia per ista Bachanalia. Christus sit 
nobiscum, Amen, etiam vobiscum, ut pacem renuntietis et re. 
porteiis, Amen. Die purificatianis 'Mariae , anno MDXXXKX. 


T. Martinus Luther. 





5. Februar. m, MDECCKXXVIL.. 
An Koh. Lübeck. °) 


2. Beantwortet die Frage / ob man dem Kaiſer Gegenwehr leiſten könne, dieß⸗ 
was bezahend. Val. Bedenken v. 18. Nov. 1529, No. MCLXX., u. v. 6. May 15, 
No. MCXCI. Mehrere Bedenfan der Theologen zu Wittenberg Über dieſen Se; 
genftand, worin fie der Meinung der Kechtägelchrten beytresen, dak man dem 
Kaiser allerdings Widerſtand Teiften könne, f. Walch X. 661. ff. Wittenb. 
XII. 220. ff. Zen. VII. 330. Altenb. VII. 501. Xeips. XXI. 0. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung zu Hate ben Schütze III. %.; ben 
Strobel-Raunner p. 277.; nit der unrichtigen Unfuhrung: deutfch bey Waldı 
XXI. 652. Wir haben Aurifaber I. f. 268. veralichen. Deutfh Wittenb. 
an. 213. Sen. VII. 277. Altenb. VII 302. Leivs. XXI. 0. Wald X. 652. 
Auch befonderd gedruckt: Erklärung D. Mart. Luttheri von der Frage die Nothwehr 
delangend. Wittenb. 1547. 4. Auch bey Hortieder vom deutfchen Krieg IE. 136. 


Venerabili in Christo Viro, Domino ZI. Johanni Lubeck , 
ministro verbi in Cotbus, suo fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Rogavit me optimus vereque nobilis 
Dn. Caspar a Kokritz , ?) mi Joannes, ut tibi scribercın judi- 
eium meum in casu , quo Caesar vellet vi ac tyrannıde contra 
noStros Principes bellum movere propter Evangelium: an no. 
stris liceret resistere et se 3) defendere? Ego sane antea de 
eadem re meam sententiam scripsi vivente Duce Joanne. *) 
Nunc sero ?) quaeritur de hac causa, cum jam inter ipsos 





1, Str. Zutig. DEAN. Koderitz. Str. — se Str viventi Drci 
Josaıni. 5 Str — sero. 
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definitum sit, vellese ac jure posse resistere ac defendere, 
et ad meum denuo dicere nibil sequetär. 1) Quid ergo frustra 
me et te fütigem? Ego sane pro mea persona spero Christum 
<uraturum, ne sit opus isto consilio, nec permittet, Caesarem 
tam furiosum bellum movere: hao cogitatione me solor: sie 
enim hactenus ipse ostendit suam potentiam. Et’tamen ne?) 
impugnem nostrorum voluntatem et consilium, habeo gravis. 
simas causas. Quarum una est, quod Caesar non sit nec possit 
persona illa esse, quae hoc bellum moveret aut movere posset, 
sed Papa et Episcopi, qui Caesare vehit milite uti volunt pro 
suis horrendis tyrannidibus et diabolicis Aagitiis defendendis 
eontra agnitam veritatem. Nihil enim habet Caesar contra. 
Principes causae, ut Caesar, sed Papa vult habere non causas 
pro causis, et ita Caesarem involvere periculoso bello. Si igitur 
licet contra Turcam bellare, seu se defendere, multo magis 
contra Papam, qui pejor est. 3) Quod 4) si Caesar sese mi 
scuerit inter Papae vel Turcae militiam, exspectet sortem tali 
malitia dignam. Idco nostri judicarunt Caesarem im hoc casu 
non Caesarem esse, sed militem et latronem Papae. Nee 5) 
enim est Imperator et Caesar in hoc bello. Sic nostri sentiunt. 
go vero de Caesare, non milite Papae antea sonsului. Et mo. 
neut 6) me excmpla tum Papae tum Cardinalis Hallensis, qui 
siout Julianus Apostata delectatur, 7) christianos sub Evangelin 
obstrictos cogi ad ferendas ipsius 8) Ii et furias in inf. 
nitum, dum interim sub nomine Christi ita furit, quem tamen 
horribili blasphemia irridet. Aut igitur deponant 9) Papa, Car. 
dinales, Episcopi, Caesar etc. nomen Christi et fateantur 
id esse, quod sunt, id est, 9) mancipia Satanae, tuno 1) aus. 
debo, ut prius, ut gentilibus tyrannis cedamus, aut si sub 
nomine Christi contra christianos ipsi et antichristiani scienter 
jecerint lapideın sursum, qui recidat in caput ipsorum, ferant. 
poenam seoundi praecepti. (Quanquam nec ista sola sunt, 
quae me movent, '2) nec omnia vulo prodere, ne qua perma- 
nent #3) ad illos pessimos Satanae servos, quos expedit Cainica 
poena esse insigaitos, scilicet metu et pavore, sicut oportet 

















D Str. sequitur. 2) Str. car. Str. prior. MStr.EL 9 Str. Hic 
6) Str. monnerunt. 7)Str. dehortatur. 8 Str. 9) Str. deponat, 
10 Str. —idest. 1NStr.ium. 12 Auriß, nur ipsa sıla guae monent. 
43) Str. permauet; Ed. permaueant, 








imnanpkie istie ?) van terreas," —— —— —— vegal 
“ 208, qui se eontra Antioaliunt volserunt?} dafynäere, sed 4) im 
slmpliskate. oordie paticbastar 'sesa' oobidi.' "Des 'antein Mia. 
oonsijum probarit. et juvit. : Be um: Baul’etiem 
"Yallek Slam Jonsthan- oociderö, restktis ei &-9). ‚popukın per 
* ‚Be cum rex Jojsklm vellet Jeremians oböldere,; restite- 
Srinöipes Ahikam 6) et ali. Jam 7) Principes Germanige 
58 jüris habent contra Gaessrem,, quem illio populas 3) son. 
"gen Saul, vel Ahiksm contra Jojaklm, ut qui commani “ 
‚Wo gubernent imperium cum Cäesire, ut Caesar non eit no. 
£ neo posset 9) dejoctis Eleotoribus miutare formam im- 
“ ‚abo epäet .ferendum; si fentaret. : Quod si hod#) propter 
Am mon potest, meo debet:.2) quid si, id tentet pro. 
pter peregrinas et Diaboli causas? Quod si ipse nescit tales 
use causas, salis est nos esse certos: nec Antiochus aciebat 
4e Satanae causas.agere, at Maohabı : \ 
satis sint, caetera relinque magisterio 
" esse donanda, quae Caesaris sunt. Caeterum secretam meum 
zihi. *). Bene vale in Domino. Sabbatho pogt Dorotheae, 


MDxxım. J 
T. Maruaus Luther. . 














0, Februar. NO. MDCCCKXXVIIN. 


Un Babriel Zwilling, Pfarrer in Torgan. 


Geriekinng tiarb srmifen Melde an einem Piarrämt nad ein Honomifder" 
Wuftrag von feiner Hausfran. \ 





Und der Lörherifhen Sammlung. zu Wittenberg ben Schude L 38. 
Dad Deiginal befindet fich auf der Bidliothet iu Wittenberg, wovon und her. D. 
Genbmer eine didſchriit mirgetbeilt, wornach wir den Tert geheffert haben. 





.. DD 64. dato. Z Aurl tis. 3) Wiek noluerunt. 4 Ed. et. 
gtr.—et. Str. Ahol N 6%. Nam. 3) Str. populusllle. 9Btz. 
possit. 10) ©. haec. Str. eiel. Ei) Sch. Ferrl. 12) Str. decet. 









©) Dat noch deimlich iR, laffe ich biiben. Uinm. v. Sch. 
SH. V. 11 
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Yenerabili in Christo Viro, M. Gabriel Zwilling, Epis- 
copo Torgensis Ecclesiae fideli, suo fratri charissimo. 


G. et pacem in Christo. Rogavit me Johannes Melde, 1) mi 
Gabriel, ut pro se intercederem, si qua per tuam operam 
posset succedere parochus in Neyden. Satis dia in rusticatione 
et vexatione rusticorum est detentus, et difüicilis est in tanta 
malitia rusticorum rusticatio Pastoribus. Potandi aviditas in 
eo aliqua fuisse dieitur, Sed quotidienum hoc esse, non potuit 
permittere penuria, uti nosti: et spero meliorem futurum. 
Quare si integrum est et fieri potest, habeas eum tibi com. 
mendatum, si forte et lectionibus et prationibus vacandi otium 
habere posset. 

Von dem Kaflen und Sedeln heißt mich mein Herr Ketba 
alſo fcpreiben, daß fie wundert, wie ein Kaſte fo tbeuer ale 
vier FI. folte ſeyn. Denn es ſollte ein veinlich Kahe ſeyn für 
leinen Geräthe drein zu legen, da nicht Eifen durchgefchlagen das 
Teinen Geräthe eifenmalicht machte. Denn einen Schatzkaſten haben 
wir bereit, und iſt ung wohl taufendmal zus weit zu unferm Echab. 
Darumb befhreibe uns den Kafien mit Holz, Form, Eifen, wie 
er fey. Denn ihr Habt mir einen gefchenkt, wie ihr wiſſet. Wenn 
berfelbe nicht fo loſe, wurmfichig Holz hätte, daß eitel Würmermehl 
im Kaften, fo wäre er gut genug zu leinenen Geräthe. IE diefer 
auch alfe, oder gleich, ein wenig befier, fo wäre er recht. Con 
mag fe bie einen laffen machen. Hiemit Gott befohlen. Och hätte 
wohl mehr zu thun gehabt, denn von Kaflen fchreiben, wo Er 
Bobanı Milde mich nicht an das Bapier geführt hätte. F. 8. post 


Appol 1539. Ps 
Martinus Luther. 





21, Februar. NO. MDCCCXXXIX. 


An Jacob Brodf. 


Empfehlung eineb Bertriebenen: von volitiſchen deeuigkeiten md dautlichen 
Ungelegenbgiten. 





Aus Aurifabers unaedrudter Sammlung [. 232. bey Zchüne ILL. 92. 





1) &c. Milde. Radber dab Drig. reiok Milde, 


. “ J * 
G. ourieio·Jereie hie Phülppte ‚Pomelanmp ug 
Gandau, ) propier v 1 Anpulsug, mi Javohe, has ven: 
eujus et ingenium simplex ‚et honastas nos. ommes, Gamınawik.. 
Et nisi lingua ejus hio esget yanyjlie apuf megiros, - ngn Alps). 
sissemus eum, Alere autem robussoe et alibi.Iahorare 

non est commodum neque debtum, ut taceam onera hostra, 

“ guae ex omni orbe nos- temmee preinunt. Visum est igitur, 
eum tibi commendare, si qua, forte inter vestrates poßset - 
linguae ofhicio prodesse vel’proximis plerisgoe sewire. ‚Vale 
ia Domino et salata omnes noasrog. .. 

* Nova plura.non solum säilin, sed habetis quoqye, quam 
'»öe. Ajunt enim Caesarem et-Burgundos moliri belhum contra 
Geiras, et in hoc Jam duotum 2) :90 millia Hispänorum per 
Zumre isthio applioniese. Apud nos Jam incidit gravis paroxys- 
‚as Inter Landgraßum Hassiew et Ducem Brunsvioensem, *) 
"‚penpter quem Jam. aguntur gomitia Franogfordian, spe. meig. 
que, 3) nisi quod ratio Eoclesiae nuhiscum pro pace sperat. 
Die. Bfaffen machent vere zu viel, der Sack wird gnlch muſſen 
seifen. Salutat te meus Dominus Ketha et trinula tua Mur- 
gereha Silia, docta pulchre canere illud Matth, XI.: 
ad me omnes, praeter alia. Eam tu elegisti patrii ar, übt übi 
gm quoque commendo. Certe ego destituor viribus, neo ta- 
zen cessant aut minnuntur pugnae, haereses et tentationes, 
at, si adamas essem, tamen cogerer aliquando concidere sub 
ewere,.quod spero propediem in gratia Christi futuram. Et 

hac hora mea, quaeso, ut tu quoque ores, Vigilie Peti 

Cathedrati, id est, per Papam ladibrifieati, MDXXXIX. 

T. Martinus Lutherus. 


Sed heus tecum jocari Jassie me Dominus men Ketha, 
Nos hic dubitamus, an mare vestrum sit exsicoatum. Nam 
potiguam lisentia edendarum 'earnium venit per Evangelium, 
nunquam fuit hio minus piscium vestrorum scilicet macerato. 
sum, sen halesum, truscopiscium, schollensium, esogium: 








VGA. Gandan. DIHN. dudum, I Aurif. t moriens, 





©) Der Baudgraf hatte den Geczetäe des Heriosd mit Briefen an den Mar 
fürken von Trainz aufgefangen. ©. Seckendgef F.IIl. 5.69. 9.20. 
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" ita ut jam non. Jibertate Evangelii, sed necessitate famis coga- 


mur carnes edere in tanta penuria salsamentorum, nisi forte 
salsamenta omni& cum piscibus formident iram Papae., Dei 
terreni, et ipsa ınaria quoque tandem ejus fulmen fugiant, post- 
quam in terra contemnitur. 





21. Februar. NO. MDCCCXL. 
An D. Rüpel. ) ' 


Betrifft eine Edeſtreitigkeit. 





Aus Coa. Palat. 689. p. 75. Bel. Cod. Jen. R M. 1.246. 


©. and F. in Chriſto. Achtbar, hochgelabrter, Tieber Herr Doctor 
und Schwager! Tch hab euern Rath mir wohlgefallen laffen, daß 
mein lieber Schwager N. fol des Kurzen fpielen, und (damit weiter 
Untoft verfomen) zu Stelpen 2) laſſen das Urtheil fprechen. Denn 


auch wir (mo uns ber volige Bericht wäre zufomen, wie die nächfie 


* Freundfchaft darein verwilligt) ohn Zweifel hätten fur biefe Ehe 


"und nicht dawider gefprochen, und mo es Moth feyn wurde, mach 


thaten. Wahr ifs, daß wirs (mo es für ung Theologen kompt) 
das Decret XXVII. Quaest. 2: sufliciat, und dergleichen nichts 
achten. Denn wir des Bapfis Recht unter die kaiſerliche Mechte 


"geworfen haben, als die gar viel beffer ‚find, weder des Banks 


Marrendecret, ber immerbar: Lamb her, finget. 

Auch ob wir könnten des Papfis Canon wider euch Zuriſten 
vertheidingen, als die ihr das Wort solus deutet quasi exclusivam 
patriae potestatis, welchs Doch die circumstantiae nicht leiden, 
fondern includirt patriam potestatem, allein coitum’seu copulam 
excludirt. " 

Aber nicht Roth if, den Papfi zu vertheidingen, und obn Das 
nicht Iuflig And zu thun. &o ik in dieſem Fall der Canon Sufkiciat 
recht und nicht wider und. Denn er redet de consensu legitimo, 
wie hernach Gratianus (wiewohl unbilig) vom Gloſſator verwor ⸗ 
fen; davon itzt nicht zu reden. 








1 Mac) Cod. Jen. 2) Mac Cod. Jen. Der Cod. Palat. Hat diet N. 


ee 





. 9. Schenar. 
i Er. Moconins uud at. Wentr. 


L me Deren wimniibem der Ttͤeiaicher Arche af, die auf den Auti⸗ 
> memlltmd Seyug hakendın Gireitigksiceh der Galfeiber Geiiuiaen bermieven j 





nm Santa, Sammluns im Heimfärt Seo Schlige III. 9. 
. vBoi. Cod. Gud, 214. ab. Geh: 





Venerabilibus Dominis Friederico Myconio ei Justo Mes : 
nio, Yisitatoribus Thuringias ‚ fratribus et amicis suis — 
‚eharissimis. 


O,ipi fratres in. Christo, quid” Satan molar. ü in, Salfeld, 
videtis: jam absente Principe, hoc est unicuih;remedium, ut 

vos duo vel unus vesträm, ex oflicio vobis commisso. vocali, 
veniatis et acintillom istamı, antoquam incendium faciat, restin, 
zuatis., Causam prorsus tacuerunt in literis suis Salfeldenses: 
Semieor ⸗uiem eses de antioomia aliquid. Aquitam memini 
ita Auisse ⸗eloten decalogi, ut inde Moses appellaretur. Et 
solent, ut scitis, Capellani seu Ministr; imo et aeditui aliquando 
arragare sibi mägisterium super Episcopos, sieut Arlus super 
Athanasium et Alexandrum. Sed nihil de re incognita jadicari 
potest. Putant quidam, quod et Aquila sit Atricolanus faofus: 
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quod non spero nec teneo adhuc. Quare vestrum drit in hae 
re vigilare. Hic M. Isleben ädhuo vadit, nihil aliud factus , ) 
icut haotenus vasit. Neque me alloguitur, neque 
alloquor. Quid Deus consulat, nescio: quid 
Satan cogitet, video, neo ei cedo. Christo vivo, Oremus et 
vigilemus, ne intremus in tentationem. Valete ia Christo. 
Dominica Invocavit, MDXXXIX. 





V. Mart. Luther. 
— wet — 


23. Februar. NO. MDCCCXLI. 
Mn den Rah au Galfeld. 
. Betrift die ſelbe Sache. 





Aus Schlegeld Leben Eafyar Aauilai. kein. u. Srauffurt 17.8 8.208. 


Den Ehrbaren / Sürfihtigen Seren, Bürgermeifter und Math j 
zu Salfeld, meinen günftigen Herrn und Sreunden. 


Gnade und Griede bey Erik m. Ehehare, Burkätige, liehe 
Herten! Ich verfiche aus euer Schrift, daß der Satan auch bey 
euch unter die Kinder Gottes kommen will, wie an mehr Orten 
geſchicht, daran man fpäret, daß Gott bräuet mit dem Teufel an⸗ 
ferer großen Undantbarkeit, die wir fein feligs Wort fo jämmerlih 
verachten. Weil aber die Kreife diefes Fürkenthums gethellet Wnd, 
if mein Math, DaB ihr zu euch fobert und bittet Er Friedrich 
Mecum zu Gotha: wollt ihr Er Zuſt Menins zu Eiſenach auch 
dazu bitten, IR defio befier, „als denen befohlen if bie Vißtatio 
gen Thuringer Rande. Das fhreibe ich darum, bag weiter unkot 
verbütet, vielmehr aber die Ordnung der Kreife nicht Dermenget, 
noch zuriffen werde. Diefe zween werben ber Sachen wohl willen 
zu rathen (ob Bott wil): mügt ihm dich mein Briefelein wehen mis 
au ſchiden. Hiemit Gott befoblen. Domin. Invacavit, 159. 
Martious Lautber, 





D Biek. + quam. 


ion ' m. 
un NO, MDCCOKLÜIE 
"Hügel, \Wrzer ia Wander, Y 






:esien »beewibus: vorbie ‚Ik respöndso: — 
—— vom; us 











Sndocıpe-Rophistse, ut quos poins esse: aeinoe: in han dostrim. 
Peinde ‚ad rem (gqnam:nom-est opus istie asinie astendere), 
Jastifionti in Christo :sunt hegeden regni per fdem (ut Peadus 
ad, Galatas.deces).- Ergo per ‚omissionem operum, imo per 
somuı merapntur regnum ooglorum. , Quid enim non mare. 
" uber Elii.Des?’; Quid.non moroatur heres Als. mpnd petzen, 
Htm ‚tamen- sine. mario Hit’. heros ↄa sola nativjtete?- Allioit 
” geterälidm natura heredem, ut obedientia.abtinep, heredi. 
4atem, id est, ne fiat degener. ed haes credo-te 4x wong. 
‘pen libeis satis plus discere possö. Vale in Domino, Perin 3. 
" qpat Invocwit, anpo MDAKKIK. . - vu 







Im Februar. 2) 


Untaufföpeeiben «an a ae Blerrhe - 
wgen de Titus Naatenen Blinitregeh um auer 





v Verw. ſi. urgeat. 2 nur Kenkendorti. Hl i.77 
© 6. HorMDFCCKK, MRCGERXIV.- . ER 
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BWittenb. XI. 22. Yen. VIE. 33. Aitenb. VII. M. Leins XXI. 306 
Bald XVII. 39. 


Alten Pfarcheren in Ehrifto, fo das Evangelium lieh haben 
. D. Mart. Luther. 


Onap und Friede 1. Es Haben uns bis daher fo mancherfen nene 
Beitung und Geſchrey von des Türken Anzug endlich irre gemacht, 
das wir fchier nicht wiffen, mas wir binfurt gläuben ſollen. Und 
möchte doch der Born Gottes uns näher ſeyn, weder mir benten, 
und der Türk uns alsdenn übereilen, wenn wir am ſicherüen wären, 
und des Gefchreges, wie der Wolf, gewohnet, ohn Sorge lebten; 
wie sur Zeit König Ludewigs gefchab: daß ich wobl fehe, die befke 
Woehre will numehr ſeyn, daf wir ung mit Weten wider ihn rüften, 
auf daß Bott ſelbs wollt guädiglich haushalten, umd ſolcher Ruthen 
Heuren, uns unfer Sünden, die groß und viel find, verzeihen, zu 
Ehren feinem heiligen Namen. 

Zudem baben die Papifien nu Iängft im Sinn gehabt, ein 
unglück anzurichten in deutfchen Landen, konnen auch nicht auf« 
hören, toben je länger je mehr, und bättens iht im vergangen 
Sommer gern gethan, wo Gott night fonderlich dafür gewen wäre; 
und find fo ſtaar⸗ ſtockblind, daR fie nicht bedenken, daß der Anfang 
wobl bey ihnen fiehen möcht, aber das Aufbören nicht bey Ihnen, 
fondern müßten vieleicht auch mit untergehen. Denn def babe Ich 
keine Sorge (mo Bott nicht eine Wunderplage thun wiW), daß We 
folten ibr Furhaben hinaus führen; denn da IR gu fern bin: fon« 
dern das forge ih, wo fie anfaben und unfer Theil ch wehren 
müßte (wie fie denn gu tbun fchuldig, und ichs auch gar getroff 
ratben will, daß man ſich fur folhen böfen Gewiſſen und verdampten 
Sachen nichts uberal fürchten fol, und unter fie ſchmeißen, wie 
unter die tollen Hunde): fo möchte ein ſolcher Krieg draus werden, 
der nicht aufhören koͤnnte, bis daß Deutfchland im Grunde ver. 
berbet wäre, , 

Beil aber unfer Sünde zu beyden Theilen fehr reif, groß und 
ſtark find, dort mit Liegen; Gott läffern, Gcwalt, Morden, un 
ſchuldig Blut verfolgen sc., bier aber mit der Undankbarfeit, Ber- 
achtung aöttlihs Worts, Geiz und viel Muthwillen: if meine 
große Corge, Bott möchte buch) feinen allzuhochverſuchten Zorn 
dieſer zwo Mutben eine, oder vieleicht beyde, einmal uber uns 
Deutfchen gehen laſſen. DIR derhalben am alle Pfarrherren (damit 
ich das meine thue) gar gütliche Witte, wollten ibt Bol? treulich 











1538, 2% 
germäfnen7 un An mit Fe dieſe go Stutben GAME Aui 
den, damit fie fich fürchten und ftömer werben. Denn esW kein | 

‚ Scherz, und mir grauet %) fur unfern Sünden, bin auch wit ger 
vwevoa Wllser 10. tom gumdlaigli, mas I suchlenn, 


But andern, daß fie auch mit Grnſt Gott Kitten umb anrufen" 
— 
‚einmal eine Thorbeit besablen,. weil Des Günbigent: 
| fegn will, fondern immer mehr und ärger wird, 3* 
| he Otiade uns mit einer andern Ruthew, ‚es fen ** 
eine; Damit dach Die Biiftenthünze , ANNebd auf W 
+ beimfliche, ud nicht die Türfen'üns To fiefer and 
N überfallen vieweniger aber duch Der BapiReh 
| ne fänfen a aim fe 
| Br Beir. und-Moth..gu bitten. Denn ‚def-Zenfel FAIR mihk, 
Zirfe: füumet nicht, die vapiſten rugen Midhtz.es W Fein Hell 
h len dem, en aan na, (me «8 feplet Ibneniom 
all 





Ss 


Sorn / Gut und Geld nicht, fondern zum Nufang. haben 

je8 ang, ohn dag Gott nicht Muth noch Käufe gung ibnen 

verhängt bat; fonft wäre Deutfchland langſt im Kat ers, we 
ber. Bapft und die Seinen ung gedrauet haben. 


Weil denn hierin Fein menfchlich Math noch Macht if, ſolchen 
Sluthunden zu wehren, fondern Gott muß allein wehren, "wie er 
bis daher gethan hat: fo fen from und bitte, wer ba Tann, daß 
Gofk die Hand nicht abthue, und uns bejäßmen. Kaffe, nach Betr 
Bienft unſer beyderfeits ſchweren Sünden, Die Payifien beten wich, 
können auch file Blutdurſt nicht ‚beten, ſeben · auch nicht ihren 
grundlichen Verderb, fünnens auch nicht fehen fur Mitndpeitz 
Bosheit, Boffart und Meichtbumb: fo laßt une doch fra und 
weder ſeyn uud beten, die wir von Gottes Gnade Tchen und betenz 
fo wien wir, Daß wir geimißlich erhäret . pho: wie wir erfaheen 
Iaben bis daher, was groß Ding 'unfer Gibeb.gutben Hat, ohn 
daß fein Gsttsläher ?) Bapiß merlen fann, wie sehlirichen mit: 
Tollatar impius, ne videat zloriam Dei. 








m Sai⸗ t mei. 2 Walk: aottierer. 








41539. 4 
Marchia, imanifesta perfidia. Nam visus a Schirlentio nostro 


'Brandenburgae et a Schotto est etc. 1) Magistratus ipse adıno, 


nuit nostros, esse Kölhase 2) in urhe, sed si velint 3) marchi. 
sare, dicent: Lusimus quasi territantes. Tamen nos hic inte. 
sim jubemus ligna intra urbem trahi (arbores pnta), ne KöruE 
ex iis pontem faciat noctu super fossulas. 4) Wir find eitel 
Hectores et Achilles, neminem formidantes, etiamsi soli et 
sine hostibas sumus: verum credo, quod Mezentius scripsit. 
Nam certum est, quod per Grimmam nostram, ac per ipsum 
forum meridie ipsa aperta facie, ita ut multis sit agnitue, 
uuindecim equis profectus sit Drasdam, vel a Dresda, Ubi id 
nostris ligneis Georgiis est iIndicatum, dieuntur respondisse, 
se probibituros fuisse, si scissent. °) : Et Magnus quidam & 
Dresden dixerat in Grimma, mirari se, quod: Princeps noster 
tm fastuosam 6) insultstionem' istius Mezentii pateretur. ” 
Bed apparet, nos a Satana peti et domestica et forinseca per- 
Sdıa,. Nobilitas vult principari et rneipen opprimere, ut sins 


' pmnia mera seditio. 


Sed jucunda et pulchra sunt, quae tibi scribuntur 7) de 
filia tua Hanna, quae peperit filiam alteram, ignara sese esse 
praegnantem, donec vicina esset partui. Nos Jaeti et grati 
Deo risimus omnes suaviter. Salvam esse domum tuam ex 
literis Magdalenae tuae intelliges. Super his et aliis infnitis 
beneficiis Dei consolemur nos adversus tot indignas ®) contu. 
melias et furias Diaboli et hominum. Vale in Christo et saluta 
D. Pontanum et Sturmium. Ego sic mixtae valetudinis coepi 
hodie resumtum in Genesi. Nimis enim vacat theologia et 
friget, te absente et Pomerano, et me aegrotante. D. Justus 
deambulatum abiens non est domi. D. Caspar solus est Theo. 
logus istis diebus. Altera Mlartii, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 





1) Sch. A. etiam. 2) Sch. hosts. 3) Eh. A. volent. 464%. A. 
fossataı. 5) Sch. scivissent. 6) Sch. infastuossam. 7T EN. scribentur. 
HBEK. A. maznas. 





©) Man beichufdigte Herzog Heinrich von Braunſchweig (Mesentiuß) , da er 
den Kohlhaſe unterſtühe. Bol. deſſen Bertheidigungäfchrift dey Walch XVII. 159%. 





173 . 153. 
4, Mär. NO. MDCCCXLVI. 
MM Melancht bon. 


Vom Grankiurter Eonvent, vom dem e. nichts Gutets erwartet, und einem 
Traum Mb. 





win ber Benzelifchen Sammlums gu Stockbolm bey PPFMR m. 9. 
. - Bgl. Aurifaber II. £. 272. . 


G. et P. in Christo. Quando ad te scribo, mi Philippe, puto 
me omnibus scripsisse. Non pnssum singulis respondere. 
Quare meam pigritiam vel superbiam, si patiuntur , excusabis 
apud Mycöonium, Bucerum, ac salutabis eos et humaniter et 
semper. Ego qualicunque valetudine utor, tamen non possum, 
quantum vellem. Valde fai gavisus vestris literis tzm laetis, 
agoque gratis Domino. Sed valde miror, quomodo conditio- 
nes pacis possint firmari, quando vos petitis ostium Evangelio 1) 
apertum, et illi clausum velint, etiamsi foris fortasse vobis 
plaleas cogantur cedere, nec tamen hocipsum ex animo. Res 
est’in ea epithesi, ut Christus et Belial concordentur, vel alter 
alteri cedat, quorum utrumque est impossibile, nisi vi Bat, 
quod deprecanıur, quia frustra sit, animis eorum rebellibus 
et magis inde furentibus. Somnium tuum eximie placuit, si 
forte Christus faciat secundumn 2) mirabilia sus, et Aegyptios 
terrore sive vi Teratlis <onfundat, sicut et Cananaeos perter- 
ruit, dum Jacob in Sichem metueret eorum vim jamjam peri. 
turus. Et hoc sit Caesarem et Papam fune ab asino distrahi 
contra eorum' voluntatem. ° Sed pugnamus oratione, eaque 
vincemus interim ignari absconditae v;ae Dei in aquis multis 
et vestigiorum ejus, duae non cognoscuntur. 





Omnia hic salva sunt et quieta gratia Dei, etiam in domo 
tua. Sed somnium tuum nobis clare pingas. Nam et nos hie 
pinximus rem quidem ipsam: sed situm, habitum, fguramque 
personarum non intelligimus, nisi Electorum, Principum et 
erncifixi. Asinum stanteın duobus pedibus finxerunt et ani. 
mas 3) scholares et studiosos etc, Ego meum scriptum de 


1 3. vestrum Bvaugelium. 2) A. tomnia. 3) Bell, juvenen, 





9 473 
"Ecelesia *) absolvi, sed mire me piget ejus scripti, quod tam 
tenue et verbosum sit. ?) Verium singulare tractare et testi- 
monüs exemplisque solidare forte non fuisset omnino. ultra 


. vires mens: sed tempus et labor fuit ultra vires meas. Vale 
et ora pro me. D. 14. Martii, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





3. No. MDCCCXLVII. 


Un die Bifitatoren zu Sachfen. 


Vetriftt die Gtreitigleit der Saufeidiſchen Yrediger. gl. Br. v. 23. Febe., 
No. MDCCCXLU. 





us dem Original auf der Wolfenbüstelfdden Bibliothek. 


Den wirbigen, geftrengen , ehrbarn verordneten Difitstorn 
des Aurfürften, unfers Bn. Herrn zu Scahfen, in Thu⸗ 
ringen, meinen geſtrengen Serrn und Sreunden. 


©. u. Fried in Chriſto. Wirdigen, gefivengen und lieben Herrn! 
Ich hab euern Bericht zwifchen dem Pfarrherr M. Aquila und dem 
Diacon Er Vacob gelefen, daß ihr darauf auch mein judicium 
begehrt, weil Er Zacob fich nicht will laſſen weifen sc. — ber 
meins judicium iſt hie gar keine Noth, darumb bitte ich, wollet 
eurem befohlen Ampt nad, drein greifen, und Er Zacob als un- 
tüchtig zum Brediger, weil er fo groblih in Haß, Neid, Ehrfucht 
und Stolz erfunden, dazu auch eur Vermahnung und Befehl ver- 
achtet, abfeben. Denn follt man mit folder Unluſt unfern gnä⸗ 
digſten Herrn, der ohn das als unfer einiger Notbbiſchof, weil ſonſt 
fein Bifchof uns beifen will, bemuhen ohn Noth: machts geachtet 
werden, als wolltet ihre, als denen es befohlen, nichts dazu thun, 
and alles auf E. K. F. G. Hals fchieben, welcher ohn das, fonderlich 





1) A. — sit. 





*, Yon din Conciltis nt irchen Wittenb. VII. 452 Jen. VIE. 4S- 
Altenv. VIL 235. Leips. Ku. Walch XVI. 25. 
, 





176 1539. 


diät, allzu viel befchweret if. Imer weg mit diefem Aackel. Den 
ich forge, ſolcher hartgefaffeter Groll wird fich nicht fa Kalb mugen 
Tindeen, und wurde Ubel ärger werden, wo fe ſollten idt bey eine 
ander bleiben. Ich bin meins Thells ans dem Bericht uber bis 
Maße auf den Zagel unluflig worden, daß er fo mit faulen Boten 
umgebet, und noch flcif dazu dranf pochet, und aller Welt Meifter 
fegn, alles nach feinem Kopf machen wid, Hiemit Bott befoßlen, 
Amen. Die incarnwijonis filii Dei, 1539. 


PEREE SEE — 
%. Marj. No. MBCCCXLVIIT. 


An Melanchthon. 
Vom Frantiurter Convent und der Wittenberger Theurung. 





Aut der Benzeliſchen Sammtung su Stockhotm bey Schade TI. *. 
Wir baten das Original, dab ſich anf der Wolfendiutelſchen Bibliotbek befindesr 
verglichen. 


G. et P. in Christo. Quanquam, mi Philippe, suspicarer 
has literas te non inventuras Francofordiae, nam ex proximig. 
literis wuis intellexi vos properare, sed non hoc tantum, quia 
paene diffidere ooepi de pace nobis praestanda. Utcunques erit, 
nos speramas, preces nostras exauditas esse, 1) ut si omnino 
sit aliquis motus futurus, Christus Smalkaldensis visionis et 
tui somnii sit impleturus signißcationem. Quainvis interim et 
nos ubique Deum irritemus, praesertim ingratitudine et con. 
temtu verbi. Denique nostri rustici nos fame cogitant necare 
sine necessitate, plerique scholastici coguntur discedere pro. 
pter malitiam abscondentium frumentum,. Nec est hio ulla 
gubernatio in tantis dificultatibus. Nosti anarchiam nostram, 
quae liceniam praebet infinitam, tandem fortasse et indomabi- 
lem. Unum hoc doleo, quod hanc pulcherrimam scholam 
dissipandam esse video. Christus conterat Satanam, Aınen. 
Salva tua domus est. D. Jonas deauo laborat calculo. Vale m 
Christo. Feria 4. post incarnati Verbi diem, anno MDXXXIX. 
T. Martinus Luther. 
— 
1) Gh. esse exandituras, " x 
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3. Marz.. NO. MDCCCKLIX. ” 


Au Joh. Kymäus. 
Betrifft einen von I. K. berufenen Geiſtlichen. 


‘ 


Werguügte Upendiunden Exf. 178. 2 Vi. €.182. Deutſch ben Wald XXL 129. 


Penerabili in Christo fratri, Johanni Kymaeo, Episcopo | 
Eccles. Homburgensis fidelissimo et sincerissimo. 


Gratiam et nacem in Domino. Vocatum se esse a te narrt _ 

M. Valentinus Schreiber, mi Kymaee, ad parochiam. Et ° 
je magnum et bonum opus facis, sublevando tam egenum 

hominem, praeterea pium et eruditum, ut nosti. Isque prom. 


tus est et volens, imo cupidus veniendi, sed cui res angusta 


domi et exirema paupertas. Viaticum non habet: quare feceris 
optime., si impetres ei etiam itineris sumtus: alioqui non video, 
quomodo possit iter suscipere. Nos libenter daremus, nisi 
etiam ipsi premeremur multitudine pauperum undigque ut in ' 
locumı celebrem confluentium praeter nostros pauperes, prae- 
sertim in tanta annonae Charitate, cujus similem non memine. 
runt indigenae hujus terrae. Mitte igitur sumtum, vel si tam 
subito non poteris, fidejubeas,, si forte alicubi tantum pos simus 
mutuo sumere. Nam et ego homini consultum et eum adjutum 
quam maxime cupio. Vale in Domino et saluta omnes nostros., 
Witenbergae, fer. 2. p. Palmarum, MDAXXIX. 


T. Mart. Luther. 





9. April. No. MDCCCL. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


9, fodert den Kurfürſten auf, der Stadt Wittenberg bey der plodlich 
eingerresenen Theurung Hülre au leiſten. 





Altenb. VII. 747. Leivs. XXI. 58. Walch XXI. 414. 


nase und Zriede in Chriſto, und mein arm Vater Unſer. 
Darchlauchtigier, Hochgeberner F. G. Herr: Es iſt bier zu 





176 1539. 


Rande eine plößliche Tbeurung und unverſehener Hunger eingefallen, 
daß es Wunder iſt, daß wir gezwungen werden, E. 8.8. G. als 
Herren und Vater des Landes anzurufen, umb Hülf und Rath. 
Bas vor Vorrath allhier zu Wittenberg fey, wiſſen E. 8. F. G. 
ohne Zweifel zu rechnen. Beho muß Wittenberg die Stadtlein 
Kemberg und Schmicbeberg mit gebad'nem Brode fpeifen, daß ber 
Nath nur faget, es gehe mehr Brods hinaus aufs Land, denn bier 
in der Gtadt verfpeifer wird. Noch balten etliche, daB ſolche 
Theurung nicht fo gar aus Mangel, als aus Geiz und Bocheit 
der reichen Junkern fomme, und ift des Redens mancherley und 
feltfam , darein ich nichts fagen fann. Wohl fagt man, daß R.N. 
babe fich laſſen hören, er wolle fein Körnlein verkaufen, bis ein 
Scheffel gelte 1 alt Schock oder 1 Gulden, dazu fol das Korn aus 
dem Rande geſchafft und verführet ſeyn. Doc) thut die Elbe auch 
bierzu viel, dab man nicht mablen noch baden kann, weil bie 
Schloß-Mühle muß vor Waſſer Hille fieben. Es if eine Kleine 
Anfechtung, die doch groß wird werden, wo E. K. F. G. nicht 
hierinnen Hülfe und Rath ſchaffet. Darumb bitten wir alle, E. 
8.8. ©. wollten ſich gnädiglich erzeigen, nicht allein mit gegen- 
märtiger Hülfe zur Noth, fondern auch mit Regiment, daß die 
vom Adel nicht alſo das Korn hinfort alleine zu ſich kaufen, und 
wegführen, und damit fo unverfchämt wuchern, zum Verderb 
€. 8. F. ©. Rand und Leuten. Sind fie doch ohn das reich guug, 
daß nicht noth if, armer Leute Lehen ducch Hunger zu nehmen, 
um ihres Geljes willen. €. 8. F. ©. werden wohl weiter und 
fürſtlich hierzu wiffen zu rathen. Hiermit dem lieben Herrn Chriſto 
befohlen, Amen. Mittwochs in Oſtern, Anne 1539. 





Martin Ruther, D. 
17. Abril. NO. MDCCCLL 
Ya Gabriel Zwilling, Pfarrer in Torgau. 
Wetrißt eine Teſtamentt · Sache. 





Aus der ehemaligen Kabriciud' ſchen Bibliothek in Helmſtadt in Bräters 
Ama a. € 18. . 





1539. an 


Gnade: and Friede: in Chriſto. Lieder Magifter: Gabriel, Ew. 

Sagt den guten Freunden von meinetwegen (der ichs 
aut meine), daß fie ſich nicht verbrennen im der Sachen mit, der 
Dfarrherrin vom Mida, und Laffen den Rath und die großen Leute, 
Die, foldys treiben, wohl anlaufen., Denn über die Großen iſt noch 
eim größer in diefen Landen, der heißt Herzog Johanns Friedtich: 
mas derfelb twied urtbeilen, werden bende, Math, Freundſchaft 
amd große Leufg müffen leiden. Denn fo es allhie das Hofgericht: 
bat erfannt für ein recht Teſtament (wie ihr ſchreibt), fo hats der 
Kurfürft gethan/ der ſolch Hofgericht iſt, Nie wolltens denn anderswo 
als im Kammergericht anfechten: das mag fie wohl gelüſten, und 
obs nicht würde gerathen, fo dürfen fie für Spott und Schaden 
nicht forgen. Summa, its Telament bie zu Wittenberg für recht 
erlannt, ſo hats die Wittwe. Hiermit Gott befoblen,; Amen 
Donnerstag nach Quasimodogeniti, 1539. 

M. Luther, 





a8. Apeil. ? NO, MDECCLIL 
An Berndard Befferer. 


Bernhard Befferer Kammte aus der noch in ulm blühenden patrisifchen Gas 
milie Diefes Namens ab, und war für Um das, was Hier. Yaungärtner file 
Aihendera war. Luther empfiehlt einen gewwigen Mort; Keen zum Warner: die 
fen Fommt mar nicht in den Ulmiſchen Pfarrbüchern vor, mu aber daſelbſt 
Biarser geivefen feun, wir Beefenmener bewicien hat. 





Hat dem Original in Weefenmener’s Benträgen zur Gefih, der Bitt- u. 
Reform. ©. 137. 


Dem Ehrbarn, fürfichtigen Herrn Bernhard Befferer zu Um, 
meinem gonftigen Seren und guten Freund. 


Goad und Fried in Gprife. Ebrhar, fückdriger) icher Herr und 
Freund! Es bat ein Pfarrhetr „...1) im eurem Gebiet Er Morij 
Kern gegenwärtigen versronket, daß er wohl fünnt eine Bfacr, der 
etliche ledig ſeyn follen, befommen, wo er Zeugniß mit Ach bringen 





H Der Kane if unleterlih. . u 
Tu. V. 12 





178 1539, 


würde, daß er und allhie befannt ſey. Demmach if mein freuudlich 
und gutlich Bitte, wollet euch diefen Herr Moriz Kern laſſen tra 
lich befohlen feyn und ihm fordern, wo es ſeyn Tann. Denn er ik 
gar fehr ein fromm, fittig, gelehrt Mann, uns allen nicht allein 
befannt, fondern auch ben uns geübt: daß ihm in ale Wege wohl 
zu vertrauen if. Womit ich wußte €. Ebrb. widderümb gu dienen, 
bin ich willig. Hiemit dem lichen Heren Chriſto befohlen, Amen. 
Bu Wittenberg Freytags nach Quasimodogeniti, 1539. B 
Martinus Luther 
manu propria 88 





‚18. April. NO. MDCCCLOE 


An Guſtav I., König von Schweden. 


2. empfichlt ihm den für feinen Eohn autseſuchten Lehrer und mod einem 
Jungen ſcwediſchen Oclebrten, indem er ihm die PRicht, für die Wifenfchaften 
au forgen, an’ Hera legt. 





Aus Crenii Animadverss, philol. histor. P. VII. p. 144; deutich ben 
Bald XXL 1291. 


Serenissimo et clarissimo Domino, Domino Gustavo, 
Suecorum et Gothorum Regi, Domino suo clemen- 
tissimo. 

Grauam et pacem in Christo, Serenissime Domine ac elemen- 
tissime rex. Retulit mihi Magister Nicolaus Suecus, Maje- 
statis tuae legatus et fidelis et diligens , ses®.in mandatis habere, 
ut explorer aliquem bonum paedagogum pro instituendo regio 
filio Majestatis tuae. Id quod non mediocri cum voluptate 
audivi, videns a Deo datum Majestati tuae studium et pietatis 
et Jiterarum, praeclarum scilicet ceteris exemplum. Nam quid 
regibus magis decorum denique et necessarium, quam ut ipsi 
sint vel natura reliquis ingeniosiores, vel cultu literarum in. 
structi, ne semper alienis oculis videre et aliorum judicüs 
<redere cogantur. Christus, qui coepit opus in regia tua Ma. 
jestate, perficiat magno incremento, ut etiam per totum regnum, 
in ecclesüs praesertim cathedralibus, scholae instituantur et 


formentur, pro educandis juvenibus ad ministeria parochiar:ım. 





- 


1539. 479 


‘Nam hoc est summum et maximum officium regum, qui ultra 
politicam adı 'rationem pietati christianae favent, qua fama 
‚prae ceteris mirifice celebratur Majestas tua, Rex clarissime, 
et precamur Dominum, ut spirit4 suo gubernet cor Majestai 
une, Habet ad has res et alias Dei gratia Majestas tua satis 
idonea instramenta inter exteros , ipsum Jam vocatum paeda. 
zogum filii regii Georgium Norrmann, qui per M. Nicolaum 
tandem repertus et a me etiam rogatus, venit Majestati tnae 
serviturus. Homo est.sanctae vitae, modestus, sincerus et 
doctus , idoneus et dignus omnino paedagogus regii Ailii, quem 
iuae Majestati unice commendo. Denique comitem itineris 
sui adducit Michatlem Agrieolam, Sueciae tuae filium et in. 
digenam, juverfem sane, sed eruditione, ingenio et moribus 
excellentem, qui poterit in regno Majestatis tuae plurimo esse 
usui ; ethunc Majestati tuae commendo ut probatum hominem, 
et prevor Christum, ut per hos multum fructum faciat Chris 
stus ipse, qui eos per Majestatem tuam vwocat et ordinat. 
Benedicat igitur ipse Pater misericordiarum omnibus consiliis 
et operibus regiae tuae Majestatis Spiritu suo sancto copiose, 
Amen. Feria sexta post Quasimodogeniti, MDXXXIX, 
RB. Majestati tuae addietus 
Martinus. Luther. 


























D.Hpeil. NO. MDCCCLIV, 


An Tem. Urſinus, Vfarrer in Brude, 
in edeſcheie. ” 


Wed Uncifanens undehrachter Gaminlung 1. 273. Weg Squd⸗ TIL i01, 


G. «& P. in Christo, Venersbilis Domine Pastör, postquam 
ie Simon Hesse renuntiayit Margarethäe Tiels pacium cön. 
degli, et fätetur prius ) scortum suum (ut vocant) retinere, 
sicuf testantur ejus literae, sigillum et menus: idea Margare, 
ham praediotam a nobis liberam pronyntistam fac, ut copnlos 





m 4. priorem. 








180 \ 1539. 


«um altero suo sponso, Adam, more hactenus solito. Vale, 
in Domino.‘ Dominica Misericordias, a. MDXXXIX. 


T. Märt. Luther. 





26: Apeil, NO, MDCCCLV. 


An Ambrof. Moibanus. 
Ueber eine jüdifche Ebeſache. 





Uus der Sammlung bed Eafy. Sasistarius su Iena bey Schüge LIE. 101. 
gl. Cod. Goth. 185. 4, welder aber Lücken Hat. 


Venerabili in Christo Viro, Dn. Ambrosio Moibano, 
Theolog. Doctori, ministro ecclesiae Pratislaviensis 
Adeli, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Narrabit ubi, optime Ambrosi, mem 
sententiam Dom. Winklerus in causa ista Judaica.. Nam cum 
sint Judaei Regi et Deo suo, ut Jesajas dicit, inimieissimi et 
ipsius serpentis dentes praecipui atque acutissimi: nihil est eis 
fidendum, sed omnia eorum suspecta habenda. Quare bapti 
zatis Judaeis dices, ut libellum repudii dent forma non a Ju. 
daeis praescripta (ne forte jura sibi in’ nos fingant), sed forma 
a christiano magistratu probata. Si infidelis discedit, discedat: 
ipsi baptizati sunt fideles facti, denuntient infidelibus, ut dis. 
cedant, quia ita volunt. ac forma non sunt contenti, sint 
contenti, ut!) non audiantur amplius: et isti ducant, vel 
nubant in Domino, ubi poterunt. Tantum vide, ne ficti fant 
christian. Vale in Domino. Die Sabbatbi post Misericord. 
Domini, MDAXXIX. 








T. Martinub Luther. 





1) Cod. eh 





1530, ist 
14. Mar. N, MDCCCLVI. 


An den Prinzen Magnus von Meffenburg. 


% berubigt den Furften auf feine Unfvage durch die Verſicherung, dak er 
mad feiner Stellung genug für die Nerormation im Metienburg gerhan habt. 
Er hatte namuh auf dem Zamdrage im November v. I. dem Antrag demacht, 
daf im Sande feine? Baterd und Bruders die Keformarion eingeführt werden 
möchte ; wogegen fein Bruder Wiberfpruch that, und auch bis an feinen Tod Die 
Reformation verbiuderte, gl. SeckendorfL.IN. 5.66. p.183. 





Das Hriginat befindet ſich im Grofbersoat. Archiv zu Schwerin: gedruckt in 
ob. Burkhard Berpoortens bitorircher Nachricht von der Weraiiung des 
Fürpentt. Ehwerin / de londers in. politicis, 1Tit. d. Beyl5. 35, Fi Trank 
altes und neues Meflenburg. IX. ©. 20.5 D. 3.8. Ere d Benträge zur Mefr 
tenb. Kirden: und Gelehrtengefhichte BL-I. ©.27. Roltock 1818,, woraus mir 
den Tert geben. 


Clarissimo et optimo Principi et Domino, Domino Magno, 
Duci Magnopolensi Fandalorum etc, Administratori 
Zwerinensis dioecesis , Domino suo elementissimo. 


Geatiam et pacem in Christo, „L.egi.Niterns , clarissime Prin- 
oeps, in quibus Celsitudo tua interrogst, an satis pro con- 
sojentia fecerit, quod in eonventm publico poetulerit Ecciesise 
instaurationem ‚.et protestata sit, quod culpa Celsitudinis tuae 
non sit, ei por alios steterit, quo minus procedat, ea instau- 
ratio. Ego sane ita sentio ,..poßtquam distinctae sunt.domina- 
tiones in ‚dioecesi Zwerinensi,..et Celsitudo ma non habeat 
Potestatem cogendae alterius partis, sed tantum. admonendi, 
Praesertim in re nondum radicata. Arbitror‘,. Celsitudinem 
tazın satis praestitisse, maxime cum fe ‚Celsitudo tun, 
quod in-ea parte, ubi potest diligenter ihagjeere, ourentur 
Ecclesiae verbo Dei. Religuum igitur.est, ut. Celsituda tun 
Urgeat potestatom et promissionem. Qua data, ulterius con, 
silium dabit Spiritus bonsil In quo bgne valeat Celsituda 
tus, Raptim et occupatissime, Vigilia Asgensionis Domini; 
MDXXXIX. 






Celaitı 





tune deditus . 
Martiaus- Luther. 


. 
— — — 





482 F 4539; 
20. May. NO. MDCCELYI. 


An den Fürſten Johann IV. von Aabalt. 


2. ernpfiehft dem Fürken elnen gewifen ©. Yemiliuß, einen jungen Selehr⸗ 
ten, deffen bidliſche Hikorien, imagines mortis und andere poetiihe Echriften 
wm die Zeit und in dem folgenden Jahren rübmlich bekannt wurden, und welcher 
dem Furſten Verſe widmen gewolit au haben (che int. 





And Bedmannd Gedichte von Unbait V. 158. 159. 


Geatiam et pacem in Christo. Clarissime Princeps, rogavit 
me M. Georgius Acmilius, juvenis optimus et po&tica vena 
insignis, ut sese tuae Celsitudini ignotum commendarem. 
Captus est enim miro affectu nomi tuj studioque, ut qui 
audierit, etiam nobis praedicentibus, Principem esse te tam 
rari exempli non modo nostro saeculo, sed omnium praeteri. 
torum, qui ultra alias virtutes et dona, divinitus tibi data, 
quae caeteros Principes obscurant, videlicet literas et universe 
studia humanitatis et eruditionis non tantum coles et foreas, 
sed ipsa re et persona propria excellentissime praester. Patistur 
igitur C. T. landari et praedicari in te virtutes et dona Dei, si qui 
forte exemplo C.T. et alii Principes, maxime vero ecolesiastici, 
excitentur, qui bofi sunt, aut pudefiant, qui mali sunt. Nain 
indignum est, tantum lucis et decoris sub modio abssondi: et 
quis non optet tales hodie in ecclesiastica gubernatione vel 
pauculos aliquos reperiri? Imo quis non oonfidat, ai vel tre⸗ 
haberemus T. C. similes in Ecclesia gubernatores praeoipuos, 
eam ipsam Ecclesiam brevi felioissime optimis moribus refor. 
mari, ut de summo et primo dono, nempe pure Evangelü 
doctrina, taceam, quae tuis auspiciis plane esset regnatura? 
Nam sicut saepius T. C. testatus sum, me non optare ruinam 
"Episcopatuum, sed reformationem, et quotidie oramus, ut 
Dominus dignetur, organo tali, quale T. C. est, aliquando ati, 
et ad gubernationem dignam tantis dotibus excitare. Unde 
mihi placuit, quod Aemilius voluerit nomen tuum celebrare. 
Quis scit, quam occasionem quaerat Dominus? Nam certi 
sumus, his laudibus T. C. magis bumiliari, quam inflari, ut 
qui gloriam solius Dei ardentissime et ubique spectet, et tamen 















1539. 185 


non oportet (etiam in vita tue Cels.) lucem suam sub mödio 
abscondi. In Christo bene valeat C. T. Feria tertia post 
Exaudi, MDXXXIX. 


€. T. deditus 
Martinus Lutherus. 





Ma. NP. MDCCELVIH. 


An Juſtus Menius. 


Ben der deygelesten Streitigkeit der Geifttichen In Salfeld, val. Br. v. B. Febe, 
No. MDCCCXLT., u. 25. März, No: MDCCCKLVIE. 


And der Böornerifchen Sammfung au Leipzig bey Schüune II. 1. * 
Vol. God. Gud. 214. Bibl, Guelph. 


Wenerabili in Christo Viro, Dn. Justp Menio, Episcopö 
in Thuringia Ecclesiarum, suo in Domino fratri cha= 
rissimo, 


G. et P. in Christo, Nihil‘opüs,erat+ ini Juste, ad.me seri- 
bere.de concordia facta inter Aquilam et Jacobum, Nam, quod 
ex .oflicio vestro facitis, sine me facitis, Plus alias et satis 
habeo, quod ago, et libenter a scribendis literis ferior, senex 
et piger et occupatus. Gaudeo igitur eos in gratiam rediisse, 
Christus conseryet eam in perpetuum, Amen: In quo.bene 
wale, Feria 5. Pentecostes, MDXXXIX.. Witenbergae,, 
T. Mart. Luther. 











gunine N MRCCOLIE.. 
An den Kurfürhen Fobann Friedrich, gemeinſchaftlich 
— mit Melanchtbon. 


‚Anfrage wegen des Pred. Joh Cellarius aus Frankfurt, weicher in Meiſſen 
angeftelit werden ſollte, und auch wirklich Yfarrer in Dreiden wurde, Vgl. Br. 
v. 26. November, No. MDCCCXCVIIL 





Bx Copial, Archiv. Vinar. im Belvs.Enont. No. ME Wii; 
, WA RKLM  : 














.4846 1539. 


Gottes Gnade durch unfern Here Jeſum Chriflum zuvor. Durch⸗ 
Teuchtigher, Horhgeborner, Gnädigfier Kurfürk und Herr! Wir 
fügen €. 8. F. ©. untertpäniglich zu wiſſen, daß Bob. Cellarius, 
Prediger zu Frankfurt, ”) jetzund allbier; nachdem wir nun mit 
ihm geredt, ob er ſich in Meiffen wollte gebrauchen laſſen, hat er 
ſich darzu erboten, fo fern er Erlaubniß vom Rathe zu Frankfurt 
erlangen möchte: wie wir nicht zweifeln, der Rath zu Frankfurt 
wird E. K. F. ©. befonders in diefem Falle, daran ihnen auch gele⸗ 
gen, gern dienen. Wir wollen auch E. 8. F. ©. nicht bergen, daß 
er jebund mit fi von Bauzen fein Weib und Gcfinde geführer, 
Die nod) zu Leipzig auf ihm warten. Nun kann er mit feinem Ge 
Ande nicht Lange alfo Liegen: darum, fo er folte gebrauchet werden, 
fordert feine Gelegenheit, daß ihm ein gewiſſer Ort förderlich ame 
gezeiget werde, da er auch Verforgung hätte; denn mit Weib und 
Sind auf ungewiß warten, würde ihm ſchwer ſeyn. Deredalben 
bitten wir in unterthanigkeit, E. 8. F. G. wollen guadiglich uns 
auſchreiben, fo bemeldter Yoh. Cellarius bleiben follte, wohin er 
Ach verfügen folte, und wer ihm Unterhaltung ſchafen würde; 
und im Fall er bleiben fol, fo iſt vonnöthen, auch alſobeld an den 
Rath zu Frankfurt zu fchreiben. Gott bemahre €. 8. F. G. allezeit. 
Datum Wittenberg, Sonntag Zrinitatis, 1539. 
. 





M. 5 


Und E. 8. F. ©. mögen wohl auch das gnädiglich bedeuten in 
dergleichen Fällen, daß die Herzog Georgiſchen (fo nach rar) viele 
Teiht €. 8. F. ©. ein Pegifter (hidden, daf man bezahle, mas fie 
indefien verzehret haben, weil fie von feiner Berufung wien 
wollten. Alfo müßte €. 8. F. G. das Belag theuer genug bezab · 
len; es fey denn, daß E. 8. F. ©. andere Wege zuvor willen. 
Meine Sorge ik, daß E. K. F. 9. niht mit Unkollen beſchweret 
werde, 


Martin Lutherus. 
Shilippus Melanchthen, 





*) Ex war im I. 1529. aub Wittenberg dahin berufen werden. ©. Jeckom 
dorfL.1.4.19. 9.28. 


4539, 4185 
3 Bunias. No. MDCCCLX. 


An den Kurfürften Fohann Friedrich. 
* Surditte flir-einen in Verlegenheit ſich befindenden Beamten, 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im geivi. Gurnt. No. 15, ©. 85; den Bald 
"ART. it6, Wir baden das Originaf nadhgefeben, 2) 


Dem Durchleuchtigſten / Zochgebornen gurſten und Zeren / 
Seren Jobanns Seiedrih, Sersogen zu Sachſen- dee 
heil. Roͤm. Aeichs Lrsmarfchalt und Aurfurſten, Lande 
grafen in. Churingen und Markgrafen zu Meiſſen und 
Burggrafen zu Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Herrn. 


©. u. Friede in Chriſto und mein arm Pr. nr... Durchleutiafter, 
Hochgeborner Furt, gnädigier Herr! Diemeil ich von wegen des 
Schoſſers zu Zeida, Hiltener, noch nicht Antwort befomen,- daß 
ich an €. 8. F. ©. Wort denke zu; Wittenberg, ich hätte eine bofe 
Sache; muß ich zuletzt noch eins anbalten; denn mich jamert des 
guten, armen Manns, der vielleicht aus Suverficht, daß er fo lange 
gedienet, und von Herzog Friedrich. feligen ‚herein gebracht und 
vertroftet, ‚einer gnädigen Antwort fich verfehen. Nu weil ich Die 
Sache nicht weiß, thue ich diefe blinde unterthanige Bitte, E. 8, 
5. ©. wollten ihm doc, des Korns halben gnädige Friſt und Be 
sablung ſtimmen laſſen, damit er nicht mit Weib und Kindlin zu 
‚gar verderben mufe. Denn wo er zu Grumde gehet (wie er klagt)/ 
fo werden doch E. 8. F. ©. ihm aus chrifflicher Liebe zum Theil 
helfen näbren. E. 8. F. ©. werden ſich gnädiglich wien zw er 
zeigen. Hiemit Gott befohlen ; Amen.‘ Dienſtags nach Trinitatisı 


* VERF 6. 





3. gunius. ö NO. MDCCCLXL. . 


An Hans von Taubenpeim, 
WBetrift diefelbe Sache. 


- B . 








188 4539. 
11. Bunins. NO. MDCCCLXIIR 
An Juſtus Jonas: 


8. ſchreibt won-eichtenberg; wo er die alte krauke Marfgräfin befuchte, er Fünne 
nicht (obald, ald ihn I. erwartete, nach Torgau kommen. 





Aus der @özifhen Sammlung zu Obnabrüd bey Schüge ILL. 124. 
Wet. Aurifaber III. f. 268. 





Clarissimo Viro, Dno. Justo Jonae, S. Theol. Doctori, 
Praeposito Witenbergensi, suo in Domino Majori. 


G. et P. Quare tu tam conädenter scribis, mi Jona, imo 
“confidenter promisisti Dn. Pontano, me esse Lichtenhergae, 
cum ea hora (scilicet tertia) ego intrarim Lichtenbergem, qua 
ta dedisti literas, ut scire prorsus non potueris? Deinde Pon. 
tanus facilis est spe vel opinione de aliorum negotiis expedien- 
dis, quasi nesciatis, me esse in mari tali, in quo sunt multi 
echini et remorae, cursum navis prohibentes. Quare non 
possum venire cras (sicut tu prophetas de rebus- incognitis 
tibi et impossibilibus mihi) hora sexta vel septima. Cupio 
quidem, divsolvi ab isto corpore et esse Torgae, et fingam 
certe, literas tuas esse urgentiores, quam sunt, si forte di- 
mittar crastino die. Miseret me vehementer optimae foeminae 
et de sanguine altitudinis tantae propagatae. Dominus Jesus 
sanet cam, et mihi det consilium et sermonem prosperum oonträ 
Batanae sagittas. Agam, quantum potero, hoc dioes Pontano, 
secundum gratiam Dei. Orandum est invicem. Adoritur ?) 
nos ille ubique, qui rugit: Mihi heri, cras Vale in Do: 
mino. Festinanter hora 9. vesperi, MDXXXIX. Dices Dn. 
Pontano, nihil dum esse me locutum cum Domina: inveni 
quiescentem a prandio, et hora fere septima ad coenam vo. 
catus, nihil potui agere. 
. T. Martinus Lutherus. 














2 Sc. Petit. 








1839, 


23. Iunius, D0,.MD| 
Au Wene Link. 
Der Brief if Aherzhaften Inhalts und bericht ſich auf d 


madenze Geſchente. Zuleht ein Wort über Herzog Georg um) 
von Mein. > 





Aus der Kraftirhen Sammlung zu Hufum bey Shügı 
Penerabili in Domino fratri, We vo 
D.4 Nurmbergensis Ecclesiae seupo 


BD.) Eat aeiebem pri, find, von, date ·· 
zentem copiam, quin et gratulor mihi, tam vile fuisse munus.. 


calum, quod uxori tuae miseram per Dn. Stromerum, ?) sed ' 


taten alind non erat, quo sperabam placa, 
finxisti pulchre) iram et.minas. Quamvis 
ta copiosa concione, qua tamen excusare te possumus, quasi 
recte iratus fueris in meum silentium, Nam tales rhetorica- 
iones-apud nos sunt quotidie haud paulo majore et in copia 
et utilitate,, quam apud vos ista aureola, et tamen ea habemus 
Pro ludibrio et jocularibus. Quod’vero denuo minaris, ut 
wieissim petamus, quod mittas nobis, vel mihi vel Kethae, 
miror, quomodo Crulchius sew.Colditius iste fremitus Nurm. 
bergae Sic incrassatus sit, impinguatus et dilatatus, eum sciam 
tamen, vos Nurmbergenses non admodum pingues offas vorate 
solere, nisi forte Kopfperlingus factus sit Werverlingus,; Sed 
satis eutiapelisatum (?), ne 8. Paulus offendatur, " 





Si quid mittere velis, mitte Juciferum aliquem, qui‘ vocatur 
vulgo faceatis, sed non vulgaris fori aut artis, quales olim. 
monachi habuimus, scilicet qui duas vel tres candelas ferat,' 
sed multo magis, qui ferat vim et impetum purgantis eum,, 
si forte per gradus eum praecipitet, vel praemittat: aut, si 
reperire possis, qui se ipsum purget (nasti familiae hujus sae- 
suli mores et ingenia), ut tutus sit a fractura et usura in fore 
irascentis famulae, vel etiam stertentis. 





1) Ed. Steomorum, 





190 1539. 


Nova hio mulla, quae vos nesciatis. Ego jurassem, Dusem 
Georgium fuisse alium, quam tam sceleratum et perditum 
hominem, quamvis Moguntini monstri nondum aequavit ma. 
litiam.-*) Sed perficiet Deus, quod incepit, modo Pperganıus 
orare. Finis certe, certe finis instat. Christus tollat animas 
nostras in paoe, Amen, sicut scriptum est: dnse faciern mas 
litiae sublatus est justus. Vale et ora pro me. Baluta tuos 
et nostros omnes. 23, Juni, MDXXXIX. Vigilia Johannis 


Bapt, 
T. Mart. Luther.: 
' 





23. Junius. No. MDCCELXV. 


An den Herzog Albrecht von Preußen, 


£. dankt dem Herzos für fein anädigeb Andenken, und (reist von dem dest, 
füjen Angelegenheiten. Der Tod dei Heriogs Berra von Gacıfen babe (einen 
böfen Anfchlägen ein Biel gefegt. **) Dagegen Hast er, dal der Eridiſchot von 
Mainz und andere Wiicöfe ch nicht daran tehren, und Süuig Sapinend und 
die Vaiern dad Evangelium verfolgen. . 





Aus Zaderd Brieffammlung ©. 2. 


©. m. Fr. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fur, gu 
diger Herr! Wiemohl ich nichts fonderliche E. F. ©. uu ſchreiben 
wußte, weil aber E. F. ©. fo gar guadiglich durch ihren Gefandten 
mich haben laffen grußen und nach meiner Gefundheit fragen, auch 
begehrt zuvor mehrmals, wo ich kunnte / €. F. G. zu fchreiben: fo 
hab ich hiemit diefen Dankbrief wollen fchreiben, damit Ich wicht 





" 9) Bal. d. folg. Br. *) Nämlich in feinem boben Nılter, und ba feine 
Gemablin und Kinder vor ihm verſtorben waren, (hide diefer Türk im Jade 
1539. (am Yalmfonntage) einige feiner Räthe an feinen Bruder, Herzog Heinrich, 
und wollte Iüm mec beu feinen Lebjelten die Regierung abtreten, wenn er der 
lutheriſchen Lehre entfagtes welches die ſer aber verweigerte. Hierauf machte er 
ein Teftament, worin er zwar feinen Bruder zum (eben ernannte, jedoch mit 
der Bedingung: daß die röm. katholiſche Religion im Lande unverändert bliebe, 
wibrigenfauts daffelbe an den Rom. König Gerdinand I. fallen ſollte. Eein Bruder 
nagm dies ebenfalls nicht an. Bevor aber noch des Heriogd Käthe hierüber es 
richt am ihn erflatteten, ſtarb er am 17, Mpril 1539. 





1539, 491 


fo gar groblich E. F. G. gnädiger Gonſt Berächter mocht aefhalten 
werden, und bedanke mich gegen E. F. ©. aufs aller demuthigeſt 
folpes gnädigen Willens. Neue Zeitung willen wir nichts, obm 
dab Gott ein fonderlich Werk gethan hat mit Herzog Georgen Tod; 
denn er hats im Sinn gehabt, daß Gott bat muſſen wehren, oder 
Dentfhland wäre in allen Bamer komen. Nu aber bat Gott Friede 
‚gegeben und dem bofen Menfchen fein teufiffch Furnehmen gelegt , 
wiewohl der zu Manz und andere Biſchofe mehr ſich nicht dran 
tehren an ſolch gräulich, ſchreclich Erempel; fahren fort, und 
wollen zu Grunde gehen, da hilft kein Flchen noch Reiden. Fer 
dinandus und die Baiern faben erft recht an, das Evangelton zu 
verfolgen. Sonfi ſtehets in Dentfchland friedlich, und iſt theut 
geweſt; aber alles Getraide und Obs fichet wohl und reich, Gott 
20b, der uns auch helfe, und gebe from und dankbar zu werden. 
Siemit dem lieben Gott befohlen, Amen. An S. Hohanns Abend 
des Täufers, 1539. . 
E. F. G. 


williger 
Martinus Luther Di 





Anfang Julius. NO. MDCCCLXVI. 


Bedenten 


de Notiwenbigkeit, die Dee in Meifen ahıntsun, weiche m, Rontige 
us aufrecht erhalten wollte, ald nach Herios Berge, Be 





Die Keformation unternahm. . fügte Diefeh Bedenten einen 
[pe die Wittenbergiſchen Theologen gemeinſchafriich ee 
sehe dorf L.IN. 5.71. p.2it. m — 








S tienn XI. 290. Jen. VII. 33. Alteub. VI. a. Beton. XXL 30%. 
Wald XIX. 1585. 


He iſt nicht viel Disputirene: will mein G. H. Herzog Seinrich 
das Evangelium haben, fo müßen ©. F. G. bie Nbgöttereyen ab- 
ſqaffen/ oder ie den Schup nicht laſſen. Mu iſt alle Abgotterey 
“gegen die Meffe ein geringes, davon fon gnug gefchsieben und 
gefagt. Darumb fol S, F. ©. mit alem Fleiß befchlen, die Meſſe 
anzuthun, in Klöflern; denn fonf des Borne im Himel allzuniel jft, . 





193 1539; 


ob man doch mit biefem Dienk des Abthuns ſolcht mmanefprcde 
lichen Grauels der Meſſen möchte den Born lindern. Wöllen die 
Munche aber ihre horas leſen oder prebigen unter fich felbs, das 
laſſe man geben, bis man fehe, wo es hinaus woͤlle. 


Das ander Bedenten vom Stift Meiffen. 

Die hätten wohl ein beſſers verdienet mit ihrem fromen Bäche 
kin, ) darin fie Chriſtum zw einem Narren und uns alle zu Kar⸗ 
tenmännlin gu machen fich unterflanden haben. Aber Zamit daffel- 
bige gefparet zu feiner Zeit, und nicht der Unflath fo ſcharf gerühret 
werde, ob fie fich noch wollten erkennen, achte ich, man möchte fie, 
wo fie wöllen, auch ihre horas leſen und unter fich prebigen laſſen, 
bis man fehe, wo es hinaus mil. Aber weil ©. F. ©. dennoch 
Randsfürf, von Bott gefaht, und Schudherr if, daher aud Bett 
ſchuldig id, ſolche gräuliche, gottsläfterliche Abgätteren zu dampfen, 
womit es ſeyn kann. Gleichwie Herzog Georg den Teufel wiffent- 
lich gefchügt hat, und Ehrifium verdampt: alfo foll Herzog Heinrich 
dagegen den Chriſtum fchägen, und den Teufel verbammen. IR 
derhalben S. F. ©. keine Winkelmeſſe zu leiden weder zu Meiffen 
noch Stolpen noch Wurzen; denn Baal und ale Abgstterey follz 
die Furſten, fo es vermögen, kurzumb abthun, wie bie vorigen 
Konige Buda und Iſrael, und bernach Conſtantinus, Theodoſius, 
Gratianus. Denn Furfien und Heren find chen fo wohl mit ihrem 
Vermögen Gott und Herrn Chriſto zu dienen ſchuldig, als die 
andern ꝛc. 

Das Dritte. Die Leutlin und Dörfer unter den Webten und 
Biſchofen ſollen vifitiet werden, fonderlich weil fie ſchreyen und 
folchs begebren; fonft wollt es lauten, als wöllte man fie werlaffen. - 
Das wäre nicht gut aus der Urſachen: die Aebte und Biſchofe Ind 
fur Gott nicht Hirten uber folhe Kirchen, weil fie. Bottesläferer 
möllen bleiben, und alles unfhüldig Blut auf fich laden, auch 
Herzog Georgen Tyhranney wöllen vertheidingen. So if das auch ⸗ 
der Vernunft nach zu veden, je nicht zu verwerfen, meil gu der 
Beit Serzog Friedrich fel. der Biſchof zu Meilen vifitiet auch ia: 
der Kur zu Gachfen, daß wiederumb viel mehr der Biſchof zu 
Meiffen leide, daß Chriſtus durch feinen Landsfürſten Herzog Hein» 
rich auch vifitiren möge. Denn fo Herzog Friederich den Wolf 








4) Der Viſchof von Meiſſen fandte dem Herzos Heinrich ein Buch von der 
Reformation, wie er fie vornehmen weilte, &. Seckendorf a. a. D. 
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Reg vifitiren zu Lochau und Torgau, fo muß auch Herzog Heinrich 
den rechten Hirten Chriſtum laſſen vifitten in allen Städten des 
Bithofs; font Tauts, als wollten fie des Sads immer fünf Bipfel 
haben, und uns neerlich einen Faden davon laſſen. Es iind blinde 
Blindeleiter, Gott: Born iſt uber fie Fomen:: darumb miffen wir, 
foferne wir können, dazu tbun; es iſt mit ihnen verloren und 
nichts ausgericht, fondern alles gehindert. 


D. Martin Luther, 





» Bulius. NP. MDCCCLXVII. 
An den Kurfürtten Johaun Friedrich. 


©. birtet,um Verhinderung des Nachdrucks feiner deutfchen Bibel, melden ein 
keipyiger Buchdrucker vorhatte. 





8x Copial, Archiv. Vinar. im Le ivz. Enopt. No. 156. E&,86.5 den Wald 
AXL 415. Wir haben das Driginal nachgefeben. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Here, 
Serrn Johanns Sriedrich, Herzog zu Sachfen, des h. 
Bo. Heichs Erzmarfchalt. und Aurfurſt / Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggtafen 3 
Magdeburg, meinem gnädigften Herren, 


©. u. 8. in Chriſto und mein arm Pater Noster. Durchleuch⸗ 
tigfier, Hochgeborner Furſt, Gnädigfier Herr! Es bat der boſe 
Babe Wolrad zu Leipzig, der bis daher all die Schmachbucher 
wider uns gedruckt, und mit allem Fleiß vertrieben bat, furgenos 
men, unfer dentfche Biblia nachzudrucken, und den Unſern das 
Srod aus dem Maul zw nehmen. Nu willen E. 8. F. ©., wie 
umbillig das iſt, daß der Bube foll der Unfern Erbeit und Unkoſt 
brauchen zu feinem Nut and der Unfern Schaden, damit gefhähe, 
daß er mit feiner Bosheit verdienen wurde, daß ihn unfer Erbeit 
fur feine ungebußete Buberey, Schmach und Laſterung noch zum 
Beten dienen mußte, BA derhalben mein unterthänige Bittt, &, 
R. F. G. wollten helfen, daß fol groß Ubel des Wolraben nicht 
fo Hoch mußte feiner Bosheit genichen, und E. K. F. ©. Untere 
tbanen ihrer Kot und Fahr nicht fo fchmerlich entgelten. Ohm 
zo. V. 13 





ü 
Al 
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was noch mich verdreußt, daß der Laſterer und Schmachdrucker 

meiner ſauren Erbeit fo mißbrauchen, vielleicht Dazu auch ſpotten 

follt; denn was er mit feinem Drud.gegen Gott and uns verdiene 
+ habe, will ich Botte befehlen. So wars auch nicht unbillig, ob die 

Druder zu Reipsig, fo bisher Tange genug mit ihren Schwähbu- 
ern ſich gereichert, auch eine Zeit Lang ſich emthalten mußten 
mit unfern Buchern fich noch mehr zu reichern, umd die Unſern 
zu verderben; denn es gut iſt zu rechen, weil die Märkte alle zu 
Reipsig, daß fie ehe taufend Exemplar vertreiben konnen, dem die 
Unfern hundert. E. 8. F. ©. werden hierin wobl wiſſen furkf. 
Nath zu finden. Hiemit dem lichen Bott befoblen. Am Lage 
Kiliani, 1539. b 

€.8.8.0. j 
anterthäniger 
M. Luther, 





“40. Zulius. NP, MDCCCLXVIH. 


An Urfula Schneidemein. 
Achmlichen Inhaitt mir dem Br. v. 4. Junius, No. MDCCLLXTI. 





ud einer alten Abfheift auf der öfentlichen Vibllothet zu Bafel. 


G. u. Friede sc. Ehrbare, tugendſame Fraue! Ich babe nu 
(4 mir recht) zweymal euch geſchrieben eurs Sohns Bebauns hal⸗ 
ben, der euch durch mich gebeten als ein from Mind, wollet euch 
mũütterlich (wie ihr fchuldig) erzeigen, und euren Willen drein 
geben, daß er das Mägdlin zur Ehe nehmen muge, damit er feiner 
Tindlichen Plicht genug getban, wie Samfon gegen feine Eltern 
that. Habe auch danchen angegeigt, wie ich nicht länger kunnte 
halten, ſondern ſehe es fur gut an, weil ich ihn ja auch mit Treuen 
meine, daß er aus der Fahr fome;. denn id) fehe, daß fein Stu ⸗ 
dium gehindert wird, und mocht nichts guts draus folgen, wo ihr 
fo bapt wolltet ſeyn. Denn ichs ench auch zu Ehren thue, was ich 
ibn; und if ja-hie feines gleichen, cin ebelich Kind, vom guten 
Reuten. ; Zudem wollet auch bedenten, daß nicht zw leiden iR, andret 
Reute Kinder mit Liebe zu beivegen, und därnach ohn Urſach zu ſthen 
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laſſen, welches euch an eurn Kindern ju Teiden ſchwer feyn würde: 
fo in andern auch, +onderlich wo es cheltch zugebet. Hab auch 
weiter gefchrieben umd geratben, daß ihr euch bierin nicht wollet 
wegern, Damit mir nicht gezwungen werden, dennoch fortzufahten. 
Den ich hab wohl gefchrieben, Rinder follen ohn der Eltern 
Dilen nicht freyen, aber wiederumb hab ich auch geſchrieben, daß 
die Eltern die Kinder nicht follen hindern. Und Summa, ic, kann 
übt micht alles wiederholen, was ich euch vorbin gefchrieben hab, 
und mic) billig wundert, daß mir fo gar fein Antivort wird. Und 
iR mie fhwer, daß mein Tiſchganger folt unfee Burger- Tochter 
aſſen/ daß ich noch bitte, woller cilends gut Autwort geben, oder 
mie muffen thun, fo viel wir mugen, Aergerniß gu verhuten. Ihr 
fend genugfam erſucht; wenn Eltern nicht. wollen, fo muß der 
Sfareherr wollen. Ob ihr forger vielleicht, wo er fich ermähre, 
ſout ihr denfen, daB man Gott vertrauen muß, der-den Ehefland 
allein ernäbret; fo will ich andy, fo üch Icbe, Johannem nicht laſſen/ 
mwiewohl er felbs, wills Gott, aud ohn mein Thun wohl kann 
fortfomen. Bitte derhalben, wollet euch finden laſſen, denn ichs 
auch mude werde fo oft zu fchreibem, darin ihr doch Feine Urſach 
babet zu wegern; font ſollt ich wohl denken, ihr. hieltet mich fo 
bin gegen euren Sobn : das wäre mir nicht lieb, weil ichs ja berze 
lich mit den Euren allzeit gemeinet, Hiemit Gott befohlen, Amen. 
und eur richtig kurz Antwort!  Dornftiag nach Kiliani, 1539, 


Martinus Luther D. 





Bielleicht im Zulius NO, MDCCELXIX. 
An Zufus Jonas, 
Kurie Anfrage, wie I. Ach befmber 





"Mb Hurifabers ungedeuchter Sammluug £.276. ben Schüge LIT. 124. 


G. et P. Singulis diebus ad te venire, optime Jona, et pro. 
hibet me aestus iste et corporis hujus (scilioet antiqui, at ille 
ait) pigritia. Et quaero, quomodo valeas: nemo respondet, 
nec tu vel literis, vel nuntio significas, quod vel dolori cogor 
imputare, malleın autem.saluti er Jaeuitiae: Fgitur iu miki tam 
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vicinus videris esse in aliqua Aethiopia, ve) India. Curemus 
igitur uterque, ut quantum fieri potest, vel medio die, vel 
nocte, vel mane, vel vesperi mittas ad me, qui referant, 
quomodo valeas. Nam id scire singulis horis. cuperem. Vale,. 
et carnifex ille tuus, calculus 1) scilicet, pereat in aeternum, 


Amen. MDXXXIX. 
T. Martinus Luther D. 





2. guliuc. NO. MDCCCIAX. 


An Juſtus Jonas, 
Emyfehlung eined Predigerd zur befern Berforgung ; Nachrichten von Wittenders. 





Aub Aurkfabers ungedeueter Sammlung 1.277. ben Ehüge III. 106. 


G. et P. Hunc Aegidium, Pastorem in Krobel, mi Jona, tibi‘ 
commendo, vel nunc, vel aliquando, ubi fieri potest, promo- 
vendum ad parochiam paulo commodiorem. Nam in hac non 
potest tantum ali. Quod Satan experimini esse Satan, non 
miror: sed gaudeo, certus, quod opus vestram Christi sit' 
caput ipsius contriturum. Et signum gratiae est Christi infir- 
mitas, sicut dieit: Virtus mea in infirmitate perficitur. 
Quare audite eum vobis dicentem: Non turbetur cor vestrum, 
Teque formidet: et Psalmus: Piriliter agite, et confortetur 
cor vestrum, quia Dominus vobiscum, qui faciet, Amen. 

Omnia hie galva sunt, nisi, quod forte Andisti, Da. Blicar- 
dina in partu obdormivit, pie et sancte, sicut decet christianam. 
Dominica proxima, Deo dante, sponsalia confirmabimus inter 
Joh. Schneidewein et Annam Goldschmidt. Superbi 2) satis 
<ontemserunt meas jam ternas literas (jam quartas misi cogna. 
dis ejus). *) Tu adesto piis votis et precibus, ut felix eit 
conjagium eoram. Dominus tecum. Feria 5. post Magdalenae, 
MDXXXIX. 








T. Mart. Luther. 


h) Aurif. lapis. 2) aurit. Superbe. 








Bal. d vorlegen Be, 
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u. Yulfus. NP, MDCECLXKT. 


An die Herzogin Katharina von Sachen, 


©. bittet die Gemabtin Herzog Heinvichd von Sacıfen, die Kirchen Bifttation zu 
betreiben, wetche mach D. Georgs Tode ſollte vorgenommen werden. 





Ex Autogr. Seidel. im Leivi. Guppt. No13S. &.86.. ben Wald AAI. 
449. Das Driginal befindet ſich im Cod, Seidel. zu Dresden / uud ik für und 
veralichen worden. 

Der Durchleuchtigen/ Bochgebornen Zuͤrſtin und Frauen / 
Ratherin, geborne Herzogin su Mekelnburg sc., Zer⸗ 
zogin zu Sachſen, Landgräfin in Thüringen und Mart · 
geäfin zu Meiffen, meiner gnaͤdigen Sesuen, 


Gaad und Feicde in Ehrifls. Durchleuchtige / Hochgeboene Für: 
fin, Onädige Frau! Weil mein gnädiger Herr Herzog Heinrich 
alt und Schwach, dazu das Regiment fo neu S. F. G. fchwerer und 
übervielet if, daß freylich Er Antonius allein und die neben ibm 
auch nicht alles vermügen; hoffe aber, E. $, ©. weniger Mühe ba= 
ben: fo if mein unterthänige Bitt, E. F. ©. wollten zu Seiten 
belfen anregen und bitten, daß die Visitatio ja ſtattlich fortgebes 
denn zu Leipzig And etliche böfe Leute, der Hoffnung immer ſtehet, 
es folle fich verziehen, und zuleht dadurch im die Afchen fallen. 
Es fol auch bereit ein Buchlin wider die Visitatores ausgangen; 
wo das fo wäre, würden wir dawider müſſen antworten. Hiewoll- 
ten.E. F. ©. belfen, daß nicht ein Feurlin aufgehe: fie wiſſen 
vieleicht Ruckhalter, und-dürfen eines Ernſtes, daran fie lernten 
seborfam fenn; ſonſt ſiehets, als laſſen fie gebieten, mas man wolle, 
amd fie thun, mas fie gelühet. E. F. ©. wollten dem Wort Gottes 


38 Ehren, und dem Teufel zw. mehren, guädigen Fleiß anfehren, 


das wird Gott dem Vater das angenehm Opfer umd Gebet ſeyn. 
Hu def Guad €. F. ©. befohlen fegen, Amen. — wa 
Jacubi, 1539, 
eia „5 
willigen ; 
Martinus Enther D. 


x x 
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6. Augufl. NP; MDCCOLXXI 


An Juſtus Jonas. 


Empfehlung eines Geiftlichen; über die Wifitarion im Herzogthum Gad 
woran I. 3. nebft Greusiger u. U. Theil nahm. 


Aus Aurifabers nngedructer Sammlung f.277. ben Schüße IM. 108 


- G. et P. Corımendo tibi, mi Jona, hune M. Magistri Mö 
fratrem Maximilianum, si qua poteris eum conditione fr 
dere: idoneum esse credo, et puto, ?) te ipsum nosse, 
aliquoties hie est concionetus. Et placet per omnia. Frat 
ejus nos in locum M. Antonii elegimus presbyterum Eccle 
nostrae. Deus benedicat, Amen. 

Credimus, quod scribis, Satanam vobis (ut antea scri 
non ficte Satanam esse Lipsiaeque regnare in capite Behemı 
ipsum Epicurum audimus: etsi de plebe nos bene sperare 
beat D. Caspar Crucifixor. Utinam crucifigat Behemothi cı 
et corpus, qui hactenus eorum superbos spiritus cruoifi 
wel solo aspectu, aut si verius dico, ipsi sese cruciägun 
macerant invidia et odio. Urit enim ridendo mascalus C 
ziger, quod gaudeo. Quanquam si confra spem in sj 
eredere daretur, potens est et caput Behemoth inelu 
gurgustio piscium (ut Iob dicit) triumphabit ile triumph 
Israel et viotor, Leo de tribu Juda. Tu tantum ne ı 
malis, sed contra audentior ito, ita tamen, ut crucißxo 
nobis mox remittas, ubi constitueritis presbrteros. Si Lips 
ses nolint aibi prospicere, nos non possumus perpetno no: 
carere. Vale in Domino, et perge fortiter, certus, q 
Christi legatione fungeris, et olim invenies testimonium e 
in hac vita, scilicet dum illi saturi, incrassati, dilatati co 
Fint nostri nihil egere, et rependent pro hoc summo bene 
summam ingratitudinem. Hoc enim est sigillum boni cujuı 
operis. Nam si mundus gratus esset, tum certum esset, 
strum laborem Deo non placere, ut qui careret sigillo in 
titudinis mundanae. Feria 4. post primam Augusti, ı 


MDAXXXIK, 
T. Mart. Luthe 





b Aurif. t et pato. 
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7. Hugufl. NO, MDCCCLXXII. 


An Franz von Rheva, Grafen von Thurn, 
2. warnt ühn, ſich micht dem Zwingliſchen Irrthum gu ergeben. 





Yıt den Uni. Mar. 1716. ©. 570. ex Msto.; bei Strobel-Ranner p. 20. 
Deutſch ben Wald XXL 1293. 


Generoso et Clarissimo. Dno. Francisco de Rheva, Comiti 
Thurecensi, Domino. suo in Christo observantissimo, 


G. et P. in D, Eisi literas twas, Vir clarissime , inter multas- 
occupationes te scripsisse viderem, ipse quoque miratus tamen 
sum, quomodo tanta argumentorum copia tibi ex Cinglio in. 
haeserit in re sacramentaria, et valde doleo, te istis argumentis 
ita moveri: sed cum !) sim occupatior modo, quam ut mihi 
prolixius soribere liceat, interim per Christum et salutem 
uam te oro, ne corruas in hune errorem, quöd solum panem 
et vinum in Sacramento, et non corpus et sanguinem ?) esse 
eredas. Nam argumenta tus sunt Cinglü, eonta quem nös 
multa scripsimus, sed vernacula lingua, et multos Dei gratis 
convertimus. Quid enim absurdi est credere, corpus Chkisti 
simul in coelo et in Sacramento esse? An omnipotenti Deq 
&ficile est, quod nobis incredibile videtur? Joh. III. dicitur: 
Nemo ascendit in coelum etc. Si tuno füit in cecln, cum in 
terris ambularet, quomodo nori- simul erit in dixersis. kocis? 
Cui ista suot incredibilia, quomodo is, credet, Deum. esse 
höminem? quomodo sit in utero 'virginis sinul verus. Deus 
essentialiter? quomodo una persona- simplicissime& divinitatig 
inearnetur , 'exclusis reliquis? Mysteria fidei verbo sunt tra. 
dita et accepia, non ratione comprehensa aut judicate. Valde, 
imo totum ratio edt, quae dietat, idem corpns non posse im 
diversis locis esse. Sed ratio est caeca, et quod’ei est im« 
possibile, Deo est facilimum. Mihi non est idem corpus in 
coelo et in terra: sed quid ego sum? Mihi non- est corpus 
magaum in parva particula panis:. sed quis ego? Deo non 
est impossibile omne verbum. Non qui camıprehenderit, sed 








— — — 
m Str. tipse quaque. str. t Christi. 
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qui crediderit, salvus erit. Et iterum, —9— non credideritis, 
dicit Esajas ap. VII, non intelligetis nec permanebitis. 

it. ille Deus, qui non dicit aut facit, quod nobis 
sic enim nullum habebimus articulum fidei, 
is riostrae aestimandus fuerit. Sed occupatus 
<ogor hio sistere, iterum atque iterum rogans, ut in veteri 
Ecclesiae fide perstes, donec cum tempore argumenta tun co. 
piosius solvero. Verba Dei: Hoc est corpus meum etc.!) non 
fallent. Tua ratio et hominum sapientia mendax est et fallit. 
Dominus te servet et dirigat Spirita S. suo, Amen. Datae 
Witenbergae 7. Aug., anno MDXXXIX. 

'Tuae Ex. deditus 










M. Lutherus, 





12. Anguf. NP. MDCCCLXXIV. 
An Ludwig, Grafen gu Dettingen. 
Ordinatious · Zeugnis und Empfehlungsbrief für einen Vrediger. 





Mitgetheilt aus einer Abſchriſt von weil. Hrn. Vralaten Gchmidt in Ilm 


Dem Wohlgebornen, Zdlen Seren, Zerrn Ludwig den Ael ⸗ 
teen, Grafen zu Otting ıc., meinem gnädigen Herrn. 


Guade und Friede in Csciko. Wohlgeborner, Eher, Gnkiger 
Her! Wie E. ©. begehrt, haben wir Magiſter Georgen Karl 
nach chriſtlicher, apofolifcher Weis ordiniet, wie er E G. berichten 
wird, auch Magifier Vhilippus ohn Zweifel Alles gefchrichen bat: 
befehle ganz demüthiglich denfelden Mar. Georgen €. G.; denn er 
ein fein, gelehrt Menſch if, und ob er wohl noch jung ik, beffe 
ich doch, Gott folle durch ihn viel Früchte ſchaffen; denn er hat 
unfer Lehr und Weife (welche Gott Lob je chrißlich IR) geſeben 
und wohl gehöret, mit Fleiß auch ſich der (7) gehalten. Unſer 
Fieber Herr Jeſus Chriſtus gebe E. ©. fampt Banden und Leuten 
feine reiche Gnade, bie Bott zu dienen und bort ewiglich zu Ichen, 
Amen. Zu Wittenberg, Dienſtag nach S. Laurentii, 1539, 
6. 
williger 
NVartinus Zuther D. 





9» Str. rte 
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44, Auguf. No. MDCCCLXXV. 


An Juſtus Jonas. 
©. empfiehlt feinen Ehwager, Hand von Bora, und meldet Nenigfeiten. 





Mus Aurifabers ungedrudter Sammlung 1.273. bed Schüge TIL 107. 


G. et P, Nec ego, mi Jona, ex tot/literis tuis possum in- 
telligere, meas esse tibi redditas, nisi unas. Sit hoc vel casus 
vel Satanae culpa. Caeterum commendo tibi afinem meum 
Hans a Bora. Poteris pro eo fidejubere, esse hominem sin- 
cerum, candidum et fidum ‚“sicuti et tu eum.nosti. Scribo et 
ego pro co ad illustrissimum Principem Henricum, certe non 
pro aliquo Scharhanso aut Thrasone, verbis omnia faciente, 
re ipsa contraria furenti, ut nosti hoc genus centaurorum, 
qui hodie sic crescunt et multiplicantur maledictione Dei, ut 
brevi sint impleturi terram iniquitate et corrupta faciant omnia, 
ut necesse sit mundum non quidem diluvio, sed vel incendio 
aliquo magno, vel (quod magis velim) conflagratione extremi 
diei purgari, 

Nova nulla, nisi, quod bonus vir ille,tandem migravit ad 
Dominum Claus Bildenhain (ut tua Sophia solet loqui). Sri 
ptam. est ad Dn. Philippum. In Hispania sub partum impe- 
ratricis triginta viros sese flagellis caecidisse ad multum san. 
guinem pro salvo partu, duos ex illis concidisse suis flagellis 
et exspirasse, et tamen matrem et foetum non potuerunt libe- 
rare. Quid gentilius vel apud gentiles fieri potuit, aut potest? 
Scilicet Deus his sacrificiis placatur ab his, qui Christum 
occidunt. Forte et Papa eos canonisabit Joco Bennonis, quem 
vos decanonisastis, non veriti Cochleum, Schmid et Nauseo: 
sed nec Sadoletos, contraria docentibus, et vobis merito in- 
dignaturis, indignatis, indignantibus, indignifioaturis 1) quoque, 
et quicquid vel male grammatice,, vel. pessime theologice' dici 
potest. Tua domus salva est Deo gratia. Vale .in Domino. 
Feria 5. post Laurentii, MDAXXIX. 

' " T. Martinus Luther. 











-— — — 
m e ſoute wohl aocentes, Indignaturos u, ſ. f. beißen. 
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15. Auguf. NO. MDCECLXXVI. 


An Spalatin. 
Empfehlung eines ehemaligen Moncht. 





Wen Buddeus’p. 265, Bol. Cod. Jen. a. £.229. u. Aurifaber III. f. 275. 
Deutſch bey Walch XXL 1295. 


Glarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Archiepiscopo 
Misnen. Ecclesiarum fideli et sincero, vuo in Domino 
charissimo. 


Geatiam et pacem. Scio hunc ®wum optimum, mi Spalatine, 
per sese tibi esse satis commendatum. Sed quando omnino 
voluit, ut meae manus testimonio ad te veniret, coactus sum 
ad te scribere ocoupatissimum ipse occupatissimus. Curabis 
ägitur,, ubi poteris, eum commode provideri. Dignus plane 
est ob Insignem pietatem et probitatem. Et utinam in'mona. 
sterio non fuisset impeditus discere literas, plane unus est, 
qui .in magna ac frequenti Ecclesia esset magno usui. Chri, 
stus, sicut coepit, perdat istas speluncas, quae egregias per. 
sonas remoratae sunt. Vale, cursim. ) Saluta D. Jonam et 
alios co&piscopos. 2) Feria 6. post Laurentii, MDXXXIX. 
T. Martinus Luther. - 








29. Auguſt. NP. MDCCCLXXVO. 
. 


An Juſtus Jonas. 
2. thut Vorſchläge zur Beſetzung fächfiicher Pfarreven. 





Auf Aurifabers ungedructter Sammilungs f. 279. bey E büge III. 108. 


G. et P. Nihil opus est, mi Jona, ad me scribi, quid patia. 
mini a Satana, vel quid vos impediat. Hoc enim prius tibi 
prophetavi. Gaudeo tamen meum studium tibi non deesse. 





VAurif. raptim, 2) Aurif. Bpiscopos. 
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Sed ad rem. Dn. Johannem Bruckner obtulimus vobis ad !) 
Oschazen pio consilio et salvis vestri ofhicii mandatis. \Nam 
ad Döblen ut iret, non potuit persuaderi: mavult Torgae 
manege, ita mihi ex Oschaz etiam scripsit. Quando autem 
petitis alios, certe nos consultum cupimus et adjutos vestros 
labores. Et nomlinamus vobis pro Oschatio nostro Pastorem 
in Belgern, ?) Jacobum Pfeflingeram; hominem praeter cae- 
teras dotes episcopo dignas, tum etiam vocalitate pro isto 
templo utilissimum. Hunc vocetis illuc. Nam ut Lipsiae man. 
surus sit, nulla spes est: ira festinayit domum Belgerum, 2) 
tamen bac significatione, ut paratus sit ubivis gentium vocari, 
‚quam Lipsiae manere. Vel vocate 3) Casparum Loner, nam 
Pfeffinger libentissime manet in Belgern, nisi vocatus cogetur; 
Quid si ad Döblen vocetis Dn. Michaelem, Diaconum in 
Kemberg, si Gostorfium non probetis? Nam non erit invitus 
“ eoncedere vocationi, ut tentans expertus sum. Et est vir, 
certe meo judicio, singularis spiritus. Ista scribo, ut intelli. 
gas, me non moveri morositate forsan vestrorum collegarum , 
dummodo populo et Ecclesiae prospieiatur. Nam facile cogito, 
iMis esse causam, cur non 4) quaslicet personas oblatas acce. 
ptent, utpote ignotas sibi. Et forte caro etiam illis suggerit, 
quodS) regnum ambiamus apud eos, quod quam falsum sit carnis 
figmentum, brevi sentient non sine magna sui et pudentia et 
poenitentia. Interim feramus 6) et faciamus omnia pro gloria 
Dei et salute Ecclesiae in oceulto. Est, 7) qui reddet in ma. 
mifesto, Matth. 5, 6. Vale optime cum omnibus, et perge 
vir fortis in Domino, sciens quod non inanis est labor vester 
in Domino. Feria 6. post Bartholomaei, anno MDXXXIX. ' 


T. Martinus Lüther. 








19. September. No. MDCcoL.xavuL. j 
"Mn den Kurfürken Jobann Friedrich. 


2. bittet den Kurfürſten, daß er eine smente Wifitation in Meiſſen 
befördern helfe. 


\ 





« 


4) Berm. a. et. DXBerm, fi. Beigerum, F) Verm. fl. vocare. 4) Verm. 
R. nos. 5 Verm. fl. quam. 6) Verm. fl. feremus. 7) Verm. R. et. 
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Yuß Cod. chart. 452. f. Bibl. Goth. 


©. u. $. und mein arm Bater Mofter. Durchl. Hochgeb. F. gu. 
Herr! Es hat D. Zonas je gewollt, daB ich follte neben ihm au 
E.8.$. ©. ſchreiben; denn es if ihm an der Wifitation zu Meiffen 
gelegen, weil er dazu berufen, feines Gewiſſens halben. für die 
Seelen Sorge tragen muß, und wohl licher, wo E. 8.8.0. 
Befehl nicht triebe, des alles los wäre, wie wir alle, weil man 
ſich fo kalt dazu flellet, und wüßte feinen Helfer noch Anhalter, 
denn E. K. F. G. Nun ifs ia wohl wahr, es iſt viel zu faul 
dazu gethan mit ber erfien Bifitation; und ob die Städte mit Ihrem 
eigenen Zuthun auch ziemlich befieliet, fo find doch noch über 
500 Pfarrer giftige Vapiſten (wie er berichtet), Die allzumal And 
ungeegaminiret fe blieben, und getrof die Hörner auffchen und 
troben, weil fie fo find gelaffen; und wo-man fie hätte auf Mi- 
chaelis abgefchafft, wären fie leichter abzufertigen gewefen mit der 
Barren Einkommen, da man num mehr denn 4000 muß Uebermaß 
baben, fie abzulegen, wie fie es auch vom Adel follen berechnet 
haben. Sollte nun die andere umd rechte Vifitation verzogen und 
nachbleiben, darinnen man die Kirche mit der Lehre verforgen muß: 
fo iM mit diefer Viſitation nichts bey ſolchen, giftigen Vfarrern 
angewandt, denn übel ärger gemacht. Darum Virten wir um der 
armen Seelen willen, deren viel taufend unverfehen find unter 
folhen Bfarrern, E. 8. F. ©. wollten, ſoviel es ſeyn will, helfen 
heben und treiben. Wollen fe eigene Vifitatores von den Ohren 
nehmen, wohl; wo nicht, daß wir je che, je beſſer los werden und 
ber unſern warten. Es find ja zu menig in folhem großen Megi- 
ment, was fie auch drauf haben, aber damit werden fie verfänmet 
und bindern uns auch; denn es fehneiet mit Briefen hicher zu 
uns, und if fein Ort noch Berfon verordnet, da man die Lente 
binweifen kann in folcher Kirchenſachen. Es yampelt zumal fehr. 
€. 8. F. 9. werden wohl wiffen bierinnen zu rathen. So hoffen 
wir au, «6 folle zu Dresden nach der Hirfhbrunft mehr Muße 
werden. Hiemit dem Lieben Bott befohlen, Amen. Freytags nach 
Crucis, 1539, 








19. Gentember, NO. MDCCCLXXIR. 
An den Kanzler Sräd. 
E. Bittet ihn / ebenfalls ben dem Eurfurſten auf eine weite Miftation in 
urle u beingen; übrigens ſoll er es verhindern, daß De. Jacob nicht best an-· 


seieit werde, In ber Nachſchrift von einem Prachterempiar der Wibel für den 








n Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Sunpt, No. 17. 6.8.5 
bey Walch XXI. 400. 


| Bu und Friede, Achtbar, Hochgelabster, Ticker Ser un. 
Genstter! D. Jonas bittet, fo bitfe ich auch, wollet belfen aure⸗ 
gen, daß M. ©. H. auf die secunda visitatio zu Meißen dringen 
wialle ; denn wo es nicht Gottes Sache wäre, und fo vieler tauſend 
GSeelen Rufen, würden wir gar viel licher uns laſſen guügen am 
unfern Kirchen und Schulen, da wir ſonſt genug zu thun haben, 
denn daß wir auch in fremde Lande müßten dienen: werdets wahl 
machen. Auch muß ich euch das nicht verfchweigen, daß nicht 
bernach mich gereuen möchte: ich werde fo ſtattlich bericht, daß 
ichs glauben muß, wie D. Jacob ?) wieder trachte in jenes Fürfien- 
thum; wo das nun fo würde an M. ©. H. gelangen, fo belft um 
Gottes Willen wehren, daß er bier bleibe; denn folch Geſuche arge 
wöhnet mir fall ſehr, mo es fo wäre, wie es mie fchreiben die 
allerbeten der Unſern. Hiemit Bott befohlen, Amen. Freytags 
sach Lamberti, 1539. 
M. Luther. 


Hans Luft hat mir angezeigt, wie man die Bibel itzt würde auf 
groß Median Bapier allhier druden, die wir wollen wieder über 
laufen, nicht befier machen, fondern der Druder Unfleiß corrigiren: 
das haben die Fürfien von Anhalt erfahren, und wollen brey 
Eremplar Pergament mit untergedruckt baben:. wird ein Epemplar 
(denn es werden 340 Bogen und fo viel Kalbsfelle ſeyn) bey 60 #,. 
koſten. Ob nun M. G. H. auch wollten ſolcher Egemplar Bergament 
eins ober etliche haben, fo müßte mans zeitlich beſtellen und bes 
fehlen ; denn wenns Werk angefangen iſt, kömts zu fpat : Das werdet 
ihr S. K. F. ©. wohl wiſſen anzuzeigen , auf dag wir nicht bernach 
Aräflich feyn müßten, daß wirs nicht hätten angezeigt, 1539, 





1) Vieh. Caſpar (Greuciger). Vgl. Br. 9. 4 Nov, No. MDCCCLXAXIK. 
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22. September. No. MDCCCLXXX. 


Au Spalatin, 
Eb. of Die Berufung De Jod. Buchner nach Dfbay hurchfehem 





en Buddeus P.286. Mel. Cod. Jen. 2. 1.385. Deuiſch dry Wald XXI. 12%. 


Venerabili in Domino Yiro, Dno. M.G. Spalatino, Ecclen 
siarum Archiepiscopo, Altenburgensi Pastori, suo 
fratri_charissimo.n . 

G.. et pacem. Obsecro, mi Spalatine, ut tuo oficio freti 

tandem Oschatienses habeant D. Johannem Buchner, quan. 

doquidem M. Caspar Loner scribit, sese non cupere eam con- 
ditionem, simul ne frustrentur et Judantur tot literae ultro ad 
me et a me citroque missae, ut me plane pudeat et pigeat 
rem tam diu esse distractam et impeditam, ut posthac non 
facile sim passurus vocari me vel vexari potius consultationibus 
pro Misnensibus Ecclesiis providendis, ut qui nostris curis, 
oneribus et laboribus plus quam satis obrutus sum. Quod si 

Johannes Buchner in Oschatz tibi non placuerit mitti, citissime 

respondeas, ne hominem penitus enecem suspensionibus et 

dilationibus, et alibi eum provideri curabo. Nam mihi dignior 
est quam ut propter Oschatz ita laceretur, et sursum deorsum 

Jjactetur, cum et Torgae et Witenbergae libenter mansisset, 

nisi meo impulsus consilio migrare consensisset. Vale in Do. 

mino. Feria secunda post Laimperti, MDXXXIX. 


T. Mart. Loiher. 











Im Detober. ”) NO. MDCCCLXXXL 
Mn Juſtus Jonas. 
Vetri die Viſttation Im herjeſsthum Eadfen. 





Am Aurifabersd ungedruckter Sammlung 1.274. bey Echüge III. 121. 





m) Einige Zeit nach dem 19. Cent. 
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G. ‚et P: insChristo. Petiit hie Jac. Rothe tibi, mi Jonas 
commendari: sperat meliorem isthic conditionem, sieut sölent 
aliqui alii quoque, et vicissim vulgus meliores sperat pastores: 
Deus seit, an utrique prosperentur ec. Credo te intellexisse, 
ad literas tuas esse Principi Henrico et Henricae seriptum pro 
perficienda visitatione. *) Si Satan non adversaretur Christo, 
non esset Satan. Nos cum fecerimus oflieium nostrum, con. 
'seienliae gloria gaudebimus propter electos Lothos e Sodoma 
ereptos: viderint alii, qui Jusum putant vocem Lothi, sine 
nostra.culpa pereunt: quamquam si certisumus, nos habere 
verbum Dei, majora adhuc certamina,feremus, et saltem qua- 
tenus cerli sumus, eatenus magni erunt paroxysmi. Quare 
vide, ut obfirmes änimum tuum fide et-plerophoria in.Christo, 
quia semper voluit esse virtutem suam in. infirmitate, et sic 
eonterit caput serpentis, ut tamen sinat calcaneum suum abs illo 

" etiam morderi, idque insidiis infinitis et continuis, quie sie 
seriptum est: /deo sic necesse est fieri. Doctor Caspar seri- 
bit ex Lipsia, procedi in libris Wicelii excudendis, praesertim 
postilla ejus, **) esseque editum librum contra visitationem 
vestram maledicum et venenatum: ideo opus est, ut ibidem 
severam visitationem exerceatis. Amsdorfium fortasse Lipsiae 
invenieuis. Sic enim vocatus est consilio nostri Principis Ele 
etoris. Ego, quod petis, Torgam proficiscar. Nam illine, 
solvit Princeps versus Vinariam cum tota aula, non reversurus 
aliquanto tempore, Nos hic et vocibus et gemitibus oramus 
inenarrabilibus, scientes, quautas res, pro quanto domino , 
contra quantum hostem geramus. Bene in Christo vale. 
Cras 4) vobis expedit Nurnbergae pro conciliolo coneipiendo, 2) 
MDXXXIX. 











T. Martinus Luther D. - 


— — — 


3) Aurif. Nam cras. 2) Die wahrſcheinlich verdorbene Etelie beiicht ich 


nach Hr. Prof. Berfenmevers Vermuthung auf bed Ruprecht von Motham 


Eonferenzen mit den Predigeen in Nürnberg, von denen Schwarz in Gtrobeld 
Miicelaneen Samml. V. &.19—17. Nachricht gl6t. 





*) ©. Br. 2.19. Sent., No. MDCCCLXXIX., 1.28. Juf., No.MDCCCLXAT. 


r; Bel, SockendorfL. 11. $.72. P.220. Das Wert wurde untendrüds. 


— 
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+6. Detober. N®. MDCCOLXXXTI. 
Un Frauz Herzenberger. 


unter ſchexibaſter Entſchuldiguns ſelnes ſeltenen Autwortend emfiebit Ihm 0. 
einen Seittichen. 





Unfd. Nacır. 1731. S. 807.5 ben Wal XXL 129%. 


Dem Ehrbaren, Zochgelehrten Heren, Seancisco Herzen» 
berger, der Arzney Doctor zum Sagan, meinem sin 
Kigen Zerrn und guten Freunde. 


G. und Sr. in Epriko. Achtbar, Hocgelaheter, lieber Here 
Doctor! Daß ich euch nicht allegeit antworte, bitte ich, wollet 
nicht für übel haben, noch auch vermerken, weil ihr wiſſet, wie 
kurpweilig Leben ich führen muß, und fo kurz, daß ich wohl drey 
Stunden (wobl möchte mehr fagen) bedurfte, mo ich eine babe. 
Und rechne, wer es will, wenn ich muß drey Briefe fchreiben — 
da ich zu einem jeglichen wohl dürft einer Stunde und müßen doch 
alle drey in einer Stunde gefchrieben ſeyn — ob ich nicht müße 
kurze Stunden haben. Da ein andrer eine Stunderhat aber zwo/ 
muß ich aus einer Stunde drey oder zwey machen. HÄ das nicht 
ein kurzweilig Leben? Alſo thun mir viel andre Geſchafte auch. 
Solches ſcherze ich mit euch, weil ich feht unter Effens mäffg bin. 
Sch befehl euch aber treulich dieſen Jobann Halsbrot, von uns 
ordinirt; boffe, er fol viel Frucht ſchaffen, als der unfre Weife 
gefeben und alles erfabren hat. Grüßet mir eure liche Hanschte, 
aud den würdigen Herrn Er. Paulum. Hiermit Gott befoplen, 
Amen. Su Wittenberg Montags nach S. Francisci, 1539. 


Martiaus Luther D. 





\ 


4539 
13, Detober. NP. MDcco 


An den Herzog Albrecht von Preufe 


2. empfichlt dem Herzog den Albrecht Hat, welcher auf des 
An Bitzenberg. Rubirt hatte, und nad feiner Zurucktunft als datei = 
‚Shhreider angeſteut wurde. Uebrigeus meldet er allerley Newigfes-. 
Hemd von Brauuſchweig und vom Türkenfriege, aud daß dı 
Brjahr drohe. 





Mus Gabers Brieframmlung S. 25. 


©. u. $. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnde 
diger Herr! Well Briefs Beiger Albrecht wieder zu E. F. G. 
seucht, hab ich ihm nicht wollen (tie er auch begehrt) ohn Schrift 
ledig fomen laſſen, und befehl biemit denfelben Albrecht E. F. G. 
demuthiglich/ daß E. F. ©. mit der Zeit ihm gnadiglich furder 
belfen. 

Neuer Zeitung ſchicke ich ein Theil, wie ſie allhier gedruckt 
find. wider 5. Heinrich von Braunſweig, deß unfurſtliche Händel 
vieh herfur komen, und fonderlich der Mord Doctor Embeg oder 
Diligshaufen, von dem bierim flehet. *) So ift auch das wahr, 
daß der Zurf hat das Schloß Caſtell nova am Adriatifchen Meer 
gewonnen und vier taufend Hifpanier, fo das beſte Eriegsvolf des 
Kaifers geweit, erfchlagen. Man fagt, es fey das feſteſt Schloß 
der gangen Chriſtenheit geweſt. So bat Bapfi und Kaifer Botſchaff 
ben den Turfen gebabt, iſt aber beiden Fried nbfchlagen, umd der 
Zurf zu Waſſer ſich ruſſet, Papft und Kaifer anzugreifen. Gebet 
8 ihm fort, fo follt er wohl auf den Sommer Sitilien, Neaple 
umd Rom dabin nehmen. Noch find umfer Kaifer, Konig und 
Furften je länger je unfinniger auf uns, wollen auf den Sommer 
(fol gewiß feyn) mit der Macht an uns, laſſen fich bereden, daß 
alle ihr Ungluf vom Turfen daher kome, daß fie uns leben laſſen, 
und Gotte nicht Tangft ſolch Schlachtopfer und Dienſt gethan haben. 
So ſtehet Frankreich mit dem Kaifer in bofer Buverficht, Engelland 
macht ein eigens, nimpt dem Bapfi den Namen und But, tarkt 


. 





@) Die aedrudie Zeitung wider dem Herzog Heinzich von Wraumfhwein, Die 
Nadriht vom Morde des D. Embeg oder Diligshaufen enthalsend, iR. Bea 
ben den Bricie, noch fonß im orbeimen Archiv amuszefen, 


zu. V. 14 


DR 





210 1539, 


aber feine Lehre und Gräuel; Summa, ber Tenfel laßt fich allent- 
halben in feiner großen Majeflät ſehen, daB er der Welt Gott und 
Herr if. Darumb mugen wir wohl beten, und E. F. ©. laſſe 
auch fur uns beten in den Kirchen, daß des Teufels Rathſchlag 
zurudgebe, Amen. Gonft fichet es wahrlich allenthalben ſcheußlich 
guug/ ohn daß unfer Epriftus lebet und regiert ewiglich, wiewobl 
Sunde und undankbarkeit, fehr groß und reif, wohl Yerdienet 
alles, was uber uns verhänget wird. Wir baben auch Diefe 6 Wochen 
in diefen Landen fol, ungemohnliche Winde und Gewaſſer ohn 
Aufporen gehabt, daß viel Leute erfäuft, plotzlich viel Dinge weg- 
gefuhret, daß man fagen muß, es bedeute etwas, und ohn Zweifel 
nicht viel gutes. Denn man veracht Gottes Wort zu fehr, mb 
boret niemand. So mag und wohl auch eine Ruthe gebunden 
ſeyn uber unfer Haut, Gott gebe mit Gnaden, Amen. E. F. G. 
verzeibe mir fo lange Gefhwäß, und ſey dem lichen Gotte befoh⸗ 
len, Amen. Montags nach Dionyñi, 1539. 
E. 8.0. 
williger 
Martinus Lutheh. 





14. Detober. NXo. MDCCCLXXXIV. 


An Martin Bucer. 


2. verfichert B. feiner freundfhaftliden Gefinnung trop ſeines Stillſchwei · 
gend. Ueber die Feinde des Evangellumd, den König von Engelland, den Raifer. 
Er hat die Aufoderung, zu feine Poſtille eine Vorrede au ſchreiden, abseichat, 
sam. B 





Nub der Scharsiihen ECammlung zu Etraiburg bern Ehüge II. M. 
Deutich ben Wald AXI. 1465. Das Original befindet fi in Erraßburg in dem 
Mrchiv des Kirchenconventd, und iR von und benupt worden durch Die Gäse da 
‚Hin. Strobel darelofl. 


Clarissimo Yiro, Dn. Martino Bucero, Argentoratensis 
Ecclesiae Episcopo, vero servo Domini, fratri in Chris 
sto charissimo. 


-G. et P. in Domino. Sic cogito, mi Bucere, scire te, quam 
aon sit opus crebrius a me scribi ad te. Tu enim plus otüi et 
las annorum habes, ut negotia et gausas taccam, quibus 
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obruor singulis horis. Quare tibi responsum esse arbitrare 
simul, quoties tu ad me scribis. Spero enim cordium esse 
Cconjunctionem inter nos sinceram. Idem sentio de tuis sym. 
mystis omnibus, quos et oro meo nomine ut salutes reveren. 
ter. Pergratum est tamen, quod nos ignorare non sinis, quas 
apud vos geruntur, praesertim in re crucis, id est, verbi cru.. 
eifixi. $. Petri verbum impleri ineipit, quod dieit: Accele- 
rantes sibi celerem perditionem. &ie wollen verloren feyn. 
Grandes iterum spargunt minas et (ut jactant) eflicaces, Deus 
dissipet consilia eorum, sicut hactenus fecit: tametsi nostra 
peccata, ingratitudo et contemtus, portendunt aliquod magnum 
nobis malum. Et,apud nos interpretantur diram aliquam poe- 
mam, quod praeter solitum sic furunt venti et aquae, jam in 
sexıam hebdomadam, ut nihil simile meminerint senes nostri. 
Praefationem in Postillas meas exegit a me Crato noster, 
Sed ego Latine neque peritus, ac si peritus fuissem, desuetu- 
dine longa Germanici serınonis non possum non esse factus 
imperitus. Orabam, ut ate peteret, id quod et adhuc peto · 
De rege Angliae vereor, ne tua spes sit nihil. Ipsos An” 
glos, dum hic haererent, audivimus de Rege guo querulantea 
et nostram libertatem admirantes. Legatum habyit apud no. 
strum Principem his diebus, sed qui nihil attulit nec retulit, 
quod ullam spem significaret. Dominus dirigat or ejus cum 
omnibus aliis regibus in gloriam suam. - 
De Caesare sunt prophetiae oertae, postquam junxit se 
Deo odibili Papae, amisi 
dictionem Dei. Sed nobis imputaat totum. Bene yale, et 
salutabis Dn. Joannem Sturmium et Johannem Calriqum re. 
verenter, quorum libellos cum singulari volnptate legl.’ Sydo, 
Jeto optarem, ut crederet Deum esse oreatgrem hominum 
etiam extra Italiam: sed haec persnasjo son’ penetrat corda 
Jtalorum, cum tamen soli prae ceteris exuerint plane hu. 
manum sensum prae superbia. Iteram vale. Die Calixti 1) 
46. April., 1) a. MDXXXIX. 








T. Mart. Luther D. 
_— 

1) Diefer hinsugeiegte Monasbtag IR unrichtig und ſchwerlich von &.8 Sand. 
Ainfangs glaubte ib, 2. babe Matt Calixtl (reiben wollen Callisti, tweideb 
der 16. April wäre; aber Die Erwähnung dee. Winde und Nesengüfe weifet bes 
fimmt auf den 14. Detober, nah Vergieihung mis Dem var. Br., winmehl dab 
Datum deb idig. Br. wieder entgegenfeht, 


e eum omnem et fortunarg et bene. 
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14. Detober. " NO, MDCCCLXXXY. 


An Martin Bucer 
und die andern Straßburger Tpeologen. 


Dieſer undeutliche Brief Besteht ſich vieleicht auf die englifhen 
Unterbandfungen. 





Uuß der Lorensifhen Sammlung su Straßburg ben Schäe III. ud. 


Gratiam et pacem in Christo. Non vult Princeps noster, ut 
hoc institutum suum sub ipsius nomine per typographos divul- 
getur, nec dignum puto, quod in multorum manus veni 
Sic consultum videtur, ut tacito Principis nomine meum eda- 
tur consilium: facite quod lubet. Vellem saltem nostris pro- 
deat typis et exemplaria ad vos ?) transmitterentur. Nolumus 
exacerbarc eos, quos lenitate adduci speramus, nec est con- 
sultum, ut se tradant, de quibus spes est, quod paci Ecclesi: 
consulere valeant. Interim orandus Dominus, ut confortet 
menies suae gloriae studiosas. Est quidem humanus metus, 
sed, si non animus fallit, qui metuat, ne quid gloriae Dei et 
saluti animarum pereat. Exspecto vestrum responsum: habe. 
tis meam mentem: vos ex praeteritis futura conjicite., Sori- 
psissem Gerbellio meo, sed, si per vos licet, et literas et to. 
tum hoc propositum nostrum ei manifestari cupio. Nam vete- 
rum amicorum consilio libenter utor. Non sunt mihi amanuen. 
ses, nec otium nec manus sunt, ut resoribam. Boni consulite, 
viri integerrimi, meas ineptias, et animum, non deformes typos 
considerate. Valete. D. 14. Octobr., MDXXXIX. 








Mart. Luther. 





D Berm. A. non 
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123. Detober. N0, MDCCCLXXXVI. 


An den Kurfürſten Johann Friedrid, 
gemeinſchaftlich mit Melanchthou, Bugenhagen und 
J. Jonas.) 

Gutachten, daß man ſich (mad der smenten vergeblichen Geſandtſchaft) nicht 


weiter mit den Könige von Engelland einlafen Fünne, wozu Bucer, von Grein 
den dafelbit angereat, aufgerodert hatte. 





Ex Copial. Archiv, Vinar. im Ceips. Enput. No. 159. ©. 87.; ben Bath 
xvu. 345.7 bier aus Verſehen inter das 3. 1538. gefegt, val: jedoch AXL-426, 


Goites Gnade durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum zuvor. Durch · 
lauchtigſter, Hochgeborner, Gnaͤdigſter Kurfürſt und Herr! Wir 
haben D. Buceri Schrift verleſen/ und merten, daß fie heftig 
geſchrieben, ohne Zweifel guter Meinung, und auf der Flüchtigen 
Anzeigung, wie uns auch jämmerliche Klage von etlichen, To zit 
Hamburg find, zugefchrieben. Wiewohl fie aber hoffen Hülfe durch 
uns zu erlangen, wie alle Betrübte in der Noth an allen Orten 
Hülfe fuchen; fo wiſſen wir doch feinen Weg, wie ihnen zu belfen. 
Denn wiewohl wir für unfere Berfon feine Gefahr und Arbeit 
fliehen; fo ift doch auch wahr, daß auf diefem Theil zu Unterricht 
und Vermahnung des Königes genug gefchehen, und foldes aus 
diefen Urfachen. St. Paulus fpricht, den Schwachen foll man 
annehmen, aber den Halsſtarrigen fahren laſſen, welcher iſt, wie 
er fpricht, durch fein eigen Urtheil verdammer, das iſt, welcher 
öffentlich wider fein Gewiſſen handelt, Dagegen beißt dieſer ſchwach/ 
fo lernen will, und dasienige, fo er verflehet, nicht verfolget, 
fondern annimmt, hält umd fördert. DaB aber der König von . 
@ngeland wider fein Gewiffen handele, if daraus abzunehmen. 
Er weiß, daß unfere dehre und Haltung vom Gebrauch des ganzen 
Gaeraments, von der Beichte und Priefierehe recht if, oder weiß 
ja aufs wenigfle, daß unfere Lehre nicht wider Gottes Wort if. 
Run fpricht er in feinen Artifen und in feinem Ediet, es ſeyn 
etliche diefer Bancte wider Gottes Geſetze. Solches fagt er gewiß⸗ 
lich wider fein ſelbſt Gewiſſen, denn ihm find niel Schriften zu- 


*) Wahriheinlich von Metanchthom verfaßt, da er in der erften Yerfon von 
ſich redet. . 
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BET an Denen m u Re 
fen; genug gehöret von feinen 
Nöten, auch Dat. e (OHR cin Macke Carucil in 
ee Sprache bringen laſſen und befohlen zu druden, welches er 
für fein Gebetbuch gebraucht, darinnen diefe Händel kurz gefaſſet. 
Bir ch, daß er ſelbſt viel anders von biefer Lehre 
‚bat, und unter andern Worten gefagt von Frankreich, daß 
derfelbe übel thue, daß er diefe Lehre verfolge; denn er verfiche 
fie, und wife, daß fie recht fen. Auch bat er viel Fromme, gelebrte 
Bräbicanten, den entfepten Bifchof Latimerum, den Cromerum 
und andere, weldye er geböret und eine Zeitlang geduldet bat. 
Ueber diefes alles führet er zit, verbammet diefe Lehre härter, 
denn der Bapft ,. der noch nie gefagt, daß Priefterche wider göttlich 
Geſet fen, daB Gottes Gebot fen, in der Beichte die Sünden, zu 
erzäblen, und font firafen, wie Nabugdonofor von der Säule, 
daß er tödten wolle dieſenigen/ fo diefe Artifel nicht halten; bat 


end dee BerfalaunsThecdtiß. angefangen, denn. es Tiegen viel 
jerker und warten der Strafe; hat alfo dieſe Lehre eine Beit- 


Yang zu feinem Vortheil gebraucht, wie Herodes, jehund aber 
verfolgt er fie, und Nealenck ha Bent en mene Lift zu gebraus 
hen, Dieweil die päpfil. Gewalt muß, fo treibt er num 
die großen Könige, daß fie Religlones zw ihrer Gelegenheit, zu 
ihrem Nutz/ und zu ihrem Vorteil machen wollen. Daratıs wird 
graufame Blindheit folgen; denn es iſt Feine urſache, darin die 
Könige in allen Landen, Hifpania, Franfreih, Engelland, Hum- 
garn und Polen, ob den Vifchöfen und Pfaffenſtand halten, daran 
die Meſſe und andere Hrethümer bangen, denn allein, daß fie 
ſehen / daß fie Berfonen haben zur Canzeleyzuſchickungen und zu 
allerley böfen Stücken, daß auch diefelbigen Pfafen, obne der 
Könige Koften, einen Pracht erbalten. Darüber ſehen die Könige, 
daß das grobe Bolf an der Meile und gewöhnlichen Ceremonien 
banget, läßt ihm feine Gößen nicht gerne nehmen: darum laſſen 
fie es dabey bleiben „ daß fie und die Pfaffen deito größere Autorität 
behalten, fie aber halten, was ſie gelüftet, und machen Ordnungen 
zu ibrem Vortheil. Alſo beforgen wir, fen ldieſer König auch ge 
finnet, fuche nicht Gottes Ehre, fondern wolle thun und machen, 
was ihm gelüfte, wie er zur dem Heren Vicecancellario gefprochen, 
er wolle feine Aönigreiche felbt regieren; damit er angezeiget, er 
achte dieſer Lehre nicht grofi, und wolle ibm eine eigene Religion 
machen, wie Antiochus und andere thäten, 
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Zum andern, fo nun öffentlich, daß der. König wider fein 
Geroiffen handelt, fo achten wir nicht, dag. wir ſchuldig fenn, ibn 
noch von neuem zu unterrichten, fondern mögens ben der Regel 
Vauli verbleiben laſſen, welche lehret, man folle die Widerfacher 
zwegmal vermabnen, und wo folches nicht hilft, foll man fie mei» 
den, als die wider ihr, Gewiſſen handeln. Solch Vermahnen ift 
nun geſchehen/ darüber ex wider fein Gewiſſen wüthet; bey ſolchen 
bilft fein Kehren. h 

So dören wir, daß der König ein Sophiſt und Gloſſatot fen, 
der ale Dinge mit Glößlein färben unt mit einem Schein erhalten 
will. Wer nun nicht Luſt bat zur Haren, gewiſſen Wahrheit, fans 
ſich leicht verdrehen und auswirfen, ob er gleich das Maul etwa 
reißen muß, wie der Hecht, wenn er ſih vom Angel reift. Ci- 
rach 37, jiehet gefchrieben: Wer Sopbifieren braucht dem 

ibt Gott nit Onade, und erlangt. die Weisheit nicht. 
Senn € if des Grübelng umd des Verdtehens fein Eude, darum 
Kann man nichts befländiges mit ſolchen handeln, und fonderlich,, 
wie ſchadlich folches an den Herrn iſt, gibt die Erfahrung, Die 
weil denn der König zu folchem Gloſſtren Luft bat, wie wir eigent- 
lid) vernehmen, fo haben wir wenig Hoffnung, daß er fich bedeuten 
laſſe und in Gottes Wort gefangen gebe, So ift auch anzufeben, 
welche Leute bey ibm jchund gewaltig find, diefelbigen haben auch 
fein Gewiſſen. Wintonienfig führet im Lande umber zwey unzüch- 
tige Weiber mit ji in Mannskleidern, danach fchleußt er, die 
Briefterche fen wider Gottes Gefeh; und int fo Holz, daß er öffent. 
lich geſprochen, er wolle es wider die ganze Welt erhalten, daß 
die Propositio unrecht fev: fide justificamur. „HE auch der für 
nehmſte Tyrann, der vor dieſem Fahre gekricben, zweene zu ver- 
brennen, allein von wegen der Transfubilantiation, und if alfo 
das Sprüchwort wahr, Daß der Herr und Knecht gleich geſinnet 
ſeyn. Aus diefem allen fchliehen wir, daß bis anhero genug ge— 
fcheben; fo wiſſen wir, daß es chrifklich und treulich geredet if, 
und halten, daß. wir nicht fhuldig find, weiter ben ibm anzufuchen; 
fo fen auch wenig Hoffnung darzu zu haben, und will vielleicht 
Gott fein Evangelium nicht geunebret haben durch diefen König, 
der fo ein böfes Gerüchte hat. Dach ſtellen wir diefes alles zu euer 
Kurfürfl. und Fürfl. On. weiterm Bedenken, ob es noch einmal 
zu verſuchen. Cs fol auch daran nicht mangeln, wir wollen fämt- 
lich eine Erpofulation an den König ſtellen, und Ihn abermals 
durch eine Schrift vermahnen; mehr find wir nicht ſchuldig. Denz 


ISIN 
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Das D. Bucerus anzeucht: Gebet in alle Welt, Ichret x. 
das thun wir mit Schriften. Weiter gegenwärtigen Beruf zu ver- 
Iaffen, iR uns nicht befoblen. 

und ic Bpifivpus habe ihm, wiewobl in aller Demuth und 
Eprerbietung, vom vorigen Ediet gefdhrieben, und dafelbige ge» 
ſtraft, babe auch dergleichen Meinung an Cromwellum und Can- 
tuarienfem geſchrieben. Man hat mir aber aus Eügelland Schriften 
zugefchict, daß der König diefelden meine Briefe ungnadiglich ans 
genommen: daraus wohl zu achten, wenn ich gleich in Engelland 
Wäre, würde der König mir wenig Audienz geben, oder mic) zu 
feinen Kolzen, ungelchrten Bifhöfen weifen, mit denen zu zanken/ 
wie er ben vorigen Geſchickten gethan hat. Wie fcharf auch der 
König von diefen Sachen difputiret, iſt aus dieſen feinen zweyen 
Argumenten abzunehmen. Bon guten Werken arguirt er alfo: 
Dieweil die böfen Werke ewigen Zorn verdienen, fo muß felgen, 
daß die guten Werke ewige Seltgkeit verdienen; und biefes Argu⸗ 
ment, böre ich, wolle er ihm nicht nehmen laflen. Das andere, 
von der Prieiterehe, if biefes: &o er Macht habe eine Ordnung 
zu machen, daß einer, fo lange er wolle bey Hofe feum, wicht freye/ 
babe er auch Macht zu gebieten, daß die Briefter nicht chelich wer» 
den. Diefes in die hohe Scharffinnigfeit, darum er uns verſpottet 
und verdammet. Ob nun fruchtbar fey, mit ſolchen zu bifputiven, 
die fi mit diefen Argumenten bebelfen, werden eure Kur und 
Fürſtl. Onaden wohl bedenken. Das Buch, das eure Kurfürkl. On. 
anbero gefandt, if befielt, daß es förderlich gedruckt werde. -Die 
Erpofiulation fol auch förderlich gefertiget werben: *) Gott er 
wahre &.8. F. G. allegeit. Datum Wittenberg den 23. Ort. 159. 


E. K. F. G. 
unterthanige Diener 
Martinus Luther D. 
duſtus donas D. 
J Dob. Bugenhagen Vomer D. 
vhilippus Melanchthon. 





Su findet 6b den Wald XVII. 30%. 
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23. Oetober. NO. MDCCCLAXXVIE 
An den Kurfürhen Johann Friedri. * 


£: unterftügt daB vorige Gutachten. 





Ex Copial. Archiv, Viuar. im geipj. Suppt. No, 189. ©. 87.5 
bey Wald XVII. 350. 5 


Gode und Friede" in Chriſto ‚und mein arm Pater nofler, 
Durdjlauchtigfier, Hocgeboener Für, Onädigfier Herr! Es bat- 
mir Be Di. Buzzıd auch geſchrieben auf die Weife, wie er-am 
meinen gnädigen Heren den Landgrafen, und begehret, ich follte 
belfen anregen um eine Botſchaft in Engelland, fonderlich um 
M. Philipps: darauf ich ihm dasmal geantwortet, cr follte ſolche 
gute Hoffnung laſſen fallen; denn es fen mit dem Könige nichts, 
Und iſt demnach an E. K. F. G. meine demütbige Bitte, daß ſie 
ch nichts Taffen beivegen von angefangener Meinung. Der König 
if ein Verſucher, und meinet nichts mit Ernſt; das haben wir 
wohl erfahren von den Engelländern, fo bey uns geweſen, da wir 
glauben mußten aus chriftlicher Liebe, es wäre Ernſt, aber zulcht, 
da wir uns müde mit großen Untofen E. 8. F. ©. gebifputiret 
hatten, war cs alles mit einer Bratwurſt verfiegelt, und fund 
alles bey des Königes Wohlgefallen, fagten ſelbſt: Rex noster est \ 
änconstans. Und zu mehrmalen fagte D. Antonius: Unfer Länig 
achtet der Religion und des Evangelir nichts überall. Seit der 
Zeit bin ich froh morden, daß der König mit öffentlicher, That 
abgefallen if, ja feinen erbeuchelten Schein offenbarct hat; es 
würde uns doch mit ihm nicht wohl gegangen haben, weil wis 
und mit feinen Sünden hätten müflen beladen, und dach einen 
falfchen Freund an ihm haben. Heber das follte es heißen, wie bie 
‚Engeländer bier Ach merfen ließen, daß wir müßten den BiRlg” 
—— beißen Caput und Defenfor Evangelii, wie cr ich 
Cayut der Engeländifchen Kirchen ſelbſt rühmet. Nur weg mit 
dem Haupte und Defenfor! Gold und Geld macht ihm fo Led, 
daß er denkt, man müßte ihn anbeten, und Gott könne fein nicht 
entbehren. Er trage feine unbußfertigen Sünden ſelbſt, wir haben 
an den unfern genug. Es iſt mehr denn zu viel genug geſchehen ; 
er that dem Kaifer Marimiliano, und bald bernach König Ludwigen 
zu Frankreich auch alfo. Er folte Bapfi ſeyn, wie er denn iR in 
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Engelland. Anſer Fieber Serre Gott behäte E. E. F. G. und alle 
Mitvermandten vor allem Uchel, und fonderlich für ſolchen Likigen, 
Tchalfhaftigen Anläufen des Teufels, Amen. Donnerfings nach 


ft. Ruck 39. 
Martin Ruther. 





3%. Detober. NP, MDCCCLXXXVIN. 


Un Weng. Lint, 


Dank für ein Geſchent Abmahnung von dem nah Leinig erfaltenen Rufe; 
Nachricht von der Veſt in Wittenberg. 





Aus Aurifabdrs ungedruckter Sammlung f. 286. so Shüge IN. 111. 


G. et P. Candelabra accepi, mi Wencesla&, et gratias ago. *) 
Recte intellexisti meum silentium: quanquam non siluissem, 
si tabellio indicasset aut literas postulasset. 

Nullo modo velim te mutare istam conditionem cum Lipsia, 
in qua adhuc disputant, quis vel quid alere debeat ministros 
verbi. Etsi vulgus optimum, tamen proceres veteri adio de. 
spiciunt Witenbergam. Nec est adhuc ibi Dux Georgius mor- 
tuus, incertum denique, an moriturus sit, vel revicturus potius 
-aliquando. Ego sane odi istam Sodomam, sentinam usurarum 
et multorum malorum, nisi quantum pro eruendo Loth servire 
eportet. Rcliquiae ci commode provisae sunt, et satis 
felicia habent Evangelii initia. Apud nos pesticula incipit, sed 
saeva valde: civitas quidem tota vivit, sed una domus, si in- 
venta fuerit, !) vastatır. Jam in tertia domo est (cum intra 
octiduum nullum tuerit funus). Haec est Doctoris Sebaldi, 
enjus uxor hac nocte obiit. Ipse valde periclitatur paene septem 
apostematibus. Ex vestris Crenderis (?) haesit haec plaga, 
quibus voluit saevire: sed alia est saevior pestis sive pavor: 












4) Sc. una domus et altera. 
. 





*) Bol. Pr. v. 23. Junius, No. MDCCCLAIV. 
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ita enim fugiunt-umus ab altero, et!) nec venae incisorem nec 
servitorem queas invenire. Ich balt, der Teufel hat die Leut 
befeffem mit der rechten Peſtilenz / daß fie fo ſchandlich erfchredfen, 
ut fratrem frater, filius parentes deserat:’et haec merces haud 
“dubie contemti Evangelii et furor avaritialis. Ego liberos 4 
Sebaldi ad me recepi. Deus bone, quantus in me clamor ex- 
<itatur! Ora pro nobis cum’vestra ecelesia. In Chrisio bene 
vale. Septimo Cal. Novembr,, MDXXXIX. 
’ *  'T. Martinus Luther, 





4. Movember. NO. MDCCCLXXXIK, 


An den Kurfürten Johann Friedrich. 


2. bitter, Dr. Creutigern / den man in Leipzig behalten wollte, wicht von 
Wittenderg wegzulaſſen. 





Bx Copial. Atehiv. Vinar. im Leipı. Suvol. No, 160 €. 89.5 
den Walch XXL. 426. 
Guade und Friede inEprifto. Durchleuchtigler, Oochgeborner Fürk, 
Guadigter Herr! Der Rath zu Leipzig bat anhero geſchrieben und bes 
gebret/ daß wir wollten willigen D. Caſpar Ereuzigern gänzlich und 
ewig bey ihnen zu behalten, weil er ich auf unfere Bewilligung beru- 
feny und fie darneben auch anzeigen, folches bey E. K. F. G. zu ſuchen, 
guter Hoffnung, E. 8. F. G. werdens laffen gefchehen. Darauf wir 
geantwortet, es fünde bey ung nicht, weder zu hindern noch zu 
fördern; fchieben es derohalben auch heim E. 8. F. ©. zu ſchaffen. 
Uber weil ich D. Caſpar nicht bat anders wiſſen zu wehren. gegen 
der zu Reipzig beftiges Anbalten, denn daß er ich glimpflich ver- 
nehmen ließe, und auf unfere Bewilligung Ach ſohnet; darneben 
uns fchreibet, daß er gar viel lieber bier ſeyn wollte, und wir auch 
wohl wiffen, daß er allhier viel nüßlicher ſeyn kann, da der Haufe 
iR, der gu Leipzig noch lange nicht fern wird, und dieſe Schule 
nun von Gottes Gnaden gethan, und Keute erzogen und noch er⸗ 
zeucht im alle Lande, daß Leipzig nicht fo balde kann nachthun: 
fo achten wir es dafür, daB D. Eafpar zu Leipzig nicht fo großen 
Nuten fchaffen könne, als hier zu Wittenberg, und Schade wäre, 


v» Biel. ut. 
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daß er bier follte viel verſaumen, und bort wenig ausrichtens es 
kann wohl zu Leipzig ein geringer Hölzlein thun, denn eine ſolche 
Stange; damit auch diefe Schule nicht gar entblößet werde, fon 
derlich weil D. Eafpar in ber Theologie zu Iefen ein Fürbund IR, 
auf den ich es nach meinem Tode gefchet habe: fo iſt meine umter- 
thanige Bitte, weil es allein an €. 8. 8. ©. Bemilligung-Iegt, 
€ 8. F. ©. wollten D. Caſparn nicht laſſen von Wittenberg 
teifen; wer weiß, was Gott in kurzer Zeit machen will. Solches 
mein Bedenken wollten E. K. F. G. von mir gnadiglich vernehmen. 
Hiemit dem Lieben Gott befohlen, Amen. Dienkags nach Aller 


eiligen , 1539. 
Seiligen, Bart. Ruther, 


10. Nov emb er. No. MDCCCXC. 


Au Gpalatin. 


2. meldet dem Sp. Jonas Abmwelenteit, von dem er vergeblich Nachricht erwartete; 
von einem CEbehantel. 





Ben Buddeus p.267. Sal. Cod Jen. a. f.263. Deutſch ben Bald XXI. 1296. 


Venerabili in Domino Viro, Magistro Georgio Spalatino, 
Archiepiscopo Misnensi etc., Majori et fratri amabili. 
7 


G.. et P.. Non adest, mi Spalatine, tuus Synepiscopus D. 
Jonas. Abit enim Schweinitzium cum prole, aliis putantibus, 
metu pestis, aliis forte calculatum. Audio enim, pati eum in 
Schweinitzio suum Turcam et Satanam, scilicet calculum. 
Ideo nihil tibi ad tuas literas respondet. Caeterum de causa 
virginis Annae et Medleri adhuc nihil habeo certi: putabam 
certe, esse jamdudum finitam, dum adversa pars ita quiesceret. 
Et ego D. Caspar Creuziger eam demandaveram, Lipsiae cum 
illis transigendam. Is mi est urgendus, quod brevi faciam. 
Satis miror literas Medleri, sed spero finem bonum. Bene 
vale et ora pro me. Feria 2. post Leonhardi, MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 
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10, November. & No. MDCCCKXCH. 


An Hieronymus Weller. 


ucter die Nothtauſe. Vol. No. MCCCLXXVINT, aDxLvII. MDLXUT, 
MDCCCXXXIV. 


= Buddens p. 27. aut Collect: LL. Comm. Euth. f. 4. b.; Welleri 
Opp- omn. 3. Ende p. 206. sq.; Deutich bey Wald XXI. 1299. Wir haben ein 
Goth. Diipt. und Welleri Opp. verglichen. 


Geatiam et pacem per Christum. De infantibus 4) in utero 
matris baptizandis, mi D. Hieronyme, tu ipse, ut scribis, recte 
judicas, non esse baptizandos, 2) nisi prius sint nati.3) Alio- 
guin haec tandem sequeretur absurditas,'4) ut foetus vix in 
utero vivere et moyeri incipiens eadem causa, seu periculo 
matris aegrotantis, perfuso aqua ventre matris, baptizetur. 5) 
Sed tamen hoc agant mulieres in partu assistentes: orent genu 
flexo, ac infantemn periclitantem suae Adei spiritu Deo pie com. 
mendent, qui potens est plus, quam petimus, facere, haud 
dubie et infanti vitam ©) donare, fidei precibus. Verum de 7) 
aliis, qui in praeterito baptizarant infantes, nolim quaestiones 
fieri, et conscientias perturbari. Sinantur qui 8) sunt, et inte. 
rim credantur esse baptizati, ne rursum vetera renovemus, 9) 
etiarn mortuos Deo commendantes. i%) Quod nos non feci 
mus, potest posten Deus per verbum fidei adultos, dum' se 
putant esse baptizatos, donare spiritu et ita in spiritu bapti. 
zare, posthabita aliorum praeterita negligentia,. 1) Nos autem 
im futurum consulentes, '2) praeterita excusamus, et utrobique 
conscientiis tutiora providemus. 3) Vale et ora pro me. Vi. 
gilia Martini, MDXXXIX. 











2 Ms. t adınc. D Opp.W. Ms. baptizandum. Ms. fi. e. regeneran, 
dum. 3) Opp.W. Ms. sit natus. 4) O. W. Ms. sequerentur — — absurda., 
5 0.W.Ms. foetum —— incipientem — baptizent. 6) O.\V. Ms. Infantem.“ 
7) 0.W. Ms. lafen de weg. 8-0. W. Ms. id quod. 9) O.W. Ms. revocen 
mus. 10) 0. W. Me. cummendemus. 11) O. W. Ms. posthabens — praetes 
ritam negligentian. 13; 0. W. Ms. consulimus. 43) 0. W. providentes; 
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10. November. N®. MDCCCXCH. 


An Eberb. Brisger, Bfarrer in Altenburg. 


2. entfchuldigt fein Gtififdneigen und ermumtert zur uedernahme einch 
neuen Amtes, näntlich eineh vaſtorts und Suverintendenten an Dein, weiches auch 
Wr. am 9. Nov. antrat, aber zu Ende Jul. 1540. wieder verlieh. 





Aus der Gammiung deb Caſp. Easittarius zu Jena ben Scha de ITT. 114 
Wir haben Cod. chart. 402. f. Bibl. Goth. Cod Closs. und Aurifaber II. 1.282 
verglichen. 


Non eredo, mi Eberharde, tibi opus esse meis 1) literis, etsi 
tu eas anxie petis: scio enim, te satis valere et carne et spi, 
ritu, Dei grat Rursus tu non ignoras, me esse Occupatio. 
rem, quam ut singulis et omnibus amicis otiosas et salutato.. 
rias 2) tantum literas scribere possim, cum et quaestionibus 
et actionibus 3) causis absolvendis tam tempus quam vires 
desint. Quare meum silentium interpretari debes candide, 
magis pro officio, quam pro contemtu, certus srilicet, te esse 
nobiscum in una anima. et uno spiritu. Gaudeo, te esse extra. 
sun in functionem Ecclegiae Zeizensis. Perge et esto fortis, 
sciens illud: Zirtus Christi in infirmitate nostra perficitur. 
Wenn wire felbft vermochten, fo dürften wir feiner Hülf nichts. 
Und wenn ers obn uns thun wollt, fo dörfte er unfer mirgend zu. 
Sed sic est voluntas Dei, de qua neque disputandum neque 
dubitandum. In Domino bene vale cum tuis omnibus, et ore, 
mus pro invicem. Feria 2. post Leonhardi, MDXXXIK. 
T. Mart. Luther. 








10, November. N. MDeccXcIII. 


An Johann Mantel, Kirchendiener zu Wittenberg. 
2. troſtet Ihm wegen Seiner Tededfurdit. 





@Wittens. XU. 169. Jen. VIL. 31. Witenb. VIL 40. Bein KU. SB. 
Bald X. 2318.; lateiniſch den Schäge lll. 113. Da id ungewif bin, weidier 
Tert der urfprüngtiche ii, fo Hiefere ich bende.. 
— — — — 


i) A. nostris. _ 2) Cod, Clost. A, salutationie., 3) Mss. + seu, 
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A, 


Onade und Friede in Chriſto. Ihr habt m etlichmel ‚mein Tieber 
Herr Sohann, durch eure Mittler ben mir anfuchen Inffen und 
begehrt, ein Brieflin euch. zu ſenden, daraus ihr, wie ſie mie 
anzeigen, umd ihr auch fchreibet, möchtet Troſt und Erquickung 
in eurer langwierigen, führlichen Krankheit empfahen. Aber ich 
denke und fühle auch, daß mir, viel nöthiger wäre ein Brieflin von 
euch am mich gefchrieben, dadurch mein Geift erguidt würde, der 
ich micht allein mit Loth (2 Betr. 2, 8), euch, und andern fromen 
Ehriſten geguälet, geplagt und gemartert werde in diefer ardulie 
den Sodoma durch fchändlichen Undank und fchredliche Verach 
tung des feligen Worts unfers lieben Heilands, wenn ich ſehe, 
daß der Satan fo gewaltiglich einnimpt und. befibet derer Herzen, 
die fich dünken Iafen, fie wollen die erſten und furnehmften ſeyn 
im Reich Chriſti und Gottes; fondern werde auch uberdas mit in⸗ 
wendigen Aengſten und Trübfalen angefochten und geplagt. Ders 
balben ich bisher euch zu fchreiben verzogen babe, bim auch zum 
Zheil durch mancherley Gefchäfte verhindert worden. | 


Bitte derhalben mit rechtem Ernſt, ihr wollet imer fortfahren 
umd anhalten, meiner zu gedenken in eurem brünfligem Gebet, das 
aus rechten Glauben berfleuft; wie auch wir euer gedenfen. 


Daß ihr aber fchreibet und Plaget uber Anfechtung und Trau⸗ 
tigkeit des Tods halben, wiſſet ihr aus unſerm Glauben, da wie 
ſprechen und befennen, daß der Sohn Gottes gelitten habe unter 
Bontio Bilato, fen gekreuziget und geflorben, auf daB er durch 
feinen Tod dem Tob aller, fo an ihn gläuben, die Markt gähmer, 
ja ganz und gar verfchlünge. Kicber, was großes iſts, daß wie 
erben, fo wir recht bedenken, daß er, der Liebe Herr, geforben, 
und fur uns geflorben if? Sein Tod if der rechte einige Toy, 
der unfer Herz, Sinne und Gedanken fo einnehmen und erfühen 
foßt, daß uns nicht anders zu Sinne wäre, als Ichte nu nichts 
mehr, auch die liebe Sonne nicht, fondern wäre alles mit dem 
lieben Heren geflorben; doch alfe, daB ſampt ihm alles wieder 
auferſtehen folt an jenem feligen Tage. Im diefen feinen Tod 
und Leben follen unfer Tod und Leben ſinken, als derer, die mit 
ibm ewig leben follen. Und zwar er iſt uns vorgangen mit feinem 
Tod von Anfang der Welt; wartet auch auf uns bis an der Welt 
Ende, auf daß er uns, wenn wie ans dieſem kurzen/ elenden Reben 


— 
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«davon die Gottlofen alleine wiffen, und doch fein feins Augenblicks 
ficher nd) fcheiden ‚ empfahe und im fein ewig Reich nufnehme. 

Aber ihr wiſſet euch das alles beifer und ſtarker zur erinnern 
(aus der Schrift), denn ich Betrübter und Wobfgeplagter, nicht 
mit einerlen Tod umbgeben, in diefer gräulichen, teübfeligen Seit, 
da lauter Undank zu ſehen, und allerley Bosheit uberband nimpt / 
euch ſchreiben kann. Grüfiet euer Weib und Kinder in ungefärbter 
Xiebe, und ſeyd Hark, getroft und unverzagt im Herrn, und wartet 
auf ihn Durch Geduld, welcher nu nahe iſt, und fchier Eomen wird, 
Amen. Am Et, Martinus Abend, Anno 1539, 


F'enerabili in Domino Firo, Joan. Mantello, servo Christi 
et suo fratri charissimo. 


Goa P. in Christo, Postulasti ame, mi Joannes, aliquoties 
per mediatores tuos 'literas, quibus uti seribis, solatium et 
refrigerium acciperes, At ego eogitavi, multo magis opus 
esse tuis literis refrigerantibus meum spiritum, qui jam nimis 
cum Loth et tecum crucior in hac sataniea et nefaria ingrati- 
tudine et horribili contemtu verbi Salvatoris, videns Satänam 
tam potenter corda eorum possidere, qui primos sese arbi- 
trantur‘fore in regno Christi et Dei. Verum et privatim agitor 
vexationibus et negotiis. Quare hacteuns abstinui vel impe- 
ditus fui ad tescribere. Oro autem, ut mei pergas esse memor 
in ide precationum tuarum, sicut et nos tul memores sumus, 
Nam quod de morte scribis, nosti symbolum Apostolorum, 
mortuum scilicet esse filium Dei, ut sua morie nihil faceret 
ex omnium suorum morte. Quid magni est, quaeso, nos 
mori?. Sed cogitemus, ilium mpri, et pro nobis mori. Haed 
una.et sola est mors, quae debet nostrum cor, sensus et co. 
gitationes sic implere, ut putemus nihil vivere, nec ipsum 
solem, sed omnia cum Domino -ipso mortua esse, et ommia 
cum ipso resurreeiura in illo die. In hane igitur vitam et 
mortem absorbeamur cum nostra morte et vita , tum cum.illo 
vivemus. Praecessit nos ah initio mundi cum sus morte, ut 
excipiat egredientes ex hac vita, in qua tamen nec impiis licet 
manere. Sed tu haec melius et perfectius, quam ego.tot ob. 
rutus aliis quoque mortibus in ista indignitate et iniquitate 
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tempnrum. Salufa totam carnem tuam in charitate non Beta. · 
Ei in Domino fortis esto, viriliter age, ) et confortetur cor 
taum et exspecta Dominum, qui prope est. Vigilia S. Martini, 
MDXXXIX, 





T. Martinus Luther, 





22. Hovember, | N, MDCCexciv. 


Au Conr. Eordatus, Prediger zu Niemed (2). 
2. teöfter ibn, und meldet pon der Peft in Wittenberg. 





Aus Aurifaberd ungedruckter Sammtung f. 235. bey Schüge IN. 115, 


G. et P. in Christo. Consoletur te Dominus, mi Cordate, 
qui consolator est omnium in tribulatione , sieut scriptum est: 
Multae tribulationes justorum, et de his liberat omnibus 
eos Dominus: et: Invoca me in die tribulationis, et eripiam 
te, et glorificabis me. Sed nihil est nostra tribulatio ad illam, 
de qua dicimus quotidie, etsi parum attente: Qui passus est 
sub Pontio Pilato, crucifixus, mortuus et sepultus, descen= 
dit ad inferos etc. Nostra tribulatio, mors, infernus est ho- 
Mminum, id est, peceatorum: illa est filii Dei, cujus mors et 
Passio pro sua magnitudine (si erederemus) deberet merito 
nostra corda, aures, oculos, imo coelum et terram ita implere 
et obruere, ut nostras mortes, etiamisi essent multa millia 
mortium, vix a longe sentiremus, vel potius nihil sentiremus. 
Veram infirmitas fidei est nimia; alioqui quid est mori homi. 
nem peccato et morti obnoxium, respectu Alii Dei vivi, just 
et innocentis et vita dignum aeterna et solum dignum, 2) Recte 
ergo jubet nos $. Petrus eadem cogitatione ‚armari in nostris 
tentationibus, nt, etianysi omaia passi fuerimus, sciamus, nos 
nihil passos fuisse, ad illum patientem comparati. Sed uherior 
est in his Christus in te cum spiritu suo, in quo bene vale. 
Pestis hic non fuit, sed contagium, quo Änito omnia’ sunt 
tnta, doncc Deus volet. Fuit sane et hie non parva infiaise- 


m — 
1) Eh. ager ©. . 2) Sollte beißen: altai — — schius dignl. - = 
Sp. V. . 15 
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rioordia propinquorum erga propinquos, ut mire excruciarer 
et paene plus tenıassera , quam oportuit. Mira pestis et nova 
est hoc saeculo, ubi Satan, cum paucos vulnerat peste, omnes 
prosternit incredibili pavore et fuga, plane monstrum et novum, 
genus, sub Evangelio tam potenter fulgente. Sed tu ora pro 
nobis quoque. Sabbatho post Elisabeth, MDXXXIX. 


. T. Martinus Luther, 


 _— — —— 


25. November. NP, MDCCCXCV. 


An einen Ungenannten. 
Ueber die Haus: Eommunion. Wehnlidh ift der fold. Br. 





Aus dem Cod. Palat. No. 689. p.%. b. 


ande und Friede in Cdriſto. gqh meinete, mein licher &., weil 
ihr fo lange in unfer Kirchen alkhic gedienet, da ihr nicht allein- 
geſehen babet, wie miss mit den Kranken halten, fondern fie ſelbſt 
befucht und bericht, es wurde ohn Roth gemefen ſeyn, diefe Frage 
an mic) zu gelangen lafien. Doc daß ich euch hierin meine Ges 
danken anzeige, wollte ich, wenn es ſeyn fonnte, daß dieſe Vrivat · 
communion mit den Kranken in Häufern allerding abgethan wurde. 

Es mußte aber das Volk in der Kirchen vom Predigitußl Helßig 
gelehrt und ermahnet werden, daß ein teglicher zum wenigfien drey 
oder viermal im Bahr das hochmürdige Sacrament empfinge. Wenn 
fie den guten Bericht des Worte haben, und chriftlicher Lehre gewiß 
bericht find, mögen fie, was fur ein Urſach des Todes furfählet, 
immerhin in dem Herrn entfchlaffen. 

Das riethe ich erfilich darumb, denn die Leut in Häufern ein 
ieden eingelich zu berichten, fonderlich zur Beit ber Peſtilenz, wurde 
ein fehr ſchwer und fchier unmüglich Werk und Arbeit geben. Zu⸗ 
dem is nicht fein, daß Die Kirche zu folhem Dienſt (mollt fchier 
fagen Knechtſchaft) ſollt verbunden ſeyn, daß fie denen, die etliche 
fo viel Jahr das heilig Saerament veracht, etliche aber wohl ihr 
Leben lang wicht empfangen (will ſchweigen, dag fic follten wiſſen, 
was Sacrament fey, und marumb es Chriſtus eingefeht), fo folt 
Hald zur Hand geben, und ic doch feinen Gehorſam jemals ber 
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Kicchen ergeigt haben. Auch fo bringts die Einfehung Chriſti nicht 
mit, daß einzele Berfonen follen bericht werden; denn ſo lauten 
die Wort: Mehmet bin, effet, thuts zu meinem Gedacht- 
aiß; redet micht von einzelen Perfonen, fondern von vielen, 

Beil aber folhs noch in Feine Ordnung iſt gebracht, möget 
iht tbun, wie ihr konnet, indeß die Kranken einzelich berichten 
bis einmal anders befchloffen und angericht wird, mit Willen und- 
Benilligung unfer aller. Gehabt euch wohl. Geben am Tage 

ind, Anno 1539. : 4 
— Martinus Luther D. 





26. November. NP, MDCCCOXCVI. 
An Anton Lauterbach. 


Bon der Kranken: Communion. 





D 


Und. Nadır. 172. S. 197.5 and Aurifabers ungedruckter Gammfung, 
1.275. den Scüge Il. 116.; Strobei-Ränner p. 282. Deutic den Würd 
unter d. 3.1529. XXL. 119%. und nochmals &1300. unter d. 3.1539. Wir kann 
Cod. chart. 451. f. 402. £. Bihl. Goth. vergliden. 


FVenerabili Viro, Dn. Magistro Antonio Lanserbacko, 
Episcopo Pirnensis Ecciesias fideli, suo, in. Domino 
Fratri. 


G.et P. Quod quaeris, mi Antoni, de communicandis infr- 
mis, putabam te ex nostrae Ecclesiae ritu esse satis instructum, 
in qua tam diu versatus es. Ego tamen cogito et vellem com. 
Munionem °) privaram simplieiter sublatam ubique, scilioet, 
1 populus doceretur?) in coneione, ut in anno ter vel'quater 
cormmunicarent, et postea confirmati verbo, quacunque occa. 
sione moriendum esset, obdormirent. Nam erit ista privata 
communio tandem intolerabile 3) et impossibile onus, praeser. 
tim in-peste. Nec justum est ita facere Ecclesiam seryilem 
cum sacramentis, 4) praesertim apad istos, qui tanto termpore 





1 &@. A. Codd. G. communicationem. 2) Codd..G, populo digeretur. 
&&. pluribus diceretur, 3 CM. intolerabilis. 4) Ga. pacria, 
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contemnunt, et postea volunt in omnem eventum sil 
Ecclesiam servam, ') cui nihil ipsi servierunt unquam. Sed 
.quia haec nondum sunt ordinata, facies, ut poteris. Interim 
communices infrmos solos, nisi libuerit concommunicare, 2) 
ut hic fecisti, protestatus tamen hoc 3) te facere ad tempus, 
nec esse hoc perpetuo futurum apad eos, quia 4) omnino or- 
dinandum erit aliquid in hac re. Die gehauene Hausthür wid 
Ketha fo weit haben, als bie Maß if. Die Länge oder Höhe 
werden die Meifker ſelbſt wiffen zu nehmen. Der andern Thür 
darf ſie feine. Wollens beſtellen, das Beſte ihr könnet. Hiemit 
Gott befoplen, Amen.5) Feria 4. post Catharinae, MDXXXIX. 
T. M. Luther. 








%. November. NP. MDCCCXCVI. 


An Aug. Oymel. 
Hufen einem dtonomiſchen Auftrag von einem Rufe H.’4 nad Dretden. 





Was der Krafti ſchen Sammlung su Huſum bey Schüge IIT. 119. 


Venerabili Viro, Dn. M. Augusto Hymel, Episcopo 
“ Coldicensi, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Dn. Miror satis, mi Augustine, quid sit, quod 
reditus Wolfgangi mei tandem non extorseris et miseris, aut 
‘saltem significares, quae esset causa morae. Nunc igitur, ne 
nos Grymmam mittere cogamur, tu reddes illos census seu 
reditus Pastori in Grym, cui scriptum est, ut pro panno 
expendat. - 

Caeterum D. Jonas signifidkt mihi, te ambiri in socium 
laboris in Ecclesia Dresdensi a Dn. Cellario: ego autem si 
scirem,, te vel posse aut velle isthuc migrare, libenter operam 
darem, ut a Principe dimittereris, si commodum tuum esse 








1 C. 40. paratumi habereservum. 2) 1.9. communicare, Codd.G. vell- 
eommunisre. Ed. Codd.—tehaer. 4) Ed. Codd. G.A. in visitatione. 
© Diefer dentſche Zufay fehlt in U. R. A. und Codd. G. 
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cognovero. „Cogite sane, gravem esse tibi eeconomiam, forte 
ob agrieulturam: sed cum. tu nihil scribas, incertus sum de 
animi tui sententia. Quäre me redde certiorem guamprimum, 
et scribam statim Principi. Vale, et oraprome. Feria 4, pos® 
Catharin,, MDXXXIX. 






T. Martinus Lutherus, 





26, November. No. MDCCCXCVIIL 


An Joh. Cellarius, Pfarrer in Dresden, *) 
Setvift die Bifitation in Meilen, 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 230. bey Schüge IL 118. 


G. et P. in Christo. De visitatione vestra sie habeto, mi 
Cellari. Si Princeps tus) a tepetierit, ut hoc oneris subgas, 
poteris narrare, si velint visitationem salutarem et firmam in. 
stituere, ut omnino vobis (ut harum rerum imperitis) adjtin- 
gant aliquem ex nostris, qui morem et formam norit. De 
secundo parent 2) Iudibrium sibi in tam frigida visitatione, dice- 
reque potes, nostros quam facillime passuros, si non cogantur 
ad id oneris, tantum abest, ut id ambiant. Quicquid enim 
bujus facient, non nisi Ecclesiae juvandae et animarum servan- 
darum stadio facient, multo libentius istis molestiis maximis 
carituri. Quodsi omnino tui aulici avarilia oceisi sumtus me. 
tuant, dices, nec nostros posse propriis sumtibus servire ve. 
strorum avaritiae, cum abunde satisimpendant, quod hie 
interim sua et nostra negligant. Semper suspicatus sum, in 
ista diione Evangelium dificilem habiturum ingressum, ut 
quae tota est idololatria, id est, ayaritia, cum Christus dicat, 
non posse Deo et Mammonae simul servitum iri. Mammon 
enim Misnam prorsus possedit et obsedit, ideo impvssibile 
est, ut Evangelio patiens futura sit. Tramen sinihil impetras, 





n Ch. vester. 2) Biell. parient. 





*) Bol. Br. v. 4. Jumius, No. MDCCCLIX. 
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quin sine nobis visitandum vobis sit, visites in nomine Domini, 
ut saltem frigidam visitationem efhiciatis, et quantum potestis, 
anfmabus conswertis, virulentos saltem Popistas ejiciatis. Vale 
4n Domino. Feria 4. post Catharinae, MDXXXIX. 


T. Mart. Luther. 





30. November. NO. MDCCCXCHK. 
Un Job. Spangenberg. 


Empfehlung eined neuen Amtögenoffen. 


Mus Kurtfaderd ungedrudter Sammlung 1. 21. den ShüYe m. 120. 


Johanni Spangenberg, ministro Christi in Nordhausen. 


G. a P. in Christo. Mittit D. Jonas in locum Doctoris 
Oethen pro ministro ecclesiae hunc M. Nicolaum, mi Span. 
genbergi, et rogavit me idem D. Jonas, ut meo quoque testi. . 
monio eum tibi commendarem. Quod cum crederem non esse 
necessarium, facio tanto brevius, certus, quod tuopte favore, 
quem erga Christi minimos geris, secundum christianam phil. 
adelphiam plus sis facturus, quam nos petimus. Tantum ut 
tuis Aquilonensibus auctor sis, ut duplo honore dignos cen- 
seant doctores suos, secundum S. Paulum, qui praesunt ver- 
bo: alioqui brevi fiet, ut non sint habituri, quos possmt dimi. 
dio honore dignari, etiamsi tunc triplo vel decuplo vellent: 
instat enim penuria operariorum in messe Domini. Quocirca 
teneant, qui habent, ne postea habere non possint, quod te. 
neant: nam hic M. Nicolaus me invito mittitur, ut cufus opera 
alibi fueram usurus: optimus homo et eruditus simul est. 
Dominus tecum et ora pro me. Feria 1. post Catharinae, 
MDXXXIX. 





T. Martinus Luther; 
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:Drmiee .  ° | No. MDOQCC. 
.Aun feine Schweher Dorothea, 
2. Künbigt feinen Veluch und feine Predigt in Roßla bey feiner Schwetter up | 


Witen®. VIII. 994. nach einer Abſchrift, weide der Seraußgeber von dem Balkıe 
im Niederroſla Gupner extatten; Leine ARIE su Waidh XXL 8: 


Seauen Dorotbeen, Serra Balthaſar Madensotens, SüeRk. 
Bedienten zu Aoßla, geliebten ebeweide zu uberant⸗ 
worten. 


Lese Schweller! Ich habe aus deinem an mich abgelaffenen 
Schreiben gefehen, wie eure bach belümmerte Gewiſſen fich sans 
inntglich fehnen nach denen evangeliſchen Troſt⸗Predigten, und 
daß doch auch einmal djefelben in euren Kirchen zu Roßla ihr 
hören möchtet; darüber höchlichen ich erfreuet worden bin, auch 
mich nunmehr mit Gott refolviret , annabenden heil. Ehrifi- Abend, 
bey euch, verleihet Bott anders Geſundheit und Leben, gewiß zu 
ſeyn, und die erſte enangelifche Brebist zu Roßla und Dber-Roßla 
ſelbſt mit Gottes Hülfe anzutreten, und zum Andenken zu verrichten. 
Grüße deinen Mann, und das Kleine Töchterlein Margaretbigen , 
dem ich was mitbringen will, und ſeyd Gott befoblen. Geben 
Eißleben den 2. Decenibr., Anns 1539. *) 


Martinus Luther, D. 


», Dad J. 1539. it ſchwerlich richtia. Das Alter der Tochter Margaretha, 
welche Im 3. 1574. im 237% 3. ihres Eheſtandes farb, läßt fich wohl damit vers 
einigen, fie Founte damals 6-8 3. alt’fenn; aber daß im I. 1539. dad Evange⸗ 
lium noch nicht in Dörfern dei Kurſürſtenthums Sachſens geprediat worden fen, 
iſt unwahrſcheinlich. Zeibich Vorrede sur Katechitunus » Echule feute daher den 
Brief ins 3. 1519 , welche aber offenbar zu früh if. Noch im J. 1526. u. 27. bieft 
ein tifriger katholiſcher Pfarrer dad Licht des Evangeliums von Yieberrokla fern, 
dagegen war im 3. 1520. in DHberroßla die evangeliiche Weite, dad Saerament su 
verwalten, eingeführt geweſen. Diefer Brier 1.3 und feine Reife nah R., 
weiche mwirflich der in diefen Dörfern herrſchenden Sage nah Etatt gefunden has 
ben foll, wäre alio wohl ind 3.1536. zu jegen. S. Schwabe Hiſtor. Nachricht 
von den im Groüherzoachum S. Weimar u. Eiſcnach befindlichen Monimenten 
und Melinuien Luthers (Weimar 1817.) &. 63. 
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4. December. No. MDCCCCE. 


An Nic, Medier, Bfarrer zu Naumburg. *) 
wetritt einen Ede · handei. 





Aub Aurifabers uugedructer Sammlung f. 265. den Ehüye m. 12. 


G. et P. Multa et multis scribere, mi Dn. Nicolae, nec 

otium est nec tempus. (Juare ad causam istam faciendam 

inter M. Corbianum et Hannam Monianam, quando id quod 1) 

petitis, dico vobis diem quartam feriam post Luciae: idem 

alteri scribo parti. Quod si hic dies vobis incommodior est, 

vos ipsi convenite inter vos, et mihi diem nominetis, sed post ' 
nundinas Lipsienses. Nec opus est M. Corbianum sumtus 

facere, qui est per omnia etiam apud virginem excusatus: tan. 

tum Backofen et tu poteris hoc tempus et sumtum perdere. 

Vale et ora pro me. Feria 5. post Andrese, MDXXXIX. 


T. M. Luther. 





A, December. NO. MDÖCCCI: 


An den Kurfürken Joachim II. von Brandenburg. 


2. fättt fein Urtbeit über bie von 3. Gtratner ımd SGeors Vnab⸗lur weriafte 
irchenordnung für die furfürftlichen Lande, In welden in diefem Jahre Die Res 
formation eingeführt wurde. Er mißbitiigt ed, dal ber Kurfürk noch gewiffe 
vapifiie Gebräuche beobehalten will. 





Altenb. VII. 717. Leivs. XXL. 342 Wald XIX. 128. 


Gnuad und Friede in Ehrilo, und mein arm Pater noster. 
Durchlauchtigſter, SHochgeborner Furſt, Gnaͤdigſter Herr! Bch Habe 
E. 8. F. ©. geſandte Werbung, an mich gethan, bekommen, und 
babe fie wahrlich mit fenderm Freuden empfangen. Dante dem 
. Vater aller Gnaden, und weiß nichts mehr zu thun bierin, denn 





D Biell. quidem. 





®) Bat. IV. TO. No. MCCCLXAXUT. 
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DaB ich Yon Bergen litte mb beten will, daß dee liete Gott fein 
angefaugen Werk in E. K. F. G. gnddiglich and barmberiglich 
- Härten wolle und vollfübhren, zu feinem Rabe und Ehren, bas-ih, 
zw vieler Seelen Heil und Seligkeit. Denn ber Catan wird bieram 
ein groß Mißgefalien empfahen, und fich darwider, wie er an mn 
auch bieher getban, mit allet Macht und Kunft ſtreben, auch allerley 
werfuchen. Dich aber troͤſtet, daß &.. F. G., als ich ans geſtell⸗ 
ten Artikeln verſtehe, ber Sachen fein und wohl bericht, daß ich 
 uiche fo Faß ſorge wor der Schlangen Schlich, als vor des Lwen 
Drullen, das vicheicht von haben Ständen her €. 2.5. &, mürhte 
bewegen. Zwar ich habe mich zur Beit nicht verfeben, daß Eu: 8. 
8. ©. hatten ſolches Tünnen ober dürfen fürnchmen, ſondern bin 
ie dieſem Wahn bisher geſtanden, E. 8. F. G. möchtens wit 
- erheben, sb fie es gleich gerne thäten. Derhalben ich ſtill geſchwie⸗ 
gen, und E. K. F. ©. nicht babe wollen nach mögen weder per 
mahnen usch reisen zu diefem Fürnehmen. Aber Gott ber Herr 
i88 , der alles thut über unfer Bitten und Wehren, wie St. Paulus 
fpricht zum Bhilippern. Dem fey Lob und Ehr in Ewigkeit, Amen. 
Denn wir follen nichts ohn ihm, aber er will alles ohn uns, und 
dach in uns thun. So iſts auch recht, und gehet von. Gtatten. 
Gonk fo wir etwas ohn ihm thun, werden wir fol, bleiben aber 
doch zuletzt ſtecken. 
Es gefällt mir über die Maße wohl €. 8.8. ©. Vorrede, fo 
in Druck foll mit ausgehen; aber der eine Punkt, welcher mid 
Witzeliſch anreucht, nämlich von der Proceſſion, Delung und Gar 
erament, davon babe ich mündlich meine Meinung E. 8. F. ©. 
Befandten angezeigt. Denn daß man das Gacrament einerley 
Geſtalt follt in der Proceſſion umbher tragen, if Gottes Spott, 


wie E. K. F. ©. ſelbſt wiffen, wie es ein halb, ja fein Sacrament 


iſt. Sol man aber beyde Geſtalt umbtragen, if noch ärger, und 
eine folche Reverenz Neuerung, bie aller Welt Maul und Augen 
auffperren würde, auch den Papiſten Urſach geben zur Spötteren. 
Darumb iſt meing unterthänige Bitte, haben E. 8. F. ©. fo viel 
gewagt im den rechten, hohen, ernflen Artikeln wider den Teufel, 
wollten folchen geringen Artikel auch laſſen fahren, damit der 
Teufel nicht aus der gauzen Reformation ein Geſchwäh und Ge 
lächter anrichte. Mit der Delung und Gacrament zun Kranken 
tragen möcht es leiden, fo fern es nicht päpftlicher Weife gebraucht 
würde. Aber damit ih E. K. F. ©. mein Gutdünken fage, weil 
ich fche, daß es E. 8. F. ©. folcher Ernf if, deucht mich, man 


\ 
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möchte. folche zwey Stück ſonſt im Brauch halten, aber nicht iR 
bie Meformation faſſen, und duch den Drud laflen ausschen. 
Denn weil die Borrede gibt, es fol eine. Reformation feyn in der 
Schrift gegründet, .und ber anbebenden Kirchen Brauch gemäß, 
und es viel cavillationes und calumnias erregen würde derjenigen, 
fo das Widerfpiel werden aufbringen. Denn der Kirchen Bräuche 
ſeyn von Anfang über ale Maß unzählich geweſt. So hat Ehrifius 
auch nicht die Delung eingefeht zum Gacrament, auch fo hält man 
St. Bacabs Worte nicht in der Delung, geſchicht auch nicht mehr, 
was Et. Jacobs Worte geben. Denn es iſt gu der Beit gewmeh ein 
folder Ritus, daß fie die Kranken Teibli damit haben gefund 
gemacht durch Wundersceihen, wo fie im Glauben gebetet haben, 
wie die Worte St. Bacobs lauten, und Marc..6. auch zeuget. Das 
Sacrament zu ben Kranken tragen, mag auch alfo im Brauch (fe 
Yang es zu thun) bleiben, und nicht noth in den Drud mit zu 
faffen, oder zu ordnen. Denn es if menfchlicher Andacht Ordnung, 
nicht Gottes Gebot; darumb mag mans halten, doch sine super 
stitione, bis mans ann beffer machen. Auch daß man das Garra- 
ment voin Altar in der Meſſe nehme, und nicht ins Ciborium fehe. 
Doc, weiter habe ich E. 8. F. ©. Gefandten mündlich geſagt, bie 
werden E· K. F. ©. wohl wien zu vermelden. Befehle hiermit 
E. K. F. ©. dem lieben treuen Vater unfers Herrn Zeſu Ehrifi, 
und E. 8. F. G. wollt mein gnädiger Here ſeyn; auch laß ich als 
ein armes Beng ©. 8. F. ©. aus meinem armen Gebet nicht. 
Donnerflag nach Andred, 1539 
Ee.8.E.6©. 
williger 
Martinus Luther D. 





4. December. N. MDCCecHL . 
An Georg Buchholzer. 


Diefer Brief bevieht ſich auf denſelben Gegenftand. E. if der Dreinung, ba man 
in Uinfehumg gewiſſer unſchadlicher Eerimonien nadıgeben darfe. 





Attenb. VII. 7I& Leivı. XXI. 383. Walch XIX. 129. 
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Dem ——— Zerru Seorgio Buchholgzer, Propken: u. 
—8 Merlie, weinen leben Bruder in 


Gnsb und Siehe bank Ghrikum. Bieter Here Beopk! Dh muß 
kurz ſein mit ſchreiben sunh meines Haupts Schwachheit alten. 
Unfex aller Bedenten auf die Lirchenorduung euere Kurfürken des 
Wurfgerfen, meines guödighen Herrn, werdet ihr in den Briefen 
gumgfanh vernehmen. Was aber betrifft, daß ihr eich Befchwmeretz, 
Dis Moertaybe sder Chorrock in ber Brscefhon, in der Bet oder 
Rronzmochen und am Tage Mazci zu tragen, und deu Circultuns 
mit: einem -teinen Responsorio umb ben Lirchbef des Soumes⸗ 
und auf das Ofterfeſt mit dem Salve festa dies (ohn 

Des Sacraments) zu halten, darauf iR dieß ‚eig Rath: 

ench euer Herr, der Markgraf und Rurfärk x., wii —* 
Guaugelium Chritti lauter, klar und rein vredigen, ohne menſch⸗ 
Uchen Sufap, und die berden menta ber Taufe und dis 
Blut! Iefu Ehriki nach feiner Einfebung reichen und geben wol⸗ 
len, und fallen laſſen die Anrufung der Heiligen, daB. fie wicht 
Nothbelfer, Mittler und Zürbitter ſeyn, und die Sacrament in 
der Broceffion nicht umbtragen, und laſſen fallen bie — 
Meſſen der Todten, und nicht laſſen weihen Wafler, Salz und 
Kraut, und fingen reine Responsoria und Befänge, lateinifch 
und deutſch, im Circuitu oder Proceſſion: fo gehet in Gottes 
Namen mit berumb, und traget ein filbern oder gülden Kreuz 
und Chorkappe oder Chorrock von Sammet, Seiden oder Lein⸗ 
wand. Und bat euer Herr, per Kurfürſt, an Einer Chorkappe oder 
Chorrock nicht gnug, bie ihr anzichet, fo zichet derer dreye an, 
wie Yaron der HSohepricfler drey Röcke tiber einander anzog, die 
berrlich und ſchön waren, daher man die Kirchenkleider im Papfi⸗ 
thumb Ornata genannt bat. Haben auch Hhre Kurfürfiliche Gnaden 
uicht gnug an einem Circuitu oder Brocefion, daß ihr umbher 
gebet, Elingt und fingt, fo gehet fichenmal mit berumb , wie Bofua 
mit den Kindern von Iſrael umb Hieriche gingen, machten ein 
Feldgeſchrey, und bließen mit Bofaunen. Und hat euer Herr, der 
Markgraf, ia Luſt darzu, mögen 8. 8.8. ©. vorher fpringen und 
tanzen, mit Harfen, Bauten, Eymbeln und Schellen, wie David 
vor der Lade des Herrn that, da fie in die Stadt Jerufalem gebracht 
ward, bin damit fehr wohl zufrieden. Denn ſolche Stücke, wenn 
nur Abusus davon bleibet, geben ober nchmen dem Epangelio gar 
nichts: doch daß nur nicht eine Noth zur Seligkeit, und das &c- 
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wiſſen damit zu verbinden, daraus gemacht werde. Und konnt ice 
mit dem Vapſt und Bapiften fo weit bringen, wie wollt ich Sott 
banten, und fo fröhlich fenn? Und wenn mir der Bapft diefe Stücke 
frey ließe gehen und predigen, und bieße mich (mit Urlaub) eine 
Bruch umbhängen: ich mollts ihm zu Gefallen tragen. " 
Was aber anteifft die Elevation des Sacraments in der Melle, 
weil folche Eeremonia auch ftey iR, und dem hrifllichen Glauben 
N Hieraus Feine Gefahr entfichen kann, wo nicht ander Zuſab gefchicht, 
möget ihrs in Gottes Namen aufheben, wie lange man es haben 
will. Daß wir aber das Aufheben hier zu Wittenberg abgethan, 
baben wir Urſach gnug gehabt, die vieleicht ihr zu Berlin nicht 
habt. Wir wollens auch nicht wieder aufrichten, wo nicht andere 
fonderliche Noch fürfället, dag wirs thun müſſen; denn es if ein 
frey Ding, und menfchlicher Andacht Ordnung, und nicht Gottes 
Gebot. Denn Gottes Gebot iſt allein nöthig, das ander iſt Frey. 
Weitern Bericht werden euch die Gefandten euers Heren wohl 
fogen. Gott und ber Vater Zefu Chriſti, feines Sohns, def Ampt 
ihr treibet, der wolle euch treulich durch feinen Geift bepfichen, 
und helfen, daß fein Name gebeiliget werde, fein Reich zukomme/ 
* und fein Wille gefchehe, darumb bitte ich täglich in meinem Pater 
noster, Amen. Vale, et confortare in Domino, quia virtus in 
infirmitate perkicitur. Datum Donnerflag nad) Andrei, Anne 159. 


Martinus Luther D. 





10. December. NO. MDCCCCW. 


Un den Landgrafen Philipp von Helen, gemeinſchaftlich 
mit den andern Theologen. 


Vetrifft die Dorrelethe diefed Furtten. Er harte Martin Bucer mit dem 
Gritiichen Aufrsage an die Wittenberger Theologen geiendet, Ihr Gutachten 
darüber einzuholen, 06 eb in feiner Lage nicht erlaubt sen au feiner Aandeimäßte 
gen Bcmaplin nod eine zwente zu nehmen, Die Theologen, durch die Seder 
Melandthond, gaben, unter Torkellang der Sawieristetten/ welde die Sache 
Hätte, und unter der Bedingung der Geheimbaltung, die Difvenfation bazu. 





Dieſes Bedenken, als von 2. allein geſteilt, findet ſich deutſch, ieboch unvol 
r Mündig, mit Wegiaſſung der Stelle, worin die Dopnelehe ınselaffen wird, im 
den Ausgaben: Mitend. VIIL 977. Leine. XXI. 469. Walch X.886. ara 





Daphnzeus Arcastigs (Laurent. Serger ) in feiner Schritt: Kurze, bach unpger - 
tuellseh: ud gewiſſechaſte Beurtheilung dei In dem Natur: und nörtlichen BEE - 
gegtüupeten heiligen Ebeſtandes, in weicher Die feither Rrittigen Iragen vom 
Cebeuh, der Ehfheidung und fonderiich von dem vielen Weiber suehmen, mit: 
alleın Dinberfeitd gegchenen Beweiötbunmb dem chriflichen Leicr vorgeeliet Were 
ven. An0-1679. 4. *\ ©. 70: ff. lieierte ed neh jener Inpeuction Vucers au 
dem Seuwatpäpocument aub „einer fürnehmen Neichicanzien” nach Der. vom No⸗ 
tariud Bestg Nnfsider wirmirten Genie (meiden zusieich Demerkt, baf Yb. 
Melandıtben der Verf. fen) volikändig, und zwar dentſch amd lateiniſch. 

nit fol eb Adanadı Walch auch finden in Hieron. Brüdners Decisionikus 
Juris matrimon. controvers. p. 402. Das Dentiäe ſcheint zwar nur Neberfegung 
um eu, wie ed auch in den Auts. fehe Derfihisden HR; weil aber Das Wtteupät 
felten um wichtig IR, ſo win Ich devde Erste Kiefern, 


A. 


Serenissimo Prineipi et Domino Philippo Landgravio 
Hassiae, Comiti in Catzenelnbogen, Diez ‚ Ziegenhayn, ’ 
Nidda et Schauenburg, Domifo nostro Clementi.. 


Gratia Dei per Dominum nostrum Jesum Christum praevie. 
Serenissime Princeps et Domine! Postquam Vestra Celsitud. 
nobis per Dominum Bucerum diuturnas suae conscientiae 
molestias nonnullas, simulque considerationeg indicari curavit, 
addito scripto seu instructione, quam illi Vestra Cels. tradi. 
dit, licet ita properanter expedire responsum difficile sit: no. 
luimus tamen Dominum Bycerum , reditam equo maturantem, 
sine scripto dimittere. Inprimis sumus ex animo recreati, et 
Deo gratias agimus, quod Vestram Cels. dificili morbo libe. 
ravit, petimusque, ut Deus Cels. Vestr. in corpore et animo 
confortare et conservare dignetur: nam prout Cels. Vestra 
videt, paupercula et misera Ecclesia est’, exigua et derelicta, 
indigens probis Dominis regentibus, sicut non dubitamus, 
Deum aliquos conservaturum > quantumvis tentationes diversae 
occeurrant. 

Circa quaestionem, quam nebis Bucerus proposuit, haec 
nobis occurrunt consideratione digna. Cels. Vestra per se 
ipsam satis perspicit, quantum differat, universalem legem 
sondere , vel in certo casu gravibus de causis, ex concessione 
divina, dispensatione uti: nam eontra Deum locum non hahet 


—— — — — — ——— 


*») Seckendorf Ill. 277. bemerkt, daß die Edhriit de D. A. auf Befehl des 
Krfürften von der Piali Karl Ludwig herausgegeben worden fen." 
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dispensatio. Nunc suadere non possumus, ut introducatur 
publice et velut lege sanciatur permissio, plures, quam unam, 
uxores ducendi. Si aliquid hac de re praelo committeretur, 
facile intelligit'Vestra Cels., id praecepti instar intellectum et 
acccptatum if, unde multa scandala et difficultates vrirentur. 
Consideret, quaesumus, Cels. Vestra, quam sinistre accipere- 
tur, si quis convinceretur hanc legen in Germaniam intro- 
duxisse, quae aeternarum litium et inquietudinum (quod u. 
mendum) futura esset seminarium. 





Quod opponi potest, quod coram Deo aequum est, id 
omnino permittendum, hoc certa ratione et cunditione est 
aceipiendum. Si res est mandata vel necessaria, verum est, 
quod objicitur: si nec mandata nec necessaria sit, alias cir. 
cumstantias oportet expendere. Ut ad propositam quacstionem 
propius.accedamus: Deug matrimonium instituit, ut tantum 
duarum et non plurium personarum esset societas, si natura 
non esset corrupta: hoc intendit illa sententia: Erunt duo in 
carne una, idque primitus fuit observatum. Sed Lamech in 
matrimonium pluralitateın uxorum invexit, quod de illo Seri.. 
piura memorat, tanquam introdactum contra primam regelem. 
Apud infideles tamen fuit consuetudine receptum: posten Ab. 
raham quoque et ejus poösteri plures duxerunt uxores. Ger. 
tum est, hoc postmodum lege Mosis permissum fuisse‘;, teste 
Scriptura Deut. XXl., ut homo haberet duas uxores: nam 
Deus fragili naturae aliquid indulsit. Cum vero principio et 
Creationi consentanenin sit, unica uxore contentum vivere, 
hujusmodi lex est laudabilis, et ab Ecclesia acceptanda, nec 
lex huic contrarja statuenda. Nam Christus repetit hanc sen. 
teniam: Erunt duo in carne una Matth. XIX., et in memo. 
ziam revocat, quale matriınoninm ante humanam fragilitatem 
esse debuisset. Certis tamen casibus locus est dispensarioni, 
Si quis apud exteras nationes caplivus ad curam corporis ei 
sanitatem sibi alteram uxorem superduceret, vel si quis habe. 
ret leprosam: his casibus alteram ducere cum consilio sui 
Pastoris, non intentione novam legem inducgndi, sed suae 
necessitati consulendi, hunc nescimus qua ratione damnare 
liceret. 








Cum igitur aliud sit, induoere legem, alind uti dispensa- 
tione: obsecramus Vestram Cels., sequentia velit considerare. 
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Primam ante omnia eavendum,, ne haec res inducatur in orbem 
ad modum legis, quam -sequendi libera omnibus sit potestas. 
Deinde considerare dignetur Vestra Cels. scandalum , nimirum 
quod Erangelio hostes exolamitari sint, nos similes esse Ana» 
baptietie, qui plures. simul daxerunt uxores: item, evangelioos 
eam sectari libertatem plures simul ducendi,- quae in Turcia ’ 
in usu est. Item Principum facta latius spargi, quam privato. 
rum, consideret: item consideret , privatas personas hujusmedi 
Priscipum facta audientes facile sibi eadem permissa-persus, 
dere, prout apperet,, talia facile irrepere: item considerandum, 
Cels. Vestram abundare nobilitate efferi Spiritus, in.qua multi, 
uti in aliis quoque terris, siat, qui propter amplos proventus, 
. quibas ratione cathedralium beneficioram perfrauntur, valde- 
Evangelio adversantur. Non igaoramus ipsi magnorum nobi.. 
Nam valde insulsa dieta: qualem-se nopilitas &t subiita ditio 
erga Cels. Vestram sit praebitura, si pablica introductio fiat, 
haud difficile est arbitrari. Item Cels, Vestra, quae Dei singu. 
laris est gratia, apud Reges et Potentes etiam externos magno 
est in honore et respectu, apud quos merito est quod timeat 
ne haec res pariat nominis diminutionem. 

Cum igitur hic multa scandala confluant, rogamus Cal, 
Vestram, ut hanc rem maturo judicio expendere velit, Illud 
quoque est verum, quod Cels. VestMm omnimodo rogamus: 
et adhortamur, ut fornicationem et adulterium fugiat. Habui. 
mus quogue, ut, quod res est, loquamur, longo tempore non 
parvüm moerorem, quod intellexerimus Vestram Cels. ejus- 
modi impuritate oneratam, quam divina ultio, morbi, aliaque: 
pericula sequi possint. Etiam rogamus Cels. Vestram, ne talia 
extra matrimonium levia peccata velit aestimare, sicut mundus 
haec ventis tradere et parvi pendere solet. Verum Deus im. 
padicitiam sacpe severissime punivit. Nam poena diluvii tri. 
buitur Regentum adulte: item adulterium Davidis est seve. 
rum divinae vindictae exemplum: et Paulus saepius ait: Deus-" 
non irridetur, adulteri non introibunt in regnum. De, 
nam fidei obedientia comes esse debet, ut non contra consei. 
entiam agamus, primo Timoth., et prima Joh. IIL.: Si cor- 
nostrum non reprehenderit nos, possumus laeti Deum 
invocar«: et Rom. VII.: Si carnalia desideria spiritu 
mortificaverimus, rirenus: si autem secundum carnem am. 
bulernus, hoc esı, si contra conscientiam agamus, meriempr. 
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Haec referimus, ut consideret, Deum ad talia non ridere, 
prout aliqui audaces fiunt et ethnicas cogitationes animo fo. 
vent. Libenter quoque intelleximus, Vestram Cels. „b ejus- 
modi vitia angi et conqueri. Incumbunt Cels. Vestrae negotia 
totum mundum concernentia: accedit Cels. Vestrae complexio 
subtilis et minime robusta, ac pauci somni, unde merito cor. 
‚pori parcendum esset‘, queniadmodum multi alii facere cogun. 
tur. Legitur de laudatissimo Principe Scanderbego, qui multa 
praeclara facinora patravit contra duos Turcarum Imperatores 
Amurathem et Mahometum, et Graeciam, dum viveret, feli. 
eiter tuitus est ac conservavit. Hic saepius suos milites ad 
castimoniam hortari auditus et dicere: nullam rem fortibus 
wiris aeque animos demcere, ac Venerem. Iteın quodsi Vestra 
Cels. insuper alteram uxorem haberet et nollet pravis affectibus 
et consuetudinibus repugnare, adhuc non esset Vestrae Cels. 
consultum ac prospectum. 


Oportet unumquemque in externis istis suorum membrorum 
esse dominum , uti Paulus scribit: Curate, ut membra vestra 
sint armajustitiae. (Juare Cels. Vestra in consideratione alla. 
tarum causarum, nempe scandali, curarım , lJaborum ac soli- 
citudinum et corporis infirmitatis, velit hanc rem aequa lance 
perpendere, et simul in'memoriam revocare, quod Deus ex 
moderna conjuge pulchram sobolem utriusque sexus dederit, 
ita ut contentus hao esse possit. (Juot alii in suo matrimonio 9) 
debent patientiam exercere ad vitandum scandalum? Nam 
nobis non sedet anımo, Cels. Vestram ad tam diflicilem novi. 
tatem impellere aut inducere. Nam ditio Cels. Vestrae aliique 
nos ideo impeterent, quod nobis eo minus ferendum esset, 
quod ex praecepto Jivino nobis incumbat, matrimonium om. 
niaque humana ad divinam institutionem dirigere, atque in eo, 
quoad possibile, conservare omneque scandalum removere. . 
Is jam est mos saeculi, ut culpa omnis in Praedicantes con. 
feratur, si quid dificultatis incidat: et humänum cor in sum. 
mae et inferioris conditionis hominibus instabile, unde diverse 
periimescenda. 


“ 
. 


ee  ) 


4) Matrimonie fehlt ben A. 


Te 
IR antemn Vestra ‚Cels. ab impudica vita‘ non abetindst, 
—— abi impossibile; optaremus, Cels: Vestram id ine- 
liori ststu esse coram Deo et secura oonscienlia vivere, fr} 
Proprise animae salutem et ditionum ac subditorum emolu- 
zmentmuk, Quodei denique Vestra Cels. omnino concluserit 
sdkng anam conjugent ducere, juramus id secreig faciendum, 
usi süperlus de dispensatione dictum, nempe ut tantam Vestras 
CGels., üli persomae ac pauois personis fidelibus constet Cels. 
Vestrae animus et oonscientia sub sigillo confessionis. Hino 
200 sequuntur allcujüs momenti contradictiones aut scandalas 
ah enim est inusitati, Principes concubinas alere: et quam. 
vis non omnibus’e plebe constaret rafio, tamen prudentiöres 
intelligerent, et magie placeret haeo modesta vivendi ratio, 
quam adulterium et alii belluini et impudici actus: neo curandi 
allorum sermones, si recte cum oonscientia agatur,, sic et in 
taatam hoc approbamus. 





Nam quod circa matrimoniam in lege Mosis fuit permis, . 
sum, Evangelium non revocat aut vetat, quod externum regi. - 
men non immutat, sed adfert aeternam justitiam ad aeternams 
vitam, et orditur veram obedientiam erga Deum, et conatur 
@prraptam naturam reparare. Habet itaque Ceis. Vestra non 
-tantum amnium nostrum testimonium in casu necessitatis, sed " 
etiam antecedentes nostras consilerationes, quas, rogamus, 
ut Vestra Cels. tamquam laudatus, sapiens et christianus Prin- . 
ceps velit ponderare. Oramus quoque Deum, ut velit Cels; 
Vestram ducere ac regere ad suam laudem et Vestrae Cels; 
animae salutem. " 


Quod attinet ad consilium hanc rem apud Caesarem tra. 
etandi, existimamus, illum adulterium inter minora peccata 
numerare: nam rdegnopere verendum, illum Papistica, Cardi. 
aalitia, Italica, Hispanica, Saracenica imbutum Sde, non oura. 
turum Vestrae Cels. postulatum et in proprium emolumentum 
"vanis verbis susteniaturum, sicut intelligimus, perfdum ao 
fallacem virum esse, moresque Germanici oblitum. Vides 
Cels. Vestra ipsa, quod nullis necessitatibus christi: sincere 
consulit. Turcam sinit imperturbatum, exeitat tantum rebel. 
liones in Germania, ut potentiaım Burgundicam eßerat. Quare 
optandum, ut nulli christiani Principes illius inädis machina. 
tionibus se miseeant. Deus canservet Cols. Vestram. Nos ad 
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serviendum Vestrae Gel5. sumus proimtissimi. Datum Witen. 

bergae die Mercurii post Bestum Sancti Nicolai, MDXXXIX. 

. Vestrae Celsitudinis 

parati ac subjecti servi 

Martinus Lutherus. 
Philippus Melanchthon. 
Martinus Bucerus. 
Antonius Corvinus, 


Johannes Leningus, 
Justus Winther. 
Dionysius Melander: _ 





Gottes Gnad durch unfern Heren Feſum Chriſtum. Durchlench- 
tigſter Fürk.umd Herr! Nachdem Em. Fürfl. Gn. uns durch den 
Oerrn Bucerum etliche langwierige Beſchwerungen Ihres Gewiſſens, 
and darneben ein Wedenten angezeigt, mit Ueberreichung einer 
Schrift oder Infiruetion, die ihme E. F. ©. gegeben; wiewohl uns 
in folcher Eil darauf zu antworten zu ſchwer if: fo haben wir bach 
den Bucerum: ohne Schriften nicht wollen reiten laſſen. 

Und erlich ſeyud wir von Hergen erfreuet, und danken Gött, 
daß er E. F. ©. wieder vom der gefährlichen Krankheit geholfen, 
und bitten, er wolle‘) E. F. ©. an Leib und Seele zu feinem Robe _ 
Härten und erhalten. Dann, wie E. F. G. feben, die arme elende 
Heil. Kicche if Klein und verlaffen, und bedarf wahrlich fromme 
Heren und Regenten; wie wir nicht zweifeln, Gott werde etliche 
erhalten, obgleich allerley Anfechtung fürfallen. 

. „Und if auf Die Frag, davon D. Bucerus mit uns geredet, 
erlich diefes unfer Bedenken. E. 5. ©. wiflen und verſteben dieſes 
ſelbſt, was für ein großer Unterfcheid if, eine gemeine Sahung zu 
machen, oder in einem Fall, aus wichtigen Urſachen, und doch 
nach. göttlicher Zuſagung, einer Difpenfation su gebrauchen; dann 
wider Bott gilt auch feine Difpenfotion. Nun wiſſen wir nicht zu 
zathen, daß man eine öffentliche Einführung, und alfo cin Gefch 





D Arc. — daher E. 5.8. ı0., aber ofentar aus Verichen da ch IM Tat, fcht. 
Die Husg. Häben ch. 
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mache, u ‚mönkiglichen iugelaffen fey,. mehr denn ein Eheweit 
ze haben. 1) Gelte man num. etwas bavoı in Drud geben, ſo 
könnte &. 8.8. achten, daß ſolches für ein gemein Geſetz verfanben 
und angenommen wärde, darans viel Nergeruuß und Veſchwerung 
folgen würden. Derhalben ſolches in Feinen Weg fürzunehmen; and 
bitteg, E. F. ©. wollen dieſes ſelbſten bedenken, wie ſchwer es ſeyn 
mñrde/ fo jemands aufgelegt würde, er Hätte dieſes Befeh in deut⸗ 
ſcher Aution aufgebracht, daraus in allen Heurathen ewige Unruh 
au befargen. | W 
Daß aber dagegen mag geſagt werben: Was vor Bott recht IE, 
ſol durchaus zugelaffen werden, das hat eine Map. So «8 Seti 
gebotten, ober cin nöthig Ding if, iR wahr; aber fa es nicht ge 
und nicht nöthig, fol man ander Umbſtand auch bedenken, 
Sie von Diefer Frage: Gott hat die Ehe alfe eingeſetzt, daß es allein 
zweder Perſonen Geſellſchaft ſeyn fell, dieweil fie beyde leben, und 
sit at mehr. Das will der Spruch: Es follen zwey ein Fleifſch 
feym. und diefes iſt erifich alfo gehalten, aber hernach Tamech das 
Erempel eingeführt, mehr Weiber fämptlich zu halten, welches von 
ibn in der Schrift gemeldt ‚als eine Einführung wider die erſte Re⸗ 
gel. Darnach iſt es bey den Unglaubigen gewöhnlich worden, daß 
Abraham umd feine Nachkommen mehr Weiber genommen. Und if 
wahr, daß bernach folches im Geſetze Mofes nachgelaiten, wie ber 
Tegtfagt: Deut. XXI.: Sihomo habuerit duas uxores etc. Dann 
Gott nun der ſchwachen Natur etwas nachgegeben. Weil es aber 
dem erſten Anfange und der Schöpfung gemäß if, daß ein Maun 
nicht mehr dann ein Weib babe, iſt folch Gefck loͤblich, und alfo 
in der Kirchen angenommen; und if nicht dagegen ein ander Geſetz 
zu machen oder aufjurichten. Dann Chriſtus erbolet diefen Spruch: 
Matth. XIX.: Et erunt duo in oarnem unam etc, und erinnert 
ans, wie die Ehe erfllich vor der menschlichen Schwachbeit geweſen, 
und noch ſeyn fol. Daß aber etwa in einem Fall eine Diſpenſation 
gemacht würde, als fo etliche in frembden Nationen gefangen, da 
gefreyet haben, und wiederumb ledig worden, ihre Weiher mit fich 
bracht; item, fo langwierige Schwachheit Urſach geben, als wann 
eines Weib ausfähig wäre; fo in ſolchen Fällen der Mann noch 
ein Weib nähme mit Kath feines Pastoris, nicht ein Geſetz einzus 
führen, fondern feiner Nothburft zu rathen; dieſen müßten wir 
nicht zu verdammen, 


4) A. deutfch — Kun wifien sc. 
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Dieweil nun ein ander Ding if, ein Befch ‚einzuführen, ein 
anderes, eine Difpenfation zu brauchen: fo bitten wir unterthänige 
lich, T. F. G. wollen bedenken; erfilich, daß in alle Wege zu ver⸗ 
hüten, daß diefe Sach nicht öffentlich in die Welt zu bringen fey, 
als ein Befeh, dem männlichen zu folgen Macht habe; zum an 
dern, dieweil es fein Befch feyn foll, fondern allein eine Difpen- 
fation, fo wollen ©. $. ©. auch das Hergernuß bedenten, nämlich 
daß die Feinde des-Evangelit fchreyen würden, wir wären gleich 
den Wiedertäufern, die zugleich viel Weiber genommen: item, die 
Evangelifchen fuchten und milligten auch folche Freybeit, die Ehe 
zu reißen, Weiber, fo viel ſie wollten, ihrs Gefallens zu nehmen, 
wie es in der Türfey gehalten wird. Item, was bie Fürfien thun, 
wird viel weiter ausgebreitet, dann was von Privatperfonen ge 
Schicht. Btem, fo andere Brivatperfonen das Exempel des Herrn 
hören, wollen fie ihnen ſolches auch zugelaffen haben; wie mar 
Acht, wie leicht ein Ding einreißt. Dem, ©. F. ©. haben einem 
„wilden Abel, deren viel, wie in allen Landen, ) von wegen des 
großen Genich, den fie aus den Dumbiliftern gehabt, dem Evan- 
gelio entgegen ſeynd; fo wiffen wir felbfien, daß von etlichen Sun- 
kern ſehr unfreundliche Reden gehört werden: wie fich nun ſolche 
Yunfern und Randfchaft gegen E. F. G. in diefer Sachen, fo eine 
offentliche Einführung vorgenommen, erzeigen würden, if leichtlich 
au erachten. tem, E. F. ©. haben durch Gottes Gnaden einen 
ſehr Löblichen Namen, auch bey frembden Königen und Potentaten, 
und ſeynd derhalben gefürchtet, bey welchen dieſes auch eine Ber- 
Heinerung machen würde, 

Dieweil dann fo viel Aergernuß zufammenfält, bitten wir un« 
terthäniglich, ©. F. ©. wollen diefe Sach wohl und Beikig beden- 
ten. Das ih aber auch wahr, daß wir in allewege &. F. G. bitten 
und vermahnen, Hurerey und Ehebruch zu vermeiden. Wir haben 
auch id Wahrheit große Bekümmernuß derhalben lange Seit gehabt, 
daß wir vernommen, daß €. F. ©. alfo mit folhem Unluf beladen, 
daraus dann Gottes Straf und große Fährlichkeit folgen möchte. 
Und bitten, E. F. G. wollen ſolch Wefen auffer der Ehe nicht für eine 
geringe Sünde halten, wie folhes die Welt in Wind fhlägt und 
verachtet. Aber Bott hat die unzucht oft gräulich geirafft; dann 
Urfach der Sündfluth wurd angezogen, daß die Regenten Ehbruch 
getrieben. Btem, die Straf Davids if cin ernflih Erempel, und 





2A deutſch — wie in ıc. 
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"Yanins ſpricht dft: Gott Läffer fich nicht fpotten, Ehebre 

‚der werden nicht ind Keil Bottes kommen. 1. Cor. 6, 
- 9.10. Dann dem Glauben muß ein Gchorfam folgen, daß man 
nicht wider das Sewiſſen handelt und wider Gottes Gebott. 1. 


3, 2. So uns unfer Bewiffen nicht verdammer, fo mie 


gen wir Fröhlich Bott auruffen; und Nöm. 8, 18. So wie 
fleiſchliche Begierde tödten duch den Geift, I ner 
Den wir leben; fo wir aber nach dem Fleiſch, bas ik, 
wiber das Gewiſſen/ fortfahren, werden wir ſterben. 
VDieſes erzählen wir derhalben, zu Fibenten, Daß Bett mit 
ſolchen Sünden nicht ſcherzen win, wie vielleicht etliche ſolche 
heibniſche Bhantafen haben. ?) Wir haben auch gern vernommen, 


DaB EB. ©. fo ernflich Darüber Flaget, und folder Günden —* 


ben Schmerzen und Neue haben. 


So liegen auf E. F. G. ſolche greſe ſchwere Sachen, Die. ange 


"Welt belangend; zudem, daß E. F. ©. einer fubtilen und nicht 
-Barten Eomplerion ſeynd, und wenig fchlafen, daß billig &. 9 G. 
des Leibes hierinuen fchonen follten, wie viel andere thun müffen. 

find man Liefet von dem Idbl, Furſten Gcanderberg, der viel löbl. 

Thaten wider beyde türkifche Kaifer gethan, wider Amurathem und 
Mahometem, und Griechenland, fo lang er regiert, geſchützt und 
erhalten. Diefer, fagt man, babe infonderheit fein Kriegsvolk sur 
Keufchheit vermahnet, und gefagt, daß Fein Ding freudigen Man⸗ 
nern alfo den Muth nehme, als Unkenſchheit. tem, wann ſchon 
€. F. &. noch ein Ehmeib Hätten, und nicht mit Ernft der böfen 
Gewohnheit und Neigung widerfichen wollten: fo wäre E. F. ©. 

sicht geholfen. 

Es muß der Menſch in folchem äufferlichen Wandel feine Glieb⸗ 
maß auch felbfi im Baum balten, wie Baulns fagt: Gebet eure 
Sliedmaß, daß: fie Waffen ſeynd der Gerechtigkeit. 
Darımb wolle G. F. ©. in Betrachtung aller diefer Urſachen, des 
Nergernuß, der andern Sorgen und Arbeit und Leibesfchwachheit, 
dieſe Sache 2) wohl bedenken; wolle auch anfehen, daß Gott. 
F. ©. fchöne junge Herrlein und Fräulein mit dieſem Gemahl ge⸗ 
geben, und mit ihr vorgut haben, wie viel andere in ihrem Ehe⸗ 
land Geduld haben müſſen, Aergernuß zu verbüten. Dann daß 
wir E. F. ©. zu einer befchwerlichen Einführung reizen. oder treiben 





1) A. deutfch — Dieſes erzählen. 2) 4. d. - diefe Sache. Hude. Gefahr. 
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ſollen, if unfere Meinung ganz nicht. Dann die Landfchaft und ander 
möchten ung Derhalben etwann anfechten wollen, welches uns darumb 
unerträglich wäre, daß wir aus Gottes Wort den Befehl haben, die 
Ehe und alle menschliche Sachen auf bie erſte und göttliche Einſatzung 
zu richten, und fo viel möglich darin zu halten, auch bey männiglich 
alle Aergernuß abzuwenden.) So ift es I jegund die Weife 
der Welt, dag man gern alle Schuld auf die Brädicanten leget, fo 
etwas Befchwerliches fürfällt, und menfchliche Herzen in hohen 
und niedern Berfonen find unftät und ift aflerley zu befahren. 2) . 

So aber E. F. ©. von unzüchtigem Leben nicht abläßt, weil 
Sie fagen, daß Ahnen dich unmöglich fey, fo möchten wir wun⸗ 
Then, daß Sie 3) in befierem Stand wären für Gott, und mit 
gutem Gewiſſen lebeten 3) zu © F. ©. Seligkeit und Rand und 
Reuten zu gut. Wo aber E. F. ©. endlich darauf befchließen, wech 
ein Eheweib zu haben: fo bedenken wir, daß folches heimlich zu 
halten fey, mie von ber Difpenfation droben gefagt, nämlich daß 
€. F. ©. und diefelbige Berfon mit etlichen vertrauten Perſonen, 
fo da willen E. F. ©. Gemüth und Gewiſſen VBeichte- Weiß sc. 
Darumb folget keine befondere Rede oder Aergernuß ; dann es iſt nicht 
ungewöhnlich, daß Fürſten Concubinas halten; und obgleich nicht 
alles Bolt wüßte, wie die Gelegenheit wäre, fo werden bach ver 
nünftige Leut fich felbrien willen zu erinnern, und mehr Gefallens 
an einem folchen eingezogenen Wefen tragen, dann an Ehebruch 
und anderm unzüchtigen wilden Wefen. So int auch nicht alle Rede 
zu achten, wann das Gewiſſen recht ſtehet; und biefes halten wir 
vor recht. Dann mas vom Ehftand zugelafien im Geſetz Moſis, if 
nicht im Evangelio verbotten, welches nicht die Regiment im Auffer- 
lichen Zeben ändert, fondern bringet ewige Gcrechtigkeit und ewiges 
Reben, und fährt an einen rechten Gchorfam gegen Gott, und will 
Die verderbte Nature wieder zurecht bringen. Alſo bat €. F. ©. 
nicht allein unfer Gezeugnuß im Fall der Nothdurft, fondern auch 
unfre Erinnerung. Darin bitten wır, E. F. ©. wollen fih als 
einen löblichen, chriſtlichen, weifen Fürſten bewegen laſſen, und 
bitten, Bott wolle E. $. ©. leiten und regieren zu feinem: Lob 
und zu E. F. ©. Seligkeit. 

Daß auch E. F. G. die Sach wollen an Kaiſer gelangen laſſen, 
achten wir, der Kaiſer halte Ehbruch vor cine geringe Bünde; 





1) Ausg. — welches und darumbd. 2) So weit die Außg. 3) A. d. — von 
unmchngem ıc. 4) A. d. beteten, thun wir wunfchet. 
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bau Sehe zu ‚beforgen, er babe ben äpfifhen, eardinaliſchen/ 
—* ſaraceniſchen Glauben, wuͤrde ſolches E. F. G. 
Anſ: nicht achten, und E. F. G. nicht weiter abbalten zu ſei⸗ 
— wie wir vernehmen, daß er ein streuen. falſches 
Maus fene und deutfcher Art vergehen habe. So ſeben €. F. G., 
daß er zu Feiner chrifilichen Rothdurft ermflich thut, laßt auch dem 
Tacken nuangefochten, practicirt allerley Reutereyen in Densich- 
leut/ ie burgundiſche Macht zu erhöhen. Darumb zu wunſchen, 
das frgmsme deutiche Furſten nicht mit feinem nutreuen Vractieiren 
su thun haben. Gott bemabre E. F. ©. allegeit, ud E. F. G. a 
dienen, ſeynd wir willig. Datamı Wittenberg Mitte ug * 
colai, anno 159. nn 
3.0. .. En ’ 

willige und unterthänige Diener 2 
Martinus Luther, _ 
Philippus Melanchthoi. 
| Martinus Buger. 


Ohne Datum. ”) NO, uDccccv. 


An den Kanzler Brück. 


Sutadten, ob ſich der Kurfürſt gegen feine Mitſtände vertheidigen dürfe, 
veraulaft durch die Beſorgniſſe der Schmalkaldiſchen Bundebverwandten, vont 
Kalter angegriffen zu werden. L. will nicht, bag man zuerſt angreife. 





Wittenb. AU. 217. Jen. VII..34. Altenb. VIL. 300. Leivs. XXI. 299.: 
Walh X. 64. Eisi.L 171. 


Actvar, hochgelahrter Herr Kanzler! Nach dem gefterigen Befehl 
meines gnädigiien Kurfürften und Herren uberfchiele ich bie meiner 
Meinung Berzeichniß. 

Erfllich, daß mein anäbigfter 8; und Herr cin ficher, gut Benifen 
babe gegen der widermärtigen Fürſten Frevel, wo es noth feyn würde 





2) Wahrſcheinlich gehört dieſes Bedenken in eine frühere Zeit, als das J. 1539. , 
wohin ed die Aussaben fernen, aufler der Eisleber, weiche ed unter dem 3. 1526. 
hat (wohl auch zu früh). 2. ift Hier noch gegen den Angriff, den er im J. 1539. 
fiie ertaubt hielt. S. SeckendorfL.1II. 9.208. Plant IU.2. ©. 19. 
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ich zu wehren, if das zu Bedenken, wie niemand leugnen Tau, 
daß S. K. F. G., ale ein Kurfürf des Reichs, keinen Dberherrn 
bat auf Erden, der &. 8. F. ©. zu ſtraffen oder urtheilen Mecht 
"und Macht babe, ohn allein Kaif. Majeſtaͤt felbs. Denn alle andern 
Sürken find entweder &. 8. F. ©. gleichs oder geringere Stande, 
Die kein Recht noch Macht uber ©. 8. F. G. haben zc. 

Bum Andern, iſt S. 8. F. ©. fchuldig Ihre Unterthanen wiber 
ſolche Fürften zu (hüten und handhaben, wie Paulus Ichret Mom. 13, 
Daß weltliche Oberkeit Gottes Dienerin iſt zu Braffen die Böſen 
und zu fchüßen die Fromen u. f. w. Denn if fie fchulbig, wiber 
einen oder geringen Mörder zu ſchützen, fo if fie auch fchuldig 


vwider viel oder große Mörder zu ſchützen. Und if Fein Unterſchird 


zunter ben Mördern, er fen Fürst oder Landläufer u. ſw. 
Bum Dritten, wo diefelbigen Mordfürfien oder Feinde aus 
Kaiſ. Mai. Befehl fürgeben S. 8. F. ©. anzugreifen, haben &. 8, 
5. ©. das Gewiſſen abermal alfo gu richten. Aufs er damit, 
daß S. K. F. © ſolchen Befebl nicht Ichuldig if zu gläuben noch 
anzunehmen, ſondern als einen falſchen, unrechten und aufrährifchen 
Tück zu deuten, darumb daß Kaiſ. Mai. hat verheißen, S. R. F. G. 
gnaͤdiger Herr zu ſeyn, und nichts wider S. K. F. G. fürzunehmen, 
vhn vorgehende Anrede (wie ich höre, daß aus Hiſpanien Aut⸗ 
wort komen ſey). Auf ſolcher Kaiſ. Mai. Verheißung fol und 
muß S. K. F. G. ſtehen fo feſt, fo treulich ſie Kaiſ. Mai. für 
wahrhaftig und redlich zu halten ſchuldig And, und durch keinen 
Befehl davon ſich kehren laſſen, bis Kaiſ. Mai. ſelbs ſolche Ver⸗ 
heißung widerruffe. Denn S. K. F. ©. iſt Kaiſ. Mai. ſelbs mehr 
ſchuldig zu gläuben, denn allen Fürſten, ſonderlich mehr denn 
ſolchen verdachtigen Feinden, fie rühmen Befehl, wie viel fe 
wollen. _ 
Aufs ander findet fihs in der That und feinen Zweifel läßt, 
daß folcher Feindsfürken Anfchlag hinter und ohn Willen und 
Willen und VBefchl Kaiſ. Mai. fürgenomen wirb, weil fe- felbe 
bezeugen, baß ſie wollen folchen Befehl allererſt nach folchem ger 
habten Rath und Notterey ausbringen, daran man wohl greifen 
muß, daß ſolch Fürnebmen weder aus göttlicher noch meunſchlicher 
Dednung, fondern aus neidiſchem, aufrühriſchem, böfem Grund 
fleußt, dazu fie Kaif. Mai. als zum Schanddeckel brauchen wollen, 
bamwider billig alle treue und frome Kaif. Mai. Blicher handeln 
follen; denn fie niche thun, was fie Kaif. Mai. ſchuldig, ſonder 
Kaiſ. M. ſoll Deckel ſeyn, was ſie böslich fürnehmen. 
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' beitte, Ike offentlich im gasyen neeich Yefännt; daß bieß 
—— Wermbs ausgangen, wicht iR durch gemeine Kid 
Nande bewilligt, fondern auch von deu höheſten und ge 
dawider bebinget,, daß kein Zweifel iR, es ſey Der Blafen 
und ujchb-des Kaifers ober Weiche Mandat, an halten, wie es dan 
auch hernach zu Nürnberg aufgchaben, bitten zc. 


Darumb (ch die Nottenfürſten aus lauter Bosheit als um 
77.78 ber dach aller Welt befannt und wichtig if, auf daſſelbe 
gründen, berbalsen mit gutem Gewiſſen für Bott und für ber 
Belt aller Befehl, dee anf ſolch nichtig Mandat may, ansbracht 
werden, ‚fol für unrecht und als den Kaiſ. Mai. nicht thue noch 
tun Püunte ober wolle, obn alles Zweifeln gehalten werben. Und 
was Die Wettenfürßen darauf fürnchmen, als eine rechte Aufrudr 


und Notterey wiber das Reich und Kaif. Mai. zu achten fen, dem 


für Gott, und der Welt nicht allein Fein Geborſam/, fondern au 
allertes Wiscrhand‘ erzeigt werde. . 


+ um vierten if denn die Appellatio and Proteflatte fürhanden, 
welche, wo es noth ſeyn würde (das Bott verhüte), wohl fein zu 
Acer ſeyn wird mit allem Glimpf M. G. Herren und mit allerley 
. Unglimepf weiber die Rottenpfaffen und Zürften, als. die Betrieger 
Kaif. Maj. und des ganzen Heiche Aufrührer, und was mehr days 
dienet sc., wie es deun Roth und Necht geben werden.. Zudeß wird 
viel Waſſers verlaufln, und wird aus Nachtsfriſt Habrfrift werden, 
ob Gott will. Wir hoffen aber und wollen bitten, weil uns Bott 
fein Wort gegeben, es folle wicht zu Tolcher Noth und echt 
komen zc. 


Angreifen aber und mit Krieg folchem Rath der Fürſten zuvor⸗ 
komen wollen, if in keinen Weg zu rathen, fondern aufs allerhoͤheſt 
zn meiden. Denn da fichet Gottes Wort: Wer das Schwert 
simet, der foll durchs Schwert umblomen. Nu ift bie 
Fein Befehl das Schwert zu brauchen, weil der Widerfacher Schuld 
und That noch nicht uberzeuget noch am Lage if, und doch die 
felbigen Feindsfürſten nicht unter unfers G. Herren Gewalt find. 
Denn damit wurden öffentlich geſtrafft, ja frevelich angriffen, die 
doch nichts öffentliche gethan hätten, noch uberzeuget wären, und 
gewönnen damit allererſt nicht allein den Schein, fondern auch 
aBlerdinge Recht, ſich ale aus Noth zu wehren wider die, fe ohn 
Kaiſ. Mai. Befehl aufrühriſcher Weife die Unfchüldigen angeifien; 
bean Gott kann ihren heimlichen Nath wohl hindern. „ | 
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| Aber wo fie alfo würden angegriffen, künnte ichs nicht mehr 
bindern, und würde allererfi recht angeben; benn gleichwie itht 
unfer Trotz und Troft if, daß bie Feindsrotten als die Aufrüb⸗ 
rifhen M. G. Haren wollen angreifen obn alles vorgchendes Recht 
und Verhöre, alfo hätten fe denn wiederumb denfelbigen Trotz 
und Troft, daß fie ohn alles vorgchendes Recht, dazu als die Un⸗ 
ſchuldigen, die noch nichts verwirkt, angegriffen und zur Noth- 
wehre gedrungen würden. 
O behüte Bott für dem Gräuel! Das hieße freylich vecht für 
dem Hamen fifchen, und Gewalt für Recht gebraucht. Kein größer 
Schand könnt dem Evangelio gefcheben ; denn hieraus würde nicht 
ein Buuren- Aufruhr, Tondern ein Fürfien- Aufruhr, der Deutſch⸗ 
land zu Boden verderben würde, welche auch der Satan gern fähe. 
Bo aber M. G. Herr der Landgraf nicht wollt folgen, fondern 
fortfahren, iſt M. ©. Herr nicht fchüldig zu halten das Verbünd⸗ 
niß; denn man muß Gott gehorfam feyn mehr denn Menſchen; fe 
müſſen alle Berbündnif Gott und Necht uber fich leiden und bleiben 
laſſen, daß fie nichts damwider thun oder fürnchmen. 

So aber M. ©. Herr der Randgraf oder die zu Magdeburg 
würden angegriffen, it M. G. Herr aus Verpflicht der Verbündniß 
fhüldig, wie für ©. 8. $. ©. felbs, ihn beuzufichen, und obge⸗ 
fagter Weife zu handeln; denn Gott will Treu und Glauben 
gehalten haben. 


Ohne Datum. NP. MDCCCCVE. 
An den Bürgermeiſter zu Wittenberg. 


2. fodert ihn auf, den Kirchhof vor Diikbrauch su bewahren. 





Wittenb. AU. M. Sen. VII. 371. Altenb. VII. 400. Leipz. XXI. 340, 
Wald XIV. 1362 


Lieber Er Bürgermeiſter! Nachdem des, Mißbrauchs auf dem 
Kirchhofe je länger je mehr wird, daß jedermann drauf legt, führer, 
ſtellet und macht ſeins Gefallens, damit gleichwohl der lieben 
Zodten, fo in Ehrifio getauft And und Ichen und auf dem Kirch. 
bofe der Auferfichung gewarten, als in ihrem Wettlin rugend und 
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fiplafend-(wie Sfaie Cap. 26. fast), nicht viel mehr geachtet wird, 
Denn als lägen fe anf einem GSchindeleich ober nicht weit vom 
Galgen: if mein Bitte, wollet fchaffen, daß. da folcher ubriger 
Mißbrauch ausgeraumet werde, und den Todten, deren ohn Bweifel 
sich in Chrifto entichlafen, ein wenig größer Ehre und Ruge ver⸗ 
gannet werde. Denn wir können fie nicht alle ausgraben und 
wegthun, damlt wir Löhnten. weichen folchem Mißbrauch; wolltens 
auch thun, wenns müglich. Boni fichets, als balten wie nichts 
von ben Esdten, noch Auferächung ber Todten. 

Die Bräupfannen, wie vor von Alters ber, mügen wir darauf 
wohl leiden umb Sicherheit willen. "Des ändern aber wird gar je 
viel, daß auch die Bimmerlente keine Predigt achten, ja hauen 
und voltern mit ihrem Beug, daß fein Wort in ber Predigt ſol 
gehart werden; denken, es ſey nöshiger und billiger, eins Bimmer- 
maun⸗ Bell zu hören, weder Gottes Wort. Anno 1339. | 


Obne Datum. No. Mbccccvu. 
Nachſchrift 
zu einem Bedenken der Wittenbergiſchen Theologen. 


tieber das Widerſtreben der Meisniſchen Geiſtlichen gegen die Reformation und 
den Beytritt Herzog Heinrichs sum Bündniß. (2) 





Ans einer im Cod. Goth. 451. ff. fol. 48. befindlichen Abfchriit aus dem 
. Weim. Archiv. 


Mon möchte auch fagen den Herrn zu Meiffen: Medice, cura 
te ipsum. Wenn fie nu büßen ihre Bündnüſſe (die doch eitel 
teuflifche blutdürſtige Notterey geweſt und noch), fo wollen wir 
unfere nöthige und gegenwehrliche Bündnuß wider ihre morberifche 
Nottung wohl wiffen zu beweifen, daß fie ganz billig und recht 
fey, unangefchen, daß fie fich ſelbs fo Flug dünken, daß fie alle 
Splitter wohl richten fünnen, ihres Balken vergeſſen, gerade als 
fönnte der heil. Geiſt ihr Fluges Haupt auch im Mörfel nicht - 
treffen. Summa: wenn fie wider mich Luther follten fchreiben, 
müſſen fie fich folcher hoben Deisheit weniger brauchen ober hören: 
Bruder, bift du gemalt? man fennet dich wohl. 
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Obne Datum. . “. . NO. MDCCCCVIIE. 
An Juſtus Jonas. 
Betrifft einen Empfehlungsbrief. 


a 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f.276. bey Schüge IH. 123. 


Justo Jonae, Doctori et Visitatori Saxoniae. 


S. Frigide scripsi, mi Jona, pro Mulmanno, quia hodie 
audivi e Michatle Stiefel (quem scis, quantae fidei sit homo) 
et M. Luca, Principis paedagogo, turpia et indigna de hoc 
viro. Ideo lege tu et sigillum tuum appone ac remitte. Le- 
niter impressi meum sigillum, ut possis aperire et tuum sigillum 
eo fortius imprimere, ne sit necesse remitti. Nollem nos 
exaudiri. Ita credo nostrae ocreae expertae illius mores. 
Vale. Subsccibe nomen tuum. MDXXXIX. . 


T. Martinus Luther. 
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3. Baumar. Ä No. veeen. 
Un den Kanzler Brück. 


" Der Kausler fol den Kurfürken dazu vermögen, daß cr dem Sinreiten der 
Edellente ſteure. 1— 





+ Ex Artogr. Bibl. Kraft im Leis. Surnt. No. 161. S. 8.3 deu Walch 
AXI. 435. Das Driginal befindet ſich im Autogr. Vol. AXXV. fol. 44. der Vaſeler 
Biftistgel, welches ich verglichen habe. 


Clarissimo Viro, Domino Gregorie Heins (?) de Bruck, 
Jurium Doctori, Saxoniae Cancellario et Consuli, eo 
. in Domino Moajori et confratri charissimo. 


©. u. F. Ich Hatte gehofft, mein lieber Herr und Bevatter, ihr 
murdet das Feſt bey uns geroch ſeyn; au das nicht geweſt, muß 
ih euch doch cin Memorial zufchreiben, if das, daß ihr bey 
M. G. Herrn wolltet doch anhalten, daß S. K. F. G. das Einreiten 
der Edelleute wollt verbieten in S. 8. F. ©. Landen. Was fol 
doch ſolch ſchandlich Schinden, Rauben und Bladen in sffentlichen 
Herbergen, und im Landfrieden, unter furflichkem Schub ſeyn, 
da der Abel ſich unternander fo unfreundlich verberbt, frißt und 
verfchlinget ?_ Es haben ibt vier Ebelleute auf Martin Lil umb 
20 FL, wie man Elaget, dreghundert Gulden verpraffet, durchs 
Einreiten in ber Herberge: wie viel befier wäre geweſt, ein iglicher 


hätte 5 SI. gelegt, und den armen Lift gelofet! Solchs gefchicht 


andersmo auch. Welcher Teufel bat dem Adel folch Macht gegeben 
einander alfo zu beflriden, fahen, plundern, ohn Wiſſen und 
Wilen der Dberherren? Wenns Kolhafe *) thät, als.cin Mord- 


*) Ein Etragenräuber. S. Br. v. 2. Febr. 1539., No. UPCCCXXXVI., 2. Mär; 
153., No. MDCCCXLV. 0 Zu 


4 
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brenner, waͤre es gnug. Bas thun unter furfilichem Geleit und 
Schuß ein Adel dem andern. Werden die Furften bie nicht ſtraffen, 
fo wird Bott fie allefampt mit uns firafen. Und wer weiß, warımb 
unfer Sachen fo krumm gehen, vielleicht gehen unſer Ampt fur 
Gott (ja nicht vielleicht) auch krumm, und reist eins das ander 
wider nander. Furwabr die Furſten find ſchuldig, ſolchs zu wehren, 
und ihr ſchuldig, folchs au rathen und treiben, oder werdet theil⸗ 
baftig ſeyn folher Schäden und Muthwillen. Ich gedenk eine 
offentliche Schrift an die Furſten diefer Sachen balben zu thun. 
Aber mein Schreiben int nichts, und bald in Winkel geworfen, 
wo ihre nicht mit lchendiger Sand in der Hohe herunter wehret, 
wie eur Ampt und Befehl foddert. Wie manche Weife fann der 
Teufel Verderben anrichten! Will und der Turfe nicht frefien, 
die Berlilenz nicht aufräumen, Kaifer nicht dämpfen, muſſen wir 
uns felbs frefien, aufreiben, verderben durch Geiz und Wucher. 
Gott erbarm cd, oder wo das nicht belf, fo fchlahe der jungſt Tag 
drein, Amen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Feria 6. post Cir. 


eumeisionis, 1530. 
Martinus Luther. 





7. Januar, NP, MDCCCCK, 


An den Kurfürken Joachim II. zu Brandenburg, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 


Bitte, die Ausfuhr gefaurten Kornes zu erlauben. 





Ex Autosr. Seidel. im Leips. Suppl. No. 162. &.%0.; ey Wald XX. 
431. Das von einem Schönfdhreiber der Zeit geſchriebene und von den Yrof. der 
Theologie unterscichhnete Original finder fih im Cod. Seidel. gu Dresden nnd 
iſt für und verglichen worden. 


Dem Durchleudhtigften, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
Herrn Joachim, Aurfürften, Markgrafen zu Branden⸗ 
burg, zu Stettin, Pomern sc. und in Schlefien, 3& Croſſa, 
Aersogen, Burggrafen zu Ylürnberg :c., unferm gnaͤdig⸗ 
ſten Serrn. 


Gottes Gnad durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum zuvor. Durch⸗ 
leuchtigſter, Hochgeborner, gnädigſter Kurfürſt und Herr! ©. K. 
J. G. fügen wir in Unterthaͤnigkeit su wiſſen, daß die Kirche allbie 
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großen Fleiß gehabr, die Beit zur Mothdurft ihrer Armen Körn zu 
Zaufen, und ſind bie Berfonen, fo bazu verordnet / an vielen Orten 
berfafben geweſen. Als aber endlich der Ehrenfeſt ud Seſtreng 
Dieterich von Nochau um Korn zu verkaufen angefischet, bat —* 
ſich ‚Treundlich vernehmen laſſen, unſer Kirchen und den Armen 
2 — ie fd &. 8. F. G. gnaͤdiglich willigten, diefe 
8.8. ©. Fürſtenthum auszuführen. Wiemohl wir 
nun ** dep E. K. F. G. zu ihrer Landen Mothhurft “diefes 
Verbot gemacht; To bitten wir dach untertbäniglih, E. K. F. ©. 
woſſen anädiglich bedenken, daß folche Statuta gegen ben nahifen 
Aachbarn, beſonders in ſolcher Nothodurft und für die Armen, bey 
weilen zu lindern und zu diſpenſiren; wie auch Bofeph in ber großen 
Saudtheurung im Drient nicht allein ben Aegyptiern, ſondern auch 
andern Banden und Leuten Hülf that. So fpricht der Prophet: 
Frange estrienti panem tuum etc.; und Salomen fagt: Der 
das Keen verbirget, wird verflucht; mer aber verfanft, 
Der wird geſegnet; welche Spruch Billig jedermann erinnerk 
ſollen, Glauben zu üben, und mit diefer Hoffnung andern mitzu⸗ 
theilen, daB Bott uns wiederum fegnen, ein gnaͤdig Zahr gebe, 
und feine Arme fpeifen werde, wie der Bropbet uns folches für⸗ 
malet an den jungen Raben: Qui dat escam pullis corvorıtm, 
Denn man fagt, fic werden von den Alten verlafien: darum mache - 
fen Wurmlin im Neſt, damit mittler Zeit dic Zungen ernähret 
werben. Darum wir auch mit Fleiß bitten, Bott wölle fich der 
Armen erbarmen, und um ihrenwillen gnädige Wachfung geben. 
Derhalben wolle fih &. 8. F. ©. bierin guadiglich erzeigen gegen 
den Armen alibie, denn es wird da nichts, dann zu hoher Noth- 
durft gefucht, und wolle gnädiglich willigen, bemeldte Anzahl Korn 
den Dietrich von Nochau erfauft aussuführen. Das wird ohne 
Sweifel Gott belohnen, wie er zugefagt. So mwöllen wir darum 
Gott mit Fleiß bitten, E. K. F. ©. feinen Gegen und Wohlfahrt 
geben. Datum Mittreoch nach Epiphanid, des 1540. Jabrd. 
E. K. F. G. 
nterthänige willige 
Nartinus Luther D 
ZJuſtus Fonas D. 
Joh. Bugenhagen Bomer D. 
Bhilippus Melanthon. 


⸗ 
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7. Januar, NP, MDCCCCKT. 


An den Kurfürkten SFobann Friedrich, gemeinfchaftfich 
mit den andern Theologen. 


Es ſcheint dieſes der vorläufige Bericht zu ſeyn, den Die Wittenberger zur 
kogen wegen bes von ihnen gefoderten Bedenkens über die mit den Katholiſchen 
in Schmalkalden ansuftellenden Vergleichthandlungen au den Aurfürkten eriießen. 
Das Bedenken it ben Walch XVII. 409. zu finden. Dbgleich Ich vermuthhe, Daß 
Melanchthon der Veri. ift, fo theile ich doch das ungedrugte Aktenſtück mis. 





Aus Cod. Palat. 689. p. 84. 


Gottes Gnabd und Fried durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum puwor. 
Durchlauchtigſter, Hochgeborner, Gnädigſter Kurfürſt und Herr! 
E. K. F. ©. Schriften, belangend die Unterredung, mas im all, 
fo may zu ciner Vergleichung komen mocht, von Aufferlichen und 
mitteln Geremonien nachzulafien, haben wir in Unterthänigfelt 
ſampt des Carlowitz Neformation empfangen. Und wiewohl ſolch 
Flickwerk ſehr fährlich und ſorglich iſt; fo wollen wir doch unſer 
unterthänig Bedenken zuſamen bringen, und E. K. F. G. zuſchicken. 
Wir achten auch nicht Noth ſeyn, die andern Brädicanten dießmal 
zu erfobdern, ſondern wollen an fie fchreiben, und ihn fchriftlich 
anzeigen, worauf wir berugen. Und achten, es werde wenig Un⸗ 
gleichheit bei denfelbigen furfalen. Dann fo viel wir verfichen, 
Kebet die Frag darauf, nicht mas zu thun fey von der Lehr und 
nöthigen Studen, fondern allein von den Aufferlichen und mittlen 
Dingen. Dann wir hoffen, daß diefes Theile Furſten und Staände 
endlich bedacht find, in der Lehre und nöthigen Studen ganz kein 
Flickwerk, Gloffiren, Aenderung oder Sophifterey zuzulaſſen oder 
zu willigen. 


Und obgleich etliche in ſolichem Teufelsgeſpenſt ſich wohten 
bervegen laffen, wie nicht Zweifel die Btalinner und Franzoſen 
werden folche Gloßlin bringen — wie wir wiſſen, baß man itzund 
an Rom und Paris von foldhen Gloßlin bifputirt—; fo wollen 
doch wir durch Gottes Gnaden mit der Sophiſterey nichts gm 
thun haben, und viel Lieber unfer elende Haut dran feben. Be⸗ 
gehten auch nicht, daß jemand fich unfer annchme, der nicht Luſt 
derzu bat. Welche Ierrottung bat das Goncordirn im Sonode 
zu Siemio angerichtet im Handel vom Sohn Gottes? Alſo ver- 
ſucht der Teufel igund auch Sophiſterey. 
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** Avqq Vottet Gnad- die Rihe auf anſerm Theil alſs 
nnd mit ſolchem Fleiß gefaßt, daß ſie keiner Bloc 
dedarf⸗ und daß alle Gottfurchtigen in allen Landen Pe 
muffen, :c$ fen bie reine chriſtliche Lehr. Dergleichen iſte 
- ulthigee  Aufierlichen Stucken, als von Mithuung aller Beil 
aatsschin, aller Untufung ber Heiligen, Mäncheren , von Edeſtand⸗ 
uub Bean des GSacraments. Dieweil dan von biefen zweweh 
Ctafen, nämlich von der Lehr und nöthigen Aufferlichen Saches 
Sein. Anterrede von Möthen, hoffen wir, das dritte Stud von 
Sitteldingen durf nicht groß Streitens. So kann man auch 
wenig bavan veben, che man bereit, ob bie Biſchof von der Ver⸗ 
folgung abfiehen, die chriftlich Lehr und nöthlge Stud annehmen 
wolien: Uledenn mag man Vergleichung fuchen, oder fliden ik 
wittele Dingen. “Dann wie wollt ſichs reinen/ ſo ſie der Lehr 
Feind wäien, wie fie im Grund ſtubd, und ſollen bennoch ein 
Antoritat, Ordination, Lurisdiction haben. Doch davon. wollen 
wie weiter in unſerm Bedenken unfer Meinung anzeigen. "Wollen 
auch eigentlich von den Gloßlein in nöthigen Studen unfer Ant- 
wert and Sonfutation Darauf zufamen bringen. Dann ohne Zweifel 
dieſelbige Gloßlein die furnehmeſt Handlung ſeyn wird: Wir 
können wicht achten, wie es müglich fen, daß die Biſchofe ihre 
Abgotterey fallen laſſen, ohne des Bapfl Bewilligung. Es wäre 
denn, daß es gehn wollte, wie man liefet von Cyro. Denm als 
Cyrus den Krieg fürgenomen mit Eröfo, und bey den Joniern im 
Gnaden und Guten fuchet, daß ſie dem Croͤſo wicht Hülf thun 
weiten: fo wollte er fe bey alter Freybeit bleiben Infien; und fie 
folche abfchlugen, kamen fie hernach zu Cyro, da fi das Spiel 
gewandt hatte, und Gröfus gefangen mar, und bielten an, Cyrus 
wollte fe bey ihrer Freyheit laſen. Da gab ihnen Cyrus biefe 
Antwort. Es war auf ein Beit (fprach er) ein Fiſcher, der pfiff 
mit einem Fleutlein ben Fifchen einen Tanz, daß ſte heraus ſpringen 
foßten; aber fie wollten nicht. Da mußte er die Mühe drauf 
wenden, fie mit einem Barn zu fahen. Da er fie num im Garn 
ufs ufer bracht, Augen fie am zu fpringen, wie ihr Art if. Da 
ſprach der Fifcher: mein, gu lange geweſt. Da ich euch pfif, da 
wout ihr nicht tanzen; itund wollt ihr, fo mirs nicht chen if. 
Alſo da diefer Theil Mittel und Wege der Vergleichung furſchluge, 
da wollten fie nicht: itzund wird es ihnen dahin nicht komen. Aber 
gnaͤdigſter Herr, wir wollen und, E. K. F. ©. getbanen gnadigſten 
Befehl nad, der fchriftlichen Verzeichung gefaßg machen, und 
Thl. V 17 
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€. 8.8.9. untertdäniglich diefelben und forderlich zuſchicken. 
Wir wollen uns auch unterthäniglich darin erzeigen, ung darnach 
zu achten, daß wir auf weiter gnädigen ©. 2. F. G. Befebl gen 
Eifenag auf beſtimpte Zeit komen. Und wird Doctor Martinus 
feiner Berfon balben €. 8. F. G. fein unterthänig Antwort zu⸗ 
ſchreiben. Dann €. 8. F. ©. unterthänige gehorfame Dienk zu 
erzeigen, find wir allegeit gefliffen und ganz willig. Datum Wit» 
tenberg den 7. Zanuarii, Anno 1540. 
E. K. F. G. 
unterthanige willige Diener 

Martinus Luther D. eigene Handſchrift. 

gZuſtus Jonas D. eigene Handſchriſt. 

Sohannes Bugenhagius Pommer D. eigen Handfchrift. 

Bhilippus Melanchthon eigen Handfchrift. " 





18, Januar. N0. MDCCCCXII. 


An den Kurfürten Johann Friedrich. 


2. überfendet dem Kurfilriten dad im vorigen Schreiben anaekündiate Beben: 
ten der Theologen auf den Tag zu Schmalfalden, Indem ex erklärt, er erwarte 
von den dortigen Werhandlungen nichts, und zu Haufe u bleiven wlnfdht. 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im &eipy. Gupot. No. 163. ©. %.; ben Walk 
XVII. 229, Wir haben dab Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten,/ Zochgebornen Surften und Seren, 
Seren Jobanns Friedrich, Herzogen zu Sachfen, des 
beit. Ro. Reichs Erzmarſchalk und Aurfurkten, Eandgra- 
fen in Thuringen und Markgrafen su Meiffen, Burge 
seafen zu Wisgdeburg. 


©. u. 8. in Corißo, und mein armes 9.n. Bir ſchicken Hiermit 
€. 8. F. ©. unfer Bedenken unterthäniglich, dasauf wir gedenken 
m bleiben. Denn es if doch ohm das mit den Bapifien verzweifelt 
Ding, gleich als mit ihrem Gott, dem Teufel, auch. Sie And 
verſtoctt,/ und fundigen wiſſentlich wider die erfannte Wahrpeit, 
das iſt, in den heiligen Geiſt, daB da weder zu beten noch zu hoffen 
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‚ch nicht bekehren, noch Gott Die Ebre gehen, 
sa fe befenneten, fondern wollen Reqht haben: da⸗ 
amt fedib: Bert richt behfen. 


BIETE NOT gern mit gen Eiſenach anf den Gamettanhiäin | 
ei dic fee min, daß ich da nude fen. Es wich vergehliche 


wi 
“is die Augen zutbat, uud die Melt yinier ſahe im ihrem 
serinchten gottlaſterlichen Wüthen. Es find nu Gott Lob, M. 
DIET D. Benas x, gewiß gung und geſchict in dieſer Sachen. 
Eben fo wäre mein Bedenken, daß wülht meth wäre, die Ehe - 
abermal zu fammien, man kann fe wohl mir Schriften 
3. und zweifel nicht, we fie horen, daß wirs gebenten zu 
laſſen, werben ſte auch bleiben. Welchs mein Bedenken wollt E. 
E. $..@. ın gnadigem Gefallen vermerken. Und emig dem lieben 
Gerte befehlen, Amen. Sonntags na Gt. 1540, 
E. 8.8.8. 













gi dereit foyu, liegt auch wicht viel daran, 











unterthäniger Zu 
Martin Rutber. 





29. Banner. N, MDCCCCXIII. 


An die Herzogin Etifaberh von Braunfhmeig. *) 
Empteiiung des zum Syndicus in Hameln berufenen M. Juſtus Waldbauſen. 





Und dem auf dem Dründener Rattzhaus⸗Archiv befindlichen Original mitge⸗ 
theilt von Hrn. Euperint. E hläger dafeibft in den theol. Nachruchten Oets⸗ 
ber 1814. ©. 378. ff. vorher ex Autogr. Polycarp. Leyseri im Lelpy. Supnd. 
No. 164. ©. 91. und ben Tal XXI. 430. " 


Der Durchlauchtigſten/ BSochgebornen ZFuͤrſtin und Frauen, 
Frauen Eliſabeth, gebornen Markgraͤſin su Branden⸗ 
burg, und Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg. 
meiner gnädigen Srauen. *) 





1) Nach Leins. Suppl. 


*) Gemahlin Erichs des älsern, 


abermal werben; bad wat E. . 3. 8. gefühl, 
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ſich zu wehren, tft das zu Bedenken, wie niemand leugnen Tanıı, 
daß S. 8. F. G., als ein Kurfürf des Reichs, keinen Oberherrn 
bat auf Erden, der &. 8. F. ©. zu firaffen oder urtheilen Mecht 
"and Macht habe, ohn allein Kaif. Maichät ſelbe. Denn alle andern 
Fürften find entweder ©. 8. F. ©. gleiche oder geringere Stande, 
Die fein Recht noch Macht uber S. 8. F. G. haben zc. 

Zum Andern, iſt &. 8. F. ©. ſchuldig ihre Unterthanen wiber 
ſolche Fürſten zu fchüben und handhaben, wie Paulus lehret Rom. 13, 
Daß weltliche Dberkeit Gottes Dienerin iſt zn Braffen bie Boͤſen 
and zu ſchützen die Fromen u. f. w. Denn tif ſie fchuldig, wider 
einen oder geringen Mörder zu ſchützen, fo if fie auch fchulbig 


"wider, viel oder große Mörder zu ſchützen. Und if kein Unterſchied 


unter den Mörbern, er fey Fürſt oder Lanbläufer u. f. w. F 
Zum Dritten, wo dieſelbigen Mordfürſten oder Feinde aus 
Kaif. Mai. Befehl fürgeben S. 8. F. ©. anzugreifen, haben ©. 8. 
F. ©. das Gewiſſen abermal alfo zu richten. Aufs erfi damit, 
daß S. K. F. © ſolchen Befehl nicht Ichuldig iſt zu gläuben nach 
anzunehmen, fondern als einen falfchen, unrechten und anfrübrifchen 
Tück zu deuten, darumb daß Kaif. Mai. hat verheißen, &.8.8. G. 
onädiger Herr zu ſeyn, und nichts wider S. K. F. G. fürzunebmen, 
vhn vorgebende Anrede (mie ich höre, daß aus Hifpanien Aut⸗ 
wort komen fey). Auf ſolcher Kaif. Mai. Verheißung fol und 
muß ©. 8.8. ©. ſtehen fo feſt, fo treulich Fe Kaif. Mai. für 
wahrhaftig und redlich zu halten fchuldig And, und durch keinen 
Befehl davon fich ehren laſſen, bis Kaif. Mai. felbs ſolche Ver⸗ 
beißung mwiberruffe. Denn S. 8. F. G. iſt Kaif. Mai. felbs mehr 
ſchuldig zu gläuben, denn allen Fürſten, fonderlih mehr beun 
ſolchen verdächtigen Feinden, fie rühmen Befehl, wie viel fe 
wollen. 
Aufs ander findet ichs in der That und feinen Zweifel läßt, 
daß folcher Feindsfürfien Anfchlag hinter und ohn Willen und 
Willen und Befchl Kaif. Mai. fürgenomen wird, weil fe- felbs 
bezeugen, daß tie wollen ſolchen Befehl allererſt nach folchem ger 
habten Rath und Nottereg ausbringen, daran man wohl greifen 
muß, daß folch Fürnehmen weder aus göttlicher noch menfchlicher 
Ordnung, fondern aus neibifchem, aufrühriſchem, böfem Grund 
fleußt, dazu fie Kaif. Mai. ale zum Schanddeckel brauchen wollen, 
damider billig alle treue und frome Kaif. Mai. licher handeln 
ſollen; denn fie nicht thun, was fic Kaif. Mai. ſchuldig ſonder 
LKaiſ. M. fol Deckel ſeyn, was fe böslich fürnehmen. 
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ggefe dritte, Ihe offentlich im ganzen Deich Lekannt , daß dieß 
Mandet, zu Bormbe ausgangen, wicht if durch gemeine Reichs⸗ 
NMaude⸗ bewilligt/ ſendern auch von den hoͤheſten und ae 
dawider bedinget, daß kein Zweifel if, es fen ber Vfaffen 
uud widh- des Raifers aber Weiche Dlandat, gu halten, wie es bean 
auch bernach zu Nürnberg aufgchaben, bitten sc 
MDarunch Geh die Nottenflirſten aus Iauter Bocheit als zum 
Gceln ;' ber dach aller Welt bekannt und nichtig ik, auf Daffelbe 
gelben, verhalten mit gutem Gewifien für Bett uud für ber 
WAL aller Befehl, ber auf fol nichtig Mandat may ansbracht 
werden, fo für unrecht und als den Kaiſ. Dat. nicht thue noch 
thus Pünnte ober wolle, obhn alles Zweifeln gehalten werben. tab 
was Die Wottenfürken darauf fürnchmen, als eine rechte Aufrubr 
und Metteres wider das Reich und Kaiſ. Mai. zu achten fen, dem 
- für Gott und der Welt nicht allein fein Gehorfam;, ſondern au 
. allerlef Wiberfand: erzeigt werde. 


’ Zum vierten if denn die Appellatis und Wrotefatio fürbanden, 
welche, wo es noth ſeyn würde (das Bott verhüte), wohl fein zu 
ftelen ſeyn wird mit allem Glimpf M. ©. Herren und mit allerley 
Unglimepf wider bie Rottenpfaffen und Fürſten, als-bie Betrieger 
Kaif. Maj. und des ganzen Neicht Aufrührer, und was mehr dazu 
dienet zc., wie es den Roth und Recht geben werden. Zudeß wird 
viel Waflers verlaufen, und wirb aus Nachtsfeift Fahrfriſt werden, 
ob Bett wid. Wir hoffen aber und wollen bitten, weil uns Bett 
fein Wort gegeben, es folle nicht zu ſolcher Noth und echt 
komen ꝛc. 


Angreifen aber und mit Krieg ſolchem Rath der Fürſten zuvor 
komen wollen, if in feinen Weg zu rathen, fondern aufs allechöäbch 
au meiden. Denn ba fichet Gottes Wort: Wer das Schwert 
gimet, der foll Buchs Schwert umblomen. Nu if bie 
kein Befehl das Schwert zu brauchen, weil der Wiberfacher Schuld 
und That noch micht uberzeuget noch am Lage if, und doch die 
felbigen Feindsfürften nicht unter unfers G. Heren Gewalt find. 
Denn damit wurden öffentlich geftrafft , ja frevelich angriffen, die 
Doch nichts öffentliche gethan hätten, noch uberzeuget wären, und 
gewönnen damit allererſt nicht allein den Schein, fondern auch 
Allerdinge Recht, fich als aus Noth zu wehren wider bie, fo ob 
Ralf. Mai. Befehl aufrübrifcher Weife die Unſchüldigen angrifen; 
denn Gott kann ihren heimlichen Rath wohl hindern. . 
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Aber wo fe: alfo würden angegriffen, künnte ſichs nicht mehr 
bindern, und würde allererfi recht angeben; denn gleichwie ihr 
unfer Trotz und Treo if, daß die Feindsrotten als bie Aufräb- 
rifhen M. ©. Herrn wollen angreifen ohn alles vorgehendes Necht 
und Verhöre, alfo hätten fie denn wiederumb denſelbigen Trotz 
und Troft, daß fie ohn alles vorgchendes Recht, dazu als dic Uns 
fhuldigen, die noch nichts verwirkt, angegriffen und zur Notb- 
wehre gedrungen würden. 

O behüte Gott für dem Gräuel! Das bieße freylich recht für 
dem Samen fifhen, und Gewalt für Necht gebraucht. Kein größer 
Schand könnt dem Evangelio gefcheben; denn hieraus würde nicht 
ein Bauren- Aufruhr, fondern ein Fürften-Aufeubr, der Deutfch- 
land zu Boden verderben würde, welche auch ber Satan gern fähe. 

Wo aber M. G. Herr der Landgraf nicht wollt folgen, ſondern 
fortfahren, iR M. ©. Herr nicht ſchüldig zu halten das Verbünd⸗ 
niß; denn man muß Gott gehorfam ſeyn mehr denn Menfchen; ſo 
müſſen alle Verbündniß Gott und Necht uber fich leiden und bleiben 
Iaffen, daß fie nichts damider thun oder fürnehmen. 

So aber M. ©. Herr der Landgraf oder die zu Magdeburg 
würden angegriffen, iſt M. ©. Herr aus Verpflicht der Verbündniß 
fhüldig, wie für S. 8. $. ©. felbs, ihn beyzuſtehen, umd abge 
fagter Weife zu bandeln; denn Gott will Treu und Glauben 
gehalten haben. 


Ohne Datum. h NP. MDCCCCVI. 
An den Bürgermeifter zu Wittenberg. 


2. fodert ihn auf, den Kirchhof vor Mißbrauch au bewahren. 





VWittenb. XU. 207. Sen. VII. 371. Xttenb. VII. 400. Leips. XXI. 340, 
Wald XIV. 1362, 


Lieber Er Bürgermeiſter! Nachdem des Mißbrauchs auf dem. 
Kirchhofe je länger je mehr wird, daß jedermann drauf legt, führet, 
ſtellet und macht feins Gefallens, damit gleichwohl der lichen 
Todten, fo in Ehrifio getauft ind und Ichen und auf dem Kirch- 
bofe der Auferfichung gewarten, als in ihrem Bettlin rugend und 
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ſcqtacud (wie Baia Gay. 26. fagt), nicht viel mehr geachtet wird, 
Denn als lägen ſie auf einem Schindeleich oder nicht weit vom 
Gatgen: iR mein Mitte, wollet fchaffen, daß da felcher ubriger 
ilieauch ansgeräumet werde, und den Todten, deren ohn Zweifel 
viel in Chriſto entichlafen, ein wenig größer Ehre und Auge ver⸗ 
göuitet werde. Denn wir können fie nicht alle ausgraben und 
wegttun, damit wir konnten weichen folchem Mifibrauch; wolltens 
auch schau, wenns müglich. Bank fichets, als halten wir nichts 
von ben Todten, noch Auferächung bet Todten. ' | 
Die Bräupfanuen, wie vor von Alters ber, mügen wir darauf 
wohl leiden umb Sicherheit willen. “Des ändern aber wirb gar zu 
wich; daß auch die Bimmerlenre feine Vredigt achten, ja Basen 
nad yöltern mit ihrem Zeug, daß Fein Wort im ber Vredigt ſoll 
achärt werden; beufen, es fcy nöchtger und billiger, eins Zimmer» 
inaund Weil gu hören, weder Gottes Wort. Anno 1539. 








Düne Datum. No. Mbccccvir. 
Nachſchrift 
zu einem Bedenken der Wittenbergiſchen Theologen. 


neber dad Widerſtreben der Meisniſchen Geiſtlichen gegen die Reformation und 
den Beytritt Herzog Heinrichs zum Bündniß. (7 





Ans einer im Cod. Goth. 451. f. fol. 48. befindlichen Abſchrift aus dem 
: Weim. Archiv. 


Man möchte auch fagen den Herrn zu Meiffen: Medice, cura 
te ipsum. Wenn fie nu büßen ihre Bündnüſſe (die doch eitel 
teufliſche blutdürſtige Notterey geweſt und noch), fo wollen wir 
unfere nöthige und gegenmwehrliche Bündnuß wider ihre morberifche 
Nottung wohl wiſſen zu beweifen, daß Re ganz billig und recht 
fey, unangeſehen, daß fie fich ſelbs fo klug dünken, daß fie alle 
Eplitter wohl richten können, ihres Balken vergefien, gerade ale 
könnte der heil. Geiſt ihr kluges Haupt auch im Mörfel nicht 
treffen. Summa: menn fie wider mich Luther follten fchreiben, 
mirften fie fich folcher Hohen Veisheit weniger brauchen oder hören: 
Bruder, bift bu gemalt 2 man kennet dich wohl. 








ME Be % 
zus Ze c 33, DDCCCCVIoL 


23 Istss Fızas. 
Sen zum Tmssiiungikeief. 


a lagtiadert user Gamuttuns [. 776. ver Säge II. 123. 


Jusin Jonas, Doctori et Visitatori Sazoniae. 


$. Prigide seripsi, mi Jona, pro Mulmanno, quia hodı 
audwwı a Micharie Stiefel (quem scis, quantae fidei sit homo) 
«a M. Luca, Principie paedagogo, turpia et indigna de hoe 
virn. Ideo lege tu et nigillum tuum appone ac remit. Le- 
alter unpranei mann aigillum, ut possis aperire et tuum siglium 
an fartius Imprimere, ne sit necesse remitt. Nollem nos 
araudiri. In red nuntrae Ocrese eXpertae ıllıuas mmores. 
Vale. Subscribe numen tuumı. MDXXAXIX. 


T. NMurünus KLunkber. 
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8. Baunar. 7.7.00, MDECCEIR. 
. Un den Kanıler Brück. 


„ (Des Banater (ol ben Auzfürken bay vermögen, Daher dem Ginzeiten det . 
Edellente ſteure. 





. Ex Autogr. Bibl. Kraft im Leiye Guvpi. No. 161. 6. se Bald 
KAI. 435. Das Driginal befinder ſich im Autogr. Vol. AXV. fol. 44. der Bafeler 
Biftistgek, welches ich verglichen habe. 


Darissimo Viro, Domino Gregorie Heins (?) de Bruck, 
Jurium Doctori, Saxoniae Cancellario et Consuli, suo 
. in Domino Majori et confratri charissimo. 


9. u. F. Ich Hatte gehofft, mein licher Herr und Bevatter, ihr 
vurdet das Feſt bey uns geweſt ſeyn; nu bas nicht geweſt, muß 
ch euch dach ein Memorial zufchreiben, if das, daß ihe bey 
M.®. Herren mwolltet doch anhalten, daß S. K. F. ©. das Einreiten 
ber Edelleute wollt verbieten in S. 8. F. G. Landen. Was fol 
doch folch ſchaändlich Schinden, Nauben und Placken in sffentlichen 
berbergen, und im LZandfricden, unter furfllihem Schub ſeyn, 
da der Adel fich unternander fo unfreundlich verderbt, frißt und 
serfchlinget ? Es Haben ibt vier Edelleute auf Martin Li umb 
© SL, wie man Elaget, dreyhundert Gulden verpraffet, durchs 
Einreiten in der Herberge: wie viel beſſer wäre geweſt, ein tglicher 
yatte 5 Fl. gelegt, und den armen Li gelofet! Solche gefchicht 
inderswo auch. Welcher Teufel hat dem Adel folch Macht gegeben 
inander alfo zu befiriden, faben, plundern, ohn Wiſſen und 
Bien der Dberherren? Wenns Kolbafe *) thät, als cin Mord⸗ 





°, Ein Etraßenräuber. S.Br.v.2. Gebr. 1539., No. VDCCCXXXVI., 2. Mär; 
53., No. MDCCCKLV. - 
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Fleiß gehabt, die Zeit zur Nothdurft ihrer Atmen Korn zu 
Hand find die Perfonen, fo dazu verordnet,’ an vielen Orten 
em geweſen. Als aber endlich der Ehrenfeſt und Geſtreng 
von Nochau um Koru zu verkaufen angeſuchet, bat er 
lich vernehmen laſſen, unſer Kirchen und den Armen 
zu laffen, fo E. 8. #. G. gnädiglich willigten, Diefel« 
€. 8. F. 6. Fürfenthum auszuführen. Wiewohl wir 
E. daß €. 8. F. ©. zu ihrer Landen Nothdurft dieſes 
jacht; fo bitten wir doch unterthäniglich, E. 8. F. G. 
gnadiglich bedenken, daß ſolche Statuta gegen den nahiſten 
befonders in ſolcher Nothdurft, und für die Uemen, bey» 
Mt Tindern und zu difpenfiren; wie auch Joſeph in der großen 
im Drient nicht allein dem Megyptiern , fondern auch 
en und Leuten Hulf that, So fpricht der Prophet: 
jrienti panem tuum etc.; und Salomon fagt: Der 
u verbirget, wird verflucht; wer aber verfauft, 
WEB gefegnet; welche Spruch billig federmann erinnern 
Glauben zu üben, umd mit diefer Hoffnung andern mitzu⸗ 
7 daß Gott uns wiederum fegnen, etm gnädig Bahr geben, 
ne Arme fpeifen werde, wie der Propber uns folches Für- 
an den jungen Naben: Qui dat escam pullis coryorum, 
man fagt, fie werden von den Alten verlaffen: darum wach⸗ 
armlin im Neft, damit mittler Zeit die ungen ermährer 
F Darum wir auch mit Fleiß bitten, Gott mwölle fich der 
erbarmen, und um ihrenwillen gnädige Wachſung geben. 
ben wolle fih E. 8. F. ©. bierin gnadiglich ergeigem gegen 
men allbie, denn es wird da nichts, dann zu hoher Noth ⸗ 
efucht, und wolle gnädiglich willigen, bemeldte Anzahl Korn 
letrich von Rochau erfauft ausführen. Das wird ohne 
FF Gott belohnen, wie er zugefagt. So wöllen mir darum 
wie Fleiß bitten / €. K. F. ©. feinen Segen’ und Wohlfahrt 
Datum Mittwoch nach Epiphantd , des 1540, Jahre, 
E. K. F. G. 
unterthanige willige 
Martinus Luther D. 
Suſtus Ionas D.  . 
Voh. Bugenhagen Pomer D. 
Bhilippus Melanthon. 
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1. Januar NP, MDCCCCXI. 


An den Kurfürten Fobann Friedrich, vencnfäafis 
2.2.02 mis den andern Theologen. 


Es ſcheint dieſes der vorläufige Bericht su ſeyn, den Die Wittenberger Then. 
logen wegen des von ihnen gefoderten Bedenkens über die mit den Kattzolkſchen 
in Schmalkalden anzuftelienden Vergleichthandlungen au den Kurfärkten erTicgen. 
Dad Bedenken it ben Walch XVII. 409. zu finden. Obgleich ich vermmthe, Daß 
Melanchthon der Veri. ift, fo theile ich doch das ungedrugte Aktenſtück mis. 





Aus Cod. Palat. 689. p. 81. 


Gottes Gnad und Fried durch unſern Seren Jefum Chrifum puwor. 
Durchlauchtigſter, Hochgeborner, Gnädigſter Kurfürſt und Herr! 
E. K. F. ©. Schriften, belangend die Unterredung, mas im Fall, 
fo man zu einer Vergleichung komen mocht, von Aufferlicdhen und 
mitteln Ceremonien nachzulafien, Baben wir in Unterthanigkeit 
fampt des Carlowitz Reformation empfangen. Und wiewohl ſolch 
Flickwerk fehr fährlich und forglich if; fo wollen wir Dach umfer 
unterthänig Bedenken zufamen bringen, und E. K. F. ©. zuſchicken. 
Wir achten auch nicht Noth ſeyn, die andern Brädicanten dießmal 
zu erfobdern, fondern wollen an fie fchreiben, und ibn fchriftlich 

anzeigen, worauf wir berugen. Und achten, es werde wenig Un⸗ 
gleichheit bei denfelbigen furfallen. Dann fo viel wir verfichen, 
Reber die Frag darauf, nicht was zu thun fey von der Lehr und 
nöthigen Studen, ſondern allein von ben äufferlichen und mittlen 
Dingen. Dann wir hoffen, daß diefes Theile Furften nnd Stände 
endlich bedacht find, in der Lehre und nöthigen Studen ganz fein 
Slidwert, Gloſſiren, Aenderung oder Sophifterey zuzulaſſen aber 
zu willigen. 


Und obgleich etliche in folichens Tenfelsgefvent ih wollten 
bewegen laſſen, wie nicht Zweifel die Italianer und Franzoſen 
werben folche Gloßlin bringen — wie wir willen, daß man itzund 
u Rom und Paris von folchen Gloßlin difputirt—; fo wollen 
doch wir durch Gottes Gnaden mit der Sophifieren nichts zu 
thun haben, und viel Tieber unſer elende Haut dran fehen. Be⸗ 
gebren auch nicht, daß jemand ſich unſer annehme, der nicht uf 
derzu bat. Welche Scrrottung bat das Goncordirn im Synode 
zu Siemio angerichtet im Handel vom Sohn Bottes? Alſo ver- 
ſucht der Teufel itzund auch Eophifteren. 
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Es uiiſt durch Gottes Gnad bie Lehr auf unferm Theil alfo 
ficht und bel, und mit foldyem Fleiß gefaßt, daß fie Feiner Gloſſen 
bedarf, und daß alle Gottfurchtigen in allen Landen bekenncu 
muflen, es fen bie reine chriflliche Lehr. Dergleichen iſts von 
nöthigen und Aufferlichen Stucken, als von Abthuung aller Bris 
vatmeſſen, aller Anrufung der Heiligen, Möncheren, von Eheſtand 
und Brauch des Sacraments. Dieweil dann von dieſen zweyen 
GStuden, nämlidy von der Lehr und nöthigen Äuflerlichen Sachen 
fein Unterrede von Nötben, boffen wir, das dritte Stuck von 
Mitteldingen durf nicht groß Streitens. So fann man auch 
wenig davon reden, ehe man boret, ob die Bifchof von der Ver⸗ 
folgung abfichen, die chriſtlich Lehr und nöthige Stud annehmen 
wollen. Alsdenn mag man Vergleihung fuchen, oder fliden in 
mitteln Dingen. Dann mie wollt fihs reimen, fo fie der Lehr 
Zeind wären, wie fie im Grund find, und follen dennoch cin 
Autorität, Drdinntion, Yurisdietion haben. Doch davon wollen 
wir weiter in unferm Bedenken unfer Meinung anzeigen. Wollen 
auch eigentlich von den Gloßlein in nöthigen Stucken unfer Ant⸗ 
wort und Confutation darauf zufamen bringen. Dann ohne Zweifel 
dDiefelbige Gloßlein die furnchmei Handlung ſeyn wird. Wir 
können nicht achten, wie es müglich fen, daß die Bifchofe ihre 
Abgotterey fallen lafien, obne des Papſt Bewilligung. Es wäre 
denn, daß es gehn wollte, wie man licfet von Cyro. Denn als 
Cyrus den Krieg fürgenomen mit Eröfo, und bey den Honiern im 
Gnaden und Guten fuchet, daß fie dem ECröfo nicht Hülf thun 
wollten: fo wollte er fie bey alter Frenheit bleiben laſſen; und fie 
ſolchs abfchlugen, famen fie hernach zu Eyro, da fich das Spiel 
gewandt hatte, und Eröfus gefangen war, und hielten an, Cyrus 
wollte fie bey ihrer Freyheit daten. Da gab ihnen Cyrus diefe 
Antwort. Es war auf ein Zeit (fprach er) ein Fifcher, der pfiff 
mit einem Fleutlein den Fifchen einen Zanz, daß fie heraus fpringen 
foßten; aber fie wollten nicht. Da mußte er die Mühe drauf 
wenden, fie mit einem Garn zu faben. Da er fie nun im Garn 
ufs Ufer bracht, fingen fie an zu fpringen, wie ihr Art if. Da 
fprach der Fifcher: nein, gu lange geweſt. Da ich euch pfiff, da 
wollt ihr nicht tanzen; iBund wollt ihr, fo mirs nicht eben if. 
Alſo da diefer Theil Mittel und Wege der Vergleichung furfchluge, 
da wollten fie nicht: ikund wird es ihnen dahin nicht komen. ber 
gnädigiter Herr, wir wollen uns, E. K. 5. G. gethanen gnädigiten 
Befchl mach, der Tchriftlichen Verzeichung gefaßt machen, und 
Thl. V. ı7 
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€. 8.8.6. untertdäniglich biefelben und forberlich zuſchicken. 
Wir wollen uns auch unterthäniglich barin erzeigen, une darnach 
zu achten, daß wir auf weiter guädigen E. 8. 3.8. Befebl gen 
Eifenah auf befimpte Zeit komen. Und wird Doctor Martinus 
feiner Berfon halben E. K. F. G. fein unterthbänig Autwort gu- 
fhreiben. Dann E. 8. F. ©. unterthänige gehorfame Dienſt zu 
erzeigen, And wir allegeit gefliffen und ganz willig. Datum Wit- 
tenberg den 7. Sanuarii, Auno 1540. 
E. K. F. G. 
unterthaͤnige willige Diener 

Martinus Luther D. eigene Handſchrift. 

Zuſtus Fonas D. eigene Handſchrift. 

Sohannes Bugenhagius Pommer D. eigen bandſqhriſt 

Philippus Melanchthon eigen Handſchrift. 





18, Januar. NO. MDCCccXu. 


An den Kurfürften Johann Friedrich. 


8. überfendet dem Kurfürften das im vorigen Schreiben angekündiate Beben: 
ten der Theologen auf den Tag zu Schmallalden, indem er erflärt, er erwarte 
von den dortigen Verhandlungen nichtd, und am Haufe zu bleiben wünſcht. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipi. Suppi. No. 163. ©. %.; ben Walch 
XVII. 429, Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und Herren, 
Zerrn IJobanns Friedrich, Hersogen zu Sacıfen, bes 
heil. Ro. Reiche Erzmarſchalk und Aurfurkten, Landara- 
fen in CThuringen und Markgrafen su Wieiflen, Burs⸗ 
geafen zu Magdeburg. 


G. u. F. in Chriſto, und mein armes V. n. Wir ſchicken hiermit 
E. K. F. G. unſer Bedenken unterthäniglich, darauf wir gedenken 
zu bleiben. Denn es if doch obn das mit den Papiſten verzweifelt 
Ding, gleich als mit ihrem Gott, dem Teufel, auch. Sie find 
verſtockt, und fundigen wiſſentlich wider die erfannte Wahrheit, 
das ift, in ben heiligen Geiſt, daß da weder gu beten noch gu hoffen 





vorfinditen ) ; 
SEES. Bruns yenin gang med sefähft In Der Ode. 
Üben fo wäre mein Bebenten, daß nfht meth wäre, bie F- - 
abermal im fammien, man kann fie wohl mit Schriften 
5.und gweifel nicht, wo fe boren, ne 


#. 8.8. Befaken vermerken. Und Hemit 











29. Bauuar. N. MDCCCOCXIII. 
Un die Herzogin Eiifaberh von Braunfchmeig. 
Emmekiinng dei zum Sondicut in Hameln berufenen M. Sapus Baldtanfen. 





Hd dem auf dem Dündener Rathöhand : Archiv befindlichen Original mitger 
theiit von Hrn. Euperint. E hläger daſeibſt in den thedl. Nahridten Octs⸗ 


ber 1814. ©. 378. f.; vorher ex Autoge. Polycarp. Leyseri im Leips. Suppt. 
No. 164. ©. 91. und bey Wald AXL 43. 


Der Durchlauchtigſten, Sochgebornen Fuͤrſtin und Seauen, 
Frauen Eliſabeth, gebornen Markgraͤſin zu Branden⸗ 
burg, und Zerzogin zu Braunſchweig und Cuͤneburng, 
meiner gnädigen Srauen. 3) 





1) Nah Leivz. Suppl. 


*) Gemahlin Erichd des älsern, 
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Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtige, GBochgeborne Für⸗ 
Kin, Gnadige Frau! Es iR dieſer Magiſter Juſtus Waldhauſen, 
Buͤrgers Kind zu Hameln, berufen zum Syndieus daſelbſt: bat 
mich derhalben gebeten, daß ich an Em. F. G. wolle fchreiben, 
weil er unfers Evangelii nun bey 12 Bahren gewohnt, nun aber 
vielleicht zu Hameln noch nicht im Brauch iR. Em. F. &. wollen. 
feine guädige Fürftin feyn und ihn fchüben, fo viel möglich, auch 
bey Ew. F. G. Gemahl anhalten, daß er ben Sr. F. ©. ſolche 
Zente wollte werth halten. Denn wie Em. F. G. fchen und erfab⸗ 
zen werben, iſt's gar ein fein gelehrt, geſchickt, fromm Menſch, 
dergleichen man nicht viel findet. Ew. F. ©. wollen ſich gegen ibn 
gnädiglich beweifen, auch den Leuten und Landen zu gut, ba er 
wohl zu dienen kann und wird. Daran that Em. F. G. Gott einen 
fonderlichen Dienft. Hiermit denfelben lichen Gott befohlen, Amen. 
Donnerstags nach Gt. Bauli Befchrung, 1540. 

* Ew. F. G. 

williger 
Martinus Luther. 





12. Februar.) No. MDCCCCXIV. 


An die Nürnberger Geiſtlichen, gemeinſchaftlich wit den 
andern Theologen. 
Die Wittenberger theilen den Nürnberger Geiſtlichen ihre Anſicht von den 


bevorfichenden Vergleihähandiungen mit, daf fie nämlich In nichts Weſentlichem 
nachgeben wollen, und bitten um Mittheilung auch der ihrigen. *) 





Aus Epistolae selectiores aliquot Phil. Melanthonis ed. = (asp. Peucero 
Witeb. 1565. 8. p. 186-200. WBabrideiniid IR das Echreiben yon Verlanchrgon 
verfaht, weil ed aber fehr wenig befannt IR, fo theilen wir es mit. 
EBENE 

4) Nach der in der Münchner Bibltothet davon befindlichen Abſchrift. 


e) Eie thaten dieſes zufolge eines Befehls des Kurſürſten, welcher wollte, 
daß fie auch mit andern Theologen ſich beriethen. S. SeckendorfL. 11. 5.73. 
p. 257. " 





isn. 368 
> —X Lince Hoctori, D. Andreas Osiandro, D. 
.  Fhoinde Henatorio, D. Pito Theodoro, est alüis eorum 
; collagdi. docentibus Esangellum in Etclesia Noriber- 
yensi, Jratribus suis L "Christo charissimis. 


Uesaro similis consensus esset Eoclesiarum ubiqye de vera" 
doötsian Evangelli, ut vestra Eoclesin multos jäm annos Dei 
‚benelioip nobiscum tanduash‘ una voce Christum praedicat, Neo‘ 
vero dubitamus, hunc cönsensum nnultis piis mentibus sajuta. 
yazı faisse, et quibusdam Ecclesiis profuisse exemplum. Quid 
u ‚autem optabiliug? quid pio pectöri dulcius, quam videre 
: Borentes Ecclesiss? in quibus recte colitur Deus, er trditur 
dostrina salutaris, et quarum exempla sOnuu, uf Pauli verbe, 
utamur, omant gloriam Christi. Cum igitur maxime tueri 
consordiam perpeiuo cupiamus, duximus hoo tempore vobis. 
. cam Sommunicanda esse consilia, cum impendere delibern. 
tiones existimantur de mitigendis publicis dissidiis. Soripeit' 
enim Lundensis ad Principes nostros, venire Caesarem in 
Germaniam, non ut bellum civile moveat, nec ut sanguinem 
piorum propinet exsorbendum Pontificibus, sed ut deliberet 
de ooncordia moderatis rationibus sarcienda, ‘36 hortatus est 
nostros, ut et ipsi diligenter cogitent, quarum rerum mitigatio 
sd firmam et durabilem tranquilkitatem profutura sit. Magna 
lays ’®&t Imperatoris Caroli, si ‚hoc vere agitur, ut. Christi’ 
gloria illustretur,, et saluti totius Ecchesise consulatur. Prae. 
<clare enim illud ın Tragoedia dicitur de excellent: Imperatore: 
Consulere patriae, parcere civibus, fera caede abstinsre, meres 
regere, reddere orbi quietem, saeculo pacem suo. Haec 
summa virtus, petitur hac coelum vie, Sed nos multa miovent, 
ut suspicemur, vel omnino falso spargi hanc famam, ut puk 
cherrimae rei simulatione benevolentiam et plausus sibi colli. 
gant adversarii apud populum, vel insidias strui praetextu 
pacificationum. Primum enim quomodo consentaneum est, 
de concordia acturos esse, cum impetrari non pessit, ut pro. 
scriptio Mindensis  aboleatur, cum parari ad bellum omnia 
constet, cum reges invitentur ad socielatem impii. et turpissima 
foederis , quod in vestra urbe factum est, denique cum ferreae 
mentes Pontificum nihilo-magis ad aequitatem Secti possins, 
quam Pharao poterat? Solet enim comitari talis pertinacia 
blasphemias et parricidia. Sed quia nobis voluntas Carali nota, 
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est, credamius sane Lungdensi, non falso premitti deliberationes 
de eoncorgia: ne hae quidem vacant periculo. Ut optandum 
est, Carolum vere et ex animo velle Evangelio suam lucem 
restitui et divinae voci parere, quae regibus concionatur, in. 
quiens: Et nunc Reges intelligite: ita metuendum est, ut 
nunc aulae sunt plenae sophistices, hoc agatur, ut arte ob. 
ruatur vera doctrina novis praestigiis. In Synodo Syrmiensi, 
cum Constantius dissidentes Ecclesias conciliare studeret , non 
errpre sublato, sed fucato, Symbolum Nicenum mutatum est, 
et quaesita vox ambigua communis, quam neutra pars repu. 
diaret, placuit poni pro damowelg, Smom: sed paulo post erupit 
malum rursus multo violentius, et haec ipsa ambiguitas peperit 
nova certamina. Eadem prorsus jam fient, si agetur de con. 
cordia. Vidistis haud dubie Coloniense -scriptum,, in quo afiın. 
guntur abusibus commodiores interpretationes. Et laus ingenü 
putatur, has sophisticas glossas excogitare: itaque Romae 
jam et in Galliis in admiratione sunt artifices harum glossarum. 
Huc ergo decurretur, articuli proponentur, ut errores et abusus 
picti fucis quibusdam restituantur. Fortassis, ut esca aliqua 
deliniti assentiamur, nobis quoque donabunt aliquos nostros 
articulos. Deinde jubebunt nos consulere non nobis tantum, 
sed etiam caeteris nationibus,, quae deterreantur a meliore 
doctrina, si horridius omnia nostra defendere velimus. Dicent 
de periculis civilıum bellorum, satius esse, mediocres Kocle- 
sias, quam nullas habere. Has voces in conventibus dici scimus 
etiam a nostris, et valent haec argumenta apud homines pro. 
fanos, metuentes suis opibus aut voluptatibus, quorum est 
ubique magna multitudo. Fortassis er insidiae spectant eo, 
ut disjungantur nostri, quos adversarii alioqui non optime 
cohaerere vident. Erunt ergo aliqui, qui levari cura, sumtibus, 
periculis volent, eam ob causam boni consulent munus Cae- 
saris, dicent se de caeteris non pugnaturos esse, fugiendnm 
esse civile bellum. Tam varia pericula cum illae insidiosae 
<ompositiones allaturae sint, profecto piis opus est adferre 
animos bene paratos a0 confrmatos, opus est etiam eis firmo 
onsensu inter sese. (Juare ut consilia communicemus, du» 
ximus vobis signilicandam esse summam nostrae sententiae 
ac nostri consilii , ac petimus vicissim, ut vestram sententiam 
nobis significetis. Etsi enim fortassis sun apud nos, ut alibi, 
homines profani, qui haec certsmina judicant esse inanes 
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Adyenazias, inutiles civitatibus et vitae hominum, ideoque dant 
operam, ut quoquomodo evolvantsese, sicut labrax (?) piscis 
postquam voravit hamum, tamen evadit sibi ipsi os lacerans, ut 
ab hamo se avellat: tamen horum judicium nihil ad nos et _ 

'Ecclesiam pertinet, vestram suffragationem quaerimus, et WO. 
biscum congruere voluntates Ecclesiae vestrae non dubitamus, 
Maxime autem optandum est, ut concordia, quae fuit hactenus 
inter nostram et vestram Ecclesiam, sit perpetua. 


Totam autem deliberationem nos quidem in tria membra 
partiti sumus. Aut petent in doctrina aliquid mutari, aut je 
externis rebus necessariis, aut in externis prorsus adiaphoris. 
De doctrina plane sic decrevimus, nos prorsus nullam muta, 
uonem ullius articuli Confessionis et Apologiae admissuros 
esse, quocungue praetextu. Augustae rem eo adduxerant, ut 
simul articulos conderemus ambiguos , flexilgquos: res erat 
similis Syrmiensis illius exempli. Sunt autem res nostrae ali. 
quanto pluribus lucubrationibus ita jam patefactae atque illu. 
strätae, ut, quid vere sentiamus, satis liqueat: et si quid 
requirent, coraın declarabimus nostras sententias et oratione- 
et scriptis, sed cum ipsis articulos novos nequaquam conde. 
mus, ne veritas antea illustrata nunc novis ambagibus obruatur.. 
Si veritatem quaerunt, ut jactitant, assentiantur recte explicatis 
dogmatibus: si tantum illud agunt, ut cawillationibus novis. 
decerpant aliquid de auctoritate doctrinae nostrae, fugiamus 
eos ut sycophantas dignos odio. Discit Senex in Comoedia, 
quomodo eludendus sit foenerator captiuncula de die fm xa} 
via. Ab Ecclesia procul explodantur tales cavillationes , absit. 
que illud Sinonium: Aut versare dolos ayt certae occumbere 
morti. *) Nos tyrannis potius cervices feriendas praebere 
decet, quam Evangeliun: filii Dei corrsumpere. Extant Cate- 
cheses vestrae et nostrae Ecclesiae, in quibus doctrinae sunmıa. 
traditur, quae non obscure testantur, nos vere consensum 
catlholicae Ecclesiae Christi de doctrina aroplecti et tueri. 
Retinemus Symbol, repurgamus sententiam totius propheticae 
et apostolicae Scripturae de poeniteniia et de fide. Restituimus 
legitiimum usum Sacramentorum, monstravimus quid sentien- 
dum sit de superstitiosis ritibus, revocamus pios ad vere bon« 





*) Virgil. Acueid. 1, 62, 
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opera, ostendimus dienitatem: ofliciorum civilinm, discrimem. 
legis et promissionum,. Denique multis articulis doctrinae chri. 
stianae lucem attulimus. Id negare non possunt adversarüi, 
et si sine calumnia voluerint judicare, fateri coguntur, n08 
pia et utilia docere: Quare si volent, assentiantur, si non 
volent, sequenda nobis erit regula Pauli: Si guis aliud Evan. 
gelium docuerit, anathema Sit. 


Secunda pars deliberationis nostrae est de rebus externis 
necessariis. Has vocamıs abrogationem omnium missarum, 
in quibus desunt, qui und .utantur Sacramento, abrogationem 
Canonis, qui jubet offerre illam ceremoniam pro alıis vivis et 
mortuis, abrogationem universae invocationis mortuorum, 
directae vel indirectae , abrogationem votorum et monachatus, 
restitutionem conjugii sacerdotum et integrae synaxeos, abro- 
galionem magicorum rituum, consecrandae aquae, herbarum,- 
nolarum et similium rerum, item funebrium sacrificiorum, 


Minus curant Reges dogmata, quam externam formam 
Ecclesiarum , ideo dimicabunt acerrime de retinendis privatis 
liturgiis, de usu unius partis Sacramenti, de invocatione Di. 
vorum. Fortassis et de coelibatu litigabunt, quia est commo, 
dus tuendis opibus ecclesiastieis et splendori sacerdotum: 
intelligimus Pontifices et Reges magnopere a conjugio Sacer. 
dotum abhorrrre: nec monasticam omnino aboleri volent: 
denique proponent nobis moderationes Moshemichs (?) aut Vice 
lianas, quae retinent nervos impietatis. Caeterum quaedam 
vulgaria vitia jubebunt corrigi, quae tamen tolli non possunt, 
si radices maneant. Quanıquam zutem non arbitramur de 
missa et applicatione quidyquam nobis concessuros esse, tamen 
fingamus aliquos decursuros esse ad Gallicum consihum, ut 
quotidie in parochiis una missa fiat, etiamsi desunt communi- 
cantes. Disputant enim, hanc ceremoniam esse opus et spe- 
ctaculum „quo gratiae aguntur , quo memoria retinetur mortis 
Christi. Potest igitur a singulis fieri, inquiunt, ut singuli 
possunt vel recordationis causa, vel, ut gratias agant, legere 
historiam de morte Christi, vel Psalmum aliquem eodem argu. 
mento. Haec speciose disputantur a profanis, qui instrueti 
sunt literis et eloquentia, et conferunt hos ritus ad spectacula 
Romana aut Attica, memoriae causa instituta. Videmus enim 
delabi ingenia ad pravas opiniones. Sed nos simpliciter decre. 





vier, :stm Weospteros nos ullam Hiturgiam sine communican- 
tibat,uquia nemini licet instituere cultus sine mandato, Dei: 
tala:enfeın speötacnlam haberetur pro cultu necessario Eösle- 
sine, str.discarnendo a manducatione sopelli;. quare prorsus now 
recigiepdum est. Repulinlareut-ommes abusus Coenae Domiwi: 
hacfogma recepta „ statim enim diceretur id speotaculum cultug: 
esse: 0X. Opere operato. Nec adferendum est huc exemplum 
Levitiegram ceremoniarum. Hae erant paedagogia populi, et 
ob um causanı kervandae erant, non ut cultus. ‘At is novo 
Testammento. nullae ceremoniae sine. Bde ‚placent. Liber sit 
usus hajus.ceremoniae, ut Paulus inguit: Probet se. jpsum: 
Aomo, et sic de pane itlo edat.. Et ınaneat forma ministeris 
& Christe iastituta at observata aliquot saeculis in prima Eo-: 
. olesia.. Nec queri possunt adversaril,, nos ab Ecclesia dis 
tive , si lud spectaculum nolimus recipere, Ipsi potins a 
ei versri Enslosin dissentiunt, qui morem amplectuntur ignotum: 
| voteri Kesissiae... Postulabunt et illud, ut approbemus usum: 
‚Sacramenti, sed assentiri aun possumus: non enim 
lioet nobis abolere institutum Christi. Sensimus eos \adınodum 
graviter ferre, Cum propter mortuorum invocationem dicuntur 
idololatrae. Ideo quaerent novum praetextum, disent lioere 
dici: Ora pro nobis, sancote Petre. Nec hanc formam reci.- 
piemus: nam omnis invocatio absentis tribuit illi omnipotentiam.. 
Denique varias arbitramur praestigias excogitaturos esse,. ad' 
excusandam et retinendam radicem impietatis, et ut Proteus 
omnis. versuros sese in miracula rerum. Sed omnino decore.- 
vimus, nec de illis rebus externis, quas recensuimus, quid. 
quam adversariis largiri. "Ad has adjungimus hoo quoque: 
naunquam probaturi sumus Pontißcis Romani potestatem, quam 
sibi sumit supra caeteros Episcopos. (Qui etiamsi volet fortasse- 
aliquid largiri nobis barharis, ut nos vocat, tamen in caeteris 
regnis eadem prohibebit, jubebit pios interfici, nec desindt- 
esse Antichristus, ut Paulus significat. Quare stabilire us 
tyrannidem non licet. 

Tertia pass deliberationis est de rebus adiaphoris, ut sunt 
aliquae in templis lectiones piae, vestitus et seimilia: item de’ 
Episcoporum autoritate, jurisdictione et ordinatione. De his 
rebus agi nihil potest, nisi prius vere conveniat de doctrina et‘ 
de rebus necessariis. Si Episcopi mordicus retinebunt errores ' 
et impias ceremonias, necesse est Paulinae regulae obtempe- 
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rare: Si guis aliud Evangelium docuerit, anathema sit. 
Nec illi nostras Ecclesias ornaturi, sed vastaturi potius essent. 
Sed si qui essent Episcopi,; qui ut Raab vererentur jadicium 
Dei, et respicere miseras Ecclesias ac patriam , amplecti Evan. 
gelium propter gloriam Christi et suum oflicium recte facere 
vellent: cum his de adiaphoris facile foret convenire, ut nun 
quoque dissimilitudines in ritibus adiaphoris passim boni consu, 
limus, modo ut absit impietas, et retineatur doctrinae puritası 

Meministis Attali Pergameni historiam. Cum quispiam Al. 
cibiades quodam inconsulto studio pietatis novam et duriorem 
victus rationem sibi praescriberet, ac quotidie tantum pane et 
sale vesceretur, et pauxillum aquae biberet, Attalus Martyr 
missus in carceren: divinitus, jussus est.Alcibiadi dicere, ut 
communihbus cibis vescatur. Et ratio adjecta est, ne scandale 
sit’fratribus,, hoc est, ne alii rudiores admiruntes hanc novam 
et prodigiosam consuetudinein, arbritentur lalia opera culius 
esse, et obliviscantur doctrinanı de veris cultibus. 

Laudamus igitur et nos eos, qui etiam in adiaphorig abo. 
lent ritus ineptos, ut jejunia, quae aliquid erroris offundunt 
imperitis. Sed tamen de tota forma politiae ecclesiasticae inter 
pios tunc deliberandun: erit, si qui erunt qui amplectentur 
Evangelium. Nam et forma ordinationis corıigenda est, et 
tollendi canones et digamia, et einendandae erunt leges ponti. 
ficiae de divortiis. Ne possunt quidem durabiles esse leges, 
quae non sunt divinitus traditas. Hortandi etiaın erunt illi, ut 
cereinonias theatricas et indignas christiana gravitate tollant, 
etiam exemplis, quales sunt statuarum gestationes et alise Si. 
miles. Sequamur non eıhnica, sed apostolica exempla, et ame. 
mus divinitus traditas ccremonias, quarum summa est gravitas 
et utilitas. Sonent in tenıplis piae et eruditae conciones, habeat 
populus cantilenas, ex quibus discat, fiant precationes seriae, 
celebretur synaxis, quoties pii Sacramentum petuat. Sed an. 
tecedat privata absolutio, quae multis de causis retinendu et 
restitucnda est. Restituatur et excommunicatio, non ut ante 
in litibus rerum profanarum , sed de Älagitiis manifestis, adhi. 
bitis in boc judicium senioribus in qualibei Ecciesia. Hae sunt 
grave» et necessariae ceremoniae ad sanciendam disciplinam, 
de quibus cum adversariis nondunı agere possumus. Quibus 
tantisper dum oppugnant, Evangelium, nihil auctoritatis in Ex. 
clesia tribuere possumus. 
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Hobatlrr dästenam mosirae —— — in que, Dediliante, 
zikil nulstusi quumus, neeiiprofesa jadicia veremur illorum, 
qui <hamuigunit , 'pertinaciara psucoruim ingendere beilum oivile, 
vooileinätur, quaedegn oondonanda esse: publicae trangaillitati, 
seine eune habere quslesöungue quam nullas Ecclesias, debere 
nos de bis —XXXC antoſerrot conaflßiam , ur. Turcicum 
beilans gusoipi poseit. Denique multa a shpientibus collıgj Sci 
mus. ad'nos reprehendendos. Nec nos aleo sine sensu com. 
masi satınes, ut soli aou videumus pericula nostra et commu- 
nina. Sed mandsto Dei obtemperandum est, qui postulat von. 
feselpnemn "vorae doctrimse et reprehensionen impiorumggpul. 
sum , gi. exitum vuk sibi coommendari. Etsi autem son. dubi. 
mus, gain vos, ut hactenus, cum Eoclesia nostra vesiram _ 
sententiem oomjancturi sitis, tainen vos etiam alque eiiag ro. 
gumus, m mobis voluntatem vestram significetis, et speranius, 
sequuturam esse veriin suffragia. Etsi sol. 
esse oligarchioos homines, qui ut Eocie. 
ratias pulcherrimae urbis non sunt aequl. (Qui 
dem novo et immodico studio wscupantur gratiam hostium 
Evangeli, quos exsecrari propter parricidia.debebant, satis 
sigufficant, se vos quoque libenter excussuros, 8i possent. 
Quanto erat honestius evrayanidrdaus rp svaryyılly, quam con. 
firmare in adversariis odium verae doctrinae, et spem defectio. 
nis aliorum. 

Nihil igitur ad illos oligarchicos scribimus , vobiscum tan. 
tum deliberamus, ut vestram sententiam nabis significetis. 
Deus gubernabit eventus, nec deseret veram Ecclesiam: sed 
etiamsi subeunda erit crudelitas adversariorum propter Evan. 
gelii confessionem, tamen illud malumus , quam objicere piam 
doctrinam , et contumelia aflicere Christum. Cur defugeremus 
haec gloriosa certamina, cum videamns, Filium Dei pro nobis 
miserabile supplicium perpessum esse? Si vere colimus Deum, 
imeminerimus praecipue postulari, ut victiniae famus, quales 
fuerunt phurimi Patres, Proplietae et Apostoli, et Martyres 
omnium temporüm, qui maluerunt interfici, quam abjicere 
verae doctrinae confessionem. Senex Esaias, cum annos fere 
octogirita rexisset E.cclesiam, et patriam ingentibus bellis libe. 
rasset, tandem serra scinditur. Jeremias cum quadraginia an- 
nis gubernasset regnum Juda, et reliquias servasset, tandem 
lapidibus obruitur. Illis tantis viris sic meritis fuit subeunda 
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erüdelitas. Nos pudeat esse tam delicatos, ut injuste nobiscum 
agi a Deo putemus, sinos adfligi sinat. Sed hanc philosophiam 
isti oligarchici viri non curant, quorum mollitiem et cupiditates 
vos imprimis detestari scimus. Videmus senescente mundo 
erescere impietatem et Epicureas opiniones. Eo majori con. 
tentione veros honores Dei tueri omnes pii debebant, non 
solum doctores Ecclesiarum, sed etiam caeteri qui praesunt 
eivitatibus , quos etiam suam auctoritatem ad gloriam Christi 
sonferre oportuit. Astute.hoc semper egerunt adversarıi, et 
si quas proponent moderationes, praecipye hoc acturi videntur, 
ut nostros distrahant, non ignari concionis Eumenis de Anti. 
gono, in qua ille narrabat apologum. Leo quispiam amans 
pastoris fillam puellam, petivit sibi eam dari uxorem, narrat 
amorem suum, ideoque promittit, puellae nihil fore .pericali, 
sed victuram tuto et suaviter apud ipsum. Pastor respondet, 
initia amoris ardentiora esse, postea Saepe incidere rixas inter 
amantes. (Juod si inter ipsum et puellam accideret Sümeigere' 
se ungues et dentes leonis. Abit igitur leo, ac dediites eiiimi 
ac truncari ungues curat, ‚postea ad pastorem redit, tterum 
petit puellae nuptias. Pastor ut vidit leonem exarmatum esse’ 
unguibus et dentibus, fuste eum multat. Ita videtis adversa. 
rios id agere, ut singulos nudatos praesidiis opprimant. Verum 
id viderint illi, ad quos haec cura pertinet. Nustrum est con. 
stantiam in dicenda vera sententia praestare, et cruciatus pro 
Christi gloria non defugere, si rabies adversariorum nos ad 
supplicia rapietr Haec scripsimus ad vos optimo et amicissimo 
animo, ac ‚petimus, ut epistolam nostram boni consulatis ac‘ 
nobis quam primum respondeatis. Bene valete. 


Martinus Lutherus, 
Justus. Jonas, | 
Johannes Bugenhagius. 
Philippus Melanthon. 
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3. Februar. No. MDCCCCXY. 


An den Kurfürften Jobaun Friedrich. 


2. danti dem Kurkueſten rl die Eetamtnih, vom Convent in Emaltolden 
weg zu Bleiben. 





Ex . Archiv. Vinar. im Seins Euopt. No.16. ©. 9; ben Bald 
AVIE. 49. Bir haben das Originat vevalichen. 


Dem Durdleuchtiaften, Zochgebornen Furſten und Herrn, 
Seren Johanns Sriedrih, Heizogen zu Sachen, des 
beil. Ro. Heihs Ersmarfchalf und Aurfurit, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnadig · 
fen Seren. 


©. u. 8. und mein nem Br. ar. Durhleuchtigfier, Hochgeborner 
Furf, gnadigſter Herr! Ich bedanke michunterthäniglic E. K. 
F. ©. omädigs Schreiben, daß fie mein moden fo gnädiglich vers 
fhonen. Und mo mid E. K FS werden fordern, will ich gar 
gerne fomen, wo mirs immer muglich ii. Denn ich auch ohne das 
germe dabey wäre, Derhalben auch meine lieben Herren, Freunden 
Dort. und M. gebeten, fie follen mir ja alles fleißig fchreiben, 
und anzeigen, wenn ich kommen folle; denn ich ganz willens geweſt 
und noch bin, binnach zu folgen, mo fichs fo lange verzöge. Unfer 
lieber Herr Gott fegne E. 8. F. ©. und die ganze Sache, die doch 
feim-eigen, und ja nicht unfer it, zu feinem Loh und Ehre, Amen. 
Mittwochs nah Reminifeere, 1540, 





E. K. F. 6. 
unterthaniger 
Mart. Luther. 
won. — —7— 
- * ——— 25* 
26. Februar. No. ‚Aoceccxvi. | 


Au Zupus Jonas, Joh. Bugenhagen und 
Pb. Melaucht hon. 
2. ſchreibt an feine Collegen, welche ſich damald wabeſcheinlich am kurfirſt ⸗ 


liden Hoje, auf ber Reife nah Scmalteiden, aufhielten, und Mage über um 
sägliäkeit, - . — 
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Ant Aurifaber? ungedeufter Sammlung f. 289. bey Schüße TIL 126. 


Clarissimis Viris, D. Justo Jonae, Pomerano, Philippo, 
Legutis Christi fidelibus, suis Moajoribus in Domino. 


Gratiam et pacem in Domino. Alteras scribo, Viri optimi, 
et nisi aperarem veatras in itinere ad me volare, succenserem 
vestro tam diuturno silentio, cum mihi videar, *) vos tot die. 
bus affuisse, ut facilo redire potueritis. 


Ortus est enim magnus rumor, comitia esse revocata, et 
expectabant alıqui vestrum reditum ante biduum. 


Omnia hic salva.sunt Dei gratin, tantum tus Aliola, Phi. 
Jıppe, una diecula minabatur aegritudinem. Iloc sdribo, ne 
sis solicitus. Fama (ut nosti) malum mobilitate auget. 2) Res 
salva ert. Biduo hic vidimus solem: sed rursus rediit prior 
tempestas, tamen decrescit Albis. Utinam perseveranter. Alia 
nnılla habemus. Bene factum est, quod vobis euntibus ego hic 
remoratus sum: passus sum has tota nocte cruciatum in m. 
culo dextri b - :hii inter ascellam et cubitum, ut somnum 
eapere non possem. Miror, quid sit, si locum vel ferrea 
manu contrectarem, aut pulsarem, nihil doleo: deinde jun. 
eturae pulchre valent. Arbitror dentem verpentis esse, qui 
non sinat movere retrorsum brachium. Venit aliquando in 
mentem Charionis Magi signum, quod seidit in eo loco brachit 
per duploidem et indusium. Aliquando de Hans BHelncken 
cogito, qui ante obitum querebatur brachiorum gravedinem. 
Sed istis non obstantibus vocandum quaeso admonente, et ve. 
niam. Valeo enim alias sic satis, et mea Ketha ooepit cum 
appetitu bibere et comedere, et reptat manibus per sedes et 
mensas. Verum haec scribo, ne rumor vos perturbet pessi. 
mus narrator. Facesset et hoc, quicquid est mali, Deo dante, 
propediem. Valete in Domino, et orate pro nobis, et sicut 
nos pro vobis. $. post Reminiscere, anno MDXL. 


V. Martinus Lutherus. 





1) Tich. videatur, ober videamin. D Berm. fi. viget. 
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3. März. No. MDCCCCXVII. 


An Ant. Lanterbach. 
2. klagt über die Lanheit dei Dresimer Hofes und meldet Neuigkeiten. 





Uns einer alten Handichrift in Schelhorns Ergötzlichk. I. 304.; aus der 
Gammiung de Caſpo. Eagittarins zu Jena ben Schütze III. 127.; aus 
Schelhorn ben Strobel-Ranner p. 2833. Wir haben Cod. 42. f. 188. 4 
BDI. Goth. und Aurifaber III. f, 290. verglichen. 


Venerab. Viro, Dn. Antonio Lauterbachio, Episeopo 
Pirnensis Ecclesiae fideli, suo in Domino Sratri 
cherissimo. 


G. et P. Satis video, mi Antoni, ın aula Dresdensi !) mirum 
esse fastidium consulendi rebus Dei et hominum, ita regnare 
videtur superbia et avaritia. Princeps senex nihil potesi: ju. 
niores nondum audent, nec ipsi possent, si etiam auderent. 
Deus ipse gubernet Ecclesias suas per sese, donec inveniat 
media organa, per quae nobis apparenter gubernet Ecclesiam, 2) 
Amen. 

Hic nihil novarum,, nisi liber Mezentii 3) in nostros Prin- 
cipes furiosus. *”) Turcam dicunt incredibili apparatu adven- 
tare. Sed nos interim bibimus et ludimus fortiter. Caesar 
Carolus et %) Ferdinandus voluptuantur in Flandria. Orandus 
est Dominus pro illo die illustrationis guae, ut quam citissime 
venint. Veni Domine Jesu, Amen. 

Ketha mea ex vera morte miraculose valde resurrexit, et 
jam reptat manibus, discens ambulare. Dei manifestum signum 
est. Ipsa te reverenter salutat cum tua Agnete et Elisabeth. 
Vale et ora pro nobis quoque, sicut et nos facimus. Fer. 4. 
post Oculi, MDXL. 

Mart. Luther, 





1) Aurif. — Dresdensi. 23 Ed. — ecclesiam. 3) Schelh. Milenchii. 
4) Ed. Gallus. . 


*) Herz. Heinrich von Braunſchweig erließ mehrere Streitidhriiten gegen den 
Kturfürſten und Landgrafſen. Dier iſt wahrſcheinlich die v. 24. Nov. 1539. gemeint, 
welche 150. im Druck erihien. E. Hortleder vom deutidhen Arteg. II. BD. 
4. B. 6. Cap. 





272 1540. 
5. Matz. NO. MDCCCCXVIIE 


An Melauchthon. 


L. meldet Neuigkeiten, von Herzog Heinrichs Schrirt und einem dieſem begegneten 
Abentheuer, und von der Gefangennehmung deö Straßenräubers Kohlhas. 


Aus den Unid. Nachr. 170%. S. 825. und Toh. Eckhardi Cedd. Mes, 
Quedlinburg. p.89. bey Strobel-Ranner p.2i. Deutich aus dem Yutograph 
bey Walch XXI. 1303. 


Optimo Viro, Dno. M. Philippo Melanchthoni, discipwio 
Christi sincero, suo fratri charissimo. 


G. et P. Quod tibi, mi Philippe, scribo, ommnibus vobis 
scribo.\ Suspicor vos esse Smalcaldiae, et eodem fato ul, 
quo ante triennium utebamur, quando tardissime literae nostrae 
Witenbergam veniebant. Proximas ex Vinaria datas accepimus, 
in quibus video, vos legisse Mezentlü librum. *) Nondum 
mihi vacavit, neque delector totum perlegere. Audio et ab 
aliis, argumenta ab eo frigide dilui, ad convicia conversum 
esse totum. Sic 9) enim hactenus fuit totius Papae mos et 
ingeaium, in personam meam furere, praeterita causa quam 
agerem. Quid pussent aliud destituti conscientia, scientia, Ei 
sunt sine con et sci, nil nisi entia ? 


Filiola tua salva est, et tota domus, ut spero ex ejus 
llteris te intellecturum. Dominus spiritu suo certo sancte 
principali gubernet vos iu causa sua, causam suam in vobis, 
Amen. 

Hic laetantur homines capto Kölace seu Kolhusen cam 
duobus: sed haec credo vos jam scire, ita volahtibus equitibus ' 
ad vos, et haud dubie onınia certissima narrantibus. TIle 
strenuus Kolax, qui tot sanguinibus se oneravit (nam prae. 
dationis proni ?) curarem) — — ultra 40 enim dicunt periisse 
ex ejus sodalitio. (Quaestor noster dicit, 14 esse supplicio affe- 
ctos eXtremo, omnes ex eo numero, qui Marzan diripuerunt. 





4,u.N.Hic. 2) BE. praedationes parvi, 
pe — . 


e), €. d. vor, Wr. 
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Haec non credidissent futura scelerati homicidae 1) illi tam 
brevi tempore, ei quis eis nocte illa praedixisset. Ridiculum 
stratagema narrabo, quod mibhi scribit ex Pirna 2) M. Antonius. 
Scilicet Mezentium illum, cum per Silesiam rediret, perno- 
etasge prope Budissam, deinde in oppido quodam Kalaw, 3) 
et cum sero venisset pernoctaturus, quosdam nobiles super. 
venisse, qui finxerunt, sese gqünerere Hans Spregel, 4) et 
pernoctare: 3) pepigisse enim se isthuc conventuros 6) ea 
nocfe. Id cum sentiret Mezentius, mox conscensis equis 
avolasse dicitur, formidans hospitüü periculum. Der große 
Serfenritter ergriff das Hafen» Banicr ger bald. Risum esı et ab 
iis, qui hos ludos struxerunt, et ab omnibus, qui audiunt. *) 
Vale et orate, sicut facitis, et rescribite eo saepius, quo 
tardıus venire ad nos literas vestras scitis. Albis noster abierat 
ex arvis, sed heri ct hodie reversus est. Mirum, quid ista 
perpetua inundatig velit. Fer. 6. post Oculi, MDXL. 


Dominus meus Keiha vos reverenter salutat: id voluit 
omnino, ut scriberem, et gratias agit, quod me hic reliqueritis. 
Incipit superbire in gloria redeuntis valetudinis Dei gratia. 
Nondum ambulat, sed plus tamen quam reptat. 





16. März. N0. MDCCCCOXIX. 
An Hieron, Weller. 


H. 8. fol wegen eine? Pfarrerd und wegen der Viſttation Gedutd Haben, 
weil ed am Dreddner Hore ſchlecht gehe. 





Sa Welleri Opp. omn. zu Ende p.207.; aus einer alten Abſchrift ben 
Schelhorn Ergötzlichk. I. (285.; aus Aurifabers ungedeudter Eammiung 
f. 294. ben C hüge III. 195.; aus Schelhorn bey Strobel-Rauner p. 284. 
Del. Cod. 40%. f. 185. 4. Bibl. Goth. 





1) E. homines. 2) uU. N. bloß N. 3) E. Kalen. 4 BE. Walk: Spiegel, 
5) E. per metum. Wald: Pommetan. 6) E. commoraturos. 





*) 9. Heinrich beklagt ſich über dieſen Beruf in feiner Schrift bey Walch 
XVII. 1551. n. 
Thl. V. 18 





Na 1540. 


Eximie Diro Hieronymo Weller, Theologiae Moctori ; 
suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem. Quod petis, mi Hieronyme, facio, et 
ecribo ita Senatui tuo.1) Sed quod de Pastore scribis, dolen- 
ter 2) jegi: tamen oro te, ut, quantum potes, de ipso et lo. . 
quaris et scribas ommia optima, mala, quae audis, excuses, ad 
breve modo tempus. Nam tu nescis, quam agantur omniä in 
aula Dresdensi mirabiliter, 3) cujus morositate ita sum offensus, 
ut scripserim literas ad potiorem quendam in illa, non satis 
modestas, denique ut negarim, me quicquam amplius faotu. 
rum, dicturum, scripturum pro illa causa. Certe non est vi. 
sitatorum culpa, si quid minus recte fit (quanıum ego video), 
sed sapientum 4) istins sectae, quae sibi non decem Salomo- 
nes, sed centum Deos in capite suo habere putant. Quod 
genus hominum (ut nosti), quam profundo odio odisse soleo, 
nec iu eos amare potes, id scio. (Juare si quid peccant visi. 
tatores ıHi miseri, rogo differas cum tuis judicare, doneo ve. 
niat dies inspectionis, quae brevi veniet. Vale in Domino, 
et saluta Dn. Senatores, et omnes nostros. Gratulamur 5) ego 
et Keiha mea (ex mortuis reversa) tibi novo patri, et uxori 
novae matri. Deus servet et augeat benedictionem hanc, Amen. 


Feria 3, Judica, MDXL. 
T. Martinus Lutherus. 





Im März oder April. NO, MDCCCCKX. 


An J. Zonas, Joh. Bugenhagen, Eafp. Erusziger, 
Ph. Melankhıbon. 


Kom Kalfer, daß man gegen ihn und file ihn Beten und alles von Bott 
erwarten mühe. 


Sn Plac. lat. Brieffammlung; bey Bnddeus p.269.; deutſch Altenb. 
IX. 1539. Leips. XXI. 14. Waih XAVIL 43. Wir haden Aurifaber Ill. 
f. 293. verglichen. 





1) Sc. vestro. D Sch. Cad. 185. A. diligenter. 3) Viell. miserabiliter. 
4) O. W. Mas. Eh, sapientis. 5) Mss. gratulor. 





> 


15. 275 


Clarissimis Viris, D. Justo Jonae, Joanni Pomerano, 
Casparo Crucigero, Philippo Melanthoni, servis et 
confessoribus Christi fidelibus, Majoribus suis. 


Salutem. 2) Quod scribitis, optimi viri, de Caesare et papi. 
'stis, facile credo. Nam Caesar fuit, est et manebit servus 
servorum Diaboli. Utinam serviret subjectus vanitati non vo- 
lens, sicut caeterae creaturae, seu ?) ignarus serviret. Nos 
oramus contra eum et pro eo, et exaudiri nos cerio credi- 
mus, etiam supra quam intelligimus aut petimus, obtinebimus 
pPetita, sicut hactenus obtinuimus. Deus est, qui sicut in me- 
dia morte vivificat, et m media ira miseretür, in medio furore 
ridet, ita in media repulsa precum impetratas preces dabit, 
sicut omnia opera divina sunt mirabilia et incomprehensibilia, 
'C<ui sunt ea, quae non sunt, fiunt, quae pereunt, stant, quae 
cadunt, et nihil est ei omnia, cui gloria soli, qui 3) solus 
Deus, solus factor, solus gubernator omnium. Sive igitur 
pacem afferetis, ex medio bello oblatam pacem aceipiemus: 
sıve hellum afleretis, aeque pacem ex bello sperabimus: sive 
per mortem, sive per vitam, fiat voluntas Domini, qua facta 
fiet et pax nostra in vitam aeternam, Amen. Estote fortes 
Satanae contemtores: cruciäxit eum, a quo crucifixus est 
triumphator in Israel, et ostentavit eum propinavitque nobis 
eum ridendum, illudendum,, insultandum, si credimus in cru- 
cifxum 4) Christum Dominum et victorem crucifixoris sui 
Diaboli. Naın si nos crucifixerint, vicissim nos eo ipso cru- 
cifigemus eum, et in illa die vel etiam ante ostentabimus eum 


in palam. Valete anno MDÄL. 
Martinus Lutherus. 





8. April. NP. MDCCCCKXI 


An Melauchthon. 


L. fchreibt dem in Echmalkalden auf dem Eonvent fidh befindenden M. feine 
Gedanken über die Geſinnung des Kaiferd und die Lage der Dinge. Zuletzt von 
Agricola. 





N) Aurif. +5.D.P. 2) Budd. Aurif. se DB Aurif. — soli, qui. 
4) Budu. cru.il:xorem. 
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In den Unſch. Nadıe. 1722. S. 188.; bey Strobel-Ranner ».%7.; um 
Nurifaberd ungebrudter Sammi. ber Schütze II. 197., und alt an 3. Jona, 
J. Bugenbagen m. Caſp. Eruciger zugleich mit gerichtet, nochmals aus ber WI et 
ſteiniſchen Sammlung su Amſterdam III. 128. Deutſch bey Wald AXI. 1300, 
Wir haben Cod. 185. 4. Bibl. Goth. u. Aurifaber ILII. £. 294. veralichen. 


Cl. Viro, D. Magistro Philippo Melanchthoni, discipalo 
Chrisä, fideli fratri charissimo. 


G. et P. Quod scribis, mi Philippe, Caesarem polliceri 
colloquium privatum, satis et ?) ipse admiror, quid sibi velit. 
Ego?) credo, Caesarem esse incertum, quid potissimum pra®. 
sumat. Est illi opus pectore latebroso, inter tot viperas capto, 
ut nec nobis nec illis possit aperte satisfacere promissis certis- 
Cogito enim, quid mihi esset faciendum, si ejus loco essem 
captivus, praesertim rerum non admodum peritus. Orandug 
est Deus pro eo. Est utique non parvum ınonstrum 9) Dei, 
quod 4) Caesaris manum 5) hactenus tot anuis 6) cohibuit, 
frustra furentibus, 7) irritantjbus, 8) urgentibus, impellentibus 
Cardinalibus et Pontificibus, pro quo ?) nostrum est Deo gra. 
tias agere. Quicquid autem fit, ?0) fiet aut 21) continget, Or& 
tione, quae est sola omnipotens iniperatrix !?) in rebus huma. 
nis, omnia efliciemus, per hanc gubernabimus constituts, Car» 
rigemus errata, tolerabimus incorrigibilia , 3) vincemus omnia 
mala, servabimus oınnia bona, sicut hactenus fecimus, et 
experti sumus vim oratinnis, de qua nihil sciunt Papıstae, 
homines reprobi et tot consiliis frustrati: non volunt, nec 
possunt resipiscere. 14) Et 15) venit ira Dei super eos in finem, 
qui manus suas sanguine Christi et Christianorum impleverunt, 
imo toti ia sanguine sanctorum !6) jam dudum sunt tanquara 7) 
submersi. Nos eisi 33) in carne peccati ??) vivimus miseri 
peccatores, tamen puri sumus a sanguine, imo odio habemus 
viros sanguinum, et deum sanguinum, qui eos possidet 20) et 





DD Sch. Aurif. Wetst.est, 968. A. W.C.G. Quamquam. 3) Sch. 
A. miraculum. 4) C G. quia. 5) Sch. A. Caesar animum, W.C.G. manum. 
9.65%. A. C.G. tamdiu. 7) Sch. A. W. C.G. fremeutibus. 8 Ech. W. 
C.G. incitantibus, Ed. A. meditanfibus. 9) Sch. A. porro. 40) U.N. sic. 
1) Sch. A et. 12,6. A. — imperatrir. 13) Sch. A. vorrigibilia. Sch. 
W. incorruptibilia.. 14) &d. A. resistere. 15) Ed. A. W. C.G quia. 
169) & cd. A. justeum. IN Scch. A. W. C. G. —tamyaam. 1%) Sch. W. licet, 
1) Ed. A. W. C.G. peccatsicce.e 20) Sch. W. Str. C.G. possedit. 
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agitat. Scripsi haec tantum; ut responderem, et testarer, me 
literas vestras accepisse: 1) nam talia solemus familiariter col- 
loqui,, dum de rebus istis agimus: denique spero vos in itinere 
accepturos alias literas esse. 


Omnia hic salva sunt Dei gratia, nisi quod velim vos 
quamprimum, imo jamdudum rediisse. Iratus sum satis Mei. 
ster Grickel, quem ante mortem meam cupio suis virtutibus 
ornatum vobis relinquere. Vale in Dommo. Saluta omnes 
meos, et dicito salva esse in domibus eorum omnia. Alıer& 
post Isanflır solis, *) quem in suo labore vidimus duas horas 
tristissimum ab hora 5. usque ad 7. fere. Averte mala mimicis, 
Domine, et in nomine tuo salvos nos fac, Amen. Mea Ketha, 
quae perfecte restituta, vos reverentissime salutat, et maxime 
vos diligit ac propense amat. (MDXL.) 





D) &4.A.W.C.G. haben nun aus dem vor. Br. folgendes mit Ufteeidiungen: 
Hic salva sunt omnia. Nos oramus, et nos exaudiri certo credimus, etiamsi 
adhuc iucertum est, a) quod intelligimus, aut petimus: obtinebimus tamen b) 
petita, sicut hactenus obtinuimus. Deus est, qui in media morte vivificat, c) 
et in media repulsa precum impetratas preces dabit. Sunt.d) omnia ejus opera 
divina et mirabilia et intomprehensibilia, cui sunt e2, quae non sunt, fiunt, 
quae pereunt, stant, quae cadunt, et nihil sunt e) ei omnia, eui gloria soll, 
qui solas est Deus, solus est factor, solus gubernator omnium. Sive igitur 
pacem nobis affertis, ex medio bello allatam accipiemus: sive afferetis beis 
lum, aeque pacem ex medio bello sperabimus: sive per mortem, sive per 
vitam, fiat voluntas Domini, qua facta fiet et pax nostra in vilam aeteruam. f) 
Estote fortes Satanae contemtores. Crucifixit eum, qui ab eo crucifixus est 
triumphator in Israel, et ostentavit eum, propinavitque nobis ridendum, 
insultabilem, 8) si credimus in h) cruciixorem crucifixoris sui diaboli. Nam 
etiam si nos erucifixerit, vicissim et nos eo ipso, quo nos crucifizet, i) eru- 
cifigeimus eum, et in illa die ve) k) ante ostentabimus eum palam. I) Datae 


Witebergae, anno MDXL. 
iteberzae, ann T. D. Martinus Lulherus. 





2) Ed. W. C.G. credimus etiam supra uam. D) Sch. W. — tamen. 
c) Sch. W. C. G + et in media ira miseretur, in medio furore ridet: ita (et 
weggeluten. d3’l.G.sieut. Sch. W, est, C.G. — sunt. FJSh.W. 
C.G. + Aneu. 5) Sch. W.C.G. illudendun, insultandum, N) Ed. W. 
C.G. + crwifixorem Doriuum Jesum Christum et, i) Ed» W. crucifigat. 
k) Sch. W. C. G. teliam. Ed. W. + Vale in Domino, 





2) Qie war d. 7. April Morgens um 5 Uhr. 
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43. Ypril — No. —E——— 


An Caſpar Güttel. 
Ueber Agricola und deſſen Klagſchrift. 





Litter. Wochenbl. II. 314.; aus Aurifabers ungebrudter Samminäg f. 292 
bey Schütz e Ill. 1%0.; aus dem L. W. bey Strobel-Ranner p. 44 


D. Doctori Casparo Guttel, Islebiae. 


Gratiam et pacem. Accepi tüas literas, mi D. Caspar, una 
cunr detrectationibus M. Islebii. *) Sed quid aliud possum, 
quam ut sinam ire judicium Dei super eum, qui misericordıam 
Dei contenisit? Lutherum non fert amicum, feret inimicum, 
etiamsi invitus id facio. Sch Halt, das Närtlein fey uufunig 
worden. Te autem rogo, ut testimonia iterum colligas de ejus 
doctrina, quod olim, dum ad me mitteres, non credidi, et itz 
amisi: non, quod ad causam mihbi opus sit illis, habeo enim 
oris et manus @jus testimonia satis valida: sed quod ho& os 
impudens et mendax dignum est multis testimoniis etiam alio- 
rum contundi.!). Vale et ora pro me. Feria tertia post Mise. 
ricordias Domini, anno MDXL. 
| T. Martinus Luther D. 





14. April. NO. MDCCCCKKIN, 
Ya einen Ungenannten. 


&. ermaßnt ihr, fich nicht wegen eineh ſchwebenden Rechtttrettes deb 
Abendmahles zu enthalten. 





Zuerſt aus Dedekenni consil. T. I. Part. 2, p. 359. Hitenb. X. 1., dann 
Leips. XXU. 390. Walch X, 2734. Geora Molius beföcderte diered Echreiben 
sum Druck nebſt einem Brief an den Sohn bei Erwtangers⸗ welcher Brief ſich 
an den angeführten Orten befindet, 


% 





V Sch. sonfandi. 





*) Wahrfcheintich jſt Dre Beſchwerde Schrife gemeint, weide X. beum Kur 
fürften aut dem Schmalkaldiſchen Eonvent und benm Gräfen von Wanädreld ein 
reichte. Daß Gürtel davon L.’n Mittheilung gemacht, bemerkt $eckendorf 
L Ui. p. 38. 





15; 29 


Dem einen, Bosatıen, ra 1, ah 
meinem günkigen greunde. 


Ei Gar mir euer lieber Bohn... Bobannes, angeeiget, Ting 
gar fakt, lieber Freund, wie ihe euch vom Sacrament fo viel 
Bahr Ba, 2 großem argerlihen ber Huber Egempel, wub 
mich euch zu vermaßuen, von ſolchem gefährlichen Für 
nehmen Eiamenden, weil wie keine Stunde des Lebens ficher Made. 
© hat mid feine kindliche treue Gorge für eudh,-feinen 
Baer, bemweget, Biefe Geift an euch. than; und IE meind 
heiflliche, brüderliche, wie wir in Ghrifie einander ſchuldig End, 
Bermahnung, wollet von ſolchem Fürnchwmen abfichen, mu bchenten, " 
‚Gottes Sohn viel mehr gelitten, ud feinen Kreujigern. öl 
bat, und zulcht, wenn bie Stunde kümpt, bed verjehell 
m; wie ein Dieb am Galgen vergeben muß. Ob aber Die 
Sache im Rechte hänget, das laffet alfo gefhehen, und wartet bes 
Mechtens aus. Solches hindert gar sicht zum Sacrament zw 
geben. &onft müßten wir und and unfere Furſten auch nicht zum 
Sacrament gehen , weil die Sachen zwiſchen den Bapiften,ag 
bängen. Befchlet die Sache den Rechten; aber dieweil ‚et ihr 
euer Sewiſſen frey, und ſprechet: Weme das Recht gefällt, der 
babe Recht; indeß will ich vergeben beme, der Unrecht gethan bat, 
und zum Gacrament sehen. So gehet ihr nicht auwurdig hinzu, 
weil ibr Mecht begehret und Unrecht leiden mollet, wo es det 
Nichter für Recht oder Unrecht erfennet. Solche Vermahnung 
uchmet für gut, die mir euer Sohn mit großem Fleiß bet 
bat. Hiemit Gott befohlen, ‚Yen. Mittwochs auch Miferic. 
Domin., 1540. “ 





Mar NO, MDCCECKXW. _ 
An den Rath zue Giegen. 

©. ſendet auf Verlaugen einen Schullehrer nad Giesen. ſceiulis 
Hatte Eradmus Sarcerius / ber 1540. Nector beb dortigen Pähagı war, as 


deswegen au Kuther gewandt. 





Aus dem Rafauiichen Zeit: m. Taſchenbüchlein (Hadamar 18.) abrchrifttich 
misgetgeilt. Das Original IR noch wor 10 Jahren auf dem Stadtarchiv in ©. 
vorhanden geroeien, * 





280 | 4540. 
An Buͤrgermeiſter und Kath zu Siegen. 


©. u. F. in Chriſto. Ehrfamen, weifen und Tieben Herrn und 
guten !) Freunde! Nachdem zu euch gefadert ift Magiſter Beorgins 
Yemilins, 2) eur Bugend zu ziehen, und vorzufichen in Künfien 
und Buchten: iſt derhalben mein freundlich Bitt, wollet denſelbigen 
M. Goͤrgen euch ia laffen treulich befohlen fenn; denn er iR cin 
gar ſonderlich feiner, gelehrter Geſel, darzu auch ſtill und fittig 
bey uns ſich erzeigt, daß, wo ihr auch dazu thun werdet, bie wilbe 

Bugend zu zähmen zu gutem 3) Exempel der anderen, ſo kann ce 

große Frucht Schaffen. So fehet ihr, wie geoßer Mangel tut an 
Reuten worden iſt, und die Sugend wohl dürf Mrenges Enthaltene. 

Sof, ob *) Gott will, Ihr werdet euch wohl wiſſen hierin pa 

halten. Hiermit Gott befohlen, Amen. Montags nad) Vocem 
Jucund., Ao. 15W. Ä 
Martinus Luther DSS.. 





4. May. N. MDCCCCKKV. 
Mn den Dechant und die Domberrn au Zeis. 


2. fodert fic Areng auf, einen Angeflagten feinem naruͤrlichen Richter 
anheimzuſtellen. 





Altenb. VII. 42. Leivs. XXI. 26. Walch XXI 435 Wir 
Aurifaber Ill. £ 296. verglichen. 


Base oder Berflodung, wie es Gott verfeben bat, Lieben FJunkern! 
Mein Bitt und DBermögen iſt, ihr wollet den armen Mann, 
Bancratiusg Fifhern, los Yaffen, und wiederumb ficllen in das 
Gericht, daraus ihr ihn babe mit Frevel und Gewalt genomen. 
Denn ihr follt je wiffen, daB niemand fell dem andern in fein 
Gericht greifen. Au if er (das ihr nicht lengnen kunnt) im 
Gericht Chriſti und feiner Kirchen geweſt und erfunden, und ihr 
euch als bie Sucrilegi und Kirchenräuber ergeigt, und Chriſto in 


1) Abſchriftt auneten (DD. 2) 4 Emglius. Ater Steubing Kirden: 
9. Mer. Geſch. der Dran. Nafl. Lande 1804. nennt Ihn G. Aemglius. Wahrſchein⸗ 
da if 9 Ratı j gelefen worden. 3%. guncetent. 4) %. ab 
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gegriffen. Werdet ibt aber.dief aiat. Wär, fo mis 
Aich ein mit euch 1) Pfafen-firhehmen, und auer Mei wopf 
Übe ſeyd, wo euer Gewalt fen. Kumpt ph vınas 
ab id euch treulich gewarnet / und Das Melde genkhns 
„bo, mieln gnädigfter Herr foll ——— gung ſeyn/ 
ehe verregen kann. Wenn ihr feufen moßt, ſo fit _ 
übe euch felbs anheben 2) und euer Sathaus, Büyed> 
Kuh und siechentnubftuch 3) zuvor -beffern. Dec davon Selb 
weiter. hit und macht, mie ibe wollt, daß euer unglack Knie 
— Dienfiags nach 4) Voeem Jweunditmiis, 15404. ' 


main kat 
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I. MDCCCCXXVL 
“u Juſtus Wenins. 
Ein ölenomiider Auftras. 





\ 





3008 Der vormaligen Gudifchen Cammdtäing 1.214. auf der Leiten: SI. 
- vo Shüpge ll. 1. 


Penerabili in Christo Viro, Justo Menio, Episcope 
Isenacensi, suo fratri charissimo. 


G. pt P. Obsecro te, mi Juste, extorqueas, quaeso, a une. 
store difigiles illos reditus, largitate Prinoipis Ma -Georgio 
Scharf donatos. Id enim rogavit, ut soriberem, Ststuit enim 
znutare hanc conditionem. Dabis autem meo nomine quitan. 
tiam, si opus est. Vale in Domino. Ferie 3. post Exaudi, 
MDXL. 


T. Mart. Luther! _ 





- J 
Y Walch: euren. 2 B. anfahen. D Eist. Neuditau. 19. Maske. 
0 Ausif. vor, 





222 340. 
3m May.”; x. DECXAXVI. 
An tes Kurfürken Jobans Fricdrid. 


& biiter deu Kuriarfien , Daft den Greisubzen "ur hen Esuven: ı5 DEREREB 
befimmie Infructıpn ioR gescher werden. 





Wıstent. KU mi Jen VI.M. Wirers.\0.2 Li ZU x. 


Sei AT. ei 


ne und Friede im Ehrißo, und mein arm Bater naher. 
Turchlenchtiger, S:öchgeborner Furũ, gnädiger Herr! Weil 
Masıkier Bhiliprus ı5t wir cen Hazenan seucht, zu barcm Der 
falfyen Larven Furgeben, Dre uns mır Ferten malen wollen, wi 
Ge End: fo he doch, uniere Feinde, acmıelıh al unier Berberis 
fuhen, wie &. 8. 5.8. mwınen und taglıch erfahren: bitte ih 
unterthäuslch, wie E. 8. 3. G. ocne das frerlıch Teles vıcimehe 
gedenken su tkun, daß die Geſandten alle famptl:ch, uud cım Feder 
inſonderheit, ſtarten Berctl haben, umd fursutragen wilden, mie 
fie nicht Ionen nch fallen weichen von dem, Bas idt zulcht pe 
Schmallalden eintrochtizlich keichleiien. 

Es iſt dem Teufei nun lange gnug gehoſiret, und den Bariten 
fo oft gepfſiffen, io ſie doch nicht tanzen, ſo oft geklaget, ſo fe 
boch nicht trauren, fonbern die Weisheit Gottes meitern mellen; 
(Sort, der es anfangen, deß auch die Cache, und richt umfer 
si, wird es wohl wißen su vollführen, obn unfer Rlugheit üb 
Macht, mie bisher gefchehen. Echreibe aber ſolchs darumb, «6 
ſollten wohl der Vapiften etlide mit guten Worten ſchmücken 
wollen, und die Unſern verfuchen, barumb nu Magiſter Bhilivpus 
folhen ſtarken Befehl begehret. €. 8. F. ©. als der am meiflen 
dran gelegen il, werben ſich hierin ohn allen Zweifel wohl wien 
zu balten. Wir mollen dieweil das liebe Vater linfer in diefer 
Sache mengen, welchs bisher ſich redlich deweiſet bat, Gott Rob 
und Dant. Hiemit bem lieben Bott befohlen, Amen. Donnerflags 
nach Reminiſcere, 1530. 

E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 


*, Das Datum des Prieis (24. Febr.) iſt ralid. L. beruft fich auf den Beſchluß 
bes Schmalkaldener Convents, der den 15. Aoril beendige wurde, und ſpricht von 
der Reife Melanchthons nah Hagenau, wohin er amt 18. Arril ein Convent 
außgeftbrieben wurde, und wo M. anı S. Jun, ankam. 
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u NO. MDCCCCKXVIIL. 
An Joh. Lange. 


2. empfiehlt jemanden, und freus ſich, dañ der Prediger Aegidius in Erfurt 
den erhaltenen Ruf nach dem Herzogthum Sachſen nicht angenommen, indem er 
feinem Haß gegen die Leipziger Luft madı. - & j 


Uns Aurifabers ungebreucter Eammiung f. 297. den Schutze III. 1%. 
Egregio Viro, Dn. Joanni Lango, Theologiae Doctori. 


Gratiam et pacem in Domino. Hunc Sebastianum Schaufel 
commendo tibi, mi Lange, ut si quid potes, ei procures 
aliguamtonditionem. Homo bonus est et dignus, quem promo- 
tum velimus. Gaudeo Aegidium apud vos retineri. Ah quantus. 
fuisset dolor, si intellexissem, etiam te Langum csse illectum 
ab Erfordia in ducatunı Henrici. Dux est optimus, sed seneX 
imperio tanto inutilis: et interim hi regnant, quibus non canem, 
imo n08 imuscam vellem mittere. Id ta persuadeas, quibus 
poteris. Lipsenses adi (vulgus sane satis placet), ut nihil 
sub sole magis oderim: tantum est ibi superbiae, arrogantiae, 
rapacitatis, usurae. Et quid plura? Sentina sentinaruın pessi. 
morum hominum ibi regnat, ut nisi plebi esset serviendum, 
jam dudum nullum haberent concionatorem, nisi pestilentes 
et sui similes Epicureos et papistas, me quidem omnes ita 
dehortante et dissuadente. Deus misereatur bonis, et male. 
dicat istam civitatem maledictam in aeternum, Tu bene yale. 


In vigilia Pentecostes, anno MDXL. 
Martinus Lutlierus. . 


V. Nay. NP, MDCCCCXXIX. 


Drdinationd-Zeugniß 
für ten nad Reval berufenen Geiſtlichen Heinrich Bock, deſſen Grabmal noch 
in der daſigen Yicolai: Kirche zu fehen if. ” 


Aus dem von Luther und defien Collegen eigenhändig unterzeichneten, in der 
Nteolai, Kirde zu Reval aufbewahrten Original gutigft mitgetheilt von Hm. 
Hoir. u. Pror. Cloſſius in Dorpat. 


Cum Senatus oppidi Rivaliae in Livohia vocaret Alagiſtrum 
Henricum Bock Hamelensem;, virum egregia pietate et doetrina 
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praeditum, ad gubernationem Ecclesiae suae, nostrum quoque 
judicium de eo sibi significari petivit. Maxime autern optamus 
Ecclesiis Christi praefici homines pios, graves et eruditos. 
Qusre hanc vocationem summo studio comprobavimus, et 
Magistro Henrico hortatores fuimus, ut Rivaliensis Ecclesiae 
gubernationem susciperet. Cum enim in schola Ecclesiae no. 
strae aınplius decennio vixerit, et interim magna cum laude 
rexerit Collegium Saxonicum Erfordiae, comperimus eum hd. 
nestis et piis moribus praeditum esse, et doctrinam ecclesiz. 
sticam diligenter percepisse. Amplectitur autem Consensum 
eatholicae Ecclesiae Christi, quem et nostra Ecclesia proſite. 
tur, et abhorret ab omnibus fanaticis opinionibus damnatis 
judicio catholicae Ecclesiae Christi. Porro scientia earum- 
artium, quas philosophia continet, nonnihil adfert industrise 
in docendo. Cum igitur NMiagister Henricus bonam operam 
in omnibus philosophiae partibus navarit, prudenter et rects 
disoernit doctrinam ecclesiasticam a philosophia, et in expli. 
cando proprietatem et dexteritatem dignam viro docto adhibet. 
Promisit etian, se puram doctrinam Evangelii, quam Ecolesia 
nostra profitetur, constanter et diligenter populo traditurum 
esse. Quare ut extaret publicum nostri judicii testimonium, 
nos in E.cclesia publice commendavimus ei ministerium docendi 
Evangelii et Sacramenta a Christo instituta administrandi juxta 
vocationem. Id testamur his pußliois-literis, et commendamus 
eun,Ecclesiae Rivaliensi, ac petimus ut eum amanter excipiat} 
foveat et defendat. Maximum Dei beneficium in terris est 
publicum Evangelii ministerium, idque vult Deus lucere in 
eivitatibus et in honıinum societate. (Juare gratissimum Deo 
officium faciunt civitates, quae Ecclesias recte conslituunt, et 
accersunt ac defendunt pios et eruditos doctores. Hortamur 
igitur civitatem Rivaliensem, ut hunc optimum et doctissimum 
virum Magistrum Henricum pie complectatur, et in guber. 
natione tanta adjuvet ac defendat. Datae Witebergae, die 
47. Maji, MDXL. 
Pastor Ecclesiae Witebergensis 
et caeteri Ministri Evangelii in eadem Ecclesia 
| Martinus Luther D. 

Joannes Bugenhagius Pomeranus D. 

Justus Jonas D. 

Philippus Melanthon. 
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- 18. Mer. NO. MDCCCCKZX. 


Zu An Kris danerbin. 


one dm, u fa dm Dunn De 





— — — — —C det der en 
— kung in Soße den GhAye TI. 10. Be u ei XXL. 
109. Bgl. Aurifaber Lit. 28 . 















; Rogo, mi Antoni un Oi nu da 
Schammer commendatuam habess, si qua poteris 


tank 66) hic rogavimus, 3) saltim Meister Lucas 4) vos am. 

x bon ‚Quere. vel unus vestrüm, vei, amıbo -simul sonsulite. ar 

miel, quiatım potestis, ut —— me gin to von serie, 
vo, quod toties a me petit. 3 

1 q ege:oredo, anda 

„ sed csulem mom. 









An Anton Lauterbach. 


Gin æRus in ehe Her Ainenanat, und Daß er kur Hedi de rnit 
von £. kommen Merme. 





Sea Strobel-Ranner p. 26. Omeken Kngader kariih irn Bald 
XXI. 1470. Ebüge II. 13% Aurifaber DI. 
Briefe In den vom 18. May eiugtfchaltet. 








2 64. Aurif. — aliguante, 2 Sa. A. euam. 366. A. rogamı, 
Game. DE. A. + Mair: BCM. A. petere non desinlt. 6) E.A. 
non esse aulam. 7) Hier ihalten Beh. A. Den Hauptingals des fols. Wr, ein. 
9) Str. agnelam, \ —— 








providere aliquanta, %) diout ed te et D. Calle ne 


298. haben das Reife aus Diefem 
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G. et P. Publioum illam peccatorem 1) confitentem ac poe- 
nitentem ac in futurum proponentem meliora coram altari pu. 
blice poteris absolvere, mi Antoni, 2) postquam est a magi. 
stratu absolutus. 

Ad nuptias fratris tui 3) non licet venire, agitur jum causa 
Meister Grickel.*”) Ketha mea gratias agit. Vale in Domino 
cum tuis. Cursim. Vigilia Trinitatis, MDXL. 


22, Map. N. MDCCCCXXXII. 
An die kurfürſtlichen Räthe, gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen. 


Betrifft die Anſtellung M. Eberhard Vrisgers In Zei. Vgl. Br.v. 10, Nov. 159. 
No. MDCCCACH. 





Altenb. IX. 159. Leips. Euppt. No.166. &.N. Wald XXL. 3 


Den Ehrwürdigen, Adıtbarn, Zochgelahrten, Geſtrengen 
und Ehrenfeſten, unſern gnaͤdigſt und gnaͤdigen Seren 
Aaͤthen, anitzo zu Torgau, unfern lieben Herrn und 
günftigen Sreunden. 


Unfer ganz freundliche Dienfle zuvor. Chrwürdige, Achtharn, 
SHochgelahrten, Geſtrengen und Ehrenfeſte, befondere Herren umb 
günfligen Freunde! Euer Schreiben mit Uberſchickung bes Mathe 
zu Zeiz Schrift, belangende fonderlih Magiſtrum Eberbarbum, 


Zaben wir feines Inhalts vernommen, und und mit einander unter 


redet. Befinden, daß die Nothdurft erfordert, daß dei Orts zu 
Beiz ein gelehrt und fromm Mann zu ordnen fey, und fo beun 
ber Ratb fo embfig um gedachten Magifirum Eberhardum bittem 
thut, denfelben ihnen zu laffen und zu beflätigen; fo ließens fon- 
berlich wir Martinus Luther und Zuſtus Sonas, beede Doctor, 
uns nicht mißfallen, daß gedachter Magiſter des Orts, fo fern es 
ihm gelegen ſeyn wollt, bliebe. Wo er aber darzu ganz nicht geneigt 


Ren ——— üö 





o) Aurtcola. 
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re, fonbern umb vieler Urfachen willen zu Altenburg Fieber ſeyn 
sit, wüßten wir ihn darumb nicht zu verdenten. Und wie es 
halben umb einen andern Brediger zu befiellen ſeyn will: davon 
ollen, will Bott, zum wenigfien wir, Zuſtus Jonas und Bhilip- 
as Melanchtbon, auf künftigen Montag oder Dienflag mit euch 
ns mündlich in Torgau .unterreden. Dann euch in alle Weg 
seumblich zu dienen, find wir willig. Datum Wittenberg, Sonn⸗ 
ende nach Pfingſten, Anno 1540. 

Martinus Luther. 

Zuſtus Jonas. 

Johann Bugenhagen, alle Doctor/ und 

Philippus Melanchthon. 





A. Dar. NO, MDCCCCKKXIM. 
An Graf Albrecht zu Manofeld. 


bittet für feine Schwäger um eine gnädige Behandlung in Anſehung des dortigen 
Bergiwefend, ben weichem fie betheiligt gewefen zu ſeyn (deinen. 


N 
Leipz. Euppt. No. 167. S. 91.; Wald XXI. 43%. 


Sem Edlen und Wohlgebornen Serrn, Zerrn Albrechten, 
Grafen und Zerrn zu Mansfeld, meinem gnaͤdigſten und 
herzlieben Landes⸗Serrn. 


Far und Fried in Ehrifto. Gnädiger Herr! Ach babe Tang nicht 

m etwas gebeten, ich muß auch einmal fommen, daB die Straß 
er’ Färbitt nicht sugar mit Graß verwächſt; aber ich bitte ganz 
ntertbänig, E. ©. wolle mich auch erhören, damit ich nicht abge. 
hreckt wieder fommen dürfe, und nicht zum Argwohn falle, als 
m mir E. G. ungnädig, fo ich mich nicht ſchuldig weiß, daß ichs 
erdienet habe, und iſt das: Ich war num einmal zu Hofe, da ich 
icht gerne pflege zu fenn, ward unter andern gefagt, wie E. ©. 
tt den Hütten» Mleiftern fehr fcharf bandelten, und waren große 
eute, die E. G. nichts Böſes gönnen, und zu Wahrzeichen (wie 
ch denn zuvorn E. G. auch einmal gefchricben) weitingen wollten, 
Is würde endlich dic Graffchaft des Segens Hand beraubet werden, 
rieben darauf viel Neden und Urfachen, daß ichs abermal nicht 


>» 
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babe koͤnnen unangegeigt laſſen. Da fragte ich, wie es dem mit 
meiner Frenndfchaft ging: ward mir geantwortet, meine Schwa⸗ 
ger Maderode *) halten, daß ſie gewißlich drüber müßten zu Bett⸗ 
lern werden. Das wollt Gott nicht, fprach ich, haben fie dad 
nichts anders, denn Erbfeuer; ich will fürwahr meinen guäbigen 
Heren darvon fchreiben, denn meine Schwäger haben mir nichts davor 
geſchrieben, ohne daß ich ſie einmahl fröhliches Scherzens Schlacken⸗ 
treiber für Schlackenherren hieß: darauf ſie lachten und ſprachen, 
mit der Zeit möchts wohl vielleicht nicht ferne fehlen, und zogen 
hinweg; ſolche Worte fielen mir zu Hofe ein. 


Derbalben bitte ich nun, gnädiger Herr, E. G. wollen mir 
auch einmal eine Witte geflatten und den guten Mackeroden oder 
ihren Erben ein gnädiger Herr feyn, und fie gnäbiglich befehlen 
haben, angefehen, daß E. G., ſonſt ein großer, reicher Herr, mit 
guter Reste Armuth nichts gewinnen kann, ſondern vielmehr möch⸗ 
gen fie Gottes Ungnade auf füch laden, bey welchem es gar gering 
iR, reich arm, und arm reich zu machen. Sch bitte nicht um Recht 
(davon ich diefer Sache nichts weiß, noch wiffen will), fondern 
sm Gnade und Gunſt; denn E. ©. werden Gottes Bnade und Gunf 
auch bedürfen, mie lich dieß E. ©. wohl ſelbſt wiſſen beſſer zu bes 
sichten. Denn fuchen wir unfer Recht zu firenge an unferm Rüde 
Ken, und laffen nicht auch Bnabe fcheinen, fo wird Gott fein Recht 
mider uns auch fuchen, und die Gnade finfer lafien werben. Bd 
hoffe, E. ©. werden hieraus nichts anders verfichen, denn daB ich 
&. ©. als meinen lichen Randes- Herrn lich habe, und mit berg 
fichen Treuen meine: darum ich auch nicht leiden kann, etwas vor 
E. G. Unglimpfliche gefngt gu hören; vielmeniger kanns mein Se⸗ 
wiſſen leiden, daß ich in Sorgen follte fichen, als möchte Gott mit 
E. G. zürnen, und ich hätte es nicht bey Seiten angezeigt. Bitte 
hierauf eine gnädige Antwort. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Montags nach Trinitatis, Anno 1540, 


E. 6. 
williger | 
Martinus Luther. 





*, Im Erdvertrage der Familie 2.3 bey Wald XXIV. S7i fommen ımeo 
Schwäaer deſſelben vor, aber nur Ein Mackenrod, und 1war war dieſer kurfürſti. 
Beamter in Ztieberioäla Heu Weimar. 
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24. Day. NP, MDCCCEKKRIV, | 
> An den Rath zu Roßwein 


— Die Anfellung eines Pfarrers betreffend. 





0 Mitend. VIIL 994 Ceipi. AXIL 569 Wald AXL 48. 


Denen Ehefsmen und Weifen, Bürgermeifter und Kath zu 
‘ "Boßwein, meinen günftigen, guten Sceunden. 


Gnade und Friede, Ehrſame/ Weife, liebe Herren! Daß ihr 
M. Bohann Zacharias zum Pfarr annebmet, gerät mir wohl; 
wäre auch ohne Noth geweſt, mein Vergunſt zu ſuchen, weil er 
fein felbft mächtig, unferm Cirkel nicht unterthan ift. Gott gebe, 
daß er viel Frucht Schafe, Amen. Montags nach Trinitatis, 1540, 
1 Martinus Luther, 





26, May. NP, MDCCCCXXXV; 


- An den Kurfürten Fobann Friedrich. 


Dee Kurfürft foll (id) ben dem Herzog Heineich für die Gattin ded Baf. Art, 
eine ehemalige Nonne, verwenden, daß übe ihr Erbtheil nicht, ald dem Klofer 
verfallen, vorenthalten werde. 





Mus dem Original im Großberzogl. Archtv zu Weimar, 


Dem Durchleuchtigſten, Sochgebornen Surften und Herrn, 
Zeren Johanns Seiedrich, Herzogen zu Sachfen, des 
A. Aeichs Erzmarſchall und Aurfuckten, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen in Meiſſen und Burggrafen in 
Magdeburg, meinem gnädigften Herkm, 


G. u. 3. in Epriko und mein arm Pr. nr. Durchlegchtigfer, 

KHochgeborner Furk, Gnädigher Herr! Es bat €. 8. F. G. gie 

fehriehen der Herzog aus PBreufien (welche Briefe ih E: 8%, @ 

unlangehi zugeihidf) fur die gute Frau Gaflien Met 1c., wie 

Eruf won Schönfeld ihr Bruder mutbwilliglich ibr Furkäit Ihe 
ZH. V. ff] 
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tochterliche oder frauliche Gebuhr, daß E. K. F. G. wollten fe 
gnädiglich an Herzog Heinrich verſchreiben, daß Ernſt von Schoͤn⸗ 
feld nicht mußte mit des Bapfis Recht (wie ich ſehe, daß ihm bie 
papiſtiſche Furiſten meiftern) der verfuhreten Seelen obber Nonnen 
ihr erblich Gebuhr wegern. Nu weiß ich nicht, was & 82.8.6. 
bierin thun kann, weil das Negiment zu Drefen alfo fichet Cals 
ob Bott wohl fallen wollt); doch we E. 8. F. G. etwa einen 
Kath mußten, if mein unterthänige Bitte, wollten bach beifen, 
db Herzog Heinrich zu vermugen wäre, dem Bapft nicht aufs nen 
wicherunib einzuräumen und unfchuldige verfuhrete Weibsbilder 
far Nonnen zu rechen, angefeben, daß folchs dem angenomen Evan⸗ 
gelis eine große Schande umd ber verfluchten Kloſterey cine ärger 
kiche Stärkung ſeyn wid. Was E. K. F. ©. hierin thun ann, 
werden fich wohl wiffen gnädiglich zu erzeigen. Es iſt der erien 
Nonnen eine und ein ehrlich Matron, daß ich achte, Ernſt vor 
Schönfeld fey nicht werth ſolcher Schweſter Bruder zu ſeyn fur 
Gott, und ſich auch ihr fur der Welt nicht fchämen kann wit 
Vernunft sc. Hiemit Gott befoblen, Amen. Fer. 4. post Tri. 
nitatıs,, 15%. 
E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Lutheßt. 





5 Sumius. NO. MDCCCCXXXVI. 


An Anton Lauterbach. 


Ueber dab Gerhlt von dei Bandgrafen zweyter Heurath. L. thut, ald wiſſe er 
nichts davon, indem ex die Sache wollte geheim gehalten wiſſen. 





Auf der Ladwigſchen Eammlung su Galle ben Schütze IN. 134; ben 
Strobel-Ranner p.287. mit einigen unbedeutenden Barianten, ohne Quellen⸗ 
Ungabe. Wir haben Aurifaber Ill. £. 297. verglichen. 


YVenerab. Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Pastori in 
Pirna, suo in Domino fratri charissimo, 


Gratiam et pacem. De novis nuptiis Landgravii, quod petis, 
nihil possum scribere, mi Antoni. Hoc quidem audivi, esse 
natum puerulum ex virginalibus de Sala. An sit verum, nescio,. 


1540; 291 
Et si verum esset, et ipse agnosceret, se esse patrem et ma. 
trem et prolem aleret, jure videretur facere. Sihine natus est 
Tumor, non Sine causa est rumor. Tantum scio, et publica 
testimonia nuptiarum non sunt mihi ostensa. Deinde adsunt 
haeredes. ex legitima uxore, qui non sinunt (nec proceres) ex 
alia uxore cohaeredes fieri, praesertim ex inferiore sanguine. 
Sine igitur latrare, qui latrant, donee res ipsa doceat, quid 
hoc monstri sit. De Principibus et Principum negotiis non 
"est iemere pronuntiandum re incomperta. De ahis per öfdiy 
Aandamı vestrum. Witenbergae, datae MDXL,, ältera Junits, 


* Martinus Luther, 


— m 
Rs 





7. gunins. NO, MDCCCCKKAVIT. 
An Eberh. Brisger, 


Sure Rachricht, den Inquitten Panerat. Fiſcher betretfend (dgl, Br, d.4. Mayr 
No, MDECCCKXV.) ' 





us der Haffelifhen Sammlung zu Wolfenbüttel bey Schüge HIT. 1is, 
Bir haben Cod. 185. 4. Gotb, u. Aurifaber Ill, f. 298, vetalichen. 


Dr. M. Eberhardo Briesgero, Pastori Altenburgensl, 


Gratiam 'et pacem. in: Chtisto..Serifsit:Peinceps in. cause 
Pancratii, mi Eberharde, ut sperem mitigari omnia; tamen 
hoc dieitur, quod ante confessionem fuerit publice notorius, !) 
Quod si fuerit verum, aliquid patietur, sed tolerabile, quia 
confessus est non in fore illorum, sed in nostro, Cursim et 
ab oceupato. Vale, Die lunae post Bonifacii, anno MDXL. 


T. Mart. Luther D. 





D Ms. hat Bast motorius eine käde. _ ru 





—— Me 








15. Bunink; Ä - NO, MDCCCCXXXVIII.: 


Ya Anton Lauterbad. 


2. erhpfießlt ihm einen Yeebiger, und birter ihn, demfelben gegen feine boſe 
Frau beusufteben, falls fie ibm folgen follte. Bon der Bigamie dei Landgrafen 
Dhilivy au Helen und dem Eonvent in Hagenau, zu welchem Melanchthon 
Ka war, 


PR 20 Lubwigfchen Gammiung zu Dalle ben SHüuse IM. =; Pe 
Strobel-Ranner p. 288. ; deusich bey Wald XXL 1471. Wir Jaben Aurb- 
fäber IH. £. 295. verglichen. 





Gratiam et pacem. Commendarı tibi, mi Antoni, ?) petivit 
hic Georgius Schammer, quem parochia providisti. Habet 
autem uxorem pessimo ei maligno ingenio, 2) quae si hic re 
sistet, nec sequeiur ?) virum, ut minata est, Albim illi cura. 
bimus balneatorem, vel exilio decorabimus. Quare si seque- 
tur vel comitabitur virum, tu pro oflicio et autoritate tua'illaım 
acerrime tractes et viro suffragaberis. Quodsi impatiens disces. 
serit, discedat, ut ipse liberetur a vomica illa. Summa: wm 
curabis, ne illa sit scandalo Evangelio, 4) et virum ineptum 
reddat ministerio. | 

Nihil hic, nisi hoc monstrum Landgravii, quod aliqui in. 
eipiunt mollire, aliqui negare, aliqui aliud agere. Culpae ma- 
ximam partem imponunt Hochlicensi Principissae, sorori Land. 
gravii. *) Quidquid sit, dies declarabit propediem. Vale, et 
ora pro nobis, et Ecclesiam tuam jubeas orare pro causa Evan. 
gel, quae agitur Hagenoae, et.pro M. Philippo, qui isthuc 
missus est in medium inimicorurr, quos libellus novissimus 
de Ecclesia et oßicio Principum **) vehementer oflendit, \ıt 
angelis suis mandet de ipso Deus, pater Domini nostri Jesu 
Christi, qui eum custodiant in omnibus viis suis, Amen. Satis 





1) Str.m. A, tibl. 2) Str. pen. ing. et mal. Y 64. Aurif. sequitur, 
4) Str. scand. sit Evang. 


rn 


*) Ben ihrr haste der Landgraf die Margaretha von Sala fennen gelemt. 
o2) M. Echriften: De Ecclesiae autoritate et veterum scriptis — De oflcio 
Principum, quod mandatum Dei. praecipiat eis tollere abusus Rcclesiae, Beute 
Wittenb. 1539. 5, 





4580. 293 


tristis wbiit., et conirito animo. Deus servet et soletur eum. 
“Vale. 1) Salutat te Domina mea. Biblia pro Magistro Latomo 
sunt parata: sed non habeo, qui deferat. Fer. 3. 2) post: ‚Bar: 


nabee, 'peins Viti die. 3) 
T. Martinus Lutherus. 





1, Sunine NO. MDCCCCKKKIK. 


An Melauchthon. 


P teöfket a. ‚ welcher auf feiner Reife zum Hagenauer Convent ſich noch in 
Meimar aufbielt und wegen der ärgerlihen Geſchichte der Doppeletze des Land» 
geafen ſich fo ſehr Fränfte, dab er (f. Br. v. 2 Jul., No. MDCCCCALIL) eruft: 
Us traut wurde. 





And Anrifabers ungedrudter Sammlung f. 299. bey Schüge IU. 137. 


Gratiam et pacem. Intellexi ex tuis literis, mi Philippe, iter 
tuum videri tibi incertum, et cum gaudio cupio id fieri ?) cer- 
tum, ut sit iter incertum, Amen. ‚Scripsi D. Pontano ante 
dies aliquot, quam nos poeniteat, quod non prius disputaveri. 
mus de tua profectione, cum nos Macedonicum negotium non 
permiserit sentire, quam esset periculosum, mitti in medium 
luporum te ovem, praesertim cum memoria tandem nos fla. 
gellaret, quod illos lupissimos et suavissimos lupos et satanas 
tam graviter laeseris et irrifaveris in caput tuum, ut nunc vice 
versa te) illis hostem, me vero faventiorem fortasse incipient 
cogitare vel suspicari. Quare fiet tuum periculum duplo peri. 
culosius, quam meum, ut qui modo ratione hactenus illusisse 
videaris, quod tamen scis, et scimus, quam falsum sit. Sed 
Satan illic est interpres, id est, calumniator, et suo nomine 
dignus diabolus. Quare dabis operam, vel propter imbecilli. 
tatem, ne istuc mittarıs. Quod si omnino tibi eundum est, 
Deo ita votis nostris resistente, tamen Pater noster tecum erit: 
mirum est, quam desideramus te videre: et Deus, qui mira- 
bilia facit, semper et ubique non contemnit preces nostras. 





1) Str. Vale unten nach deferat. 2) Str. ſalſch 5. 3) Der Schtuß von 
Salutat — Barnabae fehlt bey Aurif. 4) A. —fieri. 5) Verm. ſt. de. 
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Tu fac, ut sis superbus et: audentior. Nos tecum, et ta ne. 
biscum, et Christus hic et ibi nobiscum: noli timere, vince. 
mus, et vivernus, etiamsi sumus peccatores. Ile apud Pau 
£rem advocatus ‘') est, ait Joannes, Zoco nostri et pro nobis. 


De Macedonico negotio velim ne afligeres te nimium, 
postquam eo res venit, ut nec moerore nec gaudio possit jlli 
consuli. Quare ergo frustra nos occidfimus, aut tristitia impe- 
dimus cognitionem victoris illius omnium mortium et tristitia. 
rum? Qui enim vicit Diabolum et judicavit principem hujus 
mundi, nonne et cum eo judicavit et vicit hoc scandalum ? 
Nam si etiam hoc praesens scandalum desinat, dabit deinde 
alias, et forte majores turbas scandalorum , quas, si vivernus, 
in eodem tamen victore vincemus, et ridebimus quoque. Nik 
est malorüm vel inferni, de quo ille non dixerit et voluerit 
sese intelligi: Zgo vici mundum, confidite. Deinde si Cae- 
sar et Imperium vellent, sicut tandem velle cogentur, huie 
scandalo facile occurrere poterunt, edicto vel repetito vel de 
novo statuto, ne liceat hoc factum vel jus vel exemplum heri, 
Tu scis narrationem fuisse in isto facto, quasi git casus eX. 
tremae necessitalis, quae legem vel non fert, vel saltem mo. 
deratur. Quare sis, quaeso per Christum, anımo otioso et 
quieto, ‘et agant illi etiam aliquid, .quorum interest, et ferant 
sua onera, nec gravent nos solos, quos cum sciant esse can. 
didos et fideles, arguere non possunt ullius criminis, nisi vd 
misericordiae vel humanissimae facilitatis. 2) Et quid non ma. 
lorum ex facilitate Caesaris non designant Principes isti? quam. 
vis ipsorum crimina non sint crimina, donec nobis hostiliter 
adversantur. Nostrae vero virtutes sunt summma flagitia, donec 
non cum illis adoramus Satanam. Sed valeat Satan, propter 
ipsdm nec moereamus ®) nec tristemur: in Christo autem Do. 
mino laetemur et exultemus,, ipse deducet in nihilum omnes 
inimicos nostros. Nondum sumus in Davidis exemplo, cujus 
<ausa longe desperatior fuit, nec tamen cecidit, nec ista causa 
cadet Cur ergo te maceras, cum fÄinalis causa stet certe, id 
est, victoria Christi, etsi formalis et media nonnihil deformetur 
isto scandalo, Mea quoque Ketha jubet te fortem ac laetum 
esse. Nos, qui te sincere amamus, diligenter et eflicaciter 
orabimus.. Vale in Christo, et noli timere nec solicitari. 





V Kerm. . Wictus. 23 Aurif Selictstis. 36d. moveamur. 
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Omnem solieitudinem in eum projieias, ‚qui vult esse pro 
nobis solicitus, idque credi jussit et exigit. Quam vero oderim 
istarı caulam sapientia diabolica perditam, satis nasti, plus 
erit nobis negotii cum. istis hydris ‘et monstris sapientige, 
quam ‚um omnibus hostibus et inimieis, sicut cum patre 
eorum mystico fuit, cujus semen potens est in terra ista. 
Maledicat illi Deus, idque brevi, Amen. Tamen stabit illud: 
Ege vici mundum. Et vos vivetis, quia ego vivo. Iterum 
vale, et sis laetus et quietus oro, sicut petimus, imo sicut 
praecipit Dominus. Salva sunt hie omnia Dei gratia, cui 
it gloria. Feria 6. post Viti, MDXL. 


T. Martinus Lutherus. 





— —— 


gunius. NP, MDCCCCKL. 


* An Hieronymus Weller. 


8. lehnt es ab, eine Fürfheift benm Hofe (3u Dredden?) einzugeben, da er 
dareldit allen Einfluß verloren habe. (Doch in der folg, Be. vielleicht. auf dieſen 
Anias geichrieben.) 


In H.Welteri Opp. omn. 4. Ende p. M2.; aut Nurifabers ungebrudter 
Eammtung £. 302. den Schüge IM. 139. Wir haben Cod. 185. 4, Goth, vers 
slisen. 


Ornatissimo Viro, Dn.. Hieronymo Weller, Theologiae 
Doctori. 


Graue et pacem. Facerem libens, mi Hieronyme, quad 
peus, sed!) cogor omittere, 2) nisi 3) velim potius tibi ĩncom. 
modare. Nam adeo amissa est mobis gratia in aula, ut nec 
supplicationes scribere, neque pro quoquam 4) intercedere 
possim. 5) Mox enim respondetur #) nobis, nos ambire im. 
perium in eos, quod prorsus non velint 7) pati. Ita obmute- 
scere cogimur, et sinimus Satanae suam voluntatem, Deo 
permittente, super ingratos 8) et superbos habere. ?) Quare 
— [2 

9 0.W.Ms. scilicet. 2) Ed. amittere. 3 0.W.NMs. cum. 20.W. 


Ms. quoque. 5) Ms. liceat. 6) O.W. Ms. cum detur, ofenbar falfh. N) Ms. 
nelant. 8)0.W.Ms. malos. 9) O.W. Bis. homings, 
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aliis tibi amicis utendum'est, qui tibi prodesse possint. Pyl. 
ehre placent hi Psalmi duo, .a te expositi: perge in Domino 
‚feliciter, ac vale in eo ipso, consalutatus ) omnibus 2) no. 
stris. Die S. Johannis, MDAL. 
T. M. Luther. 





35, gunins. No. MDCCCCKLI. 


An die Herzogin Katharina von Sachſen. 


R. verwendet’ fich ben der Gemahlin H. Heinrichs nochmals für die Sache ber 
Reformation im Herzogthum Eadırem. 





Jen. VU. 392. Witenb. VIL 426. Leips. XXI. 371. Walch XXL 43. 


Y bitte wieberumb *) in aller Unterthaͤnigkeit, E. F. ©. wollten 
ja ernflich und fleißig dazu helfen, wie Sie mir zu Keinzig große 
Soffnung machten, daß der Kirchen und der Schulen, welches der 
höchſte Gottesdienſt iſt, möcht nicht vergeffen, noch geringe geachtet 
werden. Denn ich höre und fehe viel, deß ich mich nicht verſehen 
Hätte, das mir wahrlich ubel gefällt; rotewohl an meinem Ubel⸗ 
gefallen wenig gelegen, wo es nicht Bott felbs wollt ubel gefallen, 
und zulcht nicht ein gut Ende nehmen. Bott gebe E. F. &. ben 
Muth hierin zu ſehen und thun (als nu Bott E. F. G. Raum und 
Macht gegeben Teihtlich zu thun), daB ja das liche Evangelium 
möge in dem Fürſtenthum zunehmen, ober ja bleiben. 

Denn es hat viel und große inwendige heimliche Feinde, die 
ch rüühmen große Lichhaber des Wort, und boch ben Berfonen, 
die es führen mäflen, von Herzen feind find: welchs ein fehr grober 
zölpifcher,, doch Ichädlicher Griff iR, das liebe Evangelium durch 
viel und bach rühmen zu Grund zu tilgen. E. F. ©. wollen foldhe 
von mir zum befien onäbiglich annehmen. Denn wie kann ichs 
laſſen, und wie wollt mirs anfiehen, nicht forgen für das liche 


4) Verm. fl. consalutatis. 72) Ms. a. 





°) Sgl. Br. v. 28. Jul. v. J./ No. MDCCCLXXI. 
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Ernugelium, odes Rilifichweigend hören feinen Machtbeil?. Hiemit 
Dem lichen Gott befoblen, Amen. greotag nach Joannis Bapti. 
stae, anno 1500, Ee. F. & 


williger 
Martinus Luther, 





2 Zulius. No. MDCCCCXLII. 


An Joh. Lange. 


E. Mündiget ihm von Weimar aus einen Beſuch an, In Geſellſchaft Velanch⸗ 
then), der auf der Reife zum Convent nach Hagenan krank und durch ein Wun⸗ 
der wieder glücklich hergeſtellet worden fen. 


Und Unrifaberd ungedruckter Sammtung ſ. 239. ben Schütze III. 140. 


Christiano Viro, Dn. Doctori Theologiae Johanni Lango, 
Episcopo Erfordiensi, suo in Domino fratri charisa 
simo. 


G. et P. Quin tu potius nos exspectes et excipias (Deo pro- 
Pitio) vel Dominica, vel feria 2. proxima, mi Lange. Omnino 
enim constitutum est, Erfordiae coenare, vel Dominica, vel 
secunda feria, nisi Deus prohibeat. Afferemus simul D. Phi. 
lippum. Scilicet ad Hagenoam profieiscimur recta iterum, for- 
tasse ultimo visuri. *) Sentirem illum Syrum formidabilem 
Behemoth , quem Psalmo II. risit habitator coeli, jam plus 
minus viginti annis.1)(?) Sed risum hunc non intelligent, donec 
init 2) Psalmus 3) illis plorandus: Peribitis in ?) via, cum 
exarserit ira ejus, quia filium nolunt osculari, Amen, 
Amen, fiat, fiat. Sic sunt meriti, sic volunt. Vale, et ora 
pro nobis. Philippus satis pro tanta aegritüdine valet:' major 





4) Aurif, aureis. 2) Verm. ſt. finis. 9 Ed. Psalmi. 4) Sch. cum. 3 





L } 
2) Dieß faat er wohl nur zum Schein, um den Eonvent in Eifenach, wohin 


er geht, und wo uber die Eache des Landgrafen berachichlagt werden follte, zu 
verhüllen. 





enim fuit, quam putassem. Mortuum eum: invenimus: mire. 
eulo Dei manifesto %) vivit. Vale iterum. Die Visitatiomis 


Miriae, MDXL. 
T. Mart. Luther. 


16. Julius. N, MDCCCCXLIII. 


An feine Hausfran. 


Nach Vorowski iR dieſer und der fola. Ar. von Hagenau aus geſchrieben, 
aber dahin kam 8. nicht, fo wenig ald Melauditbon. 2. befuchte den Convent im 
Eiſenach, der im Jul. wegen der Doppelche des Landgrafen gehalten wurde, md 
wo ee unter dem 20. d. ein Gutachten über biefe Sache abgab. E. Seckenderf 
L. III 9.279. sq. Von da aus fchreibt er feiner Gattin von feinem  Kefinben 
und Neuigkeiten. 





Aus dem in ber 9. Wallenrodtfhen Bibliothef befindlichen Original in 
Lilienthale erläut. Preußen IV. 3., jedoch verftümmelt; vonkändig ben Be 
rowsfi:Zaber ©. B Eine beffere Abfchrift bat und Hr. Faber gütig mit: 
getheilt. 


Meiner gnaͤdigen Jungfer Aatherin Lutherin von Bora und 
Zulsdorf gen Wittenberg, meinem Liebchen. 


G. u. F. Meine liche Zungfer und Frau Käthe! Euer Guabde 
ſollen wiſſen, daß wir hie, Gottlob, friſch und geſund ſind; 


freſſen, wie die Behemen (doch nicht ſebr); ſaufen, wie die Deut⸗ 


chen (doch nicht viel), ſind aber froblich. Denn unfer guädiger 
Herr von Magdeburg Bifchof Amsdorf if unfer Tifchgenofle. Mehr 
neue Seitung wiffen wir nicht, denn daß D. Caspar Mecum umb 
Menius And von Hagenow gen Strasburg fpazieren gejogen, Hans 
von Zehnen zu Dienſt und Ehren. M. Bhilipps iR widderumb 
fein worden, Gottlob. Sage meinem lieben D. Schiefer, ) Haß 
fein König Ferdinand ein Geſchrey will kriegen, als wolle er den 
Türken zu Gevatter bitten über bie evangelifchen Furſten: hoffe 
nicht, daß wahr fey, fonft wäre es zu grob. Schreibe mir auch 


4) Aurif. manifeste. 





*») Er war am Hofe Zerdinands Prinzen⸗ Ersicher geweſen und von diefem 
ald Freund der Lutherſchen Sache fortgefchicht worden. Bel. Matthefins erben 
Luthers E. UT. 


N 
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eitmal, ob bar aled krieget bat, das ich dir geſandt, als neulich 
90 Fl. bei Wolfen Paermann sc. Hiemit Bott befohlen, Amen. 
uud laß. die Kinder beten. Es iſt allhier ſolche Hibe und Dürre, 
Das unfäglih und uuträglich IR Tag und Macht. Komm, licher 
junger Tag, Amen. Freytags nach Margarethen, 1540. Der 
Biſchef von Magbeburg laßt dich Freundlich grüßen. 
Dein Liebchen 
Martin extbe 





3. Blins. | NO, MDCCCCKLIV, 


An feine Hausfrau. 
Achnlichen Inhalts mit dem vorigen. 





Uns dem in derv. Wallenrodtfchen Bibliothek in Rönlasberg befindlichen 
Driginal in Litienchals erläut. Preuſſen IV. B., jedoch verftümmelt, voll 
@ändig ben Borowsti:Gaber ©. 102. Eine befiere Abſchrift IR und von Hr. 
Baber mitgetheilt worden. 


Der reichen Seauen zu Zulsdorf, Srauen Doctorin Aatherin 
£utherin, zu Wittenberg leiblich wohnhaftig, und zu 
Zulsdorf geiftlich wandlend, meinem Liebchen zu Jane 
den. — Abwefend dem D. Pomeran, Pfarrherr, zu brer 
den und zu lefen. 


— — — — — — — 5 mollen fchaffen, daß wir einen guten 
Trunk Biers bey euch finden. Denn, ob Gott will, Morgen Dien⸗ 
Bags wollen wir auf ſeyn gegen Wittenberg zu. Es iſt mit dem 
Neichstage zu Hagenow ein Dred, if Mube und Arbeit verloren 
und Unkoſt vergeblich; doch, wo wir nichts mehr ausgericht, fo 
haben wir doch M. Philipps wieder aus der Hellen gebolet und 
wicder aus bem Grabe frohlich heimbringen wollen, ob Bott will 
und mit feiner Gnaden, Amen. Es iſt der Teufel berauffen felber 
mit neuen bofen Teufeln beſeſſen, brennet und thut Echaden, das 
ſchrecklich iſ. Meinem gnädigſten Herrn iſt im Thüringer Wald 
mehr denn taufend Ader Holz abgebrannt und brennet noch. Dazu 





", Hier ſehlt etwa eine Zeile. 
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(ind Heute Seitinig, daß der Wald Hey Werda auch angangen feh, 
und viel Orten mehr; Hilft Fein Löfchen. Das will theuer Ho 
machen. Betet und Iafiet beten wiber ‚ben leidigen Gatan,. ber 
uns fucht wicht. allein an Seele und Leib, fonbern auch an But 
und Ehre aufs allerheftigſt. Chriſtus, unſer Herr, wollte vom 
Himel fomen und auch ein Feurlin dem Teufel und feinen Geſellen 
aufblafen. das er nicht Töfchen kunnte, Amen. Ich bin nicht gewiß 
gewer, ob dich diefe Briefe zu Wittenberg oder zu Zülsborf würden 
finden; fonft wollt’ ich gefchrichen haben von mehr Dingen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Grüße unfer Kinder, Koflgänger und alle. 
Montags nach Zacobi, 1540. 
Dein Liebchen 
M. Luther D. 





10. Auguſt. NP, MDCCCCXLV. 


An Juſt. Meninus. 


2. dankt für die in J. M. Haufe zu Eiſenach genoſſene feesmbliche Sereirigung 
während des Eonvented, und gibt som Aufträge. 





Aus der vormaligen Gudiſchen Sammlung ben Shüge II. 141. 
el. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


Venerabili in Domino Viro, D. Justo Menio, servo Dei 
fideli et discipulo Christi, suo fratri charissimo. _ 


G.. et P. Nihil est, mi Juste, quod solicitus sis, quam 
simus in domo tua accepti aut tractati: plus est actum, quam 
nos merebamur, adeoque quam volebamus. Promtissimae 
fuerunt et sedulae omnium voluntates et operae, praesertim 
uxorculae tuae. Fillum tuum Timotheum anjmi gratia doce. 
bamus surripere nuces, idque videbamus et gaudebamus, 
eratque nostrum theatrum vel solus satis jucundum. Meinem 
Vettern Hein; Lüdern, seniori, dices, quod D. Dietlebius 
mihi promisit, actnrum sese fideliter causam istam, apud 
queim reliqui et alias causas, sed non sSolicitabit. Ego non 
potero plura, nisi fortasse nova epistola admonere Dietlebium, 
si Opus Sit, quod taınen ipse senex debuerat scire. Reliquum, 





J 1540. 3 


und :cbünie: FülN Geörgins Schnell, curs Isensei reciperet log 
üorkoe 4x "Weissensee: ibi retinnerunt JA grössös, nescio _ 










geit extplerare „quo jure Ipsi’deialcent istos 14 grossos. FD 
— eiunt, Priucipi erit ädicindum, n6 tandiem 


Irocte ferendum est. Perle s. post Cyrizel, MDXL, 





ERTL — -. Maftints Fütherta. | 
Bin. te 

wu ‚ - . — . J 
went. io. MDCCCEXLVL: = 


An den Kurfürſten Jobaus Friedrich, u 
—— mit Bugenhagen und Melauchthon. 
gemitte für einen Vrediser an Vollerort, Ealiztub, um Wermehrung 


7 - 





Aus einer Bugenhagenſchen Handſchrift dey Echütze I. 39. 


Jem Durcdhlauchtigften, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
Seren Johann Seiederichen, Serzogen zu Sachfen, des 
heiligen Homifchen Reichs Erzmarſchall und Aurfüchen, 
Eandagrafen in Thoringen, Markgrafen zu Meiffen und 
Burggrafen zu Magdeburg, unferm guädigfen, lieben 
Jerrn. 


Derchlanchtigſter, Hochgeborner Für und Herr! ©. 8..$. ©. 
us zu Gott unfer Gebet mit unterthänigen, gehorſamen Dienſten 
Izeit mit Fleiß zuvoran bereit. Gnädigſter Herr! Mit bier 
aliegender Schrift hat Er Calirtus, Bfarrer zu Pollerſtorf int 
Imyt Wittenberg, uns angefucht, und fein Neth angezeigt, dem 
higlich doneben bittend, daß wir folch fein Armuth und Noth zu 
zerzen nehmen und ihne bey E. K. F. ©. vorbitten woßten, daß 
be ein gnädige Zulag von 15 fl. irgend jährlich mocht sugelegt 
erden. Au wiſſen wir, wie dann in beeden Biftation befanden, 
aß ſolch Bfarr ein cinig gering Dorf und kein Filiel hat, bie 

Yet des Orts umvormogend ſeyn, und ber. Adler auch nicht fe 
enießlich, daß ein Bfarrer den felber treiben und ‚Befinde und 
Bferd daruf balten möcht, wir auch auf bie ‚Deut derwegen gicht 


—23 qubd hactenus non esse. faotum mimini. Tuum 
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baben einig Bulag legen Tännen. Weil wir Daun icht ber das 
. Die Regiſtration ſelbs mberfehen und das Einkomen uberieht, uud 
befinden, daß alles zufamen gerechnet nicht viel uber gwenzig Gulden 
jährlichen laufen thut: fo bitten wir in Unterthanigkeit und De 
auth, E. R. F. G. wolle dem armen Mann irgend aus der Secue⸗ 
ſftration jährlich ein Gulden oder funfjeben zu geben guadiglich 
verſchaffen/ in Anſehung, daß ſolch Vfarr funk in der Mahe zu 
feiner andern Pfarr in E. 2. F. G. Kur zu Sachſen füglich mug 
geſchlagen werden, und dieſer Pfarrer nu ein betagt Mann ih, 
der billig unverrudt bleiben fallt. &.®. F. ©. wolle Sich derwegen 
hierin gnädiglich erzeigen. Das wollen umb diefelbe €. 2. F. @. 
wir gen Gott umb ein felig Regiment und Wohlfahrt zw bitten 
und in unterthänigem Gehorſam zu vordienen allzeit gefifien feyn. 
Dat, Wittenberg Sonntags nach Aſſumptionis Mariä, Nun 150. 
E. K. F. G. 
untertbanige gehorſame 

Viſitatores Martinus Luther, Joannes Bugenbagen, 

Doctores, und Bhilippes Melanchthon. 


6. Augu ſi. No. MBCCCCXLVIL 
An den Rath zu Riga 
Easpfehlung eineb gewiſſen Mag. Engelbert waheſcheinlich au einem Verdigtumt. 





Das Original dieſes biäher ungedrudten Brien befindet fich anf der Etahtı 

vid liother Im Riga, wovon wir ein dom Hrn. Bipliothefar Tielemann beglam 

dietes und von Ken. von Scenmann gütig mitgerheilteh Tarimite vor Nagen 
gedadt baden. 


Den Ehrbarn/ Sürfihtigen Seren Burgermeiſter und Mathe 
manne der Stadt Kiga in Eiefland, meinen gunfligen, 
guten Sreunden. 


‚©. u. 5. Ebrtarn, Burkhtigen, lieben Herrn! Es dat mid 
Magiſter Fagelbertus auf Anzeige eur Schrift gebeten umb ein 
Beuguiß. Demnach foviel ich feiner Schrift gefehen, iR er erſtlich 
der hrifllichen reinen Rebre wohl bericht, dazu allen Sekten feind, 
dal · ich ihn Hierin unfeäflich und beilfam halte. Zum andern if 








— 
beitten auch gelebrt genug in den a. When wie er Si 
mänblich an aben mit Sredigen und Reben gefällt, weiß ih 
aist; dene ich ihn wicht geboret. ht auch, DaB ihr ben unh 
Telb@hefer folds .. „u... Ds als der ben euch Sid eine Beitiung: 
Olli, wie er bericht. Defebl denſelben Biag. Engelberium 
Gun und freundlichen Wilen. Pimit Gott befahlen, 
WM. Derafags nach Barthelemäi, isto. 
5 Martinus Rusty D. 
rn. 
NO, MDCCCCXLVIN. 





Un Zupns Menins. 
... Cm Wafleag uud Gräfe, weiß Enfäuinigung feiach Tarien Giecibent, 


Wud der vormaligen Gudichen Gamminng 214. auf der elfens, BibliotieB 
ven Ehüge II. 18. 
Clarissimo Viro, Justo Menio, Christi discipulo, 
" suo fratri charissimo. 





G. et P. Dicito, mi Juste, meo consanguineo, Johann 
Schützmeister, me nihil dum accepisse, sed acceptum me 
fideliter missurum. Tot negotiis huc reversi obruimur, ut 
non sit spatium cuilibet quaslibet literas scribere, id quod et 
“ illiettibi facillime persuadebis. Saluta tuam et tuos, et maxime 
nucifurem sive nucicrapam, Timotheolum tum, *) puerum 
nobis jucundissimum. Has inter decem literas ”*) hoc veaperi 
scriptas et scribendas boni consule, quod breviores sunt, quam 
velles et vellem. Valeant illi 14 grossi, *"*) ut valent multae 
aliae rapinae, quibus totus orbis exhauritur. Vale in Domino 
et ora pro me. Feria 6. post Barthol., MDXL. 
T. Mart. Lutherus. 





2 Bericht? 





*) %al. Br. v. 10. Kuguft, No. MDCCCCRLV. · And nar wed ſiad anf: 
kepalten! *°*) Bat. denf. Dr. . . 577 
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27. Yuguf. . N. MDCCECKLIK. ° 
An Ant. Lauterbach. 


2. eutſchutdiat fh, daR er nicht zur Hochzeit von 2.6 Bruder kommen Pänme 
nal. Br. v. 22. Man, No. MDCCCCKXX!.),/ und gibt ihm einen Rath wegen 
eineb verbrießlihen Haudels in feiner Amutfutzruus. 





In den Unfh. Nacır. 1716. 6.398.; aus Hurifaberd ungebrudter Game 
Hung f.302. den Ehüge I. 142. ; ben Strobel-Ranner p.289. Deutſch tev 
Bald XXI. 1306. 


Venerabili in Domino Viro, M.. Antonio Lauterbach, 
Episcopo fideli et suo in Domino charissimo.?) 


G. et P. Libens adero, mi Antoni, nuptiis fraternis, sed 
spiritu et oratione. Nam corpore ne veniam, facit non solum 
negotiorum multitudo, sed quod sentiam, imo sciam, offenzog 
esse Mammaluchos et Reginam istius regni, *) mea forte 
nonnulla culpa. Et quem non offendit Lutheri iosania? 





, Cum tuis perti us (de quibus scribis) unispeciebus 
Dominabus ego consulo ut patientiam habeas, et si 
Satanam ebrium, donec Deo placuerit. Scandalum tolerato, 
et interim reliquos hortator, ut facis, ad Ch: 
certus, quod majus tu scandalum Diabolo praestas 2) in suo 
regno, quam illae Domicellae in regno Christi. Dabit Dens 
his quoque finem. Tanium ut 3) contemnas et vites eos, et 
sinas te contemni et vitari. Tu publicus es minister, illi pri. 
vati et pauci, tandem vincentur. Vale cum tuis. Salutat te 
mca Dominus Ketha. Feria 6. post Bartholomaei, MDXL. 


T. Mart. Luther. 











1) Sehit ben Str. Z) Str. prasstas Diabolo. Gh. A. — ut. 





®) Die Heriogin Kattarina von Gachfen (N. 





3, September. ND, MDCCCCL. 


Un Hieron. Beller. 
2. mißbittigr die Wiederherſtellung der Bupfhänfer. 





Buddens p. 2/8. aus Collect. LI. comm. Luth. £. 170.; Opp. Well. p.207. 
» Ente; Seckendorf Hist. Luther. L. III. 5.33. p. 313.; deutſch bey Walch 
AXlL 106. Wir vergleihen Codd. chart. a5t. f. WA f. 185. 4. Bibl. Goth. 


D. Hieronymo Wellero, servo Christi. 


Gratiam et pacem. Nihil tibi res 2) sit, mi Hieronyme, cum 
illis qui lupanaria restitui volunt. 'T'olerabilius fuisset Diabo- 
kam n6n expulisse, quam de integro 2) intromitiere et stabi. 
lire. 3) Negent prius Christi nomen, et sint gentes. Dei igno- 
rantes, quanı %) lupanaria restituant. 5) Nos christiani tales 
esse nolumus. 6) Habemus manifestam Scripturam: 7) Scor- 
tatores et adulteros judicabit Deus: multo magis qui eos 
fovent, tuentur et adjuvant consilio et auxilio. Alioqui quo. 
modo liceret 3) publice docere contra fornicationem, si magi. 
stratun: tolerantem fornicationis 9) laudari oportet? Exemplum 
Norinbergensium, quod jactant, quasi illi soli %) hac in re 
peccent. *!) Si polluantur, 1%) inquiunt, #8) omnia libidinibus, 
eontra est remedium et spes conjugii. Qnid autem Opus con- 
jugio pro rcmedio et spe, si perinittaınus scortationem impu. 
nitam? Experti sumus, lupanaribus sub Satına ?4) non solum 
non fuisse consultum rebus, sed ınagis exemplo liberae scor- 
tationis aucta Stupra et adulteria, etiam palam nota. Nunc 
autem Dei gratia scortatione prohibita minus est stuprationum 
et adulteriorum,, praesertim ınanifestorum. Corripiat magistra- 
tus (si vult christianus esse) tam scortationes, quaın stupra 
et adulteria: 15) si occulta abundant, ipse est excusatus. %) 





1, Opp. W. Cod.135.— res. 230.W.Cod.185. denuo. 3) O. W. Coi. 185. 
+ denoso. 4) O0.W.Mss. qu. 5) O.W. Cod.185, restituent. 6) Mss. 
O.W. Si tales esce voiumus. 7, 0.%W Cod. 185. manifestumn Dei verbum. 
8) Mss. O.W. licebit. 9: Mss. O.W. fornieationes. Cod. 185. furnicationem. 
40; Cod. 155. solum. 11; Lx zmplunn etc. ift in Cod. 451. ausgeſtrichen. 12 Ms. 
451. polluentur. O.\W. M5.135. 402. Sed polluentur. 19 M:is O. W. + ex 
verbi» Auzustini. 1. Mis.0,W., Aorentibus ul Satına Inn ınsribus. 15) Mes, 
O.W., tam scort. stupr. quam adult. M=. 492. O.W., + saltem manifcat.. 
46, Mass. O.W 7 Sera 


Thl. V. 20 
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Contra Deum nihil possumus nec facere, nec permittere, nec 
tolerare. Fiat justitia et pereat mundus. Vale. Raptim feria 6. 
post Aegidii, anno MDXL. 

Martinus Luther D. 





3. September. No. MDCCCELI. 
Mn Eafp. Sättel, Pfarrer gu Eisleben. 


Nachticht von berrſchenden Krantteiten in Wittenberg, und Mgricotad werd 
bruchigem Weggang nach Berlin, wohin er einen Ruf erhalten hatte. 





Aut der Eammiung dei Eafv. Eagittarius iu Jena bey Schüge IIL 14. 
Bol. Cod. 185. 4. Goth. 


G. ct P. a Deo Patre per Christum. Egregie Domine Doctor 
et Pastor, etsi occupatissimus sum, ei nunc senex et parum 
firmus, tamen quia Pastor noster Johannes Pomeranus laborat. 
waletudine, succedaın in oflicium ejus vice. Omnes fere hie, 
aegrotant, D. Jonas quoque et D. Creuziger. In domo mea, 
decem habui aegrotos ad mortem. Mira vis febrium istarum: 
wulios corripit, 1) sed paucos occidit. M. Grickel *) fecit, 
opus suum antinomia dignum. Aufugit clanculum ad Marchio, 
nem, fallens datam fidem ct Principes. **) Ex fructibus oo- 
gnoscitur arbor. 2) Isthic ?) in nos insaniet mendaciis homo 
perfidus et perditus. Valc in Domino. Witenbergae raptim , 
feria 6. post Aegidii, MDXL. , 


T. M. L. 





4) Cod. nonnullos corrapit. 2) Cod. + ut —— — aristam ex fructibus 
ita cognoscitur arbor. 3) Cod. islis, 





*) Mgricola. Er hatte verinromen, ſich nicht odae Erfaubniß zu entfernen. 





| 1540, 307 
43, September. NP, MDCCCCLU. 


An Georg Solinug. 
Ueber einen Fall der Kirchenzucht und die kurbrandenburgiſche Kirchenorduung. 





Aus Aurtfabers ungedruckter Sammlung f. 305. bey Schütze III. 20, 
Deutid ſchlecht übert. Altenb. VIL.74. Leivs. XXI. 565 Walch AXL 49, 


Dn. M. Georgio Solino, Pastori Ecclesiae Tanger= 
mundensis. 


G. et P. Cum illo publico homicida, mi Soline, sic agendum 
consului, sic quoque egimus. Postquam tertum est, quod 
magisıratus eum absolvit, et pars offensa reconciliata est, de- 
mde exploratunı habes, eum ex animo dolere et poenitere, 
st scribis: in die festo post concionem e suggestu denunties 
casım et poenitentiam personae, 'invitando Ecclesıam, ut te- 
cum pro ea oret, et absolutionem ejus, quam petit humiliter, 
probet: postea coraım summo alıari genu flexum publice ex. 
horteris, ut ad poenitentiam et fidem absolutionis accedat, ne 
de ea quid dubitet: deinde imposita manu absolvas forma so. 
lita, et clara voce: In normine Patris, et Filii, et Spiritus 
sancti, Amen. Ante absoluiionem coram altarı chorus prius 
cantabit Psalmum: Miserere mei, Deus. 


Ordinatio Prineipis vestri satıs placet quoad doctrinam: et 
füidem. Si vis, ad tempus etiam poteris ?) aegrotos ungere et 
confirmare adultos, quia negat esse sacramenta: solvat cere. 
moniam libera conscientia statim. Quodsi qua in re gravaris, 
fac exemplo Pastoris in Spandau, qui vocatus a Zerbst venire 
non voluit, donec Princeps eum ab istis libefum fore promisit 
“ et permisit. Arbitror non diu duraturas istas additiones: prae- 
sertim missae prolixitas et aliarum actionum, ?) ubi coeperunt 
contemni et in Se ipsis corruere, taedio sui et contemtu populi 
non diu stabit. Interim serviendum est rebus, literis, et com. 
muni animarum saluti. Tale et ora pro ıne. Feria secunda 
post Nativitatis Mariae, anno MDXL. 

T. Martinus Luther D. 





4) Poteris eingeichoben aus Rermutbung und ua der Altenb. Ueberferung. 
2) Ft al. art. babe ich herauſgenommen; ben & ch. ſteht es nad corruere finnioß. 
Alneuvb. vonderfim die übermäßige Menze der Meß- und andern Oyfficien. 
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10. October. N. MDCCCCLIN. 
An den Herzog Albrecht von Vreuſſen. 
2.3 Rath auf Die Anfrage der herzoglichen Geſandten wegen der nachaufudken 
den pänklichen Beflätigung det Tarfgraien Wilhelm alt Eriblichond au Riga.) 


uedrigens Nachrichten vom Eonvent su Worms, und daß der Hı 
Braunſchweig ein Ersmordbrenner gefchelten werde. 











aus Gabers Brieffammlung ©. 2 


©. u. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furk, gnadiger Herr! 
Auf E. F. G. Geſandten Antragen des Biſchofs halben zu Riga ar. 
iR leichtlich und kurzlich mein Bedenken: Weil der Vapſt bie daher 
fo viel hundert Bahr ein Seelmorder, und (mie Apocalupfis seiget) 
feine Kirche die rothe Hure if mit dem gulden Kelche voller 
Hurerey, und an ihr Stirn eitel Namen aller Käflerung sc. sc.: 
fo itt hie fein ander Rath, denn der in felbigem Buch Reber: 
Flichet von ihr, auf daß euch nicht treffe ihre Plage a. 
Denn fie iſt trunten vom Blut der Zeugen Iefu a. 
Derhalben fey E. F. G. muthig und helfe getrof dazu, daß man 
den Teufel zu Rom ia wicht anbete oder von ihm Beilätigung 
nehme, es gehe druber, wie es gebe, fintemal es zu hoffen iſt, 





=) Nämlich der Bruder des Hrriogd, Markarar Wilhelm, feit 1539. Errdeſchof 
Im Riga, verſchob / weil er ebenfalls der evangeliichen Lehre zuatthan war, bie 
Unnehmung der Welpe, des Habirs und Drbend. IE aber von den Prälaten, 
dem Meifer, Orden und den Gtänden in kiedand deibalb in Ihn gedrungen 
wurde / erbat er fich den Kath dei Geriogs In Preußen. Deßwesen lich der Here 
aoa En und Melanchthon (unterm 13. Auauſt 1540.) durch den Maaiſter Chriſtorb 
Iomab um ihr Gutachten erfuchen: was Diediaitd ohne Gelaur der Gewigen am 
geratbenſten zu thum wäre: ob der Markgraf, um in feinem Ymıe helegenheit 
iu haben, dem Evangelio förderlich su ſeyn, mit gutem Ortwirien Weihe / Habit, 
Drden ıc. annehmen und dem Yapft den Eid thun möchte; oder oh dhriflicher, 
Beier, nuger und feliger dab Erifiit aus ten Händen zu Tafen und in die Fabe 
au geben.” einem Eharafter und feiner Lehre getren, gat mum b. hierauf Diefe 
Anneort, und räth: die Macht des Band nit anınertennen, e# 
sehe darüber, wie eb gebe. — Der Heriog erwiederte jedoch hicramf: Daß, 
fonern er und fein Bruder diefen Rattı au befolgen gemeint wären, das Kapitel, 
die Nitter ſchaft und Bandieaft dech fo feß auf der yäpflichen Konfirmation und 
Weite ıc. veranden, daR fein Bruder nicht wirde nmbin tonmen, fich su die ſer 
Dummeren zu bequemen, und glaubt, daß Diek auch mir guten Gewigen ge- 
ſGeben Fönne, damit die Andbreitung der göttlichen Lehre dur ihn beiosdert 
werde. 
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weil ber Gräuel von Bott geftoßen iſt, er Tolle binfurt zu feiner 
Kraft nicht wieder fomen, wie Daniel fagt: Venit ad summitatem 
ejus et nemo auxiliabitur etc. Wir fehen gleichwohl, dad ihm 
niemand hilft (das er felbs auch fuhlet), ob gleich viel Konige 
ſich ſtellen, als wollten fie, und thun doch nichts. So wills Bott 
haben, denn es. ift die Beit feines Endes da und will aus feyn sc. 
Darumb fahren E. F. ©. fort und laſſen entweder den Bifchof zu 
Nigen vom Eapitel erwählen und beflättigen, ober unter dem Namen 
des Bifchofs ein ewiger Electus (wie vorhin’ oft gefchehen) oder 
Adjutor ſeyn, bis das Wafler verflieht sc. 


Heuer Zeitung werden E. $. G. wohl Andere fchreiben. Es 
ih ist auf Simonis und Audi ein Tag angefebt vom Kaiſer zu 
Wormbs, da die Theologen beyder Seits follen eine Unterrede 
halten, dieß if, fie follen Beit verlieren, Geld verzehren und zu 
Haufe alles verfäumen oder Schaden nehmen. Das muffen wir 
dem Teufel fo laffen geben; was aber gefchehen wird, iſt Teichtlich 
zu verfichen. Sonſt if nichts, denn daß Herzog Heinrich von 
Brunfchwig ein Erz: Mordbrenner gefcholten wird, der foll ausge⸗ 
ſchickt haben viel hundert Mordbrenner widder die evangelifchen 
Etände, find bereit mehr denn dreyhundert gerichtet, deren viel 
auf E. F. Ungnade bekennen, auch auf den Bifchof zu Mänz ꝛe. 
Was darans werden will, weiß der liche Bott. Unmuglich iſts, 
daß fol Mordbrennen nicht follt von hohen Ständen herkomen; 
denn da iſt Gelds gnug, fol der Papſt achtzig taufend Ducaten 
dazu gegeben haben. Solchs muffen wir boren und leiden, aber 
Gott wird fie uberaus reichlich begablen hie und dort, und follen 
dennoch nicht gewinnen: wenn fie gleich ung alle zu Afchen brennten, 
follen fie doch in der Hche im Feuer unter unfern Fußen ewiglich 
brennen, Amen. Hiemit Gott befohlen, Amen. &onntags nach 
S. Francifei, 1540. 


E. F. G. 
williger 
Martinus LutheR. 





40 - 1540. 
13. Detober. N®. MDCCCCLIV. 


An Jobann Weinland und Jacob Stratner, 
gemeinfchaftlih mir Melancht hon und Bngenpagen. 


Zeugniß Für Conrad Eordatus (f. 4 Tb. No. MCCCLXXX. MCCUXCHV. 
5. Th. No. MDCCLXVIII. MDCCCXCIV.), der, wie eb ſcheint, im Kurbrandem 
duraiſchen eine Anfellung fudze, oder dahin einen Ruf erhalten Hatte. Bel. 
Br. v. 3. Dec. 154. 





Aus der Börnerifhen Sammiung zu Leiviig bey Shäge IM. 16. 
Deutich dev Walch XXI. 1472. Das von einem Schonſchreiber gutgeichrrehene 
und von 2., B. u. M. untergeichnete Original befindet ſich im Cod. Seidel. am 
Dresden, und if für und verglichen worden. 

Egregia doctrina et virtute praeditis D. Johanni Wein« 
laub, Consiliario Illustriss. Principis Marchionis Ele 
ctoris etc., et D. Jacobo Stratnero, 1) Concionatori, 
Inspectoribus Ecclesiarum Marchicarum, amicis suis. 


S. D. Ut Ecclesia in mundo exulat, ita doctores Evangelii 
veri non sine magnis difhicultatibus peregrinantur. Qui cum 
ingentem thesaurum, videlicet Evangelium filii Dei, secum 
<ircumferant , maxime decet omnes expetere taliam hospitum. 
consueludinem. Et quam grata Deo pietas sit eorum, qui 
sacerdotes, verae doctrinae interpretes, hospitio excipiunt, 
monet historia Sareptanae viduae. Nam Deus propter Evan. 
gelium conservat genus humanum, politias et hanc reram 
naturam , et impertit vitae commoda. Testamur autem, huno - 
honestum virum, Cunradum Cordatum, Austriacum, Docto. 
rem 'I'heologiae, in ecclesiastica doctrina bene eruditum esse, 
et Evangelium pure docere; et piis moribus ac singulari con- 
stantia fidei praeditum esse. Hanc enim declaravit non solum 
in tolerandis communibus ministerii laboribus, in quo summani 
diligentiam praestitit, sed etiam in aliis durioribus aerumnis. 
Nam in Paunonia cum in quadam ecclesia modeste, pie et 
legitima vocatıone Jussus doceret Evangelium, tyrannici Epi. 
scopi eum in carcerem incluserunt, non aliam ob causam, 
nisi quia veram doctrinam et Ecclesiae necessariam proposuerat. 
Cumque spoliato fortunis omnibus minarentur necem, nisi 
descisceret ab Evangelio, diu retentus est in carcere. Sed 








4) Stratnero fehlt im Orieinai. 





- 
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tandem, quia innocentia ejus omnibus nota erat, dimissus 
rediit ad scholam, ubi magna sedulitate non solum docentes 
audivit, sed etiam aliis ipse doctrinaın ecclesiasticam tradidit. 
Deinde praefectus Ecclesiis Adeliter eas gabernavit, et acerrime 
defendit docotrinae purıtatem adversus omnes fanaticas Opiniones. 
Hoc ei 1estimonium eruditionis et pietatis bona conscientia 
impertimus , ac libenter eum retinuissemus, si apud nos man. 
sisset. Sed quia vocatus ad docendum Evangelium, pie sensit 
etiam aliis F.cclesiis serviendum esge, non sumus adversati 


-oplimae ejus voluntati. Quid enim optabilius est, quam ut 


Deus tales ministros plures ad Evangelii messem vocet ac 
excitet. Cum autem inspectio Ecclesiarum in Marchia vobis 
mandata sit, dedimus’ ei has literas ad vos veteri Ecclesiarum 
exemplo, ut doctrinam ejus et mores nobis probari sciretis. 
Hortamur autem et vos et alios, qui Evangelium filii Dei 
amant, ut hunc hospitem propter aetatem, .eruditionem, pie- 
tatem et Evangelii professionem venerandum amanter excipiatis 
et adjuvetis. Speramus Ecclesiis Christi labores ejus profu. 
turos esse. Porro tales hospites eo majore benevolentia ex- 
cipere et tueri nos decet, quia ipsorum causa Deus nostras 
Ecclesias adversus tyrannos defendit, ne penitus extinguatur 
Jux Evangelii, ac ut familiae ipsorum aliquos habeant nidulos. 
Quare commendamus vobis D. Cordatum, Doctorem Theo. 
logiae, ac precamur Deum Patrem ſiberatoris nostri Jesu 
Christi, ut Ecclesias vestras restituat ac gubernet. Bene valete. 
Die 12. Octobr., anno MDXL. 


Mart. Luther D. 

Joh. Bugenhagius Pomeranus, D. D. Cordati 
frater in Christo propter sinceriorem 
Christi doctrinam. 

Philip. Melanthon. 





29, Detober. NP, MDCCCCLV. 
An den Kurfürfen Johann Friedrich, 


Surbitte fir einen armen Menſchen. 
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BxT.II. Aurifabri im geipı. Eupvt. Not. 6.92; den Weih AXI.HB. 
Bir daben Aurifaber £. 309. verglichen. 


Guad und Fried. Durchlauchtigtter, Bochgeborner Fark, gut 
digiier Here! Bch hatte wohl gehoffet, wir wollten ben Doctor 
Ereuß, Amptmann zu Colditz, das Lehen, dem armen Bernard 
zu gut,:abgefchwäßt haben; aber er hat Lernen ſchweigen. Wo er 
nicht gern Antwort gibt, fo muflen wir ablaffen, und wibberumb 
nach Gottes Recht ibn laſſen mwidderfahren, daß ein erosio in 
domo impũ geſchehe, wie Solomo fagt, und wo er einen Gulden 
"mit dem Zehen gewinnet, gehen dagegen verliere. Mu bat Docter 
Brud, wie ich berichtet, ibn vertroßet, er wolle fur ihn beifen 
bitten, daß er ſonſi möcht verforget werden, und mich gebeten, 
auch mit zu bitten. Wo nu E. K. F. G. wiſſen zu helfen, wollten 
fie gnädiglich zu rathen; er muß Doch von und ernähret werden/ 
fo lang er bey uns if. E. 8. F. ©. merden fich wohl wiſſen gnä- 
diglich Hierin zu halten. Hiermit dem lichen Botte befohlen, Amen. 
Sonnabends nach Simonis und duda, 1540. 
E. K. F. G. 
unterthaniger 
Martinus euther. 





10. November. NP. MDCCCCLVL 


An Spalatim. 
Ein ölonomifcher Auftrag nebk Neuigkeiten. 





Uns einer Abſchriſt aus dem Original In dem Archiv au Weimar ben Shüne 
MI. 147. Und iR das Original nicht vorgefommen; wir haben aber Cod. chart. 
42. f. Bibl. Gotlı, verglichen. 


Ornatissimo Viro, D. M. Georgio Spalatino etc. 
G. et P. Quod tecum locuta est, mi Spalatine, cum proxime 


hie eras, id nunc petit ut praestes. Orat sc. !) literas has 
Principis reddas Quaestori inscriptas vestro, simul apud eum 





DS4. 1. 
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'agas, ut rogavit, ut benigne det et utilia, praesertim robora 
quernz, ne postea (ut saepe contingit) poenitcat impetrati doni 
a Principe benigno, quod malignitate offici.Aiun corruptum 
accipi oportet. Deus haud dubie volet nobis omnia, pruesertim 
ministris verbi, benignissime donari. Simul quod peticrat, si 
pläcuerit Quaestori, emta vellet ab ipso praesegmina arborum, 
sicht die Reiſſeln seu verbera, sed crassiores ramos, quos 
deberi Quaestori dicitur. His pro foco vellet uti in regno suo 
novo Zulsdorf. Verum cum omnia scias melius, quam ego 
intelligam , fidelins oımnia eflicies. Dabuntir, quae danda sunt, 
ut reginam novam in rexnum suum statuamus. Vale. Mlitto 
Cyclopis furiosi scriptum contra Brunsvicensem pro novitate. 
Alia nulla habemus adluc nec ex Wormatia. lterum bene 
vale cum tuis in Christo. 4. post Leonliardi, MDAL. 


V. Martinus Luther. 





11. November. N®. MDCCCCLVIIL 


An Anton Lauterbach, gemeinfchaftlich mit 
Bugenbagen. 


Empfehlung eines Schulmeiſters. 


Außder Borneriſchen Sammlunag in Leipzig ben Schüne 1.173. Deutſch 
ben Walch XXI.1479. Das Hriaincl im Cod. Seidel, au Dresden if für uns 
veralichen worden. Es ift von Bugenhagen geſchrieben, von diefent und L. uns 
Kerichrieben, von erſterem achegelt. 


T’enerando Viro et Domino, MI. Antonio, Eccles. Pir« 
nensis Pastori diynissimo, Domino et fratri suo clas 
rissimo. 


Grat. Dei et pacem per Christum in aeternum. Speramus, 
charissime Antoni, isthie omnia recte geri: nos hic satis com. 
mode per Deum agimus. De Comitiis nihil adhuc nostri nobis 
scripserunt. 

Significatum est nobis, vestrum ludimagistrum resignasse 
officio: obsecramus ergo, ut hunc Joh. Goetz, qui nuper suo 
merito lic promotus est Mlagister artıum), virum nobis a M. 
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Georgio Rorario, nostrae Ecclesiae Presbytero, commenda. 
tum, quod sit et pius et eruditus, praeierea et vestris homi. 
nibus isthic nog ignotus, utpote qui olim etiam isthic Iudima. 
gister fuerit, ut hunc, inguam, commendes venerando vestro 
Senatui et aerarii ecclesiastici praefectis, ut fiat apud vos ad 
proxime futurum Pascha ludimagister. Speramus non incom- 
modam vobis et pueris vestris viram futurum. /Nos oramus 
pro vobis, non dubitamus, et vos orare pro nobis. Christus 
sit tecum, cum uxore et filiis in aeternum,. Ex Witenberga 
MDXL. :) Martini. 


Martinus Lutherus. 
Jo. Bugenhag. Pomeram. , 





18. November. No. MDCCCCLVHL. . 


An Melanchthon. 


Kurze Antwort auf einen von MM. von Cifenad aut auf der Neife mad 
Wormẽ gefchriebenen Brief. 2. erwartet deſſen Zurucklunft und Schlimmes von 
Herzog Heinrich von Braunſchweig und den Kaifer. 





Aus der Sammlung bed Cafp. Sagittarind zu Jena bey Ghüge IIL 18. 
Wir haben Codd. chart. 451. fol. 185. 4. Bibl. Gotli. verglichen. 


G.. et P. Ultimae literae ex Isenaco redditae sunt, unde 
Suspicamur, vos vel esse animo redeundi, vel incidisse causas. 
gravissimas. Nam et hic minatur nobis, ut ferunt, sceleratus 
Nero *) a Wolfenbüttel, grandia, Caesare et Gallo impossibilia 
sibi invicem 2) pollicentibus. Nos scimus, Caesarem idolo. 
latram idoli Romanı perdidisse omnem suam fortunam in aeter- 
num, postquam osculatus est non manum, sed pedem quoque 
monstri novissimi, sicut testatur dies haec, et posiera magis. 
declarabit. D. 18. Novembr., MDXL. 
T. Martinus Luther. 








124. MDXLI. 9 Sb. — invicem. 





% Herzog Heinrich won Braunſchweis. 


Due Fo ne ha Id 


id) 
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21. November. N0, MDECCCCLIX. 


An Melauchthon. 
Bemerkungen und Ratbichläge über des Wormier Convent. 





And der Cammiung dei Cafr. Eanittarius su Jena bey Ehüpe M. 149. 
Ein Etüt, von Si inciderit ratio an, bey Strobel-Ranner p. 22 au J. 
Westphali sent. Luth. de Adiaphoris pl. C. b., auch deutih ben Wald 
Vu. 515. Wir haben Codd. chart. 451. fol. 185. 4. Bibl. Gotlı. veralichen. 


G. « P. Hodie vidi literas tuas et Crucigeri, mi Philippe, 
et mox, arrepto calamo, properavi rescribere. Mirum, quid 
sit, quod v’arolus tam numerosum repente faciat conventum 
tum. Et suspicari quidem ?) incipio, rem fore praeter spem 
nostram et talem, qualis fuit, me agente Wormatiae, anno XXL, 
ubi concılium fuit sine nomine concilii, et sine Papae auctori. 
tate illuc vocatus tentabar. Quid si iterum Caesar omittens 
odiosum Romanis nomen concilii et re ipsa tamen et suo no. 
mme tandem nostris clamorıbus motus, indixerit nationale 
concilium , sime nomine concilii, et sine auctoritate Papae. Si 
coepit Dominus cor eji& movere, orandum est serio, ut 
promoveat. Jam habetis causam honestam repudiandi Papae, 
cum non sitis vocati a Papa, sed a Caesare, quem agnoscimus 
Dominum, Papam vero hostem et partem adversariam, & 
nobis accusatamı, ut sacrilegum, impium et iniquum judicem. 
Quare postulari ab illis et dari a nobis non potest, ut ille 
praesideat et judex sit, nisi volumus ?) divina et humana jura 
confundcre, et eundem ferre judicem et partem. Porro, si 
eadem inciderit ratio, ut illi vobis aliqua concedenda oflerant, 3) 
habetis iterum exemplum, ut omni genere humilitatis et mo- 
destiae respondeatis. Fa, quae nostra sunt et in nostra pote. 
state, non modo Caesari, sed cuicunque petenti proßter pacem 
reddere 4) parati sumus. (Juae vero in potestate solius Dei, 
nec universalis 7) Ecclesiae quidem sunt, cujus est summa 
post Deum potestas et judicium 6) etiam Angelorun, possi. 
bile est, ab illis iniquis *) postulari, ut concedamus, sed 





1) Sch. — quidem. 2) Mss. velimus. 3 Ms3. Westph. + ut vicissim 
soncedenda ofleratis. 4) Mss. cedere. W. concedere. 5) W., in ullius fl, 
aniv. 6) Rah W. And. ut tu dicis. 7) W. inique. 
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nobis, imo Angelis corlesiibus e 1) re ipsa impossibile, et, J 


si concedamus,, irritum est} 2) et Deo irascente concederentur. 
E contra si illi pferant concr denda, que nec ipsorum nec in 
potestate ipsorum, sed quae #) in Dei solius potestate sunt, 
ut quae antea jam divinitus donata #) accepimus, et recupe- 
ravimus a raptoribus, contumelia Dei esset fateri, ea nunc 
tandem ab illis accipere concessa, quae nec habent, nec ha. 
bere 5) nisi sacrilegio rapta possunt: 9) qua acceptione con. 
fiteremur, eos fuisse bonae ſidei possessores talium, et nos 
injustos spoliatores, et nunc demum nos indulgentia ipsorum 








in 
fore justos usurpatores. Quo facto multis modis et nominibus 
Ecclesiae, imo verbo Dei injurias faceremus, et nos turpis- 
sima ignominia ut malefuctores inde ab initio causze fuisse de. 
<lararemus.7) Hunc Satanae morsum conterat in vobis 8) se. 
men illud benedictum mulieris. Stet igitur topica illa fixa: nihil 
dat, quod non habet. Desinant illi largiri impossibilia et non 
sua, et nos caveamus concedere aut accipere neque nostra 
neque illorum. De rehus et donis Dei agitur, 9) extra nos 
positis. Sed quid sus Minervam? Nisi quod delector repetere 
historiam meam Wormatiensem, cui similem vel somnio vel 
suspicor vestram fore, Amen. Credo Eccium %%) et Sophistas 
optäre vocale colloquium, sed mallem (ut statutum est) seri 
pturale. 1) Metuo eninı, ne altercatio 12) veritatem impeditura 
sit. Et nisi 12) adsit Osiander ab Eccio vocitatus, et per sese, 
nihil hi duo congressi nisi clamores excitabunt. Idem for. 
tassis vobiscum facient Cochlaeus, Wicelius et alii. De Cae. 
re laetus audivi, quae scribis. Dominus 14) vocavit vos, ut 
suo nonıine confiteamini causam Ecclesiae suae: dabit vobis 
08 et sapientiam (non estis vos, qui loquimini), et ipse obsıruet 
os Joquentium iniqua, in gloriam suam et salutem electoram 
suorum. Valete. Dominica post Elisabeth, MDXL. 


'T. Martinus Luther. 

















1) Nah Westph. And. et. 2) W. concederemus —esset. 3) Nach W. 
Und. aeque. A) W. decreta. 5) W. nec habuere, ut nec habere. 6) W. 


potuerunt. 7) Cod. 451. — et nos turplssima elc. 8) Cod. 45. nobis. . 


N W. asnitis, und den Can mit dem vorigen verbunden. iM Cod.dst. tecum 
a. Breit 11) Ser. fehlt im Cod. 451. Cod. 185. hat eine Lüde. 12 SM. 
wlteratio. 13) Mss. cum. 14) Mss. + qui 
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ki November. No. MDCCCCLE, 
B An Nelauchtbon. 







dei Bafv. Sagittarind m Ina ten Ab äye HL-EM.;. . 
Mestphali sent. Lath, de Adiaphor.“ Sep Strohel-Ranner p, 
ebenfo Deutich bey Walch AV 546. Mir daten A: 
ben Belef doppelt sat, IL. E30. 2. wo Coll. 000. Mu. = 

















B BR 
. Heri duos accepimus fasoes , Therarien vestranini, wi 
ippe, alterum tuo Paulo, alterum vers 1) nobis insort- 
Gratias ago, quod tam diligenter et Sdeliter scribitis 
gaudeo quoque inter, vos taniam esse concordiam, 
atein in vobis spiritwn Christi. Caetera omnia susque 
que facio. Cadant, quorsum 3) Deus voluerit: satis est abunde , 
bonorum, nos in gratia et misericordia ejus 4) vivere et mori, 
jagere ex >) pati. Hic tandem est finis, qui quaeritur in hac 
Yita per omnes sanctos 5) ab iniüo usque ad consummationem. 
Benedictus Deus et Pater Domini nostri Jesu Christi, qui 
perliciet 7). opus suum, quod incepit in nobis. 3). > 
Ego neque de Caesare neque de Ferdinando quidquam boni 
spero, quia sanguis innooens, quo sunt illorum manus 9) ma- 
nletge, clamat, et) simnlänt fortasse liquid aliud, quam re 
lpe⸗ sgunt, quodque etiam palam machinarentur , 1) nisi quod 
oestiong Ecclesiae ipsorum conatus vel impediuntur , vel miti. 
gäntur. ) Sed hoc ®) nibil ad pacem perpetüd futuram, %) 
dönec animus docendi cupidus non a 5) muiatur. Fiat voluntas 
Dei, Amen. %) 
Rursus nostri capillatam occasionem toties neglexerunt, 
calvam frustra captabant. Dens det, ut sim falsus propheta, 





2 Ed. — vero. 2) Der Anfang fehlt deu Str. 3) Aurif. quos sic. 
ME&d. esse. 5A. aut. 6) P. 0.8. fehlt ben ©, P. 0..deu Aurif., sans 
etos den Str. Str. perneiat. 8) EG. vobis. Cold. G. A. + Amen. 
NStr.m.ill/ 10 Str.—et. 11) Coaa. G. sauguls, quo sunt eorum manur 
maculatae, innocens fortasse simulare allquld, sed re Ipsa allud quam malum 
machinari non sinet, 12) Str. Codd. A. + interdum. 13) Eb. — hoc. 
14) CoAd. 6. securam. 15) Ei. — non. 16) € welt,Str. u. Codd. G. 
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et loquar vanıs et rerum imperitus, et festinantium more. 
Nihil est apud nos novarım rerum. 1) Sueciae rex-Christianns 
scripsit ad me et ad te, adjuncto ) munusculo argentei seyphi, 
petens ut ne credamus, imo excusemus, si 3) traduceretur 
tanquam desertor Evangelii. 4) De Turca veniente certam 
volunt esse ſamain, sed tyranni nastri sanctum Turcam facient, 
sicut in Ezechiele Hierusalem justificavit Samariam et Sodomam. 
Ego vobis absentibus iterum meum Moisen flagello, et 
me vieissim fagellat, praesertim in 5) Jacob et Esau: ita exer- 
cemur, donec redeatis; et 6) veceptui canam. Bene vale in 
Christo, qui faciet vos, ut spero, reduces et victores Satanae, 7) 
idque propediem. Nam caro et mundus, i. e. Epicurei isti 
porci vestra sancta conculcabunt, et canes margaritas vesiras 
lacerabunt. Vale. 4. post Elisabeth, MDXL. 


T. Mart. Luther. 

















37. Rovember. N9. MDCCCCLKL . 


An Anton Lauterbach. 
Want für ein Geichent im Kamen feiner Gattin; über den Eonvent zu WBermi. 





Aus der Ludwig ſchen Sammlung am Halle ben Echäge III. 152; ven 
Strobel-Ranner p. 790. ohne Quellen · Angabe; II 
Dir haben Aurifaber 1IL f. 323. verglichen. 


Wenerabili in Domino Viro, M. Anton. Lauterbach, Epis- 
copo Pirnensis et vicinarum Ecclesiarum, suo in Dos 
mino fratri charissimo. ®) 

G et P. Aberat in regno suo novo *) meus Dominus Ketha, 

i Autoni, 9) dum redderentur tuae literac, ego autem *) 








4) Aurif, ulbil nov. rer. ap. nosest. 2) A. adjecto. 3) A. + qua 
& A. + Et Gcorgius Nortmannus se mitt pateretur, miris laudibus suum res 
gem velit. Videbiscoram. 9 A. + historla. 6) A. teso. 7) + inspisitu, 
8 Seblt bey Str. Str — mi Anton. 1M Str. — autem. 








®) In Sulsporf, 2.5 Landgut. 





1540. 319 


ratias vice ejus ago pro caseo sacculato, Sed tales fabros 
ihil 1) curo contentus nostris caseis simplicis materiae et 
yrmae. Denique non est opus, ut multum solicitus sis, ?) 
uomodo facias nobis bene. 3) Satis est, nos esse certos de 
oluntate tua Optima, qua possumus uti, ubi opus fuerit, 
jeut hactenus etiam plus quam satis ea sumus usi. *) 


Ex Wormatia nihil adhuc accepimus, nisi quod tantus ibi 
onfluxit ?) numerus hominum doctorum ex Italia, Gallia. 
lispania, Germania, ut Philippus ipse scribat, nec in ponti. 
cia aliqua synodo tantam futuram fuisse parasceven. Quid 
ıturum sit, Deus novit. Si Caesaris animus rectus est, 6) 
t opinantur, haud dubie iste conventus sine nomine concilii 
oncilium vere provinciale erit, sc. nomine colloquii privati; 
e Pontifex offendi se querulari possit, sive nömine concilii 
rovincialis ibi conyeniretur, sive 7) ejus autoritate. Habet 
ane ibi Legatum Episcopum Feltrensem, ”) sed quem nostri 
on admittent d) neque judicem neque arbitrum neque prae. 
identem, etiamsi ipse Papa adesset. Haec enim habent in 
nandatis. Oremus, orate, orent omnes, videtur enim hic 
ore 9) paroxysınus aliquis eximius. Vale et saluta tuam vitem 
t uvam. Cursim et occupatus. Die Sabbath post Catharinae. 


Martinus Lutherus. 





6. December. NP. MDCCCCLAXI. 
An Kae. Strarner, Hofprediger gu Berlin. 


2. ſchüttet fein Herz aus über den nach Berlin berufenen Agricola. 


In Riederers Nachrichten I. 352.; aus der Börnerifhen Sammlung su 
einzig bey Schüsse III. 15%; and Niederer bey Strobel-Ranner p. 241. 
ir haben Cod. 135. 4 Bibl. Goth. und Aurifaber ILII. £. 314. verglichen, 





1) Ed. Aurif. non. 2 Sc. A. sis solicitus. 3) Sch. A. bona. 
‚Ed. A. usisumis. 5 Sch. A. confluit. 6 A. — est. 7) 8tr. swmef. 
ive zweymal. 854. adnuttunt. 2 Str. fere. 





+, Thromas Campeains,- Urıter des Cardinals Naurentin:. 
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Wenerabili in Domino Firo, Jacobo Stratnero, Legato 
Christi in Marchia fideli et sincero, suo in Domino 
Jratri charissimo. ') " 


Geatiom et pacem in Christo. Venerebilis mi Jaoobe, extoreit 
D. Cordatus *) mihi has ad ıcliteras, et extorsit ille quidem 2) 
a me, qui alias fuissem ad te libentissime scripturun, si scis. 
sem vel opus esse tibi 3) vel gratum. Nam etsi tandum unico 
eongressu mihi notus factus sis, tamen ita captus sum moribps 
tuis placidis ac ingenio suavi, sed Christi spiritu 4) fideli, ut 
tui acmper 5) amicissĩme fecerim mentiouem, 6) ubi 7) se de. 
disset occagio. Quin3) et hoc me?) maxiıme conciliavit, quod 
videam tantum fructus in livangelio per tuum cursum,, Christo 
zegente, provenisse. 10) Gratias ago Deo m) et oro, utquiin 
te 12) coepit opus gratiae et gloriae suae, perficiat usque in 
finem, in quo exultabimus laetitia illa (ut Petrus ait) inenar. 
rabili. 3) Quare te hortor, ut pergas, fortioryue in dies Gas 
‚per virtutem spiritus Christi, qui in te habitat. Porro quod 
non nihil 4) moveri te intellexi de adventu ad vos Meier 
@ridels, **) Islebiani, condoleo quidem tibi, sed rursus t6 
hortor, 5) ut Satanam, etiamsi in hac parte fieret tibi %) mo. 
Iestus, animo christiano contemnas. Non est Meifier Grickel 
is vir, 7) qualis cupit '8) videri, aut qualem credit esse Mar. 
chio, neque unquam erit. Nam si velis scire, quidnam 
vanitas sit, nulla certiore imagine cognosces, quam Islebii. 
Hoc deprehendes gestu, voce, cachinnis, denique omnibus 9) 
animi et corporis motibus et moribus, 20) ut scurram possit 
superare quemvis. Meum consilium fuit, ut a fünctione verbi 
in aeternum abstineret, ?') et jocularem aliquam professionem 


















1) Sebit bed Eh. 2 Str. + quantum in se fult, id. I Sch. vel opus 
tibl fulsse. 4) 6.6. A. Str. } ferventiet. SStr.C.G. tet. 6) A. me 
moriam. NStr.C. 9684.C.0.0 9 Sch. — me C.6. 
+ ie AD) Werm. A. pervenisse. Str. promovisse. 41) Str. el gr. aro. 
1) Str. —inte. 13 Str. tet glorificatae 1) Sch. A. nihil. 12 Ed. 
C.G. A, gaudeo et hortor te. 16) ©. C.G. A. si tibi per Islebium fuerit, 
C.G. fieret. 1NC.6. virtalie. 19 C.C. vull. MER.te GE. 
— etmoribus, 21) Str. abetineat. 





®) €. No. YDCECSLIV. *®) Waricola, 
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susciperet: ad docendum prorsus non valet. Ac si omnia re. 
Jıqua essent tolerabilia, tamen gloriae furor tantus est in eo, ' 
ut nihil- possit Deo in suo opere prodesge, sed plurimum no- 
cere. Sed Marchionis novi tui !) affectus nondum est patiens 
admonitionis, erit autem, cum poeniteat eum ?) hujus affectus. 3) 
Nos #) laeti sumus, quod exonerati sumus hoc hnmine superbo 
et fatuo, sicut doleınus vos oneratos eodem: sed sustinete 
parum, quia et nos sustinuimus eum 5) multum et tamdiu. » 
Quidquid erit, de me 6) persuadeas: etiamsi Meifter Gridel 
vel a se 7) ipso, vel. a suis in coelum evehatur, tamen tui 
comparatione non minus sordehit in corde meo, quam Dia- 
bolus in comparatione Angeli. Veniam quidem petit peccato. 
rum, et Marchio credet 8) eum serio petere, et nos donemüs ?) 
veniam, 10) 'etsi suspicamur, sive ?!) certi sumus, eum esse 
üllusorem. Sed ut ille 1?) ait, zon me doctorem, sed te delu= 
seris ipsum. Scribo tamen ista, ut de meo 13) erga te corde 
nihil dubites, ?*) et illum eo patientius feras, nec propter 
ipsum deseras oflicium. Non diu stabit illius vanitas. Bene 
in Domino vale, 15) et %) Dn. Weinlaub meo nomine quam 
ofliciosissime saluta. Nam audio, eunı serio, et non Grikelii 
ingenio Evangelium fovere. Deus !7) augeat et servet eum in 
Snem, Amen. Saluta omnes nostros reverenter. Data feria 2. 


post Andr., anno MDAL. 
T. Martinus Luther. 





7. December. NP. MDCCCCLXIII. 
An Melauchthon. 


Ueber den Gang ded Wornifer Convents; Neuigkeiten don Wittenberg. 





Aus Aurifabers ungedrucdter Sammlung f. 316. bey Schüse ItT. 156, 
Unvolliſtändig im Cod. 185. 4. Bibl. Goth. 





4) Str. novitins. 2) Sc. ut eum poeniteat. 3 Cod.G. — Sed etc. 
4) Str. C.G. + sane. 5) Str. quemetnos..tam. C.G. quia....tam. 
6) Str. tihi. 7) Sch. ab, ohne se. 8, C.G. credit. 9 Str. C.G. dona- 
mus. 19 C.G. — veniam. 11) C.G. imo. 12 Str. + Cato. 1) Str. et 
de nostro. 14) C.G. ne de vostro .. dubites. 15) Str. valeas. 16) Str, 
+4Rev.D. 17) Str. C. G. Dominus. 


Thl. V. 21 
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Geatiam et pacem in Domino Indigaatus sum satis, mi Phil. 
ippe, quod literas nostras non esse redditas intellexi'ex tais. 
Sed aulam et mores et ingenium, imo et Satanam nosti. 
Certe quaternas vos aocepisse credideram, videlicet postquam 
Wormatiae otiati fuistis, etiam mea manu Scriptas, nisi quod 
tibi soli et nomini tuo inscriptas soleo mittere, quae est mer 
Ppigritia et senectus frigida, ne singulis libeat scribere. 1) No. 
vissimas heri a vobis 2) accepimus, in quibus scribitis de 
Granfelli *) oratione, quam et 3) vidimus, et de articulis pe. 
ütis a'vobis, qui essent christiani et impetrabiles, et de ve. 

, stro 4) responso. Gavigus sum de 5) stultitia Diaboli, id est, 

& de potentia Christi, qui eos cogit 6) stulta facere et petere, 

* Si qua fuit spes (quia 7) tanta fuit parasceve) in isto collas 
quio, funditus corruit apudme. (Quid vis?3) quid agimus? gut 
subdola aut violenta esse oportet, quae isti agunt et diount, 9) 
a) Satana possessi, etiamsi majestatem, nedum lucem ange. 
licam simulant. Dominus, sicut promisit, dabit spiritum suum 
vobis, quiu vos non estis, qui loquimini. %) Nos hic ora. 
mus et speramus, colloquium istud 2) fore nihil. Edietum 
Caesaris hio vidimus et excudi curamus, ut mmundo palam fiat ©) 
etiam Caesaris voluntas. Ego sane primo aspeciu fictum arbi. 
tratus sum, id quod alii quoque mecum #i) sentiebant, ad 
disturbandum colloquium istud: sed odia 5) Satanae sunt sa. 
taniora, quam ut fingere possit, %) nisi ea, quae nobis perni. 
ciosa esse noverit. Sentit enim non fingi, sed omnia vera, 
certa et aeterna contra sese agi et dici. Vens Domine Jesu, 
Amen. Quia terret adversarium tuum spiritts oris tui, veni 
etiam illustratione adventus tui, Amen." 











» Hie non cessatur a suppliciis incendiariorum. Et Heinz 
"a Lupo Marsupio **) fit Dei gratia odil 
sunt omnia in domibus vestris, ne goliciti sitis. Mittimus ex. 








1) Das biäßerige feblt im Cod.G. D C.G. vertras heri. 3 C.6.— et. 
4) Eh. nostro. 5) Sch. in. 6) C.G.cokgit. 7) EC. quin. 8) Ed. von. 
9 C.6.— dieunt. 10 Ed. et. 11) Eh. loquaminl. 12 Gi; Istis. 
WECpLm 1CG.mqu. 6) Ei. odin 16) C.G. Angeret. 





=) Gcanvella, kaiſcricher Berokmäctigter bra dem Gondent In Wornu 
) Wolienbuttel. 
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cusam confessionem Roberti Barns in Anglia. ”)1) Dominus 
reducat vos brevi et incolumes, quia nihil ibi facietis, qui 
tamen in Christo estis omnipotentes, 2) quia isthuc Thohu 
et Bohu non efäcietis terram 3) fructiferam. Sinite eos esse 
Thohu et Bohu. In Christo omnia possumus, et majora, 
quam ipse facit: in Diabolo nihil possumus, ideo deseramus 
eum. Spero 4) te et Casparum percurrisse Novum Testamen. 
tum. Nos sine vobis ausi sumus Hiob, Psalmos, Proverbia, 
Ececlesiasten, Cantica, Esaiam, Hieremiam tradere typis. **) 
Vix Ezechielem invenietis, **’) in quo, ut scis, primo tem. 
pore cogebar aegrotare, fortasse nunc idem’5) fiet, nisi redie- 
ritis mature. Vale et saluta omnes nostros. 6) Mea Domina 
Keiha salutat vos reverenter. Coquit cythum Witenbergense, 
quo vos excipiet reduces domi. Dominus vobiscum, Amen. 
Feria 3. post Nicolai, MDXL. 


» 


T. Martinus Luther. 
Anm. b. Sch. In einigen Abrchriften, mit welchen diefer Brief und der vom 
24. Novemb. verglichen worden, wurden annoch folgende Zufäge gefunden: 

4) Ego catarrhum violentissimum coepi aliquid suspicari. 
Nam et somnum intercepit, hodie declinavit iterum. 

2) Salva sunt omnia in domibus, ne sitis soliciti in hac 
parte. Deus est vobiscum. Praecipue vero D. Crucigero di. 
cite, ne sit solicitus in domum reversus: eum absolvam. Sed 
guicquid facitis, primum regnum Dei quaerite, ista adjicientur. 

3) Dominus mea Ketha salutat vos, sed abest in suo novo 
regno, et prodigit hoc anno, quae parta sunt. Saluta, quaeso, 
omnes et singulos reverenter, quibus ne scribam, scis impe. 
dimento esse pigrum meae senectutis frigus et alia. Bene vale 
in Christo. 

4) Nos curavimus literas nostras Noribergam mitti, ut tu 
petiisti per Vitum ad te mittendas, quando ista est aulae segni. 
ties et negligentia. 7) 


m 


1) Xon Hic an fehlt afleb im Cod. G. 2) C.G. qui tamen estis in Chr. 
omnium potentes. 3) C.G. + herbiferam et. 4) C.G. speramus. 5) C. 6. 
idem nunc. 6) Was folgt, fehlt imC.G. 7) Diele Zuiäge fehlen bey Aurif. 
No. 4. fommt im Cod.G. vor mit dem Zufag — — mores et iugenium imo et 
Satanem nosti. 


| *, Wittenb. VI. 400. Ien. VI. 391. Altenb. VII.422. Leips. XXI. 367. 

Bald XXI. 1%.  **) Er ſoricht von der Ausgabe von 1541. Wittenb. b. Hans 
Luft. Sie hat auf dem Titel Die Nusgeichnung: „aufs nee augeriht.” +, D. n. 
noch nicht abgedruckt. 





324 4540, « 
Obne Datum. NO, MDCCCCLXIV. 


An Juſtus Jonas. 
Troſtſoruche In Anfechtung. 





Aus Uurifabers ungebeudter Sammlung 1.292. ben Schüne LIT. 1%. 


. Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, febri decumbenti 
tentatogue. 


G. et P. Contra tentationem indignitatis nostrae sic respon- 
dendum esse Diabolo existimo: 

Indigrus sum, sed dignus fui creari aDeo creatore meo, : 

Dignus fui doceri de filio Dei et Spiritu sancto. 

Diynus fui, cui ministerium verbi credatur. 

Dignus fui, qui m tot malis versarer. 

Dignus fui, cui praeciperentur ista credere, 

Dignus fui, cui sub aeternae irae maledictione interminn. 
retur, ne ullo modo de his dubitarem. 

Memor ergo operum tuorum, et meditabor in factis ma, " 
nuum tuarum. Jacta super Dominum curam tuam, et ipse te 
enutriet. Viriliter agite, et confortetur cor vestrum, omnes, * 
qui sperant in Deum. MDXL. 


» 





Düne Datum. NP. MDCCCCLXV, 
An den Kurfürſten Fobann Friedrich, gemeinfchaftlich 
nit 3. Jonas, 


Würbitte fir einen ehrmals In die Minkwitzi ſche Fehde Li. III. Th. 350,) verwickelten 
alten Mann, welcher ſich unter kurfürſtiichen Schutz begehen wollte. 





Mut Dem von Jonas Hand geföriedenen und von Luther nicht unterfchrichenen, 
aber mit feinem Petſchaſt mit verfiegelten Original im Archiv u Weimar. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Furſten und Seren, 
Seren Johanns Friedrichen, Gerzogen zu Sadıfen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfurſten, Eandgrar 
fen in Thoringen, Markgrafen su Meiffen und Burge 
grafen zu Magdeburg, unferm guädigflen Seren. 
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Durchlenchtigker, Hochgeborner Furſt und Her! E. K. F. G. 
ſind zu Gott unſer Gebet mit unterthänigen, gehorſamen Dienſt 
allzeit mit Fleiß zuvoram bereit. Gnädigſter Herr! E. K. F. G. 
iſt ſunder Zweifel unvorborgen die Fehde Heinrich Queiſſen wider 
den Biſchof von Lebus, ſo etwo ſich zugetragen. Derwegen durch 
Herrn Nikeln von Minkwitz Ritter ein Eingriff ſambt etlichen 
Helfern dazumal zu Furſtenwald geſchehen. Es hat uns aber itzt 
derſelb Heinrich Queiß anzeigen laſſen, wie ſolch Fehde und Hand⸗ 
lung zwiſchen den Biſchof von Lebus, dem Sachewald, Herrn Ni⸗ 
klaffn von Minkwitz, allen Helfern und Helfershelfern ganz bey⸗ 
gelegt und zu Grund fol vortragen feyn, alfo daß alle Helfer und 
der Sachen zugethbanen zu Gnaden genomen und vwicherumb zu 
ihren Guttern follen gelaffen und fomen ſeyn. Allein ihm dem 
gemeldten Heinrich Queiſſen werden feine Butter noch vorenthalten. 
Weil er ein alter, ſchwacher Mann, ungefährlich non neungig 
Zahrn, iſt, fein eigne Wohnung bat und begierig ift, unter E. K. 
F. G. als gein Herzberg fi zu wenden: bat er uns gang hochlich 
bitten Iaffen, ibne bey ©. 8. F. ©. zu vorbitten, daß dieſelb 
E. 8. F. ©. ihne des Orts zum Unterthan und iu gnädigen Schuß 
annehmen wolle. Als haben wir fein Alter angefehen, und ihm 
ſolch fein Bitt fuglich nicht abzufchlahen willen. Bitten derwegen 
unterthäniglich, E. 8. F. ©. wolle des armen, alten Manns Noth 
beberzigen, und fich gegen ibm, obs E. K. F. ©. leidlich, zum Un: 
terthban nnd in Schuß guädiglich annehmen und in Gnaden erzeigen. 
Das wollen umb E. K. F. ©. felig und Inblich Negiment gegen 
Gott zu vorbirten und in unterthbänigem Gehorfam zu vordienen, 
mir in allweg geflifien fen. Datae Wittemberg Gonnabenbs 
Anno 1510. \ 


Martinus Luther Ecckefiaf und 
Juſtus FJonas Probſt zu Wittenberg‘, beede Doctor, 
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9, Banner. No. MDCCCCLXVI. 


An Friedr. Myconius. 


2. wünſcht angelegentlich die Wiedergeneſung ſeines Freundes. Nachrichten 
vom Wormfer Convent. 





In Hummels Biblioth. Felt. Bücher I. 237.; and der Börnerifhen 
Samml. zu Leipzig ben Schüße I. 131.; aus Hummel bey Strobel-Ranner 
p. 295. Deutih Witten. XII. 170. Sen. VIL 392. Altenb. VII. 429. Leipn 
AXU. 534. Walch X. 2100. Wir haben dad auf der Woltenbüttelfchen Biblio⸗ 
rhek befindliche Original verglichen und den Tert berichtigt. 


Clarissimo Viro, Fridrico Mecum, Episcopo Oothensis 
Ecclesiae, et Thuringicarum Ecclesiarum, suo fratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem. Accepi literas tuas, mi Friderice , quibus 
te significas mortaliter, seu, ut tu recte et sancte interpretaris, 
vitaliter aegrotare. Etsi mihi gaudio fuit sınguları , te esse adeo 
imperterritum contra mortem, seu somnum istum communem 
omnibus piis, deinde et cupidum solvi et esse cum Christo, 
quo affectu esse debemus non solum in lecto aegritudinis, sed 
et ipso vitae praesentissimo vigore,, omnibus horis, locis, ca- 
sibus , sicut decet christianos , qui jam Conresuscitati, convi- 
vißcati, concollocatı cum Christo in coelestibus, judices etiam 
angelorum sumus, ita, ut nihil restet nisi amotio velaminis et 
aenigmatis, etsi, inquam, mihi ista in te fuerint gäudio singu. 
lari: tamen ego oro et peto Dominum Jesum, vitam nostram, 
salutem et sanitatem nostram, ne hoc mihi addi etiam sinat 
malum, ut, me superstite, videam te aut aliquot nostrum 
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perrumpere et irrumpere per velumi ad quietem, et me sinatis 
foris relictum inter daemones etiam post vos ulterius vexari, 
qui satis vexatus tot annis, dignissimus et meritissimus essem 
vos praecedere. Ita peto, ut loco tuo me faciat Dominus 
aegrotum, et jubeat deponere tabernaculum meum hoc inutile, 
smeritum, exhaustum. Nullius enim usus esse me satis video. 
Xgitur te quoque oro, ut Dominum nobiscum ores, ut te diu- 
tius servare velit in ministerium Ecclesiae suae et in despectum 
Satanae. Vides sane, videt ipse vita nostra, et quibus tum 
personis, tum donis opus sit Ecclesiis suis. 


Ex Wormatia tandem, cum quinque hebdomadas expectas- 
semus literas, fere desperantes tandem accepimus copiose, 
quarum partem Georgius Rorer ad te mittit. Omnia ex parte 
nostra aguntur fortiter et sapienter: contra ex illorum parte ita 
pueriliter , stulte et ınepte, crassis et insulsis dolis et menda- 
eiis, ut Satanam ipsum videas, aurora surgente, lucis impa- 
tentem, mille modis quaerere latebras, effugia et elusiones, 
tamen omnia infeliciter: sicut necesse est accidere ei, qui 
contra veritatem apertam mendacium apertum tueri et ornare 
welit, quod impossibile est. Sed quid dubitamus? Gloria, 
virtus, victoria, salus, honor debetur agno occiso et resusci- 
tato, et cum illo nobis quoque, qui credimus occisum et re- 
suscitatum. Hoc etiam non dubium. Speramus, brevi redi. 
turos nostros. Vale, mi Friderice, et Dominus non sinat me 
audire tuum transitum me vivo, sed te superstitem faciat mihi. 
Hoc peto, hoc volo, et fiat mea voluntas, Amen, quia haec 
voluntas glorıam nominis Dei, certe non meam voluptatem 
nec copiam quaerit. Iterum vale. Pro te oratur ex animo. 
Salutat te mea Ketlıa et omnes alıi vehementer tua aegritudine 
eommoti. Dominica post Epiphan., MDXLI. 


Tuus Martinus Luther. 





11, Sanuar. NP, MDCCCCLXVIL 
An Zac. Stratner, Hofprediger in Berlin. 


2. troͤſtet ihn wegen der Berdrießlichkeiten, die ibm unter andern Agricola 
verurfachte. 








328 4541. 


An Riederers Nachrichten I. 353.; ans einer Gothaiſchen Sammlung ben 
Ehüpe I. 133.; aus Niederer beg Strobel-Ranner p. 29. Deutich 
Witrenb. XII. 170. Ien. VIL 393. Altenb. VIL 49. Leiy. AU. 58. 
Walch X. 1889. 


Optimo Viro, Dom. Jacobo Stratnero, ministro verbi 
sincerissimo, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo, et non in mundo, in quo pres. 
suram habituros nos ipse ?) nostra pax dixit. Optime Jaco- 
be, 2) ex animo tecum afligor in tuis istis vexationibus, quas 
mihi M. Joh. Syfried 3) nurravit, et ipse in tuis literis vidi. 
'Sed primum hoc tibi statuas oerto, M. Grickel, uti coepit, sic 
fore sibi perpetuo similem. Toties mentitus est, ı:on homini. 
bus, sed Spiritui sancto, ut jam tertio abjecerim spem de eo, 
cum antea toties passus sim me placari. Nunc ultimum sequar 
consilium Pauli (Tit. III.): Haereticum hominem post unam 
et alteram admonilionem devita, sciens, quoniam subrers 
sus est et peccat auroxarangırız. Ideın tu facies, laß fahren, 
was nicht bleiben will. Cur nos illorum causa maceremur aut 
solliciti simus, #) qui nolunt sibi consuli? Qualis est prin-. 
ceps, talis est ejus sacerdos. Große Narren müſſen geoße Schel⸗ 
Ien haben. 5) Conveniunt mores et ingenia , ut hactenus saepe 
sum expertus. Valeaut, abeant in locum suum. Demas, in. 
quit Paulus, me reliquit, at Onesimus aliquis lucri fiet, et 
Matıthias succedit Judae in apostolatum. Ultimo id restat, si 
tu videris, in Ecclesia Berlinensi te esse alicujus usus et fru. 
ctus 6) in Evangelio, obsccro, feras istos Judas et Demades 7) 
(ut ita loquar) propter paucos in tanta turba salvandos , propter 
quos ubique terrarum Evangelium’ sonat. Quodsi populus 
quoque est, sicut sacerdos, quid aliud facies, quam quod 
Evangelium docet: Excutite pulverem de pedibus vestris, et 
exite de civitate ista. In hac re tu tibi, qui coram omnia 
vides, eris optimus consnltor et judex. Alioqui poteg nostras 
cogitationes facile nosse, scilicet quod infirmis et idiotis nos 8) 
oportet Servire, etiam in medio nationis pravae, inter gloriam 
et ignominianı, et inter honorem et contemtum, inter blasphe. 





) Sch. ira. 2) Sch. — Opt. J. 5) Ech. N. 4 Sch. maceramnı — 
sumus. 5) Qualis ete. fehlt bey R. 6) Sch. usui el fructui. 7) R. Demassas, 
8) ed. 108. 
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znias ?) et laudem. Intelliges , 2) quae dico, et Dominus dabit 
tibi intellectum. In quo vale quam optime. 3) Fer. 3. post 


Epiphan., MDXLI. 
Tuus Mart. Lutherus. 





‚ - 


13. Sanuar. NP, MDCCCCLXVIII. 


An Spalatin. 


e. beruhigt Sp. w:gen des neu angeordneten Conñiſtoriums, von welchem er 
abbängig zu werden gefürchtet hatte. 





Ben Buddeus p. 270 ; Schlegel vit. Spalatini p. 247.; deutfch deu Wal ch 


XXI. 1306. Wir haben das Driginal im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. vers 


sliden. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Ecclesiarum 
Misnae Archiepiscopo fidelissimo, fratri suo cha= 
rissimo. 


Gratam et pacem. Quod tardius ad tot literas tuas, mi Spa. 
Jatine, respondi, arbitratus sum, te frustra esse solicitum, ne 
in ordınem redigaris. Nam etsi hic Witenbergae consistorium 
coeperit constitui, tamen ubi absolutum fuerit, nihil ad Visi. 
tatores pertinebit, sed ad causas matrimoniales (quas hic ferre 
amplius nec volumus nec possumus) et ad rusticos cogendos 
in ordinem aliquem disciplinae et ad persolvendos reditus pa. 
storibus, quod forte et nobilitatem et magistratus passim ne. 
cessario attinget. Deinde tu nosti, singulari te esse exemtum 
privilegio,, si qua fieret (quod nondum fulurum esse suspicor) 
talis aliqua redactio in ogdinem. (Juare te oro, ut hac solici. 
tudine te ipsum liberes. Nam nihil minus hie nos suspicamur 
aut metuimus. Unum hoc te per nostram amicitiam oro, ut 
nullo modo alıquid mali cogites, si non toties scribo, quoties 
tu velles. Scio, te amicissime petere et velle a me scribi, 
sed nosti nıeas occupationes assiduas, Continuas et maximas. 
Quare hunc tibi signes quaeso canonem: quoties non tibi 





4) Ried. blasphemiam. 2) R. Intelligis. 3) Sch. — quam optime. 


‘ 
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respondeo, certissimum esse, me Sic existimare, non esae 
opus scripto, sed frustra te solicitari, aut ea petere, quae jam 
effecta vel dederim, vel quamprimum velim. Nam ubi opws- 
esse intellexero Scripto, ne dubita, omnia posthabebo potius, 
quam te in necessitate vel tenuiter suspecta reliquero. Nam 
de veteri et sincerissimo tuo amico volo ut multo meliora 
-cogites. ' 
Gratias ages Dominis Heremitis *) pro suis benevolentissi. 
mis animis: nam rarum et singulare lumen illi sunt in caligine 
illa confusissima nobilitatis hoc saeculo. Meus Ketha te reve. 
renter salıtat, et orat, ut mihi imputes quod non scripserim, - 
cum ipsa me satis diligenter monuerit, id quod fateor esse 
verum,. Vale cum tuis in Domino. Feria 4. post Epiphan., 


MDAÄLI 
T. M. Lutber. 





24. Januar. | N. MDCCCCLAIX. 


An den Kurfürten Johaun Friedrich. 


2. war sum Kurfürften berufen worden wegen der Naumburger Bifchertwahl, 
und entſchuldigt fich mit feiner Kränklichkeit. 





Aus dem Driginal im Weim. Archiv. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Aeren Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sachfen, des 
beit. Aöm. Aeichs Ersmarfhalt und Aurfurften, Lande 
grafen in Churingen, Markgrafen zu Meiffen und Burge 
grafen zu Wagdeburg, meinem gnädigiten Herrn. 


©. u. Sr. in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Furſt, 
anädigfier Herr! Auf © 8. 3. G. Schrift, mir diefe Stunde 
zukommen, gebe ich anfs umterthänigft zu erfennen, dag mir geftern 
und dieſe Nacht mein Hals Ärger worden if, als zuvor, und mich 
beint umb zwey far fehr (mit Urlaub) gebwochen, daß ich fürwahr 





*) Die Seren v. Einſiedel. 





— 


x 
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ſchwach nicht kann, wie ich wohl fchuldig, auch untertbäniglich 
herzlich gern thät, fomen. Das wollten mir E. K. F. G. ia aufs 
enäbieft zu gut Kalten. Ich merke und verbrendt mich, wie bie 
Pfaffen mit der Election geeilet und auch den Tod bes Bifchofes 
verholen, ohn Zweifel beforget, E. K. F. ©. mochten ber Election 
ein Stud beweiſen. Es find doch verzweifelt Leute, des Teufets 
leibeigen. Aber mich dunkt, D. Bruck werde E. K. F. G. hierin 
wohl rathen, und E. 8. F. ©. ſelbſt durch Gottes Gnade beſſers 
treffen. Was man nicht erlaufen kann, das kann man zuletzt er⸗ 
ſchleichen. Gott wirds E. K. F. G. doch einmal recht In die Hände 
ſchicken, und die Teufels- Klüglinge in ihrer Klugheit fangen. 
Hiemit dem lichen Bott Befohlen, Amen. Montags um eilf Uhr 
nach Fabiani, 1541. 


unterthäniger 
Maarktinus Zuther. 


N. ©. 


Mollen aber &. 8.3. G., daß D. Zonas und Bomer follen 
Somen, fo wollen fie auf E. 8. F. &, Rufen morgen zu Lochau 


feyn. 


12. Mär;. NO, MDCCCCLAX. 
An den Fürften Wolfgang zu Anbalt. 


£. wünſcht ihm Glück zu ber zum Reichetag in Regensburg übernommenen 
Geſandtſchaft. (Der Kurfürſt, der dort nicht erſchien, ſandte ihn an feiner Stelle 
hin.) 





Aitenb. VII. 9%. Leivs. XXI. 403. Wald XVII. 6%. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Särften und Herrn, 
Herrn Wolfgangen, Surften zu Anhalt, Grafen zu Aſca⸗ 
nien, Herrn 3u Bernburg, meinem gnadigen Seren. 


Gnade und Friede in Chriſto unſerm Herrn. Gnädiger Fürſt und 
Herr! Daß E. F. ©. begehren mein und ber unfern Gebet zu der 
Keife gen Regensburg, bab ich gern gehöret, und zweifele nicht, 
her E. 5. ©. ſolch Begier eingegeben hat, der hats darumb gethan, 
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Daß ers wolle erhören. Denn alfo Iefen wir auch vom Könige 
Salomo, daß fein Gebet Gott mohlgeficl: da er umb Weisheit 
bat, und nicht umb Neichthum, noch etwas anders, da gab er ihm 
Weisheit und alles andere auch. Alfo Hoffen wir, E. F. ©. ſeyn 
ſchon erhört. So wollen wir mit unferm Geiſt auch zu Negensburg 
feyn. Chriſtus wird auch dafelb mitten unter feinen Feinden 
regieren, wie ers bisher noch immer beweiſet bat. 

Denn ob wir der Sachen zu gering und unwürdig find, fo if 
fe doch fo gut und gewiß, daß fie muß Gottes eigene Sache beißen, 
und nicht unſere. Wird er nun.feiner cigen Sachen vergefleur 
Das follen fie wohl erfahren, länger je mehr: darumb wollen wir 
getroſt und unvergagt feyn. Denn Gott kann nicht verlieren, ob 
wir gleich drüber geflemnet werden; fo werden wir zulcht uud 
mit gewinnen. Es heist und bleibt dabey: Wer mich befennet 
für den Menfchen, den will ich befennen für meinem 
Bater und feinen heiligen Engeln. Da wollen wir uns 
drauf verlaffen, Amen. 

Ich bedanke mich gegen E. F. ©. des Bechers, fo mir geſcheukt. 
Befehl Hiermit E. F. ©. dem lieben Bott, in deß Sachen E. F. G. 
ein Legat worden ift: der gebe E. F. ©. ein Herz, das da fühle 
und erfahre, daß fie Gottes Legat find, fo wirds fröblih und 
getroſt ſeyn. Denn das iſt auch allzeit mein Trotz geweſt bisher, 
daß ich gewiß bin geweſt, die Sache, fo ich führe, nicht mein, 
fondern Gottes fey, der babe Engel genug, die mir beyſtehen, 
oder wo fie mich bier laſſen, doch dort und beffer empfaben, Amen. 
Sonnabends nach Invocavit, 1541. 

E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 





16. März. NO. MDCCCCLXXI. 
An Melanchthon. 


8. bezenat feine Unsnfeiedeubeit mit dem bey der Regendburger Vergleichſhand⸗ 
fung sum Brunde gelegten fogenannten Regensburger Interim. 





Aus ur Schmidiſchen Sammlung ju Helmſtädt bey Schüße I. 134. Wir 
habe CGodd. chart. 451. fol. 185. 4. Bibi. Goth. und Aurifaber Ill. £. 333. 
verglichen. 
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G. et P.' Ex literis tuis intelligo , mi Philippe, quantum ode. 
ris istos falsos Eccios: 1) sed faciet Deus ex hac tentatione 
quoque proventum, et confundet .mendaces. Audio quodue, 
vobis oblatum esse a Caesare librum iHum, quem Marchio ad 
me misit, secreto ımysterio, ?2) in quo omnia ante a Papistis 
docta 3) a falso sensu trahuntur’ et ornantur tolerabili. (Quod 
si factum est, tunc manifestum est, totam actionem eorum 
institutam esse ad fucanda omnia idola sua et retinenda. In qua 
re primum #) in hoc 5) laudandi sunt, quod ex ore proprio 
condemnantur, 5) fatentes, ea in pernicioso sensu esse dicta,?) 
haud dubie in posterum 8) facili opera in eundem sensum re- 
ducibilia, ?) si tamen 10) unquam erit, ut a #) priori ”) sensu® 
impio ?3) proprio per totum orbem purgentur. Deinde quod 
fatentur, ea posse pio sensu intelligi: i. e. dum optima sunt, 
tamen sunt ambigua et dubia: quo nomine cum defendantur, 
non possint atrocius damnari. Ut quid in Ecclesia sustinentur 
dogmata, primum nec praecepta a Deo, ncc necessaria, dein- 
de, ubi sunt optima, sunt sua natura ambıgua et periculosa, 
pessima et damnatissima? Sacrae scripturae et divinitus prae- 
ceptae '%) ambiguae non sunt sua natura, 15) sed nequitia du- 
biorum, ı. e. 2°) ınstabilium et incredulorumn hominum. Sed 
Dominus erit vobiscum, ut furiosum Diabolum conculcetis. 
Quum re 17) constet, eorum dogmata fuisse et esse in abusu 
et impio sensu anımarum infinito malo: ferendum non est, ut 
omnent."r nunc bonn sensu et interpretatione commoda, sed in 
poenam potius autorum scandalorum et dominorum malorum 
illatorum %) tollantur et perdantur funditus, ut non solum 
superflua et inutilia 9) et non necessaria, sed ut faciliter 20) 
reparabilia in priorem abusum, sicut serpens aeneus propter 
abusum??!) perditus est ab Ezechia, cum nec necessariüs, sed 
tantummodo 22) periculosus esset. (Qui amat periculum, peri- 





1) Codd.Goth. fucos. 2) Aurif. ministro. 3 Codd.G. data. 4) A. nie 
mium. 5) Nah A. — Ed. hoc. Codd.G. hic. 6) A. coudemnentur. 7) A. 
fuisse ohne dicta. 8) Codd.G. postremum. 9) A. reductibilia. 10; C.186. 
A.tum. 41) YabA.— Sch. Codd.G. unafl.uta. 12) Sch. Codd. G. + uno. 
13) Sch. improprio. 14) Codd.G + et necessariae. 15) A. — sua natura. 
16) Codd.G. et fl. i.e. AND A. Quum enim. 13) A. sed in praesentia putius 
autorum scandalorum damnentur malorum illorun. Ich habe hiernach autoruın 
datt malorum in den Tert aufgenommen. 19 A. — et inutllia. 20 A. sed er 
taciie. 24) A. + etiam substantialiter. 22) Sch. et taınen. Codd.G. et tum. 
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bit in illo, quia tentat Deum in temeritate sus. Sed quid ego 
sas Minervam? Caeterum salva sunt omnia vestra. Opto vos 
propediem'reduces et salvos. Saluta nostros omnes. Ego pau- 
latim senesco Dei graua. Vale. 1) 46. Martii, MDXLI 


Tuus Mart. Lutherus, 





3. Mär. - NP, MDCCCCLIXXIL 


An Auf. Menius. 
Ein ölonomifcher Auftraa ; von Sr. Moconius Genefung. 





Aus einer Wolfenbüttelfchen, vormals Gudiſchen Sammlung f. 244. 
bey Schüge Il. 136. : 


Yenerabili in Domino Viro, Jasto Menio, Episcopo 
Isenacensi Metropolitano, fratri suo charissimo. 


Nini, mi Juste, scribere nunc volui, nisi ut cures 40 illos 
fiorenos annuos, meo Georgio donatos a Principe, extorqueri, 
si permoveri non possunt, ac per nostros bibliopolas redeuntes 
e Francofordia huc perferri. Idem rogo, ut me deindeps mo. 
lestia liberes. Ante annum ipse coram cum essem cum Philippo 
Isenaci, usque in illum diem dilatos extorsi. Video eds gr. 
vatim boc facere, etnovam exactionem confinxisse super illos 
40 florenos: adeo sibi ex muneribus jus faciunt, 2) et nmfunus 
pro jure exigunt. 

“ Ex Crimitzsch nihildum xocepimus: quin arbitror, eos 
vixdum attigisse Ratisbonam, qui hinc missi sunt. Gaudeo 
valde, Fridericum (Myconium) restitui nobis. Deus audit 
orantes Ecclesiae suae, ita ut palpare cogamur. Ego quoque 
quanıum sinit Senectus, ad vernam ?) istam auram utcunque re. 
spiro, qui mori decreveram, oppressus tam violentis Auxibus 
capitis. Saluta uxorem et liberos tuos, praesertim Timotheolum 
meum nucilegum. Salutate omnes vestros. Die Incarnationig 
Filii Dei, 25. Martii, MDXLI, 

Tuus Mart. Lutherus, 





1, Sch. A. — Vale. 2) Berm. ſt. ſaciant. 3) Berm. fl, variam 
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31. Marz. | NO. MDCCCCLXXIIT. 


An den Kurfürfien Kobann Friedrich, 


Bon einer Untervebung 2.8 mit bem Kurfürften von Brandenburg und dem 
Sürften Georg von Anbalt, betreffend den Regensburger Reichätag. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 169. &. 9235 vo. Baia 
XVII. 69. Wir haben dab Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surfen und Herrn, 
Seren Johanns Friedrich, Zerzogen su Sacfen,. des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfurft, Eandarafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
3u Wogdeburg, meinem gnaͤdigſten Herrn. 


©. u. F. Durchleuchtigher, Hochgeborner Furſt, guädiger Herr! 
Sch Habe heute frube müflen (mie ungeſchickt ich geweſt) zum 
Kurfurſten zu Brandenburg komen. Unter andern Sachen, fo den 
Reichstag belangend, iſt auch das furgefallen, wie es gut wäre, 
daß die Kurfurſten eins Gemuths und freundlichg Willens gegen- 
ander wären, Und der ‚von Anhalt, Zur George, Dumpropfl, 
hernach infonderheit mich bat, daß ih E. K. F. ©. wollte fchreiben 
und bitten, daß &. 8. F. ©. D. Melchiorn ”) erleuben wollten, 
mit dem Markgrafen gen Regensburg zu veifen, angefeben (das 
waren feine Wort), daß E. 8. F. ©. loblich fey, fo einer von 
Wittenberg bey dem Markgrafen wäre, und dienete dazu, daß 
guter Wille gefordert wurde zwifchen E. 8. F. ©. beyden. Sol⸗ 
ches hab ich nicht wiſſen abzufchlahen. Ich hätte wohl gern angeregt, 
was Urfachen auf jener Seiten gegeben wurden zu Ummillen; aber 
Damit ichs nicht ärger machte, hielt ich inne, als ein Theologus, 
der zum Frieden rathen fol und lehren, auch alle Anftoße und 
Berdruß zu vergeben. E. 8. F. ©. werden ſich hierin wohl wiſſen 
furſtlich und chriftlich zur ergeigen. Hiermit Bott befohlen, Amen. 
Dornfings nach Lätare, 1541. 


E. 8.8.6. 
unterthäniger 
Martin Luther. 


DD ————— —— —⏑⏑ 


°, Kling, Pros. dev Rechte. 
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Vor dem 4. April. NO. MDCECCLXXIV. 
An Melauchthon. 


Neuigkeiten von Haufe und Troitfprüche. 


Aus Yurirabers ungebrudter Sammlung f. 354. ben Schünme I. 178. 
— 
G. etP. Etsi nihil erat, quod ad vos scriberem, mi Philippe, 
nolim tamen sine meis ad te nuntium istum !) venire, scilicet 
ut sciretis, vel hac teste manu mea nos adhuc vivere: tamen 
hodic, cum sol esset serenus, aura plane favonica, et terra 
Jucundior solito, sensi non nihil melius habere me. Domi 
vero tuae omnia bene habent, et praesertim falsum est m hoc 
filio somnium tuum. Annula Sebaldi et neptis tua levi non 
puto tangebantur calore, sed niliil est periculi. De Blanco 
nostro scribent tibi alii: ante est defunctus, quam resciscerem. 
Fertur sibi non consuluisse, dum in febri balnea non vitaret, ' 
simul et sitim largis bibitionibus extinguere vellet, quibus 
rebus se ipsum extinxit. Nos interim Principem oramus, ut 
de stipendii ejus parte musicam constituat. Quid in aula sit 
futurum, ignoramus. Interim ad nos venerunt literae Buceri 
ad te scriptae, quas legimus , de adventu Contareni Cardinalis 
et aliis historiis, quas ex ipso te jamdudum audisse cerium 
est. Gratulor istis monstris istum contemtum. Deus adhuc 
addat multa millia in vindictam incendiorum, ut in omnium 
blasphemiarum, Amen. Novam tamen Satan invenit artem 
nos occidendi: toxica miscentur vino, lacti gypsum. Denuo 
Jenae duodecim extincti venenato vino: sed id ipsi vino, ipsi 
gulae imputamus. 'Tamen Magdeburgae et Northusae depre- 
hensum esse dicitur lac venale fuisse intoxicatum. Sed Christo 
omnia sunt subjecta sub pedibus, quamdiu ılle volet, et quan. 
tum volet, nos patiemur. Interim regnamus nos, et illi per. 
eunt: velint, nolint, terram relinquent super stabılitatem suam 
fundataım, et orbem terrarum ad Aumina praeparatum. Coelum 
vero Domino coeli multo minus auferent. Eo vero salvo et 
vıro et regnante nos quoque salvi, vivi et reges manebimus, 
subjectis inimicis sub pedibus nostris, Amen. Salutant te et 








1. Der, ſt. ipꝛam. 
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vos omnes Eeclesia nostra, quae et orat pro vobis fideliters 
Nolite timere: angeli estis, imo legati, soilicet magni Angeli, 
quos archangelos vos, ) non nostros, sed’ Ecclesiae, imo 
ipsius Dei, cujus esse causam, quam agitis, ne portae quidem 
inferorum. negare possunt, et si resistunt, non praevalebung 
tamen, Vicit Leo de tribu Juda jam olim a principio mundi, 
sed antequam mundus fundaretur, ut nihil sit, guiequid Leo 
et Draco contrarius mordeat, moliatur, efliciat. Vale, saluta 
omnes nostros meo nomin& reverenter. Auno MDXLI. 


T. Martinus Lutherus D. 





- 4, Aptil. No. MDCCCCLXXV, 


An Melauchtbom. 


2. Änffers feine Unpufeiedendeit mit den Regensburger Berhandlungen uud 
befonders der Befinnung des Landgrafenn v. 8. 


‘ 


Aus der vormaligen Olearifchen und hernach Werusdorriichen Samm ⸗ 
lans in Wittenberg dev Schüße 1.137. Wir haben Aurifaber II. 6.319. 
vergliden. 


Gratiam et pacem. Alteras*) has ad te seribo, mi Philippe, 
nam vestras ad nos speramus esse in itinere. Ego oro Do. 
minum, üt gubernet et servet vos ab insidiis Satanae, et in. 
Primis custodias nos a Jasone ꝰ) et sui similibus. Nam Prin. 
@eps noster optimus hodie per D. Bruck dedit mihi legenda 
eonsilia ejus in pace ineunda cum Caesare et parte adversaria. 
Video, eos putare, causam hanc esse quandam comoediam 
inter homines, cum res declaret, esse tragoediam inter Deum 
et Satanam, ubi res Satanae fiorent, Dei autem sordent. Sed 
eatastrophe erit, ut solet ab initio, et liberabit nos quoque 
ipse poöta hujus tragoediae omnipotens. Lratus scribo, et 








— — — 


2) Biell. dico archangelos vos; oder: quös arch. voro. 
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ndigne ferens istorum ludibria in re tanta. Sed sic oportet 
Seri, ut simäles S. Paulo, imo universae Ecciesiae inveniamur, 
scilicet falsorum fratrum periculis obnoxii, ut signaculum 
Dei certum in nobis fiat. Novit Deus, qui sunt ejus.. Plura 
scriberem, nisi scirem,, te quoque odisse tales et talia. Quid 
cum disputamus de neutralibus, *) ut vocant, neglectis pri. 
marlis articulis,, scilicet de verbo et sacramentis, quae Deus 
sequirit, et in quibus simul ipse negligitur, immo tentatur et 
ostentui habetur? Pulchra scilicet pax in neutralibus erit, 
interim seriis et solidis per impoenitentiam posthabitis. Sed 
de his, ubi vestras viderimus. 


Omnia suht Dei gratia in familiis vestris salva. Licentiatus 
Blank obdormivit febri, ut dicitur, balneis et potibus nimiis 
et.indifferentibus irritata. D. Augustinus graviter decumbit. 
Caetera sunt, ut reliquistis. Venit ad comitia Marchio cum 
Anhaltinis plenus spebus bonis et magnis de Caesare, imo et 
de,toto papatu. Utinam dimidio non fallerent. Vale et saluta 
omnes nostros. Fer 2. post Judica (4. Aprıl.) MDXLI. Ego 
solus ın Ezechiele aedifico, sed sensim, propter imbecillitatem 





cerebri. Urgent enim typographi. I 
. Martinus Lutherus. 
Anfang Wprils. ”) NP, MDCCCCLXXVI. 


An den Kanıler Bräd. 


2. zeigt fich ſehr wenig gemeint zu den Vergleichs Unterhandlungen, Die im 
Regensburaq follten vorgenommen werden, und ift ſehr argwöhniich au Bucer 
und den Landgrafen von Heſſen, wegen ihrer Friedensliebe. 





Ex Autogr. Seidel. im Leipı. Suppl. No. 180. €. %.; bey Wal 
XVI. 834. Das im Cod. Seidel. su Dresden befindliche Original iſt für umd 
verglichen worden. 





*) Landgraf Philipp harte diefen Ausdruck nebraucht, Den man ihm fehr übel 
nahm. ©. SeckendorfL.Ill. p. 354. **) Dieſes Berenten war dem Echrei⸗ 
ben des Aurfurften von 7. Aprit an seite Gefandten beugegcben. 


x 
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Dn. Doct, Brüden, Bcdeuten Martini Luthers D. 


Eruch. bedent ich, Daß ich dem Sandarafen und Vueeto nichts 
meht will vertrauen. 

Zum andern laß ichs bleiben bey den Artikeln zu Schmaltalden 
angenommen; beffer wirds nicht werden, weiß mich auch weiters 
nicht zu begeben. 

Mein lieber Herr Doctor, mit eud) rede ih, als für M, 6, 
Herren gegenwärtig, daß michs gnug verbremft auf den Randgrafenr 
und die Seinen, daß fie das Vater unſer fo umbkehren, und erilich 
Nuge und Friede ſuchen, unangefeben, wo das erft, nämlich 
Gottes Namen, Reich und Wille, bleibe. Was tits, daß man die 
Muden feiget, und die’ Kameelen verfchlinget? WIN man in der 
Religion Bergleihung ſuchen, fo bebe man erſt an, da die dründ ⸗ 
lichen Stüde find, als Lehre und Sacrament; wenn dieſelbigen 
verglichen find, wird das ander äufferlich, das fie Neutralia heißen, *) 
ſelbs fich ſchicen, wie es in unſern Kirchen gefcheben tft: fo wäre 
Gott mit in der Concordia, und würde die Ruge und Friede ber 
Mändig. Wo man aber die großen Stücke will laſſen fichen, und 
die Neutralia handeln, fo ift Gottes vergeſſen; da mag denn ein 
Friede ohn Gott werden, dafur man lieber möcht allen Unfriede 
leiden. Es wird doch geben, wie Ebrifins Matth. 9fprichts 
Der neue Lappe auf einem alten Rod macht den Rif 
ärger, und der neue Mofi zufprengt die alten Fäffer 
Man machs entweder gar neu, oder Inf das Fliden anſtehen, wie 
mir gethan haben, fonft ifis alles vergeblic, Erbeit. 

Sch forge, der Landgraf laffe lich ziehen, umd jöge uns gern 
mit fih. Aber er hat ung (meine ich) guug und wohl gejogen in 
feiner Sache, er fol mich nicht mehr ziehen! Ebe wollte ich die 
Sache wiederumb zu mir nehmen, und alleine (wie im Anfang) 
fleben. Wir wiflen, daß es Gottes Sache iſt, der hats angefangen, 
bisher felbs gefühser, und wird es hinaus führen. Wer nicht 
bernach will, der bleibe dabinten; der Kaifer, der Türk dazir und 
alle Teufel follen bie nichts getwinnen, es gebe uns drüber, wie 
Bott will, 

Mich verdreußt, daß fe dieſe Sachen achten, als feyen es 
weltliche, Eaiferliche, turkiſche, fürftliche Sachen, darin man mit 





Pe 
*) Bgl. Die Anmerkung sum vor. Br. B 


N 
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Bernunft mitteln. und meiſtern, geben and nehmen Fänne. Es if 
"eine Sache, da Bott und Teufel fampt beyderfeits Engeln felbk 
innen handeln; wer das nicht gläubt, der wird nichts Guts hierin 
ſchaffen. 


Solchs weiß ich wohl, daß ihr ſelbs auch denket und wiſſet; 
muß es aber alſo reden, daß ihr ſehet, wie mein pr. nr. zürnet 
und Flagt uber falsos fratres, die ung mehr denn alle Feinde 
Schaden thun und Mühe machen, wie Zudas sc. 


Es And, Bott Rob! uffere Kirchen in den Neutralibus fe 
zugericht, daß ein Laie oder Walh oder Spanier , der unfer Bredigt 
nicht verfichen könnte, wenn er fäbe unfer Mefie, Chor, Orgeln, 
Sloden, Eafeln ꝛc., würde er müflen fagen, es wäre ein rechte 
päpſtiſch Kirche, und Fein Unterfcheid oder yar wenig gegen die, 
fo fe felbs unter einander haben; was follen wir denn mehr thun, 
ohn daß wir des Randgrafen Dunken nach bie unfer Kirchen zurütten 
‚und irre machen, und dort bey den Papiſten nichts ausrichten, 
denn daß wir uns felbs (unter gutem Schein) zurtrennen unb 
felbs unter einander uneins werden. Das wollte der Teufel gern 
‚baben, Bott wehre ibm! Amen. 


Der Kirchengüter halben iſt auch nichts zu weichen. Es fey 
denn, daß die Papiſten zuvor ihre Abgötterey und Gottesläſterung 
erkennen und büßen. Wie ſie wiſſen, daß Gott fordert und haben 
will, der nicht will vergeben, noch ſo hin laſſen gehen unbußfertige 
Abgötterey und verſtockte Gottesläſterung, und freylich nicht ſolchen 
Friede will von uns wiederumb angenommen und gelitten haben, 
oder wirb uns fanıbt ihnen verdammen. Wenn fie gebüßet haben, 
und ihr läfterliche Klofierey verdammt, und wollen uns belfen 
predigen, Kirchen und Schulen treulich regieren, fo follen fie 
Güter guug finden; mo fie das nicht thun, fo geben fie zu verfichen 
sröblih, daß wir follen als die Mbtrünnigen vom Wort ihre Ab⸗ 
götterey annchmen, dulden und helfen fchüben. Das thue der 
Teufel, und es gebe uns drüber, wie Gott will. Sch wollt wohl 
weiter mit euch reden, aber ich dar 1) die Luft nach dem Kopf mit 
viel Heben nicht verfuchen. Ich thu wohl mit Schreiben ſchier 
zu viel. 





1) D. i. darf, nach altdeutſcher Dethograpbie thar, Eripi. darf. Im Oris. 
angeblich thue, was feinen Sinn gibt. 





4541. aut, 
12. April... No. MDCCCCLXXVII. 
An Melauchthou. g 


2. ermuntert ihn; wegen der Cache des Evangeliums Muth zu faens über ı 
jeine Echrift gegen Herzog Heinrich v. Brannjhweig und feinen heitigen Kovfı 
und Obeenduf. 





Bey Buddens p- 271. ein Etück, und beurfeh ben Walch XXI. 1309.; von ⸗ 
Rändig aus Unrirabers ungedructer Sammlung £. 322. bey Shüge III. 198. 
Bir haben Aurif. und Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


„Dr. Philippo Melanchthoni „ Christl discipulo et Hegato, . 
Regensburgae, 


Beta et pacem. Accepimus jam alteras vestras literas, 
mi Philippe, et licet dextrae tuae confräctae me misereat, ta. 
men ego neue tuis ominibus, *) neque meis credo.2)*) Res 
nostrae non casu, sed certo net), non quidem illo nostro, ?) 
modo 3) tam feliei scilicet, imo solius Dei geruntur. Verbum 
<urrit, oratio fervet, 5) spes tolerat, fides vincit, ut palpare 
<ogamur 6)'et nisi caro essemus,, 7) dormire possemüs feriari. 
que, 8) scilicet memores illiusMosaici: 7os quiescetis, Do- 
minus pugnat?) pro vobis. Nain etiamsi omnia aliter veli. 
mus consulere, %) dicere, fäcere vigilantissimi: si Deus it) 
non pugnarit, frustra nos t2) vigilaverimus: illo vere pugnante 
aon frustra dormierimus. Et certum est ipsum pugnare et 
paulatim et pedetentim descendere %) de throno ad judicium 
illud expectatissimum. Multa sunt nimis a) signa, quae id 
mihi persuadent. 

Res in domibus vestris salvae sunt gratia Dei. Nolite 
timere, estote 5) fortes et laeti, nihil soliciti. Dominus prope 












— — — 


VO Verm. ſt. omnibus. 2 Anrif.cedo., 3) A.—mostro. 4) Budd. 
C.6.— modo. 5) A. servat. 6) B. cogimur. 7.6.4. t'Deo morl. 
possemus secure, imo. 8%) C.G.— feriarique. 9) C.G. pugnabit. 1M A. 
eurare. 11) C.G. A. Dominus. 12) B.C:G.— nos. 13) et paulatim 
et pedetentim descendere. 49 C,G. t mihi. - 15) A. in opere, 








*) Mel. hatte auf der Reife das Umglüc gehabt, eine Curation am Arm du 
befommen: darin fand er, ſcheint ed, eine böfe Vorbedeutuns / wie andermärts 
eine Strafe. S. Mel. Epp. L. IV. ep. 235, 236. 
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adest. %) Agant, quicquid ppssunt Henrici, Episcopi, atque 
adeo Turca, et ipse Satan. Nos regni filii sumus, qui illum 
consputum ?2) et occisum denuo ab istis Henricis salvatorem 
colimus et exspectamus. 3) 


Relegi libram meum contra istum Diabolum Mezentium, 

et 4) miror, quid mihi acciderit, ut tam moderatus fuerim. 
Deputo id valetudini capitis , quae non est passa animum meum 
erectiore et valentiore impetu 5) raptum. Sed redeat, si Do- 
minus volet. Tractasse tamen 6) me rem 7) aliquantulum juvat 
de Ecclesia. Valetudo mea profecit. Quem tu prophetasti flu- 
xum esse capitis, vere intellexi, quid Auxus capitis. 9) Nam 
tantam phlegmatis, ?) rheumatis ?%) et pituitae per collum et 
nares descendit, ut mirer vehementer, quomodo caput jam 
senio et labore fractum ista monstra apud se intus ferre po- 
tuerit, et non potius singulis horis apoplexia, vertigo, epilepsia, 
et si qua 1!) similia, me subito prostraverint. Denique 12) col. 
lectis viribus ın pus versi fluxus in aurem laevam die Palmarum 
caput, imo vitam meam ita invaserunt, 2) ut prae dolore in. 
tolerabili obortis 14) lacrimis (quod non facile soleo, etsi minus 
Nluebant, quam vollem) iso Domino : Aut ista desinant, 
aut ego desinam. Neque enim erat biduo ferenda ista aoutis- 
sima pugna naturae, sed sequenti die soluto ulcello auris pro. 
dit sane 15) foeda, lurida et cruenta sanies: neque ab hao 
hora cessat fluere. Interim in capite sunt marium omnium et 
arborum venti, ut nihil audiam, nisı quis me fortiter inclamet. 
Medici beng et laete promittunt, esse purgationem salubrem: 
id exspecto. Dominus faciat, quod bonum est. Hoc sane 
lucrum est, quod tutius lego et scribo, contemtis molestiis 
vertiginis, etiamsi nondum somno frui licet, quo soleo. Non 
haec scribo, ut tu mihi omnia ex hoc facias, sed iit scias, 
Dominum esse in morte vitam. Orationi Ecciesiae hanc pur. 
gationem imputo, alioqui impossibile fuerit istam camerinam 
capitis mei tam diu ferre. Valcte et orate %) pro nobis, siout 





1)C.G. A, est. 29 Sch. consultum.. 3) Eoweit Be 4) C.G. — et. 
$) C. G. erectiorem et valentiorem in opere. 6) C.G. — tamen. 7) C.G. 
eam rem me. 9 C.G. Quem — — capitis, verum non intellexi, quid sit 
fl. cap. 9NC.G.—phlegmatis. 40) A. muci. 11) C.6. +sunt. 19C.G. 
+ nunc. 13) C.G. Invaserant. 14) C.G. ingemo. A. magnis. 35) C,G. 
strues und — sales. 16) C. G. Vale et ora. 
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nos facimus pro vobis. De altiis alii forte seribunt. ?) Feria 
3. 2) Palmarum, anno MDXLI. 
T. Martinus Luther. 





18, April. NP. MDCCECLXXVIH. 


An Melauchthon. 


2. freut fich über den guten Anfang der Vergleichſshandlungen, und ſchreibt 
Neuigkeiten, wobey er jedoch auf Amäderi, der nach Negendburg gins, verweidts 





Aus der Shmidifhen Sammlung su Helmftadt bey Schlige I 140. 
Bel. Aurtifaber Il, f. 323. 


Phil. Melanthoni, Legato Filii Dei et fidelium. 


G. et P. Accepimus epistolam tuam in die Paschae, in qua 
scribis, inchoatas deliberationes comitiales, mi Philippe. Det 
Dominus, ut feliciter procedant. Nam quid possumus sßerare 
toties delusi et impediti? nisi forte gemitus ille 3) Ecclesiarum 
inenarrabilis tandem aliquid fecerit. Dominus, qui vooavit et 
misit vos, Cujus estis legati, discipuli et martyres in causa hao 
sua sancta, servet et gubernet vos in finem irreprehensibiles, 
ut fructum multum faciatis. Istis gemitibus sumus vobiscunt 
et inter vos, et in medio luporum: et ille noster, cujus $) hoc 
desiderium nostrum est, ?) cui non est absconditus gemitus, 
ille novit, quid’ postulet Spiritus pro nobis, 6 scilicet, ut 
nomen , regnum,, 7) opus Dei promoveatur in aeternum. Qui. 
bus obtentis Christus 8) vicissim pro pane, debitis tentationi. 
bus malis nostris solicitus erit, (?) sicut dicit Psaltes:?) Dormis 
nus solicitus est mei. 


De nostris rebus ideo minus scribo, quod 10) Amsdorfius 
ipse venit, licet invitus, neque tamen differtus spebus maximis, 
sicut Marchio. Editus est libellus sub nomine Satanae ad 


1) C.G. scribent.. 5 C.G. sexta. Budd. 22. April. 3) Aurif. — ille, 
4) A etille. ante em. 5) A. tet, 6) Verm. fi. vobis. 7) A. nomen 
segium. 8) A. ipse, 9) A. Psalmus. 10) A. quia. 
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‚Mezentium, 1) reprehendentis eum, quod non timulantius et 
tectius mentistur et insaniat. Sed pulcherriinum po&ma hos 
incipit agere, ut causam Landgravii 2) notam vobis, 3) si qua 
esset, defendi posse publice glorietur, tamen interim consistat #) 
in negando. *) Ilie Melsingen 5) nebulo tam bona 6) sua diota 
dificilius, quam flammam in ore suo retinet.”’) Cetera D. ipse 
Amsdorfius. Ego adhuc sedeo surdus et immundus auris meae 7) 
Auxibus mire, nec sine suspicione longloris vel pejoris mali. 
Christus vivit, qui utinam tollat animam meam in pace Do. 
mini.8) Dei gratia paratus sum ?) et cupidus solvendi. Viæxi, 
ef.quem cursum dederat Deus ipse, peregi. Et nunc fessa”%) 
mei trans coelos pergat imago, Amen. Bene in Domino va. 
lete, cujus Spiritus sit vobiscum. Saluta omnes nostros reve. 
renter. Salutant vos omnes nostri et nostrae, salvi, salvae, 
et salva omnia Dei gratia. Feria secunda Paschae. #) 


Martinus Lutherus D. 





20. Apeil. | NO. MDCCCCLXXIX. 


An den Herzog Albrecht von, Vreuſſen. 


2. empfiehlt ihm den Mag. Johann Dotfchel , welchen er in Wittenberg Thes⸗ 
Sogie ſtudiren laſſen, und der nun in feine Dienfte sine. Dann Neuigkeiten vom 
Meichttage su Regendburg und daß der Herzog deinrich von Brauuſchweig ber 
Vrandſtiftuug überführt werben. 


1 





Aus Fabers Briefſammlung &. 36. 
EEE - — — — 


1) GSeh. Merentlum. Es iſt Herzog Heinrich v. Braumſchweig. 2) Sch. N. 
8) Aurif. nobis. 4) 4. consistit. 5) Verm. fi. Mesingen bey A. Bel. Br. 
v.10. Ian. 1542. 6) A. horrenda, 7) Berm. fl. anus mei. Sch. daflir f. meis. 
D A., F dum. 9)A.sim. AIDA. tosta. 1hh Sch. — Fer. etc. 





*) Ein Gedicht dieſer Art vom I. 1540. kann ich nicht nachweiſen. Hr. Prof. 
Beeſenmeyer kennt: Ein lufig Geſpräch ber Teufel und etlicher Kriegdient 
von der Flucht ded großen Scharrhanfen H. Heinrich v. Braunſchweig 4. 28. 1542. 
**) Ber der Melfingen, vielleicht eine Perſon mit dem Pastor Melsingensis im 
Br. 9. 10. Jan. 1542, war, weiß Ich nicht. Melfingen war eine ber Nefidenzen 
des Landgrafen. 


a5it. "36 


©.n. 8. Durchteuchtiger, Oochgeborner Furt, -onädiger Herr! 
Nachdem fich DM. Yobannes Dotfchel Eurn F. G. zu dienen vere 
bunden zwey Zahr lang, als bat er fich aufgemacht und kompt/ 
feiner Zufage Folge zu thun. Witte aber demuthiglich, E. F. G. 
wollten ihm gnädiglich befobfen baben; denn «8 auch bey uns 
Mangel an Berfonen if. Wie es bieranffen ſtehet, werden E. F. G. 
dom ihm wohl vernehmen. Der Kaifer ſtellet fich zu Negensburg 
aufm Neichstage fo gnäüdig, daß es den Paviſten das Herz macht 
brechen. Es in furbanden, daß der Kaiſer etliche Furſten und 
Dostores nennen fol, die ale Artikel der Religion freundlich 
unterhandeln follen, darauf die. Vapiſten ihn furbebalten, zu vers 
werfen, welche ihnen nicht gefällig, das fol der Kaifer verſchmahen. 
Mas werden wird weiß der liebe Gott, der mach es alles gut, 
Amen. 4 R f 
Heinz von Braunſchweig iſt nu uberzeuget, daß er Erz ⸗ Meu · 
qhelmordbtenner fen, und der großt Boſewicht, den die Sonnen 
beichienen hat. Gott gebe dem Bluthunde und Barwolf ?) ‚feinen 
Zohn, Amen. 

Der Zurfe fompt mit Gewalt uber Dfterreich, fein Vortraben 
haben ſchon einen Flecken in Ungern dem Ferdinando jamerlich 
zurifien, und alles erwürget. 

Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen, Mittwochen in 
Dias, 1541. B 

" es. - 


willigen — 
Martins kathen. 





20. April. NO, MDCCECLAXX, 


An Melauchthon. a 
2. warnt ihn, vor Biftmifderen auf feiner Hut zu ſevn. 





Hub der Shmidifhen Sammlung sm Heimpädt bey Schüpe I. 28. Wr 
baben Aurifaber III. f. 324. W. Cod. Goth. 185. 4 verglichen, 


G. er P. Uoaie 20 Aprilis Iiterae tuas, quas 14 Aprilis dei 
deras, mi Philippe, accepi, bonas gane et laetas de optima 





4) Feb. Beerwolf. 
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Caroli’voluntate. Deus perficiat, quod incepit, et non desimat 
persequi lucifugas istas vespertiliones,, donec oriatur sol justi. 
tiae palam eos damnaturus, Amen. 

Toties oblitus sum 1) admonere, ut tibi caveres a convi. 
viis. Monstra hic interim crebrescunt veneficorum. Erfordina 
aromata et pharmaca aromatica mercatorum deprehensa sunt 
infecta venenis. Altenburgi una in mensa 12 venenum sumse. 
runt in condimentis et exstincti sunt: sic et Jenae et alias 
Diabolus mittit suos veneficos. Miror, quid sit in Magnati. 
bus, 2) ut non vigilent in tanta furia Satanae. Nihil deinceps 
tıtum erit emere aut uti. 3) Denique narrabo fabulam, quam 
narrabat 4) heri Jacobus Walch, 5) scriba nostrae aulae. Ve. 
nisse in quuddam,, nescio quod, oppidum duos viros, specie 
religiosos, quasi ambientes ministerium verbi in nostris Ec. 
elesiis. Habuit quilibet suanı sicam (?), quam hospiti, quoties 
egrederentur, diligentissime commendarant custodiendam. Tan. 
dem hospes nimia illa diligentia motus incepit 6) sciturire, 
quidnam in istis sicis sit, et, aperta una post alteram, invenit. 
eas refertas hostiis minutis, quibus laici communicant, et nil 
fofte suspicans mali, quasi lusurus eorum viaticum, 7) unam 
accipit, 8) et pulmento miscet, illis proponendo ?) in prandio, 
forte risum moturus. Illi autem, sumto pulmento, illico mor- 
tem obierunt in mensa. Sit fabula: tamen certum est, veneß. 
cos vagari. Ideo pro vobis valde soliciti sumus, tamen illo 
nos solamur: Angelis suis mandavit de te etc. et ipse faciet, 
ut nihil sit opertum, quod non revelelur, sicut fecit in Me. 
zentio, %) filio Diaboli. 

Omnia hic salva sunt, Dei gratia. D. Jonas Halae prae. 
dicat istis sanctis 11) feriis Paschatis, *) fremente arce, sed vo- 
lente populo 12) et Senatu. Ego adhuc sub Mose immundus 
fluxu auris sedeo, aliquando vitam, aliquando mortem cogitans, 
Fiat voluntas Domini, Amen. Vale in Domino in aeternum. 2) 


20. April, MDXLI. 
Martinus Lutherus, 





Ed. tte. 2) C. G. Aurif. magistralibus. 3A. — aut uti. 4) Sch. 
narrabit. „2A. Wal. 6)C.G. incipit. 7) C.G. viatum. 8) C.G. arripit. 
Y% C G. imponendo. 10) C.G. + naturali. 11) C.G. illinc, A. — sanclis. 
1% er) Principe. A. plebe. 13) Sch. — Vale’etc. 


#) Er predigte d. 15. April. 
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Avril. NO, MDECECLKXXNI. 


. An Juſtus Fonas. 
& sidt fein Gutachten über die Austheiluna des Abendmahls in Hade- 





haus dem Original Sen hüge 1.14. Wir haben Aurifaber III. £ 33%. 


| und, Cod..Goth. 187. 4. verglichen. 


Hissimo Firo, D. Justo Jonae, Doctori Theologiae et 
Christi in Halli Legatu fidelissimo, suo in Domino 
majori. :) 


kam et pacem in Domino, Quod petis, mi Jona, consi- 
lin communione Sacramenti restituenda, tu ipse melius 
8, qui cofäm populi et Ecelesise 2) mores vides. Ego 
BE: non esse satis, plebem probe instructam ad perci- 
communionem, sed oportere 3) etiam animatam esse 

ira füturam prohibitionem tyranni, #) ne. tune turpiter red. 
ad yomitum, et fant novissima pejora prioribus. Quod 

kploratos habes, eos fore frmos in confessione , cum illis 
omine Domini pergas quam primum perficere, quod coe- 
» Neque enim Sacramentum est Episcopi res propria, 
ıe Senatus, sed ipsius Eoclesiae, quae illud postulat, cui 
licet negari, quod Christus pro «a instituit, atque ili 

t, Cum igitur sis in legitima vocatione verbi per Ecclesiam 
am positus, qui verbum illis ministras, et ministrare co. 
5, multo magis Sacramentum, praesertim.üis,, qui volentes 
dent, ministrare-cogeris, atque ita medio tutus-ibis dicens, 
wem instituere pro tota civitate Hallensi communionem, 
) cogere, ut accipiant omnes, sed debitorem esse te hos 
pore 6) istis personis, quae 7) petunt: caeteros te nikil 
re, ei nolint, aut aliud velint, te pro tempore, loco, et 
onis tuo oficio functum. Si posten 8) alius mutet, et 
1 faciat, suo periculo faciat, 9) Urge tantum- fortiter, 
»um et donum Dei esse liberum, et non alligatum, neque 
am neque Caesarem neque ullam creaturam habere jus 














Nach C.6. Sch. Hat dieſe Meberfäriftmiht. 2) C.G.tfaciem., 3) C.G. 
tet. WC.6.tyr.proh. 5C.G.aut, 6C.G.teht.esse. 7)C.G. qui. 
Gt mis. 9CG. facit 5. p. ’ 


m in 
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prohibendi in ullo loco. Ideo contemnendas esse minas,-leges, 
mandata, sicut 1) ipsius Diaboli, et obediendum Deo, qui 
confortet, et adversarios confundat, Amen. Die S. 


MDAÄLI. 
Martinus Lutheris. 





35. April. NO. MDCCCCLXXXIL 


An den Kurfürten Zobann Friedrich. 


Dane für die ihm während feiner Krankheit gefandte ärztliche Hülfe, uub 
Sürbitte rür feinen Arıt. 





&x Copial. Archiv. Vinar. im Reivı. Suppi. No.170. S. 33.; ben Well 


XXI. 44. Wir haben dad Original verglichen. 


| 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Seren, / 
Zerrn Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachſen, deg 
heil. Ro. Aeichs Erzmarſchall und Aurfurft, Landgrafes 


in Thuringen, Markgtafen zu Wleiffen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigffen Herren. 


©. u. F. in Chriſto und mein arm Pater noster. Durchlench⸗ 


tigfier, Hochgeborner Fur, gnadigſter Herr! Daß ſich E. K. F. & 
meiner alten boſen Haut fo herzlich angenomen, und aus fo gu⸗ 
diger Sorge Ihr 8. F- G. eigen Leib- und Wundarzt zu mir ge 
ſchickt mit fo treuem Befehl sc., dank ih ©. 8. F. ©. aufs allen 


unterthaͤnigſt, und if mehr denn zu viel. Sch hätte wohl gern 


geſehen, daß mich der liebe Herr Jeſus hätte mit Gnaden wegge 
nomıen, der ich doch mumebr wenig nube bin auf Erben. ber der 
Bomer bat mit feinem Anhalten mit Furbitten in ber Kirchen 
ſolche (meins Achtens) verhindert, und if, Gott Lob, beſſer 
worden. So bat wahrlich D. Eubite 2) und M. Andres allen Fleiß 


getban, das muß ich bekennen. Wohlan, mas Bott will, das ge 


fchehe, Amen. Hiemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Montage 
nad, Quaſimodogeniti, 1541. 
E. K. F. 6. 
unterthäniger 





1) C.G. — slcut. 2) Sch leſe Cubito. Leipi. Curio. 
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®. 9. bitte dh unterthäniglich, €. 8. F. G. wollten D. 
Cubito einmal gnädiglich gedenten, Daß cr der fundirten Gtipen- 

eines Eriegen mocht. Er liefet fleißig und mit großem Nub 
der Schule, denn fie nu feiner Sprache gemwohnet, denn er ſehr 
gelehrt, dazu auch die Anatomie) fein ubet, welchs nach D. Ca- 
‚fvars Tod verblieben. So iſts alles theuer, die Practica mit Krane 
kan genugfam, aber arm und mager, und zu Wahrzeichen babe ich 
ihm felber noch nie nichts gegeben fur die viele Dienf, ohne ein 
runt Bier. Befehle hiemit denfelden in E. 8. F. G. anädigs 
Bedenten. 





3. April. N. MDCCCCLXX KIT. 


An Georg Major, 


&, der mit den Waldenſern Cbohmiſchen Brüdern?) feit Tängerer Zeit über 
Nie Behre vom Sacrament in Unterhandlung geftanden, gibt ihnen gleichfam fein 
Altimatum, indem ex darauf dringt / daf fie mit ihm Die wahre Gegenwart des 
beides annehmen. 





Suerk and Aurifabers ungedruckter Sammlung 1.325. bev Schüne IT. 20 
Wit haben Cod. Goth. 185. 187. 4. (der nweute Himmt ganz mit Sch. Überein, 
der erfie hat wücden) Cod, Jen. B. 24. u. f. 160, verglichen. 


Clarissimo Viro, D. D. Georgio Majori, Rectori scholae 


Witenbergensis, suo amico, ?) 

Gen m et pacem, Sic 3) scribetis, mi Domine  Rector, 
Pastori in Valle de fratribus Waldensibus, me nondum 4) ere. 
dere, serio illos hoc agere, ut sub nomine meo de Säcramento 
altaris sentiant, quod corpus Christi ibi realiter.non sit, 5) et 
Jübeatis, ©) quaeso, vel meo nomine, ut Pastor Vallensis acriter 
f cum illis expostulet, quanam temeritate audeant hoc tentare? 

an non meminerint, 7) quot jam annis cum illis $) egerim de 9) 
weabulo isto, corpus Christi esse sacramentaliter in. pane, 








L 
— 
r 
v 
L 
r 
Li 
[ 








1 E. (dwieb: Antonome. Rab C.Jen. 3)C.G. Dei. JC.G. mon. 
5, Entweder muß non geftriden, oder dafür were gelefen, oder vor den Werten 
ut sub nomine meo etc. etwas eingeichallet werden, etwa potius hoc agere. 
Das fentere it wabpfeeinlicer wegen des folgenden: quanam temeritate etc. 
#) C.6. seribetur. 7) C.G. meminere. 8) C.G.— cum illis, 9.C.G. in. 
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cm mihi istud sacramentaliter suspectam esset, donec. ipsi 
mihi aperte et libere confessi‘sunt, se omnino mecum sentire, 
scilicet esse corpus Christi vere in pane sacramentaliter, id 
est, invisibiliter et pro nostro usu, caeterum ipsum verum 
corpus, ut narım de virgine, ut traditum pro nobis etc. Quodsi 
certus factus fuero, eos suis fraudulentis verbis me decepisse 
et illusisse, ego vicissim eos publico scripto fallaces, men. 
daoes, hypocritas, pestilentes et dignis sese nominibus decla. 
rabo, et meam famam et fidem ') ab eorum imposturis libe, 
rabo. Valete. Feria 2. post Quasimodogeniti, MDXLI. 
Mart, Luther D. 





29, April. NP. MDCCCCLXXXIWV. 


" An Melanchthon. 


Empfehlung feines Hauslehrers, etwas von den Vergleihähandluugen iin 
Regensburg und feiner Geſundhelt. 





Aus dee Shmidifhen Sammlung in Helmſtädt bey Schu de L 183. 
gl. Aurifaber III. f. 26. 


Gratiam et pacenı. Venit paedagogus filiorum meorum M. 
Franciscus, patriam et parentes repetiturus, sed prius Germa. 
niam superiorem lustraturus. Ideo et comitia ista voluit inapi- 
cere. Ad alteras Caspari Crucigeri 22. Aprilis datas respondi, *) 
et optavi, ut inter 15 articulos etiam ista maxima sacramenta 
Ppapistarum tractent, scilicet sanctum thuribulum, sanctam 
aspersionem et sanctam ligneain crucem.: Sed was gilte? Deus 
älludet üllusores, ut Salomo dicit. Nunc id ago, ut Francivcum 
oommendatum habeas. ‚Caetera alias per alios. Ego coep 
desurdescere paululum, nisi quod video, me esse frigidum et 
inutile cadaver, cui solum superest supulcrum, quod) Christus 
mihi-et propediem et cum gratia donet, Amen. Saluta omn« 
nostros. 3. Calend. Maji, MDXLL, - 
Martinus Lutkerus. 





20.6. —ıtfdem D Berm. a. sed. 





* D. iels. Brier, 


| 





1544: ss 


BEN. 99° vio. MDCCOCLKARV,. 
72, Na Eafp. Erneiger, u 


‘e IR mit den sur Bergieihung gefirilten Artitein umufeichen. Eine gute 
Vachtüicht von Regentburg ; von (einer Befundheit und one) MWirkſamkeit iu 





e 


- .: BeaB dem Original ben Schüge I. 144, gl. Aurifaber M. 6 24. 
5 D. Casparo Creuzigero, Meologiae Doctori. 


Gratiam et pacem. 'Intelligo ex 15 articulis praepogteris , quöß 
ad me misisti, mi Doctor Caspar, quid agut Satan. Sed vertat 
et revertat sese, sitque septies Vertumnus et Proteus: veritas 3) 
tenet victum er vinctum. Vos agite, quod estis legati Christi. 
Es if gleich viel, fie deden Ech, heecken oder fahren nf, To iſts 
Dach der Yelifche Teufel und Eugengeil. D. Amsdorfo dicito, 
ut addat eum de conceptione beatae Virginis istis articulis, de 
rosariis et aureolis doctorum, de thuribulo et aspersorio et- 
brata (?).S. Francisci, 2) petatque de, iis quoque disputari. 
Sed tamen quis scit, quid Deus velit operari occasione stul. 
tissimorum istorum articulorum, quo minus velim M. Phil. 
ippum ista indignitate moveri. Deum irrident, qui suos de. 
lusores magnifice deludet, Amen. Sitis igitur alacres, et nugas 
eum nugacibus nugeniini, irahent et hae nugae magna serie. ' 
Hodie satis bona de Caesare dicta sunt ex scriptis, niel 
fsllor, Principis Anhaltini vestri ad nostrum Principem, sci- 
Ncet Caesarem vocavisse in suum conclave vos utriusque 
partis Theologos, et jussisse petiisseque,, ut positis affeetibus 
et studiis erga Principes suos, 3) solum Deum prae oculis 
habeatis, veritatem quaerant propter salutem Eccolesiarum et 
reipublicae. ”) Deus confirmet hoc sacrum opus, Amen. 
Plura non possum, neque licet, et quod tibi scribo, praesertim 


» 


D.Philippo. 4) Ego paulatim auditum recipio: sed caput plane _ 








% Verm. ft. ventus. 2) Viell. ut addat istis articulis eum de conoeptione 
beatac irginis, de rosariis etc. 3) Vieil. vestros, oder habeant. 4). Hier 
Scheint eturs zu fehlen. 





8 geſchah am 77. April. S. Seckendorf L. Ill. p. 39. 
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perseverat inutile, differtum, nescio quibus, nubibus. et ventis, 
velut in antro Aeoli inclusis et murmurantibusjindignantibusque. 
Christus vivit, in quo et nos, mortui licet, vivimus. Dormio 
tamen solitas horas, et vescor solito more. Forte Satan est 
in balneo suo ad tempus. D. Jonas jam treg hebdomadas 
Hallae praedicavit Christum feliciter magna gratia plebis et 
senatus, invito tamen Querbamero et uno atque altero,, neque 
Coadjutor fremitu et minis quicquam eflicit. Senatus constanter 
agit: frendent,, furunt monachi et papistae, de quo alias plura 
vel per alium. In Domino valete. Omnia sunt jn domibus 
vestris salya. Prima Maji, scilicet Phil. et Jac., MDXLL 


Martinus Lutherus. 





u 3. May. NP. MDCCCCLXXAXVI. 


An Juſtus Jonas. J 
L. kann nicht, wie J. J. verlangt hat, Prediger nach Halle ſchicken. 





Aus dem Original by Schütze I. 155. Vol. Aurifaber II. . M. 


q 

Gratiam et pacem. ‚Retinui invitus nuntium vestrum Hallen. 
sem, mi Jona, si forte duos istos magistros una mittere 
possem: sed post longam disputationem nihil effeci, habent 
gravissimas causas, quas non potui refellere. Itaque remittere 
vacuum nuntium coactus sum. Ecclesia nostra (ut scie) jam 
solo Pomerano et Troschelio fruitur: schola vero solo Pome. 
rano, ut magis exhausta non esse possit. M. Joannes Capel. 
lanus abiüt, abiit Petrus, et sumus deserti satis. Quid si ex 
vicinia aliquos vocares pastores? Meum Georgium Schnell 
misissem, sed nesciebam, quid facerem. Alia quae scribis ad 
Principem, quam primum mittam, et spero bona responsa. 
Ego et aegrotus et paene morosus sum, taedio rerum .t 
morborum. Utinam Dominus me evocet misericorditer ad 
sese. Satis malorum feci, vidi pessima. Vale in Domino. 
Salva sunt tua domus et omnia, - Feria 3. post Z'hilippi et 


Jacobi, MDÄL!I. 
Mar:nus Lutherus, 


— 
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‚Bor dem 10, May. ”) No. MDCCECLXXXVIL. 
An den Kurfürkten Fobann Friedrich, 


eurt fein Gutacsten fiber den Artitel von der Rechtrertinung in Beziehung 

‚auf die Regensburger Veraleichebandiung / rath dem Kurfürften von der Reife 
Au Reidisrag ab, und bittet um Nachſicht gegen Melauchthon, den man einen 
allzugroßen Nahgiebigteit beichuldigte. 


— 


Sutenb. XIT. 37. Jen. PIT. 5. Altenb. Vit. AS Belvs KAT db, 
Wald xvi 837. 


Gnade und Friede in Ehrifto x. Durchleußtiofter, Hochgeborner 
Für, Gnadigſter Herr! Wir haben E. 8. F. ©. jugeſchickte 
Schrift *) empfangen, und alles mit Fleiß gelefen. Und erſtlich 
baben E. K. F. ©. recht geurtheilt, daß die Motel der Vergleihung 
ein meitläuftig und geflidt Ding iſt. Dem wir aud) aus M. 
Bhilippus Schrift, die wir hiemit uberſchicken, wohl vermerken, 
mie es fen zugangen, nämlich daß M. Philippus zuerſt eine rechte 
Motel geſtellet hat, wie wir (Nöm. 3.) allein dur den Glau— 
ben, obn Werk, gerecht werden. Diefe haben jene nicht 
leiden Fönnen, und eine ander geflellt, ber Glaube (Galat. 5.) 
il thatig durch die Liebe; diefe bat M. Philivpus auch ver⸗ 
worfen. Buleht haben fie beyde Hotel zufamen gereimet und ge» 
Seimet: daraus if dieſe weitläuftige geflihte Motel komen / darin 
fe Recht, und wir auch Recht haben. 

Wird au D. Ed befennen (als; er nicht thun wird), daß fie 
zuvor wicht fo gelehret haben, fo möchte ſolche Vergleichung obenhin 
eim Seitlang ſtehen. Wird er aber rühmen (als er gewißlich thun 
wird), und auf den Spruch ſtehen Gal, 5: Glaube iſt thätig, und 
daß fie allwege alfo gelehret haben: fo iſts eine Vergleichung / wie 
Chriſtus fpricht Matth. 9.: Ein neu Tuch aufn alten Rod 
gelappt, da der Riß ärger wird. Denn mit ſolchen falichen, 
ungleichen Leuten, weil fie nicht ablafen, kann Fein. ander Ver» 
gleihung werden; da werden fie ſchreyen / daß fie Necht behalten 
haben. Dagegen die Unſern fagen, daß fie fich gegen ihnen wohl 
a I N a et 

D Jen. Eäriften. 
— — 
Nach 82ckenaort LIII. p. x6. b. 
Thl. V. 233 
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verwahret haben mit dem neuen Rappen und Verklärung, fo in 
der Motel if, und fonderlih, daß fie bedinget/ ſie wollen nichts 
von der Confeſſion begeben haben. 


Alſo ſind wir weiter uneins, denn zuvor, und ihre falſche 
ſchalkhaftige Ki wird heraus an Tag komen, die fe in der Notel 
meifterlich verborgen haben, mie fie meinen. Und das wirb balb 
geſchehen, wenn fie zu den andern Artikeln komen, die ans Diefem 
Haͤuptartikel fließen, und fi) drin gründen; mie es denn Die 
Unfern riechen, und fchier felbs bereitan befennen, da fic bedingen: 
Wo in andern Artikeln kein Bergleichung gefchiehet, fo fol dieſe 
Notel auch nicht ſeyn, denn fie merken den Zalfch drinnen.” fo 
werden wir doch wiederumb müllen zu unfer erfien und rechten 
Motel oder Form komen, melde if diefe Röm. 3, (21.): Sie 
werden gerecht ohn Verdienſt; und daſelbſt: Wir halten, 
daß der Menfch gerecht werde durch den Glauben, ohn 
Wert des Sefches. Das if unfer Notel und Form: daben 
bleiben wir, die iſt kurz und Klar; damwider mag ſtürmen Teufel, 
Eh, Mainz und Heinz, und werd nicht laffen will; wir wollen 
zuſehen, was fie gewinnen. 

Der Spruch Galat 5, (6.) redet nicht vom Gercchtwerben, 
fondern vom Reben der Gerechten; es iſt viel ein andere: Fieri, 
et agere, esse, et facere, mie die Knaben in den Schulen lernen, 
Verbum activum et passivum; ba iff eigentlich und unterfchiedtich 
davon zu reden (melde Ed und jenes Theil nicht leiden tann, 
oder nicht verfichet). Wenn man fragt, wodurch man für Gott 
gerecht wird? ift es gar viel ein ander Frage, denn fo man fragt, 
was der Gercchte thut oder Jäßt? Werden und thun, ıf zweverley; 
Baum werden, und Frucht tragen, iſt srocnerien. 


Au iſt in dieſem Artikel nicht die Frage vom Thun sder 
Leben , fondern vom Werden, wie die Wort St. Pauli da fichen, 
gerecht werden durch den Blauben; ohn Zmeifel daß der, 
ſo gerecht worden if, ohn Wert nicht bleibet, mic der Baum nicht 
ohne Früchte. Aber der Papiſten Schalkheit if diefe (die Sch in 
folgenden Artikeln finden wird), daß man gerecht werde, oder fen, 
nicht allein durch den Glauben, fondern auch durch die Werk, 
oder durch die Liebe und Bnade, fo fie inhaerentem heißen (welche 
alles gleich viel it). Das iſt alles falfch, und mo fie das haben, 
fo haben fe es ganz und gar, wır nichte. Denn für Bott gilt 
nichts, denn bloß und allein fein licher Sohn Leſus Chriſtus, 


⸗ 
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der iſt ganz rein und heilig für ihm. Wo der iſt, da ſiebet er 
bin, und bat feinen Wohlgefallen an ibm, Luc. 3, (22.). Nu 
wird der Sohn nicht durch Werk, fondern allein durch den Glauben, 
ohn alle Werk, ergriffen und im Herzen gefaflet. Da ſpricht denn 
Gott: Das Herz iſt heilig umb meines Sohns willen, dee drinnen 
wohnet durch den Glauben. 


Die Liebe und Wert find nicht, können auch nicht ſeyn ber 
Sohn Gottes, oder folche Gerechtigkeit, die fur Gott fo rein und 
Heilig ſeyen, als der Sohn if: darumb können fie für fich ſelbs 
sicht befichen für Bott, als eine reine Gerechtigkeit, wie der 
Sohn beichet. Daß fie aber gerecht und heilig beißen, gefchieht 
aus lauter Gnaden, nicht aus Necht; denn Gott will fie nicht 
anſehen, gleich feinem Sohn, fondern umb feines Sohnes willen, *) 
"ber im Herzen durch den Glauben wohnet; ſonſt beißts: Non intres 
in judjcium cum 2) servo tuo. 


Auf das ander Stüd, E. 8.5. ©. perſönlich Erfcheinen zu 
Negenſpurg. Wir haben zwar zuvor imerdar, che denn wir folch 
E. K. F. ©. Beſchwerung gewußt, herzlich gewünſcht, auch Bott 
gebeten, daß E. 8. F. ©. ja nicht perfönlich auf den Reichstag 
zöge, in diefer ſchwinden, fährlichen Zeit; denn & K. F. G. Perſon 
iſt der rechte Mann, den der Teufel für andern Fürsten fuchet 
und meinet. Und ift in keinen Weg zu rathen, daß ſich E. K. F. G. 
aus dem Lande begeben, dafür wir auch noch herzlich und umb 
Gottes willen ©. K. F. ©. wöllen gebeten haben; uns drüden auch 
Urſachen. 

Weil auch Kaiſerl. Majeſtät Entſchüldigung angenomen, können 
E. A. F. G. wohl weiter darauf berugen, und E. K. F. G. herzlich 
Beſchwerung anzeigen, ſonderlich weil ſo ſtattlich Botſchaft von 
E. K. F. G. dahin iſt verordent. Denn E. K. F. G. ſehen, wie 
ſie in der Religion mit den Unſern umbgehen, wie der Teufel. 
Wo nu E. K. F. G. ſelbs da ſollten ſeyn, und alſo gedrungen 
werden, würde gewißlich E. K. F. G. zuletzt nicht Wehrwort gnug 
finden. Denn da iſt fein Ablaſſen mit Anhalten, bis ſie etwas 
erlangen; wie ic) zu Worms felbs erfahren. 


So ſtehet nu die Sache darauf: Man wird dringen auf den 
Unglimpf, fo €. 8. F. ©. nicht erfcheinen, als auf einen Unge⸗ 





1) Zen. + 30 gut halten, und ihre Unreinigfeit nicht rechnen, dazu audi nod) 
fronen und belohnen; aber alles umb des Soyns willen. A Jen. + saucto et, 
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borfamen oder Eigenfinnigen im ganzen Neich; komen aber E. 8. 
F. G., und werden nicht alles willigen, ober vielleicht eines nicht 
willigen, fo if doch derfelbe Unglimpf da, und dazu ber Ehimpf, 
vielleicht auch böfe Gewiſſen ewiglich. Solls denn je gewagt ſeyn, 
ſo if der erſte Unglimpf beffer, denn der letzte, beyde mit Schimpf 
und Schaden des Gewiſſens. Denn es iſt itzt nicht Zeit, wie vorhin 
auf den Neichstagen. Der Kaiſer iſt nicht Kaifer, ſondern ber 
Teufel zu Mainz, def Liſten grundlos und bodenlos find, fanıpt 
feinem Anhang; die werden alle mit guten füßen Worten, ober 
mit böfen €. 8. F. ©. Fahr und Mühe machen im Gewiſſen, 
und viel unfers Theile dazu helfen. 

Weil nu E. K. F. G. feben die gewiſſe Fahr, und Feine Frucht, 
fo will zu bedenken ſeyn, daß E. K. F. ©. Gott nicht verfuche, 
und ſich wiſſentlich ohn Noth in Gefahr begebe. Kaiſer gehorſam 
zu ſeyn, iſt billig; ja, wenn es Kaiſer, und der rechte Kaiſer wäre. 
Für feine Berfon wöllen wir hoffen, er fey fromm und gütig: 
aber daß er fein felbs nicht mächtig fey, fpüret man unter andern 
an dem, daß er das Buch, ”) mir vom Marfgrafen zugeſchickt, 
(wie Fürſt Wolf fchreibt) den Theologen hat ubergeben, und für 
nützlich angegeben; welchs doch etwa durch Mainz oder feines 
gleichen if durch einen rechten gefichet und gefchmüdt, daß man 
wohl fichet, wie der Kaifer nichts verfiebe, noch thue in biefer 
Sachen. Summa, es if das Mordbrennen, und alles, mas fie 
hoffen, auf ©. 8. F. ©. gefpielet. Darumb follen ünd mögen 
E. 8.8. G. wohl von dem Reichstag bleiben, und fich entſchül⸗ 
digen, womit fe imer können. Mainz, Heinz And nicht fromm, 

"werden auch nimermehr fromm. Wil fh E. 8. F. ©. mit dem 
Teufel felbs vertragen, fo dörfen ſie nicht gen Negensburg,, wöllens 
wohl zu Torgau befomen. 

Demnach iſt unterthänigſt Rath und Bitte, E. K. F. ©. 
wollten im Lande bleiben. Soll ein Fabr draus entfichen, Kaifer 
ungnädig und zornig werden, Land und Leute zu wogen feyn: fo 
müflens E. K. F. ©. Gott befchlen, der uns bisher nicht verlaffen. 
Es if beſſer mit gutem Gewiffen in Fahr und Ungnaden, denn 
mit böſem Gewiſſen in Frieden und Gnade Ichen. Wir And ja 
gewiß, daß wir hierin kein But, Ehre, Gewalt, fondern allein 
Bottes Wort treulich meinen. Der hats angefangen, wirds auch 
vollenden. 





*, Das ſogenantete Nregendburger Interim. 
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Buleht bitten wir, E. 8. F. ©. wollten M. Bhilivons und 
den Unfern ja nicht zu bart fchreiben, damit er nicht abermal ſich 
su Tod gräme. Denn fie haben ja die liebe Confeſſion ihnen fur- 
behalten, und darin noch rein und fehl blichen, wenn gleich alles 
feglet. Es wird die Difputation doch nicht ohn Frucht abgeben, 
dem Vapfithum zu Schaden, wie Chriſtus fpricht zu Paulo, 
2 Cor. 12, (9.): Meine Kraft wird in Schwachen voll 
tomen. Wie denn bisher Chriſtus in uns imer ſchwach geweſen, 
und doch die Gewaltigen genichriget. Es if feine Weite alfo, 
thut nicht anders, auf dag wir nicht Holz werben, oder uns rühmen, 
als hätten wir etwas getban in folchen haben göttlicher Majeſtät 
Sachen. Hiemit dem lichen Bott befohlen, den wir berslich fur 
E K. F. ©. bitten und flehen, wird und auch erhören, Amen. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martins Luther. 


9. May. N. MDCCCCLXXXVIF 
An den Hauptmann und Ratb der Stadt Breslau. 


Empfehlung ded M. Kraft au weiterer Unterfligung. 





Aus dem Original, weiches fidh in der Schweidniger Schulbibliothek befinder 
und dahin von Hrn. Kaumtann Gäuke in Jauer geſchenkt if, durch Hrn. Pror. 
Halbkart gütig mitgetheilt. Vorher if diefed Schreiben in einer Benlage der 
Schleſiſchen Provinzial : Blätter 3. 1805. abgedruckt worden, woben auch Nadı: 
richten uber M. Krart gegeben find. 


Den Beitrengen, Ehrenfeften, Erbaren, Sürfichtigen Herren 
Aauptmann und Kath der Stadt Preslau, meinen gun- 
ftigen lieben Serrn und Sreunden. 


Gnad und Friede im Herrn. Geſtrenger, Ehrenfeſter, Erbare, 
Fürſichtige, lieben Herren und Freunde! Es hat mich Magiſter 
Johannes Kraft zu dieſer Schrift vermocht an Ew. Geſtrengen 
und Ehrenfeſten. Nachdem er von euch 20 Fl. zur Steur in feinem 
Studio nu bey ſechs Jahren empfangen, mit folcher Bllicht, daß 
er nicht ohn euer Urlaub fich anderswohin begeben follte, fondern 


7 
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euer Stadt dienen follte, dei er fich ſehr bedankt, und billig er 
kennet. Nu er aber mit folchem Stipendio ſehr wohl zugenommen, 
und ein feiner, gelchrter Mann iſt worden, ber nu weiter greifen 
foB in die hohere Zacultät. Sch aber, wo feine Eomplegion wicht 
zu fchwac, zum Bredigen wäre, gar ungern wollt aufler der Then 
logie ſehen; denn er iſt der Schrift ſehr wohl verkänbig, ſittig 
und sühttg, der mir ein trefflicher Mann in ber Kirchen ſeyn 
follt. Derbalben ich ihm zu der Medicina geratben. Nu könnt ihr 
lichen Herrn ſelbſt denfen, daß mit 20 FI. nichts kann fürgenomen 
werden in den hoben Facultäten. Iſt demnach meine gätlich Bitte, 
€. Geſtrengen und Ehrenfeften wollen ihm das Stipendium beſſern; 
wo das zu ſchwer iſt, doc die Pflicht ihm crlaffen, daß er ſich 
mit anderm Thun oder Schulen⸗Dienſt derweil begreifen mag, 
bis er hoher komen muge. Sol mein Bitten wollet mie gu gut 
halten, und denfelben M. Kraft teoftlich genießen Iaffen, weil 
ſolche Wohlthat fo fehr wohl angelegt if; und doch ſonſt fo groß 
Gut in aller Welt ubel angelegt wird. E. Geſtrengen und Ehren- 
feften werden ſich wohl chriſtlich und. gunkiglich erzeigen willen. 
Hiemit dem lieben Bott befohlen, Amen. Montags nach Jubi⸗ 


Martinus Lutherus D. 





20. May. NP, MDCCCCLXKXIX. 


An Gottfried vom Ende, 
Eine ökonomiſche Bitte, 


1 





Ex T. M. f. 31. Aurifabri im Leipi. Suppt. No. 172. G. 933.3 ben Walch 
XXI. 443. Wir haben Aurifaber veralichen. 


An den Geſtrengen und Ehrnfeſten Ehrenfried vom Ende, 
zu Woltenburg. 


Guad und Fried. Geſtrenger, Ehrnfeſter, lieber Herr und Freund! 
Mein liche Käthe läßt euch bitten, und ich bitte fur fie, weil fie 
eine neue Haushalterin worden zu Bulsdorf, und von binnen fern 
gelegen, ihr wollet ihr diefe nachbarliche Freundſchaft thun, und 
13 Scheffel Korn und 24 Hafern lelhen, bas will fie cuch redlich 
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wiedergeben nach der Drefche, fo nächfktunftig. Solche Bitte 
wollte ich nicht thun, noch euch damit beſchweren, mo ich mich 
nicht vorfühe, daß euch wohl zu thun/ darzu auch williglich thut, 
weil Abe zuvor euch ſelbs ungebetem fo freundlich gegen mir erzeiget. 
Unfer Fieber Herr Sefus Chritus fiärke und tröfte euch in all euer 
—— mie er verbeißen bat. (Es heißt, wie Chriſtus fpricht: 
wir don der Welt, das in vom dem Teufel, fo bätte uns 
Die Welt, das if der Teufel, Ueb. Aber weil wir nicht vom der 
Belt find, fo it uns die Welt feind, fo if unfer Fleiſch ſchwach. 
Aber Chriſtus iſt defio Härter uber alles, und wird uns endlich, 
wicht Taffen, fo wir an ihm bie ‚und nicht und zu denen begeben, 


die ihm fluchen und läftern. ge lieber Here fey mit euch” 
in Erigfeit, Amen, Freytag nach Eantate, 1541. . 
E Martinus Luther D, | 


2.Nav. — *— 
An Juſtus Jonacs. 
Bon dem Verkauf dei den Kurfürfien von Sachfen gehörigen ober vielmehr 


mar in Aujoruch genommenen *) Buxqarafthums in Halle, Der Veſerung bed 
wafigen Sundicat# und, der Andeitung eiınch dredigers hr Herzberg. 


Aus dent Driginal bey Schüge 1. 14. Bat. Aurifaber IM. Er 





D. Justo Jonae, sacr@e T’heologiae Doctori.: 


Gratiam et pacem. Primum hoc a te factle impetratum esse 
eredo, mi Jona, quod aequo animo feras, si vel tardius vel 
rarius tibi respondeo. Certe non sum tam firmae valetudinis, 
ut liceat una hora tuto et intente ve] legere vel loqui, Tentavi 
jam id saepius, ut qui enpidissimus sum denuo loquendi, 
scribendi, legendi, tanta fuit vis mörbi, quisquis fuerit. Nec 
adhuc totus, ut antea, audio, Deus faciet, quod bonum est. 
Caeterum satis valeo, Dei gratia. 





*) Berzog Heinrich v Braunſchweig betrachtet e& in feiner Streitſchriſt ben 
Walch XVIL. 1613. ais eine eere Anmafung. Allein der Erzbifhorvon Malnz 
{deine doch ein Recht ded Kurfürfen v. S. anerfannt zu haben, ©. Br, v3. 5. 
2. Erpt. 152. 


ae Mn. 





360 1541. 


De Burggraviatu satis tu ipse signikcas, tibi ex aula esse 
scriptuin. Non dubium est, Principem nihil venditurum esse, 
tanta est constantia, nisi quod ultra nihil sibi arrogabit imperi 
in Halle, quod Burggraviatum non attingit. Quis enim hoc 
ei suadeat? cum nos doceamus, Sua suis !debere. Et satis 
magnum est, quod te Jonam hostem Satanae et Cardinalis 
‚coguntur porlae inferorum ferre solo hoc titulo et uınbra 
Burggraviatus in medio suo, de quo gratine agendae sunt 
Christo Dominatori. Dices ergo illis trepidis , ut de hoc titule 
vendendo non sint soliciti: Deus, qui vocat ea, quae non 
sunt, ut sint, vocabit etiam ex hoc parvo titulo magna, quae 
non sunt, ut sint, ex nıhilo faciens omnia. 


Caetera, quae mandas, etiam ultro et libentissime, imo ex 
debito facere cogor, ut orem pro ecclesia Hallensi, et pro ipso 
Balthasaro.. Dominus vivificet eum, sicut petiinus nos omnes. 


De Syndico vobis parando, mihi videtur Schneidewinus 
vocandus. Nam de aliis mihi neque spes, neque votum est. 
Si Sohneidewein non continget (quod non pulo) vocatus, Co. 
gito de Doctore Rosenecker. Sed cur tu jurista me theologum 
consulis in istis causis? De Zidoniensi ecceiesia et Herzber. 
gensi Diacono sic habe. Postquam Pastor Zidoniensis sim. 
pliciter est amovendus, et Herzbergensis junior videatur com. 
zmissariis: est Pomeranus inclinatus et afleotus eum vocare 
huc Witenbergam ad Capellani oficium, si voluerit, quod 
. mihi magis honorificum et illis magis dedecori futurum esse 
videtur, ut sic carnaliter loquar. Quicquid-erit, omnes cu. 
piunt honorifice ei provisum. Vale in Christo, et confortare. 
Saluta mihi quaeso reverenter istas reverendos canos Cani 
D. Middensis capitis capillos, et omnia. quae teguntur istis 
piis capillis. Salva sunt in domo tua omnia. 

De caetero non expectes tam longas et prolixas literas vel 
epistolas. Nam cras accingar ad Novum 'l’estamentum perlu. 
strandum, sio imperantibus typographis dominis nastris. °) 
Nemo ergo mihi molestus sit. Ego stigmata daminorum typo. 
graphorum in infirmitate mea portabo. Dominus tecum, mi 
Jona, et saluta omnes nostros in Christo. Dominica Vocem 


Jucunditatis, a. MDXLI. 
T. Martinus Lutherus. 





4) Aurif. — nostris. 
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An einem Fürften. *) 


Uber deu Artikel von der Trandfubftantiation und dad Aufkcben des Sacraments 
in Berichung auf die Regensburger Religionshandfungen. 
1 





Wirtend. AI. 309. Sen. VIE. 44. Altenb. VII. 432. Leivs. XXI. 405. 
Bali XIX. 15%. Rey dieiem finder fih aus Bechmanns Anhalt. Seid. VI. 89. 
m. Seins. Envol. S. 94. noch ein ähnlicher Brief an Für Georg von Anbalt, 
Sen wir auch im Cod. Jen. Bo«. 2;. 9. nerunden haben und den wir unter. M 
folgen laſſen. . 


A. 


On: und Friebe in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Guddiger Herr! Es bat mir E. F. G. Diener N. unter andern an⸗ 
gezeigt, auch des Artikels halben, fo zu Regensburg gehandelt, 
de transsubstantiatione,, item vom Nachlaſſen, das Sacrament 
aufsubeben, meine Meinung ©. F. ©. anzuzeigen. 

Zch achte wohl, daß des Teufels Spiel dahin gehe, wo wir 
dem Bapfl An Stüd einräumen, daß er darnach alles haben wölle. 
Au if die Transsubstantiatio fein Gedicht, wie in feinem Des 
eretal zu fchen, ich aber big daher, weil cs Wiklef eritlich ange 
fochten, nichts geachtet habe. Aber wenn fie darauf dringen wollten, 
einen Artitel des Glaubens daraus zu machen, iſts in feinem Weg 
zu leiden. Denn was nicht in der Schrift Flärlich fichet, dazu 
auch nicht Noth zus halten, fondern lauter philosophia, ratio und 
Menichendüntel if, das muß man nicht laſſen als nöthig und 
der Schrift gleich fur Artikel ſetzen; denn das hieße Bott verfucht. 
Eadem dicenda sunt de circumgestatione et reservatione in 
cibarıo. Nam adoratio in sumendo per sese accidit, dum 
genibus flexis verum corpus et verus sanguis sumitur, etianı 
sine disputatione. Aber wie gefagt, mit diefem Artikel hoffen fie 
ung zu verunglimpfen, oder unter den Bapfl zu zwingen. Bott 
aber, der dich fein, nicht unfer, Werk, angefangen bat, der wirds 
such vollführen, und ihren Rath su Schanden machen. 

Was aber belanget das Nachlafien das Sacrament aufzuheben, 
mögen fih E. F. ©. dei tröflen, dei ich mich tröfle, daß die 


+, Wahrfh. 5. Wolfgang v. Anhalt, der in Regensburg kurfürſtl. Geſand⸗ 
ser war. 


m 
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Ceremonien nicht Artifel des Glaubens find, und doch mehr uud 
größer Wefen allegeit in der Kirche angericht, weder das Wert 
und die Sacrament, und der Böbel leicht darauf geräth, ein ewig 
Ding daraus zu machen. Darumb tch nichts anders hierin thue/ 
denn fo die Geremonien fieben, fo ſtehe ich mit (mo fie nicht gottlos 
find); mo fie fallen, fo falle ich mit. Denn die Eeremonien Ind 
uns unterworfen, und nicht wir den Geremonien, ohne wo es die 
Riebe foddert, der wir unterworfen find. E. F. ©. werden dich 
amd anders wohl befier bedenken, denn ich fchreiben Fan. Hiemit 
bem lieben Bott befohlen, Amen. Die Urbani, 1541. 
. E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 





B. 
An Fuͤrſt Georgen von Anhalt von der Transſubſtantiation. 


Gnade und Friede. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürk, gnäe 
Diger Herr! Es if zu viel, daß mir E. F. ©. die filbern Kanne Y) 
gefchentet haben, denn mir armen Bettler ſolche Bracht nicht an⸗ 
fchet: aber weil es E. G. ©. fo wohl gefället, D bedanke ich mich 
aufs hochſte E. F. ©. guädiges Willens gegen mir. 3) 

Auch hat mir ©. F. ©. Diener, Zacob, angezeigt des Artikels 
balben, fo zu Regenfburg- gehandelt, de transsubstantiatione , 
meine Meinung E. $. G. anzugeben. Ich achte wohl, daB des 
Teufels Spiel dahin gebe, wo wir dem Papfk ein Stüd einräumen, 
daß er darnach alles haben wölle. Nu iſt die Trranssubstantiatio 
fein, wie in feinem Deeretal ſtehet, ich aber bis daher, weil «6 
der Wiklef erſtlich angefochten, 4) nichts geglaubet habe, 5) c# 
Ten oder nicht. Aber wenn fie darauf dringen wollten, einen Ar⸗ 
tifel des Glaubens draus zu machen, ift in feinem Weg zu Teiden, 
denn was nicht in der Schrift Märlich ſtehet, dazu if auch nicht 
Noth zu halten, fondern was Tauter philosophin, ratio und Mens 
fchenduntel find, das muß man nicht laſſen als nötbig und der 
Schrift gleich fur Artikel faben; dann das hieße Bott verfucht. 


4 P0A.I. Kandel. 2) Watch: gefallen tut. 3) Cod. J. — gegen mir. 
4 Wald: angeltochen. 5) Cod. J. geachtet habe. 
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Eadem dicenda sunt de circumlatione et reservatione in ciba. 
rio; nam adoratio in sumendo per sese accidit, dum genibus 
flexis verum Corpus et verus sanguis sumitur etc. sine dispu- 
tatione. Aber, wie gefagt, mit dem Artifel hoffen fie ung ) gu 
verunglimpfen oder unter den Papft zn zwingen. Deus autem, 
qui coepit opus suum, perficiet et confundet consilia. Hiemit 
dens lieben Bott befohlen, Amen. Die Urbani, 1541. 


Martin Zuther D. 





1. Sunius. N0. MDCCCCXCII. 


An den Kurfürfen Johaun Friedrich, gemeinſchafilich 
nit Bugenhagen. 


Ueber die Regensburger Vergleichshandlungen, daß trotz der guten Geſinnung 
des Kaiſers nichts dabey herauskommen werde. 





Ex Antogr. Seidel. im Leips. Suppl. No. 171. S. 33.; by Walch XVII. 
s2. Das im Cod. Seidel, zu Dresden befindliche Hriginal int für und vergli⸗ 
deu worden. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
Deren Johanns Friedrich, Herzog zu Sachfen, des heil. 
R. Reichs Erzmarſchalln und Aurfürften, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu WMeiffen, Burggrafen zu 
Magdeburg, unferm gnädigiten Zeren. 


G. u. F. ꝛc. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, gnädigfter 
Herr! Wir haben E. K. F. G. zugeſchickte Briefe und Schrift 
empfangen und geleſen. Und müſſen wohl des Kaiſers Gemüthe 
loben und aufs beſte verſtehen, als das, ſo es Gott (der des Königs 
Herz in der Hand hat) würde alſo fort hinaus erhalten, viel Gutes 
ſchaffen wird. Doch weil wir wiſſen, daß wir nicht mit Fleiſch 
und Blut zu fechten haben, müſſen wir ung des Sprüchworts hal⸗ 
ten: Das Feld will Augen, der Wald will Ohren haben. Denn 
weil der Heinz dennoch allda gelitten wird, dazu unter andern 
Morten auc) diefe ſtehen: mir haben beyderfeits einerley Buch, 





1) Wald: lernen fie, 


m 
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doch nicht einerley Verfiand, um der dunkel Wort willen zc. : baben 
wie wohl zu beforgen, ob der Kaifer gleich wohl wollte, daß dach 
Die andern nicht werden gleiche Sinues feyu. Doc) weil der Kaifer 
ſich fo ferm heraus gibt: daß es ſolle ein unverbindlich Seſpräch 
ſeyn, *) und auf beyderfeits Kur- und Furſten Bewilligung geſtellet 
feon: fo thun wir recht, daß wir uns auch freundlich und glimpfe 
lich ergeigen. Denn daB fc M. Philipps haben angegeben, er fen 
bart, und dadurch binderlich der Vergleichung, achten wir gemiße 
lich dafür, weil fe an der Hauptfache verzagt, fuchen ſie einen 
Unglimpf, ob der Kaifer dadurch bewegt, das Geſprach (das er will 
hinaus geführt haben) abreißen wollte; denn der Kaiſer gleichwehl 
dem Bapft mit dieſem Geſprache eine große Schaltheit that, Die 
er nicht gern hat (es wäre denn alfo zuvor abgefpielet), umd fe, 
De Theologen, nicht nachgeben, denn fie werden erhalten mügen 
im Frankreich, Hifpanien und bey andern, DaB zu hoffen iR, «6 
werde der Tag etwas Guts wirken. Doch, wie Gott wi, fe be 
bem die Unfern feſt und wohl Rich gehalten. Und unfer Gebet (dab 
fühlen wir) iſt erhöret, und dringet fort; wird auch der Sachen 
ein recht Ende machen, wie uns verheißen iR durch den Mund, 
der nicht fügen kann. Hiemit dem lichen Gott befoblen, Amen. 
Mittewochen nach Exaudi, 1541. 
E. x. F. G. 
unterthanige 
Bob. Bugenbagen Bommer D. 
Martinus Luther D. 





- 6. Bunius, NO. MDCCCCKCHE 


An den Kurfürken Zobann Friedrich. 


Ueber die an v. von Neaensburg aus zu (endende Betihaft, werurd men 
dom für dad Beraleichungswert gunfiger Rimmen wollte. Bol. Beckendorf 
LI. p. 361. 





Ex Autogr. Seidel. im Eeios. Suvol. No. 174. 8.9; In Wald 
XVII 855. Das im Cod. Seidel. zu Dredden befindliche Original iR nur ums 
verglichen worden. 





Dich hatte der Kalfer wintiih gefagt. 3. SeckendorfL. IM. p.3@. a. 
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Yem Durchleuchtigiten, Hochgebornen Fuͤrſten und Heren, 
Seren Johanns Friedrich / Herzogen zu Gachfen, bes 
beit. A. Reichs Erzmarſchalin und Aurfürkten, Landgen- 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burg · 
‚grafen su Magdeburg, meinem gnädigiten Seren. 


D. u. 8. Ducchteuctister, Hochgehorner Für, guädigher Herr! 
& dab diefe Stunde €. 8. F. ©. Briefe und zugefhidte Schrift 
hpfangen , darauf ich mein unterthänäge Antwort gebe: daß michs 
ach wundert, daß zu mie follt eine Botſchaft geichidt werden. 
md wiewohl ich aus den näheren Schriften ohn das feltfame Ge- 
imfen kriegt, fo ifis doch nu am Tage, wo fie zu mir Botſchaft 
hiden werden, daß da nichts anders geſucht iſt bisher und nad), 
tam unfer bödyiier und argeſter ) Unglimof / vieleicht auch zuleht 
je Mordbrenner zu entfhuldigen. Gott der Herr flürge 2) auch 
ingen und Mänzen, die iht Ind Die Weltregenten nähen dem 
cufel. 

Wohlan, im Namen Gottes! Rab fie kommen, Dem Mar« - 
tafen hab ich auf das zugeſchickte Buch michts fonderlichs gefchrier 
At, denn daß cs wire gleich Herzog Georgens Reformation, die 
im den Baptiten viel weniger zu leiden wäre, denn bey ung; aber 
uf feine eigen Reformation, die vornber ſehre koͤſtlich iſt, bab ich 
fo wiel ich denfe) geantwortet, es gefiele mir wohl, aber das Hin- 
xtheil müßte:mit der Zeit auch abe ſeyn. Wie es denn auch feiner 
rediger Feiner bit wollen annehmen. 

Summa, es if nichts begeben, und gehet, tie es mit mir zu 4 
Bormbs ging, da fie mich auch im Worten fangen wollten. Aber 
beiftus gehet hindurch. So will ich mich auch nach E. 8. F. ©. 
fatb halten, denn ich bereit und fan unluftg bin, dag fe in 
reumdlich angefangen, und doch feindlich alles im Sinn haben, 
md eitel Lügen, Falſch und Tenfels Lit da iſt ze. Hiemit dem 
eben Gott befoblen, Amen. Montags im Pfingfien, Hora Xl., 
sit. 





E. e. F. 8. 
unterthaniger J 
J Martimus Luthet. 
41 Beipy ergebenſter c. 2) dris. aerc - 


— 
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12. Zunius. NP. MDCCCCACHW. 


An die Fürſten Johaunn und Georg von Anhalt. 


Diefe Gürften übernahmen nebft einigen Ctaatömännern Pie Gefandtidef 
an X. von Regensburg auß, welche den Zweck hatte, von ibm eine günſtige Gatı 
fcheidung für die Vergleichshaudlung zu erhalten. Ihr Antrag finder fich in EN 
Werten vor diefem Schreiben wel. Blank III. 2. 139). L. aber gibt Beine gi 
flige Antwort: Er tonne nicht glauben, daß es den Karholifchen mit ber Ber 
gleihung Ernft fen, da sie, nachdem fie ſich über Die vier erften Artikel verglichen 
in den sehn übrigen ihre Irrthümer jeſtzuhalten fuchten, 





Wittenb. AU. US. Yen. VII. 43. Altenb. VII. 433. Leidr. XXI. 4, 
Walch XV. Si Auch in Epalatins Annal. S. 623. 


nase und Friede. Durchleuchtigſte, Hochgeborne Kürflen, 
gnädige Herrn! Wie ich vorgefiern von E. F. G. gehört die Wer⸗ 
bung an mich, von wegen meiner gnädigfien und gnädigen Herren, 
Herrn Joahim, Kurfürſt sc., und Heren Georgen, Marfgrafen je 
Brandenburg, Gevettern zc. und darauf mündlich mein fchlemnise 
Antwort in Eil gegeben : alfo hab ichs auf weiter Bedenken dieſet 
Geſtalt fchriftlich gefaffet, fo viel ichs behalten: und uberfchide 
€. F. ©. ihrem Begehr nach diefelbe hiemit alfo fchriftlich. 

Erftlich daß ich gern und mit Freuden gehört, daß Kaif. Maich,, 
unfer allergnädigfler Here, fo herzlich meinet beyde mit der Ben 
gleichung in der Religion und Frieden im Reich. Gott der Herr 
regiere feiner Maieh. Herz zu feinem Lob und Ehre und zu des 
Reichs Wohlfahrt, Amen. So weiß ich auch gu rühmen für Bett 
und in meinem Gewiſſen, daß ich ia auch zu folchen beyden Stäcken 
aufs. Höheft geneigt, und täglich dahin mein ernſtes und armes 
Gebet richte; kann auch nicht zweifeln, daß diefes Theils Fürften 
und Stände desgleihen gefinnet find, wie fie daſſelbe nicht mit 
Worten, fondern mit der Thar reidylich beweifen; denn fc darüber 
viel gufeben, und noch viel miche dulden und leiden, zuletzt auch 
den Mordbrand , und doch Hille fiben, und ſich nicht rächen. 

Zum andern daß die vier Artikel verglichen follen ſeyn, höret 
ich auch gern; ich babe aber der Formulen Feine gefehen, ohn bie 
eine von der Yuflification, obn was ich deß alfe höre gefcheben. 
Aber ich babe E. F. ©. vorgeflern gefagt, daB unmüglich ſey, jenes 
Theil mit und zu vertragen, und fichet auch nicht in Kaif. Majeſt. 
Bersssgen. Denn ob cs gleich Kaif. Maich. aufs allerböbeſt und 
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gnadigſt ernft und gut meinet, fo iſt doch jenem ‚Theil nicht 
Ernit, mit Gott und nach der Wahrheit vertragen zu werden; wollen 
aber Kaiferl. Majeſtat vielleicht alfo ein Nafen dreben. Denn wo 
es Ernfi wäre, fo würden fie die andern zehen Artikel nicht laſſen 
umverglichen ſeyn / als die wohl wiſſen und verfiehen „ daß fie alle 
schen gewaltiglich und in bona consequentia aus den vier bergli= 
henen, fonderlich aus dem Artifel der Zuflification, verdampt 
find. Sie aber haben aus allen dieſe schen, fo am heftigſten wider 
die verglichene vier Artikel ſtreiten und verdamnen, bebalten: 
daraus ich wohl kann verfichen, Daß es jenes Theils Ernſt nicht iſt, 
daß fe denfelbigen Artiteln ihren rechten Verſtand wollen laſen. 

So babe ich für mich im Artikel von der Luftificntion den 
Fenl, daß das liberum Arbitrium darim eher, und der Spruch 
St. Pauli darin eingefubrt wird, Galat. 5.: Fides per dilectionem 
eficax est, der fich doch daher gar nichts reimet; denn St. Paulus 
fpricht nicht: Fides per charitatem justißeat, das, fie doch (als 
ich forgen muß) meinen, weil ihr Meinung falſch ift; fondern fo 
heißt er: Fides per charitatem operatur, vel eficax est. 

- Bum dritten, weil nu meine gnadigſte und gnädige Hesen von 
Brandenburg duch €. F. ©. von mir begehren, daf ich einen 
Rath geben wollte, wie doch mit folchen jehen Artikeln cin Map 
möchte getroffen werden, damit der Reichstag nicht ohn Früchte 
abginge: foldis wäre ich zu thun von Herzen willig, wenn die 
Sachen alſo gefialt wären, daß ich darin rathen könnte.” Ic babe 
aber. die zehen Artikel auch nicht alle geſehen, wie fie die Nieder» 
gefahten aus des andern Theils Theologen folen geftellt haben. 
Aber wie fie die Unfern geſtellt, die babe ich gefehen, die gefallen 
mir, und jind die Wahrheit, 

Darumb wo Kaif. Majeflät jenes Theil darin nicht zu rechter 
ernfier DVergleihung bringen kann, fo dis mit ibnen umbfonit 
gearbeitet; denn fo gleich die erſten wier Artikel alfo geſtellt, daß 
wir fie,von beyden Theilen annehmen, fo bleiben wir doch In der 
eben unverglicen. So find unter den zehen ſolche Artikel, die 
öffentlich und klarlich wider das erfle Gebot Hreben, daß man darin 
meder difputiren noch etwas dulden kann 

Ich fann auch nicht bedenfen, daß einige Urſach fürhanden 
fen, die gegen Gott die Zolerang möchte entſchüldigen, diewell 
fein Schwachheit der Oberteiten, noch derienigen halben, die fich 
der Kirchen Ampt und Miniſterien auf dem andern Theil annehmen, 
fürhanden it: Sondern lautere fürfäbliche Tyrannen, Die würden 
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auch nimermehr Mark werden, und in ewiger Toleranz wöllen ver⸗ 
barren, umd folche Artikel fur recht vertheidingen. Die wölles 
aber wir, wie ih E. F. ©. nähert gefagt, verbampt haben, dieweil 
fe ihren Irrthum wiſſen, und dennoch für recht halten, unb ver 
theidingen wöllen. Diefe würden auch folcher Toleranz alſo miß 
beanchen, daß fie ihr Volt (ob es gleich der rechten Lehre wohl 
bericht, und gemeldte Stüde für einen Irrthum mit rechtem Grund 
der Schrift erfennete, und flarf würde) in ſolche Artikel wällen 
allweg gefangen und verbunden behalten. 

Wiewohl wir font mit ihren Schwachen, die bisher Gottes 
Wort nicht gehört, bes Sacraments halben in einer Gehalt, item, 
welche es dafur wöllten achten ans Schwachheit, daß ſie alle ihre 
Sünde in der Beicht müßten erzählen, eine Zeitlang wohl könnten 
Geduld tragen, bis fie auch ſtark würden. Und die würben nicht 
ſtark werden können, ihnen würden denn die erfien vier Artikel 
recht und klar anf dem andern Theil auch gepredigt, und ſonderlich 
der Artikel von der Zuftification. 

Bo aber Kaiſerl. Majeſt. ausfchriebe, und verfchüffe, daß De 
eriten vier Artikel durchaus rein und Flar gepredigt, und fit 
chriſtlich gehalten follten werden: fo nähmen fie den geben die if, 
und würden Zchrer und Zuhörer durch bie tägliche Ubung in ſolcher 
Zehre bald, und von Tag zu Tag, Härfer werden, und die gehen 
Artikel dadurch von ihnen felbs fallen müflen; wie bey uns auch 
geicheben if. Denn in ſolchem Fall müßte man die Schwachen, 
als die unreinen Kinder, nicht wegwerfen, wie &t. Baulns 
Röm. 14, (1.) fagt: Infirmum in fide suscipite. Denn Kinder 
können wohl unrein feyn, aber das Bad muß rein fenn und blciben, 
und nicht durch zehen auflagige Artikel verunreiniget. werden: 
gleichwie Chriſtus die Apoſtel duldet in vielen Etüden, die ver 
dammlich wären gewefen, wo fie nicht an ihm fe blichen, und 
fich täglich Hätten laſſen reinigen und Ichren. 

Aber wenn die vier Artikel nicht follten rein geben und gelehret 
merden, auch nicht folche Prediger aufgefleht werden bey dem 
andern Theil, die folche vier Artikel rein in der Predigt trieben: 
fo würde bey ihnen die Toleranz zu einer ewigen Hartigkeit ge 
rathen, als ich vor berührt habe, und könnte ihr Volk, das nach 
ſchwach wäre, auch nimermehr Hark werden. Denn wic St. Paulus 
fagt: Quomodo audient sine praedicante, quomodo vero prae. 
dicabunt, nisi mittantur etc. Darumb würde auch Feine chrifliche 
Bergleichung zwifchen uns erfolgen können. 
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ber wenn die vier Artikel vein zu predigen zugelaſſen würden, 
fo könnte Kaiferl. Majeſt. in ihrem Ausfchreiben, der gehen Artikel‘ 
halben, wohl einen bequemen Anhang machen, nämlich: wiewohl ihr 
Majeſtaͤt dieſelben dießmal nicht hätten zu Vergleichung bengen- ’) 
Sängen, fo wäre Doch zu verhoffen, wenn die erfien vier rein ge⸗ 
predigt und vom andern Theil zugelaffen würden, daß die Verglei⸗ 
hung der sehen, aus dem klaren Bericht der vier und berfelben 
Application, durch die Predigt fich felbe auch bald vergleichen 
würden. Wo aber die vier Artikel rein zu predigen auf dem anderer 
Theil nicht wollten zugelaffen werden, fo wire es denn öffentlich, 
daß ße zu keiner rechtfchaffenen Vergleichung Zufl bitten: da könnte 
fein Toleranı Statt haben. 

Das wii ih E. F. ©. anf ihr Anbringen unterthäntglich , 
auch fchriftlich angezeigt haben. Das iſt mein Bedenken. 

Nachdem aber dag Geſpraͤch alfo Toll angefangen worden ſeyn, 
daß, was durch die ſechs verglichen wird, an alle Stände fol’ 
gebracht werden: fo weiß ich mich von den Ständen diefes Theils 
hiedurch nicht zu fondern, will mich auch nicht gefondert haben. 
€. F. ©. bin ich ganz willig und bereit. Datum am 12. Junii, 1541. 





17. Junins. N, MDCCCCKCV. 
An Melanchtbon. 


2. äuffert feinen tinwilien über den Katfer und die Veraleichbhandlungen zu 
Regensburg, und räth, dieſe absubrechen. 





Aus dem Original ben Schugel. 18. Bel. Aurifaber III. f. 335. 


Gratiam et pacem. Intellexisti ex proximis literis, quid sen. 
tiam de isto quoque Carolo. Spero vos avocari a Principe,- 
id enim consului. Fiat voluntas Domini, quia srve ?) canımus' 
sive Jamentamur, illi neque saltant, neque lugent. Der erſte 
Zorn der befle. Audivimus, Caesarem aqua maledicta aspersum 
per Mogunimum, et communicatum ritu papistico, neque 
quicquaın defuisse, quo Christus illudererar et irrideretur, ne 
illud quidem: Are, Rabbi, et prophetisa nobis, Christe. 


———— —— — —— —— — 


= Zen. brengin ?. 4, Term. # sıve qura. 


Thl. V. 24 
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Denique osculatus est eum. Cogitate et testinate egredi ex 
ista Sodoma, venit ira Dei super eos in finem. De nobis sic 
sentio: Quicquid erit, omnis fortuna ferendo superanda, nec 
dubito, quin superanda sit, si ferendo fuerimus, quia- ipse 
dixit: Quicquid petieritis in nomine meo, hoc ipse faciam, 
ut glorificetur pater in filio. Ipsius, nou nostra causa agitur: 
ipse viderit, an ruentibus nobis, si voluerit, ipse quoque ruere 
velit: sed irruet verius et certius, quam ruet, illorum magno 
et aeterno malo, nostro vero bono magno et aeterno. Oratum 
est satis pro Caesare: si nolit benedictionem, ferat maledi. 
ctionem. Non potest esse culpa solius diaboli Moguntini, si 
ipse non esset purus hypocrita. Tot querelas hausit surda 
aure, fingens se religionis causa isthuc deferre, quas nunquam 
cogitat audire, quasi pro religionis causa non interim etiam 
comedere cogatur, aut cacare. Quanto magis posset causa 
religionis posita istas querelas audire, imo dum vos inutiliter 
et frustra certatis, jam dudum expedivisse. Succürrit, quid 
egerit, quid sub irruptione 'Turcica apud Viennam data pace, 
quam mox postea revocavit et alia multa: interim . devorat 
Trajectum Leodium, *”) sicut Heinz socius Hildesheim, de. 
voraturus Rhbenum totum cum episcopatibus , sicut socius 
totam Saxoniam. Sed de his coram. Abrumpite, quam potestis 
comimodissime. Nam de quatuor articulis concordatis nihil 
vidi, nisi unum de justificatione. Nisi quod verbum istud in 
Caesate non displicuit, amverbindlich, unvorgreiflich, , quod etsi 
pro sua parte posuerint, nobis tamen non inutiliter erit.. Quod 
si tu non poteris abrumpere, Casparem tamen , si potes, 
mitte. Uxor ejus istas domus, curas et structuras non sine 
jactura sustinet, ut alias ejus Operationes et operas taceam, 
quibus ecclesia et schola interim carere cogitur. Imperata 
est ei'missio a Principe, si tu consentias: habes luco ejus D. 
Amsdorliam, quem ego 1) credo istis indignationibus tuis 2) non 
enevari: nam saepe ejus recordamur, ingenitfm ejus cognitum 
habentes. Sed Dominus reddet nobis abunde, quia propter 
ipsum tot poenas purgatorii, non illius papistici, sed vere 
ohristiani, imo inferorum sustinetis. Quare fortes estote et 
Jaeti, ridentes, si potestis, Satanae ıriachinas. Nam ferutudo 





4) Verm. fl. ergo. 2) Berm. fl. indisnatoribus twi. 
— — 


ey Es iſt mir unbekannt, worauf ſich tiefes bezieht. 
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vera plus habet oflicii in ferendo, quam in agendo. Dabit 
Deus his quoque finenı. Ego®ro et oraho, peccator pessimus, 
sed non desperatus. Audiet me tandem, qui solet audire ge. 
zpitus illos inenarrahiles, quos scit gemere non pro auro, 
zloria et voluptate, sed pro suo nomine, regno et gloria. 
Ipse. sit, imo est vobiscum, in quo bene valete, et redite 
guam primum. Nam ibi Diabolo operam, tempus et sumtus 
perduis. Feria 6. post Trinitat., MDXULI. 


T. Martinus Lutherus D. 





8. Sunius. No. MDCCCCKCV. 


An Melaunchthon. 


2. äuftert ſich über Die an ibn ergangene Werbung (egl. No. MDCCCCAKCIV.), 
iR ſehr auf den Kaifer aufgebracht, und hofft das Ende des Regensburger Ger 
(prä. 





Aus dem Driginal dey Schüge I. 150. Wgi. Aurifaber ILL £. 351. 


Gatiam et pacem. Non credebam literis tuis, venturos sci. 
licet legatos ad me ab illis, ut scribis, zeig keyieros, sed vene. 
zunt acceperuntque responsum meum cum gaudio: adjunxerunt 
sibi Georgium fratrem Praepositum. Certum autem est, illos 
nec intelligere consilia mittentium, nec meam responsionem, 
Hoc enim agebant, ut tolerantiam utrinque probarem in 10 fllis 
articulis. Hoc Satanae Moguntini virulentum consilium spero 
dissipatum est. Princeps noster Elector tulit aegre, se prae. 
terito me solum petiitum. Accurrit una cum Pontano, et meam 
responsionem paucis verbis additis more suo formaverunt. 
Mirum est, quam sit illi suspectus totius Caesarinae partis 
tractatus: vix sinit justihcationem aliis verbis proferri, quam 
in Confessione posita est, et placet ea constantia. Sed videbis 
omnia, vel referet Scotus *) nınnia. Spe:o vos redituros brevi, 
Nam frustra ibi fuistis, et fecistis omnia cum istis perditis, 
D. Caspari Princeps liberum dedit reditum, si tu voles: finis 
erit illius conventus, nisi Turca aliud extorserit. Turbaın 








v, Scot. Aleſius, einer der Geſandten. 
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majorem, quam autea, et incendiarii severiores furias dabunt, 
‘Nam 25 de novo contra Principem nostrum designati sunt, 
ex quibus capti sedent in arce Leuchtenburg. Hi aperte pro. 
dunt Moguntinum monstrum illud exitiale Germaniae. Nisi 
Caesar serio puniat Heinzen et Meinzen, possibile est, ut et 
ipse suspectus amittat obedientiam et reverentiam, id est, im. 
perium Germaniae. Nam quo ista isttus dissimulatio tam eru- 
delis et exitialis spectat, nisi ad excitationem seditionis. ia 
vulgo, aut apertum bellum? Plebs tandem ferre non poterit 
istam desidiam Caesaris et Principum in tanta calamitate. Ego 
plane odium concepi in Caesareın vere, qui laudibus et ora.. 
tionibus nostris fretus saevior in nos peccat. Et agam, si qua 
potero, contra eum, quanta pro eo feci. Nam quod fingit, 
se nullam causam, nisi religionis prius sit composita, aggredi, 
cur non etiam Turcam prius sinit vastare omnia? Ich halte, 

die Vfaffen wollen alle todtgefchlagen ſeyn, nobis invi quia 
'erumpit rumor, eos esse autores et Papae ministros in miscen- 
dis incendiis, postquam Moguntinus caput eorum perditus est. 
Det Doniinus, ne seditio oriatur, ut Macedo Smalcaldensis 
somnii alteram partem impleat, Amen. In domo tua salva 
sunt omnia. Filius Philippus insidias ') Satanae feliciter evasit 
nuper, quae audies coram. Alia forte, si qua sunt, ex aliis 
cognovisti. Dat. in die Solstitüi, MDXLI. . 


T. Martinus Luther D. 
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2. Junine, No. MDoccoxcvn. 


An den Kurfürſten Johaun Friedrich, gemeinſchaftlich 
mit Bugenhagen. 


2. fagt fein Wetheil über dad (egenannte Regeubdurger Interim und Die Ceflär 
zung, welche die evangeliſchen Theologen dariiber gegeben. 





Bittend. XII. 39. Jen. VII. 47. atteub. VIL 4. Leis AXT. 49. 
Wald XVIL. 853. Das im Cod. Seidel, iu Dresden befindliche Original iR 
tar und verglichen worden. 





DE. insidiis. 


1541, 33 


Dem Durchleuchtiaiten, Zochgebornen Sürften und Heren, 
Seren Jobanns Sriedrih, SHerzogen zu Sachſen, des 
heit. 8. Keihs Erzmarſchalln und Aurfürften, Landgras 
fen in Thuringen, Markgrafen su Meiffen, Burggrafen 
zu Magdeburg, unferm gnädigften Seren. 


Gnade und Friede. Durcteuctigßer, Hacgesorner Fürft, Ond- 

bdigfler Herr! Wir haben das Buch und der Unſern darauf gegeben 

Antwort gelefen, und ift eben daſſelb Buch, das, mir zuvor der 

‚Martgraf zugefhidt, und id) drauf antwortet, es wäre Herzog. 

Seorgens und dere zu Meiſſen Reformation, welche jenes Theil ja. 

fo wenig leiden fönnen, als wir. *) Was der Meifter aber damit, 

acht ich michts: was. auch der Kaifer und die großen Herren 

fie der Marfgrafe achtet) darin gemeinet,. laß ich auch fahren; 

es if alles dort eitel Falfch) und Teiche‘) engliſcher Schein. Gott 
wird ihnen zu Flug feun, Amen. E 


Die Unfern haben fein drauf geantwortet, und fonderfich wohl 
gefallet mir, daß DMe zween Teufel, Satisfaction und Mifa, von 
DM. Philivpo fo recht mohl bezahle. Gott, ders angefangen hat 
ohn unfer Kraft und Verſtand, wirds hinaus führen , wie er weif. 


Das von den Patriarchen if eine Nede vom Schnee (wie man 
fagt), der vorm Lahr fiel. Es if noch mie recht in Schwang 
Fomen. Denn die Saracener kamen frübe uber Alerandria, Bere 
falem und Antiochia; fo hats der Vapſt auch nicht leiden fünnen, 
und it alfo in den Büchern blieben, viel weniger wird nu mehr 
nichts draus. Chriſtus unfer lieber Herr bebüte €. 8. F. G. und 
helfe der Sachen zum feligen Ende, Amen. Am St. Yobanns 
Tage, 1541. 

E. a. F. G 
unterthänige 
> Martinus Zuther und 


- Bobaunes Bugendagen Brarrherr.2) 





2 Die Ausg. tiecht. 2) & icheieb der ganjen Brief, auch 3.5 Name if 
von seiner Hand. 





26.8.3. 
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2. Bunise NO. MDCCCCKCVIH. * 
An Melanchtbon. 


2. ſchreibt ihm Nachrichten, Die er aub Megenäburg erhalten, und andere 
Neuigkeiten. 





Ans dem Driginat ben Shüge 1. 132. gl. Aurifader 12.23. 


Gratiam et pacem. Volo praevenire literas tuas ad me ven. 
turas, ut 8pero, propediem, sen in horas potius, et tibi prae. 
dicere, quae Ratisbonae agantur, scilicet te ad Caesarem esse 
vocatum, tibique locutum, ut ea, quae pacis sunt, cogitares 
in oolloquio. Te vero Latina oratione respondisse, facturum 
esse, quae posses: sed imparem oneri tanto esse te: Eccium 
vero solito more vaciferatum: Aflergnädigfer Kaifer, ich wis 
vertheidigen, daß unfer Theil Recht hat, 2) und der vapſt caput 
Ecclesiae fey. Habes historiam apud vos gestam. Ex literis 
proximis Casparis ad M. Georgium scriptis intellexi, postridie 
<ongressuros vos esse. ”) Mezentium **) esse contemtui, 


gaadeo. " 


Hic gloriatur fama, caesos esse ad Budam 5 millia Tur- 
carum. Nibil habeo novarum rerum, quas scribam: omnia 
sic sunt in tenore solito. Ego paulatim audire incipio, eisi 
änterdum mortua mihi auris negat auditum, et fluxus capitis 
seu phlegmata me molestant ?) ecapite. Sed phlegmaticus, pi. 
tuitosus, catarrhosus sam et manebo. Salutat te mea Ketha 
reverenter. Saluta omnes nostros. Sabbatho post Joh. Bapt. 
85. Junũ, MDXLI. J 











T. Marunus Lutherus. 





4) Aurif. dab, 2) Werm. a. molestent. 





*) Dielen Vortau Derictet meines Wigens Erdendorf nicht. **) Seriog 
Helatich von Braunſchweis. 
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=. Sunins, > NO, MDCCCCXCIKX. 


Mo Melanchthon. 


®. ſorit dem miedergeichlanenen M. Muth eirt, und hofft, daß er bald werde 
von Nraensburg abgerufen werden, 





Aus Uurifaberd ungedructer Sammtung f. 333. bey Sch u h e I. 15%. 


Man et pacenı. -Rogolte mi Philippe, ut sis animo aequo: 
scribitur mihi, te conflictari nescio eum quibus tentatio- 
mibus. Scis tu istos peridiae et Diaboli servos facere aliud 
won posse, quam qund faciunt. Tu quis es, qui corrigas eos, 

Deus dereliquit incorrigibiles, imo in sensum tradidit 
reprobum? Ego magna spe animor, fore, ut ista concertatio 
glörificet filium Dei, sicut dieit Joann. XI.: Haec infirmitas 
mon est admortem: et Paulus: Firtus mea Christi in infir- 
mitate perficitur. Non solum te cruciat ista indignitas, sed 
me paene in furiam vertit: sed sine, ut eveniant, quae Deus 
decrevit , ut ipsi egregie et luculenter esuriant {) operam tam 
astutam, tam callidam, tam sapientem, tam sanctam, idque 
brevi, Deo volente. Quare tu noli timere neque solieitari cum 
mis, Ipsi vobis laqueos posuisse sibi videntur: sed in quos 
incident ipsi, sicut docet David. 

Caetera ex aula fortasse accipietis, et citius, quam nostra 
ad vos perveniant. Oramus Principem, ut vos quam primum 
avocet, *) idque feeimus paene 44 diebus ante has datas, **) 
ita ut mirati simus, cnr non jam huc redieı Saluta omnes 
nostros, et Amsdorfium jubeas irasci et indignari (quod per 
se fieret) istis portentis, et oret pro Cardinale Ps. CXVIII. 
‚contra Judam, vel potius, ut tam sanctus episcopus fiat papa: 
et rideat Satanam Amsdorfius, ut qui certus est Satanam riderr, 
si Amsdorfium senserit contristari. Vale et Jaetare in eo, qui 
vieit mundum,, quo victo nos vieimus, sieut dieit: Confidite, 
ego vici mundum, quia oratio Eeclesiae et nostra, quae endem 
est, vobiscum patitur, vobiscum regnabit. Vale iteram. Fe- 
ria 4. post Joann., MDXLI. 








T. Martinus Luther D. 


9 Lem. R. ne ipse — — esurivit. 





2) 8. d. folg. Br. ) Diefen Brief finde Ich nicht. Ader im folg. Br. thut 
2. diefe Bitte. 
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29. Zunius. ö No. MM. : 
An den Kurfürken Jobann Friedrich. 


2. will nicht, daß man bie vier verglichenen Artitel annehme und Ih Bereit, 
alle Vorwurie defirvegen auf ſich su nehmen. 





In Flacius deutſcher Brieffammlung No. 6., jedoch ohne den Unfangr 
welcher hinten uadaetrasen iR. (Wal. Beefenmener uber & Brietlarewiu⸗ · 
gm 6.73) Witrend. XI. 308. Yen. VII. 47. Witend. VIL 4 Bein 
AXL 409. Wald XVII. 854. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Sochgeborner 
Für, Gnädigker Herr! Wie ich im Anfang geſagt, mb mach 
Tage, die Erfahrung auch gibt, daß die Vergleihung in der Wells 
gion furgenomen, ein Tautere mainzifche und papſtiſche Täufcheren 
iſt; denn es if unmüglich, Chriſtum zu vergleichen mit der Schlens 
gen, und if nichts drin gefucht, denn unfer Unglimpf. Ohn Daß 
ichs gern geſehen, daß unſer Lehre nur wohl difputiet, geläutert- 
nd erkannt würde, wie zu Augsburg gefchehen. 

Daß E. 8. F. ©. mu begehren unfer Meinung von den vier 
verglichenen Artikeln, bitten wir zuvor, E. X. F. &. wollten MM. 
Bhilippus und D. Eafpar Creuzigern wieder heimfoddern, machdem 
Fe ausgeerbeitet, und die Sache numehr an die Fürften beyderfeits 
gelanget. Denn mein Meinung, fo fie follt anfomen, ehe fe weg 
wären, möcht ihnen befchmerlich werden. Denn da if Teufeh, 
Mainz und Heinz daheim. E. K. F. ©. werden fe auch wobl wiſſen 
Die Wege abzureifen heißen, die ihnen ficher find. Da helfe Bett 
zu! Sch bin forgfältig für fie. " 

Gnädigfier Herr! wenn es dem Kaifer, oder (0b ichs Kaifers 
Berfon ausnehme) die es von feinerwegen treiben, Ernſt wäre, ein 
Concordia oder Vergleihung zu machen, fo müßte es je gefchehen 
mit Gott oder in Gottes Namen. Das if fo viel auf Deutſch 
geredt, fie müßten zuvor fich mit Bott verfühnen, öffentlich ber 
kennen, daß fie der Sachen bisher zu viel getban: der Pan in 
600 Jahren fo viel 100000 Eeelen verführet, und der Kaifer in 
dieſen zwängig Sahren fe viel fromer Leute verbrannt, erfänft, 
ermordet ac, hat, ober je geſchehen larfen nach feinem Edict. 


Reber Herr Gott! ob wir gleich gerne mollten oder fünnten 
hierin uns’ mit ihnen vergleichen, fo wirds der Richter droben 








1541. ei; 
nicht gelatteni (das Blut Habek wirds nicht laſen fo hingehen); 


oder mo wir dreim willigen, uns auch mit verdamnen; das wollten , 


fie germ. Bey will deß gefchweigen , daß E. K. F. ©, als cin Kur ⸗ 
füri.des Reichs, fampt den Verwandten, verdampt, und noch nicht 
Tosgefprochen, fondern durch Feuer, durch Meuchelmordbrenner 
gerfeaft, auch noch micht i verſuhnet, oder body zum wenigſten 
befricdet. Wiewohl fie fchuldig mären, auch das zu thun (mo es 
wäre), ©. 8. F. ©. abzubitten die Schmady, daß fie EM; 

. ©. als eine illustrem personam, das iſt, des höheſten Standes, 
ls einen Ketzer verdampt umd gebrenut haben; da fie doch feine 


Drobation mögen, wie fichs auch im weltlichen Recht gehört *) 
aufbringen. 


Demnach (mo es E. 8. F. G. gefiele) Mwäre unfer Metnung 
wohl dieſe / daß E. K. F. ©. hinſchicket die Confeſſio und Apologin, 
und liche die verordente Näthe (wie fie doch ohn das bisher gethand 
fie darlegen und anjeigen, daß dafelbs von nicht mag mit gutem 
Sewiſſen gewichen werden; ſonſt wollt man im weltlichen Sachen 
mit Leib und Gut, wie bisher gefchehen, gern gehorſam ſeyn. 
Solche Propofition thut ihnen wehe, gleichwie dem Zwinglio zur 
Marburg die Propofition: Hoc est corpus meum, wehe that, 
daß ich nicht wollt davon laſen. Denn der Teufel fucht uns abzu · 
reißen auf andere Gedanken. 

Bum andern, wo cs ibmen Ernſt wäre, müßten auch ihre Theo- 
logen Gott die Ehre tbun, und befennen, daß fie micht fo gelchret 
baben bisher, wie fie iht gern wollten gefchen fepn. Denn da find 
ihre Bücher mit Hanfen furhandem, dadurch fie uberzeuget werdet, 
daß ihre Theologia alfo gethan iſt in artieulo justificationis, Daft 
amweyerlcy gratiae find; gratia gratis data, und gratia gratum 
faciens. Gratiam gratis datam beißen fie alle andere Gaben, auch 
fidem infasam, den wir ist fidem justificantem nennen (und fie 
auch alfo zu reden lernen von uns); aber gratiam gratum facientem, 
das iſt, justificationem, heißen fie charitatem. Solchs können 
fie nicht leugnen. 

Wo fie das Stück nicht widerrufen (das doch fo gar offenbar 
48), fondern bintenher fchleichen, und per fidem eficacem, per’ 
charitatem und liberum arbitrium fich fchmüden wölen: fo iſts 
gewiß, daß fe mit eitel Lügen und mainzifchen Voſſen umbgehen, 





1) Jen. gebühret, 
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Darumb das bee if, E. 8. F. G. laſſe die Confeſſio furbalten 
und dabey bleiben. Denn wider dieſelbige ik ſolch Geſprach zu 
Hagenan angefangen, zu Worms ein wenig fortgeführt, und zw 
Regensburg vermeint hinaus zu führen. 

Doc, wöllen tsir auf E. K. F. ©. Begebren die vier verglichen. 
Artitel auch handeln; wiewobl wir nicht wiſſen, wie fe alle ver 
glichen And. Denn wir fehen aus M. Philippus Schrifgen, wie 
heftig es geſtritten if, und er fich fe gehalten; doch fo mäßig, 
daß er den Unglimpf gern von ſich gefchoben hätte. Und wenns 
E. E. F. G. gefiele, achte ich, es follte nicht fchaden, daß det 
Bomerani und mein Name würde angezeigt, als die hierin auch 
bätten Urſach zu reden, damit E. K. F. ©. nicht beſchweret würden, 
als wären fie allein balsflarrig fur uns allen. Hiemit dem lichen 
Bott befoblen. Mittwochen Petri und Pauli, Anno 151. 





Im Iunius oder Iulins. ‘) NO. MML . 


Au Wenc. Link. 
EntiSuldisung feines Nichtfdreibend ; Neuigkeiten. 





0 


Aus ver Kraftifchen Ean:mlung zu Hufum bey Schüpe I. 155. 
gl. Aurifaber DI f. 34. 


Egregio et optimo Viro, Wenceslao Linco, ministro verbi 
Nurmbergae fideli, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratia et pax. Nihil hahai, mi Wencesias, quod seriberem, 
nisi quod volui antevertere et querclas tuas praeoccupare, 
quibus me soles flagellare, quod rarissime ad te scribo. Scis 
autem, me esse nunc senem et fatigatum pigrumque ad scri. 
bendum non necessarias epistolas, quando etiam a necensarüs 
plerumque cogor abstinere, quae a me postulantur ex multis 
variisque locis et causis. Quare tu, quae tua est humanitas, 
facile mihi ignosces silentium, pigritiam, et si voles ita appel 
lare, negligentiam quoque meam. 














© Nach Sc. d, 8. Jul. 





154. 379 


De coneordia Christi cum Belial in Ratisbona n'hif novi 
audio: praedixi eam antea talem fore concordiam: pervenit 
enim ira Dei super papatum, et hora judicii ejus adest. (Juare 
nemo poterit ei auxiliarı, ut Daniel prophetavit, Apud nos 
non cessat,, sed gliscit potius furor incendiariorum. In Prussia 
170 capti: in Pomerania non paulo plures 60, et clamor oritur, 
per Papam et Canonicos ista mala procurari. Mirum, si non 
accersant sibi ipsis malum, ut impleant !) illud vetus: Mas 
muß Die Pfaffen zu tobt fchlagen. Benedictus Deus, qui noluit 
208 in illorum consortio diutius manere, sed mature nos eduxit 
ex ista Aegypto et Rodoma, quos mare rubrum humore sub. 
mersit, et ignis coeli calore absumsit. Vale et ora pro me, 


Anno MDXLI, 
T. M. Luther. 





4. Sulius. N, MMIT. 
An Hieronymus Weller. 


2. beantivortet die Trage, ob der Geiſtliche mit communiciren müſſe, 
und ermahnt W. zur Geduld. 


Ans der Wernsdorfiſchen Eammiung zu Wittenberg ben Ehüpe I. 154. 
Wir haben Aurifaber UI. f. 393. u. Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


Egregio Viro, D. Hieron. Wellero, Theol. D., ministro 
Christi Fribergae, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. De quaestione mihi 2) proposita, mi Hieronyme, 
sic sentio: aequum et bonum in hac re esse sequendum, ut?) 
liberum sit ministris una communicare, dum sese sentiunt non 
affectos: rursus ne legem faciant ex ea libertate, aliquando una 
eommunicent, ne scandalo sint Ecclesiae, 4) Ita utrumque 
factum °) in utranıque partem non offendet: dum illi non pos- 
sunt exigere, ut una communicent, 6) et isti non possunt ur. 
gere, esse Jibertatem velamen securitatis ?) et contemtus. 





4 Ed. si non aversant. 2) Aurif. t abs te. 3) C.G. id est fl. ut, 
4) A. ne scandalisetur cecelesia. 5) A servatum. C.G. senatum, wahrſch. 
Schreibſehler Katt des vorigen. 6) C.G. — ut una comm. 7) C.G. securi- 
tatum. Ed. spurcitatis 
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Haec de publica communione. Nam de privata vestrae Eccle. 
siae communione nihil scio. Sic tamen haec puto intelligi, 
ut is, qui publicum oflicium exercet in missa,, ut vocant, om- _ 
nino una communicet, Nam !) tuam quaestionem Intellexi de’ 
Diaconis comministrantibus. J 
De statu tuo compatior, tam dificilem esse successumi 
Sed sic ?) facit Satan, qui impedit omnia omnibus omnino et 
per omnia, donec conteratur sub pedibus filii Dei. Quare 
patientia nobis opus est. ut facientes voluntatem Dei reporte. 
müs repromissionem. In quo vale. 3) Vale in Domino, 4)' 
2 post Visit., 5) MDXLI. 





T. Martinus Lutherus, 





5. dulius. Xo. MMIIL 
An den Rath zu Görlitz. 


Empfehlung eines Börliger Etwdirenden, Andreas Hinterthlir, zur Unterkügung 
im feinen Etubien. 





Das Hriginal diefed Brieies befindet fich auf der Kirchenbibllothek zu Landä . 
hut in Schleſten, aus welhem er nach eiuer von dem dortigen Guperintendent 
‚Ken. John beglaubigten Abſchritt Hier zum erfien Mal gedrudt eriheint. 


Den Ehrbaren, Sürfichtigen, Heren Bürgermeifter und Kath 
der Stadt Börlig, meinen gunftigen Zerrn und Sreunden. 


G. u. ®. im Heren sc. Ebrbare, Fürfichtigen, lieben Herrn! &e 
bat mic Andreas Hinterthür, euer Gtadtlind, gebeten, an euch 
zu fchreiben und zu bitten, daß ihr wollte ihm bülflich ſeyn zu 
feinem Studio, denn ers für Armuth nicht vermag zu vollführen. 
Weil euch denn wohl bewußt, wie beynörhig es iht allenthalben 
wird umb Berfonen, die zu Kirchenampt und andern Aemptern 
süchtig und nutlich: fo will ich mich tröflicher Hoffnung zu euch 
verfehen, als die Gottes Ehre nnd fon weltlichs Stands Wohl 
fahrt und Gedeihn gern helfen fördern, wie ſich rechten Chriſten 
gebührt. Ihr werdet wohl an Cohn) mein Bitten nicht allein dieſem 





nSa.Ia 2 Ben. f.hic. 26. C. G. - De statnete. 4) Vale 
i. D. ia wohl überhüufüg. 5) Aurif. 29. Decemb. | 





1541. 381 


Audred, ſondern viel andern mehr williglich euch mit Hülfe und 
Gteuer erzeugen, nachdem cuch von Gott gegeben, folches leichtlich 
zu vermögen. Doc, weil dem guten Befehlen Zeugniß vonnöthen: 
fo gebe ich euch zu erkennen, daß er fehr ein feiner geſchickter 
undrießlicher) Geſell iſt, deß er viel chrlicher Leute beude der 
Umiverktät und des chrbaren Raths allhie Beugen, ?) daß ihr wohl 
ficher feyb, was ihr an ihn wendet, daß folches alles Botte zum 
gefälligen Dpfer gegeben wird, welcher muß (was fein licher Sohn 
uns fagt) Arbeiter in feine Ernte haben, die iht fürmahr groß 
und Der Arbeiter wenig. So ihr nu ſolches wiſſet, fo wird cuch 
euer Herz wohl Ichren folches gute Wert mit Luſt und Liebe zu 
vollbriagen. Hiermit dem lieben Bott befoblen, Amen, Dienſtage 


nach Ulrici, 1541. 
Maͤrtinus Lutheßt. 


10. Fulius No. MMIV. 
An den Kurfürſten Johaun Friedrich. 


Empfehlung eines Wittenbergiſchen Gelehrten zu einer Proͤſeſur. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Lei pi. Suppt. No.176. S. 5.; ben Wald 
XXI. 445. Wir haben das Hriginal verglichen. 


Dem Durdhleudhtigfien, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Aeren Johanns Sriedrih, Zerzogen zu Sachfen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfurfl , Eandgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Zeren. 


©. u. F. und mein arm Pater noster. Durdyleuchtigfier, Hoch⸗ 
geborner Furt, Gnädigiter Herr! Es iſt nu die Rection Magiſtri 
Fach ledig, welche ich wohl acht wird von etlichen geſucht werden; 
es iſt aber ein feiner Magiſter, mein Koſtgänger nu etliche Sabre 
ber, ein Sachſe, aus Holſtein, beißt auch M. Fohanns Sachſe, der 
iſt nu oft ubergangen, beyde in Wählen und Lertion zu verleiben, 
daß michs zwar felbes verwundert, mie es zugebe, fo er doch der 
älteften Magitter einer, wohl bey fiebenzchen KFahren hie ſtudirt, 
und uber sehen Jahr Magiſter geweſt, mit Knaben ſich ernähret, 





1) 2. fchrieb: undrlishiger. 2) Ausgab, hat, 2) 
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und etliche viel junger ihm And allzeit vorgezogen, Daß es wi 
ſchier ihm cine geringe Ehre werden, fo er doch (das ich furwahr 
weiß) beyde im Rateinifchen und Griechifchen, dazu Ebraiſchen 
einem nichts unter denſelben zuvor gibt, if dazu eins ehrbarn 
frumes Gemuths und ſtilles Wefens, dad ich fol feine Hinderung 
muß dem Ungluck zuſchreiben, 00 es nicht der Neidhard ſeyn will. 
Bitte derfalben unterthäniglih, E. 8. F. ©. wollten Ihm gnäbige 
lich die Kection M. Fachs leihen und befehlen laſſen, oder dad, 
wo etlich darumb fuchen wurden, ſolches auffchieben bis auf 1. 
Philipps Heimfahrt, bey dem ich mich erfunden mag, was doch 
fur ein Groll dahinten Hefe, daß man folden feinen fleißigen 
fromen Befehlen fo ebentheurlich babinten läßt. E. K. F. ©. wollten 
fi) hierin gnädiglich erzeigen. Hiemit dem licben Gotte befahlen, 
Amen. Sonntags nach Kiliani, 1541. 
E. æ. F. G. 
unterthaniger 
Vart. Luther. 





16. Zultus. No. MMV, 
An Juſtus Jonas. 
Empfehlung werer Geittlichen zur Ankellung; Nachrichten vom Negenfkurger 
Reichörag. 


Uns Hurifaberd ungedruckter Sammlung f.337. den Schu de L 156. 


Geatiam et pacem. Urges, mi Jona, ut tibi respondeam, ad 
literas tuas. Ego sane tergiversatus, quod non habeam, per 
quos literas ad te dare possim, tandem consensi etiam contra 
me ipsum, ut uxori tuae literas ad te perferendas commenda- 
rem. Tu videris, et ipsa, quomodo accipies. Placeı mihi, 
D. Chiliaaum futurum Hallensem syndicum. Ego praesenti 
quam oplime sum precatus, ut est vir plane Christo sacer et 
sanctus: multum conferet vestris laboribus. Noster Diaconus 
Andreas causatur causas suas, de quibus D. Chilianus coram, 
Sed heus, quid toties oblitus? Est curiae (Stadt zum Hof) 
vir prasstantissimus D, Stephanus Kastenbauer, ante annus 
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aliquot Augustae vel ante, vel post, vel cum Urbano Rhegio 
ejectus Opera sacramentariorum, vir (mirum, si non nosti) 
doctissimus et sincerissiinus, de quo vellem disputares. Habet 
socium egregium virum, olım Canonicum regularem (ut dicitur) 
eruditum et sincerum; uterque dignus non Hallensi tantum 
vocstione est. Studebo, si Halle non poterit, vel loco Urbani 
Regii Luneburgensis eum accipiat, modo per D. Pomeranum 
stare poterit. 


Nova plura vos in loco tam insigni habetis, quam nos. 
Tamen hoc forte vel frustra scribere volui, papistas ınagna 
vehementia coram Caesare librum illum, concordiae praesum. 
tum artiicem, ”) damnasse,, et paene in eo este, ut suspicentur 
a nobis compositum, quum nos oderimus eum cane pejus et 
angue. Ille miserrimus liber, qui tot menses vexavit comitia 
ista, tandem a nostra parte conculcatur, et ab illa parte lace- 
ratur, non obstante, quod Buccrus mirifice eum probarit, et 
magno impetu eum recipi contenderit, Meiflee Grickel **) 
quoque odio nostri jactaverit, nullum scriptum esse utlius 
pro concordia. Ita Deus utrumque hypocritam confundit po. 
tenter. Vides igitur, quantum valeat oratio Ecclesiae. Naın 
Caesar eo libro delusus et spe sua frustratus, quid facturus 
sit, dies Jdeclarabit. Hoc scio, nos et nostros esse coram 
Caesare ab illorım parte inter damnandum lıbrum et collo- 
quium illud devastatum hostilissime accusatos. Inter caetera 
capita accusationum amarissimarum illa fuit acerbissima, quod 
protefirende Stände (sic scis nos nominare) subditos catholi. 
corum (id est cacolicorum) subtraherent (ut seditiosi) ab ok. 
edientia, et mitterent eis Concionatores, quos defendendos 
susciperent contra legitimam et?!) ordinariam potestatem: in quo 
capite accusationis, an tu, Hallenses, et 2) Princeps noster non 
sitis, tibi judicandum relinquo. Summa, iratissimi sunt, hor- 
ribilia crimina in nos evoniunt, ac Spirare videntur plus ignium, 
quam in ipso sit inferno. Sed is est finis comitiorum pro 
sancta concordia institutorum. Deo autem gratia, qui nos isto 
motu Satanae furentis certos facit, ipsum esse expellendum , 


ö —— — — —— — ——— 


1) Verm. ft. at. 2) Sch. — et. 





+) Das Regensburger Interim. **) Agricola, 
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sicut testantur Evangelia, quod 1) furiosus fuerit, ubi sensit vim 
potentioris, qui super eum veniebat et expellebat. Sis itague 
fortis in Domino: et si ipse infirmus est in cruce, sis cam 
eo infirmus in eadem cruce, quia fortes erimus eum eo, victa 
infrmitate tandem et regnante virtute. Vale in Domino, et. 
saluta mihi omnes nostros, praecipue hospitam tuam, veneran. 
dam canitiem Mildensis Doctoris. D. 16 Juli, MDXLI. 


Martinus Lutherus, 





— — 


2. Zulius. No, MMVLL 


An Wolfe. Fabr. Capito. 


Dieier Brief in wahrſcheinlich nicht von 2., wie (dom der Drt Wolfach (im 
Fürftendergifchen) vermushen läßt; aber auch der Inhalt vaßt nicht aur L. / um, 
ſedt genauere Verhältnile zu €. und Etrafburg voraus, als man bey &..anneße 
men fanıt. * 





Biblioth. Brem. Class. IV. p. 918. aus dem Kutograph. Deutſch bey Wald 
xxi. 1310. 


S. Quod mihi nuper scripseris, nondum teneo, quia uxor 
mondum venit ad nos, quae tuas accepit ab Argentina, sed ue 
spero propediem aderit. Oro Deum, ut bene valeas, et munus 
tuum diligenter obeas. Quid non est cursitare, monere, soli- 
eitare omnem lapidem, et doctius et spiritualiter, hoc est, 
up omnia interpretari et docere, umnibus benefacere? 
Sed id pı imum puto, ut ipse pastorem praebeas prudentem 
et artificiosum non in tua Ecclesia solum, sed in ipsis pasto- 
ribus, quos doceas, ducas, incites, corrigas, et ipse in omni, 
bus prudenter et patienter pergas: nec id solum, ut vulgo 
passim solent magnificis et grandihus verbis, sed Argenfinae, 
qua in urbe mirum est, quam fervcant et langueant omnia, 
quam omnia sint corrupta et vitiata cum canda, tum capite, 
ubi maxime opus.est vigilantia, prudentia, Constantia, since. 
rivate. Verum scio, nosti melius haec omnia et facis, quam 
quispism tibi possit scribere. Perge ergo in Domino et for. 
titer et dvaädrrag (?). Precor, ut certiorem me facias, si quid 











1; Berm. f. quam. 
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peccet meus Martinus, ”) ut obsistere possim et ipsi. Deinde 

oro, ut sine taedio facias id, quod summa cura et humanitate: 

soles erga omnes, mibi autem plus, quam dici possit. Si 

quid certi habes ex comitiis,. item cognoscere cupio, ‚quae 
scribant in ofüicina Wendelini. 

Non possum aliud scribere ad ea, quae nuper scripsisti, 
quia nunquam legi. Oro, parochiam cures, et ut coepi male, 
tu melius pergas, et si non hoc modo, alium quaerito. Qua- 
liter apud vos pestis saeviat, scire desidero, et quomodo se 
habest comes meus: dicitnr laborare vehementer. Saluto te 
et domum et Ecclesiam et omnes in Domino, et quando Bu. 
cerus sit affuturus, significa. Vale. Te Deus augeat et servet, 
et studium et nostram curam provehet animarum. 20. Julii, 
anno MDXLI, Wolfachii. 


Tuus Martinus. 





Ende Sulius. N. MMVIL 


- An den Kurfürkten Jobaun Friedrich. 


Betrifft den Vorſchlag DI. Job. Sachſe's su einer Profeſſur (vgl. Br. v. 10. Iml., 
No. MMIV.). 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Euvpf. No. 177. €. 5.; bey Walch 
XXI. 446. Wir haben dad Hriginal verglichen. 


Den Durchleuchtigſten, Sochgebornen Surften und Herrn, 
Serrn Johanns Friedrich, Serzogen zu Sachfen, des 
heil. R. Reichs Erzmarſchall und Aurfurſten, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Zerrn. 


G. u. F. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, Onädigfler Herr! 
Es haben E. K. F. ©. auf mein unterthänige Furbitte neulich 
geſchrieben und befohlen, fo erſt eine Lection ledig ſeyn wurde, 
ſollte man dieſelbigen M. Johann Sachſen aus Holſtein zuordenen, 
weil die Lection M. Fachs ſchon verliehen wäre. Hierauf gebe ich 





ON. Bucer. Walch vermutber: Luther ſelbſt. 


Thl. V. Ber 
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E. K. F. ©. untertkäniglich gu erkennen, daß gewißlich eine Lectien 
ledig if, und wie man mich bericht , länger Ichig geweñ if; auch 
alfo, daß ein Magiſter alle beyde Lection verforget, nämlich Die 
gricchifche und latinfche. Das fol diefer guter Meinung gefcheben 
(als ich bare), daß derſelbige Magiſler der beyden Lection Gelb 
nicht nimpt, fondern der einen Kection Sold dem Fifco der Uni⸗ 
verfität zu gut fammlet. 

Aber dem fey, wie ibm wolle, fo if gewißlich der Lection eine 
ledig, es fen die latinſche oder griechifche. Was aber die Urſachen 
find, daß fie dieſem Magiſter Holftein noch nicht werden kann, 
weiß ich nicht. Iſt derhalben mein unterthbänige Bitte, E. 8. F. 
G. wollten der tiniverfität ernfllich befeblen, daß fie bey der Fun⸗ 
dation bleiben, und E. 8. F. ©. näheſtem Befehl nach die ledige 
Lection genannten DM. Holſtein folgen lafien; denn cr und ich auch 
uns auf E. 8. F. ©. nähert gnädigs Schreiben verlaffen. Hiemit 
dem lichen Botte befohlen, Amen. 





3, Yugufl. ”) NP, MMVII. 


An den Aurfürften Fobann Friedrich. 


Betrifft die Anftellung des M. Sachſe (f. Sr. v. 10. Jul., No.MMIV., und 
d. vor. v. Ende Jul.) und die Beſetzung der griechiſchen Profefur. 2. will, dag 
fie einem jüngeren Lehrer gegeben, und Melauchthon von dieſem Geſchäft feeuge: 
ſprochen werde, ohne dag ihm feine Sulage genommen werde. 





Zuerſt eine Erwähnung diefed Briefd bey SeckendorfL. III. p. 381.; der 
Brief feld ex Copial. Archiv. Vinar. im Leilp;. Guvpl. No. 175. &.'%.; 
bey Walch AXI. 444. Wir baten dab Original verglichen. 


Dem Durdhleuchtisften, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johannes Sricdrih, zu Sachſen Zerzog,/ des heil. 
Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfurften, Eandgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrafen su 
Magdeburg, meinem gnädigften Seren. 


G. u. Fried in Chriſto. Durchleuchtigker, Hochgeborner Fark, 
Gnaͤdigſter Herr! Es will mit ber ledigen Lection noch nicht fort 





*), x, schrieb aus Verſehen Aut. ſtatt Aug., denn tiefer Brief muß fpäter 
ſeyn, als der v. 10. IJul., No. MMIV, 
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geben, und die Herren der Univerfität berichten mich, daß fe alle» 
ſampt M. Beit Winsheim lieber die Gräca Leetion wollten laſſen, 
nicht, daß M. Holflein zu geringe dazu fey, fondern daß M. Veit 
diefelbige Lection bis daher verfehen, und auch älter und in bee 
Univerfität neben M. Bhilipps faſt der Schulen am meiften gebient. 
Welhs nu wahr if, und M. Holftein nicht begehrt bie gräkiſch 
Zection, noch M. Veit, als dem Altern, abzudringen, hätte wohl 
ihm laſſen genugen an M. Fachs Lection, wie ich zum eriien Mal 
fur ihn fchreib. Aber dieß if ein fchlecht Ding, darin es E. 8. 
F. ©. bald werden treffen. Sie fagen mir aber, daß M. Bhilippe 
Die geAfifche Lection nicht laſſen wollte; denn er iſt ſehr meidſſam, 
und will der Univerſität alfo dienen, daß der greken Lection Gold 
feste der Univerfität zu gut komen, und will den Sold alfo erfpa- 
ven, weil E. K. F. G. ibm baben hundert SE. zugelegt in dee Fun⸗ 
dation N.; ift er fo heilig und fchambaftig, daß er diefelbigen 
bundert ZI. nicht nehmen will, wo er nicht gräfifcher Leetor fol 
feun, daß alſo E. 8. F. G. und die Univerfität: feinethalben der 
bundert FI. nicht befchweret werden. 


So fichets nu darauf, daß ih E. K. F. G. verfläre und deutlich. 
ausſpreche, ob M. Philipps die zugelegten 100 FT. muge mit gutem 
Gewiſſen nehmen, ob er gleich die gräcam. Lertion nicht mehr hätte, . 
smverbindert, ob er ohn das aus eigener Andacht wollt fonil etwas 
leſen in gräfifchen Autorn, wie er doch bisher gethan. Mich dunft, 
er hätte bie daher genug getban, nu wohl zwenzig Jahr und druber 
Die großer Erbeit in der Univerfität oder Schule gethan, daß ce 
nu mochte wohl Ruge zum Theil annehmen, fo doch Gottlob junge 
Magifter grätifch funnten, und feine Schuler wohl konnen die 
Lection verforgen. Denn E. K. F. G. wiſſen felbe wohl, weich ein 
Famnlus communis e® in dieſer Schule iſt, daß er ohn Zweifel 
wohl werth iſt deß, das ihm E. 8. F. ©. fe gnädiglich gonnen, 
und die Chriſtenheit ihm mohl zu banken weiß; die Bapifkten auch 
numehr Gottlob ihn mehr furdhten und feine Bungee, denn fonk 
jemands unter den Gelchrten. E. 8. F. ©. werdens wohl willen 
gnädiglich zu bedenfen und zu ordenen: denn E. 8. F. ©. muffen 
doch der oberfi Nector, Pfarrherr und Schoſſer ſeon in diefen 
Landen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Zulii 3., 1541. 


E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Mart. Luther. 
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4 Auguſt. No. MMIX. 
An den Kurfürſten Jobaun Friedrich. 


Betrifft die von 2. unternommene Ausgabe des Regensburger Interim, wozu 
cr eine Vorrede fchreiben will; was er aber nicht, fondern Melanchthon gethan 
Vvat. Bgl.Seckendotf L. Ill. p. 381. 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leipı. Guppt. No. 178. &. %.; bey Wal 
XVII. 857. Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Furſten und Herr, 
deren Johanns Sriedrih, Serzogen zu Sacıfen, des 
heil. No. Reichs Erzmarſchall und Aurfurften, Landgra⸗ 
fen in Thuringen, Wlarkgrafen zu WMeiffen und Burg 
grafen su Wisgdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


nad und Fried. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Furl. One 
. Digfler Herr! Was E. 8. F. G. mir gefchrieben von dem Much, 
fo ine im Druck if, bab Ich unterthäniglich wohl verfianden; und 


it nicht mein Meinung geweh, daß es ohn eine gute, und ale ich 


bedacht, ohn eine ungewafchene Vorrede follt ausgehen, fa anf 
den Schlag. Ob die Meier des Buchs ihrs Dunkels die Sache gut 
gemeinet hätten, fo if doch der Teufel allda fo giftig bofe geweh, 
der fie geritten, daß kein ſchaͤdlicher Schrift Int des Anfangs um- 
fers Edangelii wider uns gefichet und furgenomen, und Gott ſon⸗ 
derlich und wunderlich auf dem Neichstage das vetfchafft, daß die 
Bapiften nicht haben angenomen. Doch weil DM. Bhilipps auf der 
Seimfahrt if, ſoll fo lange fill geſtanden werben; denn aus feinem 
und D. Caſpars Rath ifis furgenommen zu drucken, auch der Drucker 
auf Vertroſtung meiner Worrede folchE angenommen. Und wiewohl 
ich bedacht bis daher geweſt, fein Scholia babey zu machen, wii 
ichs doch (fo Gott mich leben IABt) mu fort mit Scholien fpiden, 
wie es der Teufel verdienet bat, fo viel ich imer kann. Hiemit 
dem lichen Gotte befohlen, Amen. Deraflags nach Bincula Betri, 


441. 
E. X. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Rutberus. 
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14, Augufl. N0.MMX. 
A} An Georg Weiß, Kammerdiener, 
Ein undeutlicher Brief Über den Türfentrieg. 





uaadapr VII. 724. Seipy. XXI. 570. Walh XX.A. 


nad und Friede. Mein lieber, guter Freund! Wiewobt ich 
menig Hofnung babe zum Zuge wider den Türken, und möchte 
lieber ſehen, daß er nachbliche. Denn als man ſich ſtellt, ſolch 
einen mächtigen Feind anzugreifen, will michs fchier anfehen, als 
wollte man Bott verfuchen, wie das Evangelium fagt. Daß 100000 
‚gegen 20000 ja 50000 gefchict werden, und wir dach, mit Sünder 
beladen, unbußfertig, ſonderlich der König und Baptiten .. die Hände 
vol unfchuldig Blut haben, nicht koönnen die Leute ſeyn, durch 
melde Gott fönnte oder möchte Wunder oder große Dinge thun. 
Darumb fage ich abermal, ich feh nicht gerne, dafi man gute Leute, 

“wie bisher etliche Mal gefchehen - alfo vergeblich auf die Fleiſchbank 
opfert. Und Summa, ich babe fo gar Feim Herz noch Hoffnung 
darzu/ daß ich auch micht bitten kann umb Sieg wider den Zürken, 
fondern allein fo viel, daß Gott wollte erretten, bie zu erretten 
find, und davon helfen. Wohl wollte ich münfchen, daß Ferdinand 
ein beſſer Gfüd und gnädigen Gott hätt. Doc wo ihr ja fort 
wollet armen Leuten zu helfen, thue ich hiermit meines Bermögens 
eurem Begehr nach, wie ihr bierinne befindet, Hiemit Gott ber 
fohlen, Amen. Sonntags nad) Laurentii, Anno 1541. 





1. Kuguf. . NO MMAL: 
An Beit Oiettich, vVrediger in Märnderg. 
Gmmpfehhungtorien. - 


In Strobels Mifeel, I. 167.;:6e9 Strobel-Ranner p: 2A 


G. et P. in Christo. Martinus Weygher vocatur, pi. has ° 
tibi reddit, mi Vite: est de ordine equestri, javenis tum canz 
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didi pectoris, tum pietatis in Christum eximiae, quod vel eo 
testari possum, quod tentationes illas spiritualissimas a Satana 
passum ipse vidi saepius. Simul fuit, velut tuo loco, conviva 
meus, non uno anno solum, ut mihi satis sit perspectus. 
Quare eum tibi vehementer cupio commendatum, et aliis 
nostris. Non eget sunitu, aut ulla alia re, nisi ut vestra frui 
liceat et opera et fide, si forte casus cadat. Ingolstadium 
missus est a suis, isthic jurıbus, ut puto, daturus operam, 
postquam rumor increbruit', jurium studia forere potissimum 
Ingolstadii. Tu igitur si quid charitati debere te existimas, 
si quid etiam nostro sodalitio, si quid vicariatui tuo (nam loco 
tuo fuit mihi, ut dicitur, vicarius commensalis): facies, ut 
sentiat sibi profuisse hane meam commendationem. Tantum 
audere mıbi permittes spero in tuam humanitatem, quod tanta 
fiducia ignotum vobis commendo: nam et tuo nomine, quem. 
cunque possum, nosti . . . audere, et posse petere, quotquot 
nobis commeendaveris. (?) Vale in Domino et ora pro me ca. 
davere. 17. Augusti, MDÄXLI. 





17. Auguſi. NP, MMXIL 


An Wenc. Linf. 


Empfehlung deſſelben Reiſenden; über den Audgang des Reichttags 
su Negensburg. 


Aus Nurifabers ungebructer Sammlung f. 336. ben Schütze IIT. 201. 


Eximio Viro, Dn. Wenceslao Linco, T’heol. Doctori, 
‘ servo Dei in Ecclesia Nürmbergensi, suo Majori ves 
nerando. 


G. et P. Nihil erat, quod scriberem, mi Wencesla&, nisi 
ut gratias agerem pro po&matibus a te missis. Decrepiti sumus 
ambo, et fessitandem spectando et ferendo malitiam et furorem 
omnium Diabolorum ex Inferno solutorum. Quare nobis beata 
hora petenda est a Domino, ut cum gratia et benedictione 
migremus ad eum, quem praedicamus et confitemur. Mihi 

plaoet eomitiorum talis estitus, quod adversarii amiserunt non. 
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nullos de sua factione. Et licet sese catholicos esse glorientur, 
id est cacolygos, tamen id sunt Cconsecuti, quod novi prote. 
stantes vocari meruerunt. Caeterum ne te gravarem, com. 
mendavi M. Vito, ut magis otioso, hunc optimum juvenem 
Martinum Weyghsr, Pomeranum, de genere equestri. Quodsi 
et tu verbo pacis eum susceperis meo nomine, erit ei-gratis. 
simum. Saluta tuam vitem et uvas omues in charitate. Salu. 
tat te mea vitis, Ketha illa. Vale in Domino. D. 17. Augusti, 


MDAXLI. 
T. Martinus Luther. 





24. Auguſt. NP. MMXII. 


An M. Sebaſtian Steude, Brediger in Joachimsthal.) 


Usber die Entlaffung des M. Caliſtus von feiner Predigerſtelle und bie 
Wiederbeſetzung derſelben. 


Zuerſt in den Unſch. Nachr. 1732. S. 694. vom Pf. Titius zu Eſchenbach 
bey Nürnberg mitgetheilt, welcher das Eremplar von Oecolampadii Comm. in 
Jes. beſaß, an deſſen hintern Deckel Luther dieſen Brief geſchrieben. Wahrſchein⸗ 
lich iberbrachte M. Calistus dieſes Buch, den er duch dieſen Brief empiahl. 
Dann aus der Börneriihen Sammlung zu Leipzig bey Schütze I. 158.; aus 
den Unſch. Nachr. ben Strobel-Ranner p.%X1. Deutſch Altenb. VIL 721. 
Leivs:. All. 370. Walch XXL 48., aus der Manerfhen Sammlung bey 
Ehüpell. 33 Wir haben Aurifaber ll. f. 238. verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino. Ex M. Calisto ?) audies omnia, 
quae sum ei locutus. Mihi sane videtur consultum, si tanto 
ardent in illum odio tui Vallenses, ut volenter cedat. Erit 
ejus alibi usus, sed sic, ut non sine tua voluntate et publico 
E.colesiae vestrae testimonio dimittatur, certis causis allegatis, 
qnibus meruerit odıum et causam dimissionis. Deinde tui 
ofhcii est, ut non sine tuo consensu Ecclesia seu plebs tibi 
invito obtrudant, 3) curare. Nam hoc est non minus tyran- 
nıcum #) in Pastorem ipsum, °) quam si Pastor invita Ecclesia 





1, So Str. Nah Aurif. Altenb. Ed. deutih: Stende. 2) Sch. lat. 
Altenb. Calixto. Sch. deutfh: Ruberto. 3) Aurif. taliuem. 4) Sch, 
tar. tyranııis cunı. 57 Sch. lat. * tam. . 
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Aliguem obtrudat. Referantur ergo merita (2) utriusque partis ad 
superiores. Si enim pro libidine plebis vel Pastoris?) invicem 
sibi obtrudant , quem utra pars voluerit, jam non eril Ecclesia 
vel adminjstratio. Quare iecum conveniant, aut ipsi per se 
Sant Episcopi. Quod si alium pro se et contra te vocarint, 
Sciant, sese contra Evangelii regulaın agere, et omnia, male. 
dicente Deo, infeliciter successurn. Vale. Nam aegrotus et 
occupatus 2) haec scripsi, et habe tibi Calistum commendatum, 
qui bonus vir mihi öemper habitus est, quo magis tuis Vallen- 

. sibus indignor: nam saturi verbi, ingrati pro redemtione a ty. 
rannide Papae durissima, sed duriorem videntur mereri vel 3) 
alicujus tyrannidem, quam et invenient, quod meo nomine 
illis prophetare poteris, ‚si tales sint et esse pergant. MDXLI, 
die 8. Barthol. 








Martinus Lutherag,, " 





6. Auguſt. NO, MMXIV. 
Mn den Kurfürten Fobann Friedrich und den Herzog 
Zobann Ernk, gemeinfchaftlih mit Bugenbagen. 


Outacıten über den vorgefonmenen Gall, daß eine Hebamme einem Kinde 
ohne Waſſer die Kotbtauie gegeben: L. u. B. finden darin die Spur einer num 
Schwärmeren, und dringen auf Unter ſuchuns. 





Ex Vol. Mas. Biblioth. Goth. im Leins. Suvol. No. 188. €. 101.5 ben 
Walch X. 2614. Das Driginal befindet fih im Weimar. Urhiv, wornach wir 
den Tert liefern. @4 if von Bugenkagen geſchrieden, Lutber aber has wit uns 
terfrieben, und von feiner Hand it die Autſchriit. 


Dem Durchleuchtigſten und Durchleuchtigen , Bocgesornen 
Surfen und Seren, Seren Jobanns Sriedrich, des heit. 
R. Reichs Erzmarſchall und Kurfurften, Burggrafen sw 
Magdeburg, und Zerrn Johanns Leaf, Serzogen zu 
Sachſen, Landgrafen in Churingen und Markgrafen zu 
Meiften, unfern guädigften und gnädigen Seren. 


Snad und Trieb von Gott, unferm Vater, und von Befu Ehrike, 
unſerm Heren, ewiglih. Durchleuchtigſter und Durchleuchtiger, 


9 Viel. plebes — Pastores. 2) Aurif. } cogitationlbus. 3) A. velle. 
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Hochgeborne Fürſten, Gnädigfier und Onädiger Herr! E. G. haben 
uns am näheflen Dienſtage geſchrieben, daß eine Hebamme bekannt 
‘babe, daß fie zu Kahla und anderswo etliche Kindfein in der Noth 
nothgetaufet habe, alleine mit Gotts Worte, ohn Waſſer, welches 
E. ©. balten fur einen Mifigebrauh, und ber heiligen Tauf zu- 
wider, und daß wir E. ©. follen reidder fchreiben, wie es mit denfel- 
bigen Kindlein, und fonft, wo folchs Ach etwo mehr wurde zutragen, 
gu halten fey. Darauf fagen wir unterthäniglich E. G. alfo: daß 
wirs dafur halten, wie E. ©. aus hohem Verſtande auch wohl 
gedenken konnen, daß die Schamme ober Wehemutter ſolchs vor 
ihr felbs nicht habe: darumb iſts bach vonnötben, daß ein« Feißige 
Zuquiſition oder Erforfchung geſchehe, dag E. &. willen, wo das 
berfompt, meil auch die Fraue auf den Bfarrherr zu Kahla und 
anf noch einen befennet; folches kompt gewiß aus einer. falfchen 
Kehre. Bor 13 Jahren ward ih D, Bommer gefoddert aus Hamburg 
auf die Grenzen Däncmarken, vwibber die Sacramentichänder: da 
die mit gottlicher Wahrheit überwunden waren, mard einer fur 
dem Herzogen, der ibt Konig zu Daͤnemarken if, heimlich anges 
geben, und darumb auch angefprochen, boch auch heimlich, daß er 
ſich follte haben hören laffen, man fünnte wohl ohn Wafler taufen; 
da ers aber verleugnete, und folhs im Lande nicht öffentlich ge- 
lehrt war, riethe ich feiner ©. ſolchs nicht zu bringen in die offent- 
liche Difputation, denn ich bielte es für ein Narrwerk und erbichtet 
Ding. Nu aber fehe ich wohl aus dieſes Weibs Thaten, baß 
trauen auf das Mal folche irrige Lehre vorhanden geweil; wiewohl 
ich in mittler Zeit nichts davon gchöret habe, denn ibt. Es wird 
heimlich getrieben, und die Schwärmer fehens auf Verleugnen, 
drumb iſt einer guten Inquiſition vonnöthen. 

Aber von ſolcher Tauf ohn Wafler fagen wir mit &. G., baß 
es frenlich ein Mißbrauch gottliches Namens, und dazu ein nichtig 
Ding, das iſt, keine Taufe ill. Es iſt gewiß eine neue Teufelsichre 
und Teufelslugen, die üch doch rühmet, es fen Gott! Wort; denn 
ein ieglichs Wort, fo die Fraue fagt von ihrer nichtigen Taufe, 
ift gräufiche Lügen. Sie faget: Bch babe getauft ohn Wafler, 
alleine mit Gotts Worte im Namen bes Vaters, und des Sohns, 
und des heil. Geiſts. Fürs erſte, iſt das eine fpottifche Zügen: 
ich babe getauft: und fagt doch: ohn Waſſer. Das Wortlin, 
taufen, bringet mit fih Waller, denn es heifiet baden oder ein- 
tauchen oder naß machen mit Waſſer. Ehrifius bat ung zu Laufen 
befosien mit Waſſer, Bob. 3, (5.) Eph. 5, (£6.), wie auch die 
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Apoficl und andere getauft haben mit Waſſer, wie man fichet in 
. Actis Apostolorum. Zum andern, iſt bas des Teufels Zügen, 
Daß fie ſagt: alleine mit Gotts Worte, Gotts Wort in dee Taufe 
in Chriſtus Befebl; Chriſtus aber bat befohlen, mit Waſſer zu 
taufen: darumb gefchiehet dieſe vermeinte Tauf nicht mit Botts 
Worte, fonbern ohn Gottes Wort, und ſtracks wibder Gottes Wort, 
Das iſt, Chriſtus Befchl. Zum dritten, baß fie zu ſolcher Läerung 
und Lügen zuthut: Am Namen sc. das iſt cin gräuliche Mißgebrau⸗ 
hung bes Namens Gotts widder bas ander Gebet. Darımb, ©. 
H., fol man ſolche Kindlein, alfo nicht getauft, noch taufen zut 
Seligkeir, wie Chriſtus befohlen hat, und predigen laſſen widder 
ſolch frevel Taufen; benn folhe Taufe ik eben eine Taufe, als 
Das ein Sacrament wäre, wenn ich ohn Brod und Wein in bie 
Zuft Gotts Wort alfo fpräche: Nehmet bin und eſſet, das iſt mein 
Reib sc. Viel Unluſt kommt auch daber , baß die Weiber die unge 
bornen Kindlein taufen wollen, weichen man wobl anders Fan 
zathen zur Seligkeit. E. ©. opfern wir untertbäniglih uufee 
Pater noster gu ®ott. Chrifus ſey mit E. ©. ewiglich sc. Wit⸗ 
tenberg, Freytags nach Bartholomäi, 1541. 2) 
E. K. F. G. 
‚ unterthäniger 
Martinus Luther. 
Kobannes Bugenbagen Bommer D. 





30. Auguſt. | NO, MMXV. 


An Juſtus Konas. . 
Keuigleiten, unter andern von ber Gbeln Aufführung einer Dienſtmagd 2.%. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung in Helmſtädt ben Schünme T. 460. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Doctori Theolo- 
giae, Legatu Christi in Halle, suo in Domino Majori 
renerando. 


Grit. et pacem. Scribo, mi Jona, tantum, ne istas Ambha. 
sıutrices, optimas feıninas, quas huc misistis, inanes literarum 


1 Wal färfhiih: 1542. 
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dimitterem, praesertim cum ad tot literas tuas non respon. 
derim. Et primum gratias ago pro novitatibus tuis, quas non 
omnes hactenus audivi. Misi tuas literas in casıra, maxime 
ideo, ut legant, quae tu de Moguntino diabolo admones. Audio 
sane. agi practicam aliquam inter nosırum et illum. Oratio 
juvet nos, sicut ante et hactenus. Nos nova parum audimus, 
‚Ex Hungaria tamen scribitur, nostros vicissim diripuisse oppi- 
dum Turcis et Unguris adversariis plenum, et ipsum tyrannam 
«dventare incredihili exercitu. 


De privata mea re, ut rideas, et gaudeas,.id est Deo gra. 
tias agas, ei pro me Öres. Rosina mea, illa pudens virgunoula, 
dimissa est ame, scortum impurissimum inventa. Non potest 

"diei nec scribi, quantum designavit flagitiorum, nobis dormi. 
tantibus et conlidentibus. Deus fuit custos domus meae, Nihil 
est Thhomas Mantfeldt in suis pervis logicalibus. Ipsa magi. 
stra docuit me parva logicalia: meretrix erit virgo, et virgo 
fuit meretrix. Ago gratias Deo, me ignorasse omnia: alioqui 
j» eam furentior peccassem aliquid. Nec Rosina fuit, nisi 
ficto nomine. Abiit, abiit, benedictus Deus, magnum malum 
ex Jomo mea, qui deinceps me custodiat, et saltem sero 53. 
pientem faciat , tot exemplis pessimis ictum. Vale in Domino 
cum tuis omnibus. Fer. 3. post Barthol., MDXLI. 


Martinus Lutherus. 





3, September. No. MMXV]. 


An Juſtas Jonasbs. 
Ein meiſtens ſcherzhafter Belek. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 239. den Schütze J. 464. 


Gratiam et pacem. Semel gratias ago pro tot tuis donis missis, 
vino, pomis et aliis, idque facio, ut deinceps liber sim apud 
te, nc toties mihi pigro aut scribendum, aut gratiae agendae 
sint, quoties tu acer et fortis scribis aut mittis. Nos hic pau. 
peres ludimus, dum vos divites meditamini (si meministi hujus 
versus Alexandri). Caelesum uxorem tuam toties @Xcusatam 
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haheo sane excusatam, quod sine-literis meis ad te hinc eh, ' 


jerit, licet ego consentiente mea Ketha id in calpa fuisse judi. 
caremus, quod percita fame non panis aut vini, sed maritalis 
contuetudinis (quas ex dilectione illius) sit oblita poscere. lite. 
ras, id quod tu ei facile indicabis etiam suo loco et tempore. 


Das ander verfichen fie wohl, et tu simul. Caeterum D. Justum 


libenter vidi: etsi apud me nunc viduum et coelibem, pessi. 
mum scilicet patrem familias, noluerit coenare neque praridere, 
faciam tamen, quaecungque ille voluerit, et tu jusseris, quam. 
tum onınino possum. Convivam meum libenter habebo filium, 
si illi placuerit. 


Nunc ad »eria. Est hic oivis, quem forte nosti, in subur. 
bano tuo piscario Scherf, qui ante annum aegrotus a Froschelio 
interrogatus, an agnosceret ze peccatorem in 10 praecepta Dei, 
respondit perquam modeste, sese nondum posse Statuere certe, 
quid in reliqua deliqnisset: certum autem esse, quod nihil im 
primum praeceptum peccasset unquam, quia conscius sibi non 
esset, unquam sese fuisse apud eos, qui alienos Deos colereut; 
Tu nunc vide, an non Witenbergae sint sancti, qui neque im 


carne neque in mundo, sed inter angelos seinper vixerint. ' 


Tantum fecit catechismus quotidie inculcatus! 


Ex alio moverunt quaestionem, scilicet ad te deferendam, 
convivae mei. An plus lactis det Deus lärgissimus ille oeco. 
nomus Singulis annis, quam vini? Ego sentio, quod plus lactis. 
Tu responde. Secundo quaeritur, an dolium, quod esset tam 
latum, longum, altum, quantum est spatium inter Witenbergam 
et Kembergam, posset capere virum,, quod Deus iNsipiens’ et’ 
ignarus et stultus profundıt, prodigit et perdit singuhs annis 
inter filios hominum pessimos, ingratissimos crucifixores filii, 
Heinricos, Albertos, Papas, Turcas, cun filiis suis det aquam ? 
Haec ideo, ut tu’ scias, multis tuis literis velle me brevibus 
satisfacere. Neque enim semper sum!) oliosus, neque studiosus 
ad scribendum, janı cadaver, nisi quod tecum libenter, gi detur 
hora, jocor et fahulor. Vale, et ora pro me quoque, sicht 
nos pro te, et Ecclesia omnis pro vestra. D. 3. Septembr., 


MDXI.I. 
Martinus Lutherus. 





1 Berm; ſt. sim. ' ! 
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6 September. NO, MMXVIT. 


Un die Herzoge Koh. Friedrich und Joh. Wilhelm. 


2. bezeugt dieſen Prinzen feine Greude über ihre Fortſchritte in den Willem: 
ſchaften, und erinnert fie an ihren hoben Beruf. 


Aus Nurifabers ungedruckter Sammluns £ 30. ben Schütze l. 163. 


D. Joanni Friderico et Joanni Wilhelmo > 
Ducibus Sazxoniae. , 


Gratiam et pacem. Clementissimi et illustrissimi Principes;, 
ego magna voluptate et incredibili gaudio legi vestrae illuntris- 
simae Dominationis literas, ex quibus intellexi, quam felix 
et dextrum fundamentum jecerint illustrissimmae Dominationes 
vestrae, tam in literis, quam in religione,, ‘et gratias ago Dea 
patri misericordiarum per Christum filium ejus, qui taın bonum 
et praeclaram opus inceperit in tam sublimibus personis, 
orans, et obsecrans, ut per viscera misericordiae suae perficiat 
opus suum usque in finem, Et justum et necessarium est, 
nos omnes hoc ipsum tote corde orare, ut qui sciamus, illu- 
strissimas Dominationes vestras educarı ad res maximas et 
periculosissimas tam in republica,, quam in Ecclesia gerendas. 
Satan est, qui domi forisque tum insidias, tum machinas in. 
Snitas struet illustrissimis Dommationibus vestris, maxime 
vero domi per falsos et subdolos tum familiares, tum officiales, 
quemadmodum legimus Davidi et cuiquanı optimo Principi 
eontigisse. Unde et po&tae finxerunt in fabulis, Atlantem 
sustinere coelum, et Christophorum portare totius mundi onus, 
dum puerum Jesum portat. Hoc et pater illustrissimarum 
Dominationum vestrarum haud dubie non raro experiri cogitur; 
proinde etiamsi vires, ingenium, opes, voluntas, pietas et 
omnes virtutes, feliciter et spiritualis sapientia 2) in Principe 
bono non desunt, tamen opus est assidua et humili oratione 
omnium, ut illa omnia Deus contra vim Satanae gubernet, et 
ad victoriam ejiciat judicium (ut. Matthaeus ex Esaja dicit), 
in quo valeant illustrissimae Dom. V. in perpetuum, et me 
sibi clementia comimendatum habeant, Amen. Filius meus 
scribet alio tempore, nam subito non potuit. Fgo saue nun- 
tium nolui vacuum abire. Sexta Septembris, a. MDXLI. 
Martinus Lutherus, 





1: Birm. it. sapientide 
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An Bene. Link. 


8. ſpricht ihm Troß ein wesen der In Nürnberg fich zeigenden Verachtung Bei 
Wortes, worüber er geklagt hatte. 





And der Kraftifhen Sammlung zu Huſum bey Schüge I. 164. 
Bgl. Aurifaber III, F. 34. 


G. et P. in Christo. Accepi literas tuas, mi Wenceslas, 
tristes, et gondoleo vehementer, Nurmbergae sic esse con. 
temtum verbum. ?) Sed quid mirum, si Diabolus sit princeps, 
et deus mundi, cum id nominis illi det Deus ipse? Unde gi 
aliter faceret, quam tu querularis, princeps mundi non esset.. 
Nisi quod fortassis Nurmbergeusem ?) credidisti Ecciesiam 
esse, ut mundi pars nulla esset, aut princeps mundi ibi mor- 
tuus et crucifixus esset. 3) Ego sic animum meum firmo. 4) 
Primum tentationem Ecclesiae (ab initio mundi) semper esse 
a tyrannis, qui nostrum fundunt sanguinem. Tyrannis jam 
prope finitis, sequitur tentatio haereticorum. 5) Violentium, 
haereticis utcunque Cotrcitis, sequitur nocentissima omnium 
in pace tentatio, scilicet licentia et impunitas vivendi, sine 
lege, sine verbo, ut qui saturi 6) sumus et fastidio habemus. 
verbum, 7) quo jam non sit opus, 3) cum jam ?) hosteg victi 
sint. %) Ita inimici hominis sunt pessimi domestici ejus. Istae_ 
sunt tres tentationes contra Patrem, Filium et Spiritum sanctum. 

Ego semper ita cogitavi, a Papa et tyrannis nihil esse 
“ vobis #1) periculi, nec a Munzer, Carlstadt et MWiddertäufer 
nos obruendos esse, sed nostri intra nos mihi futur) sunt 
suspecti contemtores illustres. juxta communem prophetiam: 
Reıelato Antichristo erunt homines dicentes: Nullus est 
Deus. Id quod hodie %) videmus impleri, dum ne verbum 
quidem Dei volunt ferre, vel audire, quod sine correptione 
vitiorum doceri non potest. Et saepius sum !?) adrmiratus, cur 
Johannes .Baptista et ipse Christus non simt Oocaoisi propter 





1) Sch. verbi. 2) Aurif. fortasse ita Nurmbergam. 3) 4. nur ut mun- 
dus Ibi martuus etc. 4) A. Lrnavi. 5) A. F multo nocentior, quae et can- 
fortat !yrarnorum. 6 Ed. securi. 7) Sch. habeamus, ohne verbumn. 
9) Sch. qies. NEM. — am. 10 SE sunt. MA. — vobis. Med. 
— hodie. 13 € &. !um. 
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tabulam primam, sed propter secundam, scilicet, quod ille 
incestum, hic vero.avaritiam taxarat, cum Apostoli et dein, 
ceps Martyres propter tabulam primam sint oce forte et 
nos patiermar non propter tabulam primam, quam illi voluntt) 
nobiscum confiteri, sed propter secundam, qua holunt repre= 
hendi. Sed tu esto 2) fortis, et 2) perdura conira istas voces 
Pfaff, et si qua a Nam ista dieuntur ab istis, qui nostra 
verba putant esse humana, quo confitentur, se neque primam 
neque secundam tabulam colere aut curare, Erit autem Nurm. 
bergae turpissimum, si fama et libri spargentur, quod Evan-, 
gelium, quod confessi sunt, pro verbo humano habeant, cum 
nos omnes verbum humanum tot agonibus exploserimus, Si 
autem 4) pro verbo-Dei habent, multo turpius est, eos hoc 
agere, ut excommunicationem, quae verbum Dei est, excu. 
tiant, et ministros verbi Dei contemtas odio habeant, et Deum, 
quem confessi sunt, tam scelerate in suis ministris Pfaff blas⸗ 
phement. Atque hoc velim, ut inter vos conferatis, 9) ‚et in 
aurem Ebner et Baumgartner 6) Joqueremini vos ministri. Ego 
non credo duraturos aut pervicturos esse istorum sermones ;' 
sed esse tentationem contra Spiritum sanctum, seu terliam 
tentationem. Alioquin actum esset de Nurmberga, quia hoc 
esset contristare Spiritum sanctum, et tandem cogitandum de 
Babylone ista deserenda. Sed curamus Babylonem, et non 
est sanata, relinguamus ?)'eam. Spero tamen meliora, si 
vos patientia et mansuetudinis verbo eos primum tractabitis, 
et perieulorum admonueritis. Qhod ®) si mea quoque opera 
aliqua in hac re opus est, vel.ad Senatum vel ad aliqnos. seri- 
bendi, paratus sum.» Tantum tu te non conficias enris, et co, 
gites, duodecim esse horas diei. Nondum credo, oinnes in 
Senatu esse tales. Audimus et hie multa a Nobilibus, sed 
quorum non est potestas faciendi ubique pro libidine. Etsi 
verum est, eos, qui in.politia sunt, semper: fere hostes fuisse, 
sieut 9) et erunt, Ecelcsiae, etiamei politia ista sit hierarchia, 
quae etsi plurimos malos, tamen paucos honos habet, Idem, 
agitur in oeconomia, quia,Deus mundam abjeeit, et decimum 
leprosum vix retinet „%) caetera vorat "') princeps mundi, quod 























_—— — 

»Aurif. + videri, DA.ttamem 5) 4. ac. NGd.non. 9 Sch. 
conferatur, ohne inter vos. 6) A. nur E.etB. 7) &A. relinguemus, 
H Ed. qui. 9A. t fuerunt, sunt. 40) &&. domi leprosam vix recepit. 


11) Ed. vorat, 
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consilium Dei imperscrutabile nos ferre et adorare decet, non 
explorare aut indignari. Si te Nurmberga nolit, erit locus, 
ubi tibi Dominus provideat, et, quod ego possum, habes me 
paratum. Bene vale, et cogita posthac , victas verbo !) infe- 
rorum portas 2) nunc etiam esse vincendas oratione. Itaque 
ora contra haec nostra mala, victos vero oratione tandem 
esse vincendos 3) etiam ultimo phase, i. e. transitu ex hac. 
miseria in vitam, ut .stet Trinitas per omnia et in omnibus, 
sicut: Ego sum via, veritas et vita, Amen. Die Nativit. 


Mariae, MDXLI. 
Mart. Luthberus. 





18. September. NO. MMXIX. 
An feine Hausfran. 


2. ſchreibt dieſes Brieflein zur Berubigung feiner Grau (die wahrfcheimiich auf 
ihrem Gute su Zülsdori ifl), und fodert fie auf, bald nach Haufe zu kommen. 





Ans dem Driginal, welches im Beſitz deö Herren v. Meuſebach in Berlin iR. 


Meiner lieben Hausfrauen Käthe Eudern von Bora 
zu Janden. 


[2 


G. u. F. Liebe Käthe: Ich laſſe biemit Urban gu bir laufen, 
auf daß du nicht erfchreden follt, ob ein Geſchrey vom Turfen 
zu dir fomen würde. Und mid wundert, daß du fo gar nichts 
ber fchreibeft oder entbeuteſt, ſo du wohl weißt, daß wir bie wiche 
ohn Sorge find für euch, weil Meinz, Heinz und viel vom Abel 
in Meiften uns ſebr feind find. Verkeufe und befiche, was du 
kannſt, und kome beim. Denn als michs anfichet, fo wis Dreck 
regen, und unfere Sünde will Bott beimfuchen durch feines Soras 
Nuthen. Hiemit Gort befoplen, Amen. Sonntags nach Lam- 


rti, 1541. 
Ber, M. LutheR. ' 


DU 01 





4) Verm. ſt. versi. 2% Aurif, victi- — portis. 3) A. victis- vincendas. 





45g1, Ä 401 
35. Gepteimnber. NO. MMXX. 
An Anton Lauterbad, | | 

Bon einer Honomifchen Angelegenheit und der Befinnung bed Kanzlers dittorius. 





Aus der Krafti ſchen Sammlung zu Haſum bey Schüge I. 167.; deutſch dev 
Walch XXI. 1476. Bel. Aurifaber II. f. 34. 


Optimo Viro, Dn. Antonio Lauterbach, Episcopo Pir= 
nensis Ecclesiae et Misnensium Eeclesiarum Inspectori 
Jidelissimo, suo fratri charissimo. 


Gare und Friede. Toties, mi Antoni, et jussi 1) et volui,. 
ut tibi signifiearetur mensura pro balneolo aedikicando, Sed 
dım nos ?) exploramus, nec ipsi observamus, si quis ad nos 
isthuc ascendat, et nemo solicitat, semper est omissum. Nunc 
mittitur forma haec inclusa. Tu pro tua humanitate curabis, 
sicut promisisti tua sponte. Nam non cupide te gravamus. 


Gaudens audivi, tyrannos tuos conteri paulatim: speramus 
quoque in dies meliora. De Pistorio, veteri Cancellario, *) bona 
spes est. Nam Regensburgae dicitur sincere et candide egisse, 
ac plane resipuisse: denique dixisse et fassum esse, una hac re 
fuisse captum se, quod non intellexerit, Christum aeternum 
esse sacerdotem , sed successisse Petrum, et Petro Papam, et 
Papae alium Papam. Si haec 3) coepit intelligere, intelliget 
brevi plura, Amen. De Turca, ut video, audisti omnia illa 
trıstia, et verum dicis, apud nos pati nunc Turcas intolera. 
biles, Heinzios, Meinzios, usurarios, Niphleos. Nova alia 
non habemus. Tu quoque pro nobis ora, sicut nos pro vobis. 
Saluta tuam Hagnetem et Elsulam. Meus Domina te salutat. 
Vale in Domino, Domin. post Matth., MDXLI. 


M. Lutherus. 


Mensura balnei fo feyn fünftbalb Ellen hoch, acht Ellen 
weit, und acht Ellen lang, gerade ins Gevierte. 





1 Sch. jvsoti. DAurif. vos 3) A. hoc. 





“ Ymnge ar Dresden. 
ak, V. 6 


403 1541: 
3. Dstober. No. MMXXI. 


An Sieron. Baumgärtner. 
2. bittet, einen ihm aufgeladenen armen Knaben zu verförgen. 





Aus der Thomafifhen Eammlung zu Leivig ben Schäße I. Ol. 


Clariss. Viro, D. Hieronymo Baumgartnero, Patritio et 
‚Senatort Norimbergenst, suo in Domino amico cha= 
rissimo. 


nad und Fried und mein arm Pater noster. Ehrbar, färfchtiger, 
lieber Here und guter Freund! Auf gut Vertrauen, fo ich zu euch 
babe, ſchicke ich bie einen Tnaben / der mir aus Engelland iR ſchalb⸗ 
lich aufgelogen, durch D. Ofianders Zeugniß an mich bracht, denn 
Dflander auch betrogen if. Nu ihr aber wiſſet, mas für eim 
Vetteliadt unfer Stadt if, dazu der Bube noch wohl barf eimer 
Magd, die fein warte mit Wafchen und Raufen zc., mein Sie 
aber nicht wermügen: if mein ganz freundliche Witte, wollet bey 
den Heren gu Nürnberg guter Fugge fen, daß cr ins Fündlir Haus 
mecht verfchen werden. Wir ind fonk ohn das, und ich ſonderlich/ 
bie faft hoch genug beſchwert, und über Vermügen beladen. Bett 
behät mich, daß ich nicht mehr fo betragen werde. Fac, oro, 
Quantum potes, ut me leves hoc onere, quo perfidiose sun 
oneratus, Salutat te reverenter ignis olim tuus, *) Jam te ob 
praeclaras virtutes tuas novo amore diligens et nomini tuo 
ex animo bene volens. Bene valein Domino. Tertia Octobr., 
MDXLI. 
'T. Martinus LatheR. 





4 Detober. NO, MMXXIL. 


Na den Herzog Albrecht vom Preuſſen. 


© vercorist dem Sersog auf Die beoden, zum Etudiren nach Cittenderg 
Herandten, jungen Leute, Mufficht zu haben, und empfiehlt Ihm den D. Baflliut 
sur beficen Verſorguns. 





Aus Faders Brieifammlung S. 3. 





m) 2.5 Gattin, die B. ehedem liedte. ©. II. Th. No, DCXXL 








1541. 403 


©. U. F. und mein arm pater noster. Durchlenchtiger, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädiger Herr! E. F. G. haben zween aus Preunmſen 
anher zum srudio geiandt,, mir befohlen aufzuſehen, daß ſie Frucht» 
bariıch bie ſeyn mugen und zunehmen, meichs ich, und wo fie 
font meins Waths begchren, getu chun wi, fe viel mir müglich. 

Yuch gnädiger Herr, wiſſen E. F. G., wie Docter Bafilius, *) 
Mebicus, nu viel Fahr ın Breuffen gedienet, und mit Kindlin 
begabet , dazu ıur durch Abſterben ſetns Weibs in Jamer und Elend 
Het. dag er wohl Sulf und Troſts bedarf, dach noch muchts eigene 
bat. jondern wie ein Taglohner ſich Hat laiſen an ſeinem Lohn 
benugen: r dertalben mein untertäunige Bitte, E. F. G. wollen 
ihn auch bedenken mit etwas eigens fur feine arme Kindlin, ſo ee 
m Beesmen Steben fol, wiewohl ich wollt. er wäre wieder heraus, 
amb der Zıader willen, vie ich ihm gerathen habe, allermeilk 
gms der Auder wılles. weidsen numehre Aoch ti auch etwa ei 
Tachim und Ferdlız. wie E. F. ©. wohl felbs fonnen guabdiglich 
gegerten. Es haber "Sofe ich, €. F. 9. va einen treuen eißigen 
Tıerer ın ıdm zeigarrt am) erfassen. ©. F. 9. voten ſich qud- 
Milz zezen am erzesaen. Siente Gott berablen, Amen. Tien⸗ 
Kiss ah Mıdadıs. 5“. 

Heıe Jermıma die veel, and beie. vom Zurtez, der E. F. 
RM ner A 3m Im wein Es Teer, 5 fa erei Bere 
Bes 2 32 3sHcler 2033777 225 m dem Larlın u Dumd <- 
Bar: n3l- Jer -sırtı Zig !ımeı ser. 2is ıh hehe 
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N) ⸗ 
404 1541. 
Sebast. Hellero, Cancellario Marchionis Georgi. 


G. et P. Utinam et illustrissimi Principis Marchionis et tuae 
sententiae de mittendis quam primum auxiliis in Pannonias 
obtemperandum esset. Saepe caeterorum tergiversgtiones ve. 
hemens reprehendi. Utinam enim nostri in vera religione 
rmi, et in politicis ofhiciis obsequentes essent: haec essent 
heroica, Davidica: sed nos non audimus.!) Etsi autem terri. 
bilis est expeditio Turcica, tamen non frangamur animis, 
faciamus officium in armis et in publica gubernatione, quia 
Deus certo conservaturus est reliquias verae Ecclesiae. Sic 
inquit Propheta: Estote fortes et facite oficium, et aderit 
Deus bonae causae. Deinde et aliud cogito, non restare 
quintam monarchiam. Ideo etsi carpet nos barbaries Turcica, 
tamen oppressuram sua dominatione has nationes non arbitror. 
Haec pro nostra familiaritate, quae ut bomi consulas, rogo. 
Gregorium Burmannum tibi commendo: is narrabit, Dei bene. 
ficio socrum, honestissimam matronam, recte valere. Bene 
vale. Die 4. Octobr., MDXLI. 
' | T. Mart. Lutherus. 





Vor dem 3 October.“) No. MMXXIV. 


An Auguſtin Hymel, Pfarrer in Coldi;. 


Betrifft eine ölonomifche Angelegenheit. Bel. Br. v. 5. April 15%., 
IV. h. No, MDCXXXIV. 


Aus Aurifabers ungebrudter Sammlung bey Schütze I. 180. 


G. et P. Miror, mi Augustine, cur non miseris in tanto 
teımpore census Wolfgangi mei, non quod de fide tua dubitem, 
sed quod nolim (Juaestores frui, pecunia, qui alioqui satig 
feliciter solent exsugere Principes, et ea, quae Principum 
sunt. Nam tus causa nihil non pateremur, sed sic, ut consi. 
lium tuum sciamus. Quare si tu non potes mittere, cura, ut 





1) Viell. audimur, 





*) Bel. d. felg. Br. 





1541. 405 


Grymmensis a te accipiat: tantum ne fiat, quod mihi hic: fit, 

scilicet, ut transitu temporis naceat, et duplo pro simplo 

mulcter. Vale in Domino cum vite et uvis. MDALL 
Martinus Lutherus. 





23, Detober. ü NP, MMXXV. 


An Auguſtin Hymer, Pfarrer in Eoldis. 
Betrifft diefelbe Angelegenbeit;, wie ber vor. Sr. 





Hus der Rraftifhen Eammimg zu Hufum ben Schattne I. 169. 


Gratiam et pacem. Accepi reditus meo Wolfgango debitos, 
19 alt FL. 9 Or. 1 Bf., nunquam antea tam plenos. Sed inter 
hos sunt Marchici grossi, hic severe prohibiti, idque credo 
satis notum esse (Juaestori vestro. Ideo miror, quare namisma 
prohibitum nobisque inutile miserit. Etsi (ut dicitur) equi do. 
nati dentes inspiciendi non sunt: tamen,. ne alatur Quaestorum 
petulantia, dices illi meo nomine, ut deinceps mittat, quod 
debet. Denique si non potero clam Principis vetita aliqua 
ejicere in Marchiam, interim alia pro usu supposita moneta, 
remittam ad te, ut (Juaestor mutet monetam. Deinde Wolf. 
gangum ne !) gravem nuntit pretio, curabo, ut auferat sua 
tempore a Quaostore reditus, qui mihi placuerit, modo ille 
non sit in mora numerando. Nam cum totum Vicariatus redi, 
tum dederit Princeps illustrissinus Wolfgango, et nos dissimu. 
laverimus 2) eam, quam de cera et aliis fecerit rationis mentio. 
nem, existimavimus haeo satis csSe, si retineantur, ut tantum 
pecuniae reditus mitteretur. Haec scribo, ut moneas Quae. 
storem, ne sit opus offensionibus, et (ut dicitur) ad vivum 
usque omnia Scrutari et proferri, Video enim, et mihi ita 
contingere, ut de dono Principis, quiqui possunt, mihi insi. 
dientur, malignentur et mordeant, quasi perditum sit, quicquid 
nobis ministris impenditur. Bene vale in Domino et ora pro 
nobis quoque. Domin, past Lucac, MDXLI. 
T. Martinus Lutherus. 





1) Berm. R. non. 2, Verm. fl. dissimnlavimus. 


r 
N 





| 1541. 
2. Detober. NO. MMXXVI. 
. An einen Hofprediger. 


2. will, daß er dahin wirke, daß die Geiftlichen im Lande feines Gitrften von der 
Zurfeniteuer befrenz werden. 





Wittenb. X. 488. Jen, VIT. 48. Altenb. VII 487. Leiys. XXII. 400. 
Walch XXI. 450. 


Dem wirdigen Seren und teeuen Diener Chriſti, LI. su IT., 
meinem liebften im Seren. 


nade und Friede in Chriſto. Wirdiger, lieber Herr R.! Mie 
iſt angezeigt, wie etliche zu Hofe von ben armen Bfarrherrn und 
Kirchendienern die Türkenſteure zwingen wöllen: bin berhalben 
gebeten, fur fe an euch zu fchreiben. Weil euch nu das Bredige 
ampt zu Hofe befohblen, wäre mein @urbünfen, daß ihr ſoviel 
Dazu thatet, daß es aufgefchoben würde, bis auf bie Zukunft eners 
Randsfüriien. Denn ich hoffe, Sen Fürſtliche Gnaden werdens 
nicht geflatten, fonderlic, weil S. F. G. wohl wiflen, ober wohl 
wiſſen rwerden, daß mans in unfers gnädigfien Herren Landen, noch 
font in keinem Fürſtenthum thut. 

Denn wovon follens die Kirchendiener geben, fo He nichts 
eigens haben, und cben fo viel ift, ald nahme mans von der Kir 
chen eigen But, bas iſt, vom Almoſen, oder (mie man fpricht) von 
unfers Herrn Chriſti Füßen? Man fpüret wohl, daß folche Thran⸗ 
wen des Evangelii aus dem Land gern los wären. ber es dürfte 
des Eilens nicht, He werdens wohl cher los, denn fe meinen. Hie⸗ 
mit Gott befoblen, Amen, Freytag nach Erifpini, 1541. 


D. Martinus Luther, 





410. November, N, MMXXVII 


Ay Unton Lauterbach. 


Ueber den Turkenkrieg und Die einheimiſchen Türken, von denen daßs Volk und 
Me Gelehrten leiden (die Adeligem. 


rg 





1541. 407 


Huf der Kraftifchen Sammlung su Huſum ben Schätze J. 170. Deutſch 
bey Waich XXL 1477. Wir haben Aurifaber IL f. 345. verglichen, ber aber 
ſchlechte tesarten bat. 


Optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, E.cclesiae 
Pirnensis Episcopo et Ecclesiarum vicinarum Inspes 
ctori fidelissimo, suo fratri charissimo in Domino, 


Gratiam etP. Quumnihil esset, quod scriberem, mi Antoni, 
hoc ipsum tamen scribere volui, quod nihil haberem sori. 
bendum, potius, quam ut literis tuis non responderem. Deus 
confortet Principem Mauritiam in fide vera et politia salatari. 
De Turca forte omnia audistı. Ego paene de Germania despe- 
ravi, postquam recepit inter parietes veros illos Turcas seu 
veros illos diabolos, avaritiam, usuram, tyrannideın, discor- 
diam et totam illam lernam perfidiae, malitiae et nequitiase, in 
nobilitate, in aulis, in cäriis, in oppidis, in villis, super haec 
autem contemtum verbi et ingratitudinem inauditam. His Tur. 
cis saevissime et ferissime intra nos regnantibus, quid agemus 
feliciter contra istos carnales Turcas? Deus misereatur nostri 
et illuminet vultum suum super nos. Nam dum contra hostes 
Turcas oramus, metuendum est, ne Spiritus orationes nostras 
intelligat contra veros Turcas a nobis non sentientibus orari, 
et ita nos exaudiat contra nor, tamen simul pro nobis. Naın 
hoc video futurum, nisi Turcae tyrannis nostros nobiles ter. 
reat et humiliet, saeviores passurt sumus eos tyrannos, quum 
Turcae sunt. Omnino enim cogitant Jaqueos et catenas ma. 
nibus Principum et compedes coivibus'et rusticis injicere, ma. 
xime vero literis et literatis, Tia servitutem papalem ulciscentur 
servitute nova populorum sub manu nobilitatis. 1) Sed haeo 
satis. Salutat te et tuas aınbas mea Ketha, itidem et nos 
Omnes, et comprecemur et cooremus Dominnm, si forte 
‚poenitentiiam det nobis, et avertat Aagellum Turcicum: nam 
sıme singulari Dei auxilio arma nostra et viri nihil facient. 
Vigil. Martini, MDALI, | 


T. Martinus Lutherus. 


En 


4) Term. ft. nobilitari. 





408 1541. 
10. November. No, MMXXVIIL 


An Juſtus Jonas. 
Aehnlichen Inbalts, wie der vor. Br. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 344. ben Schügel. 172. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Theologiae Doctori, 
Praeposito Witenbergensi, Legato Christi Hallensi 
fidelissimo, sua in Domino Majori. 


Gratiam et pacem. Accepi duos anseres Martinicos, !) mi 
Jona, praepingues et perpingues et piuguissimos, et gratias 
agimus. Sed quid est, quod tu ita abundas? An convivia 
Aethiopum Halle hahetis, aut mensas solis? Sed alias de 
istis. 

Quod petis de Turois, nihil habeo, Ingens fuit fama, 
Caesarenı Carolum in litore Africano portum, cujus nomen 
Species est, obtinuisse vi contra Barbarossanı T’urcae piratam. 
Alia mox fama secuta est (metua,.certior sit), Andyream Da. 
riam amisisue exescitum Caesaris, vi Barbarossae. Deus no. 
stri misereatur, Ego omnia, quae.aguntur contra Turcamı, 
irrita fore timeo, donec intra nas reges illos Tuurcas: feras et 
veros adoranıus, avaritiam, usuram, superbiam, licentiam soe. 
. Jerum horribilem, nobilium niphlim tyrannidem, perfidiam, 
maliiiam, deinde contemtum verbi plane satanicum, et ingra. 
titudinem, et irrisionem senguinis illius pro nohis fusi. Quid 
est, quod qarneos et monmientanegs ?) . Turcas aggredi aut re, 
pellere conamur, dum istos ;spirjtuales et aeternos Turcas 
(quos dixi) intra penates colimun et sdoramus? Quibus furen- 
tibus Germania jam dudum vastior coram Deo est, quam per 
Turcam vastari possit, sicut dicit Genes, VI.: Corrupta est 
terra, cum tuno floreret maxime, tyrannide fillorum Dei, 
qui faciebant , quaecunque valebant. Sic et 3) modo fit, cor- 
rupta est terra vitiis insanabilibus, corgunpenda propediem 
conflagratiione novissima, Amen. Nihil respondit Wolf Heinz 
de biblia, quam ei donıtam apud me habea, »icut Scripsi. 
Adnıone sum, ut respondeat. Vale. Vigil. Martini, MDXLE 

T. Martinus Lutherus. 


—————r r — — 


1 Aurif. — Martinioos. 9 Cd. * illos. 9 Sch. ut 





4541. 409. 
11. Movember. ä " N. MMXXIX. 


An Anton Lauterbach, gemeinfeaftic m mit: 
Bugenhagen. 9 


Empfehlung eineß Gelehrten sum Shulwetgr. 


Ben Wauch XXI. 1479. oßne Angabe der Quelle. 


Dem chrwürdigen Herren Magiſter Antonio , würdigem 
Driefter der Kirche in Pirnau, feinem geliebteiten Serrn 
und Bruder. 


nase Gottes und Friede duch Chriſtum in Ewigkeit. Liebſter 
Antoni! Wir hoffen, daß bey euch noch alles in gutem Stande 
if; wir leben hier durch Gottes Gnade gemächlich genug. Von dem 
Neichstage haben die Unfrigen uns noch nichts gefchrichen. Man 
bat uns gemeldet, daß cuer Rector fein Amt nicdergeleget habe, 
bitten euch derhalben, daß ihre diefen Johann Götz, der neulich 
bier, mie er verdienet, Magiſter der freyen Künſte geworden, und 
der uns von Magiſter Georg Rorarie, dem Aelteſten unferer Kirche, 
angepriefen worden, als einer der gottesfürctig, gelehrt, und 
euren Leuten dafelbft nicht unbefannt, ſintemal er vormals dafelbf 
Nector gemefen, daß ihr, fage ich, denfelben eurem edlen Rathe 
und den Kämmerern der Kirche empfehlet, damit er bey euch auf 
inſtehenden Oſtern Rector werde. Wir hoffen, diefer Mann werde - 
euch und euren Rindern zuträglich feyn. Wir beten für euch, und 
zweifeln nicht, daß ihr auch für ung betet. Chriſtus fey mit euch, 
eurer Frau und Kindern in Emigleit. Wittenberg 1541. auf Martin. 

Martinus Zutherus. 

Sohannes Bugenhagius Pomeranus. 


12. November. NO. MMXXX, 
An Eberh. Brisger, Pfarrer in Altenburg. 


L. ſpricht ihm in feiner Krankheit Muth ein. 


“ Yah Walch ift diefer der Verfaſſer. 





410 1541. 


Aus der Ludwigſchen Sammlung in Halle bey EhügeT. 174. Wir Haben 
God. clıart. 451. f. 185. 4. Bibl. Goth. u. Aurifaber IH. £. 337. verglichen. 


G. et P. Intellexi, mi Brisgere, morbum tuum et uxoris 
tuae, secundum 2) judicium medicorum. Sed tu orabis unum 
Pater noster contra haec omnia. Nam ego, qui tuın ?) aegro. 
tus non orabam pro vita proruganda, 3) vıxi, et adhuc vivo 
contra et praeter medicorum judicia. $#) D. Augustinus enim 
et alii me occisum et sepultum esse putabant et dictitabant, 
ut posthac eorum judicia, quod ad mortem, parunı curem, nisi 
alia accedant, NMlictura tua sanguinea multis aliis accidit, et 
inprimis nostro Praefecto, Christophoro Gros, etiam ante 
nuptias, aliisque, quos ego novi. >) (Juare etsi tu et omnes 
nos nulla hora certi simus de vita, tamen non est certum, ®) 
hoc morbo te perire, neque 7) uxorem tuam, nisi ita ®) velıt 
. Deus singulariter. Tilo Dene, ?) quem nosti, vixit et adlıuo 
vivit, cum ante 10 %) annos esset hydropicus, it® crassis eru- 
ribus, ut turribus similia essent. Exempla talia novi plurima, 
Fateor, morbus ipse periculosus est, sed et vita periculosa 
est, Jum 3!) dormimus, 12) stamus, et comedimus. Mlortem 
in paradiso comedimus: quid mirum, si eam singulis momentis 
yentiamus? Wer Gift gefreiien bat, fol ſich nicht wundern, ob 
er tödtlich krank fen alle Stunden. Regnat mors in nobis, sed 
mugis vita per Dominum Jesum, qui destruxit mortem, et 
ad lucem perduxit 2) vitaın, in quo bene vale, et salvus esto 
tum tuis, Sabbato post Martini, MDXLI. 


Martinus Lutherus, 





17. November. | NP, MMXXXL 
An den Kurfürſten Kobann Friedrich. 


2. bittet um ein Amt fir feinen Schwager Hans von Bora. (Del. Br. v, 6. Diay 
158., No. MDCCEN) 





1) Codd.G. Aurif. simul. 2) Codd.G. A. tamen. 3) A, propasanda. 
3 tvli.G. A. + tolies. 5) Codd.G. A. norim. 6) Codd. G. A. necesse. 
2) Cuodi G. + suo. A. + suo morbo. 8) Codd.G. A id. 9) Sch. Dens. 
10 Culd.G 2 11) Codd.G. eliam 8. est, dunı.. A. etiam dum. 1.) Codd. 
G.A. ! unus. 13) Culd.G. A. produsit. 





1541. 411 


.Ex Vol. Mss. Biblioth. Goth. im Leipi. Suppt. NIo. 179. E. 96. 
dann bey Walch XXL 451. 


Gnade und Friede und mein arm Pater noster. Durchlauchtigker, 
Hochgeborner Für, Gnädigſter Herr! Sch habe unlängf an €. 
8. 8. ©. gefchrichen und gebeten für meinen lichen Schwager 
Hans von Bora. Aber nachdem der Brief von ibm ſelbſt überant- 
wortet, if er Bufalls unter andere Briefe verfchoben: muß ich 
aufs neue. Und ob ſich der Brief würde wieder finden, und biefer 
nicht fo cben mitſtimmet in etlichen Worten, wollen mirs €. 8. 
8. ©. ia gnädiglich deuten, denn ich es nicht alles behalten, und 
ich meiner Briefe keiner Abfchrift behalte. Die Sache aber ift 
Diefe, daß ich ganz unterthäniglih E. K. F. ©. gebeten, und 
noch bitte, wo ©. 8. F. ©. etwa ein Acmtlein, mas es wäre, 
wollten ihn damit gnädiglich verfchen, wie er wohl wird ſelbſt 
mündlich Bericht thun. Treu und fromm ih er, das weiß ich, 
dazu auch geichidt und fleißig. Aber fein Vermögen iſt nicht 
gnugſam, ich mit feinem Weiblein und Kindlein zu erhalten ziem⸗ 
licher Weife. Er iſt zu Leipzig im Nonnenkloſter Voricher geweien; 
und wiewohl ihm gerne wäre aufgeleget worden, fo bat er zulcht 
mit der Rechnung ehrlich beſtanden, und den Kläffern das Maul 
geſtopft. Zuletzt if mir auf meine Fürbitte diefe Antwort worden, 
daB an ihm kein Mangel wäre. Aber man wollte binführe die 
Güter der Nonnen (wie zuvor) wicder eintbun. Darauf mußte 
ich meine Gedanken laſſen fahren, da ich dachte, er hätte vielleicht 
mein entgelten müflen, weil D. Piſtor *) wieder in das Regiment 
gefeht, der des Buchs von gefiohlen Briefen gedenken mochte. 
Aber E. 8.5. G. wollen ſich gnädiglich erzeigen gegen Hans von 
Bora, und wo es chriitlich iſt, tröſtliche Antwort vernehmen lafien. 
Hiermit Gott befohlen, Amen. Donnerkags nach Martini, 1511. 


E. K. F. ©. 
unterthäniger 
Martin Luther. 





e) Kanzler oder Geh. Rath in Dredden. 





\ 


412 | 4541, 
26. November. NO. MMXXXII. 


In die Gebrüder Fürſten zu Anhalt. 
Sürbitte wegen eined Rechtshandels. 





Altenb. VIII. 996. Leipi. XXII. 569. Walch XXI. 452.; aus einem Difvt. 
in den Unſch. Nachr. 1705. G. 763., wornach und nad Aurifaber III. £. 38. 
wir den Tert liefern. 


Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Surfen und Seren, 
Seren Johanns Beorgen, Dumprobften su Magdeburg/ 
und Joachim, Bebrüdern, Surften su Anhalt, Grafen 
zu Afcanien, und Seren zu Bernburg, meinen Gnädigen 
Suriten und Serrn. 


Gnad und Fried in Chriſto.) Durchleuchtige, Hochgeborne Fur⸗ 
ſten, Gnaͤdige Herrn! Es hat mich Chriſfoph Kühne von Wuran, 
E. $. ©. Unterthan, gebeten, an ©. F. &. zu fchreiben, und zu 
bitten, daß er in der Sachen feiner Tochter, von Hieronymus 
Aunzel gefchwächt, zum Ende komen möcht. Ich habe gefeben ben 
Abſchied, darin E. F. ©. ihn ins Recht geweifet. ?) Aber meine 
gnädige, liche Herren, ©. F. G. wiſſen, daß er ſolch Recht weder 
ausfieben noch dulden kann, als cin armer Mann, und fol Recht, 
fo itzt gewohnlich worden, mit Advocaten, Repliciren, Triplieiren 
und wibderumb Zäuterung nichts anders ?) if, denn cin ewiger 
Hadder und ewiges Unrecht, daß Bott einmal wird beyde Zuriſten 
und Richter zum Teufel jagen, die mit folcher Zuriſterey die Bart 
ee und fih feld mäſten.“) Go if der Mann unter E. F. 

G. ſowohl als feine Bart >) geſeſſen. Die) Tonnen wohl de sim. 
plici et plano hierin procediren ohne allen strepitu 7) juris , welche 
mag gelten, wo die Barten reich odder gegen einander find, und 
nicht einen gewiſſen eigen 3) Seren haben. Sonſten ift wahrlich 
foldy weitläuftig Necht den Armen eine Tyranney, und die Ober 
teit, fo folchs nicht wehret, ſelbſt ſchuldig. Was wollt ihr Furften 
und Herren die Juriſten zu Furſten ?) machen, und Richter ſeten 
uber euer Regiment, und ihre ſelbſt nicht richten noch helfen, da 


—— 


1, Unſch. Nachr. — On. DU. R. verweiſen. 3) Anrif,. — unters. 
% An den U. N. falſch: meſen. 5) at. * umuter E. E. G. 6 Alt. Sie 
D A propositu. 8) Alt. einigen. M Ur. Kaiſer. 
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ihr wohl ksnnet? Ge wäre ein Furſt) nichts denn ein Nentmei⸗ 
fer, der die Ziuſe einnehme, und die Sache von ich auf-die Iu- 
riften fchiebe, mit Schaden und Verderb der armen ?) Unterthanen. 
Bitte derhalben, es wollen biefe und dergleichen Sachen E. F. G. 3) 
felber hören, richten und entfcheiden, 4) und nicht von fich unter 
der Zuriſten Bractica werfen, die Fein Ende der Sachen achten 
noch fuchen, fondern nehmen das Geld, und brefchen mit der 
ung ?) den Armen beyde Sad -und Beutel. E. F. ©. werden 
mein Meinung wohl willen guädiglich gu verfichen; denn mich 
treugt dann 6) mein Sinn, fe kann foldy Inrififche Plackerey nicht 
die Länge chen, oder wir werden uns wohl nicht recht unter ein⸗ 
ander 7) verfichen. Zura find allwege recht; Zuriſten und Nichter 
find felten recht. Geld 8) if gut, aber der Wucherer ) ward nie gut. 
Hiermit Bott befohlen, Amen. Sonnabends nach Katharinen, 151. 
€. 8.9. 
williger 
Martinus Luther. 


— —— e e — 
28. Novem ber. No. MMXXXIII. 


Au Anton Lauterbach. 
Ueber Herios Dioria. 





Aus der KRraftifhen Eammluna in Huſum bey Schütze I. 175. 
Deutih ben Walch AXI. 1480. 


Optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Episcopo 
Pirnensis Ecclesiae, suo fratri charissimo. 


Gratiam et pacem. Accepi literas tuas a Dresda, mi Antoni, 
et intellexi laetus, vobis placere Principen: Mauritium , oroque, 
ut Deus eum ita servet et gubernet. Est enim opus oratione 
(quod scio) contra Satanam, qui non dormit, nec dormitat 





4, Alt. Furſtenthum. D Aurif.— armen. 3) Alt. + Untertbanen ſelbſt 
laſſen. 4) A. untericeiden. 5) A. — mitd. 23. 6 Uni. Nachr. A. auch 
triege. 7) U. N. A. uns unter einander auch wohl. HB Alt. Gott. 9) Alt. 
Aeuerer. 
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(quod non ignoramna). Alias plura.. Nunc bene vale im Duo. 
miuo. : Fer. 2. post Catharinae, MDXLL 


u 'Martinus Luiherus. 





18, Desember. Xo. MMXXXIW. 
An Inſtus Jonas. 


8, troſtet ihn wegen eines verlorsen Kindes, und meldet nolitifche Neuigkeiten, 
woruber er feine Bemerkungen macht. 


Aus Aurirabersd ungedrucdter Zammiung ſ. 362. bey Schüge L 176. 


G. et P. in Christo. Consoletur te et üxorem tuam optimam 
matronaın. et prolilicam matren: ipse Dominus, qui per eam 
tot tibi sanctos in regnum filii sui per baptisınnm transtulit e 
faucibus peccati et’ mortis. Tot esse publica mala scribis, ut 
dolori tuo privato potius temperandum tibi sit, et vere?t) scribis, 
et recte sapis. Quin augebo his literis catalogum publicoram 
malorum, si adhuc ignoras. Carolus Caesar 25. Octobr. ap- 
plicuit tota sua classe Africae littus ad oppidum Wagaria, alü 
Alkayr. *) Sed hoc falsum et impossibile est, cum Alkaryr 
non sit Hittoralis, sed mediterranea, nisi aequıvoc® nomine 
fallantur. Hic occursum est armata vi ex oppido. At Carolus . 
globis bombardarum eos in fugam pepulit, et oppidum cinxit 
obsidione usque ad diem 28., quae est Simonis Judae. Hoc 
die mare furere, fervere et more suo (id est daemonibus re. 
gnantibus) ita saevire coepit, ut classis tota fere absorpta 
perierit, spectante frustra exercitu et ipso Caesare in hitore 
nec opitulari valentibus, denique 140 naves (quales et quantae 
in classe solent esse) submersae cum universo comıneatu, 
bombardis, armis, et quiequid in eis fuit equorum et hominum. 
Caesar penuria commentus 1000 equos mactare ad victum 
coactus in reliquis navibus aufugit reversus ad Genuam cum 
militibus. Quamquam -alii de ipso Carolo scribant, Genuam 


1) Germ. ft. vera. 


— — 


eAlgier, In deſſen Mähe Earl landete. ©. Robertfon Geſch. Earl V. 
IE. 537. d. deutſch. Ueberſ. Indeſſen weicht 8.6 Bericht von R. seinen ab. 
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reversum, sed in vicino portu applicniese ita, ut de ipsins 
eorpore cogant suspicari. Exspectamus quotidie certiora. 
Haec sunt nostro Principi scripta.' Tu quid de his monstris 
Deum @kcwr (?) cogitas? Ferdinandus cecidit ad Budam, Carö. 
Jus frater impegit ad Ageriam (?), duo scilicet aummi potentatüs. 
An non meministi, me prophetam (atque utinam falsum!) 
praedixisse, incendia proxima istius perditi Heinzen fortassis 
ferbuisse metu. Ipse enim pavidior est per se, quam ut pau- 
perrimo rustico stipulam ausit incendere, nisi sciret snblimia 
a se stare. Et super hoc addidi, haec ulturum brevi ipsum 
Deum. An non sanguis ille Embeccae, Northusae et aliıs 
incendiis effusus, dum incendiarii et sanguinarii spectarent 
laetabundi, nunc rursus co&git lacrimari Ferdinandum, se 
ipsum et suos spectantem pereuntes, item et Carolum, qui 
Ratisbonae surda aure contemsit clamores pauperum, et san- 
guines incendiis exhaustos accusantes, nunc spectare perditam 
suam classem? Forte et Gandanensem crudelitatem ”) ultus 
est Neptunus iste Africanus. Quid vis? Reges ipsi putant 
esse sese Deos, et Deum verum contemnunt, praesertim eum, 
qui est „yo25. Nam Deum majestatis volunt videri religiose 
colere. Sed haec oınnia mala mihi prophetiae sunt instantis 
illius salutaris Dei redemtionis nostrae, dum sic mundus col. 
hiditur et crepat, quasi frangendum casurumque est ruinosum 
aedificsum. Nam et hanc saevitiam Turcae accipio pro po. 
stremo prodigio istius Dei, quod 9 50 parvulis Budae in cru- 
orem redactis conspersit templa nostra, eXpiaturus scilicet 
christianam (ut opinatur) idololatriam, et Mahometo suo con. 
secraturus. 2) Sa vere Chriſtus iſt der Mann, den die hoben 
capita in terra multa follen angreifen, ut provocent eum, qui 
a 3) dexteris ejus stat, ut quasset in ira sua reges. 


Sic auguror, per ista portenta malorum prıncipia nostrae 
salutis bene habere. (nid ad nos? 4) Si fractus illabatur 
orbis, impavidos non ferient ruinae. Christus vivit et regnat, 
nobis non ruiturus amplius. Sedet eniın a dextris patris, non 





1) Verm. R. quo. D Germ.fl.consecratur. 3) Bern. fl. quia. 4 Bern, 
fl. vos. 





*, Die grauame Beſtrafung der Gentiſchen Emporung. 
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a dextris bullarum istarum, quales sunt Turca, Caesar, reges, 
et quicquid. est mundus. Haec verbose, sed tamen breviter. 
Nam hoc vesperi (etiamsi mundus malorum rnat) mihi despon. 
da est Hanna Straus Magistro Henrico a Colleda in Thu- 
i nota. Tu benc vale, et intuetor instantem diem 
nobiscum. Ruinas et tuas mitiga tentationes. Sol no. 
ster inexstinguibiliter ?) Jucet et ardet, ut nihil faciant nubes et 
caligo aerıs interpositae jam interponendaeque in posterum: 
peribunt enim cito. Sol, manebit in aeternum. Saluta Domi. 
nam tuam Ketham et Justum, et omnes nostros. Dominica 4. 
Advent., MDXLI. * 






T. Martinus Lutherus. 





Obne Datum. NO. MMXXXV. 


An Heros Moritz zu Sachſen. 


Sürbitte für einen Mansfelder, der vom Grafen bedeuckt war, unter Aenſt / 
Kungen deb Untollten® über den Niebermuth ded Hdeld, 





Hub dem Original in dee Oösifchen Eammlung zu Hamburg 
der Shüße I. 


nes und Fried in Chriſto. Hocgeborner Furſt, Genkdiger 
Herr! ch beſchwere E. F. ©. ganz ungerne mit meinem Schreiben, 
fonderlich ieht, fo fun im Regiment Unluß genung vorfallen; 
aber Noth in Noth. E. F. ©. wiſſen vielleichte wohl, wie E. F. G. 
Vater ſeliger Herzog Heinrich mußte ſich als Landsfürſt zwiſchen 2) 
Graf Albrechten von Mansfeld und Wilhelm einlegen und Schut⸗ 
berr ſeyn; dann ich das mit großem Reid meines Herzens muß 
ſchreiben, daß fich genannter Graf, den ich fonderlich lieb Bisher 
gehabt, und einen genädigen Herrn gehalten, fo geſchwinde und 
hart gegen feinen Unterthanen ergeigt, daB Ne mußten klagen und 
ſchreyen. Der einer if auch dieſer gutter Mann Barthel Drad- 
ſtedt, Burger zu Eisleben, der bittet, und ich neben ihme untere 
thäniglich, €. F. G. wollten ihn genädiglich befohlen haben, und 
als der Randsfurk gegen Graf Albrechten vorfchreiben, daß er 





4. Aurif, inexstinguiliter. 2) Ed. swufchen. 
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schädiger und fanfter mit’ folichen frommen getrenen Untertbanen 
wollt handeln; denn es iſt ia der Adel und weitlich Herrfchaft von 
Gott geſetzt, die Frommen zu ſchutzen und Bofen zu fraffen Rom. 13. 
Solls nu dahin kamen, daß die SHerrfchaften Tyrannen wollten 
feyn, und mit den Zeuten, als wären lie Hund und Sau umbgeßen, _ 
wie fich etzliche anlaſſen: fo wärs ein 2) fchredlich Zeichen gottliche 

Zornes uber den Adel, als er bereit am beroubet hätte nicht allein 
bes ehriſtlichen Vorſtands, ) der uns lehret alle Fromme Epriftem .. 
ehren unter einander, als die mit dem Blut Chriſti geadelt ſeyn 

zum ewigen Reich, Dagegen dieſer zeitlicher Adel ein lauter nichte 
iſt, mit dieſem weltlichen elenden Reich, fondern auch des natür« 
lichen Vorſtands, daß fie nicht gedenken, wie alle Menfchen im 
gleichem Unadel, das if, in Eunden- 2) Stand und Thaten ge 
boren, und bie fein Unterfcheid if, und fie doch, als wären fie _ 
wor Gott befier, das nicht wahr if, ſich zieren, als bitte fie Gott 
alleine Menfchen geichaffen, und mußten aleine feyn: daß mir _ 
ofte dieſe ſchwere Gedanken einfallen, wo der Adel fo fort will 
fahren, fo ifts gefchehben umb Deutfchland, und wären dann bald 
ärger, weder die Spanier und Türken; aber das Bad wird au - 
gehen uber fie. Witte derhalben abermal E. F. G., als der noch 
ein junger Furſt ill, und Gottes Wort. und Werk bey Zeit lernen 
kann, wollten ſich da wohl vorfehen vor folchen tyrannifchen und 
geisigen Rathfchlägen, und fonderlich dieſe meine Witte mir genä⸗ 
diglich zu gut halten. Ih will M. G. H. Graf Albrechten auch 
fehreiben, es gerathe, wie Gott will. Iſts Ungenade, fo iſt Gott 
deſto gnädiger, auf den ich baue und demſelben E. F. G. mit - 


zechtem Gebete und Treue befchle, Amen. 
M.L.D. 


Dhne Datum. N0, MMXXXVI. 
An Koh. Bugenbagen. 


2. eifert gegen diejenigen, welche auf das Eoncilium harreten, befonderd ſolche, 
weidhe das Evangelium ineß verrolgrei. 





1) Term. ft. umb. 2) Verm. fl. fondern. 





), D. i. Verſtandes. 


hl. V. 7 
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Vorrede su D. Caſpar Güttels Sermon auf dem Gottesacker zu Eiſsleben 
geihan. Wittenb. 154. 4. Wittenb. All. 369. Jen. VIL 431. itenb. VII. 
471. Reiys. KAT. Ant. €. 131. Walch XIV. 373. 


Dem Ehrwirdigen Zeren Johann Bugenhagen, Doctor 
und Pfarrherr zu Wittenberg. 


nade und Friede in Chriſto. Ich bitte Freundlich, mein Leber 
Here und Freund, weil, ich die Zeit nicht habe, das Büchlin meines 
lichen Herrn und Freundes, Doctor Caſpar Guttels, zu Eisichen 
Bfarrherrs und Superattendenten, mit Mufien zu lefen (denn ich 
plötzlich drein gefallen durch andere Befchäft verbindert), ihr wol⸗ 
lets fur euch nehmen, und wo der gute Mann mich lobet, meinen 
Namen austilgen. Sch weiß wohl, wie herzlich gut ers meinet; 
aber ihe wifjet, wie feindfelig mein Name dem Teufel und feinen 
Vapiſten iſt, fonderlich neo man mid, lobet, daß dadurch das Kefen, 
oder ja die Feucht des Leſens zunicht wird, weil auch wohl bey 
vielen, die der unfern feyn wollen, mein Name hinter; doch Ihe 
werdets mohl machen ohn mein Gorge. 
Er fchreibet, als ich auch aus feinen Briefen merke, wider die 
Eryectanten, das if, die aufs Coneilium harren. Es mügen weile 
pernünftige Leute ſeyn, die alfo harren und ihre Seligkeit ſeten 
auf menfchliche Sabung ; aber fie erfüllen das Sprüchwort: Gin 
weifer Mann thut Feine kleine Chorheit; ober müflen gang und 
gar im chriſtlichem Glauben unwiſſend und unerfabren ſeyn, als 
Die nicht richten können, wie gar meit Gottes Wort und Menfchen 
orte unterfcheiden find. Wiewobl ich denfelben ſolchs möchte gu 
gute halten, weil bis daher Die Welt, durch den Napfk bethöret, 
bat müffen gläuben, daB der Concilien Sabunge eben fo viel als 
Gottes, und mehr denn Gottes Wort gelte, welches boch ikt ben 
uns auch die Bänfe und Enten, Mäufe und Käufe (Gott Lob!) 
nicht gläuben würden, mo We etwas gläuben könnten. ber wer 
nichts böret, der lernet nichts; wers nicht hören fan, oder nicht 
will hören, der kann oder will nichts lernen noch willen. Solche 
Srpectanten befehlen wir Gott. * 
Aber daneben iſt ein ander Haufen Erpectanten, Die es höoren 
und Icfen, wollens auch hören und lefen, alles, was das Evange⸗ 
lium Ichret, wiſſen was die Wahrheit ik, befennen auch, es ſey 
die Wahrbeit und ſtehe im Evangelio, und doch furgeben, Ke wollen 
des Concilii und der Kirchen Urtheil gewarten, und indef dic er 
kannte Wahrheit des Evangelii verfolgen und dämpfen; wie der 
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einer und der fürnehmfien einer Herzog George zu Sachſen (bad 
ich ein gewiß Exempel gebe), unfeliger Gebächtnif , geweſt ii mit 
feinem Anhang. Wem wollen oder follen wir folche Erpdetanten 
befehlen? Gott will und mag ihr nicht, denn er will fein, Evan⸗ 
gelium uber alle Engel, ſchweige uber die Menſchen oder Eoncilig, 
gehalten haben, und gefichet darüber niemand feines Harrens oder 
(Erpestantien. Ic acht wohl, wir müſſen lic dem Teufel in Ad 
grund der Hellen beichlen, und fie Taflen barten und Erpcetanten 
bleiben, wie die Jüden auch harren und Erpectanten ſind auf ihre 
Meſſiam, dem fie zuvor aus Haß und Neid, wider öffentliche und 
erfannte Wahrheit, Freuzigten. Ba, laß fie harren, cs gefchichet 
ihnen recht, daß fie harren; mas find fie befiers werth, denn daß 
fie umbſonſt der Lügen emwiglich harren, die nicht wollten die - 
Wahrheit, gegenwärtig offenbart, aunchmen ? 


Alſo laſſen wir diefe Erpectanten auch eins Soneiliens harrem, 
welches numehr der Papſt nicht acben wird, oder auch nicht kann, 
wie er fich öffentlich vernehmen laßt, und fie gleichwohl indeh die 
gegenwärtige Wahrheit Freusigen und verfolgen, damit zu erlangen 
den fchönen Titel, hriflliche Kirche, chriſtliche Fürften, chriſtliche 
Zeute, die aufs Boncilium harren, und Gotte fein Wort verfluchen. 
Solche Titel Taf fie führen: aber hüte du dich, daß du fie nicht 
auch alfo lobefi. Damit du nicht ihrer Sunde theilhaftig, und mit 
ihnen des hellifchen Feuers Expectant merdeil. Denn da fichet dag 
ſchreckliche, gräuliche Exempel fur unfern Augen, wie Gott den 
chriſtlichen Fürſten, ja den elenden, verdampten Menfchen, Herzog 
Georgen, ausgerottet, vertilget, zunicht gemacht, in Abgrund ber 
Helen verfiogen bat. 


Solchen Expectanten Toll ſolch Concilium werden, denn fo wöllen 
fie es baben. Es keißt, wie Et. Baulus fagt 2 Cor. 6, (1. 2.): 
Sch bitte euch, lieben Brüder, daß ihr die Gnade Got⸗ 
tesnicht vergeblich annchmet, denn er fpricht: Sch habe 
dich zur angenchmen Zeit erbörer. Und Chriſtus Matth. 10, 
(14. 15.): Welche Etadt oder Haus euer Wort niht aufs 
nimpt, da gehet beraus, und [hüttelt auh den Staub 
von euern Schuben uber fie. Ih fange euch, es wird 
Eodoma und Gomorra träglidher ergchen an jenem 
Tage ꝛc. Diefe waren feine Erpectanten, als die es nicht mußten, 
daß es die Wahrheit wäre, fondern bieltens fur Srrthum” und 
Ketzerey. Wo wöllen nu bleiben Die Erpectanten, die da wiſſen 
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und -befennen, es ſey die Wahrheit, und doch zum Dedel und 
Schmuck ihres verſtockten Muthwillen und boshaftigen biutdürki«- . 
gen Frevels furwenden, fie wöllen des Goscilit oder Kirchen Ur⸗ 
heil harren. D die laß imerhin barren und Egpectanten bleiben, 
wie fie verdienen und werth find, und gu mehrer Verdammniß und 
nrößer Haufung bes Borns, laß fie Ach chriſtliche Furſten unternan« 
Der fchelten, das ift, Bott im Himel getrof laͤſtern, und zwingen, 
daß cr mäfle mit dem ilingfien Tage eilen, Amen, Amen. Mein 
Aeber ‚Herr Zeſu Chriſt, kome dach, und kome balde, Amen. 


D. Martinus Luther. 
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1. Banuar. N. MMXXXVII. 


An den Kurfürſten Jobann Friedrich. 


2. unterkügt dad Vorhaben des Zwickauer Bürgermeilieed,, die dortige Schube 
su begern. 





Ex Copial. Archiv. Vin ir. im Leiys. Suppl. No. Bi. ©. 97.; ben Wald 
AXL 49, Sat. seckendorf L. III. p.415. Wir haben das Hriginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigiten, HZochgebornen Surften und Seren, 
Seren Johanns Sriedeih, Serzogen zu Sacdıfen, des 
heil. Ro. Reichs Ersmarfchall und Aurfurſt, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
3u Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. F. in Ch. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, Gnädig> 
er Herr! Es hat mir der Burgermeiſter zu Zwickau M. Oßwald 
Loſan angezeigt, welchergeſtalt ſie zu Zwickau die Schule furhaben 
zu beſſern, welchs er an E. K. F. G. wohl wird anzutragen wiſſen. 
und wiewohl ichs fur unnothig angeſehen, daß ich mit meiner 
Commendation an E. K. F. ©. mich machen follte, weil ich weiß, 
daß E. K. F. G. (Goit Lob) von ihr ſelbs geneigt feyn, Kirchen 
und Schulen zu fordern; er hat aber nicht wollen ablaſſen: ſo bitte 
ich dach unterthaäniglich, ©. K. F. G. wollten fein Antragen gnä⸗ 
diglich horen und verſtehen; denn wahr iſts, daß die zwo Knaben⸗ 
ſchulen, Zwickau und Torgau, fur andern zwey treffliche, koſtliche 
und edle Kleinoder ind in E. K. F. G. Landen, da (wie wir ſchen) 
Gott ſonderlich Segen und Gnade reichlich zugiebt, Daß viel Knaben 
daſeleſt wohl geze gJen, und fie Landen und Leuten nutzliche und 
treſtliche Perſonen zeugen, will der andern Nußung ſchweigen. 


⸗ 





422 1542, 


Und mir fehr herzlich gefallen hat, daß die gu Swidau von ſich 
felbs ſolcher Schchen ſich fo ernſtlich und tapferlih annehmen unb 
treiben, da ſonſt in andern Städten und Oberkeiten ſolche Lund⸗ 
trofie und Schlungel oder gottlofe Beishalfe regieren, die wohl 


fo viel meltlicher Andacht haben, daß fie wollten, Chriſtus mit " 


Kirchen und Schulen wären, da der Leviathan regiert. So dunkt 
miths auch nicht ein Großes fenn, das fie von E. K. F. ©. begeh⸗ 
zen, fonderlich weil es nicht emig, fondern zeitlih, als namlich 
fechs Jahre währen follt, damit etliche vermugende Burger, aus 
€. 8. F. ©. Erempel bewegt, auch dazu thun würden. E. K. F. G. 
werden fich wohl willen hierin gnädiglich zu erzeigen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Am Nencniahrstage, 1512. 


Mart. Luther. 


6. Sanuar. NO, MMXXXVIIL. 


Luthers Teſtament. 
Es wurde im J. 1546. vom Kurfürßen beſtätigt. 





Mitenb. VIII. 46. Leip;3. XXI. 6)22. Walch XXI. Ant. 270.; and Sam. 
Stryck adpend. ad libr. de cautelis testamentornn, Nun. XIII. p. 208. 
Henr. Wurzer Luther. reform. p. 1905. Wir geben ben Tert nad einer Ab 
ſchrift in der v.RHedig. Vidliothek zu Breslau, welche, nach den Schriftzügen 
zu urtheilen, aus 2.8 Zeit ſeyn kann, umd verglelden Aurifaber IIL £. 39. 


Gh, M.L. D. befenne mit dicher meiner eigenen Handſchrift, 
daß ich meiner lichen und treuen Hausfranen Katherin gegchen 
babe zum Wipgeding ?) (oder wie man das nennen kann) auf ihre 
Rebenlang, damit fie ihres Gefallens und zu ihrem Bellen gebaren 
muge, und gebe ihr das in Kraft dieſes Briefs, gegenwartiges und 
beutiges Tages: 

Nämlich das Guttlein Zeilsdorff, 2) wie ich daſſelbe gekauft 
und zugericht babe, allerding, wie ichs bis daher gehabt babe. 

Bun andern das Haus Bruno 3) zur Wohnung, fo ich unter 
meines Wolfs Namen getauft habe, 


1) Ausg. A. Leibgeding. 2) Ausg. Zulsdorſ. A. Zolsdorff. Ausg. Bru. 
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Zum dritten die Becher und. Kleinod, als Ringe, Ketten, 
Schenkgroſchen, gulden und Albern, welche ungefährlich ſouten 2) 
bey 1000 Fl. werth ſeyn. 


Das thue ich darumb, 


Erflich, daß fie mich als ein frum, treu, ehelich Gemahel 
allezeit lieb, werth 2) und fchon gehalten, und mir durch reichen 3) 
Gottes⸗Segen fünf Ichendige Kinder (bie noch furbanden, Gott 
geb Sange) geboren und erzogen bat. 


Sum andern, daß fie die Schuld, fo ich noch ſchuldig bin (wo 
sch Fe mit bey Leben ablege) auf ſich nehmen und bezahlen ſoll, 
welcher 4) mag feyn ungefähr, mir bewußt, A50 Fl., mugen fich 
vielleicht wohl mehr finden. 


Sum dritten, und allermeift darumb, daß ich will, fc müſſe 
nicht den Kindern, fonder die Kinder 5) ihr in die Hände fehen, 
- Be in Ehren halten, und unterworfen ſeyn, wie Bott geboten hat. 
Denn ich wohl gefchen und erfahren, wie der Teufel rider dieß 
Gebot die Kinder bebet und reizet, O wenn fie gleich frum find, 
durch böfe und neidifche Mäuler, fonderlich wenn die Mütter Wit- 
wen find, und die Söhne Ehefrauen, und bie Töchter Ehemänner 
friegen, und wicderumd socrus nurum, nurus socrum. Denn 
ich halte, daf die Mutter werde ihrer eigen Kinder der beſte Vor⸗ 
mund feyn, und fölch Guttlein und Wipgeding 7) nicht gu der 
Kinder Schaden oder Nachtheil, fondern zu Nub und Beſſerung 
brauchen, als die ihr Fleifch und Blut find, und fie unter ihrem 
Herzen getragen bat. 


Und ob fie nach meinem Tode genöthiget oder fonft vorurfachet 
wurde (denn ich Bott in feinen Werfen und Willen fein Ziel ſetzen 
kann) ſich zu vorändern: fo traue 5) ich doch, und will hiemit 
fölcyes Vertrauen haben, fie merde fih mutterlich gegen unfer bey⸗ 
der Kinder halten, und alles treulich, es fey Wipgeding, 7) oder 
anders, wie recht ifi, mit ihnen theilen. ' 


Und bitt auch biemit untertbäniglichen M. gfir. Herren Herzog 


Kohanns Friedrihen Kurfürſten ꝛec., & 8. F. ©. wollten fölche 
Begabung oder Wirgeding 19) gnädiglich ſchutzen und handhaben. 





2) Ausa. — ſorten. 2) A. — wert. 3) A. — reihen. MD Ansa. welde. 
5) Ausa. + ſetſen. Ar Abfhr wire (77. 7 Ausg. wie oben. 8 Ausg. 
vertraue. 8 Peabg. wie oken. ID) Ausg. wie oben. 
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5 . 

‚Auch bitt ich alle meine gutten Freunde, wollten meiner lieben 
Käthen Zeugen feon, und fe entſchuldigen helfen, mo ebliche 
unnutze Mäuler fie befchweren oder verunglimpfen *) wollten, els 
follt Ne etwa eine Barſchaft hinter fich haben, die fie den armen 
Kindern eutwenden oder unterihlaben würde. Ich bin def Beuge, 
daß da keine Barfchaft if, ohn die Becher und Kleinod, droben 
im Wipgeding 2) ergählet. Und zwar follts $) bey iedermann bie 
Rechnung ofientlich geben, weil man weiß, wie viel ich Einfum- 
mens gehabt von M. geſtr. Herr, und font nicht ein Heer noch 
Kärnfein von iemand einzufummen gehabt, ohn was Geſchenk ik 
geweſen, weichs droben unter den Kleinoden, zum Theil auch noch 
in der Schuld ſieckt, und zu finden if. Und ich doch vom foldyen 
Eintummen und Gefchent fo viel gebaut, gefauft, große und 
Schwere Haushaltung geführt, daß ichs muß weben andern felb- 
fur ein fonderlihen, wunderlihen Segen erfennen, daß ichs hab 
Tönnen erſchwinden, 4) und nicht Wunder if, daß keine Barſchaft, 
fondern daf nicht mehr Schuld da if. Dieß bitte ich darumbz 
denn der Teufel, fo er mir nicht kunnt näher kummen, follt er 
wohl meine Käfhe, alein der Urſachen, allerley Weife fuchen, dag 
fie des Mannes D. M. ebeliche Hansfraue gewefen, und (Gott Rab) 
noch iſt. 

Buletzt ditt ich auch iebermann, weil ich in dieſer Begabung 
oder Wipgeding 5) nicht brauche 6) der jurififchen 7) Forme und 
Wörter (darzu ich Urſachen gehabt), man wolle mid, laſſen ſeyn 
die Berfon, die ich dad) in der Wahrheit bin, nämlich offentlich, 
und die bende im Himel, auf Erden, auch in der Hellen befannt, 
Anfebens, oder Autorität genug hat, ber man trauen und glauben 
mag, mehr denn feinem Notario. Denn fo mir vorbampten, ar⸗ 
men, unmärdigen, elenden Sunber Gott der Vater aller Barmher⸗ 
sigfeit das Evangelium feines lichen Sohnes vortrauet, darzu mid) 
auch treu und mabrhaftig darinnen gemacht, bisher behalten und 
funden hat, alfo daß auch viel in der Welt daſſelbe durch mich 
angenummen, und mich fur einen Lchrer der Wahrheit halten, 
ungeacht des Bapfis Bann, Kaiſers, Könige, Fürſten, Vfaffen, ia 
aller Teufel Sorn: ſoll man ja 8) niel mehr mir bier im dieſcu 
geringen Sachen glauben , fonderlich weil hier ii meine Hand, fal 





2 Ausa. verfeumden. I Kuda. wie oden. 3 Ausa. Fan (oldes, 
& Uudg. erſchwingen. 5) usg. wie oben 6) Muss. aetraucet. 7) Ausa. 
Zurinen. DO Kuda. it, 
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wohl bekannt, der Hoffnung, es fol anug feyn, wenn man fagen 
und beweifen kann, dic IH D. M. L. (der Gottes Notarius und 
Zeuge iſt im feinem Evangelio) ernſtliche und mohlbedachte Mei⸗ 
nung, mit feiner cigen Hand und Siegel zu beweiſen. Geſchehen 
und geben am Tag Epiphaniaͤ, 1542. u. L 


Ego Pb. Melantusn testor, hanc esse et sententiam et 
voluntatem et manım Rdi. D. D. M. L., Praeceptoris et Pa. 
tris nostri charıssimi. ' 

Et ego Ca. Cruciger D. testor, hanc esse et sententiam 
et voluntatem et manum Rdi. D. D. M. L., charissimi Patrig 
nostri, quare et 1) ipse mea manu subscripsi. 

Et ego Jo, Bugenhagius Pomeranus I). idem testor mes 
manu. 





6. Hanuar. N. MMXXXLX. 
An Amsdorf. 


% 

2. gibt dem kürzlich ald Birchof in Naumburg angekellten Amsdorf einen 

Kath, wie er ſich gegen den dortigen Pſarrer Medler wegen einer Willkürlichkeit 
scheiden su verbaften habe. 


Aus der Börnerifchen Sammlung au Leimig ben Schütze T. 181.; deutfch 
ven Walch XXI. 1480. Das Im Cod. Seidel. zu Dredden befindliche Original 
ir für und verglichen worden. 


Reverendo et optimo in Christo Firo, Domino Nicolao, 
Episcopo Numburgensi vero, sincero et fideli, Majori 
suo longe colendissimo, 


G. etP. Valde mihi displicet imperiositas Medleri, mi opume 
Fpiscope. (Quare si Joco tuo cssem, pergerem contrario im. 
petu, et urgerem silentium et pacem contra Medler usque ad 
visitationem, in qua tunc definiretur, quorsum jus patronatug 
pertineat. Nam invitis extorquere injustum est, et agendum 
est cum eis, ut sponte resignent. Sic enim in nostra visita. 
tione egimus, ut habentibus jus patronatus suaderemus, qui 





4) Aus. — et. 
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a dextris bullarum istarum, quales sunt Turca, Caesar, reges, 
et quicquid est mundus. Haec verbose, sed tamen breviter. 
Nam hoc vesperi (etiamsi mundus malorum rnat) mihi despon. 
sanda est Hanna Straus Magistro Henrico a Colleda in Thu- 
ringia, tibi nota. Tu benc vale, et intuetor instantem diem 
Christi nobiscum. Ruinas et tuas mitiga tentationes. Sol no. 
ster inexstinguibiliter ?) Jucet et ardet, ut nihil faciant nubes et 
caligo aerıs interpositae jam interponendaegue in posterum: 
peribunt enim cito. Sol manebit in aeternum. Saluta Domi. 
nam tuam Ketham et Justum,, et omnes nostros. Dominica 4. 


Advent., MDXLI. 
T. Martinus Lutherus. 





Ohne Datum. NO, MMXXXV, 
An Herzog Moritz zu Sachſen. 


Sürbitte für einen Mandfelder, der vom Grafen bedrückt war, unter Aenſſe⸗ 
rungen des Unwillens uber den Uebermuth des Adels, 





Aus dem Drisinal in dee Goziſchen Sammlung zu Hamburg 
dey Shüke J. Ar. 


na und Fried in Chriſto. Hochgeborner Furſt, Genädiger 
Herr! Ach befchwere E. F. ©. ganz ungerne mit meinem Schreiben, 
fonderlich jeht, fo ſunſt im Regiment Unluſt genung vorfallen; 
aber Noth if Noth. E. F. G. wiffen vicheichte wohl, wie E. F. G. 
Vater feliger Herzog Heinrich mußte ich als Landsfürſt zwiſchen ?) 
Graf Albrechten von Mansfeld und Wilhelm einlegen und Schutz⸗ 
berr feun; dann ich das mit großem Reid meines Herzens mu 
fchreiben, daß ſich genannter Graf, den ich fonderlich lich Bisher 
Hehabt, und einen genädigen Herren gehalten, fo gefchwinde und 
hart gegen feinen Unterthanen ergeigt, daß fe mußten Flagen und 
fchreven. Der einer if auch dieſer gutter Mann Barthel Drach⸗ 
ſtedt, Burger zu Eisleben, ber bittet, umd ich neben ihme untere 
thäniglich, E. F. ©. wollten ihn genädiglich befohlen haben, und 
als der Landsfurſt gegen Graf Albrechten vorfchreiben, daß er 


he} 





1. Aurif, inexstiuguililer.. 2) Sch. zwuſchen. 
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genäbdiger und fanfter mit’ folichen frommen getrenen Unterthanen 
wollt Handeln; denn es iſt ja der Adel und weltlich Herrfchaft von 
Gott gefeht, die Frommen zu ſchutzen und Bofen zu flraffen Nom. 13. 
Solls nu dahin komen, daß die Herrichaften Tyrannen wollten 
fen, und mit ben Leuten, als wären jie Hund und Säu umbgeben, 
wie fich etzliche aulafien: fo wärs ein ?) ſchrecklich Zeichen gottlihe 
Bornes uber den Adel, als er bereit an beroubet hätte nicht allein 
des hritlihen Vorſtands, *) der uns lehret alle Fromme Chriſten 
ehren unter einander, als die mit dem Blut Chriſti geabelt ſeyn 
zum ewigen Reich, Dagegen diefer zeitlicher Adel ein Tauter nichts 
if, mit dieſem weltlichen elenden Reich, fondern auch des natür« 
lichen Vorſtands, daß fie nicht gedenken, wie alle Menfchen im. 
gleichem Unadel, das if, in Sunden- ) Stand und Thaten ge» ' 
boren, und bie fein tinterfcheid iR, und fie doch, als wären fie _ 
vor Gott beffer, das nicht wahr iſt, ſich zieren, als hätte fie Gott 
alleine Menfchen gefchaffen, und mußten alleine feyn: dag mie _ 
ofte diefe fchwere Gedanken einfallen, wo der Adel fo fort will 
fahren, fo ifts geſchehen umb Deutfchland,, und wären dann bald 
ärger, weder die Spanier und Türken; aber das Bad wird aus—⸗ 
gehen uber fie. Witte derhalben abermal E. F. G., als der noch 
ein junger Furſt ift, und Gottes Wort. und Werk bey Zeit lernen 
fann, wollten ſich da wohl vorfehen vor folchen tyrannifchen und 
geizigen Rathfchlägen, und fonderlich diefe meine Bitte mir genä⸗ 
diglich zu gut halten. IH will M. G. H. Graf Albrechten auch 
fihreiben, es gerathe, wie Gott will. Iſts Ungenade, fo iſt Gott 
deſto gnadiger, auf den ich baue und demſelben E. F. ©. mit - 


tem Gebete und Tree befchle, Amen. 
rech M. L. D. 


Ohne Datum. N0, MMXXXVI. 
An Koh. Bugenhagen. 


8. eifert gegen diejenigen, welche auf das Concilium harreten, befonderd ſolche, 
welche das Evangelium ineß verfolgten. 


—— r —— ——— — 


1) Verm. ft. umb. 2) Verm. ſt. ſondern. 





*) D. i. Verſtandes. 


pr. V. 27 
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Vorrede su D. Caſpar Gütteld Sermon auf dem Gottesacker zu Citleben 
getban. Wistenb. 154.4. Wittenb. XIL 369. Sen. VIL 431. nicenb, VII. 
471. Leipa. XXN. Anh. E. 131. Walch XIV. 373. 


Dem Ehrwirdigen Herren Johann Bugenhagen, Doctor 
und Pfarrherr zu Wittenberg. 


Guade und Friede in Chriſto. Ich bitte Freundlich, mein lieber 
Here und Freund, weil, ich die Zeit nicht habe, das Büchlin meines 
lichen Herrn und Freundes, Doctor Caſpar Guttels, zu Eisichen 
Bfareherrs und Superattendenten, mit Mufien zu leſen (denn ich 
vlöglich drein gefallen durch andere Befchäft verhindert), ihr wol 
lets fur euch nehmen, und wo der gute Mann mich lobet, meinen 
Namen austilgen. Ach weiß wohl, wie herzlich gut ers meinetz 
aber ihr wiffet, wie feindfelig mein Name dem Teufel und‘ feinen 
Bapirten if, fonderlich wo man mich lobet, daß baburch das Leſen, 
oder ja die * des Leſens zunicht wird, weil auch wohl bey . 
vielen, die der unfern feyn wollen, mein Name flinfet; doch ihr 
werdets wohl machen ohn mein Sorge. 
Er fchreibet, als ich auch aus feinen Briefen merke, wider bie 
Expectanten, das if, die aufs Coneilium harten. Es mügen meife 
vernünftige Leute feyn, die alfo harren und ihre Seligkeit feßen 
auf menfchliche Satzung; aber fie erfüllen das Sprüchwort: Gin 
weifer Mann thut Feine Kleine Chorbeit; oder müſſen gang unb 
gar in chriſtlichem Glauben unwiſſend und unerfabren ſeyn, «ls 
Die nicht richten können, wie gar weit Gottes Wort und Menfchen 
Borte unterfcheiden find. Wicwohl ich denfelben ſolchs möchte gu 
gute halten, weil bis daher die Welt, durch den Dapft bethöret, 
bat müffen gläuben, daß der Eoncilien Sabunge eben fo viel als 
Gottes, und mehr denn Gottes Wort gelte, welches bach itzt bey 
uns auch die Bänfe und Enten, Mäufe nnd Läufe (Gott Lob!) 
nicht gläuben würden, wo fie etwas gläuben könnten. Aber wer 
nichts hoͤret, der lernt nichts; were nicht hören kann, oder nicht 
will hören, der kann oder will nichts lernen noch willen. Solche 
Srpectanten befehlen wir Gott. x 
Aber daneben ift ein ander Haufen Egpectanten, die es hören 
und Iefen, wollens auch bören und leſen, alles, was das Evange⸗ 
lium lchret, wiiten was die Wahrheit if, bekennen auch, es ſch 
die Wahrheit und ſtehe im Evangelio, und doch furgeben, ſie wollen 
des Concilii und der Kirchen Urtheil gemarten, und indef die em 
Eannte Wahrheit des Evangelii verfolgen and dämpfen; wie der 


ui 





1541. 419 


einer und der fürnehmfen einer Herzog Bcorge zu Sachen (dad 
ich ein gewiß Exempel gebe), unfeliger Gchächtnifl , geweſt iſt mit 
feinem Anhang. Wem wollen oder follen wir folche Erpectanten 
befehlen? Gott will und mag ihr nicht, denn er will fein, Evan⸗ 
gelium uber alle Engel, fchweige uber die Menfchen oder Concilia, 
sebalten haben, und geſtehet darüber niemand feines Harrens oder 
Expeetantien. Sch acht wohl, wir müſſen lic dem Teufel in A 
grund der Hellen beichlen, und fe laſſen harren und Expeetanten 
bleiben, wie die Jüden auch barren und Erpectanten find auf ihreg- 
Meſſiam, den fie zuvor aus Haß und Neid, wider öffentliche und 
erfannte Wahrheit, Freuzigten. Ga, laß fie harren, es gefchichet 
ihnen recht, daß tie harten; mas find ſie befiers werth, denn daß 
ſie umbſonſt der Lügen emwiglich harren, die nicht wollten die - 
Wahrheit, gegenmärtig offenbart, annehmen > 


Alſo Iaffen wir diefe Erpectanten auch eins Conciliens harren, 
welches numehr der Bapft nicht geben wird, oder auch nicht kann, 
wie er fich öffentlich vernehmen laßt, und tie gleichwohl indef die 
gegenwärtige Wahrheit Freuzigen und verfolgen, damit zu erlangen 
den ſchönen Titel, chrifiliche Kirche, chriſtliche Fürften, chriftliche 
Leute, die aufs Concilium harren, und Gotte fein Wort verfluchen. 
Solche Titel Taf fie führen: aber hüte du dich, daß du fie nicht 
auch alfo Tobefi, damit du nicht ihrer Sunde theilhaftig, und mit 
ihnen des hellifchen Feuers Expectant werdeſt. Denn da fichet das 
ſchreckliche, gräuliche Exempel fur unfern Augen, wie Gott dem 
heifilichen Fürſten, ja den elenden, verdampten Menfchen, Herzog 
Georgen, ausgerottet, vertilget, zunicht gemacht, in Abgrund der 
Hellen verfiogen hat. 


Solchen Erpectanten foll ſolch Coneilium werden, denn fo wöllen 
fie cs haben. Es heißt, wie Et. Baulus fagt 2 Eor. 6, (1. 2.): 
Ich bitte euch, lieben Brüder, daß ihr die Gnade Bot- 
tesnicht vergeblich annehmet, denn er fpricht: Sch habe 
Dich zur angenchmen Seit erböret. Und Chriſtus Matth. 10, 
(14, 15): Welche Etadt oder Haus euer Wort nicht aufe 
nimpt, da gebet berans, und fhüttelt auch den Staub 
von euern Schuben uber fie. Ih fage euch, es wird 
Sodoma und Bomorra träglidher ergeben an jenem 
age ic. Diefe waren feine Erpectanten, als Die es nicht mußten, 
Daß es die Wahrheit wäre, fondern bieltens fur Serthian” und 
Ketzerey. Wo mwöhen nu bleiben die Erpectanten, die da wiſſen 
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und ‚bekennen, es fey die Wahrheit, und doch zum Dedel und 
Schmud ihres verfiocdten Muthwillen und boshaftigen blutdürſti⸗ 
gen Frevels furwenden, fie wöllen des Goncilii ober Kirchen Ur⸗ 
theil harren. D die laß imerhin harren und Erpectanten bleiben, 
wie fie verdienen und werth find, und zu mehrer Verdammniß und 
Brößer Haufung bes Zorns, Taf fie ich chriſtliche Fürften unternan« 
der fchelten, das ift, Gott im Himel getroſt läflern, und zwingen, 
Daß er mäfle mit dem jüngſten Tage eilen, Amen, Amen. Mein 
Lieber Herr Jeſu Chriſt, Some doch, und kome balde, Amen. 


D. Martinus Luther, ' 
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1. Jauua r. | NP, MMXXXVII. 


Mn den Kurfürſſen Johaun Friedric. 


2. unterKüünt das Vorhaben des Zwickauer Bürgermeiſters, die dortige Schute 
su bevern. 





Ex Copial. Archiv. Virar. im Peips Suppi. No. B1. G. N.; ben Wald 
AXL 49, Ba seckendorfL.iil. p.415. Wir haben dad Hriginal verglichen. 


Dem Durcchleuchtigiten, Hochgebornen Surften und Heren, 
Deren Johanns Friedrich, ZSerzogen zu Sachien, des 
heil. Ro. Reihe Erzmarſchall und Rurfurſt/ Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Seren. 


G. u. F. in Ch. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, Gnädig- 
ſter Herr! Es hat wir der Burgermeiſter zu Zwickau M. Oßwald 
Loſan angezeigt, welchergeſtalt ſie zu Zwickau die Schule furhaben 
zu beſſern, welchs er an E. K. F. G. wohl wird anzutragen wiſſen. 
Und wiewohl ichs fur unnothig angeſehen, daß ich mit meiner 
Sommendation an E. K. F. ©. mich machen follte, weil ich weißr 
daß E. K. F. G. (Gott Lob) von ihr ſelbs geneigt feyn, Kirchen 
und Schulen zu fordern; er hat aber nicht wollen ablaſſen: ſo bitte 
ich doch unterthäniglich, E. K. F. G. wollten ſein Antragen gnä⸗ 
diglich horen und verſtehen; denn wahr iſts, daß die zwo Knaben⸗ 
ſchulen, Zwickau und Torgau, fur andern zwey treffliche, koſtliche 
und edle Kleinoder ind in E. K. F. G. Landen, da (mie wir fchen) 
Gott fonderlich Eigen und Onabde reichlich zugicht, daß viel Knaben 
daſeltſt wohl gezogen, und fie Landen und Leuten nublide und 
troſtliche Perſonen zeugen, will der andern Nutzung ſchweigen. 


t 
j 
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Und mir ſehr herzlich gefallen hat, daß die zu Zwickan von Kb 
felbs folcher Saͤchen ſich fo ernflich und tapferlich annehmen und " 
treiben, da fonfi in andern Städten und Dberfeiten ſolche Lund» 
troſſe und Schlungel oder gottlofe Beishalfe regieren, die wohl 
fo viel weltlicher indacht haben, daß fie wollten, Chriſtus mit " 
irgen und Echulen wären, da der Leviathan regiert. Es bunft 

As auch nicht ein Großes ſeyn, das fe von E. K. F. ©. begche 
zen, fonderlich weil es nicht ewig, fondern zeitlich, als namlich 
ſechs Jabre mäpren follt, damit etliche vermugende Burger, aus 
€. 8.3. ©. Erempel bewegt, auch dazu thun würden. E. K. F. G. 
werden ſich wohl wiſſen hierin gnadiglich zw erzeigen. Hiemit 
Gott befoplen, Amen. Am Nencnjahrstage, 1542. 

Mart. Luther, 


6. Sanuar. No. MMXXXVIL 


Enthers Teſtament. 
Es wurde im J. 1544. vom Kurfürken beſtätigt. 





Altenb. VII. 84. Seins. AXL 692. Walch XXI. Ant. Z0.; and Sam. 
Stryck adpend. ad libr. de cautelis testamentorom, Nam XII. p. a 
Henr. Wurzer Luther. reform. p. 1005. ir geben den Tert nach einer Wi 
ſchriſt in der v.RHedig. Vidliothet zu Breslau, weiche, nad den Shriftägen 
au urtheilen, aus 2.’ Zeit feun kaun, umd vergleichen Aurifaber II. £ 39. 





ga, M. L. D. befenne mit diefer meiner eigenen Handfcheift, 
dab ich meiner lichen umd treuen Hausfranen Katherin gesehen 
habe zum Wipgeding ?) (ober wie man das nennen fann) auf ihr 
Rebenlang, damit fie ihres Gefallens und zu ihrem Bellen gebaren 
muge, und gebe ihr das in Kraft dieſes Wriefs, gegenwartiges und 
beutiges Tages: 

Nämlich das Guttlein Zeilsdorfi, 2) wie ich daſſelbe gekauft 
und zugericht babe, allerding , wie ichs bis daher gehabt babe. 

Zum andern das Haus Bruno ?) zur Wohnung, fo ich unter 
meines Wolfe Namen getauft habe, 





1 Ausg. A. Ceidgeding. 2 Aus 4. Zulsdorf, A. Zoledorf. ZH Ausg. Bru. 
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Zum dritten die Becher und Kleinod, als Ringe, Ketten, 
Schenkgroſchen, gulden und filbern, melche ungefährlich ſolten 2) 
bey 1000 Fl. werth ſeyn. 


Das thue ich darumb, 


Erfilich, daß fie mich als ein frum, treu, chelih Gemabel 
allezeit lich, werth 2) und fchom gehalten, und mir durch reichen 3) 
Bottes-Gegen fünf Ichendige Kinder (die noch furbanden, Gott 
geb lange) geboren und erzogen bat. 


Sum andern, daß ſie die Schuld, fo ich noch ſchuldig bin (wo 
ich fie mit bey Leben ablege) anf Ach nehmen und bezahlen fol, 
welcher 4) mag feyn ungefähr, mir bewußt, 450 Fl., mugen üch 
vieleicht wohl mehr finden. 


Sum dritten, und allermeiſt darumb, daß ich will, fe müſſe 
nicht den Kindern, fonder die Kinder 5) ihr in die Hände fehen, 
. an in Ehren halten, und unterworfen ſeyn, wie Gott geboten hat. 

Denn ich wohl gefchen und erfahren, wie der Teufel rider dieß 
Gebot die Kinder hetzet und reizet, 6) wenn fie gleich frum And, 
durch böfe und neidifche Mäuler, fonderlich wenn die Mütter Wit- 
wen find, und die Söhne Ehefrauen, und die Töchter Ehemänner 
friegen, und wiederumd socrus nurum, nurus socrum. Denn 
ich halte, daß die Mutter werde ihrer eigen Kinder der befle Vor⸗ 
mund feyn, und fölch Guttlein und Wipgeding 7) nicht zu der 
Kinder Schaden oder Nachtheil, fondern zu Nub und Beſſerung 
brauchen, als die ihr Fleiſch und Blut find, und fie unter ihrem 
Herzen getragen hat. 

Und ob fie nah meinem Tode genöthiget oder fonft vorurfachet 
wurde (denn ich Bott in feinen Werfen und Willen fein Ziel feben 
kann) fich zu vorändern: fo traue 5) ich doch, und will hiemit 
fölches Vertrauen haben, fie merde fich mutterlich gegen unfer bey- 
der Kinder halten, und alles treulich, es fey Wipgeding, 9) oder 
anders, wie recht iſt, mit ihnen theilen. 


Und bitt auch biemit untertbäniglichen M. gfir. Herren Herzog 


SKohanns Friedrihen Kurfürſten ꝛc., S. K. F. ©. wollten fölche 
Begabung oder Wipgeding 10) gnädiglich ſchutzen und handhaben. 





4), turn. — foliter. 2) A. — werte 3A. — reihen. H Ansa. welde. 
sone. + ſotſen. A Abſchr. wiret (9). 7) Ausg. wie oben. 8) Ausg. 
BYirtsaue. 8 Stada. wie oben. M) Ausg. wir oben. 
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‚Auch bitt ich alle meine gutten Freunde, wollten meiner lieben 
Kathen Zeugen ſeyn, und fie entfchuldigen: helfen, wo ebliche 
unnube Mäuler fie befchweren oder nerunglimpfen ?) wollten, als 
ſollt fie etwa eine Barfchaft hinter fich haben, die fie den armen 
Kindern entwenden oder unterfchlaben würde. Ich bin def Beuge, 
daß da keine Barfchaft if, ohn die Becher und Kleinod. droben 
im Wipgeding ?) erzählet. Und zwar follts 3) bey iedermann bie 
Rechnung offentlich geben, weil man weiß, wie viel ih Einkum⸗ 
mens gehabt von M. geſtr. Herr, und font nicht ein Heller noch 
Koörnlein von iemand einzukummen gehabt, ohn mas Geſchenk if 
gemwefen, weich droben unter den Kleinoden, sum Theil auch noch 
in der Schuld Het, und zu finden if. Und ich doch von foldyen 
Einfummen und Gefchent fo viel gebaut, gekauft, große und 
fchmwere Hausbaltung geführt, daß ichs muß ueben andern ſelbſt 
fur ein fonderlihen, wunderlihen Segen erkennen, daß ichs hab 
Tönnen erfchwinden, 4) und nicht Wunder if, daß keine Barſchaft, 
fondern daß nicht mehr Schuld da if. Die bitte ich darumbz 
denn der Teufel, fo er mir nicht kunnt näher kummen, follt ee 
wohl meine Käfbe, allein der Urſachen, allerley Weiſe ſuchen, bag 
fie des Mannes D. M. eheliche Hausfraue geweſen, und (Gott Rob) 
noch if. 

Zuletzt bitt ich auch iedermann, weil ich in biefer Begabung 
oder Wipgeding ?) nicht brauche 6) ber juriffifchen 7) Forme und 
Wörter (darzu ich Urſachen gehabt), man wolle mich lafien ſeyn 
die Berfon, die ich dad) in der Wahrheit bin, nämlich offentlich, 
und die beyde im Himel, auf Erden, auch in ber Helen befannt, 
Anfchens, oder Autorität genug hat, der man trauen und glauben 
mag, mchr denn feinem Notario. Denn fo mir vorbampten, at» 
men, unmwärbigen, elenden Sunber Gott der Vater aller Barmher⸗ 
sigfeit das Evangelium feines lichen Sohnes vortrauet, darzu mich 
auch treu und wahrhaftig darinnen gemacht, bisher hehalten und 
funden hat, alfo daß auch viel in der Welt daffelbe durch mich 
angenummen, und mich fur einen LZchrer der Wahrheit haften, 
ungeacht des Papſts Bann, Kaifers, Könige, Fürſten, Pfaffen, ja 
aller Teufel Born: fol man ja 3) viel mehr mir bier im dieſen 
geringen Eachen glauben, fonderlich weil hier if meine Hand, fa 





1) Ausg. verfeumden. 2 Auta. wie oben. 3) Aug. Fantı (olde:. 
4, Ausg. erfdwingen. 5) Ausg. wie oben. 6) Ausg. getraucht. 7) Ausg. 
Juriſten. & Aue. je, 
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wohl befannt, der Hoffnung, es foll gnug ſeyn, wenn man fagen 
und beweifen kann, dieß iſt D. M. L. (der Gottes Notarius und 
Zeuge iß in feinem Evangelio) ernflliche und wohlbedachte Mei⸗ 
nung, mit feiner eigen Hand und Siegel zu beweiſen. Geſchehen 
und geben am Tag Epipbanid, 1542. ML 


Ego Pb. Melantuon testor, hanc esse et sententiam et 
voluntaten et manum id... D. D. M. L., Praeceptoris et Pa. 
tris nostri charissimi. 

Et ego Ca. Cruciger D. testor, hanc esse et sententiam 
et voluntatem et manum Rdi. D. D. M. L., charissımi Patris 
nostri, quare et ?) ipse mea manu subscripsi. 

Et ego Jo. Bugenhagius Pomeranus 1). idem testor mes 
Manu. 





6. Januar. NO. MMXXXKK, 
An Amsdorf, 


2. gibt dem kürzlich ald VBirchof in Naumburg angefellten Amsdorf einen 
Kath, wie er fih gegen den dortigen Pfarrer Medler wegen einer Willkürlichkeit 
beſſelben su verbaften habe. 


Ans der Börnerifhen Eammlung au Leimig ben Schütze T. 181.; deutſch 
bey Walch XXI. 1480. Das im Cod. Seidel. zu Dredtden befindliche Original 
iR für uns verglichen worden. 


Reverendo et optimo in Christo Firo, Domino Nicolao, 
Episcopo Numburgensi vero, sincero et fideli, Majori 
suo longe colendissimo, 


G. etP. Valde mihi displicet imperiositas Medleri, mi optime 
Episcope. Quare si loco tuo cssem, pergerem contrario im- 
petu, et urgerem silentium et pacem contra Mledler usque ad 
visitationem, in qua tunc definiretur, quorsum jus patronatug 
pertineat. Nam invitis eXtorquere injustum est, et agendum 
est cum eis, ut sponte resignent. Sic enim in nostra visita. 
tione egimus, ut habentibus jus patronatus suaderemus, qui 





4) Auss. — et. 
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suaderi nollent, dimisimus. Ita omnes nobiles suag parochias 
conferunt, sicut ab antiquo contulerunt, citra Principis aut 
Eecclesiae autoritatem. Quodsi Medler figulos illos, die Töpyer, 
excommunicaverit, tu jubeas, ut verus et superior Episcopus, 
esse quietos. Et Medierum coörce, ut ea, quae pacis sunt, 
gectetur. Non est ferendum, ut te pro larva et fabula habere 
praesuniat , cui est imposita cura et ratio reddenda pro Ecclesia 
Numburgensi. Scribam ei, ubi opus fuerit, acriter, qui in 
pace tumultuatur sine causa. Tu interim esto vir fortis et 
patiens. Et ut nihil posset aliud facere (quod Deus non sinit), 
tamen locum istunı Diabolo praeripuisti, et sequentur sui 
fructus copiose. In Domino vale quam optime. Scripsi haec 
Capite male affecto per hunc diem. Fer. 6. post Circumci. . 


sionis, MDXLII. 
T. Martinus Luther D. 





10. Sanuar. N!, MMXL 


An Kultus Menius. 


Heber eine von I. DM. und 2. zugleich beantwortete Streitſchriſt, (worüber Ich 
keine Nachweiſungen geben kann). 


Aus der vormaligen Gudiſchen Sammlung bey Scdyüge I. 182, 


.G, et P. Accepi tuum librum , mi Juste, contra Tulrichum 
illum', et dabitur sub prelum: sed meus jam est in edendo: 
post sequetur tuus. Nondum potui perlegere: vix adductus 
sum, ut scriberem: adeo me pertaeduit istius pessimi hominis 
tam inepta, stulta et nihili argumenta cacantıs. Mihi dicitur, 
auctorem esse Carthusianum illud monstrum ,„ Pastorem .Mel. 
singensem. Credo tamen facile, omnes istos deos sua ) pulcer. 
rima dona ia istam Pandoram contulisse. Nam Bucerus per 
sese salis foctet ex Actis Ratisboneusibus. Meister Grickel 
pergit, ut est traditus Satanae, et miscet odia contra nos, ef " 
habent sua labra suas lactucas. Christus servet nos in verbo ° 
suo sancto gratos et constantes, Amen. Alias plura. Saluta 
Dn. Fridericum (otium non erat) et orate pro nobis. Fer. 3. 


post Erhardi, MDXLI. 
Martinus Lutherus. 





4) Bern. fl. tua. 





41542. 437 
19. Januar. No. MMXLI. 


An Spalatin. 


Betrifft ein veruntrented Geſchenk des Kuriurſten an Holskäimmen. 


. * 





Bey Baddeus p.272.; Schlegel vit. Spalatin. p. 248. ; deutſch bey Walch 
XXI. 1372. Wir haben das Original im Cod. chart. 122, fol. Bibl. Goth. vers 
Klichen. 


Clarissimo et optiıno Viro, D. Magistro Gcorgio Spala= 
tino, Ecclesiarum Misnae Inspectori et Purocho Ala 
tenburgensi fidelissimo, suo fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Mi Spalatine, si Principis 

nostri voluntate et jussu arbores illae mihi a Celsitudine sun 
donatae sunt venditae, sum contentus, si secus, non satis 
bene me haberet inconsulto me meam rem vendi per alienos. 
Moveret enim suspicionem, quod et hic et ubique experior, 
quam maligne et fraudulenter (ne dicam furaciter) pro more 
so mihi reddant, quae optimus Princeps et candide et largitef 
donat. Quicquid isti peculatores Praefecti nobis theologis 
reddere debent, plane perditum putant, et ad suas rapinas 
pertmere arbitrantur. Ego sane missurus eram post natalia 
Christi meam propriam vectnram, quae toto mense truncum 
post truncum ad Zulstorf vectaret. Nunc quid faciam? Quid 
sperem in futuro mihi alfas arbores donari ignorante Principe, 
äut tam bonas etiam de novo concedente? Scilicet meo sumtu 
et adhibitis amicis selectae fueruut arbores. Certe ego apud eos, 
qui vendiderunt, volo requisitas tales vel similes arbores, 1) 
eo quod meo injussu id fecerunt. De Principis voluntate supra 
dixi. ijaec ıllis poteris respondere, ita ut nec de novo caedant 
alias, nisi cgo adhibuero amicos, sicut antea. Nilil enim istis 
harpyiis ceredo. Bene vale in Domino. 12. Jannarıi, MDAÄLIT. 


T. M. Luther D. 


— — Gi 


41: Serte cte ſeblt vev kudd 
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ıssimo Yiro, Domino Justo Jonue, Theol. Doctori, 
risti-servo fidelissimo in Ecclesia Hallensi, suo 
Majori. .. 

.t pacem. Quanquam, mi Jona, nihil erat, quod scribe- 
neque opus erat, ut scriberem, si quid haberem, quod 
»rem, cum omnia, quae scriberem, fillus tuus Jonas, 

ssi nihil scriberem, ipsius ore legeres: ne tamen nihil 
»erem, hoc visum est, ut scriberem, scilicet ut historianı 
inae Rauchheuptinae mihi denuo cures describi copiuse 
er omnia. Nam ego statui, eam historiam dignam esse, 
'=-n evulgetur typis. Adjiceremus nonnulla alia Satanae por- 
z2ı2, si fortassis moveri possit securitas vulgi, quae sio furit, 
Zaon solum contemnat salutaria miracula Evangelii quotidie 
‚nelantia, sed etiam furiosas furias Diaboli, et credit, neque 
»am esse bonum, neque Diabolum esse malum, sese solos 
s&e ventres student. Caetera, cum tuas minas impleveris, 
est, cum ipse veneris. Vale et ora pro me, qui te et Ec. 
»gjam istam Hallensem augeat fructu multiplici et permanenti 
“geternum, Amen. Feria 2. post Marcelli, 3) anno MDXLIL. 


Martinus Luther D. . 





Mad dem 20. Januar. *) NP. MMXLW. 
An Amsdorf. 


E. beruhigt A. wegen der ihm laͤſtigen auſſerlichen Ehre, welche mis dem 
Biſchoftramte verbunden war. 





us ber vormaligen Seideliſchen Sammlung by Schütze I. 212. Das im 
Cod. Seidel. zu Dresden befindliche Driginal iſt für uns verglichen worden. . 


>raeclarissimo Piro, Dno. Nicol. ab Amsdorf, Episcopo 
Neumburgensi sincero et fideli sanctogue, swo in Do: 
mino Majori venerando. 





t; Aurif. Die Alarcelli. 
en. 


⸗3 Wo 4 2 ım Beichor ordinirt wurde. 


V— 


Ant 





425 1542, ‚ 
Vielleicht im Banuar. ”) No. MMXLU. 


An Wolfgaug, Pfarrheren zu Weißenfels. 


Antwort auf bie von der Aebtiſſin su W. geteilte Grage, ob man beyde Geſtalten 
des Abendmahis geniegen mürfe. 





EXT. If. Aurifabri f. 39. im @eipi. Gunnt. No. 191. €. 102; dann ben 
Bald X. 273. Wir haben Aurifaber verglichen. 


San und Fried. Mein lietet Magifer Bolfgeng! Anddem 
ihr mir ale ein Seelſorger zu Weißenfels angezeiget, daB die 
wirdige Domma im Klofer daſelbſt nicht will oder kann gläuben, 
Daß es recht ſey, des heiligen Gacraments beyder Geſtalt zu. ger 
braschen, es fen denn, daß ich Doctor Martinus Luther felber 
folches fage oder befenne, weil ich zuvor fol geſchrieben haben, 
daß ein Eoneilium folt und mußt ordnen, ſolches zu gläuben: 
darauf wollet ihr ber Domina anfagen: wenn fie nichts anders 
enficht, fo will ich fie hiemit brüderlich und fchmeRerlich gebeten 
Haben, fic wolle von ihrem vorigen Verfiande abſlehen, und nuns 
mals mir gläuben, weil fie es dahin flellen will, als einem treuen 
Sreund, daß es gewißlich vecht fen, beyder Gehalt zu gebrauchen, 
und nunmals, da bie Wahrheit Märlih an Tag kommen, nicht 
möge obne Sunde einerlen Gchalt gebrauchet werden. Denn was 
ich zu der Zeit gefaget, iM der ſchwachen Gewiſſen halben nachge ⸗ 
laſſen, wie St. Paulus desgleichen viel gethan bat. Hiemit Bett 
befohlen, Amen. Naumburg, anno 1542. J 
Meine Hand 


— Martinus Luther D. 





2. Zanuar. Ne. MMXLIII. 


An Inſtus Jonas. 


v. bitset um die Erdahluna einer damals bekannt gewordenen Geſchichte, die er 
ta Druck geben will, (vom der ich aber keine geichichtlihe Svur finde). 





Aus Nurifaders ungedruckter Eammfung 1. #2. ba Shüge 1. 189. 


720 e. fih in Naumbneg befand. 
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Clarissimo Vıro, Domino Justo Jonue, Theol. Doctori > 
Christi:servo fidelissimo ın Eeclesia Hallensi' „ suo 
Majori. I. 


G. et pacem. (Juanquam, mi Jona, nihil erat, quod scribe- 
rem, neque opus erat, ut scriberem, si quid haberem, quod 
scriberem ‚„ cum omnia, quae scriberem , filius tuus Jonas, 
etiamsi nihil scriberem, ipsius ore legeres: ne tamen nihil 
scriberem, hoc visum est, ut scriberem, scilicet ut historiamı 
Dominae Rauchheuptinae mihi denuo cures describi copiose 
et per omnia. Nam ego statui, eam historiam dignam esse, 
quae evulgetur typis. Adjiceremus nonnulla alie Satanae por. 
tenta, si fortassis moveri possit securitas vulgi, quae sio furit, 
ut non solum contemnat salutaria miracula Evangelii quotidie 
inundantia, sed etiam furiosas furias Diaboli, et credit, neque 
Deum esse bonum, neque Dijabolum esse malum, sese solos 
esse ventres student. Caetera, cum tuas minas inpleveris, 
id est, cum ipse veneris. Vale et ora pro me, qui te et Ec. 
clesiam istam Hallensem augeat fructu multiplici et permanenti 
in aeternum, Amen. Feria 2. post Marcelli, 3) anno MDÄXLIL - 


Martinus Luther D. . 





Nach bem 20. Januar. *) NO. MMXLW. 
An Amsdorf. 


8, beruhigt A. wegen der ihm läſtigen Aufferlichen Ehre, welche mit dem 
Biſchofſamte verbunden war. 


Aus der vormaligen Eeidelifchen Sammlıng by Schütze I. 242. Das im 
Cod. Seidel. su Dresden befindliche Original iſt für ung verglichen worden. . 


Praeclarissino Viro, Dno. Nivol. ab Amsdorf, Episcopo 
Neumburgensi sincero et fideli sanctogue, swo in Do- 
mino Majori venerando. 





{5 Aurif. Die Marcelli. 


2) Wo aM zım Birchor ordinirt wurde, 
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G. ‚et P. Aecepi literas tuas, Vir in Domino venerabilis, 
nescio per quem: ideo non potui respondere, quod scribis 
tibi esse os oblituin per verba, et utinam Magdeburgae man. 
sisses, eo quod major majestatis pompa te petit, yuam vo. 
Iueris etc. Ea omnia tibi quam facillime credo, ut qui tuum 
ingenium peröpectissimum habeam, quam sit alienum et ab. 
horrens ab istis aulicis seu saecularibus pompis, scilicet assue. 
tum quiet et tranquillitati. Atque hoc ipsum erat, quo et 
ego movebar, ne facile probarem in hac re Principis nostri 
studium. Sed ita faciendum fuit omnino, et voluntati Dei non 
resistendum. Naın ut res nunc se habent, nulla fuit persona 
idonea, nisi tua solius et unius, ut audisti saepius. Caeterum 
debes meminisse, quod tibi manus imponens dixi: Expecta 
Dominum, viriliter age, et confortetur cor tuum. Si in 
nostro consilio esset, quid aut quantum per nos Deus facere 
vellet, nihil omnino per nos faceret, scilicet subito perturba. 
remus ejus consilinm, ostendentes ei finem formamque efäci. 
entem, longitudinen:, latitudinem, profunditatem‘, id est no. 
stram illam sapientissimam carnis sapientiam, qua impeditus 
cogeretur nos diinittere in desideriis cordis nostri, et nostris 
consiliis saturari. Nunc ita habet res per divinam bonitatem, 
ut nunquam rectius aut sanctius quicquamn agamus, quam dum 
videmur nobis impotentes et nihili esse ad agendum: nec sa. 
pientius quicquaın agamus, quam dum stultissime videmur 
nobis ugere. Quia sıat definita sententia: Virtus ejus infir= 
mitate nostra perficitur. Ideo in rebus Dei multo est tutius, 
nos rapi, quain agere, sicut tibi hoc tempore contigit, non 
rudi modo, nec vulgari exeimplo. Contra nunquam pejus agl. 
mus, quam dum nobis videmur intelligere, quid et quantum. 
agamus, quia tunc fieri vix, imo non potest, quin nobis ali. 
quantulum placeamus in nostro facto, et ita contagiolo (etsi 
veniali) quodam gloriolae cujusdam factum illud viticmus, nec 
adeo pure Deuin solum gloriicemus. Qura tunc fere fit, ut 

virtus virtute 
Sapientia ejus in nostra saptentia 
cogimur, quid et quomodo orare Oportest eum, qui potens 
est plus facerc, quam petimus aut intelligimus: quanto minus 
scire et intelligere coginiur,, quid et quomodo per nos operari 
velit, qui ut est omnipotens, haud dubie plus facere decrevit, 
Quanı uos Cozitamus aut comprehendimus, Forts esto igitur, 


infirmetur. Quod si nescire 





et noli timere. Quod si etiam haec te larva movet, quod 
cogeris salutari vel adorari Princeps, scito, quod ista nec 
captus nec tuo arbitrjo quaeris, sed alienam hic ferre cogeris 
rationem et Consaetudinem, non propter te, sed propier eos, 
quibus opus est ista fieri, Larva est nec ?) res serin. Nam 
et Magdeburgae cogebaris hanc larvam, seu (ut Paulus vocat) 
habitum seu schema ferre, ut dicereris Licentiatus, deinde 
Nobilis ab Amsdorf, et similia: sic ego maritus, oeconomus etc. 
Sed nosti, quod Deus has personas seu Jarvas nihil curat, ut 
quae non sint regnum Dei, ita ut Paulus audeat etiam Apo- 
stolatum appellare larvam Gal. U.: Deus personam non YT£= 
spicit. Oportet enim Ecclesiam in mundo apparere: sed appa. 
rere non potest, nisi in larva, persona, testa, putamine et 
vestitu aliquo ‚„ in quo possit audiri, videri, comprehendi: 
alioqui nusquam possit inveniri. At tales larvae sunt maritus, 
politicns, domesticus, Johannes, Petrus, Lutherus, Amsdor. 
Rus etc., cum nihil horum sit Ecclesia, quae nec est Judaeus, 
ne6 Graecus, nec masculus, nec ſoemina, sed unüs Chri. 
stus etc. Quare Christus, ei Episcopatus suo officio stet, 
nihil curabit, an larva sit privata vel publica, plebeja vel regia: 
sub omnıbus larvis et personis coli potest, ut Ps. II. d. Ex 
nunc Reges intelligite etc. 


Sed quid ego de his ad te tam multis? quasi tu non haeo 
omnia melius judices et intelligas: nisi quod meum tibi probe. 
tum et gratum esse cupjaın et oflicium et studium, et omnia, 
quae potero, praesertim tantam larvam sustinenti, sed ad Dei 
gloriam et animarum plurimarum salutem. In Christo bene 
vale, Amen. Meus Kerha tibi optat nıagno animo benelictio. 
nem Dei perfectam, ct gratulatur sibi sese habere vicinum 
einen gnädigen Nachber und Gevatter. Sponsa Hanna Straus 
nunc ınaritata agit gratias pso miunere. Dominys tecum, vie 
fortis et douo Des invietus. 


T. Martinns Luther D. 


— — — — — 





— — — — 


I); su Dria nos, fehler! 





432 1542, 
6. Februar. Ne, MMXLV. 


An Amsdorf. 


2. wünſcht, Dal die Briefboten Immer auf Antwort werten follen ; verbittrt 
ſich Geſchenke an Wildprer, und emrfichit einen Dialer, one jedoch W. mit Ihe 
beläftigen gu wollen. 


Ans der vornıaligen Eridelifhen Eammlung bey Eh üse T. 194. ; dewtiä 
bey Wald XXJ 1452. Das im Cod. Seidel. su Dresſden befindlidhe Driginai 
in für und verglichen worten. . 


Reverendo in Christo Viro, D. Nieolao ab Amsdorf, 
Episcopo Neumburgensi sincero et fidelissimo, suo in 
Domino Majori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Spero, Frater charissime in Domino, 
literas meas tibi esse redditas. Unum te oro, ut, quoties ad 
me scribis, simul nuntio mandes, ut responsum petat, vel ta 
significes, per quem tibi respondere debeam. Nam et Jonss 
me hac re exercet, quod petit respondere toties, sed millies 
postulat. Redditis enim literis abeunt nuntii, nec revertuntur. 
Idem accidit mihi frequentius, ita ut sacpius literas scripias 
apud me sinant perire. Et magnis opibus opus esset, si ad 
omnes literas onınium mihi nuntius mittendus esset singularis. 
Nec ego tam otiosus sum, ut frustra Jiteras scribere vacet, 
. cum nec necessarliis abundet otium et tempus. 


Deinde quod de ferina scribis, non fiat mea illa petitio. 
sed in rurc meo ita volatilia verba jactabantur. Nam de hoo 
nihil dubitare te volo, nunquam a te aliquid peiere me pro. 
posuisse: ita quoque faciam. Non quia te contennam, sed 
quod nolim Centauris nostris suas aulicas suspiciones movere, 
qui ardenti odio perditi occasiones captant nobis obtrectandi, 
quasi per te cupiamus regnare: deinde etiam, quod sciam, 
te ex divite concionatore pauperiorem esse Episcopum factum, 
qui pluribus opus habeat, quam Nlagdeburgae. Sed et com. 
mendatitias meas volo ut nullo modo curcs, nisi quantum 
tibi fuerit commodissimum. Credo enim, certo te esse per- 
suasuın longo usu nostrae anıicitiae, quod is sim, qui minime 
omnium tibi esse cupiaın vel oneri vel molestiae, sed potius 
solatio er levamento. (Juare hic ita facies: si volueris uti 





2. 43. 
opera M. Sebattiani pictoris, non utaris, nisi alias slio e- 
dam pictore uti volueris. Notus est tibi, et opera ejus BE 
es Magdebargae. Petiit autem a me tibi commendari, q 5 
negare bono viro non potui: fortasse rogitat majora, qum .” 
res si. Neque ego scio, an isihic usus ejus futurus sit, Sed 
quicgnid erit, tu prospicies, Optarim tamen, tibi esse hakdı 
tationts paulo cultiores et elegantiores, propter carnem, 488 
gua cura et recrcatione carere non debet, cum sint sine pec. 
cato et culpa. Dominus tecum, nam et nos .assidue tecamı 
sumus spirita, Amen. Fer. 2, post Purilicationis, MDXLI. 


T. Mart. ‚Luther... 


—* 





12, Februar. NO, MMXLVI. 
An Amsdorf. en il 


" 


Ueber Die benden vortsen Briefe, befonders darüber, daß 2. von U. keine Geſchenke“ 
auschmen will; über A.'s Verhaͤltniſſe, und eine Schrift 2.8. " 


Aus einen Jen. Dif. bey Seckendorf Hist. Luth. L. TI. s. 25. $. 100..p. 411. ; 
beu Strobel-Ranner p.%X1. nnvollkändig; and der Sörneriihen Samm⸗ 
lung ben Schüge I. 184. voländig; deutfch ben Walch XXL 1433. umd vorher 
ſchon XVII. 160. Das Original beriudet ſich im Cod. Seidel. su Dredden, und 
1R für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao ab Amsdorf, vero 


Episcopo Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino Mas 
Jori suspiciendo. ’ 


G. et pacem in Christo, Et ego impense gaudeo, Vir in Do. 

mino charissime, placuisse tibi literas meas, scilicet non in 
vanum me scripsisse. Volebanı enim te consolari, ut qui pro 

te sim solicitus non vulgari solicitudine, memor, im quantas 

te curas conjecerim, vel potius conjici consenserim. Sed Do. ° 
nıinus, qui per stultos et infantes regit orbem, et confundit 
sapientes in sapientia sua, ipse 'perficiet opus suum per nos 
stultissimos virorum, ut Proverb. XXXI. *) appellamur. Cae- 
terum non te affıciat, quod scripsi, nihil me abs te petiturum, 
De Episcopo, non de Amsdorfio, scripsi, id est, nolim mihi 





” Es if wohl Prov. KXX, 2. gemeins. 
Tr. V. ar 
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quicquam rerum dari, tanquam e rebus Episcopatus., scilicet 
ne Centauris indignissimis occasio fiat blasphemandi, postquam 
omnia ipsi vorarunt sine conscientia , post in nos culpam trans. 
ferant, propter unum leporem vel aprum aliis donatum, 2af 
fie freſſen In Gottes oder eins Anbern Namen, daß wir nicht mit 
gefreſſen geläftert werden. Gratulor, quoque tibi fidelem datum 
Praefectum secundarium, et amo eum. Dominus conserves 
eum et perficiat. Magis vero, quod Clerus Ceizensis sese mo. 
figerum ostendit. 


Nova nulla‘, nisi quod sub incude est liber de Episcopatu, *) 
quem Naumburgae promisi. Esset jamdudum absolutus, si 
per novam imbecillitatem stetisset, et quaeso, quid majore 
voluniate cuperem, quam ut ante quindenam esset absolutus? 
Quod possum, promtus facio. Vale in Domino, qui te con. 
fortet, et ora pro me. Salutat te meus Ketha, vicina regni tui, 
fortassis hospita tua futura ad futuram aestateın, id enim tibi 
minatur. Dominica Reminiscere, id est 5. Martii, cum tuse 
mihi per Georgium tuum redderentur, Datae 12. Februar, 


MDAXLU. ! 
) T. Martinus Luther D. 





46. Februar. NP. MMXLVIL 


An Juſtus Jonas. 


8. wünfdht, daß die Briefboten von Halle immer auf Antwort warten mögen. 
Neuigkeiten: von Carlſtadts Tod, dem Turkenkrieg u. «. 





Aus Aurifabers ungebrudter Sammlung f. 365. bey Schütze J. 7. 


G. et P. Id.quod ore mandavi optimo viro D. Chiliano ve. 
stro Syndico, hoc ipsum tibi hbac arundine atramentata et 





1) Diefed doppelte Datum IR ſonderbar. Sollte dab letztere nicht vielleicht 
unäche ſeyn? 





*) Eremvel einen rechten Biſchof su weihen. Wittenb. VIL 522. Jen 
vie Witend, VIEL 4. Leips AXL 4 Bath XV. 122. 
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papyrum implente significo, scilicet ne tu pergas ame poscere 
responsum, nisi prius nuntios aut tabellarios adegeris ad illud 
pusilli oficii, nempe ut redditis literis saltem 'redeant et re. 
sponsum petant. Ipsi enim sic mihi tuas reddımt, quasi ab. 
jectis vel cuiquam obvio traditis cogantur alia curare, aut 
Turcam interim occidere, Vel si tu ista non curaris, noli 
dubitare, me nihil pösse respondere. Pauperior sum, quam 
ut nuntiis propriis (quod nosti) literas ad te mittam: deinde 
octupatior, quaın ut explorem, quisnam fortuito hinc ad Hallam 
vel iturus vel moturus sit. Hoc ad tuas quaternas literas, vel 
si sint plures. 

Caeterum gratissimus fuit hospes D. Chilianus, adhuc 
gratior futurus, si mihi conviva fuisset, Sed ita festinandum 
sibi dixit, ut frustra peterem. Quicquid sit, animorum tamen 
consensus sat magnum ef laetuın est convivium, utut Sumus 
corpore disjuncti, juxta illud: Conjunctio sanctorum est Ec= 
clesia. Vale et ora pro me, Dominus tecum, Amen. 

Salıta nostro omnium nomine honestissimam uxorem pro. 
liicam et benedictam liberis. De Carlstadii morte cupio e&t 
ego Scire, an sit poenitens mortuus. Uxorcula ejus aderit 
circa Pascha, ex qua omnia intelligemus. Iterum vale. Fe- 
rıa 5. post Valentini, anno MDXLII. 

Bucero in peste periit uxor, omnes äiliae, filius: mortai 
sunt multi docti viri, quod te nosse credo. 

Scribit amicus quispiam ex Basilea, Carlstadium mortuum 
esse, ”) et addit miraın historiam: affirmat vagari spectrum 
quoddanı ad ejus sepulchrum, et in ipsius aedibus, quod varie 
tumultuatur jaciendis saxis et ruderibus. Non licet Attica lege 
Aoıdogeiv r:$vrxorz;: ideo nihil addam. 

Hungaricas narrationes edi typis curavimus. ““) Polont 
significant, Turcicum iyrannum 1sonarchiam Europae moliri, 
nec dubium esse, quin Germaniam invasurus sit, et peliturus 
transituin a Polonis. Ipsı dimscaturos se promittunt, si adju. 
ventur a Germanis. Sed si in hoc converftu Spirensi, ut in 
caeteris, certabitur sophistice, 1) res loquetur, urgeri fato 


1) Aurif. Sopliitica. 


*) Er ſtarb den 25. Dec. 1541. Ueber das folgende Spnkgerücht vgl. Hortins 
ger Helv. K. G. 11.78. f.  **) Es erichienen damals Ricaende Blätter, Neue 
Zeitung betitelt, aber Hr. Prof. Veerenmener kennt feine mit dem Drudorte 
Wittenberg. 
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aliquo Germaniam. Ego .me hac una consolatione suſtento; 
quod Ecclesiam Deo curae esse scio. Ex Hungaria scriptum, 
Yurcici tyranni flium natu majorem a patre defecisse, et 
bellum moliri .in Syria, propterea quod pater minori filio re. 
gaum traditurus dicitur. Eccius rabiosissimum scriptum edidit 
de actis Ratisbonensibus, ac plus quam Archilochum agit in 
lacerando Bucero, etsi ın alios etiam incurrit. *) 


T. Martinus Luther. 





46, Februar. No. MMXLVIII. 
An Georg Schub, 


2. verwirſt bie Ehe mit des verſtorbenen Bruders Weib als ganı unchriftlich. 
——— 


Aus der Ludwigiſchen Sammtıng in Halte bey Schutze J. 191. 
Deutſch ben Wald AXL 1485, 


Quoa petis consilium in causa conjugii de fratre, qui duxit 
uxorem fratris mortui, tu fuge istas abominationes Diaboli, 
nec oneres te alienis peccatis. Non est quaestio, an dirimendi 
sunt, sed a Christo alieni censendi, si non statim-se ipsos 
dirimant, et in alienas terras propter magnitudinem scandali 
sese diviserint, alius isthuc, alia illuc. Satis est alias pecca. 
torum, quibus premimur, ne etiam ista portenta feramus. 
Sio srpergunt tui Silesii Deum irritare,, tutius est eos deserere. . 
Vate in Domino et ora pro me. Feria 5. post Valentini, 
MDAXLL. ’ 

T.M.L.D. 


—, 


*) Apologia pro reverendis et fllustribus Principibus Gatholicis. Bucer 
entwortere darauf in feiner Schrift: De vera Ecclesiarum in doctrina de CeSi= 
mouiis et disciplina reconciliatione ; und Eck gab im J. 1543. dagegen heraus: 
Replica Jac. Eccil adversus scripta secunda Bucerl Apostatae. S. Blank Il. 
2. €. 154. 
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"24, Februgr. MMvo. MMXLIX. 
An den Grafen Albrecht von Mansfeld. 


2. warnt ihn, feine Untertanen nicht zu drüden. gt. Brief an Herzog Moriz 
1541. Na. MMXXXV. 





Aus dem in Eisleben aufbewahrten Original. 1)*) 


Dem Edelen,/ Wohlgebornen Zeren, Zerrn Albreht, Gra⸗ 
fen und Zerrn zu Wiansfeld, meinem gnädigen und herz⸗ 
lieben Landesherren. 


Gaa⸗ und Friede in dem Herrn, und mein armes Pater noster ete. 
Gnädiger und herzlieber Landesherre! E. Gnaden wollten mein arm 
Seufzen gnädiglich hören, wenn ich des Nede und Geſchrey wegen, 
welches ich mit großer Betrübniß täglich wegen meine liche Lands⸗ 
beren hören muß, an E. G., ohne daß es meine Schuld nicht iſt/ 
mein Schreiben nicht frohlich anfangen kann, fo mir wohl leid ift, 
und mein kindlich Ser; mir wehe thut. So fühlen E. ©. felbft 
wohl, wie fie bereit Ealt, und auf den Mammon gerathen, geben- 
fen fehr reich zu werden, auch wie die Klagen gehen, die Unter⸗ 
thanen allzuhart und fcharf drüden, fe von ihren Erbfeuern und 
Büttern zu bringen, und fchier Tetbeigen zu machen gedenken. 
Welches doc Gott nicht leiden wird, oder wo ers leidet, die Graf- 
ſchaft zu Grunde wird verarmen laſſen; denn es if feine Gabe, 
daß er leicht wieder nehmen kann, und in Feiner Rechnung gefan- 
gen iſt, wie Haggäus fagt: Ihr famblet viel, aber ich mache 
den Beutel löcherig, und blafe ing Getreydig, daß ihr 
doch nichts behaltet «. 


Solches fchreibe ich, als ich denke, E. G. zulebt; denn mir das 
Grab numehr näher ift, weder man vielleicht gedenfet, und bitte, 
wie vor, daß E. G. fanfter und gnädiger wollten mit ihren Unter- 
tbanen umbgehen, fie laſſen bleiben, fo werden E. G. auch bleiben 
durch Gottes Segen bier und dort. Sonſt werden fie c3 alles beedes 
verlicren, und gehen, wie Fabel Aesopi fagt, von dem, der die 
Gans auffchneidt, die ihm alle Tage cin gülden Ey legte; verlor 
darmit das güldene Ey, mit Gans und Eyerflod ; und wie der Hund 


1; *) So wird amtlich verſichert; jedoch If Orthographie und Grammatif 
nicht ganz die Lutherſche. 
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im Aesopo, ber bag &täde Fleiſch berlor Im Waſſer, da ex wach 
dem Schein ſchnappete. Denn gewiß iſts wahr, ‚wer zuviel haben 
wid, ber kriegt das Wenigere, barvon Salomon in Proverb. viel 
fchreibet. 


Summa, es ift mir nur zu thun umb E. ©. Seelen, die ich 
nicht kann leiden aus meiner Sorge und Gebet verfioßen ſeyn; 
denn das ift bey mir gewiße ans der Kirchen verfloßen feyn, IR aus 
dem Himmel. Und darzu zwinget mich nicht allein das Gebet 
hrifilicher Liebe, fondern auch das ſchwere Dräuen ) Ezech. 3x 
darmit Gott uns Prediger beladen hat; denn wir folldn umb fremb⸗ 
Der Sünde willen verdampt ſeyn, ba er fpriht: Wirk du dem 
Sünder feine Sünde nicht fagen, unb er firbt daw 
umb, fo will ich feine Seele von deinen Händen for 


I bern; denn darumb hab ich dich zum Seelſorger geſetzet. 


Darumb werden E. G. mir ſolche nöthige Vermahnung wohl 
wiſſen zu gute zu halten; denn umb E. G. Sünde willen kann ich 
mich nicht verbammen laffen, fonbern fuche Ke vielmehr mit mir 
felig zu machen, wo es immer müglich ifl. Son bin ich hiermit 
fuer Gott wohl entfchuldigt. Hiermit dem lichen Gott in alle 
Gnade und Barmbergigkeit befohlen, Amen. Donnerſtag nach Ca, 
thedra Petri, anno 1542. 

E. Gnaden 
williger und unterthaͤniger 
Martin Luther. 


— —— —— — — 


35, Februar. No. MML. 


An Juſtus Jonas. 


Eehr bittere Herrenſergießung über dem ſchlechten Zeitgeiſt, In Beziehupg 
auf den Türkenkrieg. 





Aus Unrifaberd ungedruckter Sammlung f. 366. bey Echilge I. 192. 


G. et P. ın Domino. Quae scribis de Principum nostrorum 
contra Turcam expeditione, nescio, an expediti aut expedi. 





1) Orig. trewen. 





- 
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turi: sed ne hoe quidem scio, an expediat, nos torqueri, 
quando aut quomodo expedituri aut expediendi sint, quia ipsi, 
ut scribis, non credunt, Turcam esse expeditum, expeditione 
avaritiae, luxus, usurae, et (quod horribile est) contemtw 
verbi (quod putant esse hominis, non Dei) impeditissimi 
impeditores. Ego heri literas accepi ex Silesia, quas tibi 
mitto (sed ut remittas), quae me prope occidissent, videntem 
ita conculcarı hlium Dei in suo verbo et sacramento: quem 
etsi (ut carnales) frigidius amamus, tamen si nullus est sensus 
in nobis, non possem ferre porcum aut canem talibus verbis 
contemni: quanto minus illum, quem saltem parva scintille 
credo esse fillum Dei et Scheblimini, et pro meo infirmo erga 
talem salvatorem animam ponere. Sed Carlstadii ista sunt 
monstra: an mitiora vel minora sint, quae de nostris dicuntur, 
res ostendet, qui dicunt: Ich bin euer Papft, was frage ich nach 
D. Martinus? Quando ergo, igitur, ideo, idcirco mundus 
talem gratiam reddit nobis adhuc viventibus, dur oramus, cur 
soliciti sumus, ne Mahometicus Turca tales christianos, et 
pejores Turcis ?) oceidit? Quasi non sit melius, si omnino 
Turcis serviendum est, Turcis hostibus et extraneis, quam 
Turcis amicis et domesticis subjacere. Et si ipsi rident in 
peccatis suis Deum, rideat et Deus in peccatis eorum, "ut 
sicut ipsi Deum non audiunt loquentem, orantem, hortantem, 
obsecrantem, omnia facientem, patientem, ferentem, denique 
in corde Nohe dolentem, et in piis prophetis clamantem, 
mane surgentem: sic ipse vicissim in perditione ipsorum, ulu- 
lantes, ejulantes et frustra clamantes neque audiat, neque 
visat. 2) Man wills fo haben; fie wifien, daß Gott ſey, deß Wort 
wir reden, und fagen doch: Nolumus audire. Summa: furlis 
furiosis aguntur, quia ira Dei pervenit super eos usque in 
finem. Quare ergo propter istos perditos nos conficere volu. 
mus? Mitte vadere, sicut vadit. Oremus nos, et sanctificetur 
nomen Dei, et adveniat regnum ejus, Äatque voluntas ejus. 
Interim valeat, pereat, perdatur mundus. Sch will ausgeforget 
haben fur ſolche fhändliche Furias. 


Nova nulla, nisi quod D. Philippus mihi narrat, e Polonia 
seriptum sibi, Vurcam ordinasse duos exercitus, unum in 





1) Berm. fl. Turcas. 2) Verm. fl. auditos, visos. 
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Austriam, alterum in Silesiam, praeterea unum Bassam, qui 
valida manu Tartarorum Poloniam obruat. Contra ‚has vires 
nihil equidem scio quid paretur, nisi ut contemto hoste.con- 
fidamus, 3) eum Torgensi cerevisia ebibenda esse necandum, 
‚vel tesseris personaticis mutuum, id est silendo perdendum. (?) 
'Sic effundo apud te mea verba, mi Jona, postquam magno 
certamine vici meas iras, meas cogitationes, meas tentationes; 
Benedictus Deus, qui me consolatus dixit: Ut quid clamas? 
mitte vadere, sicut vadit. Licet ne adhuc quidem non ita 
possim mittere, sicut vadit, ut qui Saulem meum dilectum 
non tam facile possim dimittere, et cupiam ?) ex intimis gemi. 
tibus consultum Germaniae, patriae meae, coram oculis meis, 
"et me vivente,\pereunti et deploratae. 3) Sed justa est Dei 
via, cui non licet reluctari. Misereatur nostri Deus, quando 
nemo credit nobis. Vale, mi Jona, et saluta omnes nostros, 
jimprimis tuam, quam 4) ne contristes his liıeris oro, quia 
turbulentus ista scripsi, utinam falsissima, Amen. Feria 6. 


Matthiae, anno MDXLII. 
. T. M. Luther. 





0, März. NP, MMLI. 
An Auton Lauterbach. 


2. tröftet Ibn wegen gewiſſer Yrüfungen; Nachrichten aus Frankreich, 
Nieverland, Coln u.a. 





In Heckelii manip. epistolar. p. 94.; Kapps Nachleſe 4. Th. ©. 670.3 
eitterar. Wochenbl. 2. Th. S. 370; aus Aurifabers ungedrucdter Samm⸗ 
"Aung f. 367. ben Schülge I.189.; bey Strobel-Ranner p.297. Ein Stück 
Baraus bey Seckendorf L.1II.sect. 24. p. Bl. Deutih bey Walch XXI. 1315. 
Wir haben noch Cod. chart. 402. f. Goth. verglichen, und den Text nach einer 
kritiſchen Auswahl der befiern Xedarten geliefert. 


Yenerabili Viro in Domino, Anton. Lauterbach, Pastori 
Ecclesiae Pirnensis et Episcopo regionis illius, suo in 
Christo fratri charissimo. 





1) Term. fl. confidimus, 2) Verm. fl. curiam. 3) Verm. fl. pereunte et 
deplorato. 4) Verm. fl. quem. 


\ 





1542, 441 
G. et P. Expecta Dominum, viriliter age, mi Antoni. Si 
nulla esset tentatio, 'quae exerceret fidem christianorum, tu 
cogita, quid futurum esset de christianis securis, otiosis, vo- 
luptuariis? scilicet idem, quod de Papatu factum. Cum igitur 
tentationes sint Rhabarbarum, Myrrha, Alo&s et antidotdm 
contra omnes vermes, saniem, putredinem, stercus hujus cor« 
poris peccati: sequitur, non esse contemnendas, sed nec pro 
nostro arbitrio expetendas vel eligendas, imo "suscipiendas , 
cujuscunque generis ?) Deus nobis inferri 2) voluerit, ut qui 
sciat, ?) quae, quales, quantae nobis sint utilissimae et com. 
modissimae. (Quare et tu fortis esto et cogita, si omnino (sicut 
verum est) ferendae sunt tentationes, feramus istas potius, 
quam pejores et graviores. Sine et ferto, quicquid Centauri 
et papistae moliüntur. Nec tamen ömittas agere, scribere, 
supplicare- et omnia tentare apud Principem et ubicunque opus 
est. (Juis scit, quando bonam horam Deus dabit? Ne time, 
me inveniamur nos defatigatos fuisse 4) et cessisse Diabolo, 
infatigabili hosti, et tunc sero nostri nos poeniteat et nostrae 
mollitiei pigeat. Ita de tua matre nihil te maceres, quae in Stul. 
pen sub Papatu cum scandalo Evangelii vivere mavult, quam 
Pirnae. 5) Ora pro ea indesinenter, et satisfecisti. Certe bo. 
num non esset, si Omnia mox et in praesenti fierent, quae 
Cupimus aut petimus. Deus melius prospicit nobis, videns, 
quam stulta sunt, quae in praesenti ©) petimus. 


De Turca nihil novarum habemus, nec de nostrorum ex- 
peditione. In Belgico Caesar publico edicto vetuit saevire in 
Lutheranos. In Gallia cum bieunio pax fuisset, paulatim irre. 
pserat E,vangelion per libros invectos. ld cum resciscerent 
monachi, sophistae, Parlamentum, ita furere coeperunt, ut 
50 "exusserint, 7) sed cum tanta indignatione hominum, ut ne 
tumultus et seditio fieret Parisiis, Rex sit coactus interponere 
manum et saevitiam conspcscere. Episcopus Coloniensis inci- 
pit facere mutationem abusuum in sua dioecesi. Benedictus 
Deus, qui Evangelion suum glorificat, ut sı nostri conterra- 
nei 8) Bethsaiditae, Corazinitae, Nasarethitae non acceptant 





1) 2.W. quascunque. 2) 2.W. inferre. 3) Cod.Goth. sciant. 4) 2.W. 
C.G. nec hic inveniamur nos fatigatos esse. Sch. ne tuuc iuveniamur nos 
fatigatos esse. 5) Sch. — quac in Stulpen ete. V2.WB.54.C.G. + casu, 
7) æ. W. C. G. exurerent. 8) 2.48. vestri consecrandi (9). 


. 
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prophetam in patria sua, relictis illis in eonfusione sun, ae. 
ceptent ipsum Samaritae et mulier Cananaea etc. Pergamus 
tantuın praedicare, orare et tolerare.!) Est merces operi noctro, 
nec in vanum laboramus. Cursim. Tu in Domino vale, et 
simul ?2) ora pro me, ut bona hora aliqua obdormiam. Cursum 
consummavi, fidem servavi, ceriamen certavi, quantum mihi 
pro mea mensura donatum fuit. j 

Saluta tyam Hagnem ?) et Elisabetham. Salutat te meus 
domina Ketha, et omnes nostri. Feria 6. post Reminiscere, 
MDXLII. 4) 

T.M.L. 


! j \ 





1. März N, MMLIL 


An Zuftus Jonas. 


Bon einem Diaconud, den 3. 3. fucht, der Unhöflichkeit eines Boten, der 
Stimmung des Halliſchen Stadtraths rür dad Evangelium, dem Turkenkrieg. 





Aus der Sammlung des Caſv. Eagittariud zu Jena deyg Schütze TU. W. 
Rgl. Aurifaber III. £. 328. 


Gratiam et pacem. De genero Praepositi Kembergensis non 
possum votis tuis) satisfacere, mi Jona, alius igitur quaerendus 
est tibi pro te Diaconus. Scripsi autem heri ad te iratus 
contra nuntium maledicum, nec adhuc ira deferbuit: quare te 
iterum moneo, ne tales ad me mittas nuntios, vel ego curabo, 
eos obtorto collo rapi in carcerem, et ornari virtutibus suis, 
Hoc tibi dictum memor esto. Nam in alienis aedibus, i. e. meis 
non feram, Hallensem nuntium maledicere, et me sibi sub. 
jectum, i. e. familiam meam, esse pätare. Maledicat sane et 
imperet, quantum volet, sed domui suae et suis, non Luthero, 
aut domui et suis. Sonſt will ich ihm die Zunge zum Halſe laſſer 
hinten beraus reißen. (Juid? an etiam servi et centones cogitant 
esse se imperatoreg? 





1 Nach Eh. — And. or. et tol, praedicare. D Ed. sed. 3) Hagnem 
fehle im E.W.u.C.G. 4 Nah C.G. u. Str 15H. Ed. Aapy, Seck. Am 
si. 152. 5) Verm. ſt. suis. 
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Caeteruin laetissima, quae scrihis de Senatu, amante ver- 
bum, libenter audivi, et gratias ago Domino, qui porro faciet, 
quod incepit, opus suum. De apparatu bellico adversus Tur- 
cam nihil scio, videtur Turca esse infra ?) nostris Centauris. 
Nam in aule, nescio qua (puto nostra) jactata vox dicitur, 
Turcam hactenus'non vidisse virog bellatores. Et M. Philip. 
pus mihi retulit, se audisse Ratisbonae ex Polonis quibusdam, 
Marchionem Joachim Seniorem, patrem hujus, fuisse gloria. 
tum his verbis, Turcam hactenus contra ocreolas 2) rubrag. 
(Polonos et Hungaros significans) pugnasse, sed cum coeperit 
contra ocreas unctas pugnare, seniet, qui sint. Ista thraso. 
nica Deus (uti scis) libenter audit ilsque 3) benedicit. Summa 
haec est: Deus nos conjecit in medium istordm T'hrasonunf, 
et cogit cum eis agere et pro eis orare, simul, quae accidunt 
vel accident, tolerare propter verbum, quod tam opulenter, 
et potenter in nobis regnare voluit; fon wollt ich auch wiſſen, 
was hierin gu thun wäre. Atlantes, salvatores et victores sumus 
mundi, Diaboli et inferni, nisi quod mundus ista non intelligit, 
sicut nec dignus est. Simus ergo fortes et tolerantes. Es will 
Doch nicht anders ſeyn. Alius facit, qui non laudatur: alius lau. 
datur, qui non facit. Sic mundus nescit, se stare viribus alie- 
nis, i. e. Ecclesiae, et putat, Ecclesiam stare suis viribus et 
mundi. 


Hos ego versiculos feci, tulit alter honores. Vale im 
Domino, quem confiteris. Raptim (ut soleo). Feria 6. post 
Reminiscere, i. e. ipso Aequinoctio. *) Saluta uxorem tuam, 
et Omnes tuos et nostros, etiam nomine meae Dominae Kethae, 
quae mihi scribenti hoc imperabat. 


T. Mart. Lutherus. 





4) Aurif. Cyphra. Sch. ocreatas. 3) 4. et. 
— 


*) Nämlich nach dem alten Etyl; nach dem unfrigen wäre ed der 21. Märs. 
De Aurif. iR die Jahrzahl 1541; damals aber fiel Fer. 6. p. Remin. auf den 
es Möorz. 
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13. März No. MMLUI. 


An Juſtus Jonas. 


L. ſtimmt in J.s Klage über de Unredlichkeit der Menſchen ein, und findet Aein 
im Gebete Troft. Zuletzt eine Neuigkeit aus der Türken. 


Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 370. bey Schügel. 19. 


G. et P. Etsi nihil haberem, mi Jona, quod Scriberem, 
exhaustus enim sum post vomitun novitatum, quas proximis 
literis evomui, tamen quando contigit nuntius tanti nominis et 
amoris, frater Bartholomaeus Drachstet, nolui inanem ad te 
redire, saltem characteres alphabeticos volui potius signare. 
Quod scribis, fucis et simulationibus omnia forte plena esse, 
ego non forte, sed certissime scio, omnia fucata esse, etiam 
in tota nobilitate utriusque partis, quantum ejus est in admi. 
nistratione vel sublimitate sive gloriae, sive opulentiae, Nec 
nostra aula pura est. Summa est, quicquid futurum est boni 
aut salutaris, hoc (ne dubites) solius orationis virtus erit, qua 
Ecclesia potens est apud Deum, sicut dicit: Multum valet 
orativ justiintenta, et iterum: Quicquid petieritis in nomine 
meo, hoc #omew. Hic acquiesco, et cöoperor orando, ge- 
mendo, suspirando continuo, quantum datum est. De reli. 
anis omnibus sive cönsiliis, sive auxiliis, studeo cogitationes 
abjicere ex aniıno meo, sciens, quoniam fallaces et frustranese 
sunt, ut hactenus (dum credere distulimus) experti nimis 
sumus. Quare et tu orato, et suadeas orare, nisi spem habeas 
in filiis hominum, quod non est consultum. Christus .coepif 
evigilare , ‚non amplius dormiturus, nec dormitaturus. Huic 
relingucmus rerum habenas. S 


Hoc tamen nuper audivimus, imo legimus ex Hungaria 
scriptum, quod Caesar Solimanus invictissiinus (sic appellant 
Turcac) Alichatli Bock dedit pro servitio tractum a Poloniae 
finibus ad Danubium. NMlandat in iisdem Jiteris, ut sub poena 
capitis et amissione omnium bonorum et praedationis uxorum 
liberorunque veniant ad se, audituri decreta ejus. Nec secus 
factuın. Sed in his omnibus poenis adhuc nulla auditur vox, 
neque in Hungaria, neque in ulla parte orbis terrarum: pec- 
cavimus, miquitatem fecimus, impie gessinmus. Poenam dete. 
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stamur, peceatum non agnoscimus, neque mutamur, sed pro 
magna parte defendimus. Et his taın duris Pharaonibus Deum 
miserturum esse speramus aut oramus? Sed veniet illa dies, 
illustratione adventus Christi destructura omnia et redemtura 
nos a peocatis et morte. Vale in Domino et ora pro me; 
Feria 2. post Oculi, anno MDXÄLIU. Saluta omnes tuos et 
nostros , salutat te meus Domina, 
T. Mart. Luther D. 





14. März - NO. MMLIV. 


An die Grafen Philipp und Georg zu Mansfeld. 


2. bittet Ge, der ungerechten Regierung ded Grafen Albrecht au feuern. 
Bel. Br. v. 24. Gebr. an diefen, No. MMXLIX. 





Bey Joh. Georg Lenkfeld Historia Spangenbergensis. Quedlinb. und ' 
Aſchersi. 1712. S. 8. 8. Altenb. VII. 99%. Beipi. XXII. 571. Walch XXI. 


463. Wir benutzen eine beglaubigte Abſchrift von dem zu Eisleben in den Alten " 


aufbewahrten Driginal. 


Denen Edelen und Wohlgebornen Zeren, Zerrn Philipps‘ 
und Herren Jans Beorgen, Bebrüdern, Brafen und Gern 
3u WMWansfeld, ineinen anädigen, lieben Landesherrn. 


Gnad und Friede, und mein arm Pater noster. Gnädige Herren! 
Es ift mie wohl leid, dag ich mein erfles Schreiben an E. Gna⸗ 
den, als meine liche Lañdsherrn, nicht fröblicher anfangen kann, 
ohne daß meine Schuld nicht if. E. G. wiſſen freylich wohl, was 
Rede und Geſchrey nun eine Weile gangen tiber meinen gnädigen 
Heren Graf Albrechten, welches ich wahrlich *) mit großer Betrüb⸗ 
niß bören muß täglich, wie S. ©. ihre Unterthanen zwingen und 
dringen, auch offentlich zu fich reißen, das doch 8. G. nicht zuſteht. 
Ich aber, wie man leichtlic kann antworten, bierinne nichts fol 
zu thun Haben, oder mas michs angehe, oder ich darnach fragen 
ſolle. Das ift ja wahr. Aber ich bin ein Landkind in der Herr⸗ 
fchaft zu Mansfeld, dem ?) es gebühret,, fein Vaterland und Herren 





3) Abſchr. namtich, wahrſch. uarichtig. D Abſchr. denn (2). 
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zu lieben, und das Beſte gu wünſchen, darzu auch ein’ offentlicher 
Brediger, der da fchuldig ifk zu vermahnen, wo iemand durd den 
Teufel verführt, nicht ſehen kann, was er für Unrecht tbut. 

Darumb bitte ih, E. &. wollen mein arm Seufzen gnadiglich 
hören, oder wo das nicht feyn könnte, wein Zeuge ſeyn (mie fe 
doch thun müflen) an jenem Tage, daß ich treulich gewarnet, und 
Das meinige gethan babe. 

Sch denke, daß der böfe Geiſt etliche reist, die E. ©. Herrſchaft 
folen helfen zu Grunde verderben. Denn Gott bat E. ©. eine 
SHerrfchaft gegeben, der man ntcht ohn Urſach, der Welt nad, 
gram oder ungänflig ſeyn, oder, wie man redet, aus Neid ver 
gönnen möchte. Denn wer mas hat, ber bat feine Neider,') und 
derfelben vielmehr, die alle wollten, daB E. ©. Bettler wären, 
und vielleicht, wie ich denke, barümb, daB der leidige Ketzer D. 
Martinus der Herrſchaft Landkind if, damit fie zu rühmen hätten: 
Siehe da, wie Bott alle die Verfluchten verderben läflet, bie am 
Evangelio bangen; zum Wahrzeichen if fein eigen Vaterland, die 
edle Löhliche Graffchaft zu Mansfeld, darinnen der Bube geboren, 
fo zu Grund verderbt. Weil nun Bott der Herr hat E. G. tu ſolche 
Serrfchaft gefebet, und befohlen, Recht bandzuhaben: fo bitte ich 
und vermahne ganz demüthiglih, ©. G. wollten barein fehen und 
helfen, daß ſolch Unrecht nicht fort dringe, ſonſt wirds Gott won 
€. ©. fordern, wie ?) fie es thun können und doch nicht thun. 
Denn ©. ©. haben es zu bedenken, warn ſolch Exempel ſollte ein- 
reißen, den Unterthanen sn nehmen, was ihr eigen iſt: fo wird 3) 
ein ieder Dberherr 3) den Unterherrn auffreffen, und wie der Edeb⸗ 
mann den Bauer, alfo der Fürſt den Edelmann und Grafen. Da 
ift es hier recht, fo iſt es dort auch recht. Was will dann zulcht 
werden, denn cin Regiment ärger, benn der Türke bat, ja cin 
teufelifch Negiment. Und mo das fchen nicht gefchäbe, fa wird 
doch fonft Bott >) einen Fluch laſſen schen; denn cr kann Unrecht 
nicht leiden. Da mügen EHE. G. fürfchen, ich bin unfchulbig.*) 

- Denn daß mein gn. Herr Graf Albrecht vielleicht 7) gedenkt, 
Die Hereichaft und ale Güter feind fein eigen: da fast Bott nein 
zu, und wirds nicht leiden. Denn Baur, Bürger, Adel 5) Haben 





1) Audn. + und der nur viel, und wo ed Menſchen nicht thäten, ber doch 
genug tft, fo ig der Tenfel felof da. 2) Uusd. wo. 3 Ausg. + suleg. 
4) Aut. + dem Gremeeinadb. 5 Abſchr. — Bett. 6) Mus. entſchutdigt. 
7) Au»g. — vieutiche. 5) Aug. 
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eigene Güter, Doch unterworfen mit Lehn, nach Kaiſerlichen Nech⸗ 
ten, fo von Gott beſtaͤttiget iſt, und habens ) alſo aus göttlichen 
Recht. Wer nun alſo will die Güter zu ſich reißen, daß auch Lehne 
ſollen mit gehen, da if Gottes Gnade und Segen nicht, 2) heißet 
auch geſtobhlen und geraubet für Bott, wie fein Gebot fagt: Du 
folle nicht Kchlen, noch deines Nähften Gut begehren. 
Denn ob Graf Albrecht Herr iſt über Land und Leute, fo iſt er 
dennoch nicht Herr über die Lchne und Eigenthum der Güter), fo 
der Kaiſer gibt; denn er iſt nicht Kaiſer, fondern ein Graff. 


Summa, E. G. haben einen Segen Gottes im Rande, fie wollen 
ja fleißig zuſehen, daß Bott denfelben nicht wegnehmen, und bie 
Nachkommen, E. &. Erben, auch nicht Klagen müflen: Ach wie eine 
seihe, gefegnete Herrfchaft bat uns 3) unfer Vorfahr, Graf Ab 
brecht, verberbet. Der böfe Geiſt durch neibifche Menfchen ſuchet 
€. ©. und mein liches Vaterland, %) das thut mir ?) wehe: denn 
was frage ich fonft darnach, der ich auf der Gruben gebe, und 
nichts anders fuchen kann, denn daß ich den Läftermäulern gerne 
wollte begegnen, die dem Evangelio zur Schmach rühmen werden, 
mein Baterland und Landesherren hätten müflen ümb meinet willen 
verderben. Denn gewiß iſts, wo E. G. nicht werden darzu thun, 
und M. ©. Herrn Graf Albrecht, der fürmahr übereilet iſt vom 
böfen Geifle, wehren: fo werden E. ©. auch mit fchuldig werden. 
Denn fo kann es nicht fliehen, wie ich von Bielen höre, und am 
meißien von denen, die dazu lachen, und ſolch Verderben gerne 
fehen, welches mich auch fo heftig zu fihreiben bewogen.) Denn 
wo das Bergwerk fällt, fo liest die Grafſchaft, und lachen alle 
Feinde. Hätte aber M. G. Herr Graf Albrecht Mangel (ach Herr 
@ott! Here Bott! 7) der wirds nicht ſeyn), daß die Bürger fo 5) 
überflüffig leben: fo wäre der Sach wohl leichter zu ratben: Straf 
gelegt von ?) Mberfluß; darvon würde die Herrfchaft reicher, und 
die Unterthanen auch fetter, wie zu Mürrenberg und andersmo 
geſchicht. 

Aber hier iſt ein zorniger Teufel, der dahin will arbeiten, daß 
weder Herr noch Unterthan ſol etwas haben. Es ſagen ja alle 
Bücher: Es ſey beſſer reiche Unterthanen haben, denn ſelbſt reich 





1) Abſchr. halt es. (7) 2) Ausg. aus. 3) Unde — und. 4) Ausa. 
meines I. Vaterlanbs Verdersbniß. HD Ausg. — mir. 6) Ausg. bewegt. 
7) Auss. — Her Cott, das zwente Mal. 5 Ausg. zu. 9) Ausg. auf den. 
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teyn. Denn felbf reich feyn in bald venhan⸗ reiche unterthanen 
konnen allzeit helfen. 

Ih bitte abermal, E. ©. wollten mir (ot ernſtlich Schreiben 
guadiglich zu gut halten; denn ss geratbe, wie es wolle, fo kaun 
ich E. ©. meinen lichen Randesheren nicht gram fen, und meinem 
Vaterland nichts übels gönnen, wie ich mich will su €. ©. als 
zu meinen gnädigen lichen Zanbsheren verfchen, daß fie mir ſolch 
kindlich Herz gegen mein Vaterland aufs we deuten werden. 





Hiermit Bott befohlen. Dienflag nah Oculi, 1542. J 
E. 8. — 

williger 

Martinus Luther. 
*. Marj. No. MMLV. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


2. dankt für ein gumftiges Rechtöurtgeil, ein Geſchenk an Wein und die Be 
Menung von der Türfenfteuer, die er Jedoch zum Tbell Fragen wi. Zuledt vor 
einer Schrift des Jul. von Pflus. “ 





Mnvoliftändig ex Copial. Archiv. Vinar. im Leini. Guppi. No. 185. €. Wa; 
dann ben Wald XXL 466. Wir geben dab Game aus dem Original, 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Seren, 
Herrn Johannes Sriedridh, Zerzogen zu Sachfen, des beil.. 
Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfurſten, Zandgrafen is 
Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigften Zerrn. 


©. u. F. in Ehrifio und mein arm Pater noster. Durchleuch-⸗ 
tiger, Hochgeborner Furſt, Gnädigfier Herr! Ich muß einmal 
x das Kerbholz los fchneiden, beun ich lange niht €. 8. F. G. 
geantwortet babe. Erflich danke ich unterthäniglih €. 8. F. G. 
fur das Uetheil, fo E. K. F. G. haben laſſen geben zwiſchen meiner 
Kethen und denen zu Kiritzſch; denn es gefällt uns das Uxtheil 
wohl, und hätten im der Gute (wo es jenem Theil geludt) wohl. 
mehr umb Siebe und guter Nachbarſchaft willen: eingeräumer. 
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Zum andern dank ich auch fur den Wein, wiewebl das ein 
ubrig Geſchenk if. °) 


Bum dritten haben mir die Seren Nector und Univerfität an⸗ 
gezeigt, wie E. K. F. ©. befohlen, die Schäbung meiner Häufer 
und Enter wicht. folen von mir fordern, doch die Schähung an⸗ 
fchlaben: des dank ich auch unterthäniglich. Aber ich muß E. 8. 
F. G. meine Gedanken anzeigen, und bitten, biefelbe auadislich 
zu vernehmen. 

Das große Kloſterbaus, wenn ich gleich ſollt, fo kunnt —2 
acht verſchatzen; denn ich allwege dran verzweifelt, daß nach meinem 
Ten ſollte mein Käthe oder Kinder beſtreiten, fo ichs bey meinen 
Lchen mit Dachung, Glas und Eiſen ze. fchwerlich erhalte, fe 
Doch das dritte Theil nicht ausgebauet IR, und das befle datan iR, 
daß E. 8. F. ©. lauts der Berfchreibung den Vorkauf dran haben. 
So bare ich auch, und kanns Leichtlich gläuben, wo die Zeit follt 
fe fortfahren, mochts geſchehen, daß man das Haus und Collegium 
mußte volifchutten zur Wehre: darumb ich zuvor bedacht, meiner 
Käthen und Kindlin den naheſten Raum dran, Bruns Haus, ge 
Sauft um 400, und 20 fl. daffelbige zu bauen, aber nichts daran 
besablet, ohn 120 fi., die ich ſchuldig bin, ohn daß bie Tagezeit 
als in 10 Zahren zu bezahlen mich.bemogen hat: davon ich auch 
fhwerlih kann Schähung geben, weil ichs nichts geniche, und 
eitel Schuld iR. 

Aber dafur will ich umterthäniglich gebeten haben, daß E. X. 
5, ©. wollten die andern Guter von mir verfchäßt annehmen: 
nämlich den Barten für 500 fl., die Hufe mit dem Garten für 90 F. 
und ein Kleines Bärtlin für 20 fl. Und iſt die Urfache, daß ich 
gerne wollt mit feyn in dem Heer wider den Türken mit meinem 
armen Bfennige, neben andern, die es williglich geben. Denn ber 
Unwilligen if fonft onug, dazu, daß ich ein Exempel wäre, und 
Die fcheelen Augen nicht zu fehr neiden mußten, weil D. Martinus 
auch mußte geben. Und mer weiß, ob unfere der willigen Bfennig 
nicht Gott baß gefallen mit der armen Wittwen, die mit ihrem 
Scherflin mehr einlegte, denn die Reichen, weder der unmilligen 
Gulden, und ich gern unter denen feyn wollte, die auch mit leib⸗ 
licher That dem Türken Schaden thun, oder von ihm Schaden 
leiden wurden. Denn wo ich nicht zu alt und gu fchwach, wohl 





1 Altes bisherige fehlt in. den Anßa. 
Thl. V. | 40 





so 4562. 


verſonlich mochte unter dem Haufen ſeyn; doch mein Gebet wit 
der Kirchen Gebet längft zu Felde gelegen, darumb daß ich forge, 
anfer Deutfchen werben zu. vermeflen ſeyn, und zuvor ungebußet 
ken Feind, verachten, ber nicht zu verachten if, als der alle Teufel 
in der Hehe bey ch hat, und mo Bott nicht werfühnet bey ums 
ſeyn wird mit. feinen Engeln, ich wenig Hofnung, ‚habe auf unfer 
Macht oder Rüfung ze. 

Sulcht Hab ich Er gulius Vflug Schrift * "gelefen, wiewehl 
ſchs zu laugſam kriegt, doch am Ende etwas hinein geflickt. SE 
aber gar ſchlecht Ding, daß er uns mit dem geiſtlichen Recht au⸗ 
greift, des ſie ſelbs nicht mit einem Finger anrubren. Und mo 
fie es halten, follten freylich alle muſſen abtreten von ihren Stan⸗ 
den? Bapfl zuvor, alle Biſchofe, Dumberen, als durch Ihr eigen 
Hecht verdampt und entſetzt, wie fie horen fonen , wenn fie wieder. 
komen. 

Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Und bitte, E. 8. 
F. ©. wollten mirs gnädiglich zu gut. halten foldy vergbgen And⸗ 
wort; denn ich itzt im einer Erbeit ſtecke, den Mahmet deutſch ein 
wenig zu malen, *) daß. ich dafur nicht viel denken noch ſorgen Tann 
auf etwas anders. 1) Sonntags Budica, 1542, 

E. 8. 8. G. 





46. Marz. | Necvo. MMLVI. 


An Jacob Probſt. 


Klagen über bie böfe Welt und Nenigkeiten: non Antdorft Ordination, 
Karikadts Tod, 2.8 ſchriftſteleriſchen Arbeiten u. a, m. 





Aus Aurifabers ungerudter Sammlung f. 220. bey Ehüge I. 195,, 
 defien Kert jedoch fer willkürlich abgeändert iſt. 





1) Zuletzt ıc. febft in den Ausg. 
ee — 
S. Weis XVil. sa. *) G. drfale. qu 
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‘ Venerabili in Domino Viro, Jacobo Probsto, Ecclesiae 


Bremensis Episcopo vero, T’heologo sincero, suo fratri 
in fide et verbo charissimo. 


G. et P. in Domino. Quanquam non vacat multa scribere, 
mi Jacobe, sum enim ') confectus aetate et laboribus, alt, 
talt, ungeflalt (ut dicitur), nec sic tamen quiescere permittor, 
tot causis et seribendi occupationibus 2) quotidie vexatus. Plura 
scio, quam tu, de hujus saeculi fatalibus, 3) Minatur mundus 
ruinam: hoc est certum: ita furit Satan, ita brutescit mundug. 
Nisi quod unum illud *) solatium restat, diem illum brevi in- 
stare. Est, postquam satur est verbi Dei, idque coepit mire 
fastidire mundus, minus surget falsorum Prophetarum, Quid 
enim haereses excitarent, >) qui verbum epicuriter cantem. 
nunt? Germania fuit, et nunquam erit, quod fuit.. Nobilitas 
Gogitat regnum super omnia, civitates contra sibi consulunt 
(et jure): ita regnum in sese divisum occurrere debet exercituj 
daemonum in Turcis furentium. Nec nos magnopere curamus, 
Dominumne propitium, 6) au iratum habeamus, per nos ipsog 
scilicet victuri et imperaturi Turcis, daemonibus, Deo et om, 
nibus. Tanta est pereuntis Germaniae furentissima fiducia et 
securitas. Nos autem quid hic faciemus?7) Frustra querula. 
mur, frustra ploramus. Reliquum.est, ut oremus: fiat volun. 
185 tua, pro reguo, pro sanctificatione nominis Dei. Quo 
facto sinemus ire,®) ruere, stare, perire, ut volterint. Mitte 
vadere, sicut vadıt, quia vult vadere, sicut vadit. Quare nos 
frustra ınaceremur et conficiamur ?) propter perditos, peri. 
turos et perdendos? Volenti non fit injuria. 

Nova te miror non audisse, scilicet D. Nicolaum Ams. 
dorfium Episcopum esse Nauınburgensis eccjesiae *%) ordina. 
tum ab haeresiarcha Luthero, die 6. Fabiani. 4) Audax faci. 
nus et plenissimum odio, invidia et indignatione. Jam cudi. 
tur 32) mihi liber de hac ipsa re. *) Quid futurum sit, Deus 





1) Sdh.cumsim. 2) Sch. occasionibus. 3 Sch. f malis. 4) Ed. hoc, 
5) Sch. suscitarent. 6) Sch. propitiumne Deum. 7) Sc. faciamus. 8) Sch. 
eos. 9) @d. maceremus, conficlamus. 10) Sc. Naumburgensem, homi- 
nem. 11) Sc. Februarii. 1) Ed. editur. 





*) ©, Br: 1.12, Gebr. . 
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:sovit. Dominus Pbikippus de eadem re scrißet, ”) Dei gratia 
‚ganus et valens, sed unus omnium laboriosissimus Atlas, su. 
stentans coelum et terram. Brentius vivit, Carlstadius Basi. 
leae 3) peste interüt, pestis ipse Ecclesiae Basiliensis, ut scri. 
bunt ad nos Episcopi illius Ecclesiae: iidem addunt, manes 
eum vexasse aegrotum, et post sepulturam adhuc in domo 
ejus agitare ) tumultus.**) Salvum vellem et volui semper, sed 
impoenitentiam ejus finalem non possum velle, negue probare. 
Deus, judex omnium nostrum, de hoc viderit. Versor jam 
im transferendo libro, qui vocatur Confutatio Alcorani Mas» 
humetis. Deus bone, quanta est ira tus super ecclesiam, sed 
inaxime contra Turcam, et Mahumetem! Superat fidem be. 
stialitas Mahumetis. D. Jonas adhuc 3): Christum format, 
Invitis istis maledictis Heinz, Meinz, monstris monstrosissimis. 
©hristus ibi formari se facile patitur, Deo gratia. Utinam per- 
severent, et non similes nobis brevi fastidiant omnia. De hie 
alias. 

* Accepit Margarethula mea, tua ex baptismate Sliols, au. 
reum donatum, et gratias agit. Salutat te *) tuamque Dominus 
meus et Moses meus Ketha reverenter. Saluta Cancellarium 
tuum, Johannem Self, et ora pro me, ut bona hora migrem. 
Sstur sum hujus vitae, seu verius mortis acerbissimae. Do. 
minus tecyum, Amen. Dominica Judica, MDXLII. 

. M.L. 





An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


«. fosert ibn auf, fich des Grafen Bebhard non Wiandfeld anzunehmen, weichen 
Ge. Albrecht Unsecht that. 





Px Copial. Archiv. Vinar. im Leipsı. Supvt, No. 183. S. B., dann bey 
Walch XXI. 461. Wir haben das Original nachgeſehen. 





9 Sch. — Basllese. 2) Nah Bruns in Henke's N. Drag. 4.8. ©. 473. 
SA Aurif. agitari lefen. DER + Halle. 4) Nerm. fl. de. 





*) Bas er nicht gethan su haben ſcheint, Da ſich nicht det Airt von Ihm 
vorfindet. **) Vgl. dageaen Hottinger Helv. K. G. 11.7.8. f., welcher gilır 
Age, Diefed Gericht wideriegende Zeugniſſe von Mycani os and U, anfährt. 
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Dem Durchleuchtigſten, Hochgeboruen Surflen und Zerrnu⸗ 
deren Johanns Friedrich, Zersogen zu Sarhfen, des: 
Beil. Ro. Aeichs Erzmarſchalk und Aurfurfken, Eandgra- 
fen in Thurinzen, Markgrafen zu Meiſſen und Burge. 
grafen zu Wlagdeburg, meinem gnäbigften Herrn. 


©. w. Sriede im Herrn und mein arm Pr. or. Durchleuchtigfter, 
Hochgeborner Zur, gnädigfer Herr! Wiewobl ich zur Unzeit 
kome mit diefer Schrift, fo zwingets doch bie Noth. Wie Grafe 
Albrecht zu Mansfeld mit feinem Bruder Grafen Gebhard handelt, 
acht ich, fen E. 8. F. G. unverborgen. Ich hab die Werträge alle 
gelefen und Briefe (wiewohl ich fon zu chun gnug), und jamert 
mich des guten fromen Herrn, daß Graf Albrechs fo ſchandlich mit 
ihm Handelt, felbs Richter und Bart if, will dazu auch die Guter 
und Graffchaft ihm nehmen und fo ibm allein die Mubung, oder 
Nfufeuet verfchreiben , will ers alles uchmen, Grund und oben, 
and ihn der Grafefchaft enterben; cin weifer Kaufmann, der bie 
Aepfel kauft, und will den Baum und Garten mitnehmen; thut 
sicht anders, bean als hätte er keinen Oberherrn. Wo fol nu ber. 
gute Grafe hin? wo cr nit Schub und Hulfe Toll haben bey dem 
Surfen zu Sachen, feinen Landsfurſten? Wiewehl un bie Grafe⸗ 
ſchaft von Herzog Morizen zu Lehen gebet in diefem Theil, fo find 
aber &. 8.8. ©. im Anfall auch Erben; hat mich derhalben gebe» 
ten, an E. 8.8. 9. zu fchreiben; und wo D. Buuck mir nicht 
angeseigt, daß ich itzt E. 8. F. ©. vielleicht nicht antreffen, auch, 
fonft zu ungeleguer Zeit fomen wurde, fo hätte ich mich heute auf- 
gemacht, dem guten Seren zu Dienſt, unangefchen auch meiner 
Ungelegenbeit. So bitte ich nu unterthäniglih, E. K. F. ©. woll⸗ 
ten doch hierin gnädiglich rathen helfen, und bey Herzog Morizen 
handeln laſen, daß doc Graf Albrecht nicht folch eimen Zwiſt in 
der Herrfchaft treibe zum Verderben der Herrſchaft und furklichen 
Lehen und Ehren. Denn mo Herzog Moriz bie nichts zuthun wurde, 
mie fein Beruf und Ampt fchuldig it, und den guten Herrn alfe 
ungefchußt und unverbort laſſen unterdruden, wurde es E. 8. $. 
®. ein bofe Geſchrey im Himmel und auf Erden bringen, und 
Gott hochlich ersurnen, der allentbalben in der Schrift dräuet 
denen, fo den Unterdrudten nicht retten noch helfen, davon id) 
S. F. ©. hiermit auch fchreide. E. 8. F. G. wollten mir dieſe 
nothige Christ gnaͤdiglich zu gut halten; denn der gute Graf hat 
fih perfonlichh re zu mir umb dieſer Sachen willen begeben, und 
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begeht‘ ſolche Gchrift neben mehier verſvalichen Reifen: diemi 
Dem lieben Goͤtt befoblen, Amen. Denn es ſiehet, als ſeyen alle 
Teufel fonk in der Welt muſſig, und ſich an uns Deutfchen gelegt, 
da er Gottes Wert wicht leiden wii. Sonnabends nach Subicay 


1542. 
€, 8. F. G. 
unterthäniger 
Matt. Euther, 





‚7. April. | Ä NS; MMLVIN. 


An Amsdorf. 


Ueber die Mißtzelligkeit zwiſchen Herzog Moriz und dem Kurrieften (webeg e# 
ss  beynahe sun Kriege kam) und Kariftadtd Tod. 





Aus dem Orisinat ben Schütze I. 198. und nochmald unter dem Jahr 4. 
S. 304 ; dentſch ben Watch XXI. 1486. Das im Cod. Seidel. zu Dreiden ber 
findlihe Driginat if für und verglichen worden. 


Clarissimo Viro, Domino Nicolao ab Amsdorf, Episcopo 
Numburgensi fidelissimo, suo in Domino Moajori. 


G. et P. Cum esset ad vos 1) reversurus, optime Vir, Ge- 
orgius Blank (sic enim vocamus), organista taus, nolui tam 
certum nuntium dimittere inanem literarum. Spero autem, te 
esse confirmatum in oflicio nuper tibi imposito,, et Christum in 
te agere et gubernar& Ecclesiam sanguine suo redemtam, id 
quod continuis gemitibus et desideriis cordis mei peto, sicut 
et sanctihcari nomen Dei assidue oramus in spiritu et cupimus. 

Vides quam foedum scandalum Satan excitarit inter nosırum 
Principem et ducem Moriz. Dens arceat et humiliet nobilita- 
tem illam, praesertim Misnae, genus hominum snperbia, luxu, 
libidine, avaritia, usura, impietaie perditissimum. Sed forte 
compleri oportet Amorraeorum .iniquitates, et Evangelion ha. 
bere hostes, quos hodie vel nullos vel contemnendos haberet, 
misi sola nobilitas contra nos insaniret. Ita meluunt, nc im. 





1) Voas fehle im Drig. durch 2.8 Neriehen. 
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perio —E quo hactenus Principes et Episcopos sub. 
Jesse et seryos habuerant. Saepe recordor tal eujusdam diagj 

de adulterinis Prineipibus, et impleri, coepisse videtut Nlud 
Sap. S. et A: Pilii adulterorum in consummatione erunt, et 
ab inigue thoro semen exierminabitur, ei plantationes adul= 
teringe non dabunt radices altas] nec stabile firmamentum 
Zocabunt. Deus exaudist justitiam, Amen. Me vehementer 
urit kugratitudo: illa (Deo haud dubie invise) quod 'Morlz ne 
nstus quidem aut aliquid faotus eäset, nisi Dux Fridericus et 
Johannes patrem ejus cou!ra Ducem Georgium servassant.. 
Sed perditioni destinatos sio oportet perire. 


‚ . Carlstsdium interiisse nosti, quem Basilienses Eociesiastah 
scribunt fuisse pestem suse scholae venenosissimam. Mortuwas 
est autem occıdente Diabolo. Soribunt enim, apparuisse ei con: 
cionamfi et aliis multis virum grandis staturae, ingressum tem; 
plum et in vacua sede ‚yuxia oivem ‚quendam stetisse, Fursus 
' egressum, et in acdes Caristadii intresse: ibi flium solum in. 
ventum manihus levasset, quasi ad terram collisurus,, sed illae, 
sum dimisisse, jussisseque, ut patri Jiiceret, sese reversurum 
esse post triduum et ipsum ablaturum. ta. post triduum esse 
defunctum. Addunt ipsum finita concione civem illum adnnsse 
et interrogasse, quis ille vir fuerit? Civis autem se nihil vidisse 
dixit. Ita credo subitis terroribus correptum,, nulla alia peste; 
_ quam timore mortis, exstinctum. Misere enim mortem horrere 
solebat. ‘) .. 


Hie Georgius petit, ubi Consistorium vestrum erectum 
fuerit, ut notarius esse possit, idque oravit, ut peterem abs 
te. Tu facies, quae digna sunt fieri. Est, ut videtur, home 
ad omnia idoneus. Bene in Domino vale. Et literas mess 
quaeso concerpe, quia tu non fers a me tibi titulos Episcopi 
et Principis adscribi: nolim tamen aliis id innotescere, he vi. 
dear contemsisse Episcopatus tui !) majestaten. Intelligent 
pauca. Parasceves, MDXLIL 


T. Martinus Luther. 





D Berm. fl. sui. 





*) Bl. die Anmerk. 3. No. MMLVT. 
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An den Kurfürften Johann Friedrich und den Herzet 
Moriz von Sachen und deren LandRände. 


Erntahnung zum Srieden, bey dem Streite über dad Städtchen Wurten. 
“ — — 


Dieſes Eendfchreiben ſollte Im Druck erſcheinen, aber weil der Friede umten 
deſſen zu Gtande kam, fo wurde ed unserdrüdt. Bel. Seckendorf Ill. 43 


@ittend. XI. 235. Jen. VIE. 40. Altenb. VII. 42 Reips XXL 42. 
Walch AVIl. 1808. ’ 


Meine untertbänige Dienſte und-mein armes Bater noſter zuvor 2. 
Onädigfler,. Onädiger, Ehrmürdige, Wohlgeborne, Edle, Geſtrenge, 
Sehe, und wie eim jeden fein Titel gebührt. Mir iſt ſolch em . 
Zurnehmen und plöblicher Born zwiſchen beyden, Eur Kur- 
Fürfllichen Gnaden, ſowohl als andern, heut erſt recht kund worden. 
‚nd wiewohl mir, als Prediger und geiſtlichen Ampts, hierin 
weder zu richten noch zu handeln ichts gebührt, weil es fogar eitel 
weltliche Sachen find, da mir anch nicht viel zu wiſſen befoblen 
aſt; fo ſtehet doc, da Bottes Wort 1 Tim. 2, 1., welchs uns Bro 
Digern und der ganzen Kirchen gebent, für bie weltlichen Here 
ſchaften zu forgen, und gu beten umb Friede und ſtilles Weſen ˖auf 
Erden, wider den Teufel, alles Unfriedes Stifter und Anfänger. 


Au, das ein Stück unfer Sorge if gefchehen, und geſchieht 
noch täglich von ganzem Herzen, nämlich das Gebet, wie bas beyde 
Bücher und Gefänge zeugen, fonderlich iht, weil dee Teufel fo 
silend und plötlich dieſe Unluſt erreget bat. Das ander, daß wir 
auch müflen Gottes Wort und Befehl anzeigen im allerley Aufech⸗ 
tungen, es fey zu tröften die Betrübten, oder zu vermahnen bie 
Angefochtenen, oder zu ſchrecken die Halsſtarrigen, und dergleichen. 

Damit ich nu bierinne das meine auch thue, und fur Gott 
‚mein Gewiſſen entfchuldigt babe: fo bitte ich aufs unterthänigk, 
€. Kur- und Fürkil. On. wollten mich gnäbiglich hören. Denn ich 
wid nicht mein, ſondern Gottes Wort reden, fonderlich weil E. 
Sur und Fürkl. Gnaden, fampt beyden Landfchaften, das Evan⸗ 
gelium angenomen und befannt, Chriflen ſeyn, das if, Ghrii 
Wort hören und gehorchen wollen und follen. Und freplich, metl 
sch bey beyden Seiten geacht, daß ic) Chriſtus Dierer und Prediger 
des Evangelii bin (als die Wahrheit If), wer mich höret, höret 
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Gott, wie er ſpricht (Rue. 10, 16.): Wer euch böret, der Hörer 
mid, wer euch verachtet, ber verachtet mich; wer mich 
aber verachtet, der verachtet ben, fo mic geſandt Hat: 
da bebfte Bott für, Amen. 


Er fpricht aber: Selig find die Fricdfertigen, denn 
fie fallen Gottes Kinder heißen, Mattb. 5, 9. Ohne Zwei⸗ 
fel wirberumb wirds beißen: Vermaledeyet ind die Frichbrccher 
denn ſie müſſen des Teufels Kinder beißen. Solcher Spruch, weil 
er Gottes des Allmächtigen iſt, wird Leinen Unterſchied ber Per⸗ 
ſenen achten, wie hoch ſie ſeyen, ſondern alle unter ſich haben, 
und gebieten Friede zu halten, bey Verluſt ewiger Seligkeit, oder 
(das gleich fo viel if) der Kindſchaft Gottes. 


Darumb ik dieß das erſte Gebot Gottes, daß E. Kur und 
Fürſtliche Gnad fchuldig find, vor allen Dingen zum Frieden zu 
teachten, zu rathen und helfen, und follts auch Leib und Gut 
gelten, will geſchweigen ſolchs liederlichen und geringen Schadens, 
fo ist in dieſem gegenwärtigen Fall mag furfichen. Denn ohne 
Berlebung des Gewiſſens, ja Faͤhrlichkeit ewiger Verdammuiß, 
werden E. Kur und F. Gn. in dieſem geſchwinden Zorn und Uns 
friede wider folch göttlich Gebot nicht können fortfahren. 


Sa, mag man ſagen, niemand kann länger Friede haben, denn 
fein Nachbar will: das if wahr; darauf fagt Gott aber alfo, Röm. 
12, (18.): &o viel an euch ifi, fo habt mit allen Menfchen 
Friede. Demnach müffen Euer Kur- und Fürfil. On. fampt beyber 
Randfchaften hierin Gott auch Gehorſam fchuldig fenn bey ewiger 
Berdbammmiß, und ein Theil dem andern Friche und Recht anbie 
ten. Wenn alsdenn das Recht und Urtheil gegangen, fo mag fich 
denn wehren, wer da kann. Denn auch die Rechte fagen: Niemand 
ſoll fein felbs Richter ſeyn, vielmeniger fein felbs Nächer; und 
mer wieberfchlägt, iſt unrecht, ausgenomen bie einige elende Rothe 
wehr. 

So hat wahrlich Gott die Nache hart verboten, Röm. 12, (9): 
Die Rache iſt mein, ih will vergelten; wer nu Gott das 
Bericht und Rache nehmen will, den wird fein Urtheil treffen, 
Kom. 13. Und wenn mir jemand meinen Vater oder Bruder er: 
ſchlüge, fo bin ich dennoch uber den Mörder nicht Nichter noch 
Nächer. Und was darf man ber Recht und Dberfeit, ia mas darf 
man Gottes, wenn ein jeder will felbs Nichter, Rächer, ja Gott 
felbs feyn wider und uber feinen Gleichen oder Näheſten, Tonderlich 
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in weltlichen Sachen? Denn in geiftlichen Sacher iſts ein andere, 
da ein Chriſt wohl uber Welt und alle Teufel Richter, das if, 
Gottes Worts Werkzeug oder Zunge iſt. Denn fein Wort iR Gottes 
Wort, der keinen Gleichen noch Nähbeflen hat, ſondern uber alle 
Richter, Nächer und Herr ifl. 


So if in diefer plößlichen Smweyung noch kein Necht weder 
Handlung furgenomen, vielmeniger ein endlich Urtheil gefprochen, 
Barauf man möchte mit gutem Gewiſſen die Rache oder Straf fur⸗ 
nchmen, fo doch furbanden find das feine Kleinod, das Fürkll. 
Hofgericht, item fo viel feiner Löblicher Grafen, Heren, Ritter 
ſchaft und gelchrte Juriſten, die folchs wohl zuvor könnten Hören 
und bewegen, zulebt auch die erbvereinigte Fürflen, und vielleicht 
mehr, denn ich weiß: ben welchen man zuvor beydes Theils Recht 
oder Unrecht künnte erforfchen und fchliehen, damit man nicht. 
wider Bott und eigen Seligkeit hineinführe, und unverſuchtes, 
nnverbortes und unerlanntes Rechts, Land und Keute, Leib und 
Seel alfo dem Teufel zu Ehren und Gott zu Unchren opfern müßte, 


SA doch das Staͤdtlin Wurzen nicht werth der Unkoſt, fo bereit 
barauf gegangen iſt, fchweige ſolchs großen Zorns fo großer mäch⸗ 
tiger Surfen und trefflicher Landfchaften, und würde bey vernünf⸗ 
tigen Leuten nicht anders angefchen, denn als zween volle Bauten 
fi fchlugen im Kretzſchmar umb ein zubrochen Glas, ober zween 
Narren umb cin Stück Brodg, ohne dafi der Teufel und feine Glie⸗ 
der aus folchem Funken gern ein groß Feuer aufbließen, und alfe 
den Feinden eine Freude, dem Türken cin Gelächter, dem Evan⸗ 
gelio ein fonderliche Schande aufthäten, auf daß der Teufel rüh⸗ 
men möchte durdy feine Läſtermäuler: fiche da, das find evangeli⸗ 
fche Fürsten und Landichaften, fo aller Welt den Weg zum Himel 
weiten wollen, und alle Menſchen die Wahrheit Ichren, und And 
folche Narren und Kinder worden, daß fie ſelbs noch nicht willen, 
auch geringe weltliche Sachen, mit Recht und Bernunft furzuneb⸗ 
men; pfui die Evangelifchen an. Za freylich, ſolchs würden wir 
hören müflen vom Teufel und aller Welt. Das wiirde Gott treff- 
lich übel gefallen, daß fein Name fo ſollte umb unfer willen ent⸗ 
beiliget werden, Röm. 2, (24.). 

Sp wäre auch diefer Krieg, wie beyde Theil wohl wiſſen, wo 
ſie es bedenken, Fein Krieg, fondern ein rechte Aufruhr, ja wohl 
ein Hausaufruhr, da Vater und Sohn, Bruder und Better in 
einander fallen. Denn die beyde Fürſtenthum fo nahe unter cim 
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ander verwandt Ind, daß es billig Ein Haus‘, Ein Gebläte möchte 
beißen, von oben an bis unten ans. Da find beyde Fürften unter 
zweyer Schweſtern Herzen gelegen, darnach der Adel unter einander 
gevettert, geſchwiſtert, gefchwägert , gefreundet , ja faſt gebrübert, 
gevattert; gefühnet , daß. es wohl mag heißen Ein Haus, Ein Blut; 
auch Bürger und Bauren gegen einander Söhne und Töchter gege⸗ 
ben und genomen, daß es nicht näher ſeyn ‚könnte, 


- nd folche Nähe follte durch den leidigen Teufel fo in einan⸗ 
der geſtuͤrzt und gemenget werden, um einer Laus oder Niſſe willen? 
Denn was kann Wurzen mit aller feiner bifchoflichen Herrlichkeit 
ſeyn gegen ſolchem theuren Adel und fo viel Blut, denn eine 
nichtige Laus? Sollt doch Bott mit Donner und Blib ploͤtzlich 
darein fchlagen, fonderlich weil wir Ehriften fo unfinnige Teufel 
feyn wollen, und wäre beſſer Türken und Tattern im Lande Teiden. 


Ich gedent Herzog Friedrichs, feliger Gedaͤchtniß: da er mit 
Erfurt übel Rund, wollten ihm etliche Krieger. Erfurt erlnufen, 
wo er fünf Dann wagen wollt. Es wäre zu viel, ſprach er, am 
einem Dann; fo doch Erfurt viel ein andrer Brate in die Küchen 
wäre, denn Wurzen. Das war ein Fürſt! 


Demnach ift mein unterthänig Bitten, eur Kur- und Fürfliche 
Gn. wollen Gottes Ehre, ihre Seligkeit betrachten, die ewige 
Schande und Nachrede nicht auf fo herrlich, löblich Fürkenthumb 
ererben, auch die armen Untertbanen bedenfen, das Kreuz wider 
den Teufel für fi fchlahben, und doch meiner armen Bitt in 
Gnaden fo viel thun, in ein Rämmerlin allein geben, und mit 
Ernfi ein Vater Unfer beten: fo wird, ob Bott will, der beil. 
Geiſt euer Kur- und Fürſtl. Onaden Herzen ändern. Mögen auch 
wohl daſſelb thun, was frome Herzen find in beyderfeits Land⸗ 
fchaften: die andern tollen Hunde mögen dieweil Huchen, und ihr 
Herzeleid haben mit ihrem Bott, dem Teufel, dem Gott, unfer 
Vater, wohl feuren kann. 

Und da Gott für fen, dafür mich ja du, mein lieber Herr 
Kefu Ehrifie, fampt allen, die mit mir beten, gnädiglich behüten 
wolleſt, daß ein Fürſte oder Landfchaft Friede und Necht wegern, 
und mit dem Kopf wider Bott laufen, und dem rachgierigen Zorn 
nachgehen wollte: in dem Falle, den Gott gnädiglich abwende, 
trete ich zur dem Theil, es fen mein gnädigſter Herr, der Kurfürſt, 
und Landfchaft, oder mein gnädiger, Herr Herzog Mortz, und Lands _ 
fchaft (denn es gilt hie Feins Heuchelns, ich rede fur Gott auf 
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mein Gewiſſen): ich trete, fage ich, is den Fal zu dem Kell, 
‚das Friede und Recht anbeut, leiden kann und begehrt. 


Denn wenn gleich das ander Theil das hoͤchſte Recht Hätte; 
und billig Born fürwenden könnte, fo verbampt fihs dach feibs 
damit, daß es Bett in feine Gewalt greift, felbs Nichter und 
Rächer feyn will, und damit das Gegentheil zur Nothwehr bringet, 
und daſſelbige mit der That recht fpricht, und unfchuldig machet, 
ſich felbs aber an dem echten ſtürzt; wie droben gefagt iR. Denn 
fo heißts: Quod justum est, juste exequaris, et mea est vim. 
dicta. Und alsdenn fol das Theil, fo Recht und Friebe fadt, 
getroft und fröhlich fich mehren; und rühme nur, daß ichs am 
Gottes Statt gebeißen, geratben und vermahnet hab. Denn id 
wii ſolch Blut und Verdammniß jenes Theils auf mich nehmen, 
muß cs auch wohl thun. 


Und wo es dahin käme, da Bott fur fey, daß man gu gehe 
zöge, oder fonft zum Angriff geriethe, fo bücket eure Häupter hieher 
gegen Wittenberg zu uns, und empfabet unfere Hände, die ich 
hiemit auch verbeiße zu Vergebung euer Sünde, als die ch and 
Noth wehren, und gerne Recht leiden und haben wollten, uud 
damit auch desfalls fur Bott gerecht feyd, und gläubet unfer Ab⸗ 
folution. Darnach fend getroft und unerfchroden, laßt Spieß, 
Büchfen gehen in die Kinder des Unfriedes, Zorns und Nade, 
Gottes Wille gefchehe: wer flirbt, der ſtirbt feliglich, als im Ge 
horſam und Nothwehre, feinen Fürften und Land zu ſchützen. Wie 
mäflen uns nicht zu Tode fürchten fur eim Ichendigen Teufel, 
vielweniger fur fierbliche armen Menfchen. 


Dem andern rachgierigen unfrichlichen Haufen verkündige ich 
biemit, daf fie wiſſen, und fich nicht entfchuldigen follen am jäng 
den Tage und Bericht, daß fie fich felbs in Bann getban, und im 
Gottes Nach gegeben, und, wo ſie im Kriege umbfomen , ewiglich 
verbampt feyn müſſen mit Leib und Seel. Denn fe nicht allein 
ohn Glauben kriegen, fondern auch in weltlichem echt böfe Ge 
wifien in die Schlacht bringen. 

Und rathe auch trenlich, daß wer unter ſolchem unfrieblichen 
Zürden Erieget, er laufe, was er Iaufen kann aus dem Felde, er 
rette feine Seele, und laffe feinen rachgierigen, unfinnigen Fü 
fen allein, und ſelbs mit denen, fo mit ihm zum Teufel fabren 
wollen, kriegen. Denn niemand if geswungen, fondern vwielmebe 
verboten, Fürſien und Heren gehotfam zus ſeyn, oder Eide zu halten 
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u feiner: Seelen Berdammniß, das iſt, wider Gott und Recht. 
heißet: Hoc possum, quod jure possum. Und bitte und 
offe, daß Bott werde dem rachgierigen Haufen. cin verzagts Herz, 
itternube Hände und bebende Knie geben, wie Mofes fast (5 Mof. 
8,5. 25.), Daß fe durch ficben Wege fliehen, da fie durch einen 
eraus komen And, Amen. Der barmberzige Gott ſchicke feinen 
riedlichen Engel, der beyde zwiſchen Fürſten und Landſchaften 
echte Einigkeit erwecke, wie wir uns eins Glaubens und Evan⸗ 
ek when, Amen. D. Martinus Luther. 





18. April. NO, MMLX.. 


An Amsdorf. 


2. beruhigt A. wesen deB Vorwurft, den er ſich gemacht, daß er die Urſache 
es Zriegs zwiſchen dem Kurfurſten und Herzog Moriz ſeyz trübe Aeuſſerungen 
ber Deutſchlands kunftiges Schickſal; von Kariſtadts Tod u. a. m. 





Aus der Sörnerifhen Cammiung zu Leipzig bev-& hi ge I. 200.; ein 
Stück ven Seckendorf III. 414. und deuti bey Walch XVII. 1815. Wir 
aben Aurilaber III. £. 371. und eine alte Abſchrift, wovon und Dr. Pf. Ne 
itſch Mittheilung gemacht Hat, verglichen. 


3. et P. in Domino. Tumultum istum bellicum nos fidelibus' 
wationibus Deo Patri comınendavimus, et non cessamus, cerii, 
wuod ab ipso Satana immeldliate geruntur omnia ex parte Ducis!) 
Moriz, furiosi ei superbi juvenis. Sed tu cave, ne te aut efli. 
jentem putes, aut occasionem tanti belli, ?) nisi fortassis odii 
a cordibus. iratiorum. 3) Nam causa prorsus est profana per 
e, contributio seu exactio, et nescio quae alia. Vidi enim 
rticulos, *) inter quos est ille: In Wurzen debere doceri ver. 
wm Dei secundum visitationem Saxonicanı Electoris, Hoc 





1) A. Ms.N. — Ducis. 2) A. Ms. N. mali. 3) A. Aratiorum Aratorum, 
„ts. der Pflugiſchen Familie). Ms, N. — iratjorum. . 





”) Die Artikel des am 10. d. gefchlofienen Srichent.. 
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nempe 3) Dux ?) Morir, licet furens, proposuit. Tota quae. 
stio dicitur esse de libero transitu Morizen per Wurzen.. Illa 
nikil ad nos seu ad ministerium: alioqui si nos occasio debe. 
remus dici omniüm malorum, quae contra nos 3) gesta sunt, 
quantum, quaeso, sanguinis effudissemus; tot occisis, sub. 
mersis, exustis 4) confessoribus nostrae doctrinse. Christus 
nempe 5) viderit, qui suo verbo occasio est tanti mali et ®) 
odii in daemonibus, in Munzero, Carlstadio, Zwinglio et rege 
Monasteriensi, per quos multa mala fecit, et multum, sangui. 
nis perdidit 7) (ut cogitant) in scandalum 8) et ignominiam 
nostrae doctrinae. (Juanquam tanta est ingratitudo pro: gratis 
Dei ?) oblata, tantus verbi contemtus, tam furiosa incrementa 
scelerum, avaritiae, usurae, luxus, %) odiorum, perßdiae, in- 
vidiae, #) superbiae, impietatis , 1?) blasphemiarum, ut impro- 
babile 23) sit, Germaniae tandem a Deo parci et indulgeri. 
Aut enim Turca nos castigabit, aut tale aliquid intestinum. 
malum aliquando nos 14) visitebit. Poenas quidem 5) sentimus 
et dolemus et ploramus, sed in peccatis horrendis, per #) 
quae contristatur 7) Spiritus sanctus, et Deus tangitur dolore 
intrinsecus, incedimus. B) Quid mirum, si Deus 19) aliquando 
vicissim rideat®) nos in interitu nostro plorantes et ejulantes, 2?) 
qui continue clamantem ,2?) extendentem gratiae manus, et Si 
fieri posset, plorantem contra nos nec audimus, nec aspicimus. 
Denique necesse est haec malorum initia ferre: majora 23) im. 
pendent impoenitentibus, nec est quod expectemus bonus, 
quod non potest venire in futurum, sic implente contra not 
coelum et terram clamore peccatorum nostrorum. Et ocubk 
'spiritualibus horribilior est facies Germaniae tempore pacis, 
dum tot ınonstris gloria Dei ubique vastatur, ecclesise & 
scholae dissipantur. Quanquam enim 2%) bellum paucos emen. 
det, tamen ?5) risum stultorum convertet 26) in luctum, qui 





D Ms. N. ipse. 2) Nach Me. N. - Sch. Dn. 3) A. +tetalios. DA 
Ms.N. + sanctis. 5) A. AMs. N. Inpse. 6) A. - mali et. 7) A. plurimem 
s. fudit. 8) Ms.N.insc. utcog. 9 Ms.N. a Deo. Sch. per gratiam Del, 
10) Ms.N. luxuriaee. Sch. — luxus. 11) Ms.N.—invidiae. 12) Ms.N. + et. 
13) A. Ms.N, impossibille. 14) Verm. fl. non. 15) Sch. quoque. A, + et 
mala.. 15) A. supra. Ms.N. super. 17) &d. A. + Deus et. 18) A. ride 
mus. Ms.N. perzimus. 19 Ed. A. t iniuteritu nostro. 20) Ms.N. videat. 
21) A. ululantes Pgov. 1. ZU Ms.N. tet. Z)Ed, } quae. 24) A. BMs.N. 
etiam. 25) Ns.N. cum... 26) A. Bis.N. vertel. - . 
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snpientes. potest in virga furoris visitare: 1) Deus toller nös 
ante +faciemn calamitatum 2) im pace. Interim'nos saltem plö- 
Femms peocata nostra et Gerimaniae, et oremus, et kumiliemub 
ill mingas nostras, instantes oflicio nostro, docendo, arguendo, 
consdiaudo totis viribus. Quidaliud possumus?®) Gormenia 
— coeca est, incrassati cordis est, ut sperare 7 sh 

tra opem 5) nohis non liceat. Die hoc ©) satis. 

De quo audisti, 7) in Ducatu Wirtenbergensi non est 

d, hund enim expulit Dux: sed levis quidam homo, . 

qui. Mohr dicitur, miles gregarius, Philippo notus, nullius: 
autoritatis. Sed in ditione Nurnibergensi ‚ ut scribit Wenves. 
- Maus, quidam Capellanus porrigens sacramentum in 
eum. deesset calix, his verbis usus dioitur: Nimb Hin, dk if 
Pe Böffel des Neuen Teſtaments. Vide ridentern or ludentein 
' :Betanain in re tam Tadoranda. ” 
Ex Ungaria.scribitur. Tureas appulisse Budsip ampero 
80000, et ipsum tyrannum subsequentem hi itinere esse. In. 
terea nos securi et sterientes mutua odia et fraterna vulnera 
machinamur, 9) sic peccatis nostris 208 rapientibus. %) Deus 
miserestur nostri, Amen. 

De Caristadio vera sunt, quae- soripsi. *”) Nosti autem 
hominis ingenium, ut mirum: non sit, si tandem pro factis ejuß 
din toleratis in patientia Dei dignam mercedem 'invenerit, .uf, 
dicit Salomon: Qui mentis est durae, corruet in malum, et 
ante contritionem exaltatur cor hominis. 


Bed ad te redeo. Tu fortis esto, et nobiscum gratias a8 
Domino 11) pro sua sancta vocatione, qua nos dignatus est 12) 
segregare ab istis perditis et perdentibus hominibus, et in sug 
verbo puro et sancto puros et irreprehensibiles 3) custodivit 
et eustodiet in finem. Flere licet pro inimieis crueis 14) Christi, 


— ————— — — 


DA. reddere. Ms.N.— qui sap. ete. D A. Ms.N. ealamitatis. 3 Ms. 
N. possimus. 4) A. spem habere. Ms.N. spem ee. sp. nobis habere. .5) Sch 
A.thie 6) Ms.N. quo. 7) Ms.N. audivisti. 8) Sch. — De hoc satis etc. 
9A. + et insamis (9), Sch. et injusia. 10) A. t et cor et sensum auferene 
tibus. 11! Sch. Dev. 12) Sch. dignaturet. 13) Sc. splritusles. 40. ch 
per vulnera. p 





°%, E. Ko. MMLVI MMELVIIN, 
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sed illi nostras lacrymas rident. (Juare tristitiam- ex illorum' 
miseria conceptam mitigemus gaudio sancto in. Domino, qui 
nobis laetus surrexit a mortuis, quem videntes cum discipulis 
laetemur, et exultemus in die ista salutis nostrae, Amen, 
Dominus tecum, qui sustentet t) et soletur te nobiscum : alio. 
qui extra Christum nihil est audire et videre, quam omnia 
tristia in regno furientis Diaboli. 2) Feria 5. Paschae ,- anno 
MDXLIL >) 





Martinus Lutherus. 





28. April, NO, MMLXI. 


An Anton Lauterbach, 


Ueber den Krieg awifchen Herzog Moriz und dem Kurfürften; über den 
Kanzler Yirorius. 





Aus Aurlfabers ungebrurter Sammlung f. 373. bey Schüye I, U .' 
Deutfdh ben Wald XXL 1188. 


. 
Graiem et pacem in Domino. Nos quoque male habuit = 
sidiosum et inopinatum bellum parricidialissimum, si fnisse 
processum sortitum, 4) Deus exandivit orantem Ecclesism, 
qui et reddit 5) autoribus secundum opera, sıudia et comsilie 
ipsoram, ut laetitia eorum vertatur in Juctum, sicut nostra 
trietitia versa est in gaudium. Et vere Christus hoc tempus 
Paschätis morte et resurrectione nova colait et exercuit. 

De Pistorio communicato nescio, quid cogitem. 'l’empom 
haec multa monstra pariunt sub ovina pelle. Dominus tecum 
et cum tuis, et orate contra insidias Diaboli isto perioulo & 
exemplo istorum dierum admoniti, Feria 3. post Quasimodo. 
geniti, anno MDXLII. 

T. Martinus Lutherus, 





1 6%. sustineat, 2) Gen Sa. folgt ned die Gteile Bullam sau Brere 
Papale etc. aus dem Briefe vom 9. Jan. 1565, DMs.N. 156. 4) Wiek, sieh 
ern, 5) 6%. redän, 
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19. April. NO. MMLXIL 


An Hieron. Bellen 
* Ueber denſelben Krieg. 





Diefer Brief finder fi deutſch in den Unfh. Nacht. 17id. &. 726. angeblich 
‚aus dem Origimal, das im 4. Tb. der Jen. Musg. der Luth. Werke, welde Mar 
tin Bürtwer, Euverint. au Eutenburg, befefien, eingeleimt geivefen. Auch 
‚Cod. Jen. B. 24. n. fol. 2. hat ihm deufich, jedoch mit abmeichendem Tert und 
Die Farbe einer Weberfegung tragend. In Hummels Biblioth. jelt. Bücher I. 
S. 76. ia er dateinifh u finden, auch Schüße 1.20. Kiefert ihm lateiniſch 
‚maus der Börnesifhen Eammiung zu Leipzig”; lateinifch finder er fich ehen« 
falis in der Etoßifhen Sammlung ©. 541. mit dem Datum fer. 4. post Quas 
simorogeniti, anno MDXLIT., auc im Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. Im Seipi 
Suppf. No. 186. ©. 100. und dev Walch XXI. 468. wird er deutſch ald aus den 
‚dateinifchen überfegt geliefert, und nochmals S. 1489. 


nad und Fried ıc. Der fhnele, unerfeblic Lermen diefes 
Kriegs bat aus vieler Herzen Gedanken an Tag gegeben, wie bes 
triegliche, untreue und erdichte Liebhaber des göttlichen Worts die 
Meignifhe Scharbanfen und Keipzifche Gift und Ungeziefer ſey. 
Gott wolle folhen verfluchten Tyrannen, die do in Schwelgeren, 
Bucher, Geiz, Hoffarth, Untreu, Haſſe/ Gottlofigfeit, Gleifneren, 
Ufrubr, Betrug und aller Ungerechtigkeit und Bosheit erſoffen, 
zu feiner Zeit ihr gebuhrliche Belohnung geben, daß fie fo ein 
graufamen Krieg, do der Vater den Sohn und wiederumb der 
Sohn den Bater hat ermorden follen, erwagt. Amen. 

Gott hat der chriſtlichen Gemeine Gebet erbort, und wirds forder 
erboren wider ſolche Teufel, dab fie ihr Vorhaben nicht verbrengen 
werden, Gebabe dir wohl, und bitt vor die cheiftliche Gemeine, 
mie diefelbe vor, dich und uns allen bittet. Geben den Kirchtag 
nad) dem Sonntag Quasimodogeniti. Amen. 





3. Aprii. N®. MMLXIL" 


—Au Juſtus Jonas. 
Eine Nacricht vom Tartentcies und Kariſtadt. 


— 


x. V. % 





466 41542. 


Aud Uutifabers ungedruckter Sammlung f. 374 bev Shüge LE" 


Gryatiam et pacem. Exkigit hic portator, quisquis est, a in 
literas ad te, mi Jona, quasi expostulans, quod jamdudas' 
ad te nihil scripserim. Sive autem id finxit, sive studio #4 
fecit, interpretatus sum, quasi Cuperes meas inutiles j 
En igitur scribo: Bene in Christo vale. Verum hoc, qui 
forte et ante scripsi, si accepisti, iterum repeto. ?) In — 
garia spoliatum esse Turcam auro et camelis, misso ad E | 
denique ipsam Ofen seu Pest receptam caesis Turois . | 
ipsis auri spoliatoribus, et Hungaros colligi sub ducibus 
malis contra vim Turcicam. Det Deus, ut cadat etiam | 
cum Papa, propheta pessimo. Uxor Carlstadii huc sec: 
literas trıstitia plenas , et tyrannidem mariti (etiam post me 
ejus) graviter accusans, ut reliquerit nudam, et clinodiis 
egentem, debentem, exulantem, quimque liberis graveta 
nihil proprii habentem etc. Si ex fructibus arbor judig 
sit, nae ille recta ad infernum saltavit, imo praecipitem 
Hedit. Nisi quod mortuorum judices esse non possur 
tamen sic nxorem loqui horribile est, praesertim contra me 
tum, id est, caraem suam. Dominica Jubilate, anno MDXLS 
| T. Martinus Luthe: 

















4 a 
. . 


4. May. Vo. MMLXIV. 
An Juſtus Menius. . 
Neber eine öfonemiiche Angeleambeit; 2.8 zebends Heberbruf. 


Aus der vormaligen Gudifhen Sammlung 214. auf der Wiolfenb. Bist. A 
ven Ehe I. 285. 





a 

G un sch} . e 
. et P. Pecuniam isthic a Quaestore geceptam, mi Jus 
poteris vel fortuito vel conducto nuatio mittere, prout t 

visum füerit, licet satis egeat ille, oui donata est, Nihil p * 

2 


Verm. ſt. repete. 
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teren erat, quod scriberem. De tuo Dialogo *) alias, cum 
certior ero factds. Auditum hic est, pestem denuo apud vos 
incruduisse. Deus det nobis pacem. Vale, et ora pro me, 
ut Dominus mihi horam bonam concedat. Satis vixi, et taedet 
“ Diabolum vitae meae ; st me odii Diaboli. Die Philippi, 
MDXLII. 


T. Martinus Lutherus. 

—— ñ —— —— 

Mar | wo, MMLXV. 
ler An Unton Lauterbach. 


2. ſon die Wittwe bed J. Eellariub, verſtorbenen Pfarrers in Dresden, tröften, 
Bel. Br. v. 8. Wav/ No. MILXVI. 


6. 









ns der Keaftiihen Sammlung ın Sufum bey Schutze J. 206.; 5 deut eh 
Tu Walch XXI. 149. 


"Optimo Viro, Dn. Antonio Lauterbach, Episcopo Ecele- 
siae Pirnensis, suo in Domino fratri charissimo. 

- G. et P. Et eram oocupatus et festinabat nuntins, mi Antoni, 
ut non possem ad literas tuas respondere. Scribam cras quo. 
que novo nuptio. Interim tu, quaeso, viduam miseram so. 
‚ lare, quantum potes. Nam etsi facta est ei plorandi gravissima 
materia, tamen habet in coelis maritum regnantem cum 
Christo, et judicaturum cum Christo etiam Angelos et totum . 
mundum. Vivit enim nunc fortius, quam hic vixit, nisi quod 
consuetudine hujus sordidae vitae et miserae privata sit, qnae 
res eaın non sine causa macerat, Sed crux est omnium fide. 
lium tessera et nota certissima. Alias plura. Abit enim nun. 
| tius. Vale, Feria 6. post Jubilate, MDXLIT. 

Martinus Lutherus.: 





| *) Was ift das für ein Dialog? Vom J. 1538. kennt Hr. Pr. Veefenmeyer 

einen mitdem Titel: SepulturaLutlieri. Ecce quomodo moritur justus, etnemo . 

| est, qui consideret. 1538. 4 8. in 4. Es iR ein deutſches Geſpräch. Daß Di. 

Verfaſſer fen, erheller aus einem Brief Erucigerd an V. Dietrich v 14. Gebr. 1588, 

wo er fchreibt: His diebus hic prodilt libellus Justi Menil, titulo: Scpultura 

IM Lutheri, in quo ille mirifice perstringitur, et tamen Doctore voleute est edi 

tus. Der Brief ehr in Hummels Biblioth. feltener Bücher II. 125., und IT. 

316 —321. ift der Inhalt dei Dialogd angegeben. Solite dieſer Brief ins J. 1538. 
gehören? 





668 1542. 
7. May. NO, MMLXVI. 


An Anton Lauterbach. 
Ueber die Sefinnung der Meidnifchen Staatöbeamten und Adebigen. 


, 
> 





Aus der Ludwisifhen Sammlung au Halle ben Schütze I. 207. Deutich ber 
Walch XXI 140. Bel. Aurifaber III. f. 374. 


Venerabili in Domino Viro, Magistro Antonio Lauter- 
bach, Episcopo Pirnensis Ecclesiae fidelissimo, suo 
charissimo fratri. 


Gratiam et pacem. Quae scribis, mi Antoni, de Pistore et 
episcopizantibus, *) intellexi, et gaudeo, te quoque intellexisse, 
et in futurum vide, ut cautus sis ac serves hanc propositionem 
constanter,, scilicet ut nullis verbjs et factis, quae ab Episcopo 
et suis adhaerentibus ad te adornari senseris, credas, sed cer- 
tus sis te et vos omnes dolis et insidiis peti. Ipse mihi Land. 
grafius dixit, praeter solum ipsum Ducem Mauritium esse 
praeterea nullum, cui res sit cordi. Hoc dictum tibi conde 
memori mente. Rivium **) addebat, cui nomine meo salutem 
dicas. Videmus, proceres Misniae esse populum irae Dei: 
ideo contemtuis illis, qui sunt de domo Loth, in ista perdita 
Sodoma et Gomorra, superbi sunt, usurarii, adulteri, invidi, 
summa Deo et angelis sanctis, denique ipsis hominibus , licet 
impiis, odibiles et invisi. Donec igitur hanc vocem non audie- 
ris ab eis: erravimus, poenitet, volumus mutari, surdus esto 
ad Omnes eorum voces, Certissimum est, satanicas et fallaces 
esse, etiamsi saepius utraque Specie CconImunicaverint, quia 
Epicurei parum curant, sive communicent, sive minus. De. 
inde ubi etiam poenituerint, hoc exigendum est, ut hactenus 
a nobis gesta et in posterum gerenda probent. Alioqui quae 


nee —— — 


s, Den Anhängern des Jul. Ping. +», op. Rivius, von welchen Ge. 
Br. Beefenmener folgende Echrirten befint: 1) De erroribus Poutiüciorum 
c de abusibus ecclesiasticis. Basil. 134. 2) De «unsolandis iisdemque 24 
mortem animandis. ib. eod. 8. Begde Echrirten bat er in Meiſſen aufgefest un» 
dem Leibarzt ded Herzogs Morig, Ich. Navius gewidmet. 3) De perpetuo is 
terris piorum gaudia, Bas. 1550. 8. Er wibmete fie dem Earlewig, Tamatı 
{dent er in Meisten oder Pirna gelebt zu haben. 





1540. 469 


erit poenitentia, si nostra facta damnaverint, hoc est, sua 
‚omnia per fictam poenitentiam stabilierint? Saluta tuam uxo. 
rem et fillum, maxime viduaın Cellarii. Vale in Domino et 
ora pro me. Dominica Cantate, anno MDXLI. 


T. Martinus Luther D. 


8. May. NMo. MMLXVII. 


An Job. Cellarius Wittwe. 
Troft wegen des Verluſtes ihrres Gatten. | 


Bittenb. XIL. 171. Ten. VIII. 48. Altens, VIIL. 6. Leipı. XXI. S7. 
Balch X. 232. ' 


Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbare, tugendfame, liche Frau! 
Sch habe leider erfahren, wie Bott der liebe Vater euch, ia ung 
auch, mit einer Ruthen geſtäupet, und ben lichen Mann M. Sohan⸗- 
nem Gellarium, euren Sausheren, von euch und uns genomen, 
daran ung allen wehe gefchehen, ob er wohl in guter, feliger Ruge 
it. Aber laſſet euch das tröften, daß euer Leid das größte nicht iſt 
unter Menfchen- Kindern, der viel find, die hundert Mal Ärgers 
müſſen leiden und vertragen. Und ob unfer aller Leiden auf Erden 
auf einem Saufen läge, fo wäre es doch nichts gegen dem, fo 
Gottes Sohn fur uns und um unfer Scligkeit willen unſchüldig 
gelitten hat. Denn es iſt Fein Tod gegen ben Tod unfers Herrn 
und Heilands Chriſti zu rechen, durch welchs Tod wir alle vom 
ewigen Tod errettet find. 

Alfo teöftet euch in dem Herrn, ber fur euch und uns alle ge» 
florben, und °) viel Mal befier it, denn wir, unfer Männer, 
Weiber, Kinder und alles if. Denn wir fihd doch fein, wir flerben 
oder leben, darben oder haben, und wie es gebet. Sind wir aber 
fein, fo iſt er auch unfer mit allem, was er iſt und bat, Amen. 
Demfelbigen biemit Onaden befohlen. Mein Käthe entbeut euch 
in Bott Trof und Gnade. Montags nad) Cantute, 15.2. 





1) Verm. fl. und. 
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415. May, NP. MMLXVHL 
Un Juſtus Jonas. 


8. wimſcht J. StÄd zur Geneſung von einer Krankheit, au der er ehedem ſelbſt 


gelitten. Auſſerdem Neuigkeiten. 
\ 


Aus Aurifabers ungedrucher Sanımlung ben Schatze I. 208. 


G. et P. Valde dolui, mi Jona, cum legerem, te quoque 
passum mei morbi Schmalcaldensis malum, scilicet dysuriam, 
et gratias ago Domino, qui te liberavit. Porro tibi certa diaeta 
servanda est contra hostem tam insidiosum. Mihi certissima 
medicina est contra eum cerevisia nostra, quae est urificissinmae, 
quod medici vocant diureticotata, plane regina omnium cere- 
visiarum hoc nomine, deinde parcitas vini. Gratias pro chry- 
somelis. 


Nova nulla, nisi quod Satan securus fieri incipit dorMi. 
tantibus nobis et segniter orantibus, quod conjicio ex multis, 
tum ex illo, quod in Ronnenberg Pastor docere inceperit, 
baptisma calidae aquae (quo infantes in frigore baptisantur) 
non esse verum baptisma, eo quod aliud elementum scilicet 
ignis accesserit, quo sit calefacta, etiam non pura aqua. ”) 
Vide fiduciam securi hostis nostri. De sexcentis militibus 
contra Turcam missis parvam spem habeo, sicut et de tota 
expeditione, nisi Deus velit miracula edere propter frigidas 
sane nosiras oratioes. Hodie processisse dicitur, ita ornatis 
equitibus, quasi ad pompaın vel choream proßiciscautur, non 
contra Turcam. Fata nos urgent, peccata nos premunt, et 
invicem furore insanimus. Exhortare, quaeso, Ecclesiam 
tuam, ut serio, ut ardenter, ut perseveranter oret. Major est 
ira Dei, quam etiam nos pii credamus, et nulla est usquam 
poenitentia,, sed indomita pertinacia. Deus miserestur nostri, 
Amen. Saluta omnes nostros. Feria 2. post Vocem Jucun-. 
ditatis, anno MDÄXLII. 


T. Martinus Lutherus, 








N 6. 8r. v. 13, Jul, No. MMLXXVIIT. 





17% May. . No. MMLXIX. 
Un den Kurfürſten Joachim II. zu Braudenburg, 


2. vſcht ihhm Gluck zu der Übernenmenen FJeldgerrnene der Gerne 
wider die Türfen. 





Yitens. VIIL.99. Beivı. XXL. Wald XXL469. Wir baten Cod. Jen. 
j B. 24. fol. 9. und Aurifaber II. f. 9. wergithen. 


[4 


nase und Friede in Ehrike. Durchleuchtigfer, Hochgeborner 
Sur, Gnädigker Herr! DIEE.R.F. 8, oberer Feldhanptmann 
worden ſind wider den granfamen Feind Ehriki, da wünbfchen wir 

E.8.8.©. Gottes Gnad und alles Gutes ) u; wie es denn auch 
- von nöthen in zu wündfchen, und mit Ernf zu bitten für Bett, 
welche wir mit allem Dermügen thun wollen durch Gottes Guab. 
Denn wir wahrlich fur uns felbs auch gar ) herzlich bedenken, 
wie nicht allein E. 2. F. ©. Berfon, fondern viel ander mehr. 
feiner Leute, die ſich in diefe Fahr Begeben, die fo groß if, daß 
Gott felbs muß durchs Gebet der Kirchen bewegt dabey ſeyn, oder 
wird nichts Guts damit ) ausgericht werden. Denn unſers Deutſch⸗ 
landes N vorige, dazu 5) itzige Sunde, als Gottes Wort laſtern 
und feine Diener verfolgen, fo ubermacht ik, ©) daß mir oft mein 
Gebet dadurch geſchwächt ifi worden. Demnach if auch wicherumb 
meine demüthige 7) Bitte, E. 2. F. G. wollten ihre Prediger das 
Bolt laſſen vormahnen, daß fe ja aus einfältigen Herzen zu Lob . 
und Ehre Gottes, der Kirchen oder Chriſtenheit zu gut, auch Weib 
und Kind, 5) Polizey und Zucht, wie E. 8. F. ©. ſelbſt anzeigen, 
zu erhalten, und nicht umb eigner ?) Ehre, Ruhm oder Genieß 
willen, ibr Leib und Lchen wagen wollten. Denn Turfen und 
Teufel, unfere Sunde und Gettes Zorn find vier mächtige, große 
Feinde, fo ans auf dem Hals liegen, welchen wir mit Teiblicher 
Macht viel, vielmal zu ſchwach find. Des mügen ) wir uns 
gemißfich vorfchen, babens auch bishero oftmals (leider) allyuiä- 
merlich erfahren, daß wohl von nöthen feyn will, daß E. K. F. G. 


1) Ausg. + mit Ernſt. DD) Ausg. — gar. 3 AUnte. Mm. 4) Ausg. 
dBeutichen Lande. 5) Ausq. und. 6) Ausg. F eingewurzelt. MD Aurif. 
fleifige. 8 Ausg — und Kind. 9) Ausg. eitler. 10) Ausa. deswegen. 





a2 1542. 
ein gute Difeiplin halt, das Läftern und Martern der Scharhaufen”) 
verbieten und firafen, auch zum Beten und Gottesfurdht laſſen 
zeigen’ durch die Prediger. Denn fo Ichret ung die Schrift, daB”) 
wo Bott nicht dabey ift, do hilft keine Macht, Kunft noch Klugheit, 
fonderlich in feinem Volk, die fich feines Namens ruhmen. Denn 
- die Frembden, feine Zeinde, läßt er Glück haben, und dahin 
fahren; 3) aber fein Volk fol heilig feyn, oder er will fe ſtrafen, 
Bf. 89, 33. Doch weil wir wiffen, daß E. K. F. G. und fe vid 
feiner Leute (denen es Ernſt if) da find, da wollen wir, fe wid 
uns Gott giebt, teeulich mit unferm Gebet bey euch feyn, ungeacht 
daß fo viel loſes 3) Gefindes im Haufen mit untergemengt HR, . 
und mit euch Sorge tragen, beten helfen, und tbun, was ums 
müglich if. Daran follin &. 8. F. ©. keinen Zweifel ttagen. 5) 
Denn €. K. F. ©. das ja werden muflen glauben, und ficher ſein, 
daß wir dem Turken wider E. 8. F. F. nicht können Gluck wurd⸗ 
ſchen noch ihm beyſtehen, ſondern müſſen E. K. F. G. und den 
Unſern wider den Turken, das iſt, wider ben Teufel, Gottes Zorn 
und unfer Sunde, beyfichen. 6) Das helf uns unfer licher Here 
Befus Chriſtus, und fehe nicht an, mas wir verdienen 7) und 
werth And, fondern feinen heiligen Namen, und gebe uns bie 
Gnad, daß wir mügen zuleht fröhlich rühmen, daß wir feinem 
heiligen Namen gebienet , feine Ehr und Reich, auch feinen Willen 
geſucht haben, Amen. Wenn wir das tbäten, oder thun kunnten, 
fo follt cs, 8) hoff ich, auch nicht Noth haben, ohn daß mich auch 
ein wenig ſchwächt folche große Bosheit der Bapiften, die beif uns 
Gott ?) der liebe Vater auch überwinden, und laß uns derfelbigen. 
nicht entgelten. Denn wir ja derfelben aller unfchuldig feind, und 
ung ihr Thun 1%) Teid ifl. Hiemit dem lichen Bott befohlen fampt 
dem ganzen Heer; denn ich hiermit mein Gebet und Gegen wi 
gegeben haben, im Namen des Vaters, des Sohns und des Hei⸗ 
ligen Geifts, Amen. Vigilia Ascensionis, anno MDXLII. 

E. K. F. G. 

williger Diener 
Martinus Luther D. 


En 


1) Cod. J. ſcharf und hart. 2) Auba. — dal. 3 C. J. Denn die Frembde 
find, Freude, LuR, Ehre, Glück haben, läßt er dahin fahren. Ben Aurif. feblen 
Viefe Worte ganı. 4 C. I. daR gar viel boſes. 5) Ausq. haben. 6) Aurif. 
— fondern — beufteben. 7) Aug. verdient. 8) Ausda. thun, fönnen, ſott. 
9 Ausg. — Bett. 10)C. J. Aurif. unier Irrthum uns. 


1542. u 473 
23. May. | No. MMLXX, 


An einen Ungenannten. 


Xeoß wegen Berluft an Vermögen. 





Wittenb. XM. 171. Zen. VIIT. 8. Altenb. VII. 66. Leipz. XXI. 537. 
Wal ch X. 2128. 


On: und Friede im Herrn. Chrbar, Zürfichtiger, guter Freund! - 
Es hat mir euer licher Sohn N. angezeigt, wie ihr euch bach be⸗ 
Aimmert der entwandten Güter halben, und darauf begehret. ein 
. Croßsriefin son mir an euch. Nu, mein licher Freund, mir iſt 
farwahr leid euer Beſchwerung und Leiden. Chriſtus, aller Bes 
trübten hoͤchſter Tröfter,, wolle euch, wie er wohl kann, auch thun 
wird, tröfen, Amen. 


Gedenft, daß ihrs nicht allein feyd, die der Teufel betrübt. 
Hiob ward geplagt, und nicht allein alles beranbt bis auf die Haut, 
fondern dazu auch leiblich und geiftlich hart gefchlagen; noch fand 
Bott ein gut Ende, und ward reichlich wieder getröflet. Sprecht, 
wie deu 55. Pſalm Ichret: Wirf dein Anliegen auf ben 
Herren, der wird dich verforgen, und St. Betrus (1 Epifl. 
5, 7.) dbemfelben Spruch nah: Lieben Brüder, werfet alle 
euer Belümmerniß auf ihn, denn cr forget fur end. 
Obs cine Zeitlang wehe thut, fo iſt er doch treu und gewiß, und . 
wird zu rechter Zeit beifen, wie er fpricht Bf. 50, (15.): Ruffe 
mich an inder Noth, fo will ich Dich erretten, fo ſollſt 
du mich preifen; denn er heißt Nothhelfer zu rechter Zeit 
Bf. 9, (10.). 


Und was ift unfer Leiden gegen dem, das Gottes Sohn un- 
ſchüldig, dazu fur ung, gelitten bat? Ohne dad unfer Schwach⸗ 
beit unfer Leiden fchwer und groß macht, welchs wohl leichter 
wäre, mo wır flärfer wären. Hiermit dem lieben Gott befoblen, 
Dienflags nach Eraudi, 1542. 


1542. 475 
NO, MMLXXIL 
An die Grafen zu-Mangfeld. 


raſen, bie fich wegen des Patronatsrechts einer Pfarrey firitten, 
sur Einigkeit. 





Bein AXII. 5Stı. Walch XXI. 471. Wir benutzen eine und 
mitgetheilte alte Abſchrift. 


len, Wohlgebornen Zerrn, Zerrn Albrecht, Philips 
> Johann Beorgen, 2) Grafen und Zerrn zu Mans⸗ 
id, meinen gnädigen und lieben Landesheren. 


‚ad und Friede, und mein armes Pater noster. Gnädige Herren! 
bab es allzugewiß erfahren, wie E. G., fo nahe Zreunde, 
ettern, Brüder, Bater, Sohn sc., an einander fomen find, uber 
‚ee Pfarre und Schulen zn St. Andres zu Eißleben, das mir von 
Herzen leid iſt; als denn billig iſt, daß ich als cin Landfind meinem 
Baterlande und natürlichen Landesherrn mit allen Treuen diene, 
und dafür forge, fonderlich fo ich fehe, was der leidige Teufel im 
Sinn bat zu diefer Ichten Zeit und Noth ganz Deutfchlandes, da 
es wohl bedürft, daß eitel Einigkeit und Liebe wäre zmifchen allen 
Ständen, am meiften aber zwifchen fo nahen Blutfreunden, weil 
uns der Türke, Gottes Zorn, fo hart aufm Halfe Iieget. Aber es 
ſiehet, als wollte Gott kein Gebet erhören, fondern die alten vo⸗ 
rigen Sünden, im Bapfitfum begangen, fampt der Verachtung 
des ansgegangenen Evangelii zu Haufe flrafen, dem Teufel Raum 
laſſen in allerley Muthwillen. Und ift mir 2) kläglich gnug, daf 
unter euch Freunden fol Uneinigkeit entiichen uber dem Wort der 
Gnaden und Friedes, das iſt uber der Bfarre und Schulen sc. 
Gott der barmberzige Vater ſteure dem leidigen Teufel, und wehre 
den böfen Mittlern, fo folchen Unluſt zwiſchen E. ©. anrichten, 
Amen. 

Demnach ift an E. G., meine liche Landherren, meine herzliche 
und fchuldige Vitte, fie wollten Bott und feinem Wort zu Ehren 
ih demüthigen, und diefe Sache mit Sanftmuth und nicht mit 
der Echärfe (mie der Teufel gern wollte) fürnehmen, unternanber 


4) Abſchr. + Vettern. 2) Abſchr. nice. 


N 
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freundlich (wie Bott gern wollte) handeln. Denn mit der ſcharfes 
Weiſe widermander zu fahren, werden ©. G. nicht allein felbs das 
Evangelium verlieren, fonderm auch Urſach geben, daß beyde Bfarse 
und Schule zergehen müſſen. 

Denn daß ich E. ©. zuvor fage, fie Werden Feine tüchtige 
Berfonen zur Pfarre und Schule friegen, und ich will und kann 
auch den nicht für einen Biedermann halten, der fich in folder 
Swiefpalt gebrauchen laſſen wird, vielmemiger für einen tüchtigen 
und evangelifchen Bfarrheren oder Schulmeiſter zc. Es darf nach 
wohl Gottes Gnade, wo die Herefchaft ganz eintrachtig, und bie 
Schule und Pfarre auch einerley find, daß unter den Kirchen und 
Schuldienern Eintracht bleibe, vor dem Teufel, der benden Aempe 
tern feind if. Und was man in Gottes Namen und Gefallen an 
hebt, wird mit Mühe durch ernſtes Gebet und viel Leiden kaum 
erhalten; was follte denn da Guts ausfomen, das ins Teufels 
Namen und Willen, das if, mit Stolz und Hohmuth, wird anr 
gefangen ? 

IR doch bishero feint der Aufruhr oder noch länger feine 
Einigkeit blieben, da gleich die Pfarre papiſtiſch und der Brediger 
evangelifch geweſt: wie vielmehr follte es itzt fo ſeyn können, weil 
€. ©. zu beyden Theilen das Evangelium angenomen und haben 
wollen? Und ik fürwahr eine fonderliche Anfechtung vom Satan, 
daß fihs uber dem Jure Patronatus fößet, welches frembbe und 
des Bifchofs zu Halberkadt if, obs wohl ber ißige für feine Verſon 
von ſich geben, nach feinem Tode ) aber dem Stift Halberfadt 
beimfället, das nicht leicht wird die Pfarre laſſen mit chrifilichen 
Bfarrherren oder Brebigern verforgen, wie diefer Biſchof gethan 
hat aus Furcht und in der Aufruhr, und biemit gewinnen würde 
mehr, denn er zuvor hatte, oder je mit Gott und allen Ehren ver» 
loren hatte, nämlich den Predigfiuel und Schule (wie Re denn 


"ohne das derfelben 2) wenig geachtet). Darumb, meine onädige 


liebe Hereen! &. ©. wollten dafür feyn, und nicht frembde Herrn 
mit eignen Schaden befiern, dafür fie E. ©. fpotten, in die Fauft 
lachen, und für Marcheit oder Kinderfricl E. G. Gezänt 3) halten 
werden, 

Auch iſt zu bedenken, welch ein groß Aergerniß und dem Teufel 
fampt den Seinen ein Freudenfpiel das feyn wird, daß ſolche feine 





u Abſchr. t wiederumb. 2) Abſchr. +alyeit, I Ausg. falich: Geſchent. 
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uud hochberühmte Herren und Grafen, berderſeits evangeliſch, 
umi ſolch geringe, dazu frembde Jus Patronatus ſich unter ein⸗- 
ander fo aArgern. Es lant nicht, es tangt nicht, es gefällt Gott 
nicht, noch keinen fromen Chriſtenmenſchen. Können doch wohl 
€. ©. beyderfeits Käthe nicherfehen, und in der Guͤte ſolchs laſſen 
ſtillen und fehlichten. Und was ich und wir alle dazu thun kͤnnen, 
thaten wie gar herzlich gerne. Und bitten an ben Vater aller 
Suaden und Einigkeit, er ?) wollte E. G. cin fanftes, weiches 
Herz gegen ander geben, fein Wert (ſo E. @. beydes meinen wollen). 
dem Teufel zuwider, einträchtiglich und feliglich zu volbeingen," 
Umen.. Donnerſtags ©. Biti, Anne 1542. 
Ä & 6. 
williger Ä 
Dartinus.Rutber. 


Sn 








16. gunius. NO, MMLAXXIUB 


An Dan. Ereffer. 
Glückwunſch zum Antritt des Pfarramtes in Dreiden. 





Aus einer vormaligen Eanımiung des Gagittarind bey Schüge 1. 209. 
Del. Cod. 185. 4 Goth. 


Ormnatissimo Viro, Dn. Danieli Cressero, Pastori Dres. 
densis Ecclesiae fidelissimo, fratri suo charissimo. 


G. et P. Gratias ago tibi,. mi Daniel, pro tuis sanctissimis 
Jiteris, quibus me Deo commendas. Credo autem tibi sus. 
ceptum ministerium Dresdensis Ecclesiae esse grave. Novi 
‘enim quosdam Centauros Misnenses verbo infensissimos eos- 
demque fucatissimos. Sed Dominus, veritas, dissipabit eorum 
eonsilg et studia. Et placuit tua magnanimitas, qua scribis, 
te non adversarios, sed te ipsum metuere, ne par esse possis 
laboribus. Sed qui tecum est in ea magnitudine animi contra 
adversarios, non Sinet te solum esse in ferendis laboribus. 
In ipso sumus, vivimus et movimur: et rursus ipse in nobis 


1, Ausg. sc. 
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„est, vivit, movet et potens est sua potentia in nostra infirmi- 
iate. Confortare ergo et esto robustus, ac gere bella Domini, 
sicut vocatus es in isto perdito et furioso tempore. Eeclesia 
enim habet opus te et tui similibus, quam deserere nisi saeri. 
legi non possumus, sic vexatam, agitatam, fessam, laboras. 
tem, fatiscentem, Janguentem, et Cum 8ponso suo crucifixanf. 
Vale in Domino, et perge, ut coepisti, etiam pro ıne orare. 
Fer. 6. post Viu, MDXLI. ML 





3. Iunins. . NO. MMLXXIV. 


An Fürſt Georg vom Anhalt, Domprobk zu Magdeburg. 


2. erflärt ſich Über den Gebrauch der Elevation des Mebopferd, 
der in Wittenberg noch üblih war. 





Aftenb. VIIT. 1000. Leis. XXI. 429. Walch ALL. 162. Wir haben dey 
Cod. Jen. Bos. 4. q. . 217. und AurifaberIll. f. 292. verglichen. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Surfen und Seren, 
Seren Georgen, Dumprobfl zu Magdeburg, Surkken zu 
Anhalt, Grafen zu Afcanien und deren zu Bernburg, 
meinem gnädigften Herrn. 


Goa und Fried im Herrn. Durchleuchtiger, Hochgebormer Fur, 
guadigſter Herr! Es hat mir mein lieber Here und Freund, D. 
Auguſtinus, angezeigt, wie E. F. Gnaden bewogen )- feyn, Daß 
wir allhier das Saerament aufzuheben, nachlaſſen, wiewohl ichs 
fur mich nicht gethan, fondern D. Bomer. &o hab ich dach dar 
‚umb nicht wollen reiten, und if mir bisher gleich viel gemeh, 
ob mans aufhebe, wie bey und, oder Liegen laſſe, 2) wie zu Mage 
deburg und faſt in allem Sachſenlande. Zu dem daß ichs gefehen, 
wie mit Unwillen es unfer Diacon aufgehoben, nicht uber den 
Mund. Derhalben auch D. Bomer längk darmit if umbgangen, 
und nicht neulich darauf gerathen. So mügen fih €. F. @. de 
trößlen, deß ich mich tröße, daß die Ceremonien nicht Artikel des 





1 Cod.d. + ſolen. 2 Ausg. — wie w. 
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Glaubens And, und Dach ) mehr und größer Wefen allezeit 2) 
ber Kirchen angericht weder 3) das Wort umd die Sacrament, und 
ber Vofel leicht borauf geräth, ein ewig ) Ding doraus zu machen. 
Darumb ich nicht anders hierin 5) thue, denn wo die Teremonien 
fieben, fo ©) ſtehe ich mit, wo fe nicht gottlos ſeyn; wo fie fallen, 
fo falle ich mit. Denn wir auch ohne das, wenn ber Hoſtien ode 
Weins gu wenig confecrirt, und mehr comferricen muß, 7) daß wir 
die zum andern Dial nicht aufheben, mie im Vapftthumb age - 


halten wird, im Fall, daß man nberneit uni) enafentecn maß; " 


umb fonberlich bie Bartitul, fo fur das Volk couferritet, wurden 
“nicht aufgehoben, und doch‘ daſſelbige Saerament waren. Und ob 
fe jemand wollte noch idt aufheben, wollt ich nichts darnach fra- 
‚gen. Es gilt, oder nimpt dem Sacrament nichts, Und Tompt 
" wirkt einmal die Zeit, Die Urſachen 3) mit ſich bringt aufzube⸗ 

fo iſts uns frey, und ohn Fahr, daß mans wicherumb auf 
bebe; dann die Geremonien ſeynd uns unterworfen, und nicht wir 
den Seremonien, ohne, wo es bie Liebe fobdert, der wir unter- 
worfen ſeyn. ©. F. ©. werden dieß und anders wohl 9) beſſer 
bebenten, denn ich fchreiben fan. Hiemit dem Tichen Bott befoh⸗ 
len. Montags nach Jobannis %) 1542, 


ae 


5. Sulius. NP, MMLXXV. 
Au Anton Lauterbach. 
u. warnt ihn vor den herzoglichen Rätthzen und ſpricht ihm Muth ein. 





Ans der Kraftifhen Sammlung su Huſum ben Shüse I. 210. Deutſch den 
Walch XXI. 1492. Bel. Aurifaber Ill. £. #78. 


G. etP. Mi Antoni, sic credas Pistori, ut meminerig semper 
eorum, quae dixi et scripsi. Moguntinus mihi ınagnum docu- 
mantum est, quid, quomodo soleant istiius generis ingenia 
agere. Carlewitz est Carlewitz, et habet, qui fovent eum. 





4, Ausg. daß. D Ausg. — allezeit. 3) Verm. fl. wider. 4) Ausg. wenig. 
5) Ausg. biemit. 6) Ausg. da. 7) Ausg. müflen. 3) Ausg. eine Aen⸗ 
derung der Zeit die die Urſach. 9) yinde. viel. 10) Aurig, die Innecenty 
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Ideo ') nihil fidas verbis, donec facta videris. Ipsum Prinei. 
pem aetate adhuc rudem et imperitum facile excusarem: sed 
nobilitas et Satanae caterva furit, ut necesse sit orare pro 
omnibus, timere omnia, sperare tamen meliora, quia Christus 
vivit. Saluta D. Rivium et Cresserum, et exhortare, ut non 
dubitent, sese milites esse (si 2) perseverabunt) filii Dei, qui 
vocatur Dominus exercituum, i. e. aulicorum. Non enim 
contra carnem et sanguinem pro ista mortali vita et foetida 
materia, 3) sed conira spirituales nequitias in coelestibus pu. 
gnantes, scilicet pro vita ista, quae aeterna et gloriosa et in- 
corruptibilis et immarcescibilis 4) est. Quare id faciamus, 
Ps. XXVIL: Expecta Dominum, viriliter age, confortetur 
cor tuum et sustine Dominum. Ego vivo et vos vivetis, 
etsi5) moriamur. Sicut illa melius nosti in eo, in quo te valere 
opto et omnes tuos. Ora pro me, et die Nisae et Elsao tnae 
meam salutem. Feria 4. post Visitat. Marise, MDXLU. 
M.L. 





10. Julius. NP. MMLXXVI. 


Cin Fakultäts. Zeugnis 
für den nach Roſtock alt Yrofeffor der Theologie berufenen Heinrich Emebpäht. 





Aus einer vormaligen Sammlung des Eafv. Sagittarius su Jena der 
ShügeL Zi. Vol. Cod. 184. 4. Goth. 


Mirtinus Luther D. Theologiae, Decanus Collegii Facultst. 
Theol. S. D. omnibus legentibus has literas. Commotus est 
in Schola Ecclesiae nostrae Witenbergensis annos ciroiter 
octodecim Henricus Schmedstedt Luneburgensis, cum eximia 
laude virtutis et pietatis. Cumque in philosophia praeclare 
profecisset, et gradu Magisterii ornatus esset, 6) docendis 
aliis in schola bonam operam navavit. Interim autem semper 
ad caeteros labores (ut decet) adjunxit studium doctrinae chri. 
stianae , diligenter audivit enarrationem propheticae et aposto- 
licae Scripturae, inquisivit in 7) antiquitatem Ecclesiae, et 








2» Aurif. Imo. DA.tslc. DA. miseria. 4) A. — et immarcesch 
Ni. SA. etiami, HSd.et. NC.6C.—in 
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contulit omnium sententias , et de tota dootrina' acourate dis- 
..gerait.. Et quia recte intelligit doctrinam -Ecolesiae Christi, 
eg amplectitur puram Evangelii sententiam, quam Ecclesie 
nostra uno spiritu et una voce cum catholica Ecclesia Christi 
profitetur: jussus est etiam apud me concionari hic, et speti. 
men suae eruditionis edidit, et satis clare testatus est, se idem 
sentire , quod nostra Ecclesia profitetur. Cum igitur Illustriss. 
Priaceps sapientia et virtute praestans, Dux Megeiburgensis 
‘ Henricus, vocasset huno Henricum Schmedstedt in Academiam 
. Rostochienam ad docendam theologiam, et petivisset, ut testi.- 
monium nosirum afferret: gavisi sumus, Llustriss. Principem 
Ducsm Hearicum curare, ut Ecclesiis oonsulatur, et salutarig 
doctrins conservetur ac propagetur. Nam profecto haec prima 
cura omaium gubernatorum esse debet, ut populis yeram Dei 
nmoutiam impertiant, et illustrent gloriam Filii eui Jesu Christi: 
sigut monet vox Psalmi: In oonsertendo populos in unum, 
et Reges, ut serviant Domino. Et quoniam mores Henrici 
Schmedstedt ac eruditionem prubamus , cum tot annos nobis. 
cum vixisset, ac publice docuisset, et polliceretur in doctrina 
pia fidem et constantiam: libenter ei testimoniunr dedimus, 
quod ut esset publicum, more usitasto scholarum, judicio, 
seffragiis et approbatione Collegii nostri post publicam dispu- 
tationem decretus est Mag. Henrico Schmedstedt gradus Do. 
&toratus theologici. Ac Deum precamur, ut studia ejus gu- 
bernet, commendamusque etiam Ilustriss. Principibus, Du. 
cihus Megelburgensibus, hunc Doctorem Henricum ac roga. 
mus, ut bene eum tueantur. Utjle enim est Ecclesiae et so. 
cietati communi, autoritate Principum tegi ac adjuvarı bonos 
Doctores. Idque oflicium Deo gratum esse multae coelestes 
sententiae et exempla testantur. Quam luculentam mercedem 
Deus promittit vero ?) Principi Abdemelech, qui Jeremiam 
in lacum abjectum retraxit et servavit. Hortamur et ipsum 
Doctorem Henricum, ut annitatur concordiam Rostochianae 
Ecclesiae et Academiae cum nastra tueri.?2) Maxime 3) quippe 
optandum est, ut Academiae, quibus doctrinae gubernatio 
commendata est, uno spiritu et una voce cum Angelis canant 





1) Sch. viro._D C.G. + Nam consensus in vera d@ctrina et Deo gra- 
tissimus est, et maxime salutaris bumanze societsti. 3) C. G. maxime 
und quippe weggelaffen. 


Thl. V. " öl 
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gloriam Dei et pacem in terris. Deus enim doctores valt , 
socio8 esse hujus angelici ohori ac ministerii. Dat. Witen. 

bergae 10. Jul. MDXLIU. J 
Martinus Lutherus. 





@. gulius. No. MMLXxxvii. 


An Spalatin. 


Vetrigt biefelbe Anselegenteit/ wie der Br. d. 12. Januar, No. MMXLL, ' 
namlich ein Geſchenk des Kurfüchen an Baumpämmen. 








"en Buddeus p. 273. Deutſch be Wald AXL 1317. Vol. Cöd. Jen. 2.1.2. 


Clarissimo et optimo Viro, D. Magistro Georgio Spala- 
tino, Misnen. Ecclesiarum Superuttendenti, sue in 
Domino fratri charissimo. . 


Gratiam et pacem. Quanquam ego, mi Spalatine, frigide cum 
ista (ut Paulus) victualia seu ventralia hujus vitae, quantgh 
ad me attinet, tamen cum sim maritus, et ut idem Pa 
dicit, domesticis debitor sim, quibus quisquis curam debi 
negligit, fidem negavit, estque infideli deterior: quare te oro, 
ut mihi in hac re obsequium praestes, quod a me tibi prae- 
stari cuperes, et juste et merito cuperes, scilicei ne ego in 
dono Principis (quod magnifacio) fallar aut decipiar, aut frau. 
der. Nosti mores istaram Harpyiarum, qui facile inveniuns 
quod pro se facit, neglecta proximi charitate. Et accedit ad 
hoc, quod in ea regione difhicile sit impetrare arbores, quales 
go impetravi, et commoditate ista fortasse per me vellent 
wi, Utut sit, arbares quas antea mihi numerasti tuis literis , 
mihi residuas , volo meas mili ‚gervari, esive sint abietes, sive 
quercns, id est loco vendi rum illaesas et iniegras inanere, 
donec postulavero etc. Vale in Domino. Cursim eı occupa. 
&issimus. MDXLII., die S. Margarethae. 


T. Martinus Luther D. 














- 





1549, 483 
13. Inline, | NP. MMLXXVII. 
An Melchior Frenzel | 


2. widerlegt ein Paar anftößige Meinungen diefed Geiſtiichen. 
gl. No. MMLXVUI. 





Unvollkändis ben Buddens p. 296. und deutſch bey Walch XXI. 1350; 
aus Aurifaberd umngedructer Sammlme [. 376. bey Schüge IH. 4. Wir 
haben Cod. 168. 4. Bibl. Goth. und Cod. Jen. B. 24. n f. 181. verglichen. 

« 
Venerabili Viro, Melchiori Frenzel, Pastori in 
Ronneberg, suo in Domino. 


G. et P. Quod !) ad me attinet, mi Melchior, aequo animo 


fero, ut adhuc ?) non accedas ad nos. Poteras autem in 
qnaestionibus istis prius alios consulere, dum novus auctor 
voluisses 3) haberi. Nam quod tu %) aquam calidam negas 
elementum esse purum, sed mixtum igne, miror, quich tibk 
in mentem venerit. Eadem sapientia 5) dictabit alius, aquam 
frigidam non esse elementum purum, sed mixium terra, quia 
philosophi terram frigidam et siccam faciunt. Alius dicet, 
aquam humidam non esse elementum purum, cum humor sit 
proprium accidens atris. Desine igitur ab istis ineptiis. In 
altera quaestione etiam non recte distinguis idiomata naturarum 
in Christi persona. Non enim divinitas est mortua, sed ille 
Deus, Christus scilicet, non natura, sed persona existens 
Deus, seu hahens divinitatem, est mortua, Sicut e contrario 6) 
humanitas non 7) creavit coelum, 8) sed illa persona existens 
homo, seu habens humanitatem assumtam, creavit coelum, 
Quodsi ista non intelligis, abstine a tuis cogitationibus et con. 
sule doctiores te, ne labaris ad dextram cum Eutyche, vel 
in 9) sinistram cum Nestorio, Bene in Domino. vale. Die 
S. 0) Margar., MDXLII, 


T. Martinus Luther D. 





1) Sch. Quantum. 2) Cod. G. J. Huec. 3) C.G. voluisti, 4) C. 6. — tu. 
5) C.G. sententia. 6) Cod.G, J. tontra. 7) G. G. nec. 8) C. G. f et tertam, 
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33. Julius, 5 NO. MMLXXIX. 
“ns Amsdorf. 
Bon einem Epehandel, vom Krieg gegen den heries von Vraunſchweis u... m 





. 

Aus der Börnerifchen Eammiung zu Leipzig ben Ecbüge 1. 213.; deutſch 
ben Watch XXI. 1493. Das im Cod. Seidel, am Dredden befindliche Driginat 
1 für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, Domino Nicolao ab Amsdorf, 
Episcopo Ecclesiae Numburgensis vero et fidelissimo, 
suwo Majori in Domino. 


6. et P. in Domino. Venit hic literarum bajulus, optime 
Vir, afferens mihi causam matrimonii, quem cunı intelligerem 
de tua dioecesi esse, remisi eum ad tuum Consistorium, ut 
partibus vocatis causa discutiatur: nam neque nostros admit. 
timus ad audientiam altera parte absente. Curabis igitur pro 
officio tuo in hac re, quod justum. . .. 
a te literarum accepi: neque-scio, quomodo va. 
leas aut agas, aut patiaris potius in Episcopatu. De te non 
nisi optime cogito et oro. De Episcopatu solicitus sum pro- 
pter te in tanta turba causarum ei molestiarum. Sed Dominus 
est, cui servimus, vivimus et morimur, ut Paulut : Nemo 
nostrüm sibi vivit, nemo nostrGm sibi moritur. Quo don. 
fortante possumus omnia: aut quae non possumus, ea sunt, 
quae einon placent. Bellum istud contra Incendiarium Heinzen 
tibi et Ecclesiae commendatum babeas: juxta preces 
ter wecessarium est pro defendendis multis oppressis! 
sed tamen opus est auxilio propitii Dei, ne nostras iniquitates 
et merita respicere velit, sed clamorem aflictissimum et blas. 
phemism perditorum Papistarum, Amen. Nova praeterea nulla 
habemus. Ora pro me, ut mihi Dominus bonam horam con: 
cedat: nam mihi jejuno nullae sunt amplius in capite vires. 
Dominus tecum in aeternum, Amen, Salutat te reverenter 
ziea Ketha. Die Margarethae, MDXLII. . 


T. Martinus Luther D. 














— — — 





1, 
23. gBalius. NO, MMLXXX. 
An FZufns Jonas. — 


% 


Der Intherfche WER Holtegel von Salbenried und ver Sängermeiter aa 
Nterdganfen Wtesenberg lichen den alten Minden Kiefer: Camerarius Sch. Krnfs 
beisein, anftatt ibn aus den Kloſtergatern au unterflügen: dawider eiſert &. _ 


N (> _ 


. Vetelnifch in ber Wbhandi. vom geleheten Bucherſiuch &.37.: ben Leudfeib 

Astiqeitt. Walkenried. P. II. p. 8.; ben Schüge IE 205; ben Strobel- 
Ranner p. 84. Deuti ohme Datum im den unfd. Nacht. ar. G. 12.5 
ben, Wald XXL. 1262. unter dem Jahe 1534; and dem gräfl. Stollberg. Ardv 
m TBernigerose ben Eye I. 397. augeblih aus dem 3. 1538., mit. ber Bewer: 
ung, dab Tonad den Brief ſelbſt Ind Deutſche überfeigt habe umd Daß diefe Lieber 
yuns im 3. 1577. aus Hopenfiein nach Wernigerode gebracht werden. Wir 
Güben Leudteld, Schütze, Erroheln. Cod. Goth. 185. 4 vergtichen. 


- Karissimo Viro, D. Jonae Doctori, Praeposito Witenber« 
gensi, Legato Christi apud Hallim, suo Domino. ) 


Vn signaveram literas alteras, ) mi Jona, cum venit M. 
Philippus, afferens 3) mihi 4) publicas literas dictatas, quae 
nomine nostro traderentur M. Johanni Crusio, °) misero La. 
zaro illi, et haud dubie uni ex minimis Christi, ut illis mendi- 
cando uteretur, ubi posset, postquam tot scriptis, itineribus, 
Jaboribus, clamoribus, frusira postulavit micas de mensa epu- 
lonis illius Walkenriedensis cadentes. Dici non potest neo 
scribi, quam sim commotus indignitate rei tantae, et maledixi 
plane omnibus bonis 6) non solum Abbatis, sed et Michaelis 
Meienburg, 7) qui suaviter fruitur et epulatur 5) de bonis mo. _ 
nasterii, de quibus tamıen prospectum. oportuit huic seni et 
toeco et nunc publico mendico. 9?) Quid est, quod nos 3%) 
oramus contra 'l'urcam, imploramus 2!) Deum, docemus po. 
pulum, cum interim 12) ili, qui evangelici esse volunt, avari- 
tia, rapina, Ecclesiarum spoliis 2) secure irritant iram Dei? 
sicut vulgus sinit nos docere, orare, pati, ?#) ipsi interina 





1) Sch. suo in Domino Majori. Sch. — alteras. 3) Str in Waren 
thefe cum afferret M. Rhilippus. 4) 64. — mibi. 5) Str. C.G. Crausio. 
6) Ed. benediclionibus. D Leufr Meienberg. 8) Sch. Str. in Parenth. 
fruuntur et epulantur. 9) Sc. publicitus alendo. W)2.— nos. 11) Sch. 
placamus. 12) Sch. iterum. 13) Ed. + pauperum. 14) Sch. petere, 
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peccatis peccata exaggerant. 1) Quare te oro, mi Jona, ut, 
si tibi quae est cum ipsis 2) communio, desinas per Christum, 
et ne miscearis eorum peccatis et maledictioni. Nam Christus 
hunc Crusium, pauperem suum Lazarum, haud dubie pluris 3) 
facit, quam totum mundum, ut nihil dicam de duabus illis 4) 
bullis Michatle et Abbate. Quam fuisset 5) pulchrum, dum 
Michael ab Abbate acciperet tam largas donationes, ipse me. 
mor hujus Lazari dixisset$) Abba: Domine mi, ego carebo,7) 
ut iste 3) Lazarus micas habere possit? Sedsic facimus, Dei 
obliviscimur, ut rursum 9) oblivione Dei aficiamur. %) Haeo 
tibi ira jam u) commotus scribere volui, ut me zelo 
Dei odisse Michatlem et Abbatem, neque desistam male. 
dicere, donec Lazarus iste #2) mendicat. Muledicat eorum 
opes 13) Deus, et 4) egrediatur ignis ex Walkereda, et devoret 
etiam simul 5) en, quae alias juste possidere %) possent, 
Amen, Amen, Amen. ) Do: ica post Magdal., MDXLIL.® 





















3. gulius. NO. MMLXXXL 


An Bene. Link. 


Won am überfendenden Bibeln und ben zum Druck ju beförbernden Aunolatt. in 
Genesin von W. 2. Bgl. Br. v. 20. Jun. 154. 17. Jan. 1545. 





Aus der Handfceift auf der Bibliothek au Helmſtaͤdt bev Schude I. 216. 
Egregio Yiro, Dno. Wenceslao Linco, T'heol. Doctori, 
Ministro Christi fidelissimo in Ecclesia Nurimbergensi, 
suo in Domino fratri charissimo. 
« et P. in Domino. Expostulas, mi Wenceslat, tarde ve- 
G P.in D: E las I Wi J ırdı 
nire vestra biblia, sed oblitus es literarum mearum, quibus 





» &@. agrerant, quasi Deus peceatis delectetur. 2 Sa. si qua cum 
is tibi est. 3 Str. C.G. plus, 4. C.G. istis duobus. 5) Edi. fer 
eisset. 6) Ed. suggensisset. T) Gd. cavebo. HStr.L. i 
C.6. rarsus. 10) Sch. digui eficiamur. 11) Gd. — jam. 
isteLl. 1) Gi. oplbu. 1964. -e. 1) EB.- 5 
t etlam. 47) &c. + Parce Irato et Juste commoto, quia solicitus sum 
etiam pro te, ne familiaritate illorum etiauı contazlum maledictionis eorum 
aliqnando patl cogereris. Vale, miDomine. 14) Dab Datum fehlt Sen Leufi. 
u.imc.G, 











Ä 152. Fr 


‘. tibi significavi tanta Obrul copia compsginaänderum librorum 
ertißces. Sunt tam multi, ut multi toto ‚anni dimidio sus noR 
possint habere. Et ipse ego, qui tria exemplaria dedi compe. 
ginends, unum aegre extorsi jam aute mensem, veliqua duo 
vixæx post Michaelis mihi reddentur. Prizcipes ex omni parte 
$ua exemplaria hic compingi curanı, et hi prascedunt nos, ° 
vo6 et omnes, quod ferendum est propter gratiam, quam Opi. 
fioos hac re sibi conciliant apnd illos. Habebitis vos: duo vestra 
exemplaria, quod brevi fieri omnino poterit. 

De Genesi tus nihil possum promittere, difßciles sunk 
aostri typographi et bibliopolae ad excudendum grandes libros, 
quod experti saepius’ exemplaris vendere non possint, et 
frostra sumtus impenderint ac damna passi sint. Alioqui si 
quid praefatione mea possem commodare, quid opus est petero? 
cum scias, me esse promtum. Bene fecisses, si (ut scribis) 
Geoerio tradidisses, aut adhuo alicui tradere posses in supe. 
riore Germania. Nam hi sunt ita otiosi, ut paene disrumpar, 
eum'video, tam bouam chartam, tam elogantes characteres, 
tam diligentes artilices occupari nugacissimis imo pestilentibus 
libris. Bucerius et sui similes scribunt, quos oportuit nihil scri. 
bere. Imelligis. Vale in Domino. Die S. Jacobi, MDXLIE 


Martinus Lütberus, 





25. Julius. No. MMEXXXH. 
An Anton Lauterbach. 
Bon Seibſtentleibungen und einen andern Uergerniſſe. 





Aus Aurifabers ungebrucdter Eammfuna £. 377. bey Saube L 215 
Deutſch den Wald Axl. 294. 


G. et P. Quae scribis de Diaboli virtutibus in tribus homi. 
nibus a se ipsis suspensis, cum timore legi, mi Antoni. Deus 
nobis ingratis et contemtoribus praeludit in iram futuram, 
dum intra nostram Ecclesiam tanta permittit Satanae.. Quis 
finis eorum, qui non oredunt Evangelio? Sunt talia populo 
proponenda, ut discant timere Deum et Satanae vires non tali 
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securitate contemnere. Ipse est princeps mundi, qui in de. 
spectum nostri fingit, istos homines esse Suspensos a se ipsis, " 
cum ipse occiderit eos et imaginatione animis impressa cotgerit 
* eos putare, quod se.ipsos suspenderunt: id probat, quod (ut 
tu scribis) impossibile sit, ) sedentem, stantem, aut am levi 
palo infixo posse suffocari. Visibilis Satan est, Caeterum de 
scorto illo, sororis uterum aperiente, diligenter scribe. Me. 
ditor edere aliquot talium exemplorum, ut in concione redi. 
tentur, si forte securitas illa vulgi indomita ?) paulo possit 
frangi. Vale et ora pro me. Salutat te mea, et mei te 9) et 
tuos omnes. Die S. Jacobi, MDXLII. 
Martinus Lutherus, 





21. Ausut. No. MMLXXXHL 
An Juſtus Meine, u 
2. lodt I. 9.3 Kinder wegen itrer Zubringlichkeit im Sriefichreiben, und 


beurtheilt defen Verſuch Die Differens smifben 1 Kin. 6, 1.und Un. 1, 2 
du heben. 





Aus der Ehmidifchen Sammlung su Heimmäbt Bey Schlinge M. 207. 
sl. Cod. Gud. 214. Bibl Guelph. 


Glarissimo Viro, D. Justo Menio, Episcopo Ecclesiarum 
Isenacensis et Thuringiarum fidelissimo, suo in Do= 
mino fratri charissimo. 


G. et P. Mirum, quam mihi placuit filiorum tuorum, mi 
Juste, improbitas et importunitas, qui, ut tibi similes et te 
Pparentem referrent exemplo perfectae diligentiae, non relique- 
runt mihi otium, donec extorquerent responsum. Deus det, 
ut sic in omnibus sint et perseverent tales, praeseriim quae 
ad pietstem et honestatem pertinent, quod opto et pelo, ut, 
voluntate Dei fiat etiam in meis liberis. 





1 Nach Walch Acht am Raude: An ein Mein Heli, welchet nicht Über einem 
Auerfinger in der Mauer gehedtet, har ich ſtedende au ein Etrohfell erhenker 
Hans Frant. 2 Aurif. valgo iadomito. DSG. — et mei ie. 





” 4542, 489 
. De pecunis Weissenseensi fao, quod facis. Nam eatis eget _ 


Magister ille, ‚Dovus maritus , cui data est mediatore D. Pon- 
Isso. Viderint, qui dolum feoerunt, vei non fecerunt. 


“ De supputstiohe tua sic senfio, mihi prorsus sinilia solum 
u Fbro eoque unico Judicum sex occurrisse impedimenta, 
zuae tibi. Et sequerer hodie cogitstiones tuas, nisi eas tunc, 
sum essem in opere, me eXercentes, vicissem. Nam quod' 
a lud 3 Reg. VL sic intelligi velles, quasi 480 anni tantum 
le bonis Judicibus dicant, non de populo aut servitutibus, qua, 
ker de Saul tantum duo anni, et de Horanı tantum octoranni 
mpputari videntur, tu videris, quantum bio movebis absurdi. 
stum in historia, imo in Ecclesia. Nam ista consequentia 
wmila est, populum esse peccatorem: ergo eo tempore non 
aisse populum Dei, aut Deum populi, praesertim promissio- 
semscduabentis. Bileam Num. XXIV. dicit: non idolum in 
Jacob. Contra Amos dicit: Numguid mihi obtulistis in den 


wrto per MW annos? Si ergo sub Mose (imo sub Christo 


wit Judas et populus impius) fuerint idololatrae eo tempore, 
zuo nullum fuit idolum in Jacob, etiam ipso teste, ubi dicit 
Deut. XIL: Non facies, sicut nos hodie facimus, unusquisn 
yue 'quod sibi rectum widetur: quanto magis sub Josua et 
ıliis tales fuerunt. Imo Ezechiel dicit, mammas Aalibas 
fuisse tactas. 1) Et alii Prophetse dicunt ab initio (sicut et 
Moses) fuisse rebelles Domimo. Id quid est aliud, quam . 
Ecckesiam Dei laudari quidem quasi perpotuo sanctam et ca. 
sam, et tamen simul significari, in ipea esse filios Diaboli, 
mo Satanam inter filios Dei. Proinde tecum non possum 
sentire, quod 3 Reg. VI. sit mtelligendus numerus pro bonis 
antum judicibus. Sed potius Actori XIII. putabo depravatum 
300 pro 300, ut in meo Chronico signavi. Quandoquidem et 
%epbani narratio Act. VII. cedere debet Mosi Chronico, 
at ibidem ostendi. Igitur aljam afferto concilistionem Pauli 
r. AU. cum 3 Reg. VI. Tua ista mihi non satisfacit. 
Vale in Domino, «et ora pro me. Fer. 6. post Laurent., 
MDXLII. 


T. Martinus Luther. 





3) Sem, fl. frastae. 
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18, Kuguf. NO. MMLXXXIV: 


An Fußus Jonas. 


8. mit feinen Eollegen rät, die Et. Moriz ⸗ Kirche in Halle (welche der Kurrürk 
Albrecht Hatte (chliehen Laien) für den evangeliichen Gottetdienſt au diiuen. 


Aus dem Original ben Seckendorf L. II. sect. M. 3. 91. p. 373.5 Ir 
Strobel-Ranner p. 305. Deutid in Grid Ueberf. von Seckend. S. UM. 
Zeipn. XXI. 42. Wald XA. 475 Wir haben das Driginal von Eutherd 
Hand in Autograph. Vol. XXV. Bibl. Basil. fol. 46. verglichen, 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, Th. Doctori, Praeposito 
Wittembergensi, Legato Christi apud Hallim, suo in 
Domino Majori. 

G. a P. Quid est, quod quaeritis aut dubitetis, mi Jons, 

de aperiendo tertio templo S. Mauritii? Isti sunt dies, quos 

exspectandos esse censuimus proximo consilio, cum adessent 
vestri Consules et Syndicus D. Doctor Chilianus. Conculcatss 
etiam ille filius Dei glorificavit sese in hostibus suis. Date 
nobis victoria ista insperata et incredibilis apud omnes, tms 
nostros quam adversarios, Epiphania Domini manifesta est. 

Et quanquam monstro illi Moguntino non optem iram Dei & | 

damnationem sui: tamen laetor, inveteratum illum dierum m& 

lorum *) taı vixisse, ut videret hprribilem istam confe 

sionem consiliorum suorum satanicissimorum et casum irre 
parabilem. Benedictus Deus, qui utique judicat in terra, & 
<apit impios in operibus manuum suarum, ut non possiss 
dimidiare dies suos. Ploret nunc bane, sicut dignus est, & 
vivat in poenam sui, qui tot triumphos in laetitia negaitias 
suae hactenus habuit, contra Deum et omnia, quae Dei sunt 

Agite, ‚quaeso, nobiscum publicas et solennes gratias, feo# 

enim Deus nobiscum mirabilia in gloriam suam, nec despexik 

preces et gemitus pauperum suorum: sed fecit in brevi vin- 
dictam saorum ad se clamantium. Sic pereant omnes hostes 

tui, Domine, Amen. Datam 18. Angusti, MDXLII. 

T. Mart. LutbeR D. 

Johannes Bugenhagius Pomeranus D. 
Caspar Cruciger D. 

Philippus Melanthon. 
























*) Anjpielung au Dan. XIII, 52. Hiſtorie von der Eufarma, 
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23. Augufl. NO. MMLXXXV. 
An den Kurfürken Johann Friedrich. 


FZurbitte für einen Edelmann, der durch Herzog Heinrich von Braunſchweig 
gelitten hatte. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. GSuppi. No. 197. ©. 101.5 dann bey 
Walch XXL 476 Wir haben dad Hriginal nachgefehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Furſten und Herrn, 
Herrn Johanns Sriedrich, Serzogen zu Sachfen, des beil. 
Ro. Reihe Erzmarſchall und Aurfuchten, Landgrafen in 

‚ Thuringen, Markgrafen zu Wleiffen und Burggrafen zu 
Masdeburgs/ meinem gnaͤdigſten Serrn. 


G. u. F. in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fur, 
Gnädigfler Herr! Es bat mich Chriſtoph von Schulenburg laſſen 
fleißig bitten, ich wollt an E. 8. F. ©. feinet halben fchreiben, 
daß E. K. F. G. ihm wollten guädigliche Forderung thun in feiner 
Sachen. Ich bab fein gedrudten Bericht gefeben, wie der Heinz 
Morbbrenner fo gar mänzifch und väpttifch mit umbgangen. Wie- 
wohl ich nu weiß, dab ohn mein Schreiben ©. K. F. G. dem ver- 
jweifelten Menfchen mehr, denn ich billig, wider ſeyn muſſen; 
doch weil ich wohl achten kann, daß dergleichen Sachen viel werben 
Gh finden, damit E. 8. F. ©. wohl zu thun baben (denn der ver⸗ 
zweifelte Morbbrenner wirds einem nicht allein getban haben): fo 
bitte ich dee mehr fur diefen Er Chriſtoph ganz unterthäniglich, 
E. 8. F. ©. wollten das beſte bey ihm thun, damit er nicht fo 
gar verlaffen, von dem Umbſchlag rein ausgefreſſen werde. Der 
barmberzige Bott fey mit E. K. F. G., und helfe allen Sachen 
zum guten Ende, zu feinem Lob und Ehren, Am. Mittwoch nad) 
Agapiti, 1542, 
E. 8.8.0. 
. sinterthäniger 


Mart. Luther, 
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26. Angufi. N, MMLXXXVI. 


An Marcus Erodel, 


Y 
2. empfiehlt ihm feinen Sohn Johann, dem er in feine Schule hut, 





Aus Hurifaberd ungedruchter Sammlung f. 380. ben Ehüge I. 217. N 


Optimo Viro, Marco Crodel, Torgensis juventutis instiz 
tutori fidelissimo , suo in Domino charissimos 





Gratiam ot pacem. Sicut inter te et me convenit, mi Marce, 
mitto ad te filum meum Johannem, ut adhibeas eum exer. 
cendis pueris in grammatica =t musica, simul ut mores observes 
et corrigas, nam tibi plurimum in Domino confid: umtus 
liberaliter dabo, et quantum profecerit in tempore, signißicabis, 
et quatenus procedendum cum eo sit. Addidi puerum Floris 
num, maxime ea de causa, quod videam, istis pueris opus 
esse gregali exemplo plurimoram puerorum, quae res mikl 
plus facere videtur, quam privata seorsim paedagogia. Huss 
autem durius tractabis, et siapud civem aliquem poteris locare, 
facies: sin ıninus, remitte. Deus prosperum faciat inceptum. 
Si video successum in isto flio, mox, me vivo, etiam alios 
duos ſlios habebis. Nam cogitatio mea sic habet, non faturos 
post te similes diligentiae ludimagistros, praesertim in gram. 
matica.et severitate morum. (Juare utendum est aetate, cito 
pede labitur aetas, et multo citius abeunt diligentes praece. 
ptores. Ad altiora studie felicius postea huc redibunt. Vale 
ia Domino et Johannem Walterum jubeas salvum esse oratione 
mea, et ut filium sibi commendatum habeat in musica, Ego 
enim parturio theologos, sed grammaticos et musicos parere 
etiam cupio. Iterum vale et Gabrielem cum suis quoque sa 
luta. Tertio et in aeternum vale. Sabbatho post Bartholo- 
maei, anno MDXLII. 


| 
| 











T. Martinus Luther. 
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37. Auguſt. | NO, MMLXXXVIL 


An Anton Lauterbach. 


Ueber eine Ökonomische Angelegenheit, einen Verdruß, den 2. mit den 
Dreitner Minikern wegen eines feiner Briefe hatte, nnd Die. Einnahme von 
Wolfenbüttel. 


= 





Aus er Kraftifhen Sammlung su Hufum ben Schüße I. 218. Deutſch bey 
Walch XXL 14%. Bel. Aurifaber HL £. 379. 


Yenerabili et optimo Viro, Dn. Antonio, Magistro, Ece 
clesiae Pirnensis Pastori et vicinarum Episcopo fidelk. 
et diligenti, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Accepit mea Ketha pellificium illud filiae mene, mi 
Antoni, dignius ?) sane et pretiosius, quam pro persona et mea 
facultate. Gratias agimus pro tua diligentia et fide. Mittet 
religquum pecuniae, quam primum poterit. Wollt ihre than, 
fo möget ihr euch wohl laſſen baren, daß D. Martinus ſchmeiße 
in: aller Zunfhern Born, die ch in Meifien mit meinem Briefe 
brüaden. Lu fie es, fo greifen ſie mich am, fo follen fie empfahen ) 
befier denn Herr Georg. Mic wundert, daß fie ſich fo beſchiſſen 
machen wider mich, fo fie doch die Leute nicht find, die mein 
kleinſter Finger furchten Tonne: sed superbia est: laſſet fie fomen: 
mo videant ?) ipsi, et ipsorum aliqui, praesertim Carlwitz 
impius, quomodo sint responsuri ad literas suas , Wolfenbüttel 
mvectas, da wird ſichs machen. Sed sine eos 4) furere et im. 
Pingere. Heinz Mordbrenner wird ihnen. lohnen, und fie wie 
derumb ihren Heinzen, sicut Achimelech Sichemitis et contra, 
Tantum oremus, sicut fecimus hactenus. Oratio Ecclesise 
facit mirabilia. 

Nova scriberem, nisi putarem , te omnia alias scire. Plane 
divina est victoria: inexpugnabilis Wolfenbeutel intra triduum 
capta est, quae tamen sexennium 5) obsidionem ferre potuisset, 
ut omnes clamant. Sed majores 6) et plures sunt res, quam 
quae possint 7) epistola sola 8) comprehendi. Summa, Deus 
est in hac re totus factor, seu (ut dicitur) Fac totum. Non 





1) Aurif. elegantius. 2) A. Ruhm faben. 3) A. rideant. 4A) A, — 808. 
5) A. sexennio. 6) Ed. rumoris. 7) Sch. possunt. 38) A. tota. " 
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sunt humana, quae geruntur hodie, ut spes sit certa, omem ' 
esse praecurrentia et nuntiantia 3) diem illum beatum redem. 
tionis nostrae, Amen. Saluta carnem tuam utramque et ommes 
nostros in Domino. Dominica post Bartholomaei, MDXKLIL . 


T. M. Lutber. 





29, Augufl. NP. MMLXXXVII, 


An Spalatin. 


Zuerſt von einer undeutlihen Sache, dann von dem Giege über Herrog Heintik 
von Braunſchweig. 


Bev Buddeus p. 274.; Schlegel vit. Spalatin. p. 29.; Schu ge J. M 
Deutih bey Walch XXI. 1318. Wir haben das Original ins Cod. chart. 122. £ 
Bibi. Goth. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Magistro, Pas 
stori Ecclesiae Altenburgensis et Misnensium Eccles 
siarum Superattendenti, suo in Domino fratri vene 
rabili. 


G. u. F. Optime Spalatine, quae scribis de nostro amic® 
D. Henrico etc., legi et cum admiratione legi tam rarae co». 
scientinae exemplum. Et in prioribus duobus articulis ai nom 
plus, tamen satis sese mulctat, et forte si juxta testamentum 
et vivus cum eis ageret, minore sumtu essent contenti agrk 
oolae. De tertio nulla est quaestio, postquam voluntarii re. 
ceperunt limitationes illas. (Juure jubeas eum securn esse 
animo, cum in multis perioulosioribus causis vicini viciniß 
eondonare et cedere et cogantur et debeant propter bonum 
(ut dicitur) pacis, et in rebus dubiis (ubi mens sincera est) 
non sint anxie quaerendae perplexitates, imo 8i quae inventa® 
fuerint, transeundae sunt. 

Recte scribis miracula Dei esse, quae geruntur contra 
Heinz Mordbrenner. Magna videmus oculis nostris, et audi. 
mus auribus nosiris, quae si prioribus saeculis gesta fuis 





ı) Anrif. — et nuntiautia, 
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© sewt, magnos 'historiaram libros peperissent. Deus det, ut 
bumiliter sepiamus, et victoriam Deo ipsi.(sicut vere ) 
: geeribumae cum Isude, et metusmes «jus jedioie, quis'äee 
‚sunies abeque peccato, nec propter nos ille p 2.7 
sed Deo cosotus est pendere ‚poenas, 'sicut jptum-- ost: 
Qwi feeit judicium inopis. et vindictam, pduperum. Cms 
meus Ketha proficiscetur' ad Zolsdorf, ubi.'veotura sa Gabes 
adduoet, et alia expediet Deo dante. In quo bene vale cum 
tuis omnibus. Feria 3. post Bartholomaei, MDXLII. ö 
T.M.L.D. 





J September. No. MMLXXXIX. 
An Juſtos Joaas. 


Weber einen zwiſchen dem Rurfürken y. S. und dem Kurſürten von Waing 
um -(dlichenden Wertung in Were dei Buragreftkuumd m Katie (f. Brief von 
u Erat., No. MMACIIL); über den durch Plämderung Sefledten Gieg Rirr 
— 


Und Uurifaber ansedendier Sammlung 1.381. In Schude L ZU. 


" Glarissimo Viro, Domino Justo Jönae, Theologiae Do» 
etori, Praeposito Wittenbergensi, Logato Christi apud 
Hallim, suo in Dno. Majori. 


G. et P. Audivi et cgo, mi Jona, esse pactum praesumtum 
vel praesumendum inter nostrum et vestrum, sed sio, ut mihi 
suaderetur, illustrissimum Principem, etsi gratis non velit die 
mittere (itulum illum, tamen sese non passurum omnino Hal: 
bensibus aliquid incommodi inde-oriturum. _De conditionibus 
vero, quas tu scribie, nibil scio. . Scribo igitur Ponteno in 
castra, tuo sumtu, quem misisti, ut per illum Principi sigei. 
ficetur meus animus, et ipsi Principi scribo. Quam inhita 
est igtius Cardinalis cardinalicitas. Sed spero brevi oceiden. 
dum lacrimis et precibus piorum, Amen. 

Laetissima ista victoria mihi et aliis rumoribus foedatur. 
Tanta enim et nostrorum et magnorum rapacitas narratur, ut _ 
mihi metus incidat,.ne quando blandis conditionibus potius 
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suum Mezentium repetant provinciales, quam istas ferant 
rapinas. Wie gar iſts nichts cum hominibus in isto saecul 
perdito, et quam horribile est militem et amicum, etiam Bde. 
lem in exercitu habere. Sed finis vepit, finis venit. Principe 
severissimam disciplinam servant: sed hoc indomitum genus ho- 
minum quid curet disciplinam? Raptim. Vale. Saluta omnes 
nostros. 3. Septembris, anno MDXLII. 


T. Martinus Luther D. 





v 


5. September. NP, MMAXC. 
An Juſtus Jonas. 


ueber den Vertraa, wovon der vor. Br. ‘ 


Yard dem Original auf der Univerfitätsbibliotthek su Heimftädt bey Ehüge 1.22. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Meol. Doctori, 
Praeposito et verbi Legato in Halli Saxzuniae, su0 
Mayjori. 


G. et.P. Eo momento, quo alteras literas clauseram, mi 
Jona, ingreditur ſfilius tuus Jonas, cum literis tuis tristibus et 
querulis. Quid faciam, mi Jona? Heri misi festinum ?) num. 
tium Brunsvigam, qui Principem isthic non inveniet. Mihi 
enim hodie dicitur, abiisse, et Hümelsheim in 'T'huringia pe- 
tere, ubi sunt liberi et Princessa etc. Speramus hodie aflore 
D. Beneken. Spero nondum firmatum tractatum venditionis, 
qui si firmatus est, spero, conditionibus Halli non noxiis. 
Nam Fvangelium non tollet, postquam pax data est, sed ex 
Beneko audiam: et faceren: aliud, si scirem quıd. Tui, quaeso, 
Hallenses etianı scribant, clament, mittant ad Principem ipsum. 
Si nihil remedii aliud fuerit, certe orationibus occidendus est 
erocodilus. (Juamquam mihi suadere non possim, Hallenses 
esse ita nude proditos crocodilo. Est enun et Schaniz 2) causa 





1) Term. R. Sestivum. 2) Ber. fl. Schoniz. Es it wohl Hans Schamz 
gemeint, ben der Kurſurſt v. Mainz ſchaell lieh Ginzichten, &. 4. Th. No.MDCL, 
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adhuc pendens. Dominus exaudiat preces nostras et tribuat 

salutare his rebus consilium et auxiliam. In Domino bene 

vale. (Quinta Septembris, MDXLII. 
Martinus Luther D. 





’ 


6. September. NP, MMXCI. 
An Mareus Crodel. 


2. Täßt ſetnen Eohn Johann ſchnell von Torgau holen, damic er seine am Tode 
liegende Schwelter Magdalena noch einmal fchen folt. 


A 





i . 
Aus Auriiabers ungedrudter Sammlung f. 381. bey Schüge I. 23. . , 


Gratiam et pacem, mi Marce Crodel. Rogo, ut celes hlium 
meum Johannem, quae tibi scribo: filla mea Magdalena in. 
extremis fere laborat, brevi abitura ad verum Patrem in coelis, 
nisi Deo aliter visum sit. Sed ipsa ita suspirat videre fratrem, 
ut coactus sim mittere currum: amaverunt sese mutuo valde, 
si forte ejus adventu respirare possit. Facio, quod possum,. 
ne postea me vexet conscientia negligentiae. Jubeas igitur, 
eum, tacita causa, huc volare in isto curru mox reversurum, 
ubi ılla vel dormierit in Domino, vel redierit. Vale in Domino, 
Dices ei, esse, quod mandandum ei sit occulte. Caeierum 
amnia salva. 6. Septembr., anno MDXLI. 


T. Martinus Luther. 





48. September. NO. MMXCH. 
An Fürſt Wolfgang von Anhalt, 


Surbitte für die Frau von Eelbis. 


Halt. 49., Leins. XXII. 573., Wald XXI. 460., im Lei p3. Suppl. aud dem 
, Stiainat No. 152. ©. 97. mit etwas verfhicdenem Text, den wir liefern, 


Thl. V. 32 
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Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Sürften und Seren, 
Zerrn Wolfgang, Sürften zu Anhalt, Grafen zu Afca 
nien und Seren zu Bernburg, meinem gnädigen Zerrn. 


Gnade und Friede im Herrn. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürk, 
Onädiger Herr! Es bat mich die Frau Selbitzin famt ihrem 
Sohne, Georgen von Eelbiß, freundlich gebeten an E. F. G. dieſe 
ſchriftliche Fürbitte zu thun. Nachdem &. F. ©. taufend Gülden 
an Thalern und Silbergrofchen ausgethan, den Thaler zu vier und 
awanzig Gl., und die Silbergroſchen cin zwanzig für einen FL 
gerechnet, mit der Vertröflung, fie follten zur Seit der Ablöfung 
Wieder im gleicher Güte Überreichet werden; num aber fie’erpfangen 
den Thaler, wie er itzt gehet, auf fünf und zwanzig Gl., welches 
ich wohl ermeflen, daß €. F. ©. nicht gemeinet, etwas Nachtheils 
der guten Frauen und .ibren Sohns zu ſuchen, fondern die Amt 
Fehöffer thun ist allenthalben alfo, und wollen die Herrn mit ge 
zingen Vortheilichen reich machen (mo fie anders fo fromm ſind / 
und ſich ſelbſt nicht meinen), fo es doch im Grunde nichts bt, 
fondern vielmehr als eine Abbruch des Nächten dem Abbrecher 
Schaden thut: ih ihre Witte und meine auch aufs demüthigfe, 
€. F. 9. wollen ihrer Vertröftung nach gleicher Güte reichen laſſen, 
und das Nachtheil nicht auf fie kommen laſſen. Denn S. F. G. 
mit dem Bortheilichen wenig geholfen, und doch dem Gewiſſen 
eine Strieme machen möchte. So ift auch fürwahr nicht viel übrige, 
€. 3. ©. wollten mir folche Fürbitte gnädiglich zu gute halten, 
und ſich chriftlich und fürflich gegen die gute Frau erzeigen. Hiemit 
Gott befoklen, Amen, Montags nach Crucis, 1512. 
E. F. G. 
williger 
Mart. Lutter. 


3, September. N.MMXCHT. 
Ma Juſtus Jonas. 


Ueber den Vertauf des Buragrafthums in Hate; 3.3.8 Sobn, dem L. eine 
Ermapnung gegeben, und dem Tode von %.'6 Tochter, Maudalene. 












Gier. Domino, Ego erste ia ınia sehtentin, mut Jena, 
" sellieet Busquami füturum esse, us. Moguntinus Satan; Burg, 
geerlitun Hallensem vendat, ) praesertim tanti.et cum tali 
- ‚afjeotione,, ut Evangelio liberum sioat cursum. Quicquid-fasit 
aut. dick iste malellictionis et perditionis Slius, mendacium et 
'simulatio est. Meministi me solitum dicere, huic ingenio ' 


n visam esse versudus ab ipso sole. Tantum facit hıdos 
et deridicula ex nostro Principe, sicut.ex omnibug homiinibus, 
Quare vos Hallenses frusira perturbaios existimo, er oeu 
mine ex pelvi territos, id quod tamem‘illi monstro fuit jücun. 


dissimum, qui uno hoc solo vivit, ut diabolissimus diabolus, 






scilicet videre calamitatem miseroram, aut si vera non sit, 


tamen falsa calamitate eos vexari gandet. 


Yilum tuum, ut scripsisti, gruvi at seria exhortatiöne ad. - 


Monsi, ut patri et tali patri obediat gratus et, memor, quod 
Deus eum benedixerit tanta benedictione, ut virus adhuc pater 
attigerit annos pnbertatis ejus, cujus consilio et auxilio regi 
possit tam infirma aetas et2) peccatum originis, in tanta mundi 
malisia et furore Diaboli. Spopondit sese obedientem fore et 
axpegtatirum tuum et praecepiorum consilia. - \ 

„ Credo famam tibi retalisse, Magdalenam meam charissimam 
Aliam renatam esse ad regnum Christi aeteraum: et quanquane 
ego 'et uxor deberemus nihil niei gratias agere laeti pro-tam 


felici transitu et beato fine, quo evasit potentiam carnis, mundi, ' 


Turcae et Diaboli, tamen tanta est vis sig eropyas, ut sine sin. 
gultu et gemitu cordis, imo sine grandi necrosi non possimus, 
Haerent scilicet alto corde fixi vultus, verba, gestus viventis 
et morientis obedientissimae et reverentissimae filise, ut\ıneo 
Christi mors (cujus comparatione omnlum mortes quid suns?) 
J 





1) v. har fi wahriheintid geirrt und amat ſchreiben wollen; dunn Im, 
9.22. May 1541. iR Davon die Kede, Dah der kukfürft das Buragrartgum zu Qake 
wertauien (ol, Dr eb ap Bd Drogen. „ 2) Jm Orig. Dura ein Berfeben } et, 
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penitus excutere possit, sicut oporteret. Tu ergo gratias age 
Deo vice nostra. Non revera magaum fecit opus gratiae nobis, 
qui carnem nostram sic glorificat. Fuit ingenio (ut scis) miti 
et suavi et plane panıphilo. Benedictus Dominus Jesus Chri. 
stus, qui vocavit eam, elegit et magnificavit. Utinam mihi et 
omnibus nostris talis mors, imo talis vita contingat, quod 
unum a Deo, patre totius consolationis et misericordiarum, 
peto. In quo bene vale, cumcarne tua tota, Amen. Sabbatho 


post Matthaei, MDXLII. 
T. Martinug Luther. 





5. Detober. NO. MMACIV. 


Un Fodann Auguf. 


£. dankt diefem entfernten Freunde für dad ihm bewahete Andenken md bittet 
um defien Fortdauer und feine Jurbitte. 





And der Börnerifchen Sammiung zu Leipzig bey Schüge I. 226. ; vorder 
ben Buddeus p. 275. ganz gleichlautend dis auf einige veränderte Wortſtenum · 
gen, die wir beusehalten, and De Verſchiedenheit in dem Namen, die wir ange 
merkt haben. Deutſch ben Wald XXI. 1319. 


Reverendo in Christo fratri, Joh. August, 1) verbi divini 
ministro Litomyslä inter fratres, suo charissimo. 


G. et P. in Domino, Petiit, mi Johannes, hic frater vester 
Laurentius Litomyslensis literas ad te meas, et sententiam de 
nobis vestram, quam sit vera et sincera, et mei in precibus 
vestris memoriam mihi explicuit. Quare ego vobis omnıbus 
gratiam habeo, et peto, ut deinceps quoque pro me oretis. 
Persuasum enim mihi est, non diu duraturam miserae hujus 
vitae meae horam. Opto auteın, ut Deus auferat hinc animam 
meam in pace, quod feliciter fat, Amen. B 

Porro moneo vos in Doniino, ut nobiscum ad extremum 
usque perduretis in communione spiritus et doctrinae, prout 
<oepistis. Ac pugnate una nobiscıum verbo et precibus contra 





N Budd. Augwtae, . 
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Portes infkroraın; quse indesinenter‘oppuguant veram Eocle- 
‘ siem Dei, .et Dominum et .vapıt hujus Christem. - Qui: Hoet " 
. aliqugndo viribus Satanae impar videtur, tamen virtus ejas In : 
imbecillitzte nostra perßöitur, sapientia ejts in: stultitie 'nostra. 
selebratur, et bonitas ipeius-in inkqultstibns. ot peouatis nostris 
St gJoriosa, secundam mirsbiles st inbomprehönsibiles vias 
ejus. - Ipse confirmer, tneatur, coonserwet:et perlioiat nos vo. 
-biscum,,. ad eanderp imsgiaem suar, et gloriam mMiserisor. : 
diae suae perpetuo oelebrandse, Amen. Postridie Prancisbf, 
„ MDXLIL Saluta:reverenter: ümnen fratres in Domino. 
ML 





8Detober. Meo. MMXCV.. 


An Xacob vrobe, vfarrer in Bremen. 


Uber Herzog Heinrihd von Vrauuſchweis Schickſal, eine Heuſchrecken «Winge 
unb feiner Tore Masdalena Tod, \ 


sub 


Und Aurifabers ungebendter Gammiang 1. 368. ben Schutze J. 2m. 


Gratiam et pacem. Verum est, quod scribis, mi Jacobe, 
N. ”) filium perditionis esse divinitus visitatnm, sicut meruit, 
et sicut praecedentes contra eum prophetiae voluerunt. Exem. 
plum tamen est a Deo propositum non solam tysannis nostri 
saeculi (sicati omnium saeculorum exempla eadem sunt tyran- 
Aorum), sed etiam contemtoribus verbi, quorum plena est 
Germania, et horum maxime, qui N. suum malum multuny. 
favent, suum vero peccatum non välde oderunt. Et tu Sco- 
tista nobis dissere, quae sit differentia inter contemtorem verbi 
'ingratissimum, et inter manifestam tyrannum. Uterque dteie 
in corde suo: Non est Deus, nisi quod N. non solito more 
furiosus fuit. Alioqui et nos nostra peccata satis premunt, ut 
nosti, sed frustra querimur. Mitte vadere, sicut vadit, qui⸗ 
vadit, sicut vadit. 





2) H. Heinrich von Vraunſchweig. 
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Apud nos feruntur nova monstra.locustarum, quarum fi 
ciern vidi. Hic nondum fuerunt: sed in vicinia non remota 
tanta est nubes et multitudo, ut currus et equi per unum, duo, 
tria miliaria tanquam per cancros crepitantes ferantur. Saevit 
pestis undique. Ex Hungaria parım aut nihil habemus. Mihi 
filia charissima Magdalena abiit ad patrem coelestem, plena 
fide in Christum obdormiens. Ego paternum illum affectum 
vici, sed fremitu quodam satis minaci contra morteın, qua m. 
dignatione mitigavi lacrymas. Vehementer eam dilexi. Sed 
mors in die illo vindictaın solvet, una cum illo, qui autor ejus 
est. Vale et ora pro me. Die Dionysii, aano MDÄLIT. 

Mea Ketha salutat te adhuc singultans et oculis fletu ma. 
aidie, T. Martinus Luther Doctor. 





29. Detader. N0, MMXCVR 


An Amsdorf. 


Antwort auf U.’ Troftbrief wegen ded Verluſtes der Tochter ; über Hera. Heinrich 
den Türfenfrieg u. a. m. 


Aus Aurifabersd ungedrucdter Eammiung f. 382. bey Schüne l. 28. 


G. et P. Gratias ago tibi, optime Vir, quod consolari me 
volueris super morte filiae meae charissimae. Amabsm sane, 
non tantum quod caro mea esset, sed tam placido et quieto 
ingenio mihique obsequentissimo. Sed nunc gaudeo, eam vi. 
vere apud patrem suum suavissimo somno, usque in illum 
diem. Et ut sunt nostra tempura , eruntque continuo pejora, 
ego ex intimo corde peto mihi et omnibus meis, tibi quoque 
et omnibus nostris dari similem transitus horam, cum tanta 
fide, placida quiete, hoc est, vere obdormire in Domino, 
wortem non videre negue gustare , neque ullo pilo sentire pa- 
vorem. Spero tempus nunc esse et force illius dicti Esajae LVII.: 
Justi colliguntur, et intrant pacifice in cybiculum suum, 
ut cum colligeret frumentum in horreum suum, tradat 
paleas igni suo, quem meruit mundus mereturque adhuc 
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ingratitudine , confemtu, odio verbi gratiae horribili, ut pigeat 
vivere ct videre quicquam in ista horribili Sodoma. 

Cupio saepius ad te scribere, sed tabellione careo, et ty 
rarıus scribis. (Juod rumores de Heinz sparguntur et minae, 
facile credo. Sic sunt tui Misnenses vanı facti, praesertim 
ista larva Mersburgensi, ubi fingunt suas fortitudines et nostros 
pavores. Sed nos contemnimus. In bellico (?) tamen suspicio 
est, ne et isto tumultu incendium oriatur. Deus nos oustodiat. 
Contra Turcam antea cogitavi nihil nos effecturos !) esse, 
quam pecuniam perdituros et ludibrium relaturos. Quid Deus 
faceret per hhomines tales? Orandum est tamen perscveranter, 
ut Deus per se ipsum seu angelos bestiam illam conficiat, 
sicut fecit cum papatu ei ejus metuenda hypocrisi et abomii. 
natione, 


Nescio, an ad te pervenerit supra epistola mea, in qua 
tentavi, an apud te esset locus Jectori theologiae. Ita me ro. 
gaverat D. Hieronymus Weller, conquerens et ipse de suorum 
Freiburgensium frigore frigidissimo planeque glaciali contemtu 
verbi. Sed interim venit in mentem, cum sunt nondum omnia 
apud te ordinata, frustra hoc tentari. Tu in Domino confor. 
tare et esto robustus, ut, quem Christus voluit in loco sedere, 
ne hostis ejus ibi locum haberet. Servis °) Christo 3) vel solum 
sedendo et locum Diaholi occupando, etiamsi praeterea nıhil 
ageres cunctis horis: quanto magis cumnon otieris, sed pugnes, 
et purges peccata in populo per verbum Dei, in quo bene 
vale. Salutat te mca Ketha adhuc singultiens interim ad me. 
moriam obedientissimae filau. Dominica post Sim. et Jud., 


anno MDAÄLII. 
T. Mart, Lutherus. 





41. November. NP, MMXCVIL 
Mn Reonbard Beier. 


Leber die Tlevation Wed Sacraments. 
Aus dem Cod. Palit. 659. p al. ⸗ 


1) Verm. ft. afle tion 23, Beru fl. ervus. 270 Chr, 
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Yenerabili in Domino, Magistro Leonhardo Beier, 
Zwiccaviensis Ecclesiae Pastori. 


Gratiam et pacem, mi Leonharde. Ego existimo liberam esse 
elevationem Sacramenti, semperque sic existimavi. Neque 
unquam tamen damnavi Ecclesias Saxoniae, quas sciebam ek- 
vare, neutrubique esse peccatum, sane hoc verum est. In 
principio cum Carlstadius elevationem sacramenti clamaret 
esse crucifixionem Christi, restiti et retinui elevationem in 
despectum Diaboli sic furenter blasphemantis: alioqui fortasse 
dimisissem. Nunc ütrumque permitio suo sensu abundare: fa. 
ciat quisque, quod volet, et sibi commodum videtur. Ideo 
nolui nostro Episcopo reluctari et pro re nihili pugnare, cum 
vellet abolere elevationem. Ego per me sane nihil curassem, 
sic nec adhuc curo, ubi elevatio perdurat. Nolo in ulla parte 
peccatum, aut laqueum. conscientiae poni. Fac ergo, quod 
tibi placuerit. Bene vale in Domino. Feria 4. die Omnium 


Sanctorum, MDXAXLII. 
Martinus Luther. 





6, November. NP, MMXCVILI. 
An Juſtus Jonas. ) 


Wegen L.'s Spottzettels vom Heiligtium des Cardinals zu Mains 
worüber ich nichts zur Erläuterung zu ſagen weiß). 


Altenb. VIII. 1000. Leips. XXI. 429. Wald XIX. 2401. Sir haben Cod. 
Aug. 11. 10, ver Wolfenbüttler Bibliothek und eine fan gleichzeitige Abſchrift im 
Cod. Seidel. Dresd. verglichen. 


Gnad und Fried im Herrn. Mein licher Herr Doctor! 2) Ibr 
wiſſet, daß der Spottzeddel vom Heiligthumb bes Earbinals mein 
il. Solchs willen die Druder, bie Univerfität, die Stadt, daß 
es gar unvorborgen, und nicht heimlich iſt. So wirds die Braut 
su Mainz felbs wohl willen. Denn ich habs alfo gemacht, daß ich 
‚babe wollen gemerkt ſeyn. Und wer es lieſet, und jemals ?) mein 





1) C.S. hat: an einen Iingenannten. 2) C.S. m. t. beionder guter Freund 
und Gevaster. 3) C. S. fo jemand. 
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Fedder und Gedanken gefehen, muß fagen, bas iſt der Euther. Und 
weiß, daß die Braut ſelbs fagen wird, obder gefaget bat: Das if 
Der Bube Luther, fonderlich im Herzen, welche mir wohl?) bewußt. 
Gmk, mo ichs hätte mollen heimlich haben, ?) wollte ich meine 
Fedder und Gedanken beficr 3) verborgen haben. &o if die Braut 
bey mir 3) nicht in dem Anfehen, daß ich mich fur feiner, wiewehl 
teuflifcher Kun fürchte. Und obs gleich ein famos Libell wäre, 
als nicht feyn kann, fo will ich folches ?) Recht, Zug und Macht. 
haben wider den Sardinal, Bapıt, Teufel und allen ihren Haufen, 9) 
und fol dennoch nicht cin 7) famos Kibell beißen. Oder 3) Haben 
die Efclifien ?) (Juriſten wollt ich *9) fagen) ihre Jura alfo ſtudirt, 
Daß fie noch nicht ?*) wifien, mas subjectum und finis ?2) fey ju- 
ris civilis? Soll ich fie es Ichren, werd ich deſteweniger Lehrgeld 
schmen, und fe ungewaſchen Ichren. Wie it doch die fchone 
Morizburg fo ploklich zu einem Eſelſtall worden? Wohlan luſtet 
fe zu pfeifen, 3) fo luſtet mich zu tanzen: 14) und will mit ber 
Braut zu Mainz (fo ich Iche) noch einen Reigen umbher fpringen, 
der Toll gut ſeyn zur Lebt. Ich babe noch etliche ſüſſe Bißlin, die 
ich ihr gerne geben wollte auf ihr rofenroth Mänlichen. ?) &o 
beif zu, %) Juriſt, oder wem 17) es Bott befcheret hat. Laſſet 8) 
fie den Frifchmuth fieden, braten: mas gilts, ob ich fie (fo ich lebe) 
sicht wieder braten werde, daß fie wunfchen follten, fic hätten fol« 
hen Zeddel nicht geſehen, wo fie anders chrenwerth 29) feyn wollen, 
Denn ichs nicht gefinnet, von dem vorzweifelten Gottsfeinde und 
Räfterer zu Mainz zu fchmeigen zu feinem teuflifchen Muthwillen, 
den er fur und fur wider das Blut Ehrifli treibet. Aber laßt 20) 
gehen und kommen, wie fie wollen. Ich will fie Ichren, mic ich 
Macht und Recht habe, auch 2°) famos Libell (mo cs müglich wäre) 
wider den Cardinal zu fchreiben, unangefehen fein und feiner Zu⸗ 
rifen 22) Born und Ungnad. Denn fie follen unter dem Schebli. 
mini, id est, sede a dextris meis, 23) und nicht daruber fiben, 


1) C. 8. uns, und eine Lucke. 2) C.5. halten. 3 C.A, — befir. 4 C.$. 
und. 5)C.A. + aut. 69 C. A. ihren Haufen allen mit einander. 7 C.S. 
fein Ausg. — nicht. 8) C. A. Aber. 9) C. 8. efeliihen. 10) C.A. + nidt. 
11) C. A. auch, ftatt: noch nicht. 12) C. A. fons. 13) Ausg. ſchärfen. 
15) Ausg. weren. 15) C. A. roths Miundlin. 16) Ausg. das belf ia. C.A. 
das heir ihr der. 17, C.$S. und wann. 19 C. 8. Inf. 19 CS. erinnert. 
)) C.A. oder laßen es. 21) Ausg. C. A. - auch. 22) Ausg. Jurisverditen. 
C. A. Jurisperdition. C. 8. bat nach dieſem Wort eine Lücke. 23) C. 8. Sca- 
Lellım, i. 0, sedem 2 dextris. 





508 
Im November. NO. MMCL 
An den Kurfürfen Johaun Friedrich von Sachſen. 


Bedenfen 


ber Die Grage, ob man Die Cvangeliichen der Gtabt Mes in den Echmaltalir 
en und ihnen Hülfe leiſten folle? Cie baten nämlich, da der 
formation widerfegte, Gefandte an die Schmaltaldifchen Ban 
desverwandten geichickt und um Aufnahme und Schutz gebeten. Bgl. Seckem 
dorf LU. p.399. Y. wwiderrätb 68, weil nur ein Fleiner Theil des Senau 
ſolches begehrte, und der uprige dent Bifchor auhins. 











. ckendorfl.1. führt dieſes Bedenken alt im Weimarifhen Ardiv be 
findlih an; wir Haben es bIch im Cod, chart, 451 f. Bibl. Goll. geiunden. 





War iſts, daß ein Voteſtat dem andern im vechten Sachen mag 
Hülf thun, mag ſich auch dazu verbinden, wie Johannes fpricht: 
sie Chriſtus fur uns geitorben, alfo find wir ſchuldig unſer Zehen 
für unſere Brüder zu ſetzen; doc) jeder nach feinem Stand und 
Beruf: ein Prediger anders, dann ein Furfi; ein Privatperfon 
anders, dann ein Poteſtat; und wäre vergeblih Ding, fo ein 
Brivatperfon aus Deutfchland wolt in Frankreich laufen, den 
armen Epriften Rettung da zu thun wider die Herefchaft. Deus 
ſolche Werk haben ihr Ordnung und ihr Maß, nämlich das Aut 
und Möglichkeit. Borefat ſoll ſchühen, doch nach Möglichkeit, wie 
Ehrifius fpricht: Gebt Elecmofynen von dem Euren, das ibr habt 
d. i. nicht höher, dann ihr vermögt. Unterthan follen folgen, 
Brediger follen ihre Bekenntniß mit ihrem Leiden beflättigen, ein 
Brivatperfon , fo fie infonderheit fürgenommen wird, fol bekennen. 
Es ſeyn auch allzeit Bündniß auf Erden geweſen bey Heiligen und 
Gottlofen; aber allzeit in große Fahr daben gewefen, und And die 
allerhärtefien Kriege auf Erden duch Bündniſſen verurfacht, als 
zwiſchen Karthago und Rom, zwiſchen Atben und Sparta x. 
Abraham fchüget Sodoma als ein Nachtdar und rett feinen Bruder, 
und that Recht daran; Salomon bat Bündnif mit Hiram; Com 
Aantinus ſchützet die Chriſten wider Kieinium, mit dem er font 
Bundniß bätt, that aber Recht, dab er der offentlichen Tnranneo 
wehret; Theodofius ſchühet den jungen Valentinianum wider der 
Heidnifchen Prateifen, und that Recht sc. Dagegen find auch oft 
Bündniß gemacht in Gottes Volk, nicht allein bey Heiden, die 
Gott misfalien haben, und nicht wohl gerathen find, wie Rh Iſrael 
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und Zuba denn an Aegypten, denn an Syrien, denn an Babylon 
Dängten, und half ſie doc) nicht. Denn das Herz muß zuvor mit 
Bott verbunden feyn, und nicht allein anf menfchliche Hülf fchen. 
So ifs auch ordenlicher, daß Poteſtat mit Poteſtat ſich im rechten 
Sachen vereinige, denn mit Brivatperfonen , als da mit einem 
Theil der Stadt, da jener Theil chen darans Urſach mag nehmen, 
fremd Volk einzulaffen und Aufruhr und Mord anzurichten. Dad 
iR recht, fo ein Poteſtat nach Möglichkeit armen Brivatperfonen 
wider öffentliche Zyranney Hulf tbut. Wir haben aber nu oft 
geſehen, wie es ein Thun iſt mit frembden Nation Engelland und 
Stanfreich, und ſtecken diefelbigen Leute vol Braftifen, und meinen 
wicht ein Ding, das ſie fürgeben allein, fuchen alls andere Vortheil 
Darneben. Wo nu die Herzen im Grund nicht gleich Find, und 
wicht zu Bott gericht, da werden unbeſtändige Bündniß allegeit, 
wie die Erfahrung gibt; umd if fehr zu beforgen, die Päpkifchen 
in Dieb ) werden chen dadurch Urſach nehmen, frembd Volk im 
die Etadt zu bringen, Aufruhr anrichten sc. Dazu denn Rotharing, 
Burgund und Franzofen gute Luſt haben, wie man weiß, daß die 
Rotharinger über zugefagtem Fried bey 20000 Mann im Bauern- 
Zärmen jämmerlich umbrachten ohne Noth, und werden ich Lotha⸗ 
ring und Burgund viel leichter regen, dieweil noch bie Stadt 
mieinig iſt, damit fie ein Fuß in die Stabt fehen, unb werben 
fürgeben der unterdrudten Bart Rettung au thun. 

Aus diefen allen iſt Teichtlih abzunehmen, daß viel fährlicher 
iſt mit einem Theil der Etadt, denn mit ganzer Stadt, Bundniß 
zu machen. Darum mollen die Herren, als die durch Gottes Bnad 
felb hohes Verſtands feyn, und Gelegenheit viel beffer wiſſen, 
denn wir, felb bedenfen: daß es frembd und außerordentlicher 
Weis it, mit einem Theil in einer Etadt Bundniß zu machen; 
item daß es vielmehr Fahr mit fih bringet, und der Etadt felb 
ebe zu Unrug Urfach geben möge; item wie den Unfern möglich 
fey da Nettung zu thun; item man muß bie auch gedenken, daß 
man mit Zotharing, Burgund und Frankreich zu fchaffen haben 
wird. Doc flellen wir diefes Alles zu Gott, und bitten, die Herrn 
wollen felbit den Sachen nachdenken, mie diefes Thun zu mäßigen, 
daß die zu Meb 2) nicht ganz ohne Troſt gelaſſen werden. 


E. 8.8.6. 
ynterthäniger 
Martinus Luther, 





 Nbichr. Men. 2) Abſchr. wie oben. 
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23, November. No. MMCIL 
Un Amsdorf. 


Ueber die Errichtung eines Eonfiftoriund zu Naumburg und dad Eonciiium. 





Aus der Eammiung bed Eafy. Eagirtarius zu Jena dey Schatge l. M 
Bel. Aurifaber IIL f. 33. 


Gratiam et pacem in patientia et charitate Christi. Certs 
quantum in me est, inste et urgeo, et molestus sum mem 
aulae, ut constituatur consistorium et leotio theologica aped 
te: valde enim !) necessarium est consistorium tuum et eocle. 
siis et commodissime positum. Hactenus vero bella et tumul 
tus impedierunt: promiserunt sane, se jamjam acturos esse. 
Deus provehat cum benedictione sua et impediat Stanz 
resistentem. 


Concilium dicitur procedere, sed ita obscure et contemtim, 
ut finis ejus irrisione plenus videatur esse futurus, nisi Dews 
pugnaverit pro nobis per angelos: ludibrium illis erimus, et 
peccata nostra et impoenitentia scelerum fortiter Cooperantur. 
Deus nostri nıisereatur. Alias plura. Tabellio festinabat. Vale 
in Domino. Feria 5. post Elisabeth, anno MDXLII. 


T. Martinus Lutherus. 





27. November, N0. MAMICIII. 
An den Rath zu Regensburg. 


Betrifft die Anfellung des Di. Nopus ald Predigerd in R. 





Aus dem Drisinat In der Vorrede su Kindervaters Nordlıus. illuste. 
mitgerheilt im Lei 3. Suppt. No. 189. S. 102., dann bey Walch XXI. 472. 





4 A, ehim. 
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Den Ehrbarn, Sürcfihtigen, Herrn Buͤrgermeiſter und Kath 
- der Stadt Hegensburg, meinen günftigen Seren und gu» 
ten Sreunden. 


Gnade und Friede. Ehrbare, Fürlichtige, Liebe Herrn, gute 
Freunde! Auf euer Schreiben und Begehren babe ich mit dem 
R. Hieronymo Nopo ”) geredet, euer Kirchenamt anzunehmen, 
eh er fich .befchweret fur großer Demuth. Nachdem aber M. Phi⸗ 
ippus umd ich angehalten, daß er folche Gabe Gottes und großen 
Berſtand in der Schrift fchuldig fen anzulegen, und Bott damit 
u dienen, bat er lich dermaßen ergeben und erboten: nachdem er 
Ich bis daher im Bredigen wenig geübet, wollte er fich auf Faſft⸗ 
sucht beſſer üben und fih hören und euch ihn verfuchen laſſen; 
und wiewohl uns folch Berfuchen unnöthig gedunft, nachdem mir 
viſſen, daß cin guter Schulmeitter nicht kann ein böfer Bfarrer 
eyn, baben wir doch ihn nicht mögen härter dringen, dann baf 
r gewißlich auf die Faſtnacht folle bey euch erfcheinen. Doch auf 
ure Koſt und Zehrung. So boffe ich, die zu Nürnberg können 
D. Förſtern fo lange zum freundlichen chriftlichen Dienft wohl 
jeratben. ’*) Solches hab ih E. Ehrb. zur Antwort wollen geben. 
Ind E. Ehrb. und Stadt zu dienen bin ich willig. Hicmit Gott 
sefohlen, Amen. Montags nach Catharinä, 1542, 


Mart. Luth. D. 


27. November. NP, MMCIW. 


An Joh. Forſter. 


Betrifft dieſelbe Angelegenheit und noch etwas, das undeutlich iſt. 





In den Unſch. Nachr. 1708. E.721. und nochmals 1715. S. 406.; in der Vor⸗ 
sede su Kindervaters Nordhusa illustris; ben ß7Strobel-Ranner p. 39. 
Ddensich bey Wald XXI. 1321. 


*, Aus Herzoaen: Aurach im Wirtembergiſchen geburtig. Er kam 1543. dahin 
und hielt am 27. Febr. feine Anzugsprediat. *°, '5. war von Nurnberg nad 
R. beruſen worden, um dort den evangeliſchen Gottesdienſt einzuwerhen. 
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Apud nos feruntur nova monstra .locusiarum, quarum fü 
ciern vidi. Hic nondum fuerunt: sed in vicinia non remota 
tanta est nubes et multitudo, ut currus et equi per unum, duo, 
tria miliaria tanquam per cancros crepitantes ferantur. Saevit 
pestis undique. Ex Hungaria parım aut nihil habemus. Mihi 
filia charissima Magdalena abiit ad patrem coelestem, plene 
fide in Christum obdormiens, Ego paternum illum aflectum 
vici, sed fremitu quodam satis minaci contra morteın, qua m. 
dignatione mitigavi lacrymas. Vehementer eam dilexi. Sed 
mors in die illo vindictam solvet, una cum illo, qui autor ejus 
est. Vale et ora pro me. Die Dionysii, aano MDXLII. 

Mea Ketha salutat te adhuc singultans et oculis fletu ma. 
didis. 

u T. Martinus Luther Doctor. 





29. October. NP. MMAÄCVR 


An Amsdorf. 


Antwort auf A.'s Troftbrief wegen bed Verluſtes der Tochter ; über Hera. Heinrich 
den Türtenfrieg u. a. m. 


Aus Aurifaberd ungedrudter Eammiung f. 332. ben Schüyge 1. 28. 


G. et P. Gratias ago tibi, optime Vir, quod consolari me 
volueris super morte fillae meae charissimae. Amabam sane, 
non lantum quod caro mea esset, sed tam placido et quieto 
ingenio mihique obsequentissimo. Sed nunc gaudeo, eam vi. 
vere apud patrem suum suavissimo somno, usque in illum 
diem. Et ut sunt nostra tempora , eruntque continuo pejora, 
ego ex intimo corde peto mihi et omnibus mei», tibi quoque 
et omnibus nostris dari similem transitus horam, cum tanta 
fide, placida quiete, hoc est, vere obdormire in Domino, 
wortem non videre negue gustare , neque ullo pilo sentire pa- 
vorem. Spero tempus nunc esse et fore illius dicti Esajae LVII.: 
Justi colliguntur, et intrant pacifice in cybiculum suum, 
ut cum colligeret frumentum in horreum suum, tradat 
paleas igni suo, quem meruit mundus mereturque adhuc 


* 
nr ni . 

1642, w 
.' ingratitudine , _oanierata,.odio werbl gratise hareiil, Brig 

vivere et videre quequsm. in ista. horribili Sodama. | 
Cupio eaepius ad te scribere, sed tabellione careo, et im 
rarius scribis. Quod rumores de Heinz spärguntur et — 
facilo oredo. Sis sunt tui Misnenses vani facti, praesertim 
ista larva Mersburgensi, ubi Äingunt suas fortitudines et nostros 
parores. Sed noe contemaimus. In bellico (2) tamen suspicio 
est, ne et isto tamultu insendiurn oriatur. Deus nos onstodiat. 
Contr# Turcam anten cogilavi nihil nos effecturos 1) I 
quam pecuniam perdituros et ludibrium relaturos. Quid Deus 
faceret per homines tales? Orandum est tamen perseveranter, 
ut Deus per se ipsum seu angelos bestiam illam conficiat, 
sicut fecit cum püpatu ei ejus metuenda hypocrisi et abomi. 





> zatione, 





Nescio, an ad te jervensrit m Supra epistola mes, 
Aentavi, an apud te, esset looas Jeftori theologiae. Ite ine ro. 
guverat D. Hieronymus Weller, conquerens et ipse de suorum 
Freiburgensium frigore frigidissimo planeque glaciali, oontemtu 
verbi. Sed interim venit i in mentem, cum san nondum omnia 
apud te ordinata, frustrs hoc tentarl. Tir in Domino confor= 
tare et esto robustus, ut, quem Christus voluit in loco aedere, 
ne hostiö'ejus ibi locum haberet. Servis 2) Chrisfo ®) vel solum 

. sedendo et Jocum Diaboli occupando, etiemsi’praeterea nihil 
ageres cunctis horis: quanto magis cum non 'otieris, sed pugnes, 
et purges peccata in populo per verbum Dei, in quo’bene 
vale. Salutat te mca Ketha adhuc. singakiens interhm ad me. 
moriam obedientissimae filiee. Dominica post Sim. et Jud., 


MDXLIN. \ 
WW T. Marz, Latheras, - 














1.Rovember. 7 un NO. MMXCVIL , 
An Leonhard Beier. u ” 
eber die Eievatlon ded Earramentk, . 





Aut dem Cod. Palat. 69. p di. 


1) Berm. fl. affecturos. 2; Vera. A. servus. 314, Christi, 
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Yenerabili in Domino, Magistro Leonhardo Beier, 
Zwiccaviensis Ecclesiae Pastori. 


Gratiam et pacem, mi Leonharde. Ego existimo liberam esse 
elevatiionem Sacramenti, semperque sic existimavi. Neque 
unquam tamen damnavi Ecclesias Saxoniae, quas sciebam ele- 
vare, neutrubique esse peccatum, sane hoc verum est. In 
principio cum Carlstadius elevationem sacramenti clamaret 
esse crucifixionem Christi, restiti et retinui elevationem in 
despectum Diaboli sic furenter blasphemantis: alioqui fortasse 
dimisissem: Nunc Ütrumque permitto suo sensu abundare: fa. 
ciat quisque, quod volet, et sibi commodum videtur. Ideo 
nolui nostro Episcopo reluctari et pro re nihili pugnare, cum 
vellet abolere elevationem. Ego per me sane nihil curassem, 
sic nec adhuc curo, ubi elevatio perdurat. Nolo in ulla parte - 
peccatum, aut laqueum. conscientiae poni. Fac ergo, quod 
tibi placuerit. Bene vale in Domino. Feria 4. die Omnium 


Sanctorum, MDXLII. 
Martinus Luther. 


[4 





6, November. NP, MAMIXCVIII. 


An Juſtus Fonas. ') 


Wegen 2.3 Epottzetteld vom Heiligttsum des Eardinals su Maini 
(morüber ich nichts zur Erläuterung au ſagen weiß). 


Altenb, VIIT. 1000. Leips. XXI. 429. Wald XIX. 2401. Wir haben Cod. 
Aug. I. 10, ver Wolfenbüstier Bibliothek und eine far gleichzeitige Abſchrift im 
Cod, Seidel. Dresd. verglichen. 


nad und Fried im Seren. Mein licher Herr Doctor! 2) Hhr 
wiſſet, daß der Spottzeddel vom Heiligthumb des Eardinals mein 
iR. Solchs wiſſen die Drucker, die Univerfität, die Stadt, daß 
es gar unvorborgen, und nicht heimlich iſt. So wirds die Braut 
ju Mainz felbs wohl willen. Denn ich babs alfo gemacht, daß ich 
‚babe wollen gemerkt ſeyn. Und wer es lieſet, und jemals 3) mein 





1) C.S. hat: an einen Ungenannten. 2) C.S. m. t. beſonder guter Freund 
und Gevarter. 3 C,S. fo jemand, 


154. 


” 
Sebder und Gehanten befier 2) verbergen baben. So 
Dep mir 4) nicht im dem Nnfehen, daß ich mich far fe 
‚seufifäger Sum fürchte. Und obs gleich femos ®i 
als nicht fegu Tann, fo win ich ſolches 5) Net, Sus 
baben wider den Garbinal, Pay, Teufel uud allen ihren 
zus fol’ dennoch nicht ein 7).famas Risch heißen, ' 
Die Efclifien ?) (Burißen welkt ich =) fagen) ibre Hura alſo 
dat fe nach nicht ) wiffen, was suhjectum und finis %7) 
ris civilis? Son ich Re es lehren/ Werd ich deſteweniger 
uchmen, und fe ungemafchen Ichren, Wie if dach Die 
‚Morizöurg fo plodlich zu einem Eſeltal morden? MWeblan 
Be 10 ‚ufeifen, ©) fo-Infet mich du tanzen: 9) and wii mit 
Braut iu Mainz (fo ich Iche) noch einen Reigen mmbher fpring 
‚der ſoll gut ſeyn zur Ledt. Ich babe noch 3 ſaße Big, 
db ibr gerne geben wollte auf ihr roſenroth Mäntichen. 5) So 
elf zu, %) guriſt, oder mern :7) es Bott befcheret bat. Laflet ©) 
We ven Friſchmuth ſieden/ bunten: was gilts, ob ich fe (fo ich Ice). 
niqht wieder braten werde, daß fe munfchen ſollten / fie hätten ſol⸗ 
qen Bebel nicht geſeben, wo fc anders ehrenwerth V) ſeyn wollen, 
Denn ichs nicht gefinnet, von den vorzweifelten Wottsfeinde uuh 
Läherer zu Mainz zu ſchweigen zu feinem tenflifchen Ruthwillen⸗ 
den ex fur und fur wider das Blut Eprifi treibet. Aber laßt ) 
sehen, und kommen, wie fie wollen. Tch will fie Ichten, wie ich 
Macht und Recht habe, auch 2°) famos Liden (mo es müglich wäre) 
wider den Cardinal zu fchreiben, unangeſehen fein und feiner Bus 
rifen 22) Born und Ungnad. "Denn fe follen unter dem Schebii. 
mini, id est, sede a dextris meis, 22) amd nicht daruber fen, 
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1) Cc. s. und, umd eine £üde. 2 C.3. halten. YC.A.— befer. MC.S. 
u. 9C.A. + aut. 6 C.A. idren Haufen allen mit einander. 7 C.S. 
kein. Huss.— nicht. 8)C.A. Mer. 9 C. 8. efelifhen. 10) C.A. + nicht. 
11) C.A. auch, fast: noch nicht. 12) C. A. fons. 19 Muss. (däriem. 
14) Auss. wegen. 15) C. A. rotts Dundlin. 16) Wusg- dad hei ia. C.A. 
Das Heli she der. 17) C.S. und wann. 48) C.3. las. 19) C.S. erinnert. 
23) C.A. oder lagen es. 21) Auss. C. A. - auch. 22) Undg. Jurisverditen. 
€. A. QJuridperdition. C.S. bat nach dieſem Wort eine vücke. 23) C. 3. Sea- 
tellum, i. 0, sedem a dextris. 
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mie Ehren nicht. Diefen Brief laß ich auch 3) frey, wiewobl id 
Teiden mocht, ſie“ lieen mich alten Mann ungebeptz 2) wo nicht, 
fo mugen fie es getroſt wagen. Ich will, ob Bott will, mih 
daheim laffen finden. Vale. 6.3) Novembr., anno Domini 


MDXLU. 
Martinus Luther D. 








10. November. NO, MMXCIX. 


An Anton Lauterbad. 
ueber den Tod von 2.3 Tochter, den Türkenfrieg und einen häudlichen Terdeuß. 





Aus Aurifabers ungedrudter Eammlung f. 313. bey Schuge 1. 290. 
Deutſch bean Walch XXI. 1496. 


Optimo Viro, Antonio Lauterbach, Pastori Pirnensis 
Ecclesiae, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Bene scribis, mi Antoni, scilicet optandam esse ia 
hoc pessimo saeculo mortem, seu verius somnium filiarum 
et omnium nostrorum. Et quanquam me non nihil. affecerit 
charissimae filiae discessus,.tamen gaudeo, certus, ipsam, ut 
filiam regni, ereptam esse ex faucibus Diaboli et mundiz i 
suaviter in fide Christi obdormivit. 

Novarum nihil, praesertim bonarum. Ex Hungaria ludi. 
brium retulimus perditis in hoc ipsum tricies centenis millibus 
florenis et amplius. Es ii aus. Ezcechiel dixit, finis est. Qui 
justificatur, justificetur: qui sordet . sordescat: qui perit, per- 
eat. Mitte vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit; 
nos excusati et a sanguine mundi sumus. 4) 

De impurissimo scorto Rosina, quae meam domum omni 
genere opprobrii foedavit, credo te audisse, nec poenitet ho- 
die, sed vagatur illusura, furatura, 5) mentitura apud pastores, 
sicut apud mie fecit: sed me misero ignorante peperit filium 
cX scurtatione, et ut furiosa paene gloriatur de parin. Nisi 








9 Ausa. C.A.end. 2) C. s. mit Frieden. 30.56 A Was nun 
fofar, auſſer dem Gruß, IR den Wal Nawiriit. 5) A. ſutura. 
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essem verbi minister, dudum curassem .ei culeums 2?) Nec 
scio, an adhuc facturus sim, ita me urit 2) Satanae ista irrisio. 
Vale m Domino, 3) et ora pro me in bonam horam. Saluta 
carnem tuam in Domino. YVigilia Martini, anno MDXLIU. 


T. Martinus Luther.. 





410. November. NP, MMC, 
An Spalatin. 


Antwort auf Anfragen, betrefend eine Sacraments⸗Läſterung und die 
Elevation degelben. 





Ben Buddeus p. 276. Deutſch bey Wald XXL 1321. Val. Cod. Jen. a. f. 230. 


Clarissimo L’iro, D. Georgio Spalatino, Episcopo Alten= 
burg. et Misnae Sidelissimo, suo in Domino Jratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem. Puellam, quae haud dubie instructa irrisit 
sacramentum et ministerium verbi, mi Spalatine, censeo esso 
carcere puniendam ad mensem tenui cibo, ut discat non bla. 
sphemare, pro exemplo aliorum. 


De elevatione Sacramenti facias, quod libuerit, Ego in 
rebus istis neutris nolo poni ullum laqueum: sic scribo, Scripsi, 
$cripturus sum omnibus, qui me quotidie ista quaestione 
fatigant. 

Meus Ketha agit tibi gratias pro zedula. Habet alias quo- 
que, quibus istam consociavit, olim visura, quomodo afferantur 
omnia. Interim pro nobis fides tua satis est, quae non patietur 
nos decipi per Harpyias istas provinciales. Valc in Domino. 
Vigilia Martini, MDXLII. 

T. Martinus Luther D. 


1" A. — culeum. 2)A. vicit, 3) Das folgende fehlt ben Wald. 
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Im November. N. MMCL 
An den Kurfürfen Johann Friedrich von Sachfen. 
Bedenten 


uder die Seage, ob man Die Coangeliichen der Stadt ep In den Eimaftan | 
üben Bund aufnehmen und ihnen Hülfe leiften folie? Cie hatten nämtich, da de 
Biſchof ich der Reformation widerfeßte, Gefandte an die Samait aidiſchen Bam 
desvermandten geihictt und um Aufnahme und Schup gebeten. el. Seckem 
dorf L.UIE. p.399. C. toiderräth ed, weil nur ein Meiner Theil des Sereu 
soldyed begehrte, und der übrige dem Bifchor auhins. 





Seckendorfl.1. führt dieſes Vedenken auu Im Weimariſchen Write be 
findlich an; wir haben es b!ch im Cod. chart. 451 1. Bibl. Gotlı. geiunden. 


War ifs, daß ein Voteſtat dem andern in rechten Sachen mag 
Hülf thun, mag ſich auch dazu verbinden, wie Johannes ſpricht: 
soie Chriftus für uns geſtorben, alfo find wir fchuldig unfer Reben 
für unfere Brüder zu ſetzen; doch jeder nach feinem Stand aud 
Beruf: ein Prediger anders, dann ein Furſt; ein Privatperfen 
anders, dann ein Voteſtat; und wäre vergeblich Ding, fe ds 
Brivatperfon aus Deutſchland wollt in Frankreich Saufen, ber 
armen Chriſten Rettung da zu thun wider die Herefchaft. Dens 
folche Wert haben ihr Ordnung und ihr Maß, nämlich das Auut 
und Möglichkeit. Borefat fol ſchützen, doch nach Möglichkeit, wie 
Ehrifius fpricht: Gebt Elcemofynen von dem Euren, das ihr habt 
d. i. nicht höher, dann ihr vermögt. Untertban follen folgen, 
Brebiger follen ihre Bekenntuiß mit ihrem Leiden beflättigen, cin 
Brivatperfon, fo fie infonderheit fürgenommen wird, fol bekennen. 
Es ſeyn auch allzeit Bündniß auf Erden gewefen bey Heiligen und 
Gottloſen; aber allzeit it große Fahr daben geweſen, und ſind bie 
aerhärteien Kriege auf Erden durch Büudniſſen verurfacht, als 
zwiſchen Karthago und Rom, zwifchen Atben und Sparta x. 
Abraham ſchũhet Sodoma als ein Nachtbar und rett feinen Bruder, 
und that Recht daran; Salomon bat Bündnig mit Hiram; Com 
ſtantinus ſchützet die Chriſten wider Licinium, mit dem er fonk 
Buündniß hätt, thät aber Recht, daß er der offentlichen Tnranneo 
wehret; Theodofius ſchühet den jungen Valentinianum mider ber 
Heidnifchen PBrattiten, und that Recht ꝛc. Dagegen find auch oft 
Bündniß gemacht in Gottes Volk, nicht allein bey Heiden, die 
Gott misfalien haben, und nicht wohl gerathen find, wie Ach Iſrael 
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nd Dan WB denn an Syrien, denn an: 
: Bängten, und Balf fc doc nit. Deus das Herz. muß zu 

Gott verbunten feon, uud nicht alein anf menfchliche 
So is und orbenlicher, ‚daß Potehat mit votenat 
” Shen jerinige, ben mit Brivatperfonen, als 
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—— um Franzofen gute Luñ — an weiß/ daß die 
dotbariuger fiber zugeſagtem Ftied bey 20000 Hann im 

- Mrmen jammerlich gwbrachten ohue Rotd/ und werden aich 
riag uud Burgund viel leichter regen, dieweil aech Die 
aneinig if, damit fie ein Fuß im Die Stadt fehen, und 
fürgeben der unterdruckten Vart Rettung au than. 

Uns diefen alien if leichtlich abzunehmen, daß viel ſabeligei 
dB mit einem Theil der Stadt, denn mit ganzer Stadt, Vundniß 
sw machen. Darum wollen die Herrn, als die durch Sottes Bnad 
ſelb Hobes Verkands ſeyn, umd Gelegenheit viel befier wien, 
denn wir, felb bedenken: daß es frembd und außersedentlicher 
Weis ik, mit einem Theil in einer Stadt Bundniß zu machen; 
item daß es vielmehr Fahr mit ich bringet, und der Stadt felh 
ebe gu Unrug Urfach geben möge; ttem wie den Unſern möglich 
fey da Nettung zu thun; item man muß bie auch gedenken, daß 
man mit Lotharing, Burgund und Frankreich zu ſchaffen haben 
wird. Doch Helen wir dieſes Alles zu Bott, und bitten, die Herrn 
wollen ſelbſt den Sachen nachdenken, tie dieſes Thun Zu mäßigen, 
daß die zu Meb D nicht ganz ohne Troß gelaſſen werden. 


E. x. 5. 6. 
nnterthaniger J 
Nartinus Luther. 





n Abſchr. Mei. 2 Abſchr. wie oben. 


sıo 1542. 
23. November. N®. MMCIL 
Un Amsdorf. 


Ueber de Errichtung eined Eonfitteriums zu Naumburg und bad Eonciiium. 





Aus der Sammlung bed Ca 
Bel. 


Eagirtarius zu Jena by ShägeL A. 
rifaber IIL £. 38. 








Geatiam et pacem in patientia et charitate Christi. Certs 
quantum in me est, insto et urgeo, et molestus sum mem 
aulae, ut constituatur consistorium et lectio theologica apud 
te: valde enim 1) necessarium est consistorium tuum et eoole- 
siis et commodissime positum. Hactenus vero bella et tumul. 
tus impedierunt: proniiserunt sane, se jamjam acturos esse. 
Deus provehat cum benedictione sua et impediat Sutanam 
resistentem. 

Concilium dicitur procedere, sed ita obscure et contemtim, 
ut finis ejus irrisione plenus videatur esse futurus, nisi Deus 
Ppugnaverit pro nobis per angelos: ludibrium illis erimus, et 
peccata nostra et impoenitentia scelerum fortiter cooperantar. 
Deus nostri misereatur. Alias plura. Tabellio festinabat. Vale 
in Domino, Feria 5. post Elisabeth, anno MDXLIL 


T. Martinus Lutherus. 





27. November, NO. MMCIL 


An den Rath zu Regensburg. 
Vetrist die Anfektung des Mi. Nopus als Prediger in R. 





Aus dem Originat In der Vorrede zu Kindervaters Nordlus. ifluste. 
mitgerheilt im Leinı. Supol. Ro. 189. 5. 102., dann den Wald XXI. A7B. 





3) A, enim. 
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Jen Ehrbaen, Zuͤrſichtigen, Seren Buͤrgermeiſter und Rath 
- der Stadt Hegensburg, meinen günftigen Seren und gu⸗ 
ten Sreunden. 


nade und Friede. Chrbare, Fürfichtige, liebe Herrn, gute 
reunde! Auf euer Schreiben und Begehren habe ich mit dem 
R. Hieronymo Nopo *) geredet, euer Kirchenamt anzunehmen, 
eß er fich .befchweret fur großer Demuth. Nachdem aber M. Phi⸗ 
ippus und ich angehalten, daß er folche Gabe Gottes und großen 
zerſtand in der Schrift fchuldig fey anzulegen, und Bott damit 
n dienen, bat er lich dermaßen ergeben und erboten: nachdem er 
ch bis daher im Predigen wenig geübet, wollte er fi auf Faſt⸗ 
acht beffer üben und fi bören und euch ihn verfuchen laſſen; 
ud wiewohl uns folch Verſuchen unnöthig gedunkt, nachdem wir 
siffen., daß cin guter Schulmeilter nicht kann ein böfer Bfarrer 
eyn, baben wir doch ihm nicht mögen härter dringen, dann daß 
r gewißlich auf die Faſtnacht folle bey euch erfcheinen. Doch auf 
ure Koſt und Zehrung. So hoffe ich, die zu Nürnberg können 
d. Zörfiern fo lange zum freundlichen chriftlichen Dienſt wohl 
erathen.“) Solches hab ich E. Ehrb. zur Antwort wollen geben, 
Ind E. Ehrb. und Stadt zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott 
efohlen, Amen. Montags nach Eatharind, 1542. 


Mart. Luth. D. 


27. November. NO. MMCIV. 


An Joh. Forſter. 


Betrifft dieſelbe Angelegenheit und noch etwas, das undeutlich iſt. 





In den Unſch. Nachr. 1708. S. 721. und nochmals 1715. S. 406.; in der Vor⸗ 
ede zu Kindervaters Nurdhusa illustris; bey Strobel-Ranner p. 3%. 
Deutich bey Walch XXI. 1,21. 


*) Yus Serzoaen: Aura im Wirtembergiſchen gebürtig. Er kam 1543. dahin 
ind hielt am 27. Zebr. feine Anzuasprediar.  **, 5. war don Nurnberg nad 
RB. beruſen worden, um dort den evangeliſchen Gottesdienſt einzuwerhen. 
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Optimo et in Domino venerabili Viro, Doctori Johanni 
Forstero, Praeposito S. Laurentii Noribergensis, Le 
gato Christi Regensburgensium, suo charissimo fratri. 


G. et P. Soripsi de Nopo Senatui vestro, quid egerimes, 
quidque ipse promiserit. Difhcilis fuit, ut seribis, sed pet- 
movimus eum, ut ad ini Quadragesimae se coram gistat et 
exploret exploreturque. Tu interim cura et satage, ut mini. 
stros in isto tempore difficillimo non sinant egere. Frigent 
enim ubique, imo gelascunt manus dantium, et ardent contra 
rapientium et parcentium, ubi dandum est. 

De tuo Ludovico cum suis literis A. G. V. H. S. D. sie 
sentio, quod sint desperantis: Alle Glüd und Heil ſeyn dabin 
Sic digni sunt: alii aliud. Nihil enim curant, neque Dei neque 
hominunı, sed solum et unicam suum ventrem, et quae ven- 
tris sunt, Quos Dominus vocat, illi veniunt, caeteri vadaat. 
Vale et ora pro me. Die 27. Novemb., MDXLII. 











8. December. NO. MMCV. 


An Graf Albrecht zu Mansfeld. 


2. warnt den Grafen vor Unglauben und refigiöfen Fweifeln, nd ver 
gewmaltthätiger Vedrũctung feiner Untertanen. 





Zuerſt Altenb. nach der Vorrede des Hauntredifterd: dann Leins. RAIL. 
S72.; erweitert angeblich ex Autorr. Lintrupii im &eivs. &upnt. No. BL 
S. S den Wald XXI.454. €o findet es ih auch ken Aurjfaber II. £.30., 
den wir vergleichen. Allein eb ind wahribeinlich Im jmenten kein. Mbdrnd 
und ben Aurif, tocg Vriefe Auiammengefcheben. Nach den Worten: „und dem 
‚Herien eine Hige zukommen lafen” folgt das ganze Stuck and dem Br. v. 44. Sehr.: 
„60 füblen €. ©. ſelbs wohl sc” nur mit einer Einihaltung: „Ich babe von 
Etlichen bievon fagen ..... veradtet.” 





Dem Edlen, Wohlgebornen Zeren, Heren Albrecht, Grafen 
und Heren zu Mansfeld, meinem gnädigen und herzlie ⸗ 
den Landoherrn. 


Sa und Fried in dem Heren, und mein arm Pater noster. 
Gnädiger Hers! Ich bitte ganz herzlich, E. G. wollten dieſe meine 
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amd in ber Baur Aufruhr ©. @. trefſtlich 

DaB iq aus ſolchen und andern mehr urſ⸗ 

‚alfo leiqtlich vergefien 

fiber mir tommet 

wie 6. ©. folten 

merden ſeya/ weldes mic 

;wärben) ſebr ein 

"Denn alfo wird man ist 
:: 208 ich felbeh oft chart: Was ? } 

muß «6 alſo ergehen; Laßt uns phun, was wir tjun; folen vir 
felig feuw, fa werben wir felig sc. Solches ſoll idt heißen große 
‚ Slugheit und Weisheit, wiewobl wir Theolögen zuvor oder Gott 
ſelbet ſolchs c. 





Aber wie gern wollt ich aundlich mit €. @. reden, Dann mis 
18 ans der Naßen leid fur €. ©. Seelen, weit ih €. G. nicht fo 
leichte achte, als bie verdampten Heingen und Meinen und doch 
5a mit der Weder nicht fo wobl kann gercht werben. Dach Fury 
daven zu fchreiden, ©. H., iſts in die Wahrheit, was Gott be 
ſchloſſen, das muß gewißlich geſchehen, fonf wäre cr cin Lugner 
in feiner Berheißung: darauf wir unfern Glauben fehen muſſen, 
ober ſchandlich fehlen, das iR wmäglich. Aber bie if gleichwobl 
der große Knterfcheid zu halten, nämlich was uns Bott offenbarct, 
— 


D Aurif. iobuaen . 
Ton V. 3 
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verheißen oder geboten hat, das follen wir glauben und uns darnach 
richten, daß er nicht lügen werde. Aber was er uns nicht offenbare 
vder verbeißen bat, das follen wir, ja können auch nicht willen, 
viel weniger darnach richten; und wer ich damit viel will befümern, 
der verfuchet Bott, indem dad er laͤßt das fahren, das ihm zu 
wiſſen und zu thun befohlen if, und gebet damit um, das ihm gm 
wiffen und zu thun nicht befohlen if. Daraus müflen denn wohl 
ſolche Keute werden, die nichts nach Gottes Wort oder Sacrament 
fragen, begeben fich dahin in wildes Lchen, zum Mammon, Tg 
ranney und allerley wüſtes Leben. Denn fie können fur folchen 
Gedanken feinen Glauben, Hoffnung, noch Liebe zu Gott oder 
Menfchen haben, als den fie verachten, weil fie nicht wiſſen follen, 
was er heimlich gedenfet; fo er fich doch fo reichlich offenbaret in 
allen, das ihn nüblich und feliglich if, davon fie ſich muthwillig 
wenden. Kein Menfch, kann leiden, daß fein Knecht nicht ehr 
voollte fein befohlen Ampt ausrichten, er wüßte denn zuvor alle 
heimliche Gedanken feines Herrn uber alle feine Güter. Und Gott 
follte nicht desgleichen Macht haben, etwas heimliche zu willen, 
uber das, fo ex uns befichlet. E. G. denken doch, wo man ſich 
ſollt richten nach folchen Gedanken der heimlichen Gericht Gottes: 
warumb läßt er feinen Sohn Menſch werden, warumb flift er 
Bater und Mutterfland, warumb ordent er weltlich Recht umb 
Dbrigkeit? was darfs ehr, folls geſchehen, fo gefchichts wohl ohne 
ſolches alles, was fol ung dann die Taufe, die heilige Schrift 
und alle Creatur? will ers thun, fo kann ers wohl ohne das alles 
thun. Aber es heißt, er will feinen Rath nunmehr offenbaret buch 
uns als Diterbeitern 1 Corinth. 3. vollbringen: darum follen wir ihn 
Infien machen, uns damit nicht befummern, fondern thun dasjenige, 
Das und befohlen id. Alſo fpricht auch Salomo Broverb. 25. (?): 
Wer die Majeſtät will forfhen, der wird uberfallen 
werden, und Sirah am3.: Berfiche nicht, was zu hoch if, 
fondern denke, was dir befoblen iſt, und die Zünger Acto⸗ 
rum 1. Chriſtum fragten, ob er itzt wurde Iſracls Reich aufrichten, 
fpriht er: Es gebuhret euch nicht zu wiſſen Zeit oder 
Stunde, bie mein Vatter ibm vorbehalten bat; fondern 
geher hin, und feyd meine Zeugen sc. Als follt er fagen: 
Laßt meinen Vatter und mid forgen, was gefihehen Tod, gebet 
ihr bin, und tbut, was ich cuch heiße. Demnach bitte ich E. ©. 
ganz herslih, E. G. wollten ſich nicht entzichen vom Wort umd 
Sacrament; denn der Teufel if ein boſer Geiſt, E. G. viel zu 


Ußig, wie auch allen ) Heiligen, fhweige deun allen 

nie auch wohl erfahre, mann ich gleich Tasın ein Bag 
verfänme; denn es wird der Menfch Salt, und’ se Hänger je mehrs 
und wenn ſchon feine Frucht mebe ba wäre, fo vare: das guag⸗ 
daß dennech Teufel zur felbigen Stunde weichen muß, und 
Dem „Herzen eine Hibe jufommen lan. (2) Er fublie 18: @, 
felteh weht, wie fc bereit alt und auf dem Mannmen gerathen; 
gedenten fehr eich zu werden, ‚Auch, ‚ie Die Ringen gehen, HR" 
nteifganen allu hart uud in Shark deuden/ fe. von ihren Erb⸗ 
fenern und Guttern zu bringen, und ſchler zu eigen zu machen 
oedenken, welches Gott wicht Iciden, aber me ers Icidet, die Ara 


er leicht widder nehmen fan, uud Feiner. Mechmmng gefangen ihr 
mie Haggai fagt: Ihe fammlet wich, aber ihr madt deu 
" Wentel loch erich, und blafet ins Getwaidig, dan ibe 
doch nichts bebaltet. Bch babe van etlichen baren fagen, daß 
He wollen im Dentichland ein Regiment anrichten, wie in Branf- 
reich: ja, wenn es auch gefragt wurde, obs recht und für Bott 
gefällig wäre, das wollt ich loben. Man fehe auch. darneben, wie 
das Konigreich zu Frankreich/ das vor Beiten ein gulden, bertlich 
Konigreich geweſen/ idt fo gar nichts weder an Gutern nach Lenten 
iR, daß es aus dem gulden Konigreich ein blechern Lonigreich if 
worden, und nun den Turken zum Freunde angerufen, dad mer 
Das crißliche Zonigreich Terüpent. So gebt c6, Io man Bott - 
und fein Wort verachtet, . 
Solches ſchreibe ich, als ich denke/ E. G. zur lebe, deun mir das 
Grab nunmehr näher?) if, wedder man wicheicht gedentt; nad bitte, 
wie wor, daß E. ©. fanfter und gnadiger wollten mit E. @,w . 
terthanen umbgehen, fie laſen bleiben, fo werden E. G. auch 
bleiben durch Gottes Gegen beyde hie und dort. Gonfen werden 
Be aues pᷣcodes werlicren, umd geben wie’ die Gabel efopt fat 
‚non dem, der die Bans auffchweibet, Die ihm alle Lage ein galden 
Ed Jegt, verlor damit das gülden Ey mit Gans und -Everdod; 
und wie der Hund in Aeſopo, der das Stud Fleiſch verlor im 
Waſſer, da er nach dem Schein fihmappt. Denm gewihlich iR wahr: 
wer zu viel haben will, der kriegt Das wenig, davon Salomo ik 
Eprüchm. viel ſchreibet. Gumma, es iñ mir ın thun umb E. G⸗ 
Geden, die ich nicht, Bann leiden aus meiner Sorge uud Sebet 
ne 


2 Bern R. aller. ZI Hier fehlen dr Worte: dad Brad unpi näher, 
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verkußen feyn, denn das iſt bey mir. gewiß aus der Kirchen ver⸗ 
Koden ſeyn. Dazu zwingt mich nicht allein das Gebot chrifilicher 
Riche, fondern auch das fchwere Drauen Ezechiel 4., damit Bett 
uns beladen bat, daß wir ſollen umb frembder Zeute Sunde willen 
verdampt ſeyn. Denn er fpeicht: Wirk du dem Sunder feine 
Bunde nihtfagen, und er Kirbet baruber, fo willid 
feine Seele von beiden Händen fobdern, denn barımml 
Hab ich dich zum Seelſorger gefeht ꝛc. 

Darumb werben mir €. ©. ſolche Vermabnung wohl wiſſen gu 
gut halten, denn ich umb E. ©. Sunde willen nicht kaun mid 
Jaffen verdampt feyn, fondern fuche fe vielmehr mit mir felig zu 
machen, wo es mir immer mäglich if. Sonſt bin ich biemiz far 
Gert wohl entichulbiget. Hiemit dem lichen Gott in allen Gnaden 
und Barmherzigkeit befohlen, Amen. Die Innocentum yuero., 
rum, anno MDXLII. 





€. G. 
williger und treuberziger 
Martinus Luther D. 
9, December. NO. MMCVI. 


An Hans von Bonneden, Kurf. fühl. Kämmerer. 
Sürbitte fir feinen Schwager Haus von Bora. 





er den Unſch. Nachr. 1705. &.19., daraus im Leips. Suppl. No. M. €. 108. 
ben Watch AAL 479. 


Dem Beftrengen und Seften Hans von Ponneden, Aucfl. zu 
Sachſen Kämmerer, meinem befonders gunſtigen Herrn 
und guten Sreunde. 


G. et P. Gehrenger, Feier Herr Kämmerer, guter Freund! 
Mein Schwager, Hans von Bora, bat mich gebeten, an euch diefen 
Dentyettel gu ſchreiben. Und iſt mein gutliche Bitte, wie ich end 
geitern ‚gebeten Habe, wolle ihm gegen M. G. Herrn gunfiiglich 
fordern. Go werdet ihr auch von ibm felbs wohl baren, daß cs 
feine Nothe und wicht fein Geiz oder Furwih if. Eon wollt ich 
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‚fo fleißig nicht für ihm bittem Hiemit dem lieben Gott befoblen/ 
Amen. Sonntags frühe, nach Lucy, 1542. Ä 


"  Martinne Ruther 2. 





21, Decemben N®,. MMECVIE. 


An Juſtus Jonas. 


Betrifft einen gewiſſen Friſchmuth, der in Halle vom Kurfürkten zu Mainz war 
aefänglich eingesogen worden. X, ſchreibt wider die Juden. 


Aus dem Original auf der Univerſitätsbibliothek zu Helmſtädt (1) ben Schutze 
I: 232, Bl. Aurifaber Ill. f. 384., der aber einen ſchlechtern Tert bat. 


Clarissimo Viro, Dn. Justo Jonae, T’heol. Doctori, Mimi- 
stro et Legato Christi apud Hallam Saxoniae, Praes 
posito Hitendergensi, suo in Domino charissimo.. 


Gratiam et pacem. Quod non respondi ad binas tuas literas, 
mi Jona, sic cogitare oportuit, me antea scripsisse, quid sen. 
tirem. Tu enim scripsisti Frischmuth alias deliquisse in Se- 
natum, ut teneretur. Nunc si nullta est alıa ejus culpa, quam 
quod in Episcopum peccavit, et vos non poteritis vi vim re- 
pellere, arte artem fallere: actum est de eo. Nam ego me 
facile ulciscar et defendam. Sed istae furiae insatiabilis vindi. 
ctae si causam habuerint unius pili de platea levati, non desi- 
nent animum suum insatiabilem velle exptere de vobis et ve. 
stris. Quare si vobis deest consiliam contra vim, quomodo 
mihi erit? Sed credidi, carceres esse sub jure Senatus, qui 
possit dimittere captos,. invito Episcopo, sı velit accusatum 
vel reum convincere. Quod si nihil äudetis, ego pro mea 
virii meam schedulam facile defendam. Sed ie a vobis de. 
sertus per hoc non Jiberabitur, imo magis arctabitur. Sic 
sentio. (Juare differendum censui tuo consilio, ne ilum plus 
gravarem miserum, sicut re vera graväbitur, si prius me ultus 
fuero, quam ille Iıber sit. Cardimalıs enim diabolus est, cui 
non nisi vis et resistentia par imperat. Vale in Domino. Hac. 
tenus in Judaeorum me ınersi furias, postquam tu quiescen. 
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dum esse consuluisti, dum aliam viam tentaretis, nec adhue 
emersi. *) Datum die S. Thomae, anno MDXLII. , 


T, Martinus Luther. 





85. Desember. NP. MMCVIL. 
An Juſtus Fonas. 


Beyleidsbezeugung bey dem Tode von 3. J.s Gattin. 





Aus Aurifabers ungedrudter Sanınfıung f. 384. bey Schüße J. 233. 


Gratiam et pacem in Christo, qui est salus et solatium no. 
strum, mi Jona. Quid scribam, prorsus nescio, ita me subitus 
iste casus tuus prostravit. Suavissimam vitae sociam nos omnes 
amisimus. Erat mihi non solum dilecta in veritate, sed et 
Jucundissimus ejus semper aspectus ac plenus consolationis, 
ut quam nos Sciremus omnia nostra »ıve Dona sive mala non 
secus ac sua propria ferre et habere, famara certe divulsio), 
quam speraveram et meis post me superstitem consolatricem 
summam et primanı inter omnes mulieres. Ingenti dolore per- 
cussus sum, dum ejus recordor suavissimi ingenii, placidissi. 
morum morum, fidelissimi cordis. Hos mihi singultus parit 
desiderium tantae matronae pietate et honestate, pudicitia et 
humanitate praestantissimae. Quid tibi pariat, facile possum 
exenplo nıeo aestimare. Caro hic nihil habet solatii, ad spi. 
ritwn eundum est, quod felici percursu nos praecessit ad 
eum, qui nos omnes vocavit, et ad sese quoque perducet 
hora sua beata ex hac miseria et malitia mundi, Amen. Inte. 
rim tu sic, quaeso, doleas (nam causa subest), ut memineris 
christianae nostrae communis Sortis, yui, utut secundum car- 
nem durissima divulsione dividimur, tamen in illam vitam 
Buavissiima olim Conjunctione nos videbimus copulatos et con- 
gregatos in unumı illum, qui sic nos dilexit, ut proprio sanguine 





_ *) 2, arbeitete, wie ed fcheint, ſchon an der im folgenden Jahr erfchienenen 
Drift: Wider Me Juden umd ihre Ligen. 
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et morte nobis eam vitam compararet. Morimur, sed vivi- 
znus, ut ait Paulus. Et hene nobiscum actum est, dum fide 
pura in filium Dei obdormimus. Hoc est vere, meliörem mi. 
sericordiam tuam esse super vitas. (Juanto sunt, Quaeso, 
intervallo ab hac gloria et consolatione Turcae, Judaei et his 
pejores papistae, Cardinales Heinz et Meinz, quos oportuit 
lugere, ne lugerent in perpetuum. Nos modicum contristatos 
excipiet inenarrabilis laetitia, ad quam tua Ketha et mea Magda. 
lena cum multis aliis nos praecesserunt, et quotidie nos, ut 
sequamur, vocant, hortantur, alliciunt. Quis enim tandem 
non fatigetur monstris exemplorum in hoc saeculo? Si sae. 
culum ac non ipse infernus malorum dici debet, quibus nostram 
animam et conspectum cruciant isti Sodomitae dies et noctes. 
Et nt in Noe factum legimus, contristant Spiritum sanctum, 
usque ad poenitentiam creaturae totius, quae una nobiscum 
gemit inenarrabilibus 1) gemitibus pro redemtione et sui et 
nostrorum, quam propediem exaudiet ille, qui gemitus istos 
scit et intelligit, Amen. 


Haec, ut nihil jam aliud possum certe turbatus tua causa, 
scribere volui, quem non dubito gravissimo luctu oppressum. 
Mea Ketha exanımata ftit. Nam et illius et sua fuit una anima 
unitissıma. Oramus, ut Dominus carnem tuam etiam solari 
velit. Nam spiritus habet, quod gaudeat, dum cogitat, mulie- 
sem sanctam et beatam a latere tuo m coelum et aeternam 
vitam ereptam, de qua re non est dubium, dum sic plis, sic 
sanctis verbis confessa fidem öbdormivit in sipu Christr. Sic 
et mea filla obdormivit, magno et unico meo solatio. Dominus 
qui te passus est humiliari, soletur te rursum, sic et in aeter- 
num, Amen. Die Nativitatis Christi, anno MDXLII. 


T. M. Luther D. 





26. December, No. MAICIX. 
An Marc. Crodel, Schullehrer in Torgan. 


Er ſoll 2.5 Cohn Achann zur männlichen Faſſung im Schmerz über den Tod 
feiner Echweiter ermanıen. 





1, Sch. — zem. jnen. 
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Aus Aurifabers ungedrudter Gammiung f. 36. ben Ebüyel. ZU. 


G. et P. Facile credo, mi Marce, filium ex maternis verbis 
liquefactum esse, accedente möerore ex morte sororis, sed 
tu fortiter eum exhortare. Nam hoc certum est, fuisse eum 
bic gloriatum de te et uxore tua, tam bene vel melius etiam 
haberi se apud vos, quam hic apud nos. Jubeas igitur eum 
muliebrem illum animum domare, et ad mala ferenda assuefa. 
cere, nec indulgere mollitiei isti puerili. Nam ideo foras mis. 
sus est, ut discat et durescat. Nolo ut redcat, dum nulla alia 
subest causa. Sin accesserit alius morbus, mihi significabis. 
Interim curet et faciat, quorum gratia missus, nec obedientiam 
parentis offendat. Nos hic salvi et sani sumus Dei gratia. 
Bene vale. Die Stephani, MDXLII. 
! T. Martinus Lutheras. 











N. December. NO. MMCX. 


An feinen Sohn Johann. 
Er ermahnt ihn, fi in feinem Echmerze zu mäßigen. 





Yus Aurifabers ungebrudter Sammiuns 1.387. dev Shüge L 26 
.  Johanni filio Luthero charissimo, Torgae. 


G. et P. in Domino. Mi Sli Johannes, ego et mater tus 
cum tota domo salvi sumus. Tu vide, ut istas Jachrymas 
viriliter superes, ne matri addas dolorem et suspicionem, qua® 
alias facilis est ad suspiciones et solicitudines. Tu obedias 
Deo, qui te per nos jussit isthic exerceri, et facile oblivisceris 
istius mollitiei. Mater non potuit scribere, nec opus judicavit, 
et dicit, sege totum, quod tibi dixit (si forte male haberes, 
redires) hoc mtellexisse de morbo, ut hunc, si acciderit, non 
differres indicare. Caeteram istum moerorem vult deponi, ut 
laetus et quietus studeas. His bene vale in Domino. Die 
Johannis Evang., anno-MDXLII. 
Pater tuus 
Martinus Luther. 
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28, December. No. MMCXI. 


An Sebaſt. Heller, markgräflich audbachiſchen Kanzler. 


Empfehlung eines aus Ungarn geflüchteten Geiſtlichen. 


Uns der von Imhoffiſchen Sammlung zu Nürnberg ben Schütze J. M. 


G. et P. Etsi in tanta publica moestitia non libenter inter. 
pello aulas: tamen fieri aliter non potest, quin etiam privatae 
miseriae ad nos deferantur. Hungariae clades aliqua ex parte 
a vicinis sentiuntur. Sunt apud nos Hungari aliquot, qui a 
patria propter crudelitatem exulant. In his est Matthias De; 
vay, 31) vir honestus, gravis et eruditus. Arbitror notum 
‘ esse illustrissimo Principi Marchioni Georgio. (Juare su@ 
dificillimo tempore ab eo Principe praecipue opem et auxi. 
: Jium ımplorat. Te rogo, ut causam piam exulis viri boni et 
docti adjuves. Fuit ante quoque in periculo apud suos propter 
piss conciones. Nunc est promiscuum latrocinium, trucidan. 
tur pii a Turcis et ab Hungaricie satrapis. Vides imaginem 
ejus temporis, de quo scriptum est, fore talem adflictionem, 
qualis non fuit ab initio. Nec dubito te aflıci commuuibus 
calamitatibus. Ideo tibi et hanc bonum virum commendo. 
Hic affınes tui Dei beneficio sunt incolumes. Socrus jam est 
Torgae apud tuam sororem puerperam. Bene et feliciter vale. 
Deus te et honestissimam conjugem tuam et dulcissimos libe. 
ros servet. Die 28. Decembris, MDXLIT. 


T. Martinus Lutherus. 





29. December. N. MMCXU. 
An Juſtus Jonas. 


Mißmüthige und mißtrauiſche Aeuſſerungen über die Zeitumſtände. 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 394. bey Schuße I. 2B. 





1) So heißt u im Br. v. 21. Ayr. 154. Sch. de Vad. 
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Geatiam et pacem. Quae scribis, mi Jona, de fructu verli, 
laetus audivi: alias et laetius egi in tuis literis. Ipse Dominus, 
qui coepit opus suum, perfciet, Amen. De silentio Cardi. 
nalis *) seu pace data ego suspicor, et cum jentio, qui 
suspectum habent hoc organum Satanae singularissimum. Neque 
dubito, quin sit novas daturus turbas aliquando, ut tandem 
inirati cogamur cum Syro illo Terentii, et dicere: Hoc sermper 
lexitas. Mirabar, quorsum hoc iret Satanae silentium: ut sch 
mus xjua cogitationes, magni aliquid alit. Denique et tibi m 
aurem hoc dico, mihi moveri suspiciones ingentes, quod 
contra Turcam nos Lutherani mittantur fere soli. Rex For. 
dinandus ex Bodmia pecuniam bellicam abstulit tandem, et 
prohibuit militem mitti. Caesar nihil facit. Quid, si consilium 
eorum sit, ut a Turca occidamur? De Halli quoque tua con. 
silia ineuntur (ut metuo) satis satanica. Hic orandum est, et 
Ecclesia excitanda est, ut pro gloria Dei oret contra 'Turess 
carnales, id est, Mahometistas et forenses, scd magis contre 
Turcas spirituales, id est, domesticos et Meinzianos. Spem 
tamen hubeo, quod infelicia sint futura eorum consilia, quse 
sine Deo contra Deum, et quod optimum est, contra ipsorum 
conscientiam tractantur. Neque enim metucndus est hostis, 
qui contra conscientiam suam manifestum aliquid publice mo 
litur, maxime si oraverimus fortiter et confidenter. Fur quidam 
contra conscientiam furatur, sed hoc facit clam: hi publica 
moliuntur contra conscientiam. Ea spero non habitura auc- 
cessum, et Deo gratia, yuod eorum consilia esse talia intelli 
gimus , et oratione hactenus feliciter restitimus, et resistemus 
usque in fnem per ejus virtutem, qui pro nobis infirmus 
factus , tandem conteret ipsorum furiosa consilia. And foß ft 
nichts helfen. Tu cura, ut Eoclesia oret ') diligenter pro exer- 
eitu a nobis quidem misso . sed ab illis (ut suspicor) prodito, 
ut confundantur in consiliis suis. Scd haee apud te serres. 
Caeterum salutant te omnes nostri , et meus Ketha te et omnes 
tuos. In Domino bene vale. 29. Decembr., anno MDXLII. 


T. Martinus Luther. 


























w Anrif. euret. 





*) Der Kuriürſt von Mainz? 
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Obne Datum. NO, MMCXII. 


An Amsdorf. 


2. ermahnt ibn, die mit feinem Amt verbundene Ehre zu tragen. 


Aus der vormaliuen Cammlung deB Caſpar Sagittarius zu Jena deu 
5ch ü tze J. 24. Wir haben Aurifaber II. f. 458. und eine von Hr. Pr. No⸗ 
irſch und gütigſt mitgetheilte alte Handfchriit verglichen. | 


* 

2. et:P. Diu non scripsi, mi Amsdorß, quod sperabam 
enper, me aliquando ad te venturum. ) Nunc quod scribis, 
Misnenses turbatos esse et’iratos, quod illorum ?) spes eos 
efellit in Wolfenbüttel, quo significant sese consentire illius 3) 
ıperibus furiosis, Deus inveniat et inveniet illos, sicut hun 
avenit. Nec 4) evadent homines pestiferi ejus judicium. Noli, 
juaeso, gravari, quod cogeris ferre splendorem 5) aulicum 
t Principis: 6) culpa non est tua. ?) Et Deus cor novit tuum 
bhorrentissimum a tali pompa et splendore. Sed memento 
Wissimae reginac Esther, quae invita gestabat ®) coronam regni 
’ersarum, vocans eam ostentum et pollutum pannum: sed 
ropter regem et regnum ?) ferebat. Et Christus pompam in 
ie Palmarum non postulabat , sed ferebat, ipse interim paupee 
t assiduo mortificatus et crucifixus. Gloria tamen fuit Del. 
ta et tu recie facis, et plane Christo crucifixus et cOmmorti 
icatus es, W) dum istum splendorem aulicum et pompam ap. 
ellas tuum carcerem. Hoc est vere mundo hoc uti, ?1) tan. 
juam non utaris, et tantum Deo sub ista larva servire. Sic 
ıon ?2) faciunt papistae etimpii, quibus istae pompae non sunt 
arceres, sed Paradisi, vita et volupiss. Quanquam optarem 
t vellem, si liber fieri posses. Ego sane nondum tribui tibi 3) 
Btos titulas, et aliquando facere cogito. Sed hactenus deterruit 
ne, ne te oflenderem, et aliis viderer 14) ficte et non ex animo 
acere. Sed de hoc alias. Reliquum est, ut ores pro me pro 





1) Tiefer Anfang bis Nunc etc. fehlt im Aurif. 2) A. eorum. 3) A. illo- 
um. M».N.illis. 4,A.non. 5) Ms.N.titulum. 6)A. principum. 7) Sch. 
ulicum. Est Principum cülpa, non est tua. 8) A. gerebat. 9) Ed. regi⸗- 
am. 10 Sch. — es. A. — Gloria — commortiticatus, dann weiter tum etc. 
1) Me.N.uihb.m. V,Ed.nec, 13 Ms.N. tibi tribui. 44) Ms.N. videar; 
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bona hora, 1) licet adhuc cupiam et statuam te änte invisere, 
si Deus concedere dignetur. 2) Anno MDÄLIT. 3) j 


Mart. Luther. 





Obne Datum. NO, MMCXIV. 


An den Bringen Franz Otto von Braunſchweig 
und feine Brüder, 


2. ermaput Diefe jungen Fuͤrſten, fi au würdigen Regenten zu bilden. 





us dem von einem Prediger zu Gifhorn mitgetbeilten drisinai 
bey Shüge l. 20. 


lustrissimis Principibus, Francisco Ottoni et Fratribus 
us, Ducibus Br. et Lun. S. P. D. Martinus Lutherus. 


Puicherri res est hic ordo motuum coelestium, qui vires 
efficit gravissinas animantibus die solem redncens, nocte gaie. 
tem concedens, vere terram rigans, ut semina concipiat, 20 
fecunda fat, aestate calorem augens, ut maturescere fruges 
possint. Sed non minus miranda est pulchritudo ordinis poli, 
tici, si quando bonus Princeps eam moderatur. Nam hic coetus 
hominum conciliat et assuefacit, ut Deum celebrent, virtutem 
colant, ament castos mores, erudiant juventutem, defendant 
ac juvent justos, reprimant malorum furores. Talis guber. 
nator et imago Dei est in terris et ab ipso aeterno Deo custo- 
ditur et juvatar. Hic satellites habet non hostes, quisectanur 
vulgus Principum, sed Angelos Dei ministros: horum agmi. 
nibus stipatos esse pios Principes certum est. Etsi autem 
tales Principes rari sunt, ut ille dixit, omnium bonorum Prin. 
eipum imagines in uno sculpi posse annulo: tamen aliquos sea 
summos seu mediocres existere notum est, ac fuisse in heroico 
vestro genere tales credo Ottones, Lotharium notum in agris 
vestris et alios quosdam. Sed hodie est paucitas. Majori laude 











1) Ms.N. + hac. 2) Die Worte Sed de hoc etc. fehlen bea Aurif. Dean 
folgt ein Zuſar Audi pulchrum cavillum etc. aud dem Wr. v.19. Aug. 156., in 
weisen Jahr auch diefer Deiei geiegt wird, 3) Ma.N. 154. 
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is est Pater vester, ”). qui virtute, pietate, modestia, 
nentia Principibus antecellit. Ad id denuo et filios educat 
tituit. Quare eniti vos onıni contentione decet, ut volun. 
'atris obtemperetis, et efhiciatis, ut olim ingenia vestra, 
8, exempla luceant in gubernatione, et vos et totam so- 
em civilem ornent. Cogitate e regione, quam tetra et 
anda res sit Princeps talis, quales fuerunt Calıgula, Nero 
niles, contaminati parricidiis et omni genere turpitudinis, 
io inter homines non ut icones Dei, sed ut furiae diabo- 
versati sunt, et totam rerum naturam suis sceleribus pol. 
at. Oro etiam Deum patrem liberatoris nostri Jesu Chıri. 
axime amantem bonos Principes, ut Vos ‚gubernet et 
t, ut Vestra virtus salutaris sit olim Ecclesiae et Patriae. 
tt gaudio afficior, cum audio, vere celebrari aliquem 
ipem, ac rursus nullum mihi est tristius spectaculum, 
videre, quosdam malis moribus praeditos, qui sunt pe. 
cclesiae et rerum humanarum. Ideo vere et ex anımo 
ut Deus perpetuo Vobis adsit, Vos regat et- servet. 
MDXLII. | 





re Datum. NP. MMCXV. 


In eine Bibel gefchrieben. 
unfd. Nadır. 170. E. 715. Wal XXI]. 1596. 


Ps. XLI. 
Im Bud iſt von mir gefchrichen. 
Mein Bott deinen Willen'thu ich gerne. 
urch dich Gernethun oder Gchorfam Ehrifi find wir alle 


gt, Ebr. X., wie St. Baulus fagt Rom. V.: Durch Eines 
efam werden Viele gerecht. 


Vieles fol man in diefem Buche findiren 
&o wirds verfianden feyn. 


ıno 1542. 
Mart. Luther D. 





erzog Eraft su Kelle, der fih zur auasburgiſchen Confeſſion bekanute. 
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Tu interirp, quaeso, patienfer et quiete pro tua prudentia age 
et ne exacerbari te sinito ullorum ') verbis, donec tibi locutas 
fuero. De hoc satis. 

Meus Ketha vecturam mittit pro avehendis arboribus reli. 
quis, ut nosti. Te, si opus fuerit opera vel consilio tuo, ora 
valde ne graveris. Felicem annum hunc novum tibi tuisque pre- 
camur omnes in Domino, Amen, 4. Januarii, anno MDXLUL 


T. Martinus Lather, 





6 Sanuar. NO, MMCXVIIL 


An den Kanzler Brück. 


duerit über den Pfarrer Stephan zu Hof, welcher veriegt zu werden wünfdhe: 
Sann über die Elevation des Gacraments, welche Amsdori in feinem Ervengd 
verboten und wehwegen ſich ein Prediger an den furfürki. Eerretär „gewenies 
hatte. Bel. SeckendorfLL. Hl. p. 469. 





Zuern ein Stuck ben Seckendorf LI.; dann volltändig ex Coplal, Archiv. 
Vinar. im Leipi. Suppl. No.1y2 €. 102; ben Walch XIX. 163% 


Guade und Friede in Chrifko. Achtbar, hochgelebrter, licher Her 
amd Gevatter! Euer Sohn Ehriffianus brachte mir gehern Ned 
mittage die Briefe. Und wenn er fie mir gleich che gebracht hatt 
mar ich doch allzu ungefchidt im Haupte sc. Doctor Stephas / 
Bfarrer zum Hof, it mir faf wohl befannt, bat wohl für etlichen 
Sahren weg begehrt; aber ich mußte feine Condition vor ihm, mie 
ich noch nicht weiß, die ihm genug wäre, oder doch gleich der, die 
er jegt bat. Er hat mir auch gefchrichen zuvor, bald mach der 
Geſchichte, wie ers mit dem Te Deum laudamus verberbt hätte. 
Ich rathe ihm aber nicht, daß er darum dem Teufel weiche und 
fliehe, fo lange ihn der Landesfürk leiden Tann; denn das Schmäh 
gedichte iſt viel gu viel zu gering, daß man um feinet wien dem 
Zeufel ſollte hofren mit Flichen oder Trauer, fondern man ſol 
fein zum Schaden fpotten und lachen, wie er gethan bat, da feis 
Diener die armen Leute mordete, brennete, plagte; ia laß ihm auch 


2 Et. finto illorum, 
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ein wenig Verdruſſes leiden mit ben Seinen. Wer nicht will mit 
Ehrikie und feinen Heiligen leiden, fondern ibe noch dazu lachen, 
ber babe Mitleiden mit allen Teufeln und feinen Heiligen, und 
mäfle hören, daß ihrer alle Engel im Himmel lachen. So wollen 
fe es haben. Summa, es if tenflifche irrerteit/ et, ut Cicero 
dicit, malevolentia ipsa etc. Wolte gerne. . und bat nichts 
im Bauche. U 
Mit der Elevation wil ich zuvor auf M. Philipps harren. 
Es machen uns die heilloſen Ceremonien mehr zu thun, denn ſonſt 
große, nothige Artikel, wie fe allezeit vom Anfang gethan habek: 
Sch bin noch nicht bedacht, ob es gut fen, öffentlich durch den 
Drud davon etwas laſſen ausgchen. Ich babe Leine Hoffnung/ 
daß wir immermehr in allen Kirchen einerley Ceremonien zu brau⸗ 
chen eins werden mögen, wie es im Bapfitbum anch wicht möglich 
geweſen if. Denn fo wirs gleich in unfern Randen fo und fe 
machen; fo thun es doch bie andern nicht, unb wollen von ung 
ungemeifiert ſeyn, wie wir vor Augen ſehen. &o gings den Apo⸗ 
Heln felb mie den Geremonien, mußten es jedermann frey laffen, 
wie fe efien, kleiden, geberden wollten. Aber bernach weiter, 
wenn ich mich befchloffen babe. Hiemit Bott befohlen, Amen; 
Bitter auch zuweilen für mich um ein gut Stündlein. Ich babe 
ausgearbeitet und ansgelcht, der Kopf ii fein Nutz mehr, ich bes 
gehre Gnade und Barmherzigkeit, bie habe ich, und werde fe noch 

mehr Hsiegen, Amen. Die Epiphan., 1543, 
Martin Ruther, » 
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An eine Yngenannte, 


& berußist fie wegen der Vorwürfe, die ſie ſich über ein boſes Wort 
(Iluch oder Rakerung) machte. 





&@ittenb. XI. 172 Zen. VIII. 106. Wisenb. VII. 274. Leipi. XKIL 537. 
Ball X. 205 


nase und Friede im Herrn. Meine liebe Frau Margarita! E— 
bat mir cuer Brudes Zohannes angezeigt, wie ber böfe Geiſt euer 
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Herz damit befchweret, daß ein folch bäfe Wort aus eurem Munde 
gangen iſt. Bch wollt, daß der Teufel alle die holete, fo daun ge⸗ 
rathen haben, daß mein sc. ) darumb er euch plaget und dingikt, 
als müßtet Ihe fein ewiglich bleiben. 

Edr liche Margarita, weil ihe denn fühlet und befenmer, DaB 
es der böfe Geift iñ, der euch ſolch Wort heraus geriffen hat, auch 
fein böfes Eingeben if: fo follt iht willen, daß alles, was er ci 
gibt, erlogen IR; denn er if ein Kügener und ein Water 
der Lügen (Bob. 8, 44.). Denn gewißlich iſts nicht von Ehrifie 
eingegeben, daß ibr ſollt des Teufels feyn, Aintemal er darumb 
seßorben if, daB die, fo unter Des Teufels Gewalt find, vom ihn 
os werden follen. Daramb thut ihm alfo, ſpeiet den Teufel am, 
und fprecht: Hab ich gefündiget, ey fo bab ich gefündiger, amd if 
mie leid, ich will aber darumb nicht verzweifeln; denn Ghrikus 
dat alle meine Sünde getragen umd weggenomen, ja der ganzen 
Belt, wo He ihre Sünde bekennet, fich beifert, und glaubt am 
Shrikum, der befohlen bat, Buße und Vergebung ber 
Sünden zu prebigen in feinem Namen unter allen Bhb 
tern. Ldue. 24, (47.). und wie wollt ich them, wenn ich Werd, 
Ebebruch ıc. begangen, ja Chriſtum felbs gekreuziget hätte; dennech 
is vergeben, laut feines Gebets am Kreuze: Bater, veigik 
ihnen sc. Das bin ich fchüldig zu glänben, darzu bim Ich auch 
abſolvirt; darumb heb dich, Teufel, imer binweg. J 

Derhalden ſollt du, liche Margarita, nicht deinen, wech Des 
Teufels Gedanken gläuben, fondern uns Bredigern, welchen Gott 
befohlen bat, die Seelen zu unterrichten, trößen und abſolvirn ; 
wie er fpricht (Matth. 16, 19. Bob. 20, 23.): Was ihr Iäfer, 
ſoll Los ſeyn; ſolchs follt bu gläuben, und daran gar micht zwei⸗ 
felm. Na fprechen wir Prediger dich los und frey im Ehrift Mar 
wen and aus feinem Befehl, nicht allein von dieſer einigen Sünde, 
fondern von allen Sünden, die dir angeborn ind von Adams, welche 
fo groß und viel And, daß ſie Bott uns zu gut nicht wii im die 
fem "eben ale und ganz fehen laſſen and recht fühlen (denn wir 
konntens nicht ertragen), vielweniger ung zurechen, fo wir am ihn 
glauben. 

Darumb ſey zufrieden und getroft, dir find deine Suͤnd ver⸗ 
geben; da verlaſſe dich kühnlich auf, kehr Dich nicht an deine de 





N So Wittend, u. Ien., aber wabricheinlich fehlerhaft. 


danten, fondern höre.allein, was dit dein Pfarrherr und Brediger 
aus Gottes Wort furfagen, veracht ihr Mort und Troſt nicht, 


' glauben zur Berehtigke:t und Seligfeit, 
wie —* foricht (Matth. 5,6.) Selig find, Die da Bar 
sen und dürflet nah der Gerechtigkeit. - © 
Cdriſtus, der liebe Herr, welcher If umb unfer Einde 
_ willen. dabin gegeben, und umb unfer Gerechtigkelt 
willen auferweckt (Röm. 4, 25.), der tröfle umd ſtarte dein 
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20m En Micnerifäen Gammtad we Binde Ganye1.1n; vr 
maussn. AA. Oak im Cod. Seidel, In Drei 
‚ und verglichen worden. 


pet in Do, Das. Niootes, 
a ee: to in Domino‘ Maler 
suspieiendo. Pr 


6. et P. Fait anne excusans 86. 

humiliter satis, et tuam personam magnifice extollens, simul 

conquerens, sesa per alios fortasse esse iniquius delatum, 

quam meruerit. Ego, quae tu ad me et ego ad te sofipsern. 
" mus, illi objeci. Negarit persancte, talia se non ') dixigse, 
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quae contra eum essent delata: proinde oravit, üt hoc saltem 
apud te impetrarem, ne ullis, quamvis multis et magmis cre. 
deres, wisi prius, ipso vocato et audito, libere, quod sentiret, 
loqui posset. Id quod adeo secure ei promisi, ut etiam ar. 
guerem, nunquam fuisse hoc a te per ipsum pettum. Sed 
brevis esse volo. 'Tu facies, ut audias eum. Nos ei con. 
keimus, ut usque ad Visitationem nihil istarum rerum per se 
tentaret. " 

Hoc tamen dolens ihtellexi, ipso non sentiente, ex ejus 
narratione, nihil adhuo esse constitutum aut ordinatum, ne 
pro Consistorio quidem, quod ego fortiter credidi jam dudum 
esse m entelechia sua. Male me habet aulae nostrae negli. 
gentia, quae tanta praesumit audacter, et postea nobis in Jutum 
sonjectis stertit otiosa et nos deserit. Ego aperiam !) aures 
D. Pontani ot adeo ipsius Principis verbis morosis , quami 
primum potero. Video, yuae piget videre, mobilitatem regnare 
sub nomine Prineipis. Et adhuc apud te regnat Creutz, odio. 
sissimus homo. Sed alias plura. Quin et ipse cupidissimus 
sum tui invisendi, et tecum colloquendi. Interim quaeso, ut 
‘pro tua dexteritate Medleram tibi habeas commendatum, quod 
facies tua sponte: faciet ipse, quod tibi placuerit. Hoc modo 
Set, ut doleant oculi et aures illorum, qui cupiunt videre et 
audire dissidium inter Episcopum et Pastores. Hoc enim et 
Satan cupit ad igaominiam Christ. Ommmo, ei ullo modo 
permiserit valetudo capitis, apud te apparebo brevi vel in Car. 
nisprivio vel paulo post. Para hospitium. Bene in Christo 
vale, optime vir Dei. Sabbatho post Erhardi, anno MDXLIIL. 

4 T. Martinus Luther D. 
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Ka Martin Silsert. 
. eifert wiber Die unrechtmäßlige Wufegung eines Prediaers. 





Im LEiltrerar. Woßendt. II. M.; aus der Loſcheriſchen Eanımlung 
in Dresden ben Schüge 1. 252.5; bey Strobel-Rauner p. 308. Bel. Cat. 
435. 4. Goth. 





g) Sch. obteram. 





6. ap. Quid ego tibi, mi Martine, aliud consuluero, ‘ 
quam. quod 2) ipse Dominas docuit.Matth, 18, ? id est, 3) 
mo 4) eos accedas, qui ıyrannidem hanc 5) deponendi ministri . 
.@Xeroemt, et admoneas privatim, non esse ipsorum ‚potestatis . 
Aut vocare ministros, sed eorum, quibus mandatum 

est vel.a superiore vel a Deo. Quodsi 6) deponere velint, 
Hepamam eos, quos sua pecunia alunt. et vocant, Istius pecu. _ 
mise, quae est Ecclesiae et Christo donata, seryi sunt, non 

- domini, w ea uti liceat pro suo libitu.- Nullus enim, ipsorum 
ferret, w wicinus suus . „7).servum alterius ejiceret, ae 
sit domas 5) nec res ejus. ideo fures, imo sacril 

: "'Selant, ei servum alienum, scihcet Christi, ‚siecerint, * pe 
unlam' allenam alieno dederint. 9) De sup pecnnia faciant 
quid lbserit: ') alienam sinant esse alienam. Nisi in hac 
re resipuerint, häbeas eos pro eihnicis, nec dignos, qui ser, ' 
visnt arcae ecolesiasticae, ‚cujus volunt #) damini esse. 
tera ipse. cogitabis, et ——— Suggeret, —* 24. Januar , 
MDXLIIL. 


ML. 


* P:8, Et ut mutent in Eoclesia hano vooem: Uee Weit 
ein Träfer ik. 8ic ego non composui, 2) 








3. Bannar. X 
An Zunus Jonas. 
Bon 274 Sräniihtett, 38 Weriuk, dem unsiätiiden Kirkenteig, , 








Und Aurifabers ungebendter Sammlung [. 409. ben Ghüge L23 





3) C.G. Ego tibl, optime N., quid allod consulerem. 2 Quod fehl im 2... 
6.6. omodo. 3C.6G.—idest. 9 C.G. primm. 5) &4. hunc. 
666. Quisi. 7 C.G. ebenfatid eine Büde. O Ed. fall: domlmus, 
C.6. domini. 92.8. ejecerunt — dederamt. 1M Ed. — Pe zuo etc. 
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Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Theolögiae Do- 
ctori etc., Witenbergensi Praeposito, Domini Legato 
apud Hallam Saxoniae, suo Majori. 


G. et P. Ex onpite Inboravi istis diebns, mi Jona, ut nee 
legere, nec scribere licuerit. Nec adhuc licet multis onerare, 
ideo tuam versionem legere non potui satis. Credo aegerrime 
tibi esse in dies magis, dum recedente stupore magis incipis 
sentire desiderium suavissimae consuetudinis cum optima mu. 
liere. Sed ferendum est, quod mutari non potest. Et ipse, 
qui est salutare Dei, sanabit et hoc tuum vulnus, Amen. 
Nova hic nulla, nisi, quod ex omni parte orbis pessime 
audit Marchio Brandenburgensis ob gestum bellum in Hungaris, 
Nihil melius audi e Ferdinandus. Tot concurrunt argu. 
menta eaque verisimilia, adeo, ut vix 
queam, ne credam omnia esse gesta horribili funestissimaqus 
proditione: solusque Deus impedierit, ne pejora acciderent. 
O furias furiosas omnibus daemonibus plenas. Sed et nuntius 
festinabat, et ego parcius volui soribere. Alias alia. In Do. 
mino bene vale, Fer. 6. post Pauli conversionem, MDXLIII. 
Martinus Luther D. 
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An einen gewiſſen Gtadtrarh. *) 
Dat war Ceelforger darum daß fie Öffentliche Safter Arafen, nicht abfenen fol, 





Wittenb. XIL 20. Jen. VIIL 106, Wiens. VII 274. Leiws. XXIT. 422 
Bald X. 189%. Aus einer gleihjeitigen Aörhrit in Hummels Bipliotyel 
leltener Bücher 2. 3. 6.31. Wir haben Diefen Aodeuck verglichen. 


Guad und gried im Herrn. Geftense, Weile, Liebe Hercen, 
gute Freunde! Ich hab obnlangfi an euch, Häuptmann, gefchrie 





®) SeckendorfL.TIT. p.468. b. vermutget, dah eb dee von Krmfadt ſev⸗ 
der mit dem dortigen diarrer Morlin unzutrieden artwefen. S Br. v. 25. Grat, 
Ne. an diefen. 
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ben, und. gebeten, daß ihre euren Bfarcheren wöllet In der Gute 
von euch kommen laffen. Danı ich bie Sachen nicht anders ver⸗ 
nommen, als hätte er ſich vergriffen, und von den Viſitatorihus ab> 
gefebt wäre. Nun werde ich von den Bifitatoribus bericht, daß 
er ich nicht vergriffen, fe ihm auch nicht enticht, noch eutfeht 
haben wollen, fandern ihm Zeugniß geben, daß er reiner Lehre 
und unfräfliche Lebens ſey, allein ſolltet ihr einen Bram auf ihr 
geworfen haben, daß er die Kafter hart gefiraft bat, darumb ihr 
fürhättet ihn weg zu dringen. Daraus ich merk, daß bie der 
Teufel gern wollt Unglück anrichten, und euch in großen Schaden 
führen, daß mich beweget, diefe Schrift an euch zu thun, und 
bitte ganz freundlich, wöllet fie gutlich (wie ichs treulich meine) 
zu eurem Beſten annehmen. 

Ich boffe ia, ihr werdet fo viel chrifkliches Verſtands haben, 
daß ein Pfarrampt und das Evangelium ſey nicht unfer, noch 
einiges Menfchen, ia auch Feines Engels, fondern allein Gottes, 
unfers Herrn, der es mit feinem Blut uns erworben, gefchenft 
und geßiftet hat zu unfer Scligkeit. Darumb er gar hart urtheilt 
Die Berächter, und fpricht (Ruc. 10, 16.): Wer euch verachtetz 
der verachtet mich; und wäre ihm beffer, er bitte es 
"nie gehört, fpricht &t. Petrus 2 Erik. 2, (21.). 

Weil nun die zween trefflihen Männer, Herr Kob und Herz 
Friedrich ) Viſitatores, die da müſſen Nechenſchaft dafur geben, 
beyde zeugen, und man ihnen gläuben muß, daB euer Pfarrherr 
Das rechte, reine Gottes Wort lehret, und ehrliches Lebens iſt, 
welches auch die Stadt Kreuzberg 2) und Nachbarn zeugen: fo fehet, 
lichen Herren und Freunde, wie euch der böſe Geiſt fo liſtiglich 
und böslich fucht, daß ihr cuch follt vergreifen an bem oberfien 
Brarrherr und Bifchof, Feſu Chriſto, Gottes Sohn ,. der euch aus 
großer, fonder Gnaden fein Wort und GSacrament, bag if, fein 
Blur, Eterben und Leiden, durch feinen treuen, frommen Diencny 
euren Bfarrer, fo rein und reichlich mittheilet; wie kann der leidige 
Teufel nieht leiden, daß ihr follt felig werden? 

So habt ihr auch nu das zu bedenken, weil da fein ander 
Urſachen und Schuld if, dann daß ihr einen Bram auf den Pfarr⸗ 
berrm geworfen habt, ohn feinen Verdienſt, ja umb feinen großen 
Berdienit und treue Bredigt willen, daß ed nicht zu thun noch 








1 Die Kamen nah Humniel. 2 Vie vorker. 
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möglich feyn will, umb euere Grams und ımrechten Furuchmens 
willen, einen folchen wohlgegengten Bfarrherr, Gwalt und Unredt 
zu tbun, und mit Dreck aussumwerfen. Ich kann die Viſitatorn 
nicht verdenken, Daß fic ſolchs nicht thun, noch mit ſolchem Unrecht 
ihr Gewiſſen umbs Teufels willen befchweren, und mit euch (ts 
fie in cur Furnehmen bewilligten) zum Teufel fahren follten Sehet 
euch für, lieben Herren und Freunde, fchet euch für: bringt euch 
der Teufel zu Fall, fo wurd ex es dabey nicht laſſen, ſondern 
weiter fällen. 

Der erk Fall if dieſer, daß ihre ſollt eurn Bfarcheren verachten 
und haſſen ohn Urſach, das if, Chriſtum, aller Bfarcherren Oeber⸗ 
ſten, ſelbſt derachten: da werdet ihr euch an den Stein ſtoßen, 
und an dem verschrenden Feur verbrennen. Dann ihm if mehr 
gelegen an einem fromen, treuen Bfarrherr, weder an aller Oberkeit 
in der ganzen Welt. 2) Denn derfelbigen Ampt dienet ihm night 
zu feinem Himelreich, wie bag Pfarrampt thut. Mit diefem bringe 
ers dahin, daß er euer Herz und Mund zuſtopfet, daß ſie 2) wicht 
glaͤuben, nicht beten, nicht Toben, noch euer Häupt vor Gott aufe 
beben dürt im feiner Noth, wie er fpricht Matth. 5, (24.): Laß 
dein Dyfer fur dem Altar, und verfühne dich zuvor. 
Damit wäret ihr fchon keine Chriſten mehr, hättet euch ſelbſt wer» 
bannet, das iſt fchredlich. 

Darnach wurd ers dahin erbeiten, daß er uber diefe euer eigen 
Sünde euch mit großen Frembden Sunden fälle, nämlich daß ibr 
follet euren unfchüldigen Pfarrherrn verdringen, damit bie Kirche 
mühe wird, und Kinder und ander frome Reute ?) des Wortes, 
Taufe oder Eacraments beraubt bleiben, und fo viel an euch IR, 
ach mit euch verdampt fenn müflen. Das wäre viel ärger, benn 
Des Papfſts Negiment; wie wollt ihr das verantworten? Dazu 
wenn der gemeine Diann und bie liebe Jugend folch gräulich Exem⸗ 
vel fehen würde, daß man gelchrte, frome Bfarcherren für ihre 
Mühe und treuen Dienft alfo mit Dred und Schanden belohnet: 
wer will ein Kind zur Schule zichen? Wer will mit feiner Koſ 
Hudieren? Wo wollen wir denn Bfarrheren nehmen ? 

In diefen Schaden fucht der Teufel durch folch euer und eners 
Hleihen Muthwillen euch und andere, wie gefagt, zu führen. 





1) Hummel: Danız ihm if mehr aelenen an einem treuen, reinen Pfarn 
heren, weder au allen Amptleuten, Burgermeiftern und Richtern , ja auch weder 
an aller Oberkeit in der gamıen Welt. 2) 5. ihr. 3) H. Volk. 


(7 


Bredigern, weder unter euch/ die ihrs gar wuſt mollt'maden. 1). + 
- Bum deitten , wo ihrs verſehet / wird er euch giletzt im werftodhte 


Anbuffertigfeit fällen: da iſte dann aus mit euch, und Fein Math “ 
mehr, ja biemit gebet der leidige Teufel umb. Darumb je cher 


de beffer mit dem Vfartherr und der Kirchen das tif, mit Ehrifle 
ee nenne ein Erempel werdet, — 


Sind doch wohl andere Wege zu finden, Mer ben 

nicht hören mil, dem Hehet die Kirchenthür offenz fo mag er 

* ohn Gottes Gnade heraus bleiben, Die Kirchen ſind nicht 
tum gebauet, noch die Vfarren — daß man foll die 

Hofen, die Gottes Wort lehren und hören wollen, und die 

Tafen, die Gottes Wort nicht dürfen noch, hören, wollen;. — 

fe find gebauet und geififtet um derer willen, die es gern boͤren⸗ 

und nicht entbehren können, 2) 

She ferd nicht Herren uber die Pfarren und Predigampt, habt 

fie nicht geſtift, ſondern allein Gottes Sohn; habt auch nichts dazu 
gegeben, umd viel weniger Recht daran, weder der Teufel am Him- 
melteich 3) folt fie nicht meiftern nach lebren, auch wicht wehren 
au ftraffen. Dann es it Gottes und nicht Menfchen Strafen, 
wilis ungewehret, fondern geboten ') Haben; wartet curs Ampts, 
und laßt Gott fein Regiment zu Frieden, ehe ers euch lehre müſſen 
tun. Euer teinet if, der es leiden Tann, Daß cin Fremder ihm 
feinen Diener urlaubt oder verjage, def er nicht entbehren Pen 
Bar es if fein Hirtenbub fo gering, der von einem fremden verrn 
ein frümm Wort Litte; allein Gottes Diener, der ae and muß 
jedermanns Hoddel fen, umd alles von jedermann Teiden, dagegen 
man san von ihm, auch nicht Gottes ſelbs Wort will oder kann 
deisen. ©) 

Solche Vermabnung mollet zutlich verfiehen; die ich trenlich 
meine; dann es if Bette Wermahnung MDerdet ibr aber nie 
bören, noch euch beſſern, fo müffen. wie euch laſſen fahren, und 
daunoqh fehen, wwie wir dem Teufel widerfchen, zum wenigen fo 
fern, daß wir unſere Gewiſſen mit cnern Suuden wide Iefameren, 
wech dem Teufel darinnen in Wien werden. 

2 Hummel — Das war ber gemeine Maun ıc. —I 


V S. ban ſie x. BH—fondern IH Reim DD — Eur 
Weiner i. 


Wie viel beſſer wärs, unter dem Teidigen Bapft und Türken fern, t 
doch noch Schulen und Kiechen blieven ind zu Piarrherren und 


s 
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Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und Seren, 
Serrn Johanns Sriedrich, Serzog zu Sachſen, des bil. 
Kom. Reichs Erzmarſchall und Aurfurkt, Eandgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen su 
Wisgdeburg, meinem anädigften Serrn. Zu S. A. F. G. 
Händen. \ 


©. u. 8. im Herrn. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furk, 
onädigfler Herr! Ich bin gebeten an E. 8. F. ©. abermal von 
wegen D. Eurio zu fchreiben, ob ichs wohl ohn Noth geacht, weil 
€. 8. F. ©. gnädiglich ihm erleubet, den Durchleuchten, Hodge 
bornen Furſten sc. zu Medelburg zu dienen. Weile aber die uw 
nutze Mauler wollen Dabin deuten, als ſey er domit feiner Lection k. 
entfebt: fo iR an E. 8. F. ©. mein unterthänige Bitte: Sie 
wollten folchen Manlern mit offentlichem Wort ſtenren. Denn id 
will ©. 8. F. ©. meine arme Gedanken anzeigen, nicht Doctee 
Cario rein oder unrein fprechen. Ich babe aber erfundet (auch 
wohl mufien), und finde, daß es ein recht Teufelsgefpenft if, ange 
fangen, diefe Schule zu ſchänden, wie er vormald mehr gethan, 
umd weiter thun wird, wo er nicht durch frembde kann, bach wnter 
uns felbs (wie die Schrift Tagt, daß der Teufel unter Gottes 
Kinder iR). Ba wir haben unter uns feines Samens, das if gewiß: 
beute iſts D. Curio, morgen ein ander. Er kann nicht rugen, weil 
biefe Schule Mchet; ich verdenke ihm auch nicht, denn es ih ihm 
aus diefer Schule Verdrieß gung gefcheben, und die Kolbe wit 
einer fchartigen Sichel gefchorn. Es fen was es wolle, fo bitte 
ih, €. 8. F. G. mollten cin gnädigs Auge (mie Sie thum) auf 
Diefe Schule halten, auf welche der Teufel ein fcheel umb ungud- 
Digs Auge bat, und helfen, daß er nicht mufle feinen Stank bie 
zum Balfam machen; und ob etwas gefcheben, geredt oder gelitten 
wäre, folchs alles auf einen Kläucl winden, und in Dfen werfen, 
Doch mit dem Ernſt (wie denn bereit E. 8. F. ©. fein getban), 
daß ſie feine Unzucht leiden wollten, weder von Hohen noch Nied⸗ 
rigen. Surmahr der Teufel fucht uns, daß wir muflen beten und 
demutbig fenn; font Ind wir verlort. 


Eee F. G. balten mir mein Schreiben guädiglih zu gut. 
Sch wolls wohl licher E. K. J. G., auch mein felbs noch mehr ver- 





ſchonen; es will aber nicht ſeyn, ich muß mich zu Tod ſchreiben. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen. Scholasticae, 1543, 
| E. K. F. G. 


unterthaͤniger 
— Mertinus Ruther ®. 


SH dank E. K. F. G. hochlich des ehrlichen Geſchenks, uud 
ſchicke den Strahl (?) widder, ob er vieleicht 6 ofeliger Hin 
denn auder. 





V. Februar. Ä NQ. MMCXXVI. 


An Albrecht, Herzog von Preuflen. 


2. ſchreibt auf Erfuchen des Beriogd und ded Bifder? Soeratus feine Mei 
ung von der Elevation des Eacramentd. Vgl. Br. v. 2. April. In einer Ein- 
lage Bitte ums die Verlängerung eines Stipendiums für einen Stubenten. 





„Aus Yabers Brieffammiung ©. 44; 


G. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Surf, anädiger Herr! Daß €. 3. G., auch Doctor Eperatus 
Bifchof Bozamienns *) an mich gefchrieben, und begehrn mein 
Meinung von der Elevation des Saeraments, bab ich wohl verno- 
men; weil ich aber viel zu fchreiben gehabt, daß ich wohl drey 
Schreiber bedurft: wollten E. F. ©. biefe Schrift gnaͤdiglich an⸗ 
nehmen, als auch dem Biſchof und allen andern geantwortet, wie 
€. 8. G. ohn Zweifel wohl werden folchs denfelben wiſſen in 
entbieten. 

Wir Haben die Elevation in unfer Kirchen abgethan und ich 
gern laſſen abthun allein darumb, daß folche Ceremonien nicht 
unfer Herrn ſeyn mußten, als wäre es Sunde, anders zu thun. 
Denn wir Chriſten wollen umd muflen folcher Ceremonien Herrn 
fen, daß fie ums nicht uber das Häupt wachſen, als Artikel des 
Glaubens, fondern uns unterworfen und uns dienen maflen, wenn, 
wo, wie und wie lange wir wollen. Denn die Geremonien haben 





D. i. Pomesauiensis. 
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allegeit das Serzeleid angericht, durchs Teufels ih und menſchlicht 
Unadht, daß fie haben Artikel des Glaubens wollen fenn, und ans 
der Kirchen ein Larvenfpiel angericht, wie wir im Vapftthum er 
fahren. Denn wo es dahin wurde fomen, daß die Elevation mi 
derumb von Nothen ſeyn wurde, umb Keterey oder ander Sache 
au meiden, fo mollten wir ſie wieder anrichten. Summa, des 
Glaubens unterthanige Diener (das iR Gottes) wollen umd mufen 
wir feyn, der Ceremonien Herren wollen wir feyn, und fie nicht 
Iafien dem Glauben gleich werben; doc daß man ſolchs dem Welt, 
Kergerniß zu meiden, fleiig prebige, damit fe nicht denken, man 
wolle alle Stunde neuen Glauben Ichren. Denn der Vöbel hat 
feinen Unterſchied zwiſchen Glauben und Geremonien, wie ber 
Bapft ſelbſt Fein Unterfchied bierin hat, ja, auch wohl keinen Un 
terfchich zwiſchen geiflichem und weltlichen Regiment. Die Beh 
iR blind und lebt unter dem Zurfien der Finſterniß. 

Solchs wollten E. F. ®., in Eil und neben viel Gefchäften 
geſchrieben/ ja guadiglich verfichen, wie ich nicht zweifel, weil ih 
€. 8. ©. folder Blaubens-Gachen fo ernſtlich annchmen. De 
barmberzige Gott und Vater unfers Ticben Herrn Zefa Chriti 
Härte durch feinen heiligen Geif fein angefangen Werk in &. #. 
©. wider den leidigen Teufel, der nicht fchläft noch ruget wider 
une und bie gange Ehrifenheit von Anfang; aber es ſol ihm guicht 
doch fehlen, Amen. Gonnabends nach Invocavit, 1523. 

8.0. 
williger 
Martinus Buthe® D. 
Einlage. 

Es bat mich auch, gnadiger Herr, gebeten M. Bacob Metinsı 
ich wollte E. F. ©. bitten noch umb cin Bahr fein Stipendium za 
erhalten. Bch befchmere €. F. G. nicht gern. Doc ifis der Wahr 
heit, daß er durch Schwachbeit feines Häupts zufällig etliche Zeit 
hat muffen verfäumen, davon mir bewußt. Weil ich nu kein Falſch 
am ibm fpure, denn er gutes Namens bie if, wo cr fo bleibt: fo 
in mein demutbig Bitte, wo es zu thun ſeyn wid, &..&. weh 
tem ihm moch cin Jahr das Stipendium laſſen, damit er nicht 
muffe fein angefangen Studium zurütten. E. F. G. werden dh 
bierin wobl wiſſen gnadiglich zu erzeigen. Hiemit dem lieben 
Gotte befoblen, Amen. 
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Ein FaeunltätsZeugniß 


fir Joh. Marbach, aus Lindan, weicher in einem Alter von 23 Jahren, gegen 
die Regel, weiche ein drenifigjährinet Niter erfoderte, In Wittenberg dad theolos. 
Doctorat erhielt. Er war Haus: uud Tiſchgenoß Luthert In Wittenberg geweien, 
batte ein Jahre lang das Dinconat in Jena, und in Jöny die Prebigerkciie verſe⸗ 
Ken, und follte daſelbſt angeftellt werden, ging aber wieder nach Wittenberg, 108 
er unter Luthers Vorſitz im 3. 1543. difputirte und promovirt wurde. Hierauf 
erhielt er den Ruf nach Ibny au P. Fagins Etelle; da er hier aber Hindernifie 
fand, fo ging er dann nad Straßburg als Schülfe P. Zugins an der Nicelai« 
Kirche, wo er auch buld dad Pfarramt erhiele. Er folgte dem Caſpar Hebio in 
Ber Stelle eines Antifted, und fpielte in der Reformationsgefchichte eine wichtige 
Rolle, Er war auch Abgeordneter sum Wormſer Geſpräch im 3. 1547. 


Sn Fechtii Histor. eccles. Sec. XVI. Supplementum : Plurimorum ex illo 
aevo Theolog. epist. ad Joa. Erasm. et PLilippum Marbachios P.1. p.3. Nach⸗ 
richten über die Marbache ebendaf. im vorausgeſchickten apparatus. 


M. unus Lutherus, Doctor Theologiae, Decanus Collegii 
Facultatis Theologicae, omnibus lecturis has literas S. D. 


Petivit a nobis testimonium de suis moribus, studiis et 
gradu Doctor Joannes Marpachius, Lindoensis. Id ei propter 
ipsius virtutem et doctrinam summa voluntate impertivimus. 
Intelligimus enim, eum in schola nostra, in qua toto triennio 
degit, ita vixisse, ut omnes professores ejus modestiam et 
singularem diligentiam in omni officio praedicent. Ideoque et 
ante biennium a Collegio Facultatis artium liberalium ornatus 
est gradu magisterii. Cunı autem maxime cuperet sua studia 
servire gloriae Dei et utilitati Ecclesiae, studiose audivit inter. 
pretes scripturae propheticae et apostolicae, et inquisivit anti- 
quitatem et omnium temporum certamina in Ecclesia, ut nati- 
vaın et sinceram Evangelii doctrinam perciperet- Amplectitur 
ergo puram Evangelii docırinam, quam Ecclesia nostra uno 
spiritu et una voce cum catholica Ecclesia Christi profitetur, 
et abhorret ab opinionibus cum illa pugnantibus. Ostendit 
autem publice suam sententiam de universa doctrina non solum 
in COngressibus scholasticis, sed etiam in publico nıunere eccle. 
siastico, quo aliquamdin functns est. Quare cum Ecclesia 
Isnensis, quae eum ad docendum Eryangelium vocavit, peteret, 
nt publico testimonio gradus theologici eum ornaremus, vo. 
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luntati illius Ecclesiae morem gessimus: quia enim sciebamus, 
hune Joannem Marpachium honestis et piis moribus praeditum 
esse, et recte intelligere summam christianae doctrinae, a6 
puritatem Evangelii, quae in nostris Ecclesiis lucet, amplecti, 
nec contaminatum esse pravis opinionibus, ut exstaret nostrum 
de eo testimonium, decrevimus ei gradum theologici docto. 
ratus, et precamur Deum aeternum, Patrem Domini nostri 
Jesu Christi, qui immensa bonitate sua servat Ecclesiae rei. 
quiss, et addit.dona, ne lux Evangelii exstinguatur, scilicet 
doctores et pastores, ut hunc quoque spiritu sancto erudist 
et gubernet, ut ministerium ejus sit eflicax et salutare, Hoc 
cum petere nos jusserit, non dubitamus, haec voia exaudiri. 
Ipsum vero Doctorem Joannem Marpachium et Ecclesiam 
suam hortamur, ut fideliter conservari Evangelium apud suos 
eurent. Nam hoc oflicio praecipue Deus coli se postalat, 
sicut inquit Christus: In hoc glorificatur pater meus, ut fu. 
ctum copiosum feratis et fatis mei discipuli. Hunc igitur eul. 
tum fideliter Deo praestemus, nec impiae multitudinis in mundo 
3 is ac furoribus ab Evangelio abstrahamur, sed nomen 
Filii Dei celebremus, et cum sanctis Patribus, Prophetis e& 
‚Apostolis, per quos Deus se illustribus et perspicuis testimo- 
niis patefccit, exspectemus auxilium Dei et vitam aeternem. 
Datae Witenbergae die vicesima Februarii, anno MDXLIIL 












Im Februar. *) NO, MMCXXVOL 


Mn ale Bfarrheren in der Superintendentur Wirteuberg, 
gemeinſchaftlich mit Joh. Bugenhagen 


Ermahnung sum Gebet wider die Türfen. 





@itsenb. KIT. 227. Jen. VII. 170. Attens. VII. 3. Leine KXIL AU 
Balh XX u " 





*) Weil der Reicht tag in Kürnberg ald crömmet angenommen wird, der zu 
Unfang Sebruars begann. , 
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Allen Pfarrherrn / unfern lieben Zeern und Brüdern in Chri⸗ 
fo, Gnade und Sriede im Seren. D. Martinus Luther 
und D. Johannes Pomer. 

E⸗ bat ung unfer gnädigfer Herr Herzog Hohanns Friedrich, 

Kurfürſt zc., gefchricben, beyde euch und uns befohlen und ver» 

mahnet, daß wir follen das Volk imer fleißig zur Buße und zum 

Gebet vermahnen wider die Ruthe Gottes, den Türken. Welches 

wir auch ohn das uns neben unfers ©. H. Befehl gu euch verfeben, 

daß ihr aus vorigem Drud*) gnugfam vermahnet, und nicht zwei⸗ 
feln, daß ihrs gethan habt und nöch thut. 

Weil aber dieſer Zug, ſo im vergangnen Sommer geſchehen, 
nicht allzuwohl gerathen iſt, leider, ſondern die ſchwere Steure 
übel angelegt, groß But verthan, dazu viel feiner Leute verloren, 
und, das wohl das ärgeſte if, der Name Chriſti bey den Türken 
bach veracht, der Mahomet aber hoch gerühmet if worden; zudem 
daß etliche Füriten und Herren (wie man fagt) follen die Steure 
behalten und keine Hülfe geſchickt Haben, welches uns erſchrecklich 
zu hören geweſt, und haben denken müflen, daß fie entweder mic 
- dem Türken im Bund und der Chriftenheit Verräther, oder bach 
fen ärgere Feinde der Chriſtenheit ſeyn müflen, weder ber Türke 
ſelbs ik, weil fie das Geld, fo zur lebten Noth der Chriſtenheit 
gelegt, fo fchändlich behalten und umbracht, davon viel böfer Mebe 
im Neich entfianden; und mo dem fo wäre, follt man fie billig aus 
dem Reich werfen, und aller Ehre des Reichs entfeben, hätten dazu 
noch wohl ärgere verdienet. Solche und dergleihen Stück haben 
uns wahrlich auch beweget, daß wir unfer Gebet (ich Doctor Mar⸗ 
tinns fonderlich) ſchier für nichts gehalten hätten, als das Gott 
nicht hören wollt, weil nicht allein feine Buße gefolget ift, fondern 
Buchen, Stehlen, Ueberſetzen, allerley Muthwill in allen Ständen, 
hoben und niedern, imerfort blieben, wo nicht gewachſen ift, fon- 
dern auch folche Feinde der Ehritienheit unter uns funden find, 
die den fireitenden Chriflen ihren Sold in folder Noth entzogen, 
und fo viel an ihnen if, die Ehriflen dem Türken zu Dienft er⸗ 
hungert haben. Solchs, fage ich, bewegt uns wahrlich auch, neben 
andern vielen frommen Zeuten, daß es fjcheinet, als wolle Gottes 
Zorn und Straffe nicht zw erbitten ſeyn, ſondern dem Türken und 
feinen Berräthern Raum geben. 





2) L. meint die Dermahnung zum Gehet wider den Türfen. Batch XX. Z7uL 


hl. V. 35 
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Aber weil uns Gottes Wort befohlen it, fo in uns auch das 
Gebet geboten. Darumb fo laßt gehen, mas gebet, und wie es 
gebet. Wer nicht büßen noch fromm will werden in Gottes N 
men, ber werde, fo er will, ärger in des Teufels Namen. Wir. 
müffen beten, wie wir aud) predigen müflen, ohn Aufhören und 
ungehindert, weil wir bey der Welt und in ber Welt And, auf 
daß unfer Gewiſſen frey fey an jenem Tage, als die wir unfer 
chriſtlich Ampt und Kiche gegen der falfchen, undankbaren, böfen 
Welt treulich und bis ans Ende unverdrichlich erzeigt haben. WIN 
Fe Gott durch den Türken firaffen, wie fie verdienet, und noch itt 
beftiglich mit aller Unbußfertigkeit und Bosheit darnach ringet: fe 
wird ſich doch unſer Gebet zu uns wieder Ienten, wie Chridus 
ſpricht Mattp. 10, (13.), und uns Zeugniß fen für Gott, Dad 
wir feinem Born und dem Türken, unfers Vermögens, berzlich wi⸗ 
derflanden, und das arm Deutichland gern von Sünden, Gottes 
Born und Werderben errettet hätten. 


So ſollt ihr auch das Mittagsläuten mit ber Glocken laffen 
binfurt anfiehen, dafur in der Kirchen nach der Predigt, da das 
Bolt beyfammen, ernflich beten belfen, und in Häufern auch Die 
Kinder laſſen beten. Denn uns Alten if nicht fo viel drau gelegen, 
die wir dahin fahren; aber unfern Nachkommen if hiemit zu Dies 
nen, daß fie bey dem Glauben Ehriki und ewiger Geligkeit Bayer 
fur dem Teufel des Mahomets bleiben mögen. 


Vergeſſet auch des Neichstages nicht zu Nürnberg, daß Bett 
der Bater aller Gnaden wollte der Fürſten Herzen erleuchten und 
neigen, nachdem iht dieſen Sommer ihnen der Glaub if groblich 
in die Hand fommen, daß fie einmal mit Ernf ihre Uneinigfeit 
laſſen, mit aller Macht ſich berslich vereinigen möchten, und zu 
den Sachen anders, denn bisher, thun, ehe denn es ihnen verrammt 
und verkommen werde, da fie denn -umfonf ger wollten, weil fe 
ist nicht wollen, da fie können. Erempel find guug vorhanden mit 
Hungern und viel andern Kanden. Wer nicht hören will / dem wird 
Gott wieder nicht hören. Aber wir, fo predigen und beten, ſind 
entfhäldiget. Hiemit Gott befohlen, Amen. 





1583, ri 
7. Dre 0. MMCAXIX. 
Un Baneratins. 
Unter ie Gertüleitie des Erangeliumd in Dauu. 





a 


Und der Gammiung des Gais. Gasittarind in Ina LT Um. 
Mir-tahen Cod. chart. 451.1. 185. 4 MU2. £. Bibl. Goth. versilden, 


t 
Pancratio, servo Dei in Eeclesia Dantiscena. . 

Lostos c certe literas tuas ieri qubus irrisoa⸗ fraotam verbt 
Dei in Ecclesia Dantiscana. Dominus, qui coepit per te - 
‚opus *) suum, perfciat: De sacramemi usu quod scribis, 
"ab omaibus scilicet desiderari, sed obstare Regis et Episoo- 
porum edictum: si tam fortes essEht in fde, ut praeferre vo. 
hantatem Dei auderent voluntati hominum, vellem, ut tenta. 
rent. Forte Senatus, cum non prohibeat, ?) sed fieri sinat, 
habebit facile, quo se excaset apud Regem, scilicet , sui oflicii 
non esse‘, ministeria Ecclesiarum vel regere, velmutare, h.e. 
Deum docere, Nam cum olim Rex Dantisci cooram prohiberet 
verbum, erat aliud tempus, alia ratio, nempe dissensio "eivilie 
in urbe. Nunc cum sint unanimes et admiserint ld, quod ma. 
jus est, scilicet vegbum, cur non etiem, quod minus est? 
Nam in necessitate Sacramento carere potest homo, sed'non 
verbo; Si autem est alla ratio, quam ego nescio, quae magis 
praeponderet, ut admittere non possint: tu tamen ne codes. 
Ministerio verbi, nec deseras Ecclesiam, sed doce constanter 
verbum Sacramenti. Et si inmissa necessitas cogit ?) non ad. 
mitti usam, tamen gemitu et desiderio suspirent, gt ita fide 
interim Sacramenti se solentur, donec Deus exaudist gemitus 
vocum, et det spiritum fortitudinis, ut audeant libere cenfiteri 
et accipere externum quoque signum seu usum Sacramenti, 
Maxima pars est mutata, dum usus ministerii per verbum est 
mutatus. Dominus corrobaret te et illos omnes Spiritu sancto 
suo, ut tandem audeatis ut prospere agatis, Amen. Ex Witen. 
berga, 7. Martii, MBXLIIL . Mi 








> u} 
1) Cod.G. 41. + bonum. 7) Mus. inhibest. 3) C.G. &i. pogat. 
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7. Rari. NO. MMCXXX. 
An Juſtus Jonas. 
ueber Die innern Feinde Deudſchlands. 





ur | 
Aus Anrifabers ungebrudter Sammlung f. 402. bey Schütze J. 258. 


G. et P. 1) Mezentium *) cum suis squamis esse Germaniae 
hostes turcissimos, mihi nullum est dubium . . . . 2) ita suas 
cupiditates impediri, ut mallent T’urcam suum quoque domi. 
num, quam Germaniae libertatem salvam. Deus misereatur 
nostri, et acceleret diem illum redemtionis. Neque bene erit 
neque bene habebit Germania , sive regnet Turca sive nostra- 
tes. Nam universa nobilitus et Principes meditantur servitu. 
tem Germaniae, et exhauriunt populos, soli volunt omnia 
habere. Nihil praeterea habeo, quod scribaın, omnia tu me. 
lius nosti. Dominus soletur et roboret te. Salutat te mea Ketha 
reverenter cum omnibus tuis. Vale in Domino. MDXLIII 


Fer. 4. post Laetare. 
T. Martinus Luther. 
P. S. 


Absolvi alterum librum contra Judaeos de Semhamphorag, 
quem non ita facile transferes in Latinum, scio. 3) 





9. Mirr. NO. MMCXXXI. 


Au den Grafen Wolfgang von Gleichen. 
Antwort auf eine Anfrage wegen eine Kirchen⸗Zinſes. 


(uni 


Bey Wald XX. 1500. ohne Angabe der Quelle. 





15 Aurif. von fpäterer Hand + Ferdinandum et, u. nad Mezentium + et 
Menzium. 2) Hier iR wohl ein Wort, etwa indignantur, herausſsgefanen. 
43 Die N. S. fehlt bey Sch, 





®) Herjog Heinrich von Vraunſchweis. 
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Dem Ldlen, Wohlgebornen Seren, Seren Wolfgang, Bra- 
fen zu. Bleihen und Diantenhain :c., meinem guaͤdigen 
Serrn. 


nad und Fried im Herrn. Edler, Wohlgeborner, Onädiger Herr! 
Auf Em. Onaden Frage um Die Sins, fo zum Galve gefiftet, 
fonnte Magifier Zrieberih Mecmm 2) bas antworten, denn ich, 
weil ich die Gelegenheit nicht weiß, ob fie, wie andere Lehen, tn 
die Koſten der Kirchen gefchlagen; dann, wo man biefelben Zins, 
zu Kirchen und Schulen geordnet „ follte zureißen, wo wollten zu⸗ 
Seht die Bfarrheren und Schulen erhalten werden? Sonſt wo das 
nicht wäre, und die Noth des Edelmanns da wäre, wollt ich nicht 
viel drum reden. Derhalben Fünnen ſich Em. Gnaden bev Er Fries 
derich Mecum , ?) der ein Vißtator und hierum wiffen wird, wohl 
wiſſen zu. erfunden. Hiemit Gott befohlen, Amen. Freytags nach 


41543, 
datare Ew. Guaden 
williger 
Martinus Luther D. 


— ———— — — — 
14. März. NO. MMCXXXII. 


An Johann Riemann, Pfarrer in Werda in Voigtland. 
2. entichnibigt ſich, ihm ben Keriog Moris keine Dienſte leiten zu köunen. 





Aus dem Cod. Jen. B. M. m f. 181. 


G. et P. Imbecillis sum, mi Riemanne, et fessus vivendo, 
cogitoque valedicere mundo, qui totus est in maligno positus. 
Dominus largiatur bonam horam et beatum transitum, Amen. 
In Ducatu Mauritiano nihil tibi possum servire, et ita occu. 
pantur, vel sese potius occupant aulae, ut nec sui nec aliorum 
rationem habeant, et in tanta rerum quassatione et impendent® 
virga furoris stertunt seu stupent verius desperabiliter,, ut opti. 
mum fecerimus, si oraverimus Dominum, ut acceleret diem 


1) Term. ft. Dann, 2) Tüie vorher. 
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redemtionis nostrae. In hoc saeculo quaecunque bone fatura 
Speratä aunt, ea fuerunt et transierunt. Nihil restat nisi dilu. 
vium malorum, quod coepit et operatur. Vale in Domino, et 
ora pro me. (Juarta post Judica, MDXLII. - 

. M.L.D. 





2. April NO, MMCXXXIH. 


An Anton Lauterbach. 


ueber die Jortſchritte der Reformation im Herwathum Sachten, bie Gievation 
bed Sacraments und die Ceremonien. 





Ausb der Eudwisfhen Sammlung in Halle ben Gchüge 1.257. Deutcch 
ben Wald XXI. 1504. Wir haben Aurifaber III. f. 403. veralihen. In dem 
Audg. Witzenb. XII. 210. Ien. VUL 171. Mirenb. VIII. 32. Leiv. XXL. 
Si. Walch XIX. 1353. iR der Theu den Briers von den Geremanien in einer 
deutſchen Umſchreibuus enthalten, die wir auch Kiefern, 


A. . 


Optimo Viro, Antonio Lauterbach, Pastori Pirnensis 
Ecclesine et Superintendenti qus loci, suo in Domino 
charissimo, 


G. et P. Gaudeo, mi Antoni, et gratulor felicitati vestree, 
quod papistis destruxistis omnia, sed multo magis, quod oc, 
culta, cordium revelantur. Pistorinm semper esse et fore Pi- 
storium credidi: porro veteratoren: illum papistam mutari posse 
scio, si lupus agnus fiet, et ut Jeremias dicit, si Aethiops 
mutare poterit pellem suam. 

De oeremoniis oudendis ?) mihi nulla spes, nec ferendum, 
ut impũ nobis leges praefigant, qui ipsi nulla lege tenentar. 
Si primum verbi puritas ubique regnarit, de ceremoniis faoile 
“esset consilium. Quid ceremoniae sine verbo? Nos hic ele. 
vationem sacramenti deposuimus, nulla potiore causa, quam 
ut esse nos dominos ceremoniarum, non servos ostenderemus, 
simul et aliis ecolesiis Saxoniae.similes essemus, parati rursus 








N Biel. candendis. Die Auis. anrichten, 
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erigere, et omnia facere pro usu eedlesiarum et -pro libertate 
conscientise defendenda, quam semper et ubique insidiosidsime 
Satan petivit, tentavit Et saepius in socuritatem lege ipsa gra. 
viorem redegit. Placet. exemplum Hassicae excommunicatio. - 
nis: si idem potueritis !) statuere, optime fapietis: Sed Con. 
tauri et Harpyiae aulicae aegre ferent: Dbminus adsit nobis. 
Ubique .grassdtur licentia et petulantia vulgi, sed ea culpa ma. 
gistratus 2) est, qyi nihil facit, nisi quod tributa exigit, et facti 
sunt Principatus quaesturae et telonia. Ideo vagtabit nos Do. 
minus in ira sua, Utinam dies ille veniat redemiionis nostraa 
cito, Amen. Saluta Agnetem et Elsulam tum. Dominus 
nobis 3) benedicat,. Amen. Feria 8. post. Quasimodogeniti, a, 
MDXLII. 

Rarius scribo,, quia nemo — neo adsunt nuntii. 


T. Martinus Luthen, 





B. 


Onade und Fried in Ehrifo. Daß man Ceremonien von neuem 
anrichten fell, wi mir nicht eingeben, hab auch kein Hoffnung 
dazu. Auch follen wir nicht geflatten, daß gottlofe Heuchler und 
Kinder dieſer Welt uns Geſetze furfchreiben „fo ſie doch zu keinem, 
auch geringen nicht verbunden wollen ſeyn. Wo erfilich das Wort 
ungehindert allenthalben rein geprebiget umb angenommen wird, 
und Blat behält, iſt Teichtlich Rath zu Ainden, etliche Ceremonien 
fp zur Beſſerung dienen, su ordenen. Ohr das Wort aber tügen 
Eeremonien nichts, ja thun nur Schaden. 

Wir haben allhie das Aufheben des GSacraments abgefchafft, 
umb feiner andern Urſach willen, denn unfer Freybeit dadurch 
anınzeigen, daß wir Heren, nicht Knechte der Ceremonien ſeyen, 
und wollen ubereinſtimmen mit den Kirchen in Sachſen. Sind 
boch bereit, daſſelbe Aufheben wicherumb anznrichten, wenn es 
andern Kirchen nüblich wäre, ſonderlich dadurch die Freybeit der 
Gewiſſon zu vertheidingen und erhalten; welche Freyheit der Sa⸗ 
tan zu allen Beiten, an allen Drten, durch Geremonien angefochten, 
nachgefielt, und oft im ſchwerer Kucchtichaft gebracht bat, ben 
Das Gefeh an ihm felber if. 


1) Aurif. potueris. 2) A. magistratuum. 3) A nos. Weld: eu. 
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Sbr thätet mohl daran, und Tieße mirs gefallen, fa ibr dem 
Bann wieder anrichten Fönntet, nach Weife und Exempel der erſten 
Kirchen. Uber cs würde den Kofiungheren euer Fürnchmen fehe 
faul thun, und fie hart verdrichen, als die nu bes Zwangs ent 
wohnet find. Unfer Herr Gott fiche euch bey, und gebe fein Ge 
deihen dazu. “ 

Doch wäre ſolche Difeiplin vonnöthen; denn der Mutbwille, 
daß jedermann thut, was er nur will, nimet zufehens uberhand/ 
und wird durchaus eine lauter Schinderey. Da geben die Regenten " 
Urſach zu, ſehen durch die Finger, laſſen folhen großen Muthwillen 
ungefiraft, als die itzt nichts anders zu thun haben, denn Daß fe 
ein Schagung uber die ander ihren armen Unterthanen aufbringen: 
daß nu binfort der mehrer Theil Herrfchaften nichts anders find, 
denn Renterey und Zollhauſer. Darumb wird fe der Herr in ſei⸗ 
nem Born vertilgen. Ach daß doch derfelbige Tag unfer Erlöfung 
ſchier fäme, und machte des großen Bamers und teufelifhen We⸗ 
fens ein Ende, Amen. Montags nach Duamodogeniti, Auno 1543, 

Martinus Ruther D. 





3. April. NP, MMCARXIV. . 


An den Fürften Georg zu Anhalt, Domprobk zu Magdeburg. 
Wegen eineb Pfarrers, der gewige alte Kicchenlicder verworfen. . 





Altenb. VIIL 100. Leiva. XXI. 42. Walch XXI. 490. Wir Gaben dem 
" Cod. Jen. Bos, 24. q. f. 222. verglichen. 


Dem Durchleuchtigen, Hocgebornen Surfen und Heren, 
Seren Beorgio, Thum-Probften zu Magdeburg, Sur 
fen zu Afcanien und Seren zu Bernburg, meinem guaͤ⸗ 
digen Heren. 


Gratiam et pacem in Domino. Durchleunchtiger, Hochgeborner 
Furſt, Onädiger Herr! Es hat der Schulmeiſter zu Deffau ') von 
mir begehret in E. F. G. Namen biefen Beddel, wie ers nennet, 





D Ausg. Deſſen. 








was ich davon hielt, DaB Der Bfarter und Peebiger bie derie Der 
wegte unb unruhig machte, 2) ba 2) fe Rieder und Gefänge bes. _ 
Balmentags und ander mehr, Narrenwerk und Batterenen 3) ſchelten. 
Solchs Höre ich nicht gerne, und ferge, es kucke ein Beislin her⸗ 
aus, der Raum fucht, etwas ſonderlichs zu machen. Solche Ne. 
tralia, wenn fc in unfchäbltchem Branch und wicht Argerlich, FOBE: 
man laffen achenz uber fo mans weite Andern, daß nicht einer. 
allein fürnäbme im Saufen, fondern alle andere DOberheren unb- 
"Sfarehere ſolchs mit bebachtem Math tbäten.- Meil un E. Fu. 
nicht allein Oberherr, fondern auch Archidiaconus And, ſollen Fe 
sicht leiden, daß cin toller Topf aus ihm felber herfür Fähre, uud 
bie Neutralia, Damnabilia ſchelte. Es ik ihm nicht befohlen, 
auch neh viel zu ungelchrt bayu. Läßt man ibm das LApplin, 
fo wird er fortan lernen das Ledder freien, da muß man zuſehen. 
Beiter werden E. F. G. wohl ſich wiſſen hierin zu halten. gi 
- get befohlen, Amen. Dienfiags nach Quafmedsgeniti, 1548. 

E. F. . 
willige 
Martinus Luther. 
l 





5. Apeil. Na, MMCXXXV, 
aB.H N) 


E. fagt feine Meinung Über Heilige Schauſpiele, weiche einige anhaltifdte 
Geiſtliche verwarfen, die er aber in sau nimmt. 





Vew Strobel- -Ranner p. 39. Deutſch ben Mala XXL. IM . 
Bel. Cod. Jen. Bos. 24. q. f. 123. 


Clarissimo et doctissimo Viro, D. M. G. H. Forchemio, 
Domino et Patrono suo observandissimo. %) 


G. et P. aD. N. Postulavit meum judicium et sententiam 
de actionibus illis sacrarum historiarum Joachimus noster, 


1) C.J. bewegten — machten. 2) C.J. da. 3) C.J. Lotterreimen. 4) Fehlt 
bey Str. 


*) Net. IV. Tb. No.MDVII. Er war Lehrer des Sürften Georg. von Aupalt 
geweſen. 
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quas quidam ex vestris ministris Ecclesiae intprob: 
viter igitur sic sentio. Mandatum est omnibus homidibus, ut 
verbum Dei Patrıs ‚Pprovehant et propagent, quibuscunque id 
“fieri potest rationibus, non tantum voce, !) sed scriptis, pi. 
ctura, sculptura, psalmis, cantionibus, instrumentis nıu: 
sicuti inquit Psalmus?): Laudate eum in fympano et choro, 
laudate eum chordis et organo. Et Moses ait: Ligabis es 
quasi signum in manu tua, eruntque et movebuntur inter 
oculos tuos, scribesque ea in limine et ostiis domus tume. 
Vult cogitari et moveri inter oculos verbum Dei Moses, quod 
qua ratione possit 3) fieri conımodius et illustrius, quam 
talibus actionibus, gravibus tamen et moderatis, non histrioni. 
eis, ut olim erant in papatu. Incurrunt enim talia spectacula 4) 
in oculos vulgi, ac interdum plus movent, quam conciones pu- 
blicae. Scio, 5) in inferiore Germania, ubi publica professio 
Evangelii prohibita est, ex actionibus de lege et evangelio 
multos conversos 6) et amplexos sinceriorem doctrinam. Cum 
igitur bono consilio et studio provehendae veritatis &vangelicae „ 
tales actiones, graves dico 7) et moderatae, instituuntur, mini 
me sunt damnandae. Bene vale cum optimis Principibus, quos 
Deus suae Ecclesiae quam diutissime incolumes conservet. 
$. April., MDXLIII. 














5. April NO. MMCXXXVL 


Mn Friedr. Myeonius. 


Sürbitte für einen abgefegten Prediger; von D.’d und 2.3 GSeſunddeits · 
Umpänden. 





Aus dem Original ben Schüge 1.28. Wir haben dab Original, bad (ch ım 
Wolfenbüttel befindet, verglichen. 
Optimo et venerabili in Domino Viro, Friderico Mecum, 
Ministro Christi fidelissimo, Superattendenti Thurin« 
giae, suo fratri charissimo. 





1) C.J. non voce tus. 2) Str. sicut in Psalmo 149. 3) Str. potest. 
DO Str. — speclacular 5) Str. Walia: Sicut. HC.J. reveron MStr. 
dirae. 
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G. et P. Extorsit mihi has literas, mi Friderice, hie Con. 
radus per te exauctoratus minpisterio verbi in Ersroda, ut 
refert. Queritur se detrudi in extremam mendicitatem cum 
quinque liberis post tot annorum labores. Ego, ut me libe. 
rarem, rursus eum ad te remitto, rogans, ut eum adhuc semel: 
audias, et quantum poteris, ei consulas, ne fame pereat. Non 
admisi querelas contra te, de quo omnia mihi optima persussi 
ab olim: sed miserias ejus audire cogebar. 


Tu si restitutus es, gaudeo, et oro, ut Dominus te diu. 
tius hic servet. Ego toties hoc anno mortuus, adhuc tamen 
epiro, imutile terrae pondus. Dominus det mihi bonam horam, 
et veniat ipse cum die suo glorioso cito, citius, citissime, 
Amen, ut cesset mundas furere in nomen et verbum ejus, 
Amen. Fer. 5. post R- m. geniti, MDXLIUI. 


T. Marfinus Luther. 


4: 





6. April. NO, MMCXXXVII. 
An Amsdorf. | 


Bon ten Amtöverhältnigen A.s, wegen deren 2. ihn gern beruhen möchte; 
Neuigkeiten. 


Aus der Börnerifhen Sammlung au Leipzig bey Schitze I. 259. Deutſch 
bey Wald XXI. 1502. Das Driginal befindet ich im Cod. Seidel. su Dresden, 
und if für und verglichen worden. 


Clarissimo Viro et Domino, Nicolao ab Amsdorf,. Epi- 
scopo Numburgensis Ecclesiae vero et sincero, suo in 
Domino Moajori observandissimo. 


G. et P. Laetus audio, D. Medlerum quietum esse. Nam 
nos coepimus deliberare , si voluntas ejus esser, eum alio loco 
providere: sed interim simul audivimus,, Numburgenses aegre 
dimissuros esse eum, quos nollemus contristari. Recte feci. 
sti, quod a Principe petiisti dimissionem, si forte admonitus 
velit negotia tuae dioecesis diligentius curare. Intolerabilis est 
clamor , quo traducitur D. Creiz, tuus Episcopus, hoc maxime 
nomine, quod, cum velit esse innocentissimus , faciat tamen 
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omniatyrannice: ita ut hae una causa libentissime te inviserem, 
ut certior de omnibus fierem, et haberem, quo aulam nostrem 
molestiis exagitarem. Promissum est enim etiam per os meum, 
nihil esse in dioecesi minuendum ab omnibus juribus et digoi 
tatibus prioribus praeter impietates papisticas. Nunc aliud 
vident Papistae, et clamant subditi. Tentabo, quam primum 
valetudo et tempus permiserit,.Deo propitio, te visitare. Do. 
minus tecum, Amen. 

Nova de bellicis rebus multa sunt, praesertim 'Tureicis. 
In Belgico dicitur Dux Juliacensis fugasse Burgundos, captis 
44 bombardis, quas carthunas vocant, et multis caesig, Cae. 
sarem jactant vivei tinam in Deo viveret. Corpus ejas me. 
tpo 1) pisces marini te annum dudum voraverint, Iterum 
vale in Domino. Aprilis 6., MDXLIII. 

T. Mart. Lutheras. 


















4 May. NO, MMCXXXVII. 


An Juſtus Jonas. 
2. väth ihm, die iwente Verheurathuns nicht alljuſehr su befhleunigen. 





Aus Aurifabers ungehruckter Sammlung f. 404. ben Schüge T. 260. 





* etpacem in Domino. Nullo modo, mi Jona, tuas nuptias 
impeditas aut ullum commodum tuum velim: sed multe ma. 
xime potius consultum de differend6 tantum scripsi, propter 
os odientium et exempla nostra in partem pessimam capien- 
tium. Quae odia, etsi nihil noceant, tamen perpetuo et sine 
causa ferre molestum est, ut Cato pueros dacet. Quod si en 
te fortitudine sentis esse, ut post factum susque deque facere 
possis omnium daemonum et aliorum blateramenta et odia, 
prospere procede in nomine Domini, nec dilationis ullam ha 
beas rationem, desperando, imo despiciendo, os hominum ob. 
strui et favorem subitum demereri posse. De Principe nostro 











2» 6d.tme. 
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puto nihil te ?) oportere solicitum esse, satis cldmentem sese 
ostendit erga tui memoriam, cum nuper de te coram loquere. 
mur. Cuperem tamen, te simul, quantum fieri posset, minus 
odii et sermonum apud omnes homines incurrere, etiam ad. 
versarios. Sihoc non potest, nec inrem tuam est, fiat, quod 
het, in nomine Domini. Satis mihi praedicata est puella etiam 
ab aliis. Deus det, ut aequet et superet prioris et optimae 
Catharinae .tuae dotes, cujus memoria in benedictione est. 
Et ament liberi novercam et noverca ‚liberos vicissim, meder. 
turque doloribus eorun: de amissa matre charissima, quod 
faciet, dum talis est, qualis mihi praedicatur successura $tor. 
gae maternae, Amen. Cum D. Bruck agam, et tuas legendag 
tradam. Vale in Domino. Cursim et valetudinarius. Sexta 
feria post Ascensionis, anno MDXLIII. 

T. Martinus Luther. . 


Te —— 
7. May. No. MMCXXXIX. 


An Herzog Albrecht von Preuſſen. 


2. ſchreibt, was er in Auftrag des Herzogs mit M. Chriſtoph Jonas geredet 
und was dieſer geantwortet, nämlich In Beziehung auf deſſen künftige Anſtellung 
an der hohen Schule su Königsberg. Won Melanchibont Reiſe nach Köln und 
dem Nürnberger Reichstag. 





Aus Fabers Bricffammlung ©. 49, 


G. U. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnaͤdiger Herr! 
Ich hab mit M. Chriſtophoro geredt, wie E. F. ©. mir geſchrieben: 
giebt er mir dieſe Antwort: es habe ihm Magiſter Philipps gera⸗ 
then, in welfche Rand zu zichen. Nu if M. Bhilipps tut nicht 
einbeimifch, fondern bey dem Bifchofe zu Eollen, das Evangelion 
su pflanzen. Denn die zweene Bifchofe Eollen und Munfter haben 
(Bott Lob) das Evangelion ernftlich angenomen, wie hart fich 2 
die Thumherrn damwider fperren. So gehets auch flarf in de 

Herzogthbum zu Brunfvig. Ohn daß bey uns viel bofe und wenig 





j) Aurlif. — te, 
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seriberein, eorumque et meo, imo Christi Donini nomine te 
rogarem, ut suscipere velis hanc causam, et agere apud Do. 
minam Margarethanı, quae patrocinata est sumtibus Domino 
Michaeli hactenus, vel apud Dminum Hieronymum Baum. 
gartnerum, velquorum interest, ne praedictum M. Michaelem 
revocent. Maxima enim diflicultate eum obtinuerunt, et si 
recentem ac imbecillem planı nem deseret, berent poste. 
viora pejora prioribus. Habent sane gravissinias causas, quas 
fortasse scribent ipsi diligentius., (Quando autem certa haec 
res est, quod verbum et Ecclesia illa in periculum veniret, 
si discederet M. Michael, oro te vehementer, imo requirit 
hoc a 1e ipse Dominus Jesus, cujus oves tenellue isthic cu. 
randae sunt, ut quantis potes viribus studeas impetrare a 
Domino Baumgartnero et Domina Margaretha prorogationem 
ad tempus, quo solidentur coepta in iHa Ecclesia Sprettoniensi 
opera per M. Mighatlem. Sciunt et agnoscunt vestrates, etu 
sumtus fecerint pro Michaele, tamen hoc omnes et se ipsos 
quoque debitores esse ad propagandam gloriam Christi, ad 
eollaborandum et concertandum adversus diabolum et ad com 
fovendas oviculas et Ecclesias Christi. Nihil dubito, te fide. 
liter hoc acturum et illos benigniter te audituros esse, ut mihi 
opus non sit pluribus et-ad plures scribare, qui sum senex, 
piger, fessus et paene mortuus, singulis diebus meam expe. 
ctang horam, ut tollat animam meam Dominus in pace. In quo 
vale quam optime, et ora pro me et meo transitu. 11. Maji, 
anno MDXLIIL 





Martinus Luther. 





13. Map. ”) No. MMCXLI. 
An die Studenten zu Wittenberg. 
Warnung vor Huren, bie in Die Stadt gekommen warem 





Diefe Schrift finder id in den Auts. Witten. XIL 208. Ien. VII. 1:2. 
Kltend. VI. 343. unter dem I. 1541; Leto. XXII. 425. unter dem I. 153. 
beo Wald X. dit. unter dem I. 1525.; beo gsi 1.404. angeblich ans dem 
Deiginal unter dem I. 1544. 











=) Un diefem Tage fol die Schrift nach der Jen Auts. augeſchiagen werben 
tegn. 





. 1283. * 
Er ha ter Leuhhl daich unters Glaubens Wihirfaßer und) (Oi 
. —— ‚liche vuren hieder gefdilt, 2) die arme gugend 
an — 3) qui yerberbem, Denk; yumider ifE Mein, als 
eines trenen 4) vredigers am ech ».Kichen 5) Kinder, mehr 
väreilidge Witte, {fe wollc ja gewißfid: gläuben, dag der böfe, 
Geih folgt Sauren hichet fenket, 9 Me da gnähig, 7) re 
Sarkig, Fintend mud Fenuzgmt Ind ,:iwic- liche) leider Kiglich. 
- Dei Erfabrung Kefiudet, 9) „DAB dach,cist gut Gcfell den Andere 
Werne, bann ein ſolche franoſichte Satze 10, 20, 30, '0) 100 guter 
Bent Linke verderben %ı) Tann, und IR, herbalben ji rechen als 
ne Märberin, viel atzer dein cine Wetgifferin, Sclre bodı dit 
Tan fen Geſchnieiß einer dem andern mit ireuem Bu: and 
Marken; wie dus mente die gelpan beden ‘ 
Werte: ift aber folde viteriigt Berinkbäung von ie) 
—— fo daden mir Gntt Rob einen foldien Tihilchen Bautte 
Türen, ber A und ebrli, act Unzucht uhb untugend Feind 
it/ dag eine. ſchwere Hand hat 3) imit dem Schwert gemäpnet; 
Dab de feinen pci %) und Fiicheten; dazu die gänie Etadt mapl 
wird wiſſen gu reinigen, zu Ehren dem Wort Gottes, das &. 8. 
#6. mit Einf angenomen, Dis dahet welt großer Fabt und UntoR 
Babey blicden ik. Darumb rath ich euch Syeckſtudenten, i5) —8 
ird Zeit duch teollet, ehe es dee Randsfärk erfahre, wae ibr 
Hvuren treibt. Dann S. 8. F. G. babens nicht wöllen leiben 
Am Lager zu Wolfenbüttel, viel weniger wird er es leiden in ſei⸗ 
nem Holz, Stadt und Rand. Trollet euch, Das rathe ich eu ie 


he 

Bet sicht. ohn Huren leben wil, ber mag heimgieben und 5) 
wo et bin will; bie iſt ein chritliche Wird mind Gahuie, da man 
(0X lernen Gottes Wort, Tugend und Sucht: Wer ein Burentrei⸗ 
ber feyn will, der kanns wobl anderswe than: Unſer gnädiger 
Herr hat Biefe Müiverhtät nicht gefliftet fur Hutenjäger ad Hus 
senhänfer, 47) · da wiffet euch mach zu richten. Und ich muß thor⸗ 
lich 8) reben. Wenn ich Kichter ware, ſo want ich eine ſoiché 
franpoficte giftig Sure eh tadern und Adern laſſen; denn es iſt nicht 
1 

Ausas. — Widerfacer und. 2) 2.66. gefünt. I Kude. U. 
n64.— treuen. 5) Eh. — Mieten. 6) Sch. defidt bat. 7 ©. käsig, 
BD Eh. fih (nie. N Eh. eifindet. 10) Eh. ⸗oder. 11) Si. vergiften. 
12) Sch. + getan. 13) Ausg. — Hat. 14) Sc. Piade. 15) Sch. Spedeſt. 
16) Sch. hinyiehen (ohne und). m Sch. iu 6.6. 1 Eh. — thäelid, 


E.V. "es 
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auszurcchen, was Schaden ein folche unfläthige > Hure thut og 
Dem jungen Blut, das fie 2) am ihr fo jämerlich verderbet, che er 
ein vecht Menſch iſt worden, und in ber Blueth Ach ?) verderbt. 
Die jungen Narren meinen, fe müflen nichts leiden ;' fo balde fe 
eine Brunf fühlen, Tolle eine Hure da ſeyn. Die alten Bäter 
nennens impatientiam libidinis, heimlich Leiden. Eu muß ja wicht 
alles 5) fo bald gebüdet ſeyn, was einem geluftet. Es beißt, wehre 
dich: Post concupiscentias tuas non eas Eccles. XVII. Kant 
doch im chelichen Staub nicht To gleich zugeben. 

Summa, hüte dich fur Huren, und bitte Bott, ber bich gefchaf- 
fen Hat, daB er bir ein frum Kind zufüge, cs wird doch Mühe 
gnug haben. Dixi, wie du willt, stat sententia Dei: Non for. 
nicemur, sicut quidam ex ipsis fornicati sunt et seciderunt 
una die viginti tria millia. 1 Cor. X. Num. 85. 





. 38. Mey. | NP. MMCXLII. 
Aa Joh. Bfeffinger. 


Verwendung für eine Prediger : Wittiwe. 





Yu der Sammlans Gigm. Jac. Baumgartend au Halle bey Säge 
L. 263. Deutſch bey Walch XXI. 1505. Eine freye Lecberfegung davon ob 
Namen Zen. VII. 191. Witend. VIII. 343. Leivz. AXU. 55 Waich XXL 
1. Bir haben Aurifaber IU. £. 405. verglichen. 


Venerabili et optimo Viro, S. Theologiae Licentiato, D. 
Joanni Pfefingero, Lipsiensis Ecclesiae Episcopo vero, 
verbi ministro fidelissimo, suo in Domino fratri cha- 
ris Simo. 


G. et P. in Domino. Migravit ad Dominum, sicut nosse te 
non dubito, wi venerabilis frater in Christo, M. Christianus 
Pastor —— relictis vidua et liberis tribus. Haec nunc 
misera est, petitque, ut sui misercamur, At ego cum statue 
rim ex multis causis gravissimis abstinere ab aula vestri Du. 
cis, nihil possum ei patrocinari literis ad Principem Mauritium. 





1) Sch. vergifte. DEd.fh. 3) Sch. alſo. NEM. — alle, 


— 
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Visum est itaque tibi hoc significandum esse, qui inprimis 
vales opinione apud eum Principem, si digneris pro er inter. 
eedere, ut Princeps eam aliquanta eleemosyna provideret pro. 
pter verbi ministerium, quod maritus ipsius in ditione ?) sus 
et Ecciesia Doblensi fidelissime et sincerissime seminavit et 
propagavit: debitores essent christiani suis pastoribus etiam 
mortuis duplicem honorem, ut et viduis eorum saltem simpli. 
cem imputarent. Sed sic est mundus in maligno positus, ut 
potius ex verbo et Ecclesia quaestum ipsi captent, quam ut 
Christo obolum pro confessione et gratitudine offerrent. Finis, 
finis, finis instat Dei gratia, cum tanta lux Dei cum tanta in. 
gratitudine contemnatur.2) Tu fac, quod ?) poteris, assumto, 
si licebit, M. A. L. cooperatore, qui et ipse in aula nonnibil 
adhuc valet. Si nihil eflicietis, Deus $) orandus est, ut judex 
viduarum et pater orphanorum fiat, seu se talem ostendat, 
Amen. Vale in Domino. Feria 3, post Urbanj, MDXLIII. 


M.L.D. 


N 


8 Sunius. NP, MMCXLIV. 


An den Rath zu Torgau. 
Furbitte für eine Torganer Buͤrgerin wegen eines Rechtshandels. 





Aus dem Original (dad jegt im Weiig des Hru. v. Menſebach in Berlin ir} 
in Lingke Luthers Gef. » Torsau ©. 93. 


Den Ehrbarn, Surfichtigenr Serrn BZurgermeifter und Hath 
su Torgau, meinen gonfligen und guten Sceunden. 


©. u. F. Ehrbarn, Furſichtigen, lieben Heren und Freunde! 
Es bat mich eur Burgerin, die Franz Dflerreichen, umb Rath 
gebeten in Sachen ihrs Ehemannes halben. Darauf hab ich ihe 
gefagt, fie follte ſolchs bey euch dem Ehrbnen Rathe fuchen, ber 
bierin zu ſehen fchuldig wäre, ihren Burger gu Necht und Schuhe 
zu zwingen, wie es Bott geboten hat. Des bat fie von mir begehrt 





1) 5%. dictione.. 3) Ed, conferatur. 3) Ech. ut. 4) A. Dominus. 





564 1543, 


ein Brieflin, das ich biemit will getban, unb auch ſfleißig ) gebe 
ten haben, ihr wollet fgJche Sachen eurem Ampt befahlen treulich 
ausrichten. Denn ?) wir fur unfer Theil (Bottlob) nicht mäßig 
sehen, fo wir fchier ausgeerbeit follten haben. Hiemit Bett befeb⸗ 
Ion, Amen. Freytags nach Bonifacii, 1543, 

Martinus Quther D. 





An Veit Dieterich. 


2. meldet ibm, daß er dem Matthiaß Flacius ein Schreiben an die evange⸗ 
liſchen Brüder In Venedig mitgegeben, und fodert ihn auf, ebenfalls an fie zu 
ſchreiben. V. D. hatte nämlich von ihnen ebenfalls ein Schreiben erhalten. 


In Etrobeis Mifcell. 1. 168.; ben Strobel-Ranner p. 317. 


G. et P. Accepit a me literas illas ad Italos fratres, quas 
toties a me flagitasti, hic Matthias Illyrıcus, *) nostris homo 
notissimus et magnae fidei. Jussi autem, ut te accederet, 
certumque te faceret, me scripsisse et liberasse fidem meam, 
simul si et tu ipse scribere ad eos velis: queruntur enim de 
librariorum improbitate et avaritia. (Quare admonui eos, ut 
de hac re tecum agerent, qui per vestrates posses illis Jibros 
mittere, quos cuperent. Recta enim pergit ipse Matthias ad 
eos, ut audies. Ago gratias pro vitris missis, et pro foenore. 
Ora pro me, ut Dominus bona hora me vocet ad se. Salutat 
te mea Ketha. Idibus Junii, MDXLIII. 





13, Junius. No. MMCALYI. 


An die evangelifchen Brüder im Benerianifchen. 


2.5 Antwort auf ein von Balth. Alterius verfaßtes Echreiben der evangeli 
ſchen Ehriften in Venedig und der Umgegend, dad er im December 15:2. erhalten 





1) Lingke +wil. 2) 2. Deren. 





*) Der nachher ſo berüchtigte Flacius 
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hatte, und weidhe Secken dorf III. 401. mittbeitt, ame Die Uintiwart, bie nach 
ihm bekannt geworden, zu kennen. 2. entfchwiäist die lauge Verbgereng feiner 
Antwort, bejeugt feine herzliche Freude über die enangelifche Geſinnung feinen 
isaliefifchen Sreunde, und beantwerses Anm ib: Gchucben Punkt für Punkt: 
4) verfpricht er die von ihnen erbetene Berwendung ber evangelifchen Fürſten 
beum Senat von Venedig für fie, damit er fie nicht mehr verfolge; 2) äuſſert er 
fih über den Sacramentsſtreit; 3) über den Zuſtand der Kirche in Deutichland; 
4) gibt er ihnen einen Rath, wie fie Bücher aus Deutſchland ziehen Fünen. 





In Hummeld N. Bibl. von feltenen Büchern 1.239. ; and der Thomaffifchen 
Eammlung zu Halle bey Schüuge III. 210.5 ben Strobel-Ranner p. 310. 


Venerandis in Christo Viris, Ecclesiarum Venetiarum, 
Vicentiae et Tarvisi, fratribus, Dominis suis obser= 
vandis. 


Gratia.et misericordia et pax vobis multipliciter 1) Deo Patre 
nostro, et Domino nostro Jesu Christo, qui se ipsum tradidit 9 
victimam pro peccatis nostris, Amen. Optimi et charissimi 
fratres, literae vestrae calendis Decembribus datae satis tarde, 
mihi sunt redditae, etsi M. Vitus Theodorus , Norimbergensis 
fidelissiimus minister, olim meus conviva familiarissimus, in 
eulpa non est. Ego potius in causa ?) sum, quod tam tarde 
vobis respondeo. Agitur nunc sextus fere mensis, postquam 
vos huc scripsistis. Sed ego nolo vos occupare verbis ex 
sationis inanıbus. Unum hoc testabor, me transactis diebus, 
quando vobis respondendum fuit, 4) ita fuisse languidum, ut 
sperarem, mihi adesse horam transitus mei.. Quare Dn. Phil. 
ippo vestras tradidi literas, ut pro me ipso responderet vobis. 
Quod cum esset facturus, licet occupatissimus, ecce gubito, 
evocatur ab Archiepiscopo Coloniensi, Principe Klectore, ut 
in ea dioecesi Evangelium Christi plantet, et Ecclesias insti. 
tuat. Quas, ut ipse scribit, invenit deformisissimas et in >), 
manifestis corruptelis taın in doctrina, quam in nıoribus. In- 
terım ego, sic Deo volente, a sepulchro revocatus, licet adhuc 
infirmus, et multis literis et causis obrutus, vestras literas 
resumsi in manus, et talia tantaque bona praevenientis Domini 
in vobis invenio, ut me paene pudeat mei, qui tot annis in 





1) Ed. multiplicetur. Str. verädit. 5) Str. culpa. 4) Str. fuisset. 
5; Str. + infinitis et. 
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verbo Dei exercitatus tam imparis virtulis et Spiritus me esse 
intelligam. Nam ea, quas mihi tribuitis, pro studio et candore 
vestro mihi 1) tribui satis agnosco. Caeterum re ipsa sum 
inferior longe vestris et opinionibus et judiciis. Homo sum 
peccator, faex et in carne, ut Paulus quoque queritur , pu- 
sillae fidei et tepidi spiritus vitae, sic vix legem membrorum 
co&rcens. Vellet lex Dei in interiore homine Deum ex totis 
viribus amare, et amando mori. Sed,qui me?) ex tantis tene. 
bris vocavit in admirabile lumen suum, et in ministerio tanto 
tam ineptum et minime idoneum posuit. Gaudeo tamen vehe. 
menter,, vobisque magno corde gratulor: Deum vero Patrem 
omnis gratiae et benedictionis benedico et glorifico , qui sive 
per nostrorum, sive aliorum scripta notum vobis fecit salutare 
suum et mysterium hoc inenarrabile Jesu Christi, filii sul 
Nam ex meis scriptis puto non multa vos potuisse habere, 
cum Latine raro scripserim. Sum enim, ut proverbio nostro 
dicimus, Teutonicus praedicator et illiteratus praeceptor. Sed 
unde vel unde habeatis, parum interest: ex Deo habetis no. 
biscum omnia, et estis me ?) multo meliores, Deo gratia et 
gloria, Amen. Quare factum est, ut paene abstinerem a re. 
spondendo, cum nihil viderem dignum, quod responderem 4 
illiis, quos Dominus tanıa dignatione 5) Spiritus sui praeve. 
nisset. Quid enim vobis per Christum deest spiritualis boni, 
qui Christum, fillum Dei, cognoscitis et confitemini, qui sic 
ardenter esuritis et sititis justitiam, 6) qui sic beate 7) propter 
Christum etiam persecutiones patimini, qui Sic perfecte odio 
habetis inimicos Christi et Antichristum? Quis ex nobis 5) 
Sperare potuit, talia vel viventibus nobis 3) in ipsa Italia fieri et 
vigere, vel futura esse aliquando in ipsis finibus regni Anti 
christi, qui nos ?) extra fines mundi positos ferre noluit. ®) 
Sed his exemplis nos docet, qui jubet nos 1!) sperare et pe. 
tere, quia 12) potens -est facere supra quam petimus et intelli. 
gimus, haud dubie perfecturus suum opus, quod incepit, 
usque in finem, ad gloriam suam et salutem nostram. Verum 
ne fallerem spem vestram et Contristarem spiritum vestrum, 





1) Str. indigno mihl. 2) Faex — mori ldnt Str. aus und fließt sed quem 
Deus, 3) Sch. fehlerhaft in. 4) Sch. + disnum. 5) Str. dignitate. 6 Sch. 
tristitiam. 7) Str. beati. 8) Verm. A. vobis. 9 Berm. ſt. vos. 10) Sc. 
velint, 41) Str. exemplis quoque jubet vos. 12) Sch. quin. 


c 





PT: 


volui abjecto pudore et sumta fiducia de benevolentia chari. 
tatis vestrae, haec modicula et rudia pro responsione vobis 
rescribere. Quae utut sunt, rogo,. velitis benigne mon pro 
‚meritis aut dignitate, sed pro vestro sincero. candore. acoipere. 

Primum quod petitis , ut Principes nostrae commupionis 
ad Senatum vestrum !) pro vobis scribant, id quidem et sedulo 


et supide agimus usque modo.  Sed quia morem requirit di. 


stantia Jocorum et inſnitum onus ?) negotioram, quo Principes 
tum foris, tum domi distringuntur, nondum effecimus, qua) 
"tum volumus. Deus det, ut propediem fiat. De promtitudine 
animi et voluntatis nullum est dubium, modo per aularum cu. 
ram citius fieri possit. ") 

De sciolis et currentibus sine missione Prophetastris facile 
vobis credo. Exercuerunt istae pestes Satanae et nos multo 
plus, quam ipse Antichristus: nec adhuc quiescunt omnes, 


: licet fractae sint non parum vires eorum per Christum. Sad 


non sumus meliores patribus nostris. Oportet haereses 9 
esse, ut probati manifestentur: et ut in populo illo (alt 
Petrus) fuerunt Pseudoprophetae, ita et in vobis eruns 
‚Jalsi magistri. Oportet Judam Iscariotem eminere, nedum 
"misceri. 9) 


Cum una parte vel parte quadam unias partis Sacramen. 
tariorum in gratiam reditum est. Det Christus, ut sit firma 
et perpetua, Ex his Basileenses , Argentinenses et Ulmenses, 
non quidem expurgato penitus veteri fermento in vulgo: mi. 
nisteriüm tamen et doctrina salva et sana esse videtur. Nam 
Bucerus collegam agit Philippi in Coloniensi Ecclesia, quod 
ferendum non esset, nec Philippus pateretur, si impurus ha- 
beretur. Sed in Helvetia perseverant praesertim Tigurini et 
vicini hostes Sacramenti, et utuntur profano pane et vino, 
excluso corpore, et sanguine Christi: eruditi sane viri in omni. 
bus linguis, sed spiritu alieno a nobis, ebrii, quorum conta. 





4) Str, Venetum. 2) Sch. opus. 3) St}. ‚haereticos. 4) Legtern Eak 
läßt Str. weg. 





») Die evangelischen Gürften erließen auch wirklich unter d. 2%. Jun. d. J. 
ein Verwendungs⸗Schreiben an die Regierung von Venedig, welches su finden 
in Strobels Miſcell. 3. Samml. S. 19. f.f» 
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gium vitandum est. Nam sententiam nostram (ut scribitis) 
non ignoratis, Nos sic sentimus, in Sacramento non mini. 
strari panem et vinum solum, sed vere corpus et sanguinem 
Christi, non tantum dignis et credentibus, sed indignis etiam 
et impiis, ut Paulus docet, et hactenus tota Eoclesia sensit, 
et usque ad nos servavit. De transsubstantiatione rejicimäs 
inutilem et sophisticam disputationem, nihil morati, si quis 
eam alibi credat, vel non. Cum illis autem nunc reoonciliatis 
fuit antea dissidium, quod illi calliditate et astutia verborum 
nobis imponebant ,.in Sacramento quidem monstrari cum pane 
et vino corpus et sanguinem Christi, sed ea intelligentia, ut 
es quidein perciperet panem et vinum, atcorpus et sanguinem 
non 08, sed fides seu spiritus credentis in corde: et agebant 
hoc, ut inter nos et illos tantum verhalis pugna et logomachiag, 
quaedam fuisse videretur, quo facilius caalesceret concordia. 
Sed hanc transsubstantiationem et fraudem elusimus, cogentes 
eos concedere, quad et os impii gcciperet corpus et sanguinem, 
dum panem et vinum accipit. Nam ad perceptionem illam spi. 
xitualem corporis et sanguinis quid opus est sacramento, cum 
hoc modo etiam in baptismo percipiatur, imo ?) in omni verba 
ministrato, 2) et sine mentione corporis et sanguinis, de qua 
Christus ‚JJoannis VI. loquitur: Nis; manducayeritig carnem 
flii hominis et biberitis ejus sanquinem, non habebitis 
vitarn in vobis, hoc est, nisi credideritis, me hominem pro 
vobis factum, passum, sanguinem fudisse. Quare es vobis 
vigilandum est, ne Prophetaster istig praestigijs irrepat, et se 
subintroducat apud vos. | 
De Apologia autem reconciliationig a Magistro Philippa 
gdita *) ego prorsus nihil scio, nec eam vidi: inquiram apud 
exteros diligentius. Habetis meam sententiam, quam Germa. 
nus non uno tantum libro testatus sum (ut mihi yidetur) pa, 
tenter et perspicue. 
Caeterum et Ecclesige nostrae tranquillae sunt: pura do. 
etrina, sincerus usus Sacramentorum,, docti et fideles ubique 





V Sch. tum. 2 Str. ministrando. 
—— . 


”) Sie Batten gefchrieben: addidit quoque (Bucerus), de cancilistione apo= 
Iogiam a Domino Philippo Melanchthope fuisse editam. 
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pastores, Dei gratia: fructus autem verbi et operum mon est 
similis fertilitas et fervor. Friget populus, et multi libertaty 
spiritus abutuntur in teporem et securitatem 1) ‚carnis, et non 
possumus istum abusum e finibus nostris exstirpare fanditne, 
Christus augent vobis spiritum. Dominus Jesus Christus 4mea- " 
det et perficiat ommnia acceleretque diem redemtionis nostree. 
Mundus, Turea, Judaeus, Papa furunt bladphemando nomen 
Domiai, vasiende sogaem ejus, ridendo voluntatem ajus,- cum, 
interims pane Fruuntur quotidiano.scli, 2) ferme-necatis- Christi 
mbnibris, Sed) major est, qui in nobis, quam qui in mundo 
est: ipse triumphet et Minmphabit ir vobie.usque ie fnemi..- ' 
ipse oonsoletar vos suo Spiritu sanoto, in quo vocgrit von ad . % 
societatem corporit . Nos gratis non desinemus 4) agaro " 
pro vobis, quod vioissim a vobis fieri non dubitamus. 


Quad i in fine de librariorum improbitate aeribius, dolenser „ 
odimus: atque si quid in hac re quoque possem praostare, 
libenter facerem. 5) Quod si apud M, Vitum Theodoram de 
hac re egeritis, is per Norimbergenses posset mittere, quos- 
eunque libros velletis, si catalogum vel indicem ad eum.daretig, 
Spero vos habere Locos communes Philippi, item ad Romanoe, 
Danielem etc. Nam de meis Latini 6) fere nulli sunt, nisi com. ' 
mentgrii 7) super Galatas , exgepti per alios; Germanior vobis 
aihil prosunt, 


In Domino quam optime et sanctissime valete, et fatres 
omnes in Domino reverenter salutate, meque eorum precibus 
commendaste, ut Dominus bona hora tollat animam meam. 
Feusus satis sum vivendi, satis diu vixi vidique majorä, quam- 
sperare ullus potnisset in principio, dum satis 8) indulgentias 
reverentius, quam par erat, traciarem. Benedictus sit Deus 
et Pater Domini nostri Jesu Christi, qui facit mirabilie solus, 
Amen. Datae Witenbergae [dibus Juni, MDXLIII. 


V, Martinus Luther, 











1) Sch. servitutem. 2) IR viell. securi su leſen? 3) Str. fortior et. 
») Sc. desinimus. 5) Sch. ſaciam. 6)$tzm latine. 7) Ed. commentaria. 
& Str. —ualis. 
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NO, MMCKLVIL 


‘ 


An Juſtus Jonas. 


Bon den nachtheiligen Urtheilen über 3. 3.3 3weyte Heurath: 2. ſchickt ibm 
j ein Hochzeitgeſchent. ' 


‘. 





m Litterar. Wochenbt. TI. 315 ; aub der Börnerifhen Gammimg zu 
Leipzig bey Schüge I. 264.; außdem 2.18. ben Strobel-Ranner p. 37. 


Kgregio et optimo Viro, Dn. Justo Jonae, Theologiae 
Doctori, Witenbergensi Praeposito, apud Halam Dos 
mini Legato fideli, suo in Christo Majori. 


G. et P. in Domino, qui secundet et benedicat tuis nuptiis, 
Amen. Nos hic pro te contra linguas fortius pugnamus, quam 
forte tu ipse. Non est modus judicandi neque finis. Sed Chri. 
stus dicit: Nolite judicare, ne judicemini, et vere judicantur. 
Nam festucam dum damnant in alieno oculo, suam trabem ia 
oculo proprio damnatam gerent, facti ludibrium daemonum, 
irrisio angelorum. Ita nos violenter %) in eos dicimus: 2) 
Wann 10 Huren bier wären, die viel Studenten mit Franzoſen 
verberbten, hic nemo judicat, irascitur, omnes sunt pisces aut 
segnissimi judices ac paene päatroni: si dimidia civitas adulte. 
riis, usura, furtis, dolis, fraudibus perdita sit, nemo judicat: 
omnes paene rident, vel ipsi potius Consentiunt aut faciunt. 
Es iſt ein verbrießlich Ding um bie Welt. Sic vim vi repellimus. 9) 
De hoc satis. 


Mitto exiguum xeniplum per hunc nostrum legatum: sed 
(u nosti tenuitatem meam, et aes alienum mihi esse multum. 
Simul nuptiae quotidianae hic me exhauriunt, quare aegui 
facies et boni, quod pinguius non dono. Bene in Domino 
vale et saluta meo nomine sponsam. Feria 2. post Viti, anno 
MDXLII. 


M. L. 





1) 8.8. videnter (denter), 2) 2.8. diximus. 3) Diefer Eapy fehlt 
im 2. W. 
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20. Junius. NP, MMCXLVII. 


An Bene. Link, 


2. fendet ihm die verſorochene Vorrede zu feinen Annotatt. in Genesin;” 
Wunfd zu ſterben und Klagen. 


Aus ver Kraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schüge I. 265. 


Egregio et optimo Viro, Dn. Wenceslao Linco, T’heologo 
Doctori vero, Christi in Ecclesia Nurnbergensi Minis 
stro fidelissimo, suo in Domine charissimo. 


G. et P. in Domino. Venit tardius ad te mea praefatio, mi 
Wencesla&, quod fit, quia aliae sunt cogitationes tuae, quam 
meae. Tu cogitas, me esse valentem, minus occupatum, et, 
quod iniquius est, me esse idoneum ad praefationes dignas 
scribendas. Ego longe aliter cogito, cadaver esse me, obru. 
tum tamen scribendis literis et libris, lectione theologica, cal. 
sularium et multis praeterea occupatum, ut rarius vacet legere 
et Orare privatim, quod mihi satis molestum est. Sed ecce, 
habes praefationem, qualis illa sit. Si minus placuerit, poteris 
eam vel mutare, ubi voles, vel abjicere.. Ego cupio mihi 
dari bonam horam transeundi ad Deum. Satur sum, fessus 
sum, nihil amplius sum. Tamen fac, ut pro me ores serio, 
ut tollat anımam meam Dominus in pace. Non relinquo tristem 
faciem nostrarum Ecclesiarum, sed florentem pura et sancta 
doctrina, multis optimis et sincerissimis Pastoribus indies 
augescentem. Helvetii et Tigurini superbia sua et amentig 
volunt esse auroxaraxgıro, ut Paulus ait. Dominus illuminet 
eg convertat corda eorum, Amen. 


"De Tüurca audimus grandia. Ego oro contra eum, sed 
dubito, contra quos Turcas rapiet 1) orationem meam. Nam 
si sic pergant nostri Raphaim, Niphlim, Samesumim, Emim, 
Enakim, non paulo durius regnabimur ab ipsis, quam a Turcis. 
Mire furunt cupiditatibus suis, et est tempus illud, quod post 
ruinam Antichristi praedictum est, fore scilicet homines Epi. 
curaeos et atheos, ut impleatur verbum Christi: sicut in diebus 





1) Viell. capiet. Suppl. Deus, welches viel. herausgeſallen. 
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No& et Loth, sio erit in die adventus fili hominis. Tu vale 
in Domino cum tuis. Saluto vestros commilitones reverenter. 


20. Juni, MDXLIII. 
M.L. 





| 4, Zulius. | NP. MMCXLIX. 
An Sim. Wolferinus. 


Dieſer Yrediger hatte mit feinen Amtsgenoſſen über die Weberbfeibfel des 
Abendmahis einen unbrüderlichen Streit angeiangen, weßwegen ibn ©. tabelt, 





Ben Budd. p. 277. Jen. IV. 585, mit sanı gleichlautendem Text. Deutſch 
ben Walch XX. 20086. Wir haben Cod. Goth. 135. 4. und zwey alte Abſchriften 
im Beſitz des Hrn. Dr. Nopitich verglichen, von welchen legteren die eine (che 
abweichende Lesarten bar, die ich aber nicht bemerken will, weil der gedruckte 
Tert keiner Verbeſſerung bedürrftig fcheint. 


Z’enerabili Viro in Domino, M. Simoni Wolferino, apud 
S. Andream Islebiae Pastori, suo in Domino fratri 
et comministro fideli. ') 


Gratiam et pacem in Domino. Inter tot miserias meae ultimae 
aetatis hoc additur, quod tu, mi Simon, et D. Fridericus: 
Pastor ad S. Petrum in patria mea mihi dolorem peperistis. 
Neo est, quod causeris ipsum solum auditum te absente. 
Vidi disputationes et literas tuas, in quibus ita te vindicas 
acerbe, ac si ille esset perditissimus Papistarum unus, cum 
sitis ambo unius civitatis et populi pastores, maximo scilicet 
scandalo. Esto, te offenderit publica concione, quod negat, 
et ego non judico: cur non vel lege, vel charitate egisti cum 
eo? Sed accensus furia te ipsum vindicasti, et judicem te 
constituisti verbis atrocissimis et cuivis Baccho convenientibus 
magis, quam comministro in comministrum. Neque enim ille 
haereticus .est aut hostis doctrinae, quem tu tam hostiliter 





V Rach Ms.N. 2. 
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tractas. Vel non est sapiens inter nos aut vos, ad quos re, 
ferres iram tuam, antequam sic insanires? 

Sed ad rem. "Non nos a te, seg tu a nobis haud dubie 
habes, quod sacramenta sint actiones, non stantes factiones.. 
Sed quae est ista singularis tua temeritas, ut tam mala specie 
non abstineas, quam scire te oportuit esse scandalosam, 
nempe quod reliquum vini vel panis misces priori panı’et vino? 
(Quo exemplo id facis? Non vides certe, quam periculosas 
quaestiones movebis, si tuo sensu abundans- contendes, ces. 
sante actione cessare Sacramentum. Zuinglianum te forte vis 
audiri, et ego te Zuinglii insania laborare eredani,. qui tam 
superbe et contemtim irritas, cum tua illa singulari et gloriosa 
sapientia. Non erat alia via, ut simplicibus et adversariis non 
daretur suspicio, te esse contemtorem sacramenti, quam ut 
mala specie offenderes, religuum sacramenti miscendo et con. 
fundendo cum vino priori? Cur non imitaris alias Ecclesias? 
Cur solus vis novus et periculosus autor haberi? Haec ita 
dolenter scribo, ut scias te me offendisse et spiritum meum 
eontristasse. Tu ipse dicis, nugas esse, et pro nugis ita in. 
sanis? Jta sunt nugae nimium seriae. Sed tu forte nihil curas, 
quis offendatur, dum tu evadas victor nugarum: sed Dominus, 
cui tm resistis , resistet vıcissim tıbi. 

Quare te hortor, qui scis, aut scire debes, quomodô ia 
Ecclesia sit ambulandum, ut cum D. Friderico redeas in gra.- 
tiam, et uno corde idem sapiatis, uno ore dicatis iddem. Po. 
teris enim ita, ut nos hic facimus, reliquum sacramgenti cum 
communicantibus ebibere et comedere, ut non sit necesse, 
quaestiones istas scandalosas et periculosas ınoveri de cessa. 
tione actionis sacramentalis, in quibus tu suffocaberis, nisi 
resipiscas. Nam hoc argumento tolles totum sacramentum, 
nec habes, quod respondeas calumniatoribus,, qui dicent, inter 
agendum plus cessat sacramentum, quam exercetur. Tandem 
deveniemus ad Cratyli portenta, ut cogamur actione tantum 
habere sacramentum, non intermissione accidentium , et-tan. 
dem erit tempus et momentum sacramenti causa, et alıa multa 
absurda sequentur. Quare esto conformis aliis Ecclesiis, nec 
illis bellum inferto, ne succumbas cum ignominia. Ego certe 
pro meis viribus tuae singularitati et temeritati scandalosze et 
offensivae adversabor, nec ultimam boram meam tuis scandalis 
oncrari sinam. Vale in Domino, in Domino inquam, et istam 
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tuam vindictae et superbiae cupiditatem, praesertim erga fra. 
trem, non haereticum,, nec alienum a doctrina nostra, cotrtce. 
Feria 4. post Petri et Pauli, anno MDXLIII. 


Martinus Luther D. 


| Ego Johannes Bugenhagius Pomeranus D. subscribo sen- 
tentiae reverendi patris nostri Lutheri. 





33. Zulius. X NP, MMCL, 


An Spalatim, 
Ermahnung zur Friedfertigkeit gegen feinen Schulmeiſter. 


Aud MAurifabers ungedruckter Sammlung f. 406. ben Ehüye I. 287. 


Gratiam et pacem. Obsecro, mi Spalatine, condones mihi m 
Christo causam illam, quae inter te et Ludimagistrum agitatur, 
et confirmes in illum charitatem, ur Paulus ait. Aliquid etiam 
de tuo jure, si quod habere tibi videris, permittas decedere, 
ne forte tentet nos Satanas, cujus Cogitaliones novimus e28 
esse, ut nos circumveniat et ex Scintilla incendium conflet. 
Durum ei est, ita subito mutare conditionem, quod ipse facile 
intelliges. Poteris autem id facere et commode et tuta con- 
scientia, si illi dixeris meo nomine et precibus meis te per- 
motum, ut eum rursus in gratiam sine ulteriore disceptatione 
recipias, qua in re imitaberis Patris coelestis exemplum, qui 
propter preces Filii ınediatoris nostri et in nomine ejus non 
solum nos in gratiam recipit, sed etiam omnes preces nostras 
audit, et omnia bona facit, absque expostulatione aut disce- 
ptatione juris, oblitus omnium peccatorum, quae alias nullis 
humilitatis nostrae meritis aut satisfactione placari possunt, 
Hanc unam, qualis qualis est, culpam vel causam, oro, 
obliviscaris. Deinceps, si addiderit, tam agendum, quod spi. 
ritus docuerit. Laudasti eum antea, et fuisse diligentem nosti. 
Quis est, qui non peccat aliquando, aut si non peccat, qui 
non tentetur a Diabolo etiam innocens? Confido et praesumo 
de tua pietate, quod has preces meas non sis contemturus, 





vn 
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quia ille sese in meam potestatem totus dedit. Et ego pro eo 
intercedo, ut et tu !) mibi nomine illius, et illi nomine meo 
reddas pacatum et benignum. In Domino bene vale. Die 
Marzarethae, anno MDXLIITI. 

T. Martinus Luther D. 





24. Suline. NO, MMCLL 


An Amsdorf. 


Von 2.5 länge benbfichtigter Reife nach Naumburg; er tröftet A. wegen bei 
Läftigen feines Amtes. 


- 





Ein Stück dei Brieft von den Werten: Tibi esse molestum etc. bey Seck en» 
dorf L.TII. sect. 27. $.112. p.467., bey Strobel-Ranner p. 318. Volliſtändig 
aus der Eammiung ded Caſpar Sagittarius zu Jena vey Schüne I. 268. 
Vol. Aurifaber Ill. f. 47. R 


G. et P. in Domino, Nec hodie cogitare desino, mi Episcope 
reverende, quonam tempore tandem ad te veniam. Per hye. 
mem non licuit. Post Pentecosten omnino statueram certis. 
sime, nam omnia adornaveram, sed ea varietas valetudinis 
fuit, ut non auderem tentare profectionem, et adhuc hodie, 
imo heri quoque paene concidissem syncope, ita ut quotidie 
mortis horam suspicari me oporteat. Et utinam Deus quam- 
primum bona aliqua hora eripiat ex isto regno Satanico mundi, 
Tibi esse molestum istum Episcopatum, etiam sine te teste 
valde credo: sed 2) voluntas Dei est et fuit, de qua dicimus: 
Fiat voluntas tua, in qua nobis vjvendum, laetandum 'et 3) 
ferendum est omne, quod acciderit. Si nemini placet, suflicit, 
illius voluntati optime placuisse, quod facimus, aut quod pa. 
timur. Ipse reddet suo tempore nobis, qui voluntati ejus 
bonde, licet incognitae et insensibili, nos obtulerimus. Miseria 
est, in qua vivis: sed ea conjuncta est cum gloria aeterna et 
beneplacito Dei, quia non tibi, sed ejus voluntati servis in 
hac servitute. Deinde impedimentum est Diabolo et suis, ne 
mala plura faciant. Et absit, ut Episcopus esses similis istis 
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ventribus, qui suas hic consolationes habent in perpeiuami 


ignominiam et poenam. Non enim sunt in luctu nobiscum, 
cum hominibus non flagellantur. Consolare ergo et roborare 
in Domino, cum scias, te esse in beatitudine cum sanctis, 
Beati, qui lugent, quoniam in Domino ipsi consolabuntur. 
Ora pro me, ut vel cito moriar in Domino, vel recreatione 
facta, te cito visitem, Amen. Sabbatho post Margarethae 


annı MDXLIII. 1) 
J T. M. Lutherus D. 





17. gulius. NP, MMCLIL 
An ob. He. 


Leder 3. Eratod Entſchluß nad Eeiysig zu gehen. 


Yu der Sammlung ded Eafvar Sagittariud zu Jena bey Echüge I. 269. 
YBgl. God. Goth. 185. 4. 


Clarissimo Viro, Joanni Hesso, Vratislaviensis Ecclesiae 
et T’heologiae Doctori fidelissimo et sincerissimo, suo 
Jratri in Domino charissimo. 


G. et P. in Domino. Voluit?) Magister Johannes Crato ve. 
stras, 3) ut his literis tibi significarem ejus propositum , cujus 
'ego fuissem autor, nempe ut Lipsiam sese conferret, ubi et 
tommodius et melius haberet,, praesertim honesta ®) ista con. 
ditione vocatus. Nam hic Witenbergae numerosior est pro. 
fessorum copia, yuam ut hic discipulis possit abundare, aut 
ditioribus uti. (Juare te oro, ut et tu hoc ipsum boni eonsu. 
las, et apud alios commendes, ubi opus fuerit: Habet jam 
(Deo gratia) Lipsia professores non minus 5) doctos et pios, 
quam Witenberga, et regnat Evangelion ibi, fremente et tabe. 
scente Satana. His vale. Nova nihil est opus ut scribam, 
cum ex vobis talia quotidie habcamus et expectemus. Witen. 


dergae, MDXLIII. d. 17. Jul. 
T. Martinus Luther D. 








1) 8. 10. Ju. 239 Ech. Venit. BD Ms. + scilicet. 4) Ed. honeste. 
5) Sch. modo. 
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2, Julius. | NO, MMCLIII. 
An Sim. Wolferinus, Pfarrer in Eisleben. - 


Betrifft dieſelbe Streitigkeit, wie der Brief v. 4. Julius. 2. berichtigt ©. 
W.'s Begriffe von der Dauer der facramentlichen Handlung; und ermahnt ihn 
sum Srieden. 





Bey Buddeus p. 279. Jen. IV. 585. b. Deutſch ben Walch XX. 20MM. 
Wir haben den Ters zwey alter Abfchriften, wovon uns Hr. Pr. Nopitſch 
Mittheilung gemacht bat, vor und, bemerken jedoch. Die Abweichungen nicht, 
weil der gedruckte Text keiner Verbeſſerung zu bedurfen ſcheint. 


Grätiam et pacem. Scilicet ego non turbarer et dolerem, 
optime Simon Wolferine, qui viderem vos unius oppiduli, 
unius Ecclesiae populi ministros, in tota doctrima concordes, 
tam gladiatorio animo inter vos concurrere proptef .rem neque 
perspectam satis vobis, neque tanti momenti, si perspecta 
esset. Vide tu ipse propositiones tuas, an respondeant tam 
tragicae vociferationes charitati et fraternitati. Video Satanam 
vos fentare, ut ex festuca trabem faciat, potius incendium ex 
scintilla. Poteratis haec mutuo colloquio transfigere, cum 
non contra rabiem Papistarum, sed contra socium ministerii 
et religionis res esset. 


Sane D. Philippus recte scripsit, Sacramentum nullum 
esse extra actionem sacramentalem: sed vos nimis praecipi. 
tanter et abrupte definitis actionem sacramentalem. Qua re 
eficietis, ut nullum prorsus videamini habere Sacramentum. 
Nam si stet illa et festinata praecisio actionis, sequetur, quod 
post prolationem verborum, quae est potissima et principalis 
actio in Sacramento, nullus percipiat corpus et sanguinem 
Christi, eo quod desierit actio. Hoc certe non vult D. Phil. 
ippus. Et generaret ista definitio actionis infinitos scrupulos 
conscientiarum et interininabiles quaestiones, sicut apud Pa, 
pistas disputabatur, an sub primis, mediis vel ultimis syllabis 
adesset corpus et sanguis Christi. Spectandus est ergo non 
tantum motus iste actionis instantis vel praesentis, sed tempus 
quoque, non mathematica, sed physica latitudine , hoc est PER 
danda est mora actioni huic, et mora in justa latitudine, ut 
dieunt dv mrarz. 


Thl. V. 37 
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Sie argo definiemus tempus vel actionem sacramentalem, 
ut incipiat ab initio oretionis dominicae, et duret, donec omnes 
compnunicaverint, calicem ebiberint, particulas comederint, 
populus dimissus et ab altari discessum sit. Jta tuti et liberi 
erimus a scrupulis et scandalis quaestionum interminabilium. 
D. Philippus actionem sacramentalem definit relative ad extra, 
id est, contra inclusionem et circumgestationem Sacramenti: 
non dividit eam intra se ipsam, nec definit contra se ipsam. 
Quare curabitis, si quid religuum fuerit Sacramenti, ut id 
accipiant vel aliqui communicantes vel ipse sacerdos et mini. 
ster, non ut solus diaconus vel alius tantummodo bibat reli, 
quum in calice: sed aliis det, qui ot de corpore participati 
fuerint, ne videamini malo exemplo Sacramentum dividere, 
aut actionem sacramentalem irreverenter tractare. Sic sentio, 
sic sentit et Philippus, hoc scio. 


Deinde hortor vos ad concordiam et pacem, et ut habetis 
praeceptum Domini , ita invicem condonetis et reconciliemini, 
alioqui sine periculo et scandalo, imo sine gravi ira Dei, non 
eritis ministri Ecclesiae. Poteritis uti (si vos mutuo colloqui 
primo timetis) aliis et idoneis personis, qui inter vos media 
tores existant. Haec quae tibi scribo, et Vigelio et D. Fride. 
rico scripta esse volo. Dominus dirigat corda vestra in cha. 
ritate et patientia Christi. Boni consulite hanc meam dicta. 
tionem, scribere enim ipse non potui, cum laborarem e capite, 
Quare et orate pro me, et exhilarate cor meum. Hoc facietis, 
ei intellexero vos reconciliato® in Domino, in quo bene valete. 
Datae Witenb. 20. Juli, anno MDXLIII. 

Martinus Luther. 





An Joh. Riemann. *) 
Betrifft feine Verſetzung. 





Ans dem Hriginal ben Schütze I. 293. Wir Haben den Cod. Jen, B. Un. 
fol. 181. und Aurifaber III. f. 408. verglichen. 


— — — — — — 
*) Rai. Br. v. 14. März, No. MMCXXXII. 


- 1583. 59 
Johanni Riemanno, Pastori in Warda fddli ei sincero, 


G et pacem. Lectis tuis Ükeri, mi Joinnes; non potul 
mox respondere, obrutus plurimis *) negotiis. Sed sic habeto, 
me esse Werdensibus non satis sequum (quod ipsi pro’ eun 
securitate facile oontemnent), postgquam eorum aöcusationes 
legi: et quantum in me fuerit, non curabo, 'ut vel ta vel 
alium habeant Pastorem, sed sinam eos ire * desiderlis sule, 
sicut feci Cygneis post ejectum Hausmiarmum.. VWerkeimtm 
esto istud proverbium: Boigtlaadiſche Känf, grobe Diäsfen.. Non 
ego hoc anxi, sed wiror, "unde sit ortum: est enim frequens 
in ore pmaium: nisi quod Cygaei ofimi mihi Adem fecerunt. 
Boilioet kdem facturi sunt tul Werdenses. Christus nihilominus 
erit Dominus, et qui potuit Jerusalem smittere, Werdam.et 
Cygaeam hand dubie_aliquanio vilius babebit. Miki nondaum 
"est ex aula quicquam mandatam. Hoc audivi, si transferri to 
oportet, prius tibi esse prospiciendum alia parochia. Interim 
maness Werdae, donec et illi alium, et tu allam inveneritis, 
nisi ex aula aliud venerit, neo cräsabis mores carpere, quia 
oo est oficium Pastoris, ut ex Paulo nosti, Argue, increpa, 
obsecra. Et Christus Matth. XXIII. Vae, vae, vae! clamat. His 
paueis rogo 8is contentus. Altera Augusii, 3 anno MDXLIIL 


T. Martinus Luther D. 
— — — — . 
sun u Ne. MMCLY. 
Ks Herem. Bonn. 


Herrm. Bonn, and Weſtyhalen nehürtig, mar erſt Mecter in Lübeck, und 
wide von Joh. Sugenhasen im 3. 1530, als dieſer dort Die Nefermation ein · 
führte, sum Guperintendent gewählt. Im I. 1543. wurde er nad -Oinabeid: 
berufen, um DafelbR im rejormiren / Indem ber Biſchof von Mäünfer um) Diner 
brüd die Reformation einführte. Mol. Seckendorf IIL sia Darauf besieht 
ſich Eutherd Belef an ihn: er ermahnt ihn, diefen Ruf anzunehmen. 








Lengeid cueidf. Bishort. I. 196.; Etartd Bübet. Kirdenkik. L %.; 
Strobel-Ranner p: 319. Deutfäh ben Walch AA. 1320. , 





9 Cod. & Auzif. plas nimio. 2 Ed. bat kein Dam 





580 4583, 


G. et P. Quod a me petis, una et a D. Pomerano, mi 
Bonne, sic habe. Quandoquidem tu ?) scribis, et facillime 
- te non scribente sredo, non posse in recenti ista plantatione 
Ecclesiae Episcopum Monasteriensem tua opera carere, con. 
sulo et suadeo omnibus modis, ne Episcopum tanto doho 
Dei ad Evangelium vocatum deseras. Esses enim offensurus 
non modo nos omnes, sed etiam Spiritum Christi in nobis. 

Videmus Dei mirabilia,, qui tantos Principes et Episcopos, 
quod hactenus ferme ne sperare quidem licuit, vocat voea- 
tione sun sancta, et eos sincero affectu per Spiritum trahit. 
Quam alienum igitur esset a nostra professione et salute, tale 
opus Dei vel' negligere vel impedire? quod utique faceremus, 
si deesse aut deserere vellemus, ad quos accurrendum esset 
potius et omni studio serviendum. Spero Lubecenses tuos, 
ut prudentes et religiosos viros, facile tibi tantum temporis 
esse concessuros, etsi mibi eorum pro te piissima solicitudo 
et aemulatio vehementissime placuit. Gaudio enim majori in 
hac vita non gaudeo, quam dum audio, ecclesias amare et 
ambire et zelare suos pastores. Sed cogitabunt, sese, post. 
quam constitutam habent ecclesiam et optimos viros, qui loco 
tuo ad miodicum tempus vices tuas impleant, hoc obseguium 
Domino libenter debere, ut per te et per eorum patientiam 
etiam alii populi salutem consequantur, ut Pater Domini no. 
stri J. C. amplius glorificetur. Hanc spem de eis digne con. 
cipio, postquam video, eos sic animatos in te, utte nön facile 
carere velint. Habes, quid velim et quid consulam. Principi 
tuo er Episcopo ignotus sum, sed nisi molestum est, nomine 
meo offeres Celsitudini suae meum miserum Pater noster in 
Domino. In quo bene vale et prosper age, Amen. 5, Augusti, 


MDXLII, 


- 





14, Auguſt. NP, MMCLVI. 


An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 
Empfeblungs«E chreiben für Sebaſtian Schmidt; Nachrichten von den Turken 
und dem Kaiſer. 

. TE EEE 
VD Bam. f- ut, 
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Aus Gabers Sriefammmlung ©. 52. ' 


G. u. F. und. mein arm Pr. nr. Durchleuchtiger, bo choborner 


Zur, Gnädiger! Es bat mich Baſtian Schmid, unſer Stadt 
Kind, gebeten, weil er von E. F. ©. Vertroſtung hätte zu feinem - 
Studio, ich wollte ihn an ©. F. G. verfchreiben, und bitten, 


€. F. ©. wollten gnädige biezu Hülfe thun. Weil er nu zuvor in 
Breuffen in der Schule gebienet, bafelbs auch fo viel Beugniß 
befomen, daß D. Speratus Bifchof Bofamien. feinen. Sohn allhie 
im &tudio vertrauet und befohlen bat: fo if mein demuthige 
Bitte, ©. $. ©. wollten ihm in Gnaden befohlen haben und ihm 
etwo von den Klofiern-Gutern zu feinem Studio eine Seitlang 


% 


behulflich feyn. Denn E. F. ©. bedurfen (acht ich wohl) felbe 


wohl Kirchen- Diener. So muflen ander Länder auch von ung 
(wo es muglich) haben, was uns ubrig iſt. 


Neuer Beitung werden E. F. ©. mehr wifien, denn wir. Der 
Turk fol da feyn mit Macht. Der Kaifer foll noch Ichen, ohn 
daß ſchwer zu gläuben ift bey vielen. Gott ſtraffe uns onädiglich. 
Denn folcher großer iindant fur das Leiden feines lieben Sohns 
und Verachtung feines heiligen Worts kann fo fort und fort nicht 
ungenrafft bleiben. Aber die Seinen werden bie gnädige Straffe 
erbitten fur fich, die Andern mugen leiden,. was fie verdienen, 
Siemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Dienſtags nach Lau⸗ 


rentii, 1543. 
Martinus LutheR D. 





14. Augufl. No. MMECLVIT. 
Mn den Heros Albrecht von Preuſſen. 


EmpfehlungsSchreiben für den Dector Johann Bretfchneider. 





G. u. F. im Seren. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Ond- 
diger Herr! Ich ſorge, meines Schreibens ſollt wohl zu viel ſeyn 
an E. F. G., ſo oft, als ich kome mit Briefen; doch muß ichs 
thun, und hoffe, E. F. G. werdens mir gnädiglich zu gut halten, 
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weil ich Andern biemit dienen ſoll, und drumb gebeten werde; Tonft 
wußte ich E. F. ©. und Anderer desgleichen,, fo fon gnug zutben, 
wohl zu verfchonen. Es hat mich Doctor Jobannes Bretfchneiber 
gebeten, ihm diefe Schrift mit zu geben an E. F. G.,/ weil er 
binein zeucht zu E. F. G. Dienſt, damit ©. F. ©. fehen, daß er 
bey uns fich recht wohl gehalten, und ein fromm, gelehrt, tremes 
- Mann it, der (ich hoffe) E. F. ©. gefallen wird. Darumb bitte 
ih, E. F. ©. wollten ihn gnäbiglich befohlen haben. Bott gebe 
€. 8. ©. Geiſt und Stärke, zu thun feinen Willen, Amen. Dien⸗ 
ſtags nach Sanct Laurentii; 1543. 


€. $. ©. 


” 


willige® 
Martinus Euthef D. ”) 





16. Augufl. . Nbo. MMCLVIL 


An Theod. v. Moltzan. 


Unter Belobung feined evangeliichen Sinnes verſpricht er ihm einen Prediger 
an bie Erelle des verfiorhenen zu verſchaffen. 





*) Solgende Antwort bed Heriogs vom 6. Detober d. 3. zeigt, wie biefer Es 
thers Bitten aufnahm. 

„uUnfern günftigen Gruß und gnädigen Willen zuvor. Ehrwürdiger, Acht⸗ 
barer und Hochgelehrter, beionderd Geltebter! Wir haben nunmehr wen Schrei: 
ben +) von euch ausgangen empiangen, biefelben ihres Inhalts ſamt chriſtlicher 
treuhersiger Wunſchung snäbiglichen vernommen ; und wiewohl wir eurer Perſon 
mit eigner Hand daranf zu antworten ganz gewogen, io iſt ed doch ihund mit 
uns alfo gelegen, daß wie daſſeibige nicht benbringen haben können , verſchenlich 
ihr werdet und dießfalls gutwillig entichuldige nehmen. Es geſchieht uns aber 
von euch, daß ihe und mit eurem Schreiben beſucht wicht sum Verbrieß, fondern 
zu hoher erfreulicher Angenehmigtelt; dann wir Daraus euren gewogenen, wohl: 
meinenden guten Willen fpüren, daß ihr ungeachtet euer obliegendeu wichtigen, 
vielfältigen Gelchärten und dennoch mit euren Schriften su befuchen nicht ums 
terlaßt; und ſollt ed befinden, wo wir es mit gnädigem. Willen gegen euch und 
Die Euren erfennen mögen, daß wir darin ald der gznädige Herr in merklicher 
That erfpürt werden wollen, und auch um euren willen Doctorem Job. Bret⸗ 
ſchneider guäbdiglich beroblen ſeyn laſſen, 2c. 


+) Dieſes und dad vorise. 
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Mus Aurifabers ungebrudter Eammiung f. 406. bey Schütge I. 270. 


Imaginibus et stemmate nobili V iro, sed eruditione et pie» 
tate nobilissimo D. T’heodoro a Moltzan, amico in 
Domino charissimo. 


Gratiam et pacem jn Domino. Literae tuae, Vir optime, in. 
venerunt me i) e capite laborantem, ut'non potuerim citius 
et prolixius respondere. Gavisus sum autem vehementer ac 
paene retractus sum tam laetis Jiteris, quales mihi legere aut 
videre rarissimum est, scilicet ın nobilitate adhuc superesse 
tam beatas reliquias, quas Deus elegerit ex tot nobilium vulgo, 
qui ita insanjunt in Deum et homines, ut furiis similiores 
videantur, quam hominibus. Sunt et apud nos aliqui, sed 
pa%ci sunt, quos ut gemmas Ecrtlesiae ?) nobilissimas colımus. 
Christus te et 'gentem tuam servet, qui et reddet opulenter 
omnia. Spiritus S. enim donum est, quod in nobis Coepit, 
idem perficiet. Quam felici compendio idem facerent reliqui 
omnes3, qui tanto dispendio contra et frustra nituntur, et, 
ut olim, multo dificiliore opera infernum, quam coelum me. 
rentur. Alias plura.. Dabimus operam, ut virum alium ha. 
beatis in locum sancti viri Balthasaris. Debitores enim nos 
agnoscimus maxime tam fidelibus Christi domesticis, ut ser- 
viamus, quibus modis possumus. Caeterum exXcusari me cupio, 
quod nec plura ludimagistro scripserim, quem, ut sua est 
eruditio, cupio in locum Balthasaris vocari, quo facto non 
opus fuerit altero, de qua re esto judicium vestrum. Witen. 
bergae 16. Augusti., anno MDXLIII. 


T. Martinus Luther Doctor. 





18. Auguft. NO. MMCLIX, 
An Amsdorf. 


Bon ter Lage der Dinge in Naumburg; L.'s beabfichtigter Reife dahin; von Den 
28elrhandeln und Der Colner Rerormation. 


1) Aurif, tet. 2) 4. * longe. 





584 4543. 


Aus dem Originat ben Gchüße T. 272. ſehr fehlerhaft; deutich ben Wald 
XXI. 1506. Das Driginaf befindet fih im Cod. Seidel. su Dreöden, und iR 
fir und verglichen worden. 


Reverendo in Christo et vere Episcopo verae Ecclesige 
Numburgensis, D. Nicolao ab Amsdorf, Majori suo 
suspiciendo. 


‘ 


G. et P. in Domino. Nihil adhuc audivi vellegi, quid aetum 
sit 'tecum in ista famosa visitatione Principis, Reverende in 
Christo Vir. An sit visitatio ecclesiarum instituta vel finita? 
An Consistorium constitutum? An Creizius tuus sit depositus 
vel in suo studio 1) confrmatus? Nisi quod Nicolaus Medler 
scripsit sese esse quidem auditum, et magnificas ei factas 
pzomissiones. Cum D. Bruck nondum locutus sum. Nec 
multum cupio ex ipso resciscere: ex te cupio. Mira mihi 
videntur esse, quae mundus hodie agit. Vel ego nunquam 
vidi mundum, vel novus mundus, me dormiente, quotidie 
nascitur. Omnis homo queritur se pati mjuriam, et tamen 
est.nemo, qui faciat. Omnes sunt justi, si admittantur ad 
responsionem. Vere nunc est tempus, ubi justitia orta est, 
et oritur copiose: ettamen nulla est pax, sed turbatio copiosa, 
fortasse nunc discemus, tempore Noe& sic dictum esse: Re 
pleta est terra jniquitate, id est, justitia et veritate. Nemo 
est injustus, nemo mentitur, nemo peccat, soli patientes in. 
juriam sunt injusti, mendaces, peccatores. Es will Dre regen: 
dies ille redemtionis urget adventum suum, Amen. 

Meditor adhuc semper ad te profectionem: sed valetudinem 
capitis mallem prius firmiorem fieri. 

De novitatibus seu vanitatibus nihil habeo, quod te nescire 
arbitrer. Caesarem vivere per vim mihi persuadere volunt. 
Et sane mallem eum vivere potius quam mıortuum esse. Fer. 
dinandus indies fit satanior et furentior, ut acceleret sibi per. 
ditionem, Amen. Princeps noster ) Juliacensi dicitur 40000 
hominum tres menses stipendio suo aluisse, et nunc demum 
re infecta desinere, certe satis tarde post evacuatam bene 
crumenam. Insipienter et infeliciter dicuntur gerere Juliacense 
bellum. Dominus ipse faciat bonum eventum. Sed collidatur, 








Sch. stadio. 236. } in re, was uothwendig ſcheint. 
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allıdatur, elidatur mundus,. ut vult,. quando non solum con. 
temnit verbum Dei ac persequiturg sed etiam suum ipsius 
consilium sanum furori postponit. Valeat ergo. . Nobis D. 
Philippus laeta retulit de Coloniensi Episcopo, quam sincese 
ille agat, quam recte intelligat et amplectatur verbum. Et 
universa dioecesis consentit. Solum septem daemonia et prima 
summi templi cum aliquot de senatu dissentiunt. Sed hos 1) 
quoque conteret Dominus, qui conterit cedros Libani. De 
his laetemur in Domino, qui operatur virtutem 'per. verbum 
suum , coram oculis nostris. 


Vide, ut vicissim mihi aliqua scribas. Haec a coena scri. 
psi, nam jejunus non sine periculo libros inspicio , ut mirer, 
quid hoc sit morbi, an colaphus Satanae, vel ipsius naturae 
sit debilitas? Vale in Domino, et ora pro me. 18. Augusti > 


MDXLIII. 
T. Martinus Luther. 





18. Augufl. NO. MMCLA. . 
An Theod. v. Moltzan. 


2. fendet ihm den im Br. v. 16. Auguſt verfprochenen Prediger. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 409. ben Schüsse I. 271. 

) . . 
Gratiam 'et pacem in Christo. Ut promisimus alium virum in 
locum Balthasaris defuncti, ornatissime Vir, ita nunc mittinus 
et dirigimus ad te optimum hominem, M. Johannem Frisium, 
quem et hoc nomine T.H. gratiorem et commodatiorem fore, 
quod et antea fuerit H. T. notus. Accipit igitur H. T. hominem 
quam commendatissimum , quem nos dignum judicamus ?) ista 
vocatione, quantum apud nos homines esse licet et datum est. 
Nam ?) quis ministerio per se est idoneus sutis? ait Paulus. 
Verbum est Dei, Sacramenta sunt Dei, Ecclesia est Dei, ut 
Angeli sese non dignos hoc oflicio existiment, et Cupiant sem. 
per in ea, quae dicuntur, profcere. Dominus, qui vocat 


1; Im Orig. ſoll nos ſtehen, ſicherlich aber if hos zu lefm. 3) Ed. vo⸗ 
camus. 3) Aurif. + ipse. 
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eum, donet ei Spiritui sancto fructum multum ferre, qui ma. 
neat in aeternum, in quo bene valeat H. T., Amen. 18. Au. 


d, anno MDXLINL. 
T. Martinus Luther D. 





30. Auguſt. No. MMCLXL 


An Eberh. Brisger, Prediger in Altenburg. 
&. ermahnt ihn, Gebuld zu haben mit einem Schuldner und mit Eyalatin. 


Aus Aurifaberd ungebructer Sammiung [. 412. bey Shüge I. 274 
wg. Cod. Goth. 185. 4. 


G. et P. Satis credo, mi Eberharde, tibi esse opus ?) pecunia 
et rebus tuis. Rursus video Brunonem, nescio quibus stellis 
influentibus, parum feliciter ditescere, et ubique illi quoqus 
opus est ) subsidio, et rustici insnper sic agunt et viyunt, w 
ruralibus suis pastoribus nec fragmentum faveant panis. Quare 
te oro, cum possis minore difhcultate adhuc modico tempore 
carere debitis tuis, velis patientiam habere cum Brunome. 
Cogitamus eum parochia (si omnino fieri potest) pinguiore 
providere, quam primum licuerit. Non gravarem te hac peti. 
tione, nisi putarein, te posse satis et sine damno mihi con. 
sentire. Cum Spalatino, quaeso, quantum potes, patientiam 
habeas: 7) nosti alias 4) virum bonum et fidum esse. (Juodsi 
Satan inter filios Dei fuit olim, imo inter Angelos in coelo,5) 
quid mirum si inter nos esse studeat, ut cribret nos et exagitet? 
Deinde senectus 6) aliquid affert et maxime illa longissima 
consuetudo pacis; qua usus est cum 7) tribus Principibus. 
Quare non est eum eo agendum, sicut cum rudi et novitio 
homine, qui velut ranıus flecti possit: veteres arbores frangi 
possunt, flecti non possunt, er colla canum veterum nolunt 
admittere lora. Quare patientia opus est, ut pacem habere 
possimus. Sed haec admonendi gratia scribo. Tu ipse facile 





1) C.G.+ttw. D C. G. esse. 3) Sch. Aurif. habere. 4) A. alium. 
59 C. G. A. coelis. 6)C.G. t,etiam. 7,.C0.G. sub. 
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intelliges, quid facto tibi ?) necessarıum et omnibus utle. In 
Domino bene vale. 2) Feria 4, post Augusti, anno MDXLIII. 


- T. Martinus Lutherus. 





31. Wugufl. NP, MMCLAXIL 
An Chriſtoph Froſchauer. 


Indem 2. für die ihm überſandte Bibelüberſetzung von Leo Jud dankt, bricht er 
gegen die Zürcher Geiſtlichkeit los wegen ihrer Lehre. 





Alten. VIII 1005. Reivs. XXI. 42. Wald XVII. 26%. Wir geben den 
zZert nach einer Zürcher Abſchrift. 


Dem Ehrbarn, Sürfichtigen, Chriſtophel Srofchouer, zu 
Züri Drucder, meinem gonftigen, guten Freund. 


Gase und Friede im Herrn. Ehrbar, Fürfichtiger, guter Freund! 
SH hab die Bibel, fo ihr habt mir durch unfeen Buchführer zuge⸗ 
ſchickt und gefchenft, empfangen , 3) und euerthalben weiß ich euch 
guten Dank. Aber weil es eine Arbeit iſt enter Brebiger, mit 
welchen ich, noch die Kirche Bottes, Fein Gemeinfchaft haben kann, 
iſt mir leid, daß fie fo faſt ſollen umbſunſt arbeiten, und doch dazu 
verloren ſeyn. Sie find gnungfam vermabnet, daß fie follen vor 
ibrem Zrrthumb abſtehen, und die arme Keute nicht fo inmerlich 
mit ich zur Helen führen. Aber da hilft fein Vermahnung, müfe 
fen fie fahren Infien; darumb dorft ihr mir nicht mehr fchenfen 
oder fhiden, mas fie machen oder arbeiten. Ach. will ihre Ver⸗ 
dammuuß und läſterlicher Lehre 4) mich nicht tbeilhaftig, fondern 
unfchuldig wiffen, wider fie beten und Ichren bis an mein Ende. 
Gott bekehre doch etliche, und helf der armen Kirchen, daß fie 
foicher falfchen, verführifchen ?) Prediger ei...al los werden, 
Amen. Wiewohl fie des 6) alles lachen; aber einmal weinen wer» 
den, wenn fic Zwingels Gericht, dem fie folgen, auch finden wird. 
Gott behüt euch und alle unfchuldige Herzen für ihrem Geift, 7) 


Amen. Freytag nad) Auauflini, 1543. 
3 3 nach Aug ' Martinus Luther D. 


1) C.G. + sit. 2) C.G. Bene vale in Domino. 3) Ausg. — empfangen, 
4) Ause. ihres verdammten und Lufcrlichen Lebend. 5) Wusg. aufrühriſchen. 
6) Ausg. dad. 7) Ausg. Biſt. 
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1. September. No. MMCLAXIT. 


An Matthias Romaſchi, Pfarrer in Herrmannkadt, 


d. verweist ihn wegen der Reformation feiner Kirche auf ein in Kronftadt 
erſchienenes Bud. 


Pr 


In den Unſch. Nachr. 1715. &. 1137. ex Autographo; bey Strobel-Ranatı 
p. 341.; deutſch bey Wald XXI. 1324 ⁊ 


Venerabili in Domino Viro, Domino Matthiae Romascki, 
Pastori Cibinensi et Decano «jusdem Capituli, fratri 
charissimo. ü 


Gratiam et pacem in Domino. Obtulit mihi tabellarius tuus, 
mi Matthia, una cum literis tuis libellum de reformatione Co. 
ronensis Eoclesiae et totius provinciae Bercensis, typis Co- 
ronae excusum, quem volui ad te mittere, sed tabellariss 
dixit, abundare isthic apud vos exemplaria, voluitque penes 
me relineri: omnia enim, quae tu a me petis, in isto libro 
offendes melius, quam ego scribere possum. Placuit enim 
mihi vehemgenter, qui tam docte, pure et fideliter Scriptus est. 
Igitur hunc' libellum lege, et cum Coronensis Ecclesiae Mini. 
stris communica: illi tibi erunt utilissimi cooperarii pro Eccke. 
siae tuae reformatione. Nam nostrae Ecclesiae.formam dili. 
genter prosecuti sunt in isto libello, ad quem et quos te re. 
missum volo. His in Domino felicissime vale et prospere age, 
Amen. Sabbatho Aegidii, MDXLIII. 


Tuus Martinus Lutherus D. 





11. September. NOo. MMCLXIV. 
An Wolf Heinze 


Zroft wegen ded Verluftet feiner Gattin. 


Wittenb. XII. 173. Yen. VI. 173. Altenb. VII. 34 Leipʒ. XXU. Se. 
Walch X. 2364 
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Dem Ehebaen, Zuͤrſichtigen, Wolf Seinzen/ Organiften . 
zu Hall. 


Gnade und Friebe in Chriſto. Hut diefe Stunde rir mir D. 
Fonas an, wie ihm ſey von Halle geſchrieben, mein lieber Wolf 
Heinze, daß eure liche Heva zu Bott, ihrem Vater, gefahren. 
Nu kann ich wohl fühlen, wie euch ſolch Scheiden zu Herzen gebet, 
und if mir wahrlich euer Herzleid herzlich leid; denn ihr wiſſet, 
daß ich euch mit Ernfi und Treuen lich hab, weiß auch, daß euch 
Gott Lich bat; denn ihr feinen Sohn Jeſum lich habt: darumb 
mich euer Leib recht wohl rühret. 

Au wie follen wir thun? Dieß Leben if alfo ins Elend ge- 
lest, auf daß wir follen lernen, wie gar gering alles Elend ift 
gegen dem ewigen Elend, davon uns Gottes Sohn erlöfet hat, 
an bem wir noch den befien Schab haben, der uns ewig bleibet, 
wenn alles Beitlichs, wie felbs auch mit vergehen müflen. Unſer 
licher Herr Chriſtus, den ihre lieb Habt, und fein Wort ehret, der 
wird euch troften, und foldhe Anfechtung zu eurem Beſten, zuvor 
zu feinen Ehren, wifien zu ändern. 

Euer liebe Hausfrau iſt beſſer, da fie itzt iſt, denn da fic bey 
euch war. Gott helfe euch und uns allen ſeliglich hinnach, obs 
wohl ohn Trauren nicht zugehen kann und fol. Den Teufelstopf 
zu Mainz und feines gleichen laßt weinen, das find rechte elende 
Leute. Hiemit Bott befohlen, Amen. Dienſtag nad) Nativitatis 


Mariä, 1543. 
Martinus Luther D. 





25. September. NO, MMCLXV. 


An Joach. Mörlin, Pfarrer zu Arnfladt. 
Troſt wegen gewiſſer Verdrießlichkeiten mit feiner Gemeinde. 





Aus der Wernsddorfifihen Sammlung su Wittenberg bey Schütze I. 273. 


Joachimo Morlino, T’heologo in Christo constanti. 


G. et P. in Domino. Audivi Stygerum, scholae vestrae ma. 
gistrum, de causa tua et illius disserentem. Scd gaudeo et 
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gratulor anımum istugn, Diaboli et malitiae ejus contermlorem. 
Perge sic in Domino, et excute pulverem de pedibus tm :; 
super eos. Sic opto nos esse paratos ad peregrinandum, 8 
Dominüs voluerit. Quod ) siessemus de mundo, mundus, quod 
suum esset, diligeret. Causa est optima, propter quam n68 
sic divexat, scilicet verbum Dei. Ideo recte facimus, si gau. 
demus, ridemus et contemnimus furorem Satanae, donec w. 
niat judicium ejus, quod simul oramus, ut brevi fiat, Amen, 
Caetera, si opus est, Stygerus narrabit. Vale in Domino. 


Fer. 3, post Matthaei, MDXLIII. 
T. Martinus Luther D. 





30. Eceptember. Ä ‚ NP. MMCLAXVL 


An Juſtus Jonas. 


Klage Aber die schlimmen Zeiten; Troſt für einen durch einen Verluſt gebeusten 
Steund (vgl. Br. v. 11. Cept.). 





Im Ritrerar. Wochenbl. IT. 317.: aus der Börncriihen Sammlung I 
Zeipig bey Schüge 1. 277.; aus dem L.W. ben Strobel-Raunerp.3. 


G. et P. Orandum est multum hoc tempore, mi Jona, seri 
bendum parum. Quae enim scribantur bona, paene nulla sunt, 
in tanta malorum undique furia. Orari autem nen possunt, 
nisi bona. Flagellum pestis jam apud vos sic saevit , fortasse 
etiam non longe a nobig: sed fuit ista virga semper virga Ec- 
clesiae, ut Paulus 1 Cor. 10., qua pigritia et negligentia Ec- 
clesiae castigata est. Dorrniunt, inquit, multi ?) enter 05, 
et multi imbecilles. Sed ifa corripimur, dum a Domino 
judicamur, ne cum hoc mundo damnemur. Bella Gsgellum 
irae sunt, bella maxime hujus aetatis, quae non bella, sed 
furentis Satanae latrocinia sunt, per istos furiosos homines, 
ut a quibus plus malorum est, si intra muros nos defendant, 
quam ab hostibus, qui foris oppugnant. Wulf Heinzen, optimo 
viro . condoleo et scio dolorem ejus. Sed veniet tempus, quo 
@xatias aget Den, qui suos eripuerit, tam paterno, et, ut dixi, 
E.cclesiae proprio flagello, ex istis tartaris et barathris hujus 





1) Berm. fi. Quid. 2) L. W. multi, inquit. 
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mundi. Ego meam filiam Magdalenam charissimam nunc gau. 
deo esse ereptam ex Ur Chaldaeorum, securus de ipsa, secura 
in aeterna pace, licet magno moerore ipsam amiserim. Iu 
eonfortare in Domino cum tuis, qui te et illos conservet in 
gloriam suam. Justum tuum fideliter admonebo, adjuncturus 
et meum Joannem, si Philippo tolerabile fuerit. Vale et ora | 
pro me. De Turecis et Papistis nihil scribo, quorum glorias 
pro stercore Diaboli habeo. Ultima 'Septembris, MDXLIII. 


T. Martinus Lutherus. 





30. September. | NO, MMCLXVI. 


Yu Anton Lauterbad. 


2. ſpricht ihm Muth ein wegen der Merbriehlichleiten, die er In feinen 
Amtsverhaͤltniſſen zu erfahren hatte, 





And der Ludwigſchen Eammiung zu Halle bey Schütze I. No.; deutich bey 
Walch AXI. 1507. Bel. Aurifaber III. f. 44. 


Ornatissimo Viro, Domino M. Antonio Lauterbach, Ec« 
clesiae Pirnensis Episcopo vero et fideli, suo in Do= 
mino fratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Confortetur cor tuum, mi Antoni, 
viriliter age, expecta Dominum, sinasque impios gloriari et 
triumphare, quorum gloria erit in confusione. ) Quoties enim 
istae bullae et vesicae aquatiles hactenus inflatae tumuerunt ? 
et tamen, ut Psalmus VII. dixit: Conceperunt iniquitatem, 
ei pepererunt vanitatem: et ut Jesajas dixit: drdorem con. 
cipietis, et parietis stipulam. Aliquando erit, ut coelum 
ruat et cum terra exuratur: nec Sic tamen nos peribimus aut 
Deum amittemus. Misnenses tui mihi nunc non primum re. 
velantur, quales fuerint. Semper tules esse vidi, qui occasio- 
nem expectarent hypocrisis suae manifestandae infeliciter oc- 
cultatae. Tantum hoc nos agamus, ut certi simus de verbo, 


En 


1 Aurif. confusionem. 





idque diligenter doceamus: solicitudinem vero omnem in illum 
projiciamus. Ipsi est cura de nobis: jacta super Dominum 
curam tuam. De Turea dira satis dieuntur. Caesar vero 
nondum efficiet, quod Papistae gloriantur: er nimmt zu vie 
auf einen Biſſen. Sed doceamus, credamus, oremus, faciamus, 
patiamur nos, quae oportet, et sinamus mortuos sepelire 
mortuos suos: quid ad nos, qui foris sunt? Bene in Di. 
nino vale, et pro me ora. Ketha meus te reverenrer sulutat 
cum tuis. Witenberg. ulima Septembris, MDXLII. 
T. Martinus Luther. 








13, Detober. NP, MMCLXVII. 
Faeultätd-Zengniß 


sie Hier, Nopus, der nach Regensburg ald Prediger ging. 
Val. Br. v. 27. Nov. 1542, No. MMCHI. 





Aus der Thomafifhen Sammlung in Halle bey Schüge I, 278. 


Devanus Collegii Facultatis Theolog. in Academ. Witen- 
bergensi, Martinus Lutherus Doctor , salutern dicit 
ommibus lecturis has literas. 


Perivir a nobis testimonium de suis studiis, moribus et grada 
Vir venerabilis, are et eruditione praeditus egregia, Doctor 
Hieron. Nopus: id ei summa impertivimus voluntate. Cum 
enim in his regionibus et in hac Academia magna cum lande 
vixerit, comperimus, eum honestis, castis, placidis ac püs 
moribus pracditum esse, et in studiis Jiterarum egregiam ope- 
ram navasse, Quanguam autem, ut natura ejus est capax 
omnium artium, magnam feliciter didieit philosophiae partem, 
et tamen, quia vere et toto pectore sentit, kumanum genus 
non esse casu ortum, sed a Deo conditum, et Deum se pate. 
fecisse certis testimoniis in hoc uno doctrinae genere, quod 
per Prophetas, Christum et Apostolos inde usque ab initio 
nota successione traditum est Ecclesiae, studia praecipue sd 
cognoscendam doctrinam coelestem contulit. Ut ıgitur ser. 
monem Prophetarum et Apostolorum percipere posset, linguas 
didicit Ebraicam et Graecum, evolvit et omnium temporum 
toriam 'Tomprehensam literis Ebraicis, Graecis et Latinis, 











Cujus tognitio ad erudiendas mentes et confirmandas veras 
opiniones plurimum conducit. Diligenter audivit interpretes 
Prophetarum et Apostolorum in hac schola, et contulit veteres 
Graecos et Latinos scriptores de Ecclesiae dogmatibus et 
piarum Synodorum decreta, ut teneat, quid Apostolorum Ec. 
elesia puriore aetate senserit, et Deum firma fide invocare 
et alios recte docere possit. Cum igitur ab Ampliss. Senatu 
Ratisponensi ad’ docendum Evangelium vocatus esset, ac ® 
nobis petitum esset, ut testimonio ın scholis usitato commen. 
daretar,, libenter hunc Hieron. Nopum propter optimos ipsius 
mores et eximiam eruditionem gradu doctoratus in T’heologia 
ornavimus, idque his literis tesıamur, et Deum aeternum, 
Patrem Domini nostri Jesu Christi, quoniam in Evangelii lu. 
cem eum traduxit ac voluntatem ei dedit, ut pie servire Eccle- 
siae Cupiat, precamur, ut adjuvet eum, ut ministerium ejus 
sit felix et salutare, sicut scriptum est: Deus est, qui, ut 
bona velimus, efhicit, et adjuvat, ut perficiamus, vnte is 
sudoxing „ir e. ut aligua fiant ipsi grata. Maxima enim pars 
generis humani, furenter contemnens Denm, ruit in scelera, 
quibus horribiliter Deus irascitur: sed ne totum genus huma. 
num pereat, excerpit Deus aliquos in Ecclesia sua, per quos 
bona et salutaria fiant, per quos Evangelii lux late spargitur, 
et multi ad agnitionem Dei et ad vitanı aeternam vocantur, 
propter quos servantur politiae, quae fiunt hospitia Ecclesiae. 
In hoc numero esse Hieron. Nopum speramus, et, ut semper 
ei adsit Deus, semper eum gubernet Spiritu Sancto, ex animo 
precamur. Postremo et Ecclesiam Ratisponensem hortamur, 
ut Evangelii puritatem retinere studeat , et ministros recte do- 
contes benigne foveat, ut gratitudinem suam erga Deum osten- 
dat pro renovata luce Evangelii. Fesunt enim in iisdem regio. 
nibus, semina Evangelii statim post Apostolos sparsa esse 
per Lucium Cyrenaeum, qui in Actis Apostolorum celebratur 
cap. XII. Hunc secutum exercitns Romanos ad Danubium 
harrant in Augusta Tiberina Christi nomen et doctrinam prae. 
dicasse. Tam cito Deus sibi in istis populis Ecclesiam collegit. 
Gaudeant autem nunc quoque pii, rursus accensam esse lucem 
övangelii, eamque veris officiis retinere curent, ut Deus 
aeternus, Pater domini nostri Jesu Christi, vere invocetur et ce. 
„ lebretur. Datae \Witenbergae die Octobr. 15., anno MDXLIIL 
M.L. 


Thl. V. 38 
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18. Detober. N®. MMCLAKX. 


Saeultäts.- Zeugniß 
für Ge. Bachofer, der nach Hamelburg berufen war. 





Uns der Thomaſiſchen Sammlung in Halle bey Eküge I. 281. 
Sei. Aurifaber II. £. 47. 


Decanus collegii Facultatis theologirae in academia Wis 
tenbergensi, Martinus Lusherus, salutem dicit ommibus 
decturis has literas. 


Oratias agimus Deo aeterno, Patri Domini nostri Jesu Christi, 
quod Ecclesiam sibi in Filio elegit, condidit et servat, et sub. 
inde excitat aliquos idoneos doctores, sicut Paulus ex Psalmo 
adfirmat: Ascendit, dedit dona hominibus, alios quidem 
prophetas, alios apostolos, alios pastores, alios doctores. 
Non dubium est igitur, salutares doctores Dei dona esse, sed 
tamen vult Deus esse docendi ministerium, tradidit scripta 
Prophetarum et Apostolorum Ecclesiae suae , haec legi et co. 
gnosci vult, et in his voluntatem suam ostendit, hac lectione 
mentes erudit, vocat et ad se trahit. Ideo de Scripturae diri. 
nae studiis praeceptum est: Jerbum Christi habitet inter 
vos abunde, docete et admonete vos. (Juare et ex discentium 
coetu Deus vocat et eligit doctores idoneos et salutares: ad 
hunc usum scholae theologicge divino consilio' institutae sunt 
per Prophetäs et Apostolos, et deinceps conservatae et subinde 
divinitus instauratae sunt. Ut igitur studia nos fideliter regere 
oportet, ita iis, qui ad ministeria vocantur testimonia coram 
Ecclesis impertire nos decet, fitque testimonii nostri renus- 
tiatio, cum decernitur gradus usitato scholarum more. Cum 
autem diu in schola Ecclesiae nostrae vixerit D. Friedericus 
Bachofer Lipsiensis, comperimus, eum bono ingenio et hone. 
stis ac piis moribus praeditum esse. Postquam autem in phi. 
losophia et studio linguarum Latinae et Graecae et Hebraicae 
diligenter elaboraverit, 1) sedulo audivit interpretes Scripturae 
propheticae et apostolicae, et contulit probatos scriptores ve. 
teres, ut sententiam catholicae Ecclesiae Christi certo teneret. 





) Sch. elaboravit. 
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Itaque propter eruditionem et morum pietetem in Ecclesia 
nostra ad ministerii‘ evangelici societaten vocatus est, ubi 
illustre specimen suae doctrinae dedit, ac ostendit, Se vere 
amplecti consensum catholicae Ecclesiae Christi, quem et no- 
sira Ecclesia sequitur, et abhorret a fanaticis opinipnibus 
damnatis judicio catholicae Ecclesiae Christi. 3) Deinde cum 
vocatus esset a Senatu Hamelburgensi, publico testimonio eum 
commendandum esse duximus. Quare cum mores ejus essent 
pii, et eruditio esset probata nobis, quam ex ejus concionibus 
et disputationibus diu cognoveramus, et ipse promitteret in 
doctrina pia, quam professus est apud nos hactenus, constan. 
tiam: decretus est ei publice de Collegii sententia gradus Do. 
ctoratus in T’heologia, ut nostrorum 2) de ipso judicii testimo. 
nium exXstaret. Idque his publicis literis testamur, et Deum 
aeternum, Patrem Domini nostri Jesu Christi, oramus, ut cum 
eum ad Ministerium evangelicum vocaverit, adjuvet ipsum, 
ut ministerium 3) ejus sit felix et salutare, sicut scriptum est: 
Deus est, qui, ut bona velimus, efficit, et adjuvat, ut per- 
JSiciamus ur; sans widenlas, id est, ut aliqua fiant ipsi grata. 
Maxima enim pars generis humani, furenter oontemnens Deum, 
ruit in scelera, quibus horribiliter Deus irascitur. Sed’ne 
totum genns humanum pereat, excerpit Deus aliquos in Ec. 
clesia sua, per quos bona et salutaria fiunt, per quos Evangelif 
lux late spargitur, et malti ad agnitioneın Dei et ad aeternam 
vitam vocantur, ac propter quos servantur politiae, quae sunt 
hospitia Ecclesiae. Oramus igitur Deum, ut hunc Doctorem 
Fridericum vocatum ad piam functionem et Ecclesiae necessa. 
riam regat et adjuvet. Datae die Lucae Evangelistae 18. Octobr. 


MDXLII. 
anne AL Martinus Luther. 





22, Detober. NP. MMCLAXX. 


An Dan. Ereffer. 


L. hofft nichte Gutet von der beym Dreddner Hofe tim Werke ſeyenden Form 
der Ercommuntation. 





1) Aurif. = quem et nostya = Christi. 2) A. poster. 3) Berm. fl, Mies 
nisterii 
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Inden Unſch. Nachr. 1715. S. 407. f.; audder Börncerifden Canımlung 
su Leipig bey Schütze I. 283. Deutih bey Wald XXI. 1305. Eine Abſchrift 
auf der leeren Seite ded Briefs v. 3. Nov. an Lauterbach, wahridh. von dieſemn 
ſelbſt, befindet füch im Cod. Seidel. zu Dresden, und daher fcheint der Abdruck 
bey Sch. nefloffen zu fen. Die Aechtheit ded Briefes bezeugen bie am Rande 
befindlichen Worte: Hauc epistolam ad me D. Lutherum scripsisse testor ege 
Dan. Cresserus hac mea propria manu. 


YVenerabili in Domino Viro, D. Danieli Cressero, Paro« 
cho Dresdensis Ecclesiae fidelissimo, suo fratri cha- 
rissimo. 


G. et P. Nihil boni sperare possum, nũu Daniel, de forma 
excommunicationis ?) in aula vestra praesumta. Si enim futu. 
'rum est, ut aulae velint gubernare Ecclesias pro sua cupiditate: 
nullam dabit Deus benedictionem, et fient novissima pejora 
prioribus, quia, quod fit absque fide, non est bonum: quod 
autem absque vocatinne fit, haud dubie absque fide fit, et 
dissolvitur. Aut igitur ipsi hiant pastores, praedicent, bapti- 
zent, visitent aegrotos, communicent et omnia ecclesiastica 
'Jaciant, aut desinant vocationes confundere, suas aulas curent, 
Ecclesias relinquant his, qui ad eas vocati sunt, qui rationem 
Deo reddent. Non est ferendum, ut alii faciant, et nos ratione 
reddenda gravemur. Distincta volumus oflicia Ecclesize et 
aulae, aut deserere utrumäue. Satan pergit esse Satan. Sub 
Papa miscuit Ecclesiam politise: sub.nostro tempore vult mi. 
scere politiam Ecclesiae. Sed nos resistemus Deo favente et 
studebimus pro nostra virili vocationes distinctas servare. Vale 
in Domino et ora pro me. 22. Octobr., MDXLIII. 


T.M.L.D.' 





22, Detober. | . No. MIMCLXXI. 
An die Kurfürſtin Eliſabeth zu Brandenburg. 


Betrifft die Beſerung einer Prediger: Stelle, 


Aus dem Original auf der Wolfenbärtelichen Vibliotder. 
hg — — —— Ps , 
1) u. N. examinätionis, 
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Der Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surflin und Srauen, 
Frauen Elifabeth, geborn aus Toniglihem Stamm zu 


Dänemark, Rurfurſtin zu Brandenburg, Zerzogin zu 


4 


Stettin, Domern ꝛc. Wittwen ꝛc. meiner gnädigften - 


Frauen und lieben Bevattern. 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtigſte, Hochgeborne Furſtin, gnd- 
digſte Fran ꝛc.! Wie ©. K. F. ©. begehren, fo will ich neben den 
Biftatorn gern Fleiß thun, damit die zu Brettin einen andern 
Brediger kriegen an Er Bohann Fabri Statt, weichen E. K. F. G. 
zum Hofprediger berufen haben, wo anders der Bfarrher Er Se⸗ 
verin abzeucht. Denn mir geftern ein Wort furkomen if, als ſollt 
er nicht wollen gen Belgern ſich begeben. Aber das wird fich bald 
finden. E. K. F. ©. zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott befoh⸗ 
len, Amen. Montags nach Zucd, 1543. 
E. K. F. G. 
williger 
Martinus Luther D. 





29. Oetober. NMo. MMCLXXII. 
An den Fürſten Georg von Anhalt. 


Troſt wegen Anſechtungen. 





Aus Veckmanns Anhaltſcher Geſchichte V. 159. 


Der Teufel und alte Schlange bat und fäct allezeit ihren Samen 


wider den Samen des Weibes; es will nicht anders feyn, der 


Schlangen Samen muß des Weibes Samen immer in die Ferfen 


fliehen, aber zulcht muß ihm doch ber Kopf zertreten werden. 


Darumb wollen E. 5. ©. geduldig ſeyn, und Bstt alles heimſtel⸗ 
len, juxta jllud: Jacta super Dominum tuam curam: ipsi 
est cura de vobis, ait S. Petrus. Si ipse pro nobis, quis 
contra nos? Fortasse ad horaın est haec tentatio, sicut Abra- 
ham ad horam tentabatur. Ego vivo (inquit vita nostra) -e£ 
vos rivelis, et capillus de capite vestro non. peribit. Etsi 
in hoc sacculo aliquid patiamur detrimenti, centuplum tamen 


N 
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habebimus, una cum vita aeterna, modo non oculos, std fidem 
sequamur, invieibilia donec visibilia fant. Sed quid ego sus 
Minervam, nisi quod studium et affectum meum voluj utram. 
que declarare Tuae Celsitudini, optime Princeps etc.! 4 Ca. 
lend, Novembr., MDXLIII. 
€ 8.0. 
dienſtwilliger 
Martinus Lutherus D. 








3. November. No. MMCLXXIN. 


Un Anton Lauterbach. 
Ein Hubbruc des unwillenz über den Kanıter WiRsriul. 





Kus der Börnerifhen Eammiung su Leivsig f. 43. Io Schade 1. 2. 
Das Original befindet ſich im Cod. Seidel. au Dreiden, und ik für und vor 
glichen worden. 


Optimo Viro, Domino M. Anton. Lauterbach, Ecclesiae 
Pirnensis Pastori et loci ejus Episcopo, suo in Dos 
mino fratri. 


G et P. Literas tuas, mi Antoni, lactus legi, maxime ubi 
scribis, Doct. Pistorium dixisse: Ihr follt uns die Canones 
laſſen bleiben sc. Freylich wollen wir gar gern istis porcis suos 
furfures relinquere, und das helifche Feuer dazu, ut volunt et 
quaerunt. Rursus follen fe uns unfeen Herrn fillum Dei Taflen 
bleiben, und das Himelreich dazu. Wir And bald gefchichen, wie 
ein reifer Dred und ein weit Areloch. Sed laetitia mea haeo 
est, quod tandem revelatae sunt cogitationes istius pessimi 
hypocritae et suorum similium. Nuno laeta et tuta conscientia 
licet eos a nobis haberi pro perditis Satanae manocipiis, quibus 
nihil oredi possit, etiamsi jurent centies, quia iste malitiosis. 
simus Beder vide quid pinsere cogitavit, dum utraque specie 
communicans, bona verba promittens, Deum irrisit, et te 
iliusit. Nonne meministi, me fuisse tardum ad credendum 
Jaudibuis tuis, quibus eum mihi exornasti? Habes nunc, quid 
sit Doctor Beer, Carlewitz, et ista faex in Aula vastra. 
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Quare tu contra fortis esto, et contemne Diabolum in istis 
diabolis et diabolorum filiis et semine serpentis, donec te 
ejiciant. Domini est terra et plenitudo ejus, haud dubie et 
Dresda et plenitudo ejus etc., si D. Weder praesumat coelum 
suum esse et plenitudinem ejus: cui infernus et angustia ejus 
parata nimis angusta erit brevi post hose dies, Amen, ubi cum 
Duce Georgio vescetur et potietur canonibus suis et Stercori. 
bus Satanae, sicut dignus est. Dominus Jesus (ut coepit) 
perficiat opus suum in nobis, et pergat dispergere superbos 
mente cordis sui, Amen. Tu cave, ne sis tristis aut humilis 
coram eis, sed securus et laetus age causam Christi. (Jun 
laetitia Crucifiges eos et Satanam cum illis. Ipse enim cogitat 
nos dejicere et contristare. Sed nos Germanice merdabimus 
ei in os suum. Velit, nolit, cogetur ferre conculcatorem ca. - 
pitis sui, utcunque mordeat et dentibus terribilibus minetur 
nos vorare. Semen mulieris nobiscum est, quem docemus, 
confitemur et regnare volumus. In quo bene vale, et ora pro 
me. Tertiz Novembr., MDXLII. 

T. Martinus Lutherus D. 

P. S. 

Salutem dicito D. Danieli Pastori Dresdensi, et quaa tibi 
scripsi, illi scripta quoque velim. Scio me respondisse ad pro. 
ximas ejus literas. *) Si non sunt redditae, haud dubie sunt 
interceptae per istos Beckerianos. 1) Ä 





7. Novemder. N9. MMCLXXIV. 


. An Amsdorf. 


Bon feiner biöher Immer verhinderten Reife nach Naumburg, Klage über die 
ſchlechten Zeiten. 


Unvollſtändig aus einem Jen. Mfpt. bey Seckendorf L.TII. s. 27. 4. 112. 
p. 467. u. Strobel-Rauner p. 34. ;, vollftändis aus der Gammiung dei Eafpı 
Zagittarius zu Sena bey Shüse I. 37. Deutſch bu Walch XXI. 1512. 
Das Driginal berinder ſich im Cod. Seidel. zu Dresden, und ift für uns ver⸗ 
glichen worden. 





1) Bey © cd. fehlt dieſe Rachſchrift. 





4®. Br. v. 2. Dct., No. IMCLXX. 
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Reverendo in Christo Piro, D. Nicolao ab Amsdorf, Epi- 
Sconpo Ecclesiae Numburgensis sincero et vero, suo i® 
‚Domino Mayori. 


G. et P. in Domino. Ipse mihi usque ad impatientiam irascor, 
Reverende in Domino Vir, qui toties constituerim ad ıe pro- 
ficisci, et cum jamjam essem abiturus crastino, omnibus ador. 
natis, tamen venit semper aliqua causa, quae impediret pro- 
positum meum. Permittente Deo (ut videtur) Satan secundum 
nomen suum mihi ita adversatur. (Juare deinceps, si volumtas 
Dei voluerit, ex subita aliqua occasione conabor, etiam prae- 
ter propositum ad te advolare. Cupidissimus onim sum, te 
adhuc semel videndi ante meum decessum. Erat caput meum 
qualicumque valetudine firmatum,, etiamsi cauterio medicorum 
crus vexatum: tamen non impedisset iter meum. Parant mihi 
fluorem in sinistro crure, sed hactenus infeliciter, veluti ca 
piti meo consulturi. Verum ego credo morbum meum esse 
senectutem, deinde labores et eogitationes vehementissimas, 
maxime vero colaphos Satanae. Contra quae omnia frustra 
mihi medebitur universa medicina. Tamen cedo illorum opi. 
nionibus, ne mihi videar inimieus, etiamsi credam eos falli. 
Es iſt um den faulen Schelmen zu thun, den will ich dran wagen, 
bilfts, fo hilfts. Nam iterum caput coepit (sine causa) labo. 
rare. Ego Satanam esse oredo. 

Haec ideo scribo, ut scias summam esse mihi voluntatem, 
quam primum Deus dederit, ad te veniendi. 


De navitatibus nihil scio, neque magnopere cupio scire. 
Mundus est mundus, fuit mundus, erit mundus, qui nihil seit 
neo 'scire oupit de Christo. Eat ergo suis viis, ut Christus et 
nos etiam nihil de eo sciamus; nisi quod hoc scimus, non 
esse vera nec futura, quae mundus scit et cupit, quia scriptum 
est: Hanitas omnis homo vivens: ettu, Domine, imaginem 
eorum ad nihilum rediges. Nihilominus pergunt furere et 
indies pejores fieri. Quae res magnum est solatium, instare 
diem adventus gloriag Dei. Nam ille indicibilis contemtus 
verbi et gemitus piorum inenarrabilis significant mundum esse 
traditum, ut acoeleret diem perditionis suae et salutis nostrae, 
Amen, fiat, Amen. Sic erat mundus ante diluvium, sic ante 
captivitatem Babyloniae, sic ante excidium Jerusalem, sic ante 
vastitatem Romae, sic ante miseriam Graeciaa et Hungariae, * 
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sic erit et®%st ante ruinam Germaniae. Hören ſollen fe nicht, 
erfahren wüflen fie. De his tecum libentius agerem pro mutua 
inter nos consolatione. Wir müflen doch fingen cum illis Jerem: 
51. Curavimus Babylonem et non est sanata: derelingua= 
mus eam. Vale in Doınino, qui est salus nostra et salvahit 
nos in aeternum, Amen. Septima Novembris, MDXLIII. 


Ex anımo 
Tuus Martinus Luther. 





7, November. NP. MMCLXXV. 


An Veit Dietrich. 


2. ermahnt ihn, in der Arbeit über L.s Geneſis fortzufahreu. (Er beſorgte 
nämlich nebſt Creuziger und Norarius die Herausgabe der Vorleſungen 2.8 über 
dieſes Buch. Bol. Walchs Vorrede 3. 1. Th. der Werfe n.s ©. 4.) 





u Strobels Miſcell. T. 170.; bey Strobel-Ranuner p. 323.5; aus Auri⸗ 
fabers ungedructer Eammiung f. 44. bey Schüse I. 36. Das Original ber 
Kuder ih auf der Mimchener Bibliothek, welches Hr. Dr. Tocen für und gefälfig 
versiichen hat. 


G. et P. in Domino. Voluit M.Rorer, cujus est in me satis 
magnum et multum imperii, ut has ad te scribereın, mi Vite, 
quamvis, ut sum seditiosus adversus talem meum imperatorem, 
forte contemsissem ejus imperium, nisi rhetoricatus mihi 
persuasisset , te esse adhortanduın in Genesi mea, ut coepisti, 
ad pergendum. Quanquam et hanc rhetoricam ejus contraria 
rhetorica facile potuissem eludere, nisi me hoc movisset 
argumentum dialecticum, postquam jacta cst alea, turpe sit 
desistere, ne forte ipse quoque Mose nobis illud triviale ob. 
jiceret: turpius ejicitur, quam non admittitur hospes. Caetera 
tu et sjmilia tibi ipsi ex Graecis facillime canere poteris. 
Quamvis fateor mihi vehementer displicere in meis operibus, 
dum video multa esse, quae desiderari jure possunt: sed 
solor me Pauli voce: quis ad haec idoneus? Si enim non 
ante est aperiendum os, quamı donec idonei sumus, nunquam 
Christus praedicabitur. Sed bene habet, quod ipse ex ore, 
infantium perficit virtutem,, qui per balbutientem, seu ut ipse 
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dicit Hebraice, gravem lingua !) Niosen, subvertit regna Aegy. 
ptiorum, Cananaeorum etc., et per Apostolos idiotas orbem 
terrarum. Perge igitur, ut satisfiat imperatori meo M. Geor. 
gio Rorer, in quem si peccaveris, quomodo ego tibi potero 
esse propitius? Vale in Domino etora pro me. 7. Novembr., 


DXLIII. 
M T. Mart. Lukh. 





47. Novenber. N, MMCLXXVL 


An Anton Lauterbach. 


Der Brief bericht ich auf etwas, was Jul. Plug gethan batte, und werke 
Luther Machinationen dei Erzbiichors von Mainz fah, und auf eine konomiſche 
Sendung an Luthers Hausfrau, 





Aus.der Ludwigſchen Sammlung au Halle bey Schütze I. 289. Deusich Sep 
Walch XXI. 1514. Bol. Aurifaber III. f. 416. 


Optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Episcopo 
Pirnensi fidelissimo, suo fratri charissimo. 


G. et P. Quid egerit Aratrum *) illud apud Dresdam, novi 
mus, mi Antoni. Omnia sunt technae 2) diaboli illius Mogum. 
tin, qui sub Caesaris nomine et sigillo varia semper tentat. 
Sed Deus semper eum impedit, qui et confundet eum in aeter. 
num, Amen. ÖOremus modo instanter. Agimus gratias pro 
wissis butyro et pomis: Ketha meus persolvet candide. Vale 
cum tua carne tota in Domino feliciter, Amen. Nos de Cae. 
sare nihil audivimus amplius, neque de Gallo, neque de Turcs, 
nec Papa. Sed plena sunt omnia diabolis, etiam vestra aula, 
Deus servet Principem vestrum cum nostro, Amen. Scripsi 
antea Danieli, **) puto te quoque legisge. 3) Datum 17. No. 


vembris, anno MDÄXLIII. 
T. Martinus Luther. 





H Sch. Str. liuzuam. 2) Wald: tedinae, tadeln (d. 3 Dielen Eas 
Hat W. nicht. 


*, Jul. Pflug. 9) ©. Br. v. 22. dct. No. MMCLXX. ! 
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19. November, No. MMCLXXVIL 


An den Kurfürken Johann Friedrich. 


Sürbitte für Dr. Enrio, ihn wieder in feine Stelle einzufegen. 
gl. No. MMCXXV. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Suppl. No. 19%. ©. 103.5 bey Wald 
XXI. 484. Wir haben das Driginal verglichen. 
Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surflen und Heren, 
Heren Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. A. Reichs Erzmarſchall und Aurfurften, Landarafen 
in CThuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Seren. 


©. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, onädigfter Herr! Was fh mit D. Curio bat 
begeben diefe Zeit ber, iſt E.R.F. G. unverhorgen. Nu ifis wahr, 
daß ſolch bofe Geſchrey feines Abweſens allhie entiiund, daß die 
Herren der Univerfität nicht wohl funnten anders tbun, denn dem 
ärgerlichen Gerucht zu begegnen, ihnen, bis etliche Tage vergingen, 
feins Stande und Amts zu fufpendirm, auch ſolchs, damit es nicht 
ärger wurde, © 8. F. ©. anzeigen muflen. Nu aber nach vor- 
gangener Eufpyenfion er ſich verboren laſſen hat, und die Sache 
nicht fo bofe erfunden iſt, hat ſichs afles wieder zur Verſuhne ge 
fhidt, daß er feiner Sufpenfion ledig worden, und allenthalben 
senug gefcheben ik. Darauf er mich gebeten, E. 8.5. ®. fur 
ihnen demuthiglich zu bitten, E. K. F. ©. wollten auch desgleichen 
gefaßte Ungnade gnädiglich fallen laſſen, und ihm die Zection nnd 
Sold, wie zuvor, gnädiglich Folgen laſſen. Weil ich denn felbs 
auch erfahren, daß. in diefer Sachen foldy Gerucht und Urſach ber 
Univerfität zu folcher Suſpenſton erſtlich durch bofen Argmohn 
entfianden und feines Abweſens, weil es niemand vermocht zu ver⸗ 
antworten, durchgeriffen, als wäre er gefloben mit bofem Gewiſſen, 
daß auch viel fromer Leute fchier dem Gerucht muſſen gläuben: fo 
bitte ih E. K. F. G. untertbäniglih, wollten ihm die Lection und 
Sold forder laſſen, wie bis daher geſchehen, denn er ſich zu Recht 
hierin und allenthalben erbeut. E. K. F. G. werden ſich wohl 
wiſſen gnädiglich zu erzeigen. Hiemit dem lieben Gott befoblen, 
Amen, Montags nach Felicis, 1243. 


e.3.0 unterthäniger 
9 Mart. Zuther. 
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22. November. XO. MMCLXXVIL 
An Joachim Mörlim. 


2. rath ihm, feine Stelle, wo er Verdrieklichkeiten hatte (f- No. MMCLXY) 
zu verlafien. 





Aus Aurifabers ungedrudter Eamnılung f. 445. bey Shüne IIL W 
Deutfh Altenb. VII. 376. “eips. XXI 574. Wald AXI. 483. Wir habs 
God. Goth. 185. 4. verglichen. 


Egregio Viro, Joachimo Morlino, Theolog. Doctori, Ea 
clesiae Arnstad. Episcopo et Pastori fideli, suo in Do 
znino fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Quid possum tibi aliud cos. 
sulere, quam quod ?) Paulus, quin et ipse Dominus consulai, 
mi Domine Doctor, qui dicit Matth. X.: Si 202 receperint 
vos, exite de civitate illa et excutite pulverem de pedibus 
vestris. Neque enim tu abjecisti eos, ne audirent te, sed ipäi 
abjiciunt te, 2) ne doceas eos. Non te, sed me abjecerunt, 
dixit Dominus ad Samuelem, ze regnem super eos. Et Paulus: 
Quia repellitis verbum salutis, ecce convertimur ad gentes. 
Neque tu potes 3) conscientiam tuam onerare peccatis alienis, 
praesertin his, 4) quae ipsi defendunt, contradicentes sacer. 
doti. Da igitur locum irae et cede, neque enim digna est 
domus ista, super quam requiescat pax nostra. Et quantum 
in me fuerit, non habebunt alium post te pastorem, quem 
mihi velint communicare: 5) nec bonum virum, multo minus 
filelem pastorem judicabo eum, qui peccata ipsorum et mah- 
tiam confirmabit, id est, qui in Jocum tuum ausus fuerit suc. 
cedere. Dominus est, qui judicabit illum et illos simul: nos 
Innocentes sumus,.sit sangzuis eOrum super caput eorum. Sic 
sentio, sic dicam Comiti: nam audio, eum ad me legationem 
adornıre. Et benefecisti, quod rem exposueris mihi, ut sci. 
rem, quid responderem. In Domino bene vale. Witenb. die 


Caeciliae, anno MDXLIII. 
K T. Martin. Luther D. 





) Sy. +35. 2) C. G. teejiciunt. 3 C.G. poteris. 4)C.G. ii, 
5) Dreusicher T. mit dem ich win aufricden ſeyn. 
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23. November NO, MMCLXXIK. 


An. Spalati u. 
L. wi eine Vorrede zu einer Schrift Ep.’5 ſchreiden; von etwas Ortonomifdem. 





Buddeus p. 281.; Schlegel vit. Spalatin. p. 250. Deutſch bey wald 
AXI. 1%26. Das Original befindet fi im Cod. chart. f. 122. Bibl. Gotlhı., und 
if von uns verglichen worden. 


Gr. et P. Libellus tuus, *) quem hic reliquisti, mi Spalatine, 
valde placet, nisi quod ubi monialis vita tangituf, in praefatione 
admonebo. lectorem,. aut si tu mavis ipse mutare, remittam. 
Neque sum libenter ingeniosus in alieno libro. Tum mox 
dabitur sub prelum. 

Caeterum meus Dominus Ketha orat te, ut Si sit opus {ua 
opera aut consilio meis atriensibus, ne graveris. Mittit enim 
equos suos et currus ad avehendas reliquas arbores auf der 
Zeinen, dumarridet auraetiter. Xldicit esse cacsas, XXIV esse 
caedendas, dabunt et curabunt, quae oportet. Vale in Domino 
cum carne tua tota. Die Clementis, MDXLIII 


T. M. L. D. 





3, December. NP. MMCLXXX. 
An den Kurfürften Kobann Friedrich. 


2. ſchlägt Luc. Edenberger zur hebrälichen Profenur vor. 


Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leips. Suppi. No. 194. €. 103.5 bey Wald 
XXI. 485. Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durdhleudhtigften, Hochgebornen 8 eſten und Herrn, 
Seren Jobanns Sriedrich, Hersogen zu Sachfen, des heil. 
R. Reichs Erzmarſchall und Aurfurit, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen sn 
Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 





*) Magniice consolatoria exempla et sententiae in vilis et passionibus 
‚anctorum etc. Erihien Witteaberg 1515 3. ©. Brier dom 8. März 1514. , 
No. MMCXCIX. 
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©. u. &. im Herrn und mein arm Pater nosier. Durchlen 
Her, Hocgeborner Furſt, onädigher Herr! Es ih die che 
Lectiom durch Auragalt Tod Icdig worden, darumb Ach wid 
etliche werden annehmen; aber ich bitte gang unterthänk 
€. 8. 8. ©. wollten diefelb fur andern M. Lucas Ederi 
leiden und befehlen, nicht allein deßhalden, daß er fich zwi 
Beit ſchwerlich behilft (welchs wohl andere mehr fublen in -fa 
Weſen), fondern daß er E. K. F. ©. und uns allen wohl bei 
daß er treu und Heißig, auch ernitlich iR uber der reinen & 
welche alles vonnothen if dem, ber Ebräifch Icfen fol. Dem 
Ebraiften And, die mehr rabbiniſch, denn rikifh And, uud 
die Wabrbeit ik, wer nicht Eprikum ſucht oder ſiehet im Ber 
und ebräifcher Sprache, der fichet nichts, und redet wie Dee L 
von der Farbe. Mu if ja M. Rucas ein rechter Theologus, 
zur chräifchen Rection tuchtig, if auch bey €. K. F. S. verdi 
mer kennet die andern, fo neulich berfomen, und Ach nach 
bewähret haben? E. 8. F. G. weiten ſolch mein unterthä 
Bitten gnädiglich erboren. Ich bitte nicht falfch noch vhn ii 
Hiemit dem lichen Gotte befoblen, ber helfe E. R. F. &. und 
fromen Furfien und Heren in folcher ſchwerer Seit, da der 8 
fo fhone und bofe denkt, daß {hm Gott wehr:, Amen. m 
nach &t. Andrei, 1543. 
E. K. F. G. 
unterthaniger 
Matt. zul 





30, December. NO. MMCLXX! 


- Ha D. Heffe 
Eine Berehrung über die Ehe in nahen Graden. 





And der Manerihen Eammiung su Hamburg ben Chüge IT.BL., mi 
tat. Sortfegung im Cod. Palat. 689. P. 72. 


Wir Seyn in euerm Rande nicht Frauen noch Bungfi 
gnug, daß man.-fo nahe muß fregem im andern umd ſchict 
naberm Grad, als die Schwehertochter oder zwo Schweñern 
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einander ? Ba, es bat etwa der Luther ein Zedbel laſſen ausgeben, 
Daß ſolche Brad ziemen; bat man aber nicht dagegen andere fol- 
gende Bucher auch mugen anfeben, da folche 1) sorrigirt ober, 
fe mans fagen wollt, renovirt if? 

Est autem nuda tabula, in qua nihjl docetur aut jubetur, 
sed modeste ostenditur, quid in veteri lege de his traditum 
sit. Nam etiam Mosi mater putatur fuisse amica patris sui 
Amram Exod 2., licet fortiter Lyra repügnet, non quod 
licuerit tunc, hoc Lyra non agit, sed quod impossibile fuit 
ratione aetatis. Nam de Thamar verbis ad fratrein Amnon 
nihil curandum est, nihil etiam probant. Sic et M. Philippus 
‚edidit similia de gradibus, et ponit exempla patrum Isaac et 
Jacob, et Marchionis Joachimi Brandenburgensis, qui duxit 
Sliam regis Poloniae, cum antea habuerit ejusdem filiae con. 
sobrinam, videlicet filiam Georgii Ducis Saxoniac, id est, 
duxit duas neptes ejus regis Poloniae, qui fuit pater Sigis. 
mundi istius. Sed ista exempla non faciunt legem populorum, 
nec sunt trahenda in consequentiam et regulam,. Neque hoc 
dicit M. Philippus, sed observanda in consolationem confes. 
Borum, seu conscientiarum , in gquem usum mea quoque scheda 
fuit emissa contra Papaın, qui vexatis conscientiis vendebat 
quartum, tertium, secundum gradum, et ut ille dixit, fixit leges 
pretio atque refixit. Nam ab initio doctrinae nostrae constan- 
tissime et perpetuo docuimus, ordinationes et leges civiles 
esse retinendas. Confirmavimus enim et approbavimus jura 
civilia et gladium magistratuum cum omnibus suis ordinationi. 
bus, secundum illud Rom. 13: Omnis anima praesentibus 
potestatibus subdita sit, et 1 Petr. 2: Obedite regi. Deinde 
hoc etiam ab initio fecimus, quod prohlibuimus legem Moysi 
in Eeclesiam reduci, et statuimus nostrae politiae legibus nten- 
dum esse. Nisi ubi casus necessitatis pro consolatione con- 
scientiarum e lege Mosi, non ut e lege, sed ut eXemplum ex 
historia, petere cogat. Cur ista nostra scripta non legerunt, 
in quibus toties nostram sententiam declaravimus? Igitur ser. 
ventur leges patriae et magistratunm. Quod si casus incidat, 
ut contra leges receptis faciendum aut consulendum, nunc 
utamur lege Moysi ut exemiplo, idque publica auctoritate ma. 
‚ gistratus. Si publicus casus sit, qui tum exemple tali sese 


— — — — — 
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possit consolari, privata cupiditate tale non liceat. Sic naster 
Princeps Dux Saxoniae Elector concedit quartum gradum, 
tertium prohibet. Dux Mauritius tertium gradum plenum in 
linea utrinque aequali concedit, sed semiplenum in linea im 
aequali prohibet. Istis ordinationibus magistratuum nos sta. 
mus, quia ministrorum verbi non est leges condere: pertinet 
hoc ad magistratum civilem, qui habet disponere et judicare 
de haereditatibus et successionibus, quae ex conjug?o veniunt, 
Ideo et conjugium debet legibus ordinari. Tamen si quis ca 
sus Cogeret dispensare, non vererer occulte in conscientii 
aliter consulere, vel si esset publicus casus, consulere, uta 
magistratu peteret dispensationem juxta exemplum aliquod Ma. 
saicae legis petitum, praesertim si proles secuta et haereditas 
juxta fuisset et similia. Decima Decembris, anno MDXLIN. 
Habes meam sententiam, Hesse eıc. 

















Martinus LutheR. 


10. December. NP, MMCLXXXIL 
An Spalatin. 


Der Beief betrifft mancherfey kurz berührte Oegenfände, juerft einem Fau 
der Eeeliorge. 





Sen Buddeus p. 292; Schlegel vita Spalatin. p. 250.; ein Stück darca 
in Kapos Ker. üiek. 1.337. Deutſch bey Wald XXT 137. Das Original be 
findet fih im Cod. charl. fol. 123. Bibl. Goth. und iit von und vergliien worden 


Clarissimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, Pastori 
‚Altenburgensi, Episcopo Ecclesiarum Misnens., suo in 
Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Ita facerem cum Sacramento, 
quod consecratum ille renuit ') valetudinarius, mi Spalatine: 
igai traderem, «ui solvit infnitos hujusmodi scrupulos. Sed 
ai sanae mentis aliquis ita illuderet, graviter esset puniendus. 
Insanis cur porrigeremus? 








Im Doig. leſe ich rennuit. 
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De quaestionibys Einsidelii, illa majoris est momenti, qua 
tu disputas, patris nomen ita maledici a subditis. Ista causa 
explorarı deberet et remedium quaeri. 

De praebenda Numburgensi filio suo data per Principem, 
etsi nescio quid moveat Principem, et cur faciat, tamen sinas 
interim filium suum ea frui, donec lux omnia aperiat, ne . 
Principi malum nemen ante tempus suscitet. 

De pascuis equorum sinat similiter vadere quod vadit, 
donec audierit querelam, maxime cum tantum largitus sit. + 

De caupona nullam facerem quaestionem, cum in had 
venditione nulla appareat fraus, et liberum est cauponi non 
retinere emtam, ut scribis. Haec (ut puto) citra adulationem 
respondeo. 

Librum tuum adornabo, ut petis ‚ sub. prelum, quam po. 
tero primum, si ornare est meas praefationes sordidas prae. 
linere libris. 

Caeterum gratias ago D. ab Einsidel pro vectura promissa, 
Habuit meus Ketha suos currus et equos in Zulsdorf, sed 
redierunt frustrati, cum prae nivibus nihil possent efliceres 
Rursus igitur eos mittit, et quid velit fieri, curabit: sed ne 
via interim ferietur et vacet ferendis ungulis equorum et cantis 
rotarum. In Domino bene vale et ora pro me. 10. Deeem. 


bris, MDXLIII. 
rıs, Di DT. Mart. Luther D. 





14, December. NO, MMCLXXXIIT. 


An Joh. Mattheſius. 


2. beruhigt J. M., feinen ehemaligen Gamulud, wegen des Gerüuͤchts, daß 
Konig Ferdinand alle verehelichten Geiſtlichen verjagen wolle. J 


Aus der Thomafſiſchen Sammlung iu Halle bey Schütze I. 29. 
Bgl. Aurifaber III. f. 418. 


Kenerabili in Domino Viro, Johanni Matthesio, Ministre 
verbi fidelissimo. 


ou’. ». m. . .24 
Gratiam et pacem in Domino. Dictum est mihi a M. Casparo, 
te nonnihil solicitum esse de tyrannide et furore Ferdinandi, 


zo. V. 39 
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dubium mihi non est, si bellum ortum fuerit, idem facient 
nostri Centauri, quod Juliacenses, scilicet Principes vendent, 
acceplo auro, postquam eos. prius exhauserint. Nur !) Gelb! 
Herrn bleiben wohl Herren. Iste est hodie mos et salus Niphlimi, 
non periclitari, non iimpendere aliquid pro patria, sed ditescere 
et omnia vorare volunt praetextu et occasione bellorum. $refie 
ins 2) Teufels Namen, die Helle wird euch fatt machen. Veni, 
Domine Jesu, veni, audi gemitus Ecclesiae tuae, naccelera 

adventum tuum, veniunt mala ad.summum. Es muß brechen, 
Amen. Haec scripsi, ne nihil scriberem. Vale et doce Ec. 
clesiam tuam orare pro die Domini: nam de melioribus tem. 
poribus actum est. Deus non audiet, nisi clamorem pro re. 
demtionis nostrae die. Et congruunt omnia signa. Witen. 
bergae, 16. Decembris, MDALIII, 

T, Martinus LutheR. 


31, December. NO. MMCLXXXV, 


An Chriſtoph Zörger. 


Chr. Yörger hatte papiſtiſchen Gebräuchen beygewohnt und dadurch das GSoali⸗ 
gelium zu verleugnen geglaubt, worüber ihn fein Gewiſſen ſtrafte. (Er vertraute 
dDieß Luthern und G. Majorn, und eriterer fast ihm darüber feine Meinung. 


Raupach Evang. Deftereich 1. Zorti. &.69.f. Moſeder Staubenäbefennt, 
nik ©. 63. f. Nach den Ausgaben haben wir diefen Brief, ald an einen Unge 
nannten gerichtet, (dom unter dem I. 1535. im 4. Th. ©. 659. geliefert. 


Gnuad und Fried im Heren. Geflrenger, Ehrenfefter, licher Herr 
und Freund! Aus cuer Schrift, an Magiſter Georg Maior und 
mich gethan, hab ich vernommen, wie euch fa fehr befchwert, 
daß ihr als ein Negent zu N. follet mit zum Dpfer und allerleg 
Bäpiileren geben, und euch als ein rechter Bapifi fielen in Außer 
lichen Geberden, und doc, im Herzen viel anders und darwider 
gefinnet fich fühlen, fonderlich weil durch ſolch Erempel jenes 
Theil geſtärkt, und dieß Theil geärgert oder gefchmächt, darauf 
ihre von mir Troſt begehrt. 





1, Nimm bey Faber ſcheint fehlerbaft. D Desten Tader ſalſch. 





1543. -.613 


Erſtlich, weil euer Gewiſſen fich bierinne beſchwert ſindet, To 
könnt ihr feinen befieen Rathmeiſter noch Doctor finden, denn 
eben ſolch euer eigen Gewiſſen. Worumb wollt ihr alfo Ichen, 
daß euch obn Unterlaß euer Gewiſſen ſollt beißen und frafenz 
auch feine Rube lafien? Wäre doch das die wechte, wie mans vor 
Seiten bieß, Vorburg der Höllen. Darum, wo euer Gewiſſen 
bierin unrusig iſt oder ungewiß, ba ſuchet, wo ihr könnt, daß ihr 
aus folcher Unruhe (melche ſtrebt wider den Glauben, der ein cher, 
feſt Gewiſſen machen fol) ie länger ic mehr euch wickeln mügt, 
und daheimen, wie bisher, in den Eurigen bei dem Wort bleiben, 
dann daß ihr fallt mit den Anderen öffentlichen in Proceſſion opfern, 
und dergleichen euch begeben. &o euer Gewiſſen dawider murret, 
nach dem ihr die Wahrheit erfennt, fo wird felches eben fo viel 
als die Wahrheit verleugnes heißen, wie Baulus zum Römern am 14. 
faget: wer wider fein Gcwiffen thut, der ift verdammt, oder wie 
feine Wort lauten: Was nicht aus dem Glauben gebet, 
Das iſt Sünde. Solches und deß mehr, achte ich, werdet ihr 
aus der Schrift und andern Büchern, welche das Gewiſſen wohl 
ehren und halten, genugfam verflanden haben. 

Euer N. if nicht Bottes Diener in ſolchen Sachen: darumb, 
ob ihm gleich icdesmann fchuldig if in zeitlichen zu gehorchen, 
fo kann man ihn doch in geilihen Sachen (die ewiges Leben an⸗ 
treffen) nicht gehorfam feyu, ale der nicht fan ewiges Leben 
geben, und feinen Befehl, fondern eitel Verbot bat von Gott, 
ſich des geiſtlichen ewigen Lebens zu unterfichen und zu meiftern 
in feinem Reich, fondern fol ſelbſt Schüler und Untertban feyn 
Gottes Wort, wie alle Creatur sc. Hiemit dem lieben Gott ber 
foblen, Amen. Montags nach dem Chrifttage, 1543, . 


D. Martinug Luther, 


Ohne Datum. N0, MMCLXXXVE 
An Kaſpar Schwenkfelds Boten. 


Statt einer Antwort an Schwenkield, der ihm cinen Brief und cin Vuch geſchickt 
hatte, gab 2, deſſen Boten dieſen kurzen abweifenden Beſcheid. 





wsitrenb. 1. 219 Jen. VTIT. 173 Altenb. VIIE 34. Levy. MAXI. 437. 
Walch XX. 0. 
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Mein Bote, lieber Menſch! Du folt deinem Herrn Cafe 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von dir den Brief uud 
die Büchlin empfangen babe. Und wollt Gott, er höret auf! Deus 
er bat zuvor in der Schlefien ein Feur angezündet wider das ber 
lige Sacrament , welchs noch nicht geleſcht, und auf ihm ewiglich | 
brennen wird. ber das fähret er zu mit feiner Eutocheren und 
Greaturlichteit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Bott nichts 
befohlen noch gefandt bat. Und der unfinnige Narr, vom Teufel 
befeffen, verſtehet nichts, weiß nicht, was er lallet. 


BIN er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Wüd- 
Tin, die der Teufel aus ihm fpeiet und ſchmeißet, ungeheiet, und 
babe ihm das mein Icht Urtheil und Antwort. Increpet Domiaus 
in te, Satan, et spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarü et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loques 
bansur,, et nihil mandavi eis. MDXLIII. 





1544. 


22, Januar. N9, MMCLAXXVN. 


An den Kurfürken Johann Friedrich. 


2. zeigt au, daB die heimlichen Bertöbniffe in Wittenberg Häufig werden, 
daf Die Juriſten fie gelten laſſen, daß er aber fie für fehr verderblich halte und 
deßwegen am vorigen Sonntag dawider geyredigt Habe, und bittet den Kurfür 
len, der Sache Einhalt su thun und namentlich den Kaſpar Beyer , der ein fol» 
eb Verlobnißz eingesangen hatte, davon zu befceyen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Letys. Guppi. No. 1%. ©. 10&, bey Wald 
X. 830. Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Zurſten und Zeren, 
Serrn Johanns Sriedricy, Serzog zu Sachfen, des heil. 
Aom. Reichs Erzmarſchall und Aurfurft, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen su 
Magdeburg, meinem gnädigfien Serrn. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigſter Herr! Ich fuge E. K. F. G. unter⸗ 
thäniglich zu wiſſen, wie das heimlich Verlobniß wieder einreißen 
will. Wir haben einen großen Haufen junges Volks aus allerley 
Kanden, fo iſt das Meydevolk kuhne worden, laufen den Geſellen 
nach in ihre Stublin, Kamer, und wo ſie konnen, bieten ihn frey 
ihre Liebe an; und ich hore, daß viel Eltern ſollen ihre Kinder 
heimgefordert, und noch fordern, und fagen: wenn fie ihre Kinder 
fhiden zu uns ins Studium, fo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entzichen ihnen ihre Kinder; daraus dieſe feine Schule 
einen bofen Namen befomet. Ach aber habe nicht anders gewußt, 
denn daß iedermann wifle, und fen auch von E. K. F. ©. gebeten, 
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daß die heimliche Verlubniffe follen ſchlecht nichts, tobt und ab 
ſeyn. Und indem ich fo ficher fie, gehet ein Urtheil aus (dem 
ich auch drauf drang feins Verzugs halben) von unferm Coufforis, 
das fich grundet auf ein heimlich Verlubniß, dag ich erfchraf‘) 
und druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheflen Gonutage 
eine flarfe Bredigt gethan habe, man follt bleiben auf der gemeinen 
Strafe und Weife, die von Anfang der Welt in der heil. Schrift, 
bey allen Heiden, auch im Papfithum und noch imerfort gehalten 
if, naͤmlich daß die Eltern follen mit gutem Bedacht und Willen 
Die Kinder zufamen chen, ohn einiges vorgehend Verlobniß: 
welchs in der Welt nie geweſt, fondern ift ein Fundlin des Teidigen 
Bapfis, dem es der Teufel eingegeben bat, der Eltern Macht, vor 
Gott ihn gegeben und ernfilich befoblen, aufzuheben, zureißen, 
Ungeborfam zu fliften widder Gottes Gebot, und unzählige Ben 
wirrunge der Gewiffen anzurichten, wie ich im Papſtthum oft e® 
fahren, dazu den Eltern ihre Kinder zu fichlen und zu vanben, 
mit ihrem großen Jamer und Herzeleid, welchs Re leiden muſſes 
anflatt der Ehren, die ihn die Kinder fchuldig find aus Gottes 
Gebot. Wie ist M. Philippus und fein Weib, mo meine Predigt 
nicht fomen wäre, und fchier zu langſam komen bin, gefcheben 
wäre, daß fie verfchmachtet wären an ihrem Kohn, den auch befe 
Buben verleitet haben, bis er ſich heimlich theuer und bach vers 
Iobet, daß ich große Muhe babe gehabt, ihn abzumenden , ober 
vielmehr abzufchreden. So gedente ich auch an das Exempel Herzeg 
Philipps mit feinem Sohn, Herzog Ernfien, und des GStarfichels 
Tochter, wie E. K. F. ©. mwifien; fo wäre mir felbf in meinem 
Haufe auch fchier ein ſolchs begegnet. ) 

Weil es nu gewiß if, daß heimlich Gelubd nichts ander if, 
noch feyn kann, denn ein päpſtlich Geſchäft und Teufelsgeſtiſt 
wider der Eltern Willen, das ift, wider Gottes Gchot und Wefchl 
den Eltern geben, und eitel groß Jamer und Herzelcid (wie des 
Teufels Fruchte ſeyn muſſen) draus komet mit allerley Verwie⸗ 
runge und Fährlichkeit der Gewiſſen, und man ſein wohl gerathen 
Tann, mit Gott und froblichem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl beurathen kann, hab ich auf ber Kanzel gepredigt. Ich Funnte 
es und wollte es in diefer Kirchen Ehrifli, die mir vertrauet ik 
von Gott dem heiligen Geiſt, als einem Scelforger, zu weiden 
und zu Ichren, dafur ich werde Rechenfchaft geben muſſen, ſchlecht 


1) 2. ſchrieb: erfirarl. 2) 2, ſchrieb: begenent. 
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nicht Teiden noch anf mein Gewiſſen nchmen, ſandern hab es anf 
der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin zc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
den väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Banfl, deß 
Gefchäft du biſt, und dem Teufel, der dich gefiftet hat, koppel 
euch zufamen, und werfe euch in Abgrund der Hellen, im Namen 
Des V. und des ©. und des H. Beifis, Amen. Alfo, daß ein 
Kind ſich nicht konne verloben, und ob fichs verlobt, eben fo viel. 

fey als nicht gelobt, ohn daB im Gelubd viel Sunden gefcheben, - 
im nicht Geloben feine Sunde if. Stem, daß ein Väter nicht - 
konne drein bemilligen, und ob ers thäte, doch nichts feyn Toll; 
denn wir fonnen in des Teufels Gefchäft nicht bewilligen, fonder- 
Ich nu mans weiß und kennet, wer die Meifter und Stifter ind . 
ſolchs Jamers. 

Demnach iſt an E. K. F. ©. mein unterthänigft Bitte, E. K, 
$. ©. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Oberkeit abermal umd aufs neue hiezu thun, und bey dem Wort 
und Gebot Bottes (mie fie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fahr) 
balten wider den Bapft und Teufel, damit wir deſte flattficher, 
auch durch unfers Landsfurfien Befchl, diefen Teufel, das heim- 
liche Gelubd, das verflucht, verdammt, läflerlich Gefchäft des Ende- 
chriſts, mugen aus unfer Kiechen treiben und herauſſen behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn wo man diefe Wort, fo das 
Eonfittorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, fo fern mein 
Vater will, foll laffen gelten, und der Teufel folch Loch behält, 
fo iſt dem heimlichen Gelubd ungewehret, ja ift färker denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben,, oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Bchendigkeit unzäbliger 
Meife, und ohn daß ein Vaters Herz dem Sohn geneigt il? Daß 
bie fein ander Rath iſt, denn das heimliche Gelubd fur ein Teu⸗ 
felswerk erkennen, darein kein Vater bewilligen kann, fondern 
fhuldig fey zu verdammen und zu widerrufen, mo er drein bewil- 
figet hätte. Alfo bitte ih auh & K. F. ©. fur diefen Geſellen, 
der an E. 8. F. ©. appellirt hat vom Urtheil des Konfiflorii, 
nämlich Kaſpar Beyer, & 8. F. ©. wollten ibn losfprechen, che 
denn E. 8. 5. ©. auf den Reichstag abreifen, oder jemand Befehl 
thun loszufprechen, denn es iſt fchon lange angeflanden. Ich ge⸗ 
denke wohl, daß ich folcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 





618 4544. 


fie Haben aber fint Pfingſten drinnen gehandelt, doch nichts getan, 
denn ein heimlich Gelubd Funden, und einen kalten faulen Wille 
Des Vaters, der heftig fchreyet, es fey fein Wille nie gewekß, 
ohn was fie feine Wort, vor feinem Maul abgebrochen, vwerfichen 
wollen. 

So iſt gewiß, baß der Sohn in vier Jahren (fo lang if das 
Heimlich Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch ber 
Dirnen Eltern Willen gefucht noch begehrt, welche nicht pflegen 
su thun Geſellen, die eine Metze mit Ernfi lichen; fondern bett 
laſſen fallen, als ein untuchtig und nichtig Gelubd, bis daß iemes 
Theil der Jungfrauen den Vater drumb angeredt; nnd gehet alles 
fehr verdächtig zu. Aber dennoch iſts gleichwohl alles nicht, weil 
das giftige Wort drinnen fiehet: Gelobt, Gelobt, Gelubd; bei 
verderbts alles, wie geſagt. E. 8. F. ©. wollten ſich gnäbisht 
erzeigen; denn in dieſem geringen Werk werden E. K. F. G. eimens 
sroßen herrlichen Gottesdienſt thun, vielen, ia allen Eltern Erd 
und Auge fchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Srrunges 
und Fährlichkeiten der Seelen vertomen. Das helfe E. K. F. & 
und in allen Sachen Gott der Water, Sohn und heiliger Geiß, 
gelobet in Ewigkeit, Amen. Dienſtags nach Fabiani, 1544. 

E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Mart. Luther. 





Bald nach dem vorigen. NP, MMCLXXXVIIT. 


An die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Wittenberg, 


2. erfläri fich Heftig gegen bie heimlichen Verlöbniffe, befonders auch gegen dei 
des Kaſpar Bener. 





Sen. VIII. 378. Altenb. VIII. 59. unter dem J. 15%. Le v3. XXII. IR. 
Walch X. 824. unter dem J. 1535., welches ex ſelbſt Born. z. X. ze. ©.5, für 
unrichtig erfennt. 


Den Ehrwirdigen, GBefkrengen, Zodgelahrten Jerren Dos 
etoren und Zduptmann, Johann Bugenhagen, Pfarr 
herren, Afmus Spiegel und Chilian Boltflein sc., Aur⸗ 
fürſtlichen Befehlhabern zu Wittenberg zu Zanden. 


l 
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Epemwiediger, Geſtrenger, Sochgelahrten, Heben Herren und Freunde! 
Nachdem unfer gnädigfler Herr, Zohanns Friedrich, Herzog gu 
Sachſen und Kurfürft zc. euch befohlen, und mir gnädiglich ges 
fchrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in der 
Handlung , fo fich zwifchen den Herrn des Conſiſtorii und mir, in 
der Ehefahen C. 3. *) begehen, folltet ihrs neben der Barteyen 
Einbringen auch annehmen: ſo ſchicke ich euch gu diefe meine 
Meinung fchriftlich zu uberantworten. Ä 

Erſtlich, wäre ich zwar der Unluf licher uberhaben oench, 
aber weil ichs auf mein Gewiſſen, als ein Seelforger im biefer- 
Kirchen, nicht babe können nehmen, hab ich mich wider bes Eon» 
ſiſtorii Urtheil ſetzen müſſen von meines Ampts wegen. Und ob 
ichs hätte laſſen hingehen können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
und Actis begangen, da fo viel Lügen, Meinelde und verdächtige 
Bractiten gefchehen, daß michs erbarmet, daß man zu diefer Zeit 
zum Hecht ohn viel Unrecht und Sünde nicht kommen kann, obn 
was der Verzug noch Schadens und Unrechts thut, da des Nechtens 
fein Ende werden kann, und fährlich worden if, ein fromer Zurift 
zu feyn: fo bat mich doch dieß Stück bewogen, daß fol Urtheil 
gelangen wollte zu einer Berwirrung oder Berplegität des Gewiſſens 
(welchs Gottes Wort nicht leidet, und che alle Zurifſtenbücher 
verdammt), mo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
nennen; denn C. hätte die M. nicht können nehmen, und die gute 
Jungfrau wäre dadurch auch ſitzen blieben, auch vieler ander Unrath 
daraus erfolget; wie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Un⸗ 
raths und Yamers, auch im Papftthum, komen iſt, weldhes der 
Urfachen eine geweſt iſt, daß wirs in unſer Kirchen verworfen und 
verdampt haben, denn wohl ein richtiger, ficherer und görtlicher 
Weg iſt, Heurath zu machen. 

Aber die ander und rechte Urſach iſt dieſe, daß es alles mitein- 
ander zu Haufe, nämlich beyder Bart heimlich Verlöbniß, fampt 
den Acten, auch des Konfrlorii Urteil, eitel Teufelsgeſpenſt und 
Getrieb ift, dahin gericht , daß der leidige Bapft mit feinen Gräueln 
der Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fiten möge, und zuletzt 
ärger werden, denn vorhin, che er ausgetrichen ward. Hie war 
mirs Zeit aufzuwachen, und drein zu ſehen. Denn da unfer Con⸗ 
üſtorium gewußt, oder je gewußt follten haben, wie es umb das 





*) Caſpar Beyers. 
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beimliche Verlöbniß in unfer Kirchen gethan iſt, follten fie billig fih 
anders erzeigt baben, nämlich das heimlich Verlöbniß verdammt, 
den Handel nicht laſſen in Acten fomen, vielmeniger ein Urtheil 
deuber gefprochen haben, folchs Teufelswerf unfer armen Yugend 
in einem bofen ſtarken Exempel zu beflätigen. 

Es fann ia ein heimlich Verlöbniß anders nichts ſeyn, denn 
des Teufels Geichäft, durch den Gottes - Feind und Seelmörder, 
den Banft, geſtiftet, wie Daniel von ibm geweiſſagt bat, daß ce 
fih uber und wider Gott ſetzen, und alle Gottes Ordnung gräulid 
zutoren würde, als Rirchenregiment, weltlich Regiment, Hausre 
giment. Alſo bat er im diefem Stück auch das vierte Gebot Gottes 
aufgchaben, den Kindern erläubet und fie gelehret den Eltern um 
seborfam zu ſeyn, ich felbs den Eltern zu fichlen und zu rauben 
durchs heimlich Verlöbniß, damit den Eltern ihre Ehre und Macht 
uber ihre Kinder und Güter, von Gott gegeben und befoblen, 
zunicht gemacht, dazu ſolche gräuliche Sünde wider Gott umd die 
Eltern, fur ein gut Föftlich Werk gelobt und belohnet, als dem, 
der homo peccati iſt und Alius perditionis, wohl geziemet; 
darüber die Eltern hoch betrübt, etliche auch mohl durch Grämen 
getödtet, wie neulich und gar nahe M. PB. *) hätte gefcheben Fönnen, 
da ich mit Macht wehren mußte, daf er nicht uberwogen im feine 
Sobns Verlobniß wiligte: denn er zuvor uber der Tochter gleiche 
falle betrübt, und Flagt, daß ihm feine Kinder fo jämerlich geſtohlca 
würden, und mo ers mit dem Sohn verfeben, bernach, wenn der 
Neuel komen wäre, fich abermal zu Tode gegrämet hätte. £ 

Weil wir nu wiſſen aus Gottes Gnaden durch fein heilfams 
Wort, mas heimliche Verloͤbniß it, nämlich ein Teufelswerk, cin 
fchändlicher Ungehorfam wider Gott und die Eltern, eim folder 
großer Dieb und Näuber, ber mir nicht allein Geld und Gut, 
fonvern mein Kebiles Kleinod auf Erden, mein Tochter oder Sobn, 
der vieleicht cin einiger Sohn oder Tochter ir, fo böslich ſtiehlet, 
raubet und wegreißt, dazu ein Mörder und Stöder ift der Eltern: 
fol man, wo cs erfabren wird, daß zwiſchen den Varten ein bein 
Lich Verlöbnif if, fie heißen mit aller Macht ſtilſchweigen, fie 
ſcharf fchelten, nicht laſſen für Gericht komen, fondern für allen 
Dingen alles in integrum refituien, dem Vater feinen Eobn, 
durch Verlöbniß geſtohlen und geraubt, wiedergeben umd frey machen, 





Melanchthon. 
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die Tochter auch alfo, das Verlöbniß zureißen und verdanmen, 
als es für Gott verfucht und verdampt iſt; fo darf man des Jamers 
nicht, den der. Teufel durchs heimlich Verloͤbniß fuchet und an⸗ 
richtet. Man darf nicht Laͤuſe in den Belz feben, noch den Kindern 
erläuben oder ſie lehren ungehorſam zu feyn; fie thun es ohnedas 
mehr, denn es Gott und uns lieb if. Einen Dieb, der zehn odet 
zwanzig Floren fichlet, benket man; ‚und diefen Dieb, der mir 
mein Kind fliehlet, und mich gu Tod martert, fol ich noch feyren 
als einen Wohlthaͤter und Helligen, dazu in meine Güter feben, 
die mir ſaur worden find, damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja berrlich belohnet umd geehret werde. Dank babe du, heiligſter 
Vater Bapft, fur deine gute Kehre! Dank müſſen haben folche 
päpftifche Juriſten, mit welchen wir gar fein wöllen baushalten 
in der Kirchen Ehrifii, wenn fie wöllen brechen, was wir bauen, 
und bauen, was wir brechen. 

Eben fo follte der M. ) auch getban haben, den Vater 9. B. 
sicht mit klugen gefchliffen Worten gelodt oder gefucht haben umb 
ein Jawort, wie in den Acten fichet; fondern Kill gefchwiegen, 
und feine Schwefler umb das Verlöbniß hart geflraft, daß fe ich 
ſelbs, und jenem den Eohn geſtohlen hätte. Sa, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Verlobniß, als fey es köſtlich Ding, und müſſe 
gehalten ſeyn, auf daß er ein Bamwort erlange:. und if doch ein " 
faul ungewiß FJawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts iſt noch gelten Fan für Gott; Denn Fein fromm Menfch 
kann in des Teufels Werk wider Bott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend thät, muß ers widerrufen und büßen, wenn ers beffer lernet. 
Auch kein Vater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern geſtohlen 
haben, fo toll ift, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß nichts 
mwärc, duß er darein bewilligen würde; aber weil er irrendes Ge- 
wifiens gläubt, durch des Bapfls Lügen verführet, es ſey recht 
und gut, fo meinet er, er müfle es bewilligen, oder enthält fich 
ſchwerlich; und it doch im Grund fein Herz, wo das heimlich 
Verlöbniß nicht da wire, wollte er nimermehr bewilligen. Das 
heiße ich, alle Vernunft, Bott felbs auch, Feine rechte, freye väs 
terliche Bewilligung, fondern eine genöthiste, oder geflohlene, 
oder gernubte Bewilligung, durch den großen Dieb, das heimlich 
Berlöbnif. Das heißt denn nach dem Sprichwort: Gezwungen Eid 





1) Inder Zen. Ausag. wird vermuthet, es fehle: Bruder; es ſcheint aber ein 
Sanilien: Name zu feyn. 
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Mein Bote, lieber Menfh! Du foßt deinem Herrn Caſ⸗n 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von die den Brief und 
bie Büchlin empfangen babe. Und wollt Bott, er höret auf! Deus 
er bat zuvor im der Schlefien ein Feur angezündet wider das ber 
lige Sacrament, welche nach nicht gelefcht, und auf ihm ewiglich 
brennen wird. Uber das fähret er zu mit feiner Eutuchereg uud 
Greaturlichteit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Bott michts 
befohlen noch gefandt hat. Und der unfinnige Narr, vom Teufel 
beſeſſen, verfiehet nichts, weiß nicht, was er Talket. 


Will er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Büch⸗ 
Tin, die der Teufel aus ihm fpeiet und ſchmeißet, ungebeiet, und 
babe ihm das mein letzt Urtheil und Antwort. Increpet Dominus 
in te, Satan, et spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarü et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loques 
dantur , et nihil mandavi eis. MDXLIIL. 
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22, Januar, No. | MMCLXXXVI. 


An den Kurfärken Zohann Friedrich. 


2. zeigt au, daß die heimlichen Verlöbniſſe in Wittenberg häufig werben, 
daß die Juriſten fie gelten laſſen, dag er aber fie für fchr verderblich halte und 
deiwegen am vorigen Sonntag dawider geyredigt habe, und bittet den Kurfür⸗ 
ſten, der Sache Einhalt su thun und namentlich den Kaſpar Beyer, der ein fol, 
ches Verlobniß eingegangen hatte, davon su befreyen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Letp. Suppt. No. 1%. ©. 104, bey Wald 
X. 830. Wir haben dad Hriginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfen und Herrn, 
Seren Johanna Sriedrich, Serzog zu Sachfen, des heil. 
Rom. Heidhhs Erzmarſchall und Aurfurſt, Eandgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigfien Serrn. 


©. u. $. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigfier Serr! Ih fuge E. 8. F. ©. unten 
thäniglich zu wiſſen, wie das heimlich Verlobniß wieder einrcißen 
will. Wir haben einen großen Haufen junges Volks aus allericy 
anden, fo iſt das Meydevolk kuhne worden, laufen den Geſellen 
nah in ihre Stublin, Kamer, und wo fie fonnen, bieten ihn freu 
ihre Liebe an; und ich hore, daß viel Eltern follen ihre Kinder 
heimgefordert, und noch fordern, und fagen: wenn fie ihre Kinder 
fhiden zu uns ins Studium, fo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entziehen ihnen ihre Kinder; daraus bdiefe feine Schule 
einen bofen Namen befomet. Ich aber habe nicht anders gewußt, 
denn daß iedermann wiffe, und ſey auch von E. K. F. ©. geboten, 
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Daß die heimliche Verlubniffe follen ſchlecht nichts, tobt und «b 
ſeyn. Und indem ich fo ficher fihe, gebet ein Urtheil aus (dem 
ich auch drauf drang feins Berzugs halben) von unferm Confkorie, 
dag ſich grundet auf ein heimlich Verlubniß, daß ich erfchraf ') 
und druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheflen Eonnutage 
eine flarfe Bredigt gethan habe, man follt bleiben auf der gemein«z 
Strafe und Weife, die von Anfang der Welt in der heil. Schrift, 
bey allen Heiden, auch im Papithum und noch imerfort gehalten 
iR, nämlich daß die Eltern follen mit gutem Bedacht und Willen 
die Rinder zufamen geben, obn einiges vorgebend Verlobniß: 
welchs in der Welt nie geweſt, fondern ift ein Fundlin bes leidigen 
Bapfis, dem es der Teufel eingegeben hat, der Eltern Macht, vor 
Gott ihn gegeben und ernſtlich befohlen, aufzuheben, zureißen, 
Ungebhorfam zu fliften widder Gottes Gebot, und unzählige Ber 
mwirrunge der Gewiſſen angurichten, wie ich im Papſtthum oft er 
fahren, dazu den Eltern ihre Kinder zu fichlen und zu ranben, 
mit ihrem großen Jamer und Herzeleid, welchs fie leiden muſſen 
anflatt der Ehren, die ihn die Kinder fchuldig And aus Gottes 
Gebot. Wie itzt M. Philivpus und fein Weib, mo meine Bredigt 
nicht komen wäre, und fchier zu langſam komen bin, gefcheben 
wäre, daß fie verfchmachtet wären an ihrem Kohn, den auch bafe 
Buben verleitet haben, bis er fich heimlich theuer und hoch vers 
lobet, daß ich große Muhe babe gehabt, ihn abzumenden , ober 
vielmehr abzufchredien. So gedenke ich audy an das Egempel Herseg 
Bhilipps mit feinem Eohn, Herzog Ernſten, und des Starfichels 
Tochter, wie E. K. F. G. wiſſen; fo wäre mir felb in meinem 
Hauſe auch fchier ein folchs begegnet. OD 

Weil es nu gewiß ift, daß heimlich Gelubd nichts ander ik, 
noch feyn kann, denn ein päpſilich Geſchäft und Teufelsgekift 
wider der Eltern Willen, das iſt, wider Gottes Gebot und Befehl 
den Eltern geben, und eitel groß Jamer und Herzelcid (mie des 
Teufels Fruchte feyn muffen) draus komet mit allerley Verwir⸗ 
zunge und Fährlichkeit der Gewifien, und man fein wohl geratben 
Tan, mit Bott und frohlihem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl heuratben kann, hab ich auf der Kanzel gepredigt. Ich kunnte 
es und wollte cs tin diefer Kirchen Ebrifli, die mir vertrauet ik 
von Gott dem heiligen Geiſt, als cinem Seelſorger, zu weiden 
umd zu Ichren, dafur ich werde Nechenichaft geben mufien, ſchlecht 


1) 8L. ſchrieb: erſtrarf. 2) 2, fchrieh: negenent. 
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nicht Teiden nach auf mein Gewiſſen nehmen, fandern bab es auf 
Der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin zc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
den väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Bapfl, deß 
Geſchäft du biſt, und dem Teufel, der dich gefiftet bat, Foppel. 
euch zufamen, und mwerfe euch in Abgrund der Hellen, im Namen 
Des V. und des ©. und des H. Geiſts, Atmen. Alfo, daß ein 
Kind ich nicht fonne verloben, und ob fichs verlobt, eben fo viel 
ſey als nicht gelobt, ohn daß im Gelubd viel Sunden geſchehen, 
im nicht Geloben feine Sunde if. Item, daß ein Vaͤter nicht 
konne drein bemilligen, und ob ers thäte, doch nichts feyn fol; 
denn wir konnen in des Teufels Gefchäft nicht bemilligen, ſonder⸗ 
lich nu mans weiß und Eennet, wer die Meifler und Stifter ind 
ſolchs Jamers. | 

Demnach ift an E. 8. F. ©. mein ‚unterthänigft Bitte, €. 8, 
F. ©. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Oberkeit abermal und aufs neue hiezu thun, und ben dem Wort 
und Gebot Bottes (mie fie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fahr) 
halten wider den Bapft und Teufel, damit wir deſte flattlicher, 
auch durch unſers Landsfurfien Befehl, diefen Teufel, das heim: 
liche Gelubd, dag verflucht, verdammt, läflerlich Gefchäft des Ende 
hrifts, mugen aus unfer Kirchen treiben und herauſſen behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn wo man diefe Wort, fo das 
Conſiſtorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, fo fern mein 
Dater will, Toll laffen gelten, und der Teufel folch Zoch behält, 
fo ift dem heimlichen Gelubd ungewehret, ja iſt flärker denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben, oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Behendigkeit unzäbliger 
Meife, und ohn dag ein Vaters Herz dem Sohn geneigt il? Daß 
bie kein ander Rath if, denn das heimliche Gelubd fur cin Teu- 
felswerk erfennen, darein kein Vater bewilligen kann, fondern 
fhuldig fey zu verbammen und zu widerrufen, wo er drein bewil⸗ 
liget hätte. Alfo bitte ih auh E. 8. F. G. fur diefen Gefchen, 
der an E. 8. F. ©. appellirt hat vom Urtheil des Conſiſtorii, 
nämlich Kaſpar Beyer, ©. 8. F. ©. mollten ihn losfprechen, che 
denn &. 8. $. ©. auf den Reichstag abreifen, oder jemand Befehl 
thun Ioszufprechen, denn es iſt ſchon lange angeflanden. Ach ge⸗ 
denfe wohl, daß ich folcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 
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fie haben aber fint Pfingiien drinnen gehandelt, doch nichts gethan, 
benn ein heimlich Gelubd funden, und einen falten faulen Willen 
bes Vaters, der heftig ſchreyet, es fen fein Wille nie gemeh, 
ohn mas fie feine Wort, vor feinem Maul abgebrochen, verfichen 
wollen. 

So iſt gewiß, daß der Sohn in vier Jahren (fo Lang if dar 
heimlich Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch ber 
Dienen Eltern Willen geſucht nach begehrt, welchs nicht pflegen 
gu thun Geſellen, die eine Metze mit Ernſt lieben; ſondern hats 
Iaffen fallen, als ein untuchtig und nichtig Gelubd, bis daß jenes 
Theil der Iumgfrauen den Vater drumb angeredt; nnd gehet alles 
ſebr verdächtig zu. Aber dennoch ifis gleichwohl alles nicht, weil 
das giftige Wort drinnen fichet: Gelobt, Gelobt, Gelubd; dak 
verberbts alles, wie gefagt. ©. 8. F. ©. wollten ſich gnädiglich 
erzeigen; denn im diefem geringen Werk werden E. K. F. G. einen 
großen herrlichen Gottesdienfi thun, vielen, ja allen Eltern Troi 
und Ruge ſchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Zrrungen 
und Fährlichteiten der Seclen verfomen. Das helfe E. K. F. & 
und in allen Sachen Gott der Vater, Sohn und heiliger Seit, 
gelobet in Etvigfeit, Amen. Dienſtags nach Fabiani, 1544. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





Wald nach bem vorigen. N. MMCLXXXYVIN. 


An die Mitglieder des Conſiſtoriums gu Wittenberg. 


e. erklari ſich Heitig gegen die heimlichen Werlöbnie, befonderd auch gegen Dad 
des Kafpar Bener, 





Jen. VII. 373. Attenb. VII. 591. unter dem J. 1516. Leins. XXIT. am. 
Batch X. 824. unter dem 3. 1535., welches er feldft Born. ;. X. * ©.5. für 
uunrichtig erfennt. 


Den Ehrwicdigen, Gefitengen, ——E Serren Do 
etoren und Zaͤuptmann / Johann Bugenhagen, Pfarr 
heren, Afmus Spiegel und Chilian Boltflein zc., Aur⸗ 
fürſtlichen Befehlhabern zu Wittemberg u Zanden. 
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Eprmwirdiger, Geſtrenger, Hochgelahrten, lichen Herren und Freunde! 
achdem unfer gnädigfler Herr, Yohanns Friedrich, Herzog zu 
Sachfen und Kurfürſt zc. euch befoblen, und mir gnädiglich ges 
hrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in der 
andlung, fo fich zwiſchen den Herrn des Sonfikorit und mir, in 
re Ehefachen C. 8. *) begeben, folltet ihrs neben der Barteyen . 
inbringen auch annehmen: fo fhide ich euch zu dieſe meime 
Beimung fchriftlich zu uberantworten. Ä 

Erfilih, wäre ich zwar der Unluft licher uberhaben gewen, 
er weil ichs auf mein Gewiſſen, als ein Seelſorger im biefer. 
irchen, nicht babe können nehmen, hab ich mich wiber des Con⸗ 
ſtorii Urtheil fehen müflen von meines Ampts wegen. Und ob 
b6 Hätte Lafien hingehen können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
nd Actis begangen, da fo viel Lügen, Meineide und verbächtige 
raetiken gefchehen, daß michs erbarmet, daB man zu diefer Zeit 
sm Recht ohn viel Unrecht und Sünde nicht kommen kann, ohn 
as der Verzug noc Schadens und Unrechts thut, da des Rechtens 
in Ende werden kann, und fährlich worden ift, ein fromer Zuriſt 
s feyn: fo bat mich doch dieß Stück bewogen, daß folch Urtheil 
elangen wollte zu einer Verwirrung oder Berplegität des Gewiſſens 
velchs Bottes Wort nicht leidet, und che alle Zuriſtenbücher 
erdammt), mo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
ennen; denn ©. hätte die M. nicht können nehmen, und die gute 
ungfrau wäre dadurch auch fißen blieben, auch vieler ander Unrath 
araus erfolget; mie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Un⸗ 
iths und Zamers, auch im Bapfitbum, fomen ti, welches der 
Irfachen eine geweſt ift, daß wird in unfer Kirchen verworfen und 
erdampt baben, denn wohl ein richtiger, ficherer umd görtlicher 
deg if, Heurath zu machen. 

Aber die ander und rechte Urſach ift diefe, daß es alles mitein- 
nder zu Haufe, nämlich beyder Bart heimlich Verlöbniß, fampt 
en Aeten, auch des Bonfitorii Urtheil, eitel Teufelsgefpenft und 
zetrieb tft, dahin gericht , daß der leidige Bapft mit feinen Gräueln 
er Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fiten möge, und zulebt 
rger werden, denn vorbin, che er ausgetrichen ward. Hie war 
nirs Zeit aufzumachen, und drein zu fehen. Denn da unfer Con⸗ 
forium gewußt, oder je gewußt follten haben, mie es umb das 
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heimliche Verlöbniß in unfer Kirchen gethan iſt, follten fie billig fih 
anders crzeigt haben, nämlich das heimlich Verlöbniß verdampt, | 
den Handel nicht laſſen in Xeten fomen, vielmeniger ein Urtheil 
deuber gefprochen habe, ſolchs Teufelswerf unfer armen Zugend 
in einem böfen ſtarken Exempel zu beflätigen. 

Es fann ja ein heimlich Verlöbniß anders nichts fenn, dem 
des Teufels Gefchäft, durch den Gottes- Feind und Seelmörder, 
den Vapſt, geitiftet, wie Daniel von ibm geweifagt bat, daß c 
fi uber und wider Gott fehen, und alle Gottes Ordnung graulich 
zuſtoren würde, als Kirchenregiment, weltlich Regiment, Hanste 
giment. Mlfo hat cr in diefem Stüd auch das vierte Gebot Gottes 
aufgehaben, den Kindern erläubet und fie gelehret den Eltern um 
geborfam zu ſeyn, ſich ſelbs den Eltern zu ſtehlen und zu rauben 
durchs heimlich Verloöbniß, damit den Eltern ihre Ehre und Macht 
aber ihre Kinder und Güter, von Gott gegeben und befoblen, 
zunicht gemacht, dazu folche gräuliche Sünde wider Gott umd die 
Eltern, fur cim gut köftlich Werk gelobt und belohnet; als dem, 
der homo peccati iſt und Alius perditionis, wohl geziemet; 
darüber die Eltern boch betrübt, etliche auch wohl durch Grämen 
getödtet, wie neulich und gar nahe M. P. *) hätte gefcheben können, 
da ich mit Macht wehren mußte, daß er nicht ubermogen im feines 
Sons Verlöbnifi wiligte: denn er zuvor uber der Tochter gleiche 
falls betrübt, und Flagt, das ihm feine Kinder fo jämerlich geſtohlca 
würden, und mo ers mit dem Sohn verfehen, bernach, wenn der 
Reuel tomen wäre, fich abermal zu Tode gegrämet hätte. 2 

Weil wir nu wiſſen aus Gottes Gnaden durch fein heilfems 
Wort, mas heimliche Verlobniß ift, nämlich ein Teufelswert, cin 
ſchandlicher Ungehorfam wider Gott und die Eltern, ein folder 
großer Dieb und Näuber, ber mir nicht allein Geld und Gut, 
fonvern mein Kebfles Kleinod auf Erden, mein Tochter oder Sohn, 
der vieleicht ein einiger Sohn oder Tochter iſt, fo böslich Kichlet, 
raubet und wegreißt, dazu ein Mörder und Stöder iſt der Eltern: 
fol man, wo es erfahren wird, daß zmifchen den Barten ein heim 
lich Verlöbnif if, ſie heißen mit aller Macht Hilfchmeigen, fe 
Scharf ſchelten, nicht laſſen für Gericht komen, fondern für allen 
Dingen alles in integrum reſtituirn, dem Vater feinen Eobn, 
durch Berlöbniß geſtohlen und geraubt, wiedergeben und frey machen, 





*) Melanchthon. 
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die Tochter auch alfo, das Berlöbniß zureißen und verdämmen, 
als es für Gott verducht und verdampt iſt; fo darf man des Jamers 
nicht, den der Teufel durchs heimlich Verlöbniß fuchet und an 
richtet. Man darf nicht Laͤuſe in den Belz ſetzen, noch den Kindern 
erläuben oder fie Ichren ungehorfam zu feyn; fe thun es ohnedas 
mehr, denn es Gott und ung lich if. Einen Dich, der zehn oder 
zwanzig Floren ſtiehlet, henket man; und biefen Dieb, der mir 
mein Kind ftieblet, und mich zu Tod martert, fol ich noch feyren 
als einen Wohlchäter und Helligen, dazu in meine Güter ſetzen, 
die mir faur worden find, damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja herrlich belohnet und geehret werde. Dank habe du, beiligfier 
Bater Bapfi, fur deine gute Lehre! Dank müflen haben folche 
yäpftifche Furiſten, mit welchen wir gar fein wöllen haushalten 
in der Kirchen Chriſti, wenn fie wöllen brechen, was wir bauen, 
und bauen, was wir brechen. 

Eben fo follte der M. > auch getban haben, ben Vater 9. B. 
sicht mit klugen gefchliffen Worten gelockt oder gefucht haben umb 
ein Fawort, tie in den Acten fichet; fondern fill gefchwiegen, 
und feine Schwefler umb das Verlöbniß hart gefiraft, daß fe ſich 
ſelbe, und jenem den Sohn gefiohlen hätte. Sa, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Verlobniß, als fen es köſtlich Ding, und müſſe 
gehalten feyn, auf daß er ein FJawort erlange:. und if doch ein " 
faul ungewiß FJawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts iſt noch gelten kann für Gott; Denn fein fromm Menfch 
kann in des Teufels Werk wider Bott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend tbät, muß ers widerruffen und büßen, wenn ers beffer lernet. 
Auch kein Vater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern geſtohlen 
haben, fo toll if, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß nichts 
wäre, duß er darein bewilligen würde; aber weil er irrendes Ge⸗ 
wiffens gläubt, durch des Papſts Lügen verführet, es fey recht 
und gut, fo meinet er, er müfle es bewilligen, oder enthält fich 
ſchwerlich; und iſt doch im Grund fein Herz, wo das heimlich 
Verlöbniß nicht da wäre, wollte er nimermehr bewilligen. Das 
Heiße ich, alle Vernunft, Bott felbs auch, Feine rechte, freye vä⸗ 
terliche Bewilligung, fondern eine genöthiste, oder geflohlene, 
oder gernubte Bewilligung, durch den großen Dich, das heimlich 
Verlöbniß. Das heißt denn nad) dem Sprichwort: Gezwungen Eid 








1) Inter Jen. Ausg. wird vermuthet, ca fehle: Bruder; es ſcheint ader ein 
Sanilien: Name zu fen. 
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Mein Bote, lieber Menfch! Dur follt deinem Herrn Eafper 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von dir den Brief amd 
bie Bächlin empfangen babe. Und wollt Gott, er höret auf! Denn 
er hat zuvor im der Schlefien ein Feur angegündet wider das her 
lige Sacrament, welchs noch nicht gelefcht, und auf ihm ewiglich 
brennen wird. Uber das fähret er zu mit feiner Eutycherey und 
Greaturlichkeit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Gott nichts 
befohlen noch gefandt hat. Und der unfinnige Mare, vom Zeufel 
befeflen, verfichet nichts, weiß nicht, was er lallet. 


BIN er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Büd- 
Tin, die der Teufel aus ihm ſpeiet umd fchmeißet, ungebeiet, und 
babe ihm das mein Icht Urtheil und Antwort. Increpet Dominus 
in te, Satan, et spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarü et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loques 
bantur,, et nihil mandavi eis. MDXLIII. 
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22, Januar. | NO. MMCLXXXVN. 


An den Kurfürken Johaun Friedrich. 


2. zeigt an, daß die heimlichen Verlöbnife in Wittenberg häufig werben, 
dab die Juriſten fie gelten laſſen, daß er aber fie für fehe verberblich halte und 
deßwegen am vorigen Sonntag dawider gepredigt habe, und bittet den Kurfür⸗ 
fien, der Sache Einhalt zu thun und namentlich den Kaſpar Beyer , der ein ſol⸗ 
ches Verlobniß eingegangen hatte, davon su hefreyen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Letyy Suppi. No. 1%. ©. 10%, bey Wald 
X. 80. Wir haben dad Hristnal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Zerrn Johanns Sriedrich, Serzog zu Sachfen, des heil. 
Rom. Reichs Erzmarſchall und Aurfurſt, Landgrafen in 
CThuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burgarafen zu 
Magdeburg, meinem anädigfien Serrn. 


©. u. $. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigfler Ser! Ih fuge E. 8. F. ©. unten 
thäniglich zu wiſſen, wie das heimlich Verlobniß wieder einrcißen 
mil. Wir haben einen großen Haufen junges Volks aus allerley 
Randen, fo ift das Meydevolk kuhne worden, laufen den Geſellen 
nad) in ihre Stublin, Kamer, und wo fie konnen, bieten ihn frey 
ihre Liebe an; und ich hore, daß viel Ektern follen ihre Kinder 
heimgefordert, und noch fordern, und fagen: wenn fie ihre Kinder 
fhiden zu uns ing Studium, fo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entziehen ihnen ihre Kinder; daraus diefe feine Schule 
einen bofen Namen befomet. ch aber habe nicht anders gewußt, 
denn dag icderinann wiffe, und fey auch von E. K. F. ©. geboten, 
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daß die heimliche Verlubniſſe follen fchleht nichts, tobt und ab 
fenn. Und indem ich fo ficher ſitze, gehet ein Urtheil aus (den 
ich auch drauf drang feins Verzugs halben) von unferm Confikorie, 
das fich gerundet auf ein heimlich Verlubniß, dag ich erfchrat *) 
und druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheflen Sonntage 
eine Harfe Bredigt gethan habe, man follt bleiben auf ber gemeinen 
Strafe und Weife, die von Anfang der Welt in der Beil. Schrift, 
bey allen Heiden, auch im Bapiithum und noch imerfort gehalten 
if, naͤmlich daß die Eltern follen mit gutem Bedacht und Willen 
bie Kinder zufamen geben, obn einiges vorgehend Verlobniß: 
welchs in der Welt nie geweſt, fondern ifi ein Fundlin bes Teidigen 
Bapfis, dem es der Teufel eingegeben bat, der Eltern Macht, ser 
Gott ihn gegeben und erniilich befoblen, aufzuheben, zureißen, 
Ungeborfam zu fliften widder Gottes Gebot, und ungählige Bew 
wirrunge der Gewiſſen anzurichten, wie ich im Vapftthum oft er⸗ 
fahren, dazu ben Eltern ihre Kinder zu fichlen und gu vanben, 
mit ihrem großen Samer und Herzeleid, welchs fic leiden muſſer 
anflatt der Ehren, die ihn die Kinder fchuldig find aus Gottes 
Gebot. Wie itzt M. Bhilippus und fein Weib, mo meine Predigt 
nicht komen wäre, und fchier zu langſam komen bin, gefcheben 
wäre, baß fie verſchmachtet wären an ihrem Sohn, den auch bee 
Buben verleitet haben, bis er fich heimlich theuer und Hoch vers 
Iobet, daß ich große Muhe babe gehabt, ihn abzumenden , ober 
vielmehr abzufchreden. So gedente ich audy an das Exempel Herzag 
Philipps mit feinem Sohn, Herzog Ernfien, und des Starfichels 
Tochter, wie E. K. F. ©. willen; fo märe mir felbf in meinem 
Haufe auch fchier ein ſolchs begegnet. ?) 

Meil es nu gewiß ift, daß heimlich Gelubd nichts ander if, 
noch feyn kann, denn ein päptlich Gefchäft und Teufelsgchift 
wider der Eltern Willen, das iſt, wider Gottes Gebot und Befehl 
ben Eltern geben, und eitel groß Jamer und Herzelcid (wie des 
Teufels Fruchte feyn muflen) draus fomet mit allerley Berwie 
zunge und Fährlichkeit der Gewiſſen, und man fein wohl gerathen 
Tann, mit Gott und froblichem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl heurathen kann, hab ich auf ber Kanzel gepredigt. Sch kunnte 
es und wollte cs in diefer Kirchen Chriſti, die mir vertrauet ik 
von Gott dem heiligen Geiſt, als einem GSeclforger, zu weiber 
und zu lehren, dafur ich werde Rechenſchaft geben mufien, ſchlecht 


1) 8. ſchrieb: erſtrarf. 2) 2, fchrieh: negenent. 
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nicht Teiden nach auf mein Gewiſſen nehmen, fandern bab es auf 
Der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin zc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
ben väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Vapft, deß 
Geſchäft du bift, und dem Teufel, der dich gekiftet hat, koppel 
euch zufamen, und werfe euch in Abgrund der Helen, im Namen 
Des V. und des ©. und des H. Geiſts, Amen. Alfo, daß ein 
Kind fich nicht konne verloben, und ob ſichs verlobt, eben fo viel 
fey als nicht gelobt, ohn daß im Gelubd viel Sunden gefcheben, - 
im nicht Geloben feine Sunde if. Item, daß cin Bater nicht - 
konne drein bewilligen, und ob ers thäte, doch nichts feyn foll; 
denn wir Fonnen in des Teufels Geſchaft nicht bemilligen, fonder- 
lich nu mang weiß und kennet, wer bie Meifler und Stifter find 
ſolchs Jamers. 
Demnach iſt an E. K. F. G. mein unterthaͤnigſt Bitte, E. K, 
F. G. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Oberkeit abermal und aufs neue hiezu thun, und bey dem Wort 
und Gebot Gottes (wie ſie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fahr) 
halten wider den Papſt und Teufel, damit wir deſte flattlicher, 
auch durch unfers Landsfurfien Befchl, dieſen Teufel, das heim⸗ 
liche Gelubd, das verflucht, verbammt , Läflerlich Gefchäft des Ende- 
chriſts, mugen aus unfer Kirchen treiben und herauſſen behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn mo man diefe Wort, fo das 
Eonfiftorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, fo fern mein 
Vater will, Toll lafien gelten, und der Teufel fol Zoch behält, 
fo if dem heimlichen Gelubd ungewehret, ja ift flärker denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben, oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Behendigfeit unzäbliger 
Meife, und ohn daß ein Baters Herz dem Sohn geneigt il? Dat 
bie kein ander Rath ifl, denn das heimliche Gelubd fur ein Teu⸗ 
felswerf erkennen, darein Fein Vater bewilligen kann, fondern 
ſchuldig fey zu verdammen und zu widerrufen, wo er drein bewil- 
figet hätte. Alfo bitte ih auch E. 8. F. G. fur diefen Gefellen, 
der an E. 8. F. ©. appellirt hat vom Urtheil des Konfiforit, 
nönlich Kaſpar Beyer, ©. 8. F. ©. mollten ihn losfprechen, che 
denn &. 8. F. ©. auf den Reichstag abreifen, oder jemand Befehl 
thun loszuſprechen, denn es int fchon lange angeflanden. Ich ge⸗ 
denfe wohl, daß ich ſolcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 
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fie haben aber fint Pfingſten drinnen gehandelt, doch nichts getban, 
denn ein heimlich Gelubd Funden, und einen Falten faulen Willen 
des Vaters, bee heftig fchreyet, es fey fein Wille nie geweh, 
ohn was fe feine Wort, vor feinem Maul abgebrochen, verfichen 
wollen. 

So ift gewiß, daß der Sohn im vier Yahren (fo Tang iſt da 
heimlich Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch ber 
Dirnen Eltern Willen gefucht nach begehrt, welche nicht pflegen 
zu thun Gefellen, die eine Metze mit Ernſt lieben; fondern hats 
laſſen fallen, als ein untuchtig und nichtig Gelubd, bie daß jenes 
Theil der Aungfrauen den Vater drumb angeredt; nnd gehet alled 
fehr verdächtig zu. Aber dennoch iſts gleichwohl alles nicht, weil 
das giftige Wort drinnen ſtehet: Gelobt, Gelobt, Gelubd; bei 
verderbts alles, wie gefagt. E. K. F. G. wollten ſich gnäbiglich 
erzeigen; denn im dieſem geringen Werk werden E. K. F. G. eines 
großen herrlichen Gottesdienſt thun, vielen, ja allen Eltern Erd 
und Nuge fchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Srrunges 
und Fährlichkeiten der Seelen verfomen. Das helfe E. 8. F. © 
und in allen Sachen Gott der Vater, Sobn und heiliger Geif, 
gelobet in Ewigkeit, Umen. Dienflags nach Fabiani, 1544. 

E. 8.8.9. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





Bald nach dem vorigen. NP, MMCLXXXVIIT. 


An die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Wittenberg, 


2. erklärt fich heftig gegen die heimlichen Verlöbniffe, beſonders auch gegen Dal 
des Kafpar Bener. 





‘en. VII. 378. Kltend. VII. 59. unter dem %. 154. Leis. XXII. AR. 
Bald X. 824. unter dem 3. 1535., weldes er ſelbſt Vorv. 3 X. ze ©. fe 
unrichtig erfennt. 


Den Ehrwirdbigen, GBeftrengen, 2 odhgelaheten Zerren Do 
etoren und Zaͤuptmann/ Johann Bugenhagen, Pfacer⸗ 
herrn, Afmus Spiegel und Chilian Boltflein zc., Aur- 
fürttlichen Befehlhabern zu Wittenberg zu Zanden. 
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Eprmwirdiger, Geſtrenger, Hochgelahrten, Lieben Herren und Freunde! 
Nachdem unfer gnädigfter Herr, Zohanns Friedrich, Herzog gu 
Sachſen und Kurfürſt sc. euch befohlen, und mir guädiglich ge 
fchrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in ber 
Handlung , fo fich zwifchen den Herrn des Eonfitkorit und mir, im 
der Eheſachen C. 8. *) begeben, folltet ihrs neben ber Parteyen 
Einbringen auch annehmen: fo ſchicke ich euch zu diefe meime 
Meinung fchriftlich zu uberantworten. 


Erffich, märe ich gwar der Unfuß lieber uberhaben gemeh, 
aber weil ichs auf mein Gewiſſen, als ein GSeelforger im biefer. 
Kichen, nicht babe können nehmen, hab ich mich wider des Eon- 
ſiſtorii Urtheil ſezen müflen von meines Ampts wegen. Und ob 
ichs hätte laſſen hingehen können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
und Actis begangen, da fo viel Lügen, Meineide und verbächtige 
Bractiten gefchehen, daß michs erbarmet, daß man zu diefer Zeit 
zum Recht ohn viel Unrecht und Sünde nicht kommen kann, ohn 
was der Verzug noch Schadens und Unrechts thut, ba des Rechtens 
fein Ende werden kann, und fährlich worden ift, ein fromer Zuriſt 
zu ſeyn: fo bat mich doch dieß Stück bewogen, daß ſolch Urtheil 
gelangen wollte zu einer Verwirrung oder Berplegität des Gewifiens . 
(welchs Gottes Wort nicht leidet, und ehe alle Zuriſtenbücher 
verdammt), mo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
nennen; denn ©. hätte die M. nicht können nehmen, und die gute 
Jungfrau wäre dadurch auch fiben blieben, auch vieler ander Unrath 
daraus erfolget; wie denn aus bem heimlichen Verlöbniß viel Un⸗ 
raths und Famers, auch im Bapfithum, komen ik, welches ber 
Urſachen eine geweſt iſt, daß wirs in unfer Kirchen verworfen und 
verdampt haben, denn wohl ein richtiger, ficherer und göttlicher 
Weg if, Heurath zu machen. 

Aber die ander und rechte Urſach ift diefe, daß es alles mitein- 
ander zu Haufe, nämlich beyder Bart heimlich Verlöbniß, fampt 
den Aecten, auch des Conßſtorii Urtheil, eitel Teufelsgeſpenſt und 
Getrieb tft, dahin gericht, daß der leidige Bapfk mit feinen Gräueln 
der Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fiten möge, und zuletzt 
ärger werden, denn vorbin, che er ausgetrichen ward. Hie war 
mirs Seit aufsumachen, und drein zu ſehen. Denn da unfer Eon- 
üſtorium gewußt, oder je gewußt follten haben, mie es umb das 





*) Safpar Beyers. 
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"heimliche Verlöbniß in unfer Kirchen gethan ift, follten Be billig dh 
anders erzeigt haben, nämlich das heimlich Verlöbniß verdammt, 
den Handel nicht Taffen iu Acten fomen, vielmeniger ein Urtheil 
deuber gefprochen haben, ſolchs Teufelswerf unfer armen Bugenb 
in einem böfen ſtarken Exempel zu beflätigen. 

Es fann ja ein heimlich Verlöbniß anders nichts ſeyn, bens 
des Teufels Gefhäft, durch den Gottes- Feind und Seelmörder, 
den Vapſt, gefliftet, wie Daniel von ihm geweiſſagt bat, daß ee 
ſich uber und wider Gott fehen, und alle Gottes Ordnung graäulich 
sufloren würde, als Kirchenregiment, weltlich Regiment, Hause 
giment. Alſo hat er in diefem Stück auch das vierte Gebot Gottes 
aufgehaden, den Kindern erläubet und fie gelebret den Eltern uw 
gehorſam zu ſeyn, fich felbs den Eltern zu ſtehlen und zu rauben 
durchs heimlich Verlöbniß, damit den Eltern ihre Ehre und Macht 
uber ihre Kinder und Güter, von Gott gegeben und befohlen, 
zunicht gemacht, dazu folche gräuliche Sünde wider Gott und Die 
Eltern, fur ein gut köſtlich Werk gelobt und belohnet; als dem, 
der homo peccati iſt und flius perditionis, wohl gegiemet; 
barüber die Eltern hoch betrübt, etliche aud, wohl duch Grämen 
getödtet, wie neulich und gar nahe M. P. *) bätte gefchchen Fönnen, 
da ich mit Macht wehren mußte, daß er nicht uberwogen im feines 
Sons Verlöbnifi willigte: denn er zuvor uber der Tochter gleich⸗ 
falle betrübt, und klagt, daS ihm feine Kinder fo jämerlich gefohles 
würden, und mo ers mit dem Sohn verfehen, hernach, wenn der 
Neuel komen wäre, ſich abermal zu Tode gegrämet hätte. 

Weil wir nu willen aus Gottes Gnaden durch fein Beilfams 
Wort, mas heimliche Verlobniß iſt, nämlich ein Teufelswert, cis 
ſchändlicher Ungehorfam wider Gott und die Eltern, eim folder 
großer Dieb und Räuber, der mir nicht allein Geld und Gut, 
ſondern mein Kebfles Kleinod auf Erden, mein Tochter oder Sohn, 
ber vielleicht ein einiger Sohn oder Tochter ift, fo böslich Michlet, 
raubet und wegreißt, dazu ein Mörder und Stöder iſt der Eltern: 
fol man, wo es erfabren wird, daß zwiſchen den Barten ein heim 
lich Verlöbnif if, fie heißen mit aller Macht ſtillſchweigen, fe 
Scharf fchelten, nicht laffen für Gericht komen, fondern für allen 
Dingen alles in integrum teftituirn, dem Vater feinen Cohn, 
durch Berlöbniß gehoblen und geraubt, wiedergeben und frey machen, 
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die Tochter auch alfo, das Verlöbniß zureißen und verdammen, 
als es für Gott verfducht und verdampt iſt; fo darf man des Jamers 
nicht, den der. Teufel durchs heimlich Verlöbniß fuchet und an⸗ 
richtet. Man darf nicht Läufe in den Pelz feben, noch den Kindern 
erläuben oder fe Ichren ungehorfam zu feyn; fie thun es ohnedas 
mehr, denn es Bett und uns lich if. Einen Dich, der zehn odet 
zwanzig Floren flichlet, bentet man; und diefen Dich, der mir 
mein Kind flichlet, und mich zu Tod martert, ſoll ich noch feyren 
als einen Wohlchäter und Heiligen, dazu in meine Güter feben, 
die mir faur worden find, damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja herrlich belohnet und gechret werde. Dank babe du, beiligfier 
Vater Bapfi, fur deine gute Kchre! Dank müflen haben folche 
yäpftifche Zuriſten, mit welchen wir gar fein wöllen haushalten 
in der Kirchen Ehrifli, wenn fe wöllen brechen, mas wir bauen , 
und bauen, mas wir brechen. 

Eben fo follte der M. ) auch gethan haben, den Bater 6. B. 
sicht mit klugen gefchliffen Worten gelodt oder gefucht haben umb 
ein Fawort, wie in den Acten fichet; fondern Kill geſchwiegen, 
und feine Schweſter umb das Verlöbniß hart geflraft, daß fe ſich 
ſelbs, und jenem den Sohn geflohlen hätte. Na, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Berlobniß, als ſey es förlih Ding, und müſſe 
gehalten feyn, auf daß er ein FJawort erlange: und if doch ein " 
faul ungewiß Jawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts iſt noch gelten kann für Gott; denn kein fromm Menſch 
kann in des Teufels Werk wider Gott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend thät, muß ers widerruffen und büßen, wenn ers beffer lernet. 
Auch fein Bater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern geſtohlen 
baben, fo toll iſt, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß nichts 
wäre, duß er darein bewilligen würde; aber weil er irrendes Ges 
wiſſens gläubt, durch des Bapfis Zügen verführet, es ſey recht 
und gut, fo meinet er, er müfle es bewilligen, oder enthält fich 
ſchwerlich; und iſt doch im Grund fein Ders, wo das heimlich 
Verlöbniß nicht da wäre, wollte er nimermehr bewilligen. Das 
Heiße ich, alle Vernunft, Bott felbs auch, keine rechte, freye vä⸗ 
terliche Bewilligung, fondern eine genöthiate, oder geflohlene, 
oder geraubte Bewilligung, durch den großen Dieb, das heimlich 
DVerlöbnif. Das heißt denn nad) dem Sprichwort: Gezwungen Eid 





1) Inter Jen. Ausa. wird vermutbet, es fehle: Bruder; es ſcheint aber ein 
Fantilien-Name zu ſeyn. 
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in Gott led; darumb muß der Vater auch für allen Dingen in 
integrum rejiituirt, und feines gefiohlen Jaworts frey und Is 
gefprochen feyn. Das find die Früchte des heimlichen Berlöbniß, 
der man leicht umbgchen fönnte, wo man Gottes Gebot folgete 
und bielte, und nicht andere Wege ginge, da Gott verfucht und 
erzürnet wird, und wir uns felbs unglück zurichten. 

Died ii mein endliche gründliche Meinung. Ob diefelbige ben 
Duriſten nicht gefähet, welche befchlofen haben und fich frey hören 
laſſen, fie wollen nicht ein Wort in ihrem Buch weichen, muß id 
laſſen geſchehen, und fie ihrem Gewiſſen und ihrem Gott befeblen, 
kaun und will fie nicht zwingen, den Papft und ihr beiliges Bud 
zu verlaffen, und meine Gatönihen anzunehmen (fo nennen fie 
unfer Bücher); wiederumb kann ich auch nicht leiden, noch auf 
mein Gewiſſen laden, daß fic in meiner Kirchen mir befehlen, da 
fie fein Recht noch Befehl von Gott innen haben, wollen am 
ihrem beiligen vänftlichen Buch Mrtbeil fprehen wider meine 
shriliche Eatönichen, und mir im diefe Kirchen, wie die Sän, 
fallen, ihren Abgott, den Panik, drein fehen; das follen fie laſſen: 
denn fie haben wohl ander Drt, da fie ihres Papſts Hintern dran 
wiſchen Können. 

Bin auch froh, da ich numehr die Bäume an ihren Früchten 
babe erfannt, kann ihrer nu Frey mit guten Gewiffen mäffig geben, 
dazu fie fahren lafen, da fic hin gehören; fie dürfen mein uud 
meiner Lehre nichts, haben große Herren, die mit ihnen fahren, 
fonderlich den Bapft, der wird fie wohl wiſſen zu trößen: allen 
daß ich bezeuget haben will far Gott und der Welt umd ihren 
Dbren, daß ich nicht mit ihnen fahren will, noch im ihre Fabei 
wiligen, fondern mit Macht widerrathen habe. Solch Gewiſſen 
will ich in meiner Hinfahet mit mir nehmen, und an ihrem Ber 
dammmiß , oder wie fie es rühmen, an ihrer Seligkeit unſchäldig/ 
auch ihres Himelreichs nicht theilbaftig feyn, und denken, es ſind 
wohl größere Leute in die Helle gefahren, rocder fie Ant. So if 
mir armen Sünder Gottes Wort vertrauet und befohlen zu predi⸗ 
‚gen, das Fann ich mich mit gutem Gewiſſen rüßmen, und muß cs 
verantworten: den Buriften iſts nicht befohlen zu predigen, fondern 
wie gefehrieben fichet: Geber dem Kaifer, was des Kaifers 
ik, und Gotte, mas Gottes if. (Matth 22, 21.), Dabey mil 
ichs, und fie follen es ohn ihren Danf auch dabey laſſen bleiben, 


deß und fein anders. 
D. Martiu 
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35. Januar. No, MMCLXXXIX. 
An einen Ungenannten, 


Heber die Bittfchrift einiger Urnftadter Bürger fir ihren vertriebenen Pfarrers 
vgl. Br. v. 22. Nov. 1543., No. MMCLXXVIT, 





Altenb. VII. 276. Leivı. XXI. 575. Ward XXL 48 Wir haben 
Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 
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nad und Fried im Heren. Mein licher Freund, daß folche 
Schrift der vier Bürger zu Arnſtadt ) am den Grafen follte aufe 
ühriſch ſeyn, iM mir unmäglid zu verfichen, weil es eine demü⸗ 
hige bittliche Schrift iſt, am niemand anders, denn an ihre orden⸗ 
the Dberkeit für einen getrenen gelehrten Prediger, darin Pe 
Helmehr zu loben denn zu fchelten ſeyn follten, fchweige denn, 
ad es ihnen nicht follte gu gut gehalten werben, wo fie gleich 
twas in Worten fich Üüberredt hätten. ber wenn man dem Hunde 
a will, fo hat er das Keder gefreffen. Es bat mir auf den Rath 
u Arnfladt uber die Maßen übel gefallen, daß fie fol einen 
veflichen Mann veriagen, und damit Chriſtum felbft ausfchlagen; 
nd wenns bey mir ſtünde, folten fie ewig feinen Pfarrherrn 
riegen; und wers auch nach diefem D. Mörlin annimpt, der fol 
3 meiner Gemeinfchaft nicht ſeyn, bis fe mit D. Mörlin fh 
hriftlich vertragen. Sollt ein Bfarrfind nicht ein wenig leiden, 
‚db es umb Sünde willen gefirafet würde, gerade als verdienten 
virg nicht viel Ärger, und haben unter dem Bapfitbumb fich ſchin⸗ 
en laffen, dafür eitel Ligen und- Verdammniß gelernet. Au den 
turfürften zu fchreiben, iſts Cforg ich) zu lange, vielleicht auch 
ergeblich, zu dem daß S. K. F. ©. ſich auf den Reichstag geſchickt 
at. Sch höre aber, der Grafe werde zu ung herein fchreiben: ge⸗ 
hichts, fo fol er mid, ob Bott will, daheim finden; denn ich 
D. Mörlins Handel bey mir babe. Hiemit Bott befohlen, Amen, 
Im Tage &. Pauli Eonverjionis, 15%, 


Martinus Luther D. 
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Mein Bote, lieber Menſch“ Du folt deinem Herrn Caſon 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von dir den Brief und 
die Büchlin empfangen habe. Und wollt Bott, er höret auf! Denz 
er hat zuvor in der Schleſten ein Feur angezündet wider das bei 
lige Sacrament, welchs noch nicht gelefcht, und auf ihm ewiglich 
brennen wird. Uber das fähret er zu mit feiner Eutycherey und 
Greaturlichkeit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Bott michte 
befohlen noch gefandt hat. Und der unfiunige Narr, vom Teufel 
beſeſſen, verſtehet nichts, weiß nicht, was er lallet. 


Will er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Bäd- 
Tin, die der Tenfel aus ihm fpeiet und fchmeißet, ungeheiet, und 
babe ihm das mein Icht Urteil und Antwort. Increpet Dominus 
in te, Satan, et spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarü et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loque= 
dantur , et nihil mandavi eis. MDXLIII. 
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22, Januar. NP, MMCLXXXVIL. | 


An den Aurfürken Johann Friedric. 


2. zeigt an, daß die heimlichen Beriöbniffe in Wittenberg häufig werben, 
dei Die Juriſten fie gelten laſſen, daß er aber fie für ſehr verderblich halte und 
deiwegen am vorigen Sonntag dawider gepredigt Habe, und bittet ben Kurfür⸗ 
fen, der Sache Einhalt zu thun und namentlich den Kafyar Beyer , der ein fols 
ches Verlobniß eingesangen hatte, davon zu beſceyen. 





Bx Copial. Archiv. Vinar. im Letp; Guppt. No. 1%. ©. 104, bey Wald 
X. 80. Wir haben dad Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfen und Zeren, 
Zeren Johanns Friedrich, Serzog zu Sachfen, des heil. 
Rom. Reichs Ersmarfhhall und Aurfurſt, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burgarafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigfien Herrn. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigſter Herr! FIch fuge E. K. F. ©. unter⸗ 
thaͤniglich zu wiſſen, wie das heimlich Verlobniß wieder einreißen 
will. Wir haben einen großen Haufen junges Volks aus allerley 
Kanden, fo iſt das Meydevolk kuhne worden, laufen den Geſellen 
nach in ihre Stublin, Kamer, und wo ſie konnen, bieten ihn frey 
ihre Liebe an; und ich hore, daß viel Eltern ſollen ihre Kinder 
heimgefordert , und noch fordern, und fagen: wenn fie ihre Kinder 
fhiden zu uns ins Studium, fo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entzichen ihnen ihre Kinder; daraus dieſe feine Schule 
einen bofen Namen befomet. Ich aber babe nicht anders gemußt, 
denn dag icherinann wiffe, und fey auch von E. K. F. ©. geboten, 
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daß die heimliche Verlubniſſe follen ſchlecht nichts, tobt und ab 
fenn. Und indem ich fo ficher fite, gebet ein Urtheil aus (denn 
ich auch drauf drang feins Verzugs halben) von unferm Eonfkorie, 
das ſich grundet auf ein heimlich Verlubniß, daß ich erfchraf ') 
amd druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheflen Eonntage 
eine ſtarke Predigt gethan babe, man follt bleiben auf der gemeinen 
Straße und Weife, die von Anfang der Welt in der heil. Schrift, 
bey allen Heiden, auch im Papkthum und noch imerfort gehalten 
iR, naͤmlich daß die Eltern ſollen mit gutem Bedacht und Willen 
bie Kinder zufamen geben, ohn einiges vorgebend Verlobniß: 
welchs in der Welt nie gemeft, fondern if ein Fundlin des Teidigen 
Bapfis, dem es der Teufel eingegeben hat, der Eltern Macht, von l 
©ott ihn gegeben und ernflich befohlen, aufzuheben, zureißen, 
Ungeborfam zu fliften widder Gottes Gebot, und unzählige Ber 
wirrunge der Gewiſſen anzurichten, wie ich im Vapſtthum oft ew 
fahren, dazu den Eltern ihre Kinder zu fichlen und zu rauben, 
mit ihrem großen Jamer und Herzeleid, welchs ſie leiden muſſen 
anfatt der Ehren, die ihm die Kinder fchuldig find aus Gottes 
Gebot. Wie itzt M. Philippus und fein Weib, mo meine Predigt 
nicht fomen wäre, und fehler zu langfam komen bin, gefcheben 
wäre, daß fie verſchmachtet wären an ihrem Sohn, den auch boſe 
Buben verleitet haben > bis er ſich beimlich theuer und boch vers 
Iobet, daß ich große Muhe habe gehabt, ihn abzuwenden, ober 
vielmehr abzufchredlen. So gedenke ich auch an das Erempel Herjog 
Bhilipps mit feinem Sohn, Herzog Ernſten, und des Gtarficdels 
Tochter, wie E. 8. F. ©. willen; fo wäre mir ſelbſt in meinem 
Haufe auch fchier ein folhs begegnet. ) 

Weil es nu gewiß if, daß heimlich Gelubd nichts ander ik, 
noch ſeyn kann, denn ein päpflih Gefchäft und Tenfelsgekift 
wider ber Eltern Willen, das ift, wider Gottes Gebot und Wefchl 
ben Eltern geben, und eitel groß Jamer und Herzelcid (mie des 
Zeufels Feuchte ſeyn muſſen) draus komet mit allerley Verwir⸗ 
runge und Faͤhrlichkeit der Gewiſſen, und man fein wohl gerathen 
Tann, mit Gott und feohlichem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl heurathen kann, hab ich auf ber Kanzel gepredigt. Ich kunnte 
es und wollte es in dieſer Kirchen Chriſti, die mir vertramet ik 
von Gott dem heiligen Geil, als cinem Seelſorger, zu weiden 
und zu lehren, dafur ich werde Rechenfchaft geben muſſen, ſchlecht 
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nicht Teiden nach anf mein Gewiſſen nehmen, fandern hab «6 auf 
der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin ıc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
den väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Papft, deß 
Geſchäft du biſt, und dem Teufel, der dich gefiftet hat, koppel 
euch zufamen, und werfe euch in Abgrund der Hellen, im Namen 
des V. und des ©. und des H. Geis, Amen. fo, daß cin 
Kind ſich nicht konne verloben, und ob ſichs verlobt, eben fo viel. 
fey als nicht gelobt, ohn daß im Gelubd viel Sunden gefchehen, - 
im nicht Geloben Feine Sunde iſt. Item, daß ein Vater nicht 
fonne drein bewilligen, und ob ers thäte, doch nichts feyn foll; 
denn wir konnen in des Teufels Gefchäft nicht bewilligen, ſonder⸗ 
lich nu mans weiß und kennet, wer die Meiſter und Stifter find 
ſolchs Jamers. 
Demnach iſt an E. K. F. G. mein unterthänigſt Bitte, E. K, 

F. ©. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Dberfeit abermal und aufs neue hiezu thun, und bey dem Wort 
und Gebot Gottes (mie fie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fahr) 
halten wider den Bapfk und Teufel, damit wir defie flattficher , 
auch durch unfers Kandsfuriien Befehl, diefen Teufel, das heim⸗ 
liche Gelubd, das verflucht, verdammt, Läflerlich Geſchäft des Ende» 
chriſts, mugen aus unfer Kirchen treiben und berauifen behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn wo man diefe Wort, fo dad 
Conſiſtorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, fo fern mein 
Vater will, fol laffen gelten, und der Teufel folch Koch bebält, 
fo ift dem heimlichen Gelubd ungemwehret ja iſt Härter denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben,, oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Behendigkeit unzäbliger 
Meife, und ohn daß ein Baters Herz dem Sohn geneigt it? Daß 
bie kein ander Rath if, denn das heimliche Gelubd fur ein Teu⸗ 
felswert erkennen, darein kein Vater bewilligen kann, fondern 
fhuldig fey zu verdammen und zu widerrufen, wo er drein bewil⸗ 
figet hätte. Alfo bitte ih auh E. 8. F. ©. fur diefen Gefellen, 
der an ©. K. F. ©. appellirt bat vom Urtheil des Konfifiorit,, 
nämlich Kaſpar Beyer, E. 8. F. ©. wollten ihn losfprechen, che 
denn ©. K. F. ©. auf den Reichstag abreifen, ober icmand Befehl 
thun loszufprechen, denn es it fchon lange angeflanden. Ich ge⸗ 
denfe wohl, daß ich folcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 
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fie Haben aber Ant Ringen drinnen gedandelt, doch nichts gethan, 
denn ein heimlich Gelubd funden, und einen falten faulen Wilen 
des Barers, der heftig fchreyet, es fen fein Wille nie gemeh, 
op mas fe feine Wort, vor feinem Maul abgebrochen, verfichen 
wollen. 

So if gewiß, daß ber Sohn im vier Jahren (fo lang iM dus 
heimlich, Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch ber 
Dirnen Eltern Willen geſucht nach begehrt, melchs nicht pflegen 
au thun Gefellen, die eine Metze mit Ernfi lichen; fondern beats 
Iaffen fallen, als ein untuchtig und nichtig Gelnbd, bis da jenes 
Theil der Dumgfrauen den Vater drumb angerebt; und gehet alles 
ſehr verdächtig zu. Aber dennoch iſts gleichwohl alles micht, weil 
das giftige Wort drinnen ſtehet: Gelobt, Gelobt, Gelubd; Dub 
verderbts alles, wie gefagt. E. 2. F. ©. wollten ſich guädieng 
erzeigen; denn in Diefem geringen Werk werden E. 8.8.8. eines 
großen herrlichen Gottesdienfi thun, vielen, ja alen Eltern Trab 
und Ruge ſchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Brrumges 
und Fäprlichfeiten der Scelen verfomen. Das helfe E. R. F. 
und in allen Sachen Gott der Vater, Sohn und heiliger Geh, 
gelobt in Ewigkeit, Amen. Dienſtags nach Fabiaui, 154. 

E&8.$%0. 
. anterthäniger 
Vart. Luther. 





Wald nach dem vorigen. NO. MMCLXXXVIII. 
An die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Wittenberg. 


e. ertlari ſich deitis gegen die heimlichen Verlobniſſe, befonderd auch gegen dad 
des Kafpar Beyer. 





Jen. Vvn. 8. Attenb. VnI. 591. unter dem 9. 154. Lelms. XXIT. AM. 
Wat X. 824. unter dem I. 155.» welches er ſelbſt Bor. 4 X. me fir 
untichtig erfennt. 


Den Ehrwirdigen, Geſtrengen, Bocgelaheten Herren Do 
etoren und Zaͤuptmann / Johann Bugenhagen, Pfart⸗ 
heren, Afmus Spiegel und Chilian Boltflein ıc., Aur ⸗ 
fürttlichen Befehlhabern zu Wittemberg zu Zanden. 
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Eprmwirdiger, Gefirenger, Sochgelahrten, Lieben Herren und Freunde! 
Nachdem unfer gnädigfler Herr, Zohanns Friedrich, Herzog zu 
Gachfen und Kurfürfi sc. euch befohlen, und mir gnädiglich ges 
fchrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in ber 
Handlung, fo fih zwifchen den Herrn des Eonfikorii und mir, in 
der Ehefachen C. 3. *) begeben, folltet ihres neben ber Barteyen 
Einbringen auch annehmen: ſo ſchicke ich euch gu dieſe meime 
Meinung fchriftlich zu uberantworten. 


Erſtlich, wäre ich zwar der Unluſt licher uberhaben geisch, 
aber weil ichs auf mein Gewiflen, als ein Seelſorger im biefer. 
Kirchen, nicht habe können nehmen, hab ich mid, wider bes Con⸗ 
ſiſtorii Urtheil fehen müflen von meines Ampts megen. Und ob 
ichs Hätte laſſen hingehen können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
und Wetis begangen, ba fo viel Lügen, Meineide und verbächtige 
Bractiten gefchehen, daß michs erbarmet, daß man zu diefer Zeit 
zum Recht ohn viel Unrecht und Sünde nicht kommen kann, ohn 
was der Verzug noch Schadens und Unrechts thut, ba des Rechtens 
fein Ende werden kann, und fährlich worden iſt, ein fromer Zurift 
zu ſeyn: fo hat mich doch dieß Stüd bewogen, daß ſolch Urtheil 
gelangen wollte zu einer Verwirrung oder Berplegität des Gewiſſens 
(welchs Gottes Wort nicht leidet, und che ale Zuriſtenbücher 
verdammt), wo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
nennen; denn C. hätte die M. nicht können nehmen, und die gute 
Yungfrau wäre dadurch auch fiben blieben, auch vieler ander Unrath 
daraus erfolget; wie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Un⸗ 
rathe und Yamers, auch im Bapfitbum, komen tft, welches ber 
Urfachen eine geweft if, daß wire im unfer Kirchen verworfen umb 
verdampt haben, denn wohl ein richtiger, ficherer und görtlicher 
Weg iſt, Heurath zu machen. 

Aber die ander und rechte Urſach iſt dieſe, daß es alles mitein⸗ 
ander zu Haufe, nämlich beyder Part heimlich Verlöbniß, ſampt 
den Acten, auch des Conßiſtorii Urtheil, eitel Teufelsgeſpenſt und 
Getrieb iſt, dahin gericht, daß der leidige Vapft mit feinen Gräueln 
der Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fen möge, und zuletzt 
ärger werden, denn vorhin, che er ausgetrieben ward. Hie war 
mirs Zeit aufzumachen, und drein zu feben. Denn da unfer Eon- 
üſtorium gewußt, oder je gewußt follten haben, mie es umb das 
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die Tochter auch alfo, das Werlöbniß zureißen und verdhmmen, 
als es für Gott verducht und verdampt iſt; fo darf man des Jamers 
nicht, den der. Teufel durchs heimlich Verloͤbniß fuchet und an» 
richtet. Man darf nicht Laͤuſe in ben Belz feben, noch den Kindern 
erläuben oder fe Ichren ungeborfam zu ſeyn; He thun es ohnedas 
mebr, denn es Gott und uns lich if. Einen Dich, der zehn oder 
zwanzig Floren flichlet, benket man; und diefen Dieb, der mir 
mein Kind fliehlet, und mich gu Tod martert, foll ich noch feyren 
als einen Wohlchäter und Heiligen, dazu in meine Güter feben, 
Die mir faur worden find, damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja berrlich belohnet und gechret werde. Dank babe du, heiligfier 
Bater Papft, fur deine gute Kchre! Dank müflen baben folche 
yäpftifche Juriſten, mit welchen wir gar fein wöllen baushalten 
in der Kirchen Ehrifli, wenn Be wöllen brechen, was wir bauch, 
und bauen, was wir brechen. 

Eben fo follte der M. ?) auch getban haben, ben Vater H. B. 
nicht mit klugen gefchliffen Worten gelodt oder gefucht haben umb 
ein Jamort, wie in den Acten flebet; fondern ſtill gefchwiegen, 
und feine Schweiter umb das Verlöbniß hart geflraft, daß fe ſich 
ſelbs, und jenem den Sohn geflohlen hätte. Da, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Verlobniß, als ſey es köſtlich Ding, und müſſe 
gehalten ſeyn, auf daß er ein FJawort erlange:. und iſt dach ein ' 
faul ungewiß Jawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts in noch gelten kann für Gott; denn fein fromm Menfch 
kann in Des Teufels Werk wider Gott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend thät, muß ers widerruffen und büßen, menn ers beffer ferner. 
Auch fein Vater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern geſtohlen 
baben, fo toll if, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß nichts 
wäre, dauß er darein bewilligen würde; aber weil cr irrendes Ges 
wiflens oläubt, durch des Bapfis Zügen verführet, es fen recht 
und gut, fo meinet er, er müſſe es bewilligen, oder enthält fich 
fchwerlich; und iſt doh im Grund fein Herz, we das heimlich 
Verlöbniß nicht da wäre, wollte er nimermehr bewilligen. Das 
heiße ich, alle Vernunft, Bott felbs auch, keine rechte, freye väs 
terliche Bewilligung, fondern eine genötbiate, oder geflohlene, 
oder geraubte Bewilligung, durch den großen Dieb, das heimlich 
Verlobniß. Das heißt denn nad) dem Sprichwort: Gezwungen Eid 
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Mein Bote, lieber Menih! Du folt deinem Heren Cafyer 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von bir den Wrief und 
bie Büchlin empfangen babe. Und wollt Bott, er höret auf! Denn 
er bat zuvor in der Schlefien ein Feur angezündet wider das ber 
lige Sacrament, welches noch nicht gelefcht, und auf ihm ewiglich 
brennen wird. Uber das fähret er zu mit feiner Eutycherey um 
Treaturlichkeit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Gott nichts 
befohlen noch gefandt bat. Und der unſinnige Narr, vom Teufel 
befeffen, verfichet nichts, weiß nicht, was er lallet. 


BIN er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Bäd- 
Tin, die der Zenfel aus ihm ſpeiet und ſchmeißet, ungeheiet, und 
babe ihm das mein Icht urtheil und Antwort. Increpet Dominus 
in te, Satan, et spiritus tuus, qui vocavit' te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarü et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loques 
bantur , et nihil mandavi eis. MDXLIII. 
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22, Januar. No. MMCLXXXVI. 


An den Aurfürken Tobann Friedrich. 


2. zeigt an, daß die heimlichen Verlöbniffe in Wittenberg Häufiz werden, 
daf die Juriſten fie gelten laſſen, daß er aber fie für fehr verderblich halte und 
deiwegen am vorigen Sonntag dawider geyredist habe, und bittet den Kurfür⸗ 
len, der Sache Einhalt zu thun und namentlich den Kaſpar Beyer , der ein ſol⸗ 
ches Verlobniß eingegangen hatte, davon su befveyen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Letyps Guppt. No. 1%. ©. 104, bey Wald 
X. 80. Wir haben das Hriginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfien und Zeven, 
Zeren Johanns Sriedridy, Serzog zu Sachſen, des heil. 
Aom. Reihe Erzmarſchall und Aurfurft, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burgarafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigfien Herrn. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigſter Herr! Ich fuge E. K. F. ©. unten 
thaniglich zu wiſſen, wie das heimlich Verlobniß wieder einreißen 
will. Wir haben einen großen Haufen junges Volks aus allerley 
Randen, fo iſt das Meydevolk kuhne worden, laufen den Geſellen 
nach in ihre Stublin, Kamer, und wo ſie konnen, bieten ihn frey 
ihre Liebe an; und ich hore, daß viel Eltern ſollen ihre Kinder 
heimgefordert, und noch fordern, und ſagen: wenn ſie ihre Kinder 
ſchicken zu uns ins Studium, ſo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entziehen ihnen ihre Kinder; daraus dieſe feine Schule 
einen boſen Namen bekomet. Ich aber habe nicht anders gewußt, 
denn daß iedermann wiſſe, und ſey auch von E. K. F. G. geboten, 
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daß die heimliche Verlubniſſe ſollen ſchlecht nidte, tobt und ab 
ſeyn. Und indem ich fo ficher fie, gebet ein Urtheil ans (dene 
ich auch drauf drang feins Verzugs halben) von unferm Eonfforis, 
das ſich geumdet auf ein heimlich Verlubniß, daß ich erfchraf ‘) 
amd druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheflen Eonntage 
eine ſtarke Bredigt gethan habe, man follt bleiben auf der gemeinen 
Straße und Weife, die von Anfang der Welt in der heil. Schrift; 
bey allen Heiden, auch im Papfthum und noch imerfort gehalten 
ie, nämlich da die Eltern ſollen mit gutem Bedaht und Willen 
Die Kinder zuſamen geben, ohn einiges vorgebend Verlobniß: 
welchs in der Welt nie geweſt, fondern if ein Fundlin des Teidigen 
Bapfis, dem es der Teufel eingegeben bat, der Eltern Macht, von 
Gott ihn gegeben und ernfilich befohlen, aufzuheben, zureißen, 
Ungeborfam zu fliften widder Gottes Gebot, und unzählige Vers 
wirrunge der Gewiſſen anzurichten, wie ich im Vapſtthum oft er 
fahren, dazu den Eltern ihre Kinder zu fichlen und zu ranben / 
mit ihrem großen Bamer und Herzeleid, welchs fie leiden muſſen 
anflatt der Ehren, die ihm die Kinder fchuldig find aus Gottes 
Gebot. Wie ist M. Philippus und fein Weib, wo meine Predigt 
nicht komen wäre, und fchier zu langfam fomen bin, gefchehen 
wäre, daß fie verſchmachtet wären an ihrem Sohn, den auch boſe 
Buben verleitet haben, bis er fich heimlich theuer umd Hoch vers 
Iobet, daß ich große Mube babe gehabt, ihn abzumenden , ober 
vielmehr abzufchreden. So gedenke ich auch an das Erempel Herzog 
Bhilipps mit feinem Sohn, Herzog Ernfen, und bes Starfedels 
Tochter, wie E. 8. F. ©. willen; fo märe mir ſelbſt in meinem 
Haufe auch fchier ein ſolchs begegnet. ) 

Weil es nu gewiß if, daß heimlich Gelubd nichts ander ik, 
noch ſeyn ann, denn ein paäpſilich Gefchäft und Zenfelsgehift 
wider der Eltern Willen, das if, wider Gottes Gebot und Wefchl 
ben Eltern geben, und eitel groß Yamer und Herzeleid (mie des 
Zeufels Feuchte ſeyn muſſen) draus komet mit allerley Bermwir 
zunge und Fährlichkeit der Gewifien, und man fein wohl gerathen 
Tann, mit Gott und froblichem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl heurathen kann, hab ich auf der Kanzel gepredigt. Ich kunnte 
es und mollte es in diefer Kirchen Chriſti, die mir vertraue ik 
von Gott dem heiligen Geiſt, als einem Seelſorger, zu weiden 
und zu lehren, dafur ich werde Rechenfchaft geben muſſen, ſchlecht 
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nicht Teiden nach anf mein Gewiſſen nehmen, fandern hab es auf 
der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin ꝛc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
den väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Bapfl, bei 
Geſchäft du biſt, und dem Teufel, der dich gefliftet hat, koppel 
euch zufamen, und werfe euch in Abgrund der Hellen, im Namen 
des V. und des ©. und des H. Geifis, Amen. Alſo, daß ein 
Kind Ach nicht fonne verloben, und ob fihs verlobt, eben fo viel. 
ſey als nicht gelobt, ohn daß im Gelubd viel Sunden gefcheben, - 
im nicht Gcloben feine Sunde iſt. Item, daß ein Väter nicht 
konne drein bewilligen, und ob ers thäte, doch nichts ſeyn Toll; 
denn wir konnen in des Teufels Gefchäft nicht bemilligen, fonder- 
lich nu mans weiß und kennet, wer die Meifler und Stifter find 
ſolchs Jamers. 
Demnach iſt an E. K. F. ©. mein unterthänigft Bitte, E. K. 
F. G. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Dberkeit abermal umd aufs neue hiesu thun, und bey dem Wort 
und Gebot Gottes (wie fie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fahr) 
halten wider den Papft und Teufel, damit wir deſte ſtattlicher, 
auch durch unſers Landsfurſten Befehl, diefen Teufel, das heim⸗ 
liche Gelubd, das verflucht, verdammt, läſterlich Geſchäft des Ende» 
chriſts, mugen aus unfer Kirchen treiben und herauſſen behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn wo man biefe Wort, fo das 
Eonfifiorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, ſo fern mein 
Vater will, fol laſſen gelten, und der Teufel folch Loch bebält, 
fo if dem heimlichen Gelubd ungewehret, , ja iſt flärker denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben, oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Behendigkeit unzähliger 
Meife, und ohn daß ein Vaters Herz dem Sohn geneigt il? Daß 
bie fein: ander Rath iſt, denn das heimliche Gelubd fur ein Teu⸗ 
felswerk erkennen, darein Fein DBater bemilligen kann, fondern 
fhuldig fey zu verdammen und zu mwiderruffen, wo er drein bewil⸗ 
figet hätte. Alfo bitte ih auh E. 8. F. ©. fur diefen Gefchen, 
der an E. 8. F. ©. appellirt bat vom Urtheil des Conſiſtorii, 
nämlich Kaſpar Beyer, © K. F. ©. wollten ihn losſprechen, ebe 
denn &. 8. F. ©. auf ben Reichstag abreifen, oder jemand Befehl 
thun loszufprechen, denn cs iſt fchon lange angeflanden. Ich ge⸗ 
denke wohl, daß ich folcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 
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fie haben aber fint Pfingiien drinnen Achanbelt, doch nichts gethan, 
denn ein heimlich Gelubd Funden, und einen Falten faulen Willen 
des Vaters, der heftig fchreyet, es ſey fein Wille nie gemeh, 
ohn was fie feine Wort, vor feinem Maul abgebrochen, verfichen 
wollen. 

So iſt gewiß, daß ber Sohn in vier Jahren (fo lang if des 
heimlich Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch ber 
Dirnen Eltern Willen gefucht nach begehrt, welche nicht pflegen 
zu thun Gefellen, die eine Diebe mit Ernfi lieben; fondern beats 
Infien fallen, als cin untuchtig und nichtig Gelubd, bis daß jemes 
Theil der Zungfrauen den Vater drumb angeredt; nnd gebet alles 
fehr verdächtig zu. Aber dennoch iſts gleichwohl alles nicht, weil 
das giftige Wort drinnen ſtehet: Gelobt, Gelobt, Gelubd; bei 
verderbts alles, wie gefagt. E. K. F. ©. wollten ſich gnädigliqh 
erzeigen; denn in dieſem geringen Werk werden E. K. F. G. eines 
großen herrlichen Gottesdienſt thun, vielen, ja allen Eltern Erd 
und Ruge fchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Brrumnges 
und Fährlichkeiten der Seelen vertomen. Das helfe E. K. F. &. 
und in allen Sachen Gott der Vater, Sohn und heiliger Gel, 
gelobet in Ewigkeit, Amen. Dienſtags nach Fabiani, 1544. 

E. 8.8.9. 
s unterthäniger 
Mart. Luther. 





Bald nach dem vorigen. ND. MMCLIXXVIII. 


An die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Wittenberg. 


£. erklärt fich Heftig gegen bie heimlichen Verlöbniffe, befonderd auch gegen dei 
des Kaſpar Bener. 





Sen. VII. 78. Attenb. VII. 59. unter dem %. 1516. Leis XXIT. M 
Walch X. 824. unter dem 3. 1535., welches ex ſelbſt Vorv. z. X. 2 ©.5 fü 
unrichtig erfennt. 


Den Ehrwirdigen, Geflrengen, Zechaelaheten Serren Do 
etoren und Zduptmann, Johann Bugenhagen, Pfart⸗ 
herren, Aſmus Spiegel und Chilian Boltflein sc., Aur 
fürſtlichen Befehlhabern zu Wittenberg zu Zanden. 
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Epemwirdiger, Geſtrenger, Sochgelahrten, lichen Herren und Freunde!? 
Nachdem unſer gnädigfter Herr, Zohanns Friedrich, Herzog zu 
Sachſen und Kurfürft sc. euch befohlen, und mir gnädiglich ges 
fchrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in der 
Sandlung, fo fich zwifchen den Herren des Eonfitkorii und mir, in 
der Ehefachen &. 3. *) begeben, folltet ihres neben der Barteyen . 
Einbringen auch annehmen: To fchide ich euch zu dieſe meine 
Meinung fchriftlich gu uberantworten. Ä 

Erfilich, wäre ich zwar der Unluſt licher uberhaben gemeh, 
aber weil ichs auf mein Gewiſſen, als ein Geelforger im biefer. 
Kirchen, nicht habe können nehmen, hab ich mich wider des Con⸗ 
ſiſtorii Urtheil fehen müflen von meines Ampts wegen. Und ob 
ichs hätte laſſen hingeben können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
und Actis begangen, da fo viel Zügen, Meineide und verdächtige 
Brastiten gefchehen, daß michs erbarmet, daß man zu dieſer Beit 
zum Hecht ohn viel Unrecht und Sünde nicht Eommen kann, ohn 
was der Verzug noch Schadens und Unrechts thut, da des Kechtens 
fein Ende werden kann, und fährlich worden ift, ein fromer Zuriſt 
zu ſeyn: fo bat mich doch dieß Stück bewogen, daß ſolch Urtheil 
gelangen wollte zu einer Berwirrung oder Berplegität des Gewiſſens 
(welchs Gottes Wort nicht leidet, und che alle Zuriſtenbücher 
verdammt), mo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
nennen; denn E. hätte die M. nicht Fännen nehmen, und die gute 
Jungfrau wäre dadurch auch fißen blichen, auch vieler ander Unrath 
daraus erfolget; wie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Un⸗ 
raths und Samers, auch im Bapfitbum, komen iſt, welches der 
Urſachen eine geweft ift, daß wirs in unfer Kirchen verworfen und 
verbampt haben, denn wohl ein richtiger, ficherer und görtlicher 
Weg if, Heurath zu machen. 

Aber die ander und rechte Urſach ift dieſe, daß es alles mitein⸗ 
ander zu Haufe, nämlich beyder Bart heimlich Verlöbniß, fampt 
den Aeten, auch des Eonfitorii Urtheil, eitel Teufelsgefpenk und 
Getrieb ift, dahin gericht , daß der leidige Bapft mit feinen Gräueln 
der Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fiten möge, und zuleht 
ärger werden, denn vorhin, che er ausgetrichen ward. Hie war 
mirg Zeit aufzumachen, und drein zu ſehen. Denn da unfer Eon- 
üſtorium gewußt, oder je gewußt folten haben, wie es amb das 
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heimliche Verlöbnig in unfer Kirchen gethan iſt, ſollten fie billig #4 
anders erzeiat haben, nämlich das heimlich Verlöbniß verbampt, 
ben Kandel nicht laſſen in Acten fomen, vielmeniger ein Urtheil 
druber gefprochen haben, folchs Teufelswerk unfer armen Zugend 
in einem böfen ſtarken Erempel zu beflätigen. 

Es kann ja ein heimlich Verlöbniß anders nihte ſeyn, denn 
des Teufels Geſchaft, durch den Bottes- Feind und Seelmärder, 
den Vapſt, gefliftet, wie Danicl von ihm geweiſſagt bat, daß e 
ſich uber und wider Gott fehen, und alle Bottes Ordnung gräulid 
suforen würde, als Rirchenregiment, weltlich Regiment, Pause 
giment. Alſo bat cr in diefem Stück auch das vierte Gebot Gottes 
aufgehaben, den Kindern erläubet und fie gelehret den Eltern um 
geborfam zu ſeyn, fich felbs den Eltern zu Rchlen und zu rauben 
durchs heimlich Verlöbniß, damit den Eltern ihre Ehre und Macht 
uber ihre Kinder und Güter, von Gott gegeben und befohlen, 
zunicht gemacht, dazu folche gräuliche Sünde wider Gott und die 
Eltern, fur ein gut köſtlich Werk gelobt und befohnet; als dem, 
der homo peccati if und filius perditionis, wohl gesiemet; 
darüber die Eltern hoch betrübt, etliche auch wohl durch Grämen 
getödtet, wie neulich und gar nahe M. B. *) hätte geſchehen Eännen, 
da ich mit Macht wehren mußte, daß er nicht uberwogen im feines 
Sons Verlöbniß wiligte: denn er zuvor uber der Tochter gleiche 
falle betrübt, und klagt, dag ihm feine Kinder fo jämerlich geñohlen 
würden, und mo ers mit dem Cohn verfchen, hernach, wenn der 
Reuel tomen wäre, fi abermal zu Tode gegrämet hätte, . 

Weil wir nu wiſſen aus Gottes Gnaden duch fein beilfams 
Bort, mas heimliche Verlobniß ift, nämlich ein Teufelswerk, cin 
ſchändlicher Ungehorfam wider Gott und die Eltern, ein folder 
großer Dieb und Räuber, der mir nicht allein Geld und Gut, 
fonvern mein Kebiles Kleinod auf Erden, mein Tochter oder Sohn, 
der vielleicht ein einiger Sohn oder Tochter it, fo böslich Kichlet, 
raubet und wegreißt, dazu ein Mörder und Stöder ift der Eltern: 
fol man, wo es erfahren wird, daß zwiſchen den Barten ein beim. 
lich DVerlöbnif iſt, fie heißen mit aller Macht Hinfchreigen, fe 
ſcharf fchelten, nicht laſſen für Gericht fomen, fondern für allen 
Dingen alles in integrum reſtituirn, dem Vater feinen Eobn, 
durch Verlobniß geſtohlen und geraubt, wiedergeben und frey machen, 
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die Tochter auch alfo, das Verlöbniß zureißen und verdbanmen, 
als es für Gott verfiucht und verdampt iſt; fo darf man des Famers 
nicht, den der Teufel durchs heimlich Verlöbniß fuchet und an⸗ 
richtet. Dan darf nicht Läufe in den Belz feben, noch den Kindern 
erläuben oder fic Ichren ungehorfam zu ſeyn; fie thun es ohnedas 
mehr, denn es Gott und uns lich id. Einen Dieb, der zehn ober 
zwanzig Floren flichlet, bentet man; und diefen Dieb, der mir 
mein Kind ftichlet, und mich gu Tod martert, Toll ich noch feyren 
als einen Woblchäter und Heiligen, dazu in meine Güter feben, 
die mir faur worden find, Damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja herrlich belohnet und geehret werde. Dank babe, du, beiligfer 
Bater Papft, fur deine gute Kehre! Dank müflen haben folche 
päpftifche FJuriſten, mit welchen wir gar fein wöllen haushalten 
in der Kirchen Chriſti, wenn ſie wöllen brechen, was wir bauen, 
und bauen, was wir brechen. 

Eben fo follte der DM. ') auch getbam haben, den Vater 9. B. 
nicht mit klugen gefchliffen Borten gelockt oder gefucht haben umb 
ein Jawort, wie in den Acten ſtebet; fondern ſtill gefchwiegen, 
und feine Schweſter umb das Verlöbniß hart geflraft, daß fe ſich 
felbs, und jenem den Sohn geflohlen hätte. Ba, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Verlobniß, als ſey es köſtlich Ding, und müſſe 
gehalten feyn, auf daß er ein Fawort erlange: und if dach ein ' 
faul ungewiß FJawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts iſt noch gelten kann für Bott; denn kein fromm Menfch 
kann in des Teufels Werk wider Bott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend thät, muß ers widerruffen und büßen, wenn ers beffer ferner. 
Auch Fein Vater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern geſtohlen 
baben, fo toll if, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß niches 
wäre, duß er darein bewilligen würde; aber weil er irrendes Ge 
wiſſens glänbt, durch des Papſts Lügen verführet, es fey recht 
und gut, fo meinet er, er müfle es bewilligen, oder entyält fich 
ſchwerlich; und id doch im Grund fein Herz, wo das heimlich 
Verlöbniß nicht da wäre, wollte er nimermehr bewilligen. Das 
heiße ich, alle Vernunft, Bott felbs auch, Feine rechte, frene vaͤ⸗ 
terliche Bewilligung, fondern eine genöthiate, oder geflohlene, 
oder geraubte Beroilligung, durch den großen Dich, das heimlich 
Verlöbniß. Das heißt denn nad) dem Sprichwort: Gezwungen Eid 





1) Inder Zen. Ausg. wird vernuthet, es fehle: Bruder; es ſcheint aber ein 
Familien-Name au ſeyn. 
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iR Gott leid; darumb muß der Vater auch für allen Dingen in 
integrum tefiituirt, umd feines gefiohlen Jaworts frey und los 
gefprochen feyn. Das find die Früchte des heimlichen Berlöbniß, 
der man leicht umbgehen Fönnte, wo man Gottes Gebot folgete 
und hielte, und nicht andere Wege ginge, da Gott verfucht und 
erzüenet wird, und wir ung felbs Unglück zurichten, 

Dieb il mein endliche gründliche Meinung. Ob diefelbige den 
Burißen nicht gefället, welche befchlofen haben und fich Frey hören 
Hafen, fie wollen nicht ein Wort im ihrem Buch weichen, muß ich 
laſſen gefcheben , und fie ihrem Gewiſſen und ibrem Gott befeblen, 
kann und will fie nicht zwingen, den Papit und ihr beiliges Bud 
zu verlaffen, und meine Gatönichen anzunehmen (fo nennen fie 
unfer Bücher); wiederumb kann ich auch nicht leiden, noch auf 
mein Gewiſſen laden, daß fic in meiner Kirchen mir befehlen, da 
fie fein Recht noch Befehl von Gott innen haben, wollen ans 
ihrem beiligen väpfilichen Buch Urtheil fprechen wider meine 
shridliche Eatönichen, und mir im diefe Kirchen, wie die Gäu, 
fallen, ihren Abgott, den Papſt, drein fehen; das follen fie laſſen: 
denn fie haben wohl ander Drt, da fie ihres Papiis Hinterm dran 
wiſchen Tönnen. 

Bin auch frob, daß ich mumehr die Bäume an ihren Früchten 
habe erfannt, kann ihrer nu Frey mit guten Gewiſſen müffig geben, 
dazu fie fahren laſſen, da fie him gehören; fie dürfen mein und 
meiner Kehre nichts, haben große Herren, die mit ihnen fahren, 
fonderlich den Bapft, der wird fie wohl wiſſen zu tröften: allein 
dag ich bezeuget haben wil fur Bott und der Welt umd ihren 
Dbren, daß ich nicht mit ihnen fahren will, noch in ihre Fahrt 
willigen, fondern mit Macht widerrathen habe. Gold Sewiſſen 
will ich in meiner Hinfahet mit mir nehmen, und an ihrem Bew 
dammniß, ober wie fie cs rühmen, an ihrer Seligkeit unfchäldig, 
auch ihres Himelreichs nicht theilhaftig feyn, und denen, es find 
wohl größere Leute in die Helle gefahren, weder fie Ant. So ih 
mir armen Sünder Gottes Wort vertranet und befoblen zu preis 
gen, das kann ich mich mit gutem Gewiſſen rahmen, und muß es 
verantworten: ben Buriften iſts nicht befohlen zu predigen, fondern 
wie gefchrieben fichet: Gebet bem Kaifer, was des Kaifers 
ik, und Sotte, mas Gottes if. (Matth 22, 21.). Dabey mil 
ichs, und fie follen es ohn ihren Dank auch dabey laffen bleiben, 


deß und fein anders. 
D. Martinus Luther. 
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35. Fannar. N0, MMCLAXAIX, 
An einen Ungenannten. 


Leber die Bittcſchrift einiger Arnſtadter Bürger für ihren vertriebenen Pfarrer, 
vol. Br. v. ZZ. Nov. 1583., No. MMCLXXVIIT, 





Altenb. VII. 276. Leips. XXIT. 575. Walch XXL 458, Wir haben 
Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


ı 


nad und Fried im Seren. Mein Lieber Freund, daB folde 
Schrift der vier Bürger zu Arnfladt ) an den Grafen ſollte aufe 
rühriſch ſeyn, iR mie unmüglich zu verfichen, weil es eine demü⸗ 
thige bittliche Schrift ik, an niemand anders, denn an ihre orden⸗ 
Tiche Oberkeit für einen getrenen gelehrten Prediger, darin Re 
vielmehr zu Toben denn gu fchelten ſeyn fohlten, ſchweige denn, 
Daß es ihnen nicht follte gu gut gehalten werden, wo fe gleich 
etwas in Worten fich Üüberredt bätten. Aber wenn man dem Hunde 
zu will, fo bat er das Leder gefrefien. Es bat mir auf den Rath 
zu Arnfladt uber die Maßen übel gefallen, daß fie ſolch einen 
treflihen Mann veriagen, und damit Chriſtum ſelbſt ausfchlagen; 
und wenns bey mir flünde, follten fie ewig feinen Pfarrherrn 
friegen ; und wers auch nach dieſem D. Mörlin annimpt, der foll 
in meiner Gemeinfhaft nicht feyn, bis fe mit D. Moͤrlin ſich 
hriftlich vertragen. Sollt cin Pfarrkind nicht ein wenig leiden, 
ob es umb Sünde willen geftrafet würde, gerade als verdienten 
wire nicht viel ärger, und haben umter dem Bapfithumb fich ſchin⸗ 
den laffen, dafür eitel Zügen und- Verdammniß gelernet. An den 
Kurfürſten zu fchreiben, iſts (ſorg ich) zu lange, vielleicht auch 
vergeblich, zu dem daß S. K. F. G. ſich auf den Reichstag geſchickt 
hat. Sch höre aber, der Grafe werde zu ung herein ſchreiben: ge⸗ 
fhichte, fo fol er mih, ob Gott will, daheim finden; denn ich 
D. Mörlins Handel bey mir habe. Hiemit Bott befohlen, Amen, 
Am Tage S. Pauli Converſtonis, 15%. 


Martinus Luther D. 


— —— — — — 
1) Die Ausg. N. 
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26. Januar. No. MMCXC. 


Ya Amsdorf. 


2. billige A.s Abſicht, I. Mörlin nad Naumburg zu berufen, und kñndigt 
feine Reife nad Zeiz an. 


Aus dem Driginal ben Schüte 1. 295. Deutſch ben Walch XXI. 1518. Des 
Deigjnat befindet Gh im Cod. Seidel. in Dresden, und if für uns vergiicden 
worden. 

Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao, Ecclesiae Num 
burgensis Episcopo vero et fideli, in Domino Majori 
. et suspiciendo et charissimo. . 


s 


G. et P. Reverende in Domino Episcope, mibi non displicet, 
si Doctorem Morlin vocares ad l;cclesiam Naumburgensem, 
Nobis notus est ut hio diu in Ecclesia Diaconus fidelissimus 
et post in Doctorem promotus. Tum habebis duos in Ecclesia 
Naumburgensi facundissimos Viros. Medierum nosti: sed iste 
par est, si non superior. Tuio eum vocabis, et erit sub na. 
stra regula ductilis. Arnstadenses (sed pauci e senıtu) eum 
indiguissime tractarunt, de quo alias. 

Nunc serio meditor iter ad te (restitutus sum sic satis per 
totum corpus, solum caput non est firmissimum, tamen cos. 
cionor et lego, sto et ambulo), quum primum remiserit sae. 
vissima ista hiems. Videbis me (Deo dante) in Zeiza, Scri 
psit illustrissimus Princeps noster, petiisse te, ut ad me ve. 
nircs: gratissimus hospes esses, sed non est opus: ego potius 
(dum valeo) veniam. Alioquin in domo mea €sset paratum 
hypocaustum et cubile et omnia pro mea tenuitate,, ut nosti. 
Vale in Domino et ora pro me. Cursim Sabbatho post Pauli 


conversionem, MDXLIV. T. Marti . Luther D 
" . inus Luther D. 





29, Januar, No. MMCXCI. 
An Joh. Göritz, Richter zu Leipzig. 


& warnt ihn vor einer Vetrügerin, die ehemals in feinem Dienk geweſen. 
gl. Br, u. . ug. 1541., No. MMXV. 








1544. 625 
Aitenb. VIIE 100. Leis. XXIL 576. Wald XXI. 489: 


Gin und Friede, mein Tieber Herr Kichtet und guter Freund! 
Sch werde bericht; wie bey euch ein Gaſt zu Leipzig fen; der fich 
nennet Rofina von Truchſes, eine folche underfchämte Lügnerin, 
ber ich auch nicht gleich gefchen. Denn fie mit folchem Namen 
auch erfilich zu mir kam, als eine arme Nonne, von folchem hohen 
Geſchlecht; da ich über darnach fragen lich, fand ſichs, daß fle 
mich belogen hatte. Darauf ich fie fürnahm, und forfchete, wer 
fie wäre; alfo bekannt fe mir, le wäre eins Bürgers Tochter zu 
Minderfiadt in Franken, welcher in der Bauren Aufruhr geköpft, 
und fie alfo in die Irre, als cin arm Kind, kommen wäre: bat fie, ' 
ich wollt ihrs umb Gottes willen vergeben, und mich ihrer erbar- 
men. Darauf ich. ihr gebot, fie ſollt ſich forthin folcher Lügen mit 
dem Namen Truchfes enthalten. Aber indem ich ficher bin; weiß 
ich nicht anders, denn fie that alfo: da richtet fie hinter mir allerley 
Büberey und Hurerey aus; auch in meinem Haufe befcheift alle 
Leute mit dem Namen Trirchfes, daß ich, nachdem ichs erfahren 
babe, da fie weggefommen, nicht anders denten kann, denn fie ſey 
mir zugefügt von den Bapiften, als eine Erzhure, verzweifelter 
Balg und Lügenſack, der mir im Keller, Küchen, Kammern allew 
Echaden. gethban, und doch miemand ſchuldig feyn könnte, Wer 
weiß, was fie mehr im Sinn gehabt, denn ich fie bey mir in mei- 
nen Kammern und bey meinen Kindern in großem Vertrauen ge> 
habt: Zuletzt hat fle etliche am fich gesogen, und von dem einen 
ſchwanger worden, und meine Mägd gebeten, fie follt ihr auf den 
Leib fpringen, die Frucht zu tödten. Iſt mir alfo durch meiner 
Käthen Barmherzigkeit entkommen, fonft foD! fie mir feinen Mens 
fchen mehr betrogen haben, die Elbe hätte denn nicht Viaſſer ge 
habt. Demnach iſt meine Bitt an euch, wollet folche Truchfefin 
in Augen haben, und euch laſſen befohlen ſeyn, und fragen Inifen, 
woher fie ſey, endlih, wo es nicht anders feyn kann, den ver. 
fluchten Hurenbalg, verlogene, diebiſche Schälfin, dem Evangelid . 
zu Ehren und mir auch zu Dientt, nicht bey euch leiden, damit 
auch die Euren für ihrer teufliſchen Büberey, Dieberey, Triegerey 
ficher fenn. Sch forge fat, wo man ſie ſollt reiht fragen, fie würde 
mehr denn einen Tod verdienet haben, fo viel Zeugen nnden fich 
nach ihren Abichied. Solches will ich euch guter Meinun: ange 
zeiget haben, auf daß mirs nicht auf meinem Gewiſſen licgen bliebe, 
wo ich gefchwiegen hätte, euch folchen verdammten Lügen - Syreit- 
Thl. V. 40 
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diebifchen Balg anzuzeigen, amd euch zu warnen. Chur ihr num, 
mas und wie ihr wiflet; ich bim entfchuldiget. Hiemit Bott befeh⸗ 
Ion, Amen. Dienſtags nad) Pauli Eonverfionem, 1544, 





3. Januar. NP, MMCXCI. 


An Spalatin. 


8. beruhigt ihn wegen des verzögerten Druckes feiner Schrift (vgl. Br. v. 23. A. 
1543., No. MMCLXXIX.) von 2.8 Streit über die heimlichen Verldoniße. 





Pey Buddens p:283.; deutſch bey Walch XXI. 1228. Wir haben Codd. chart. 
451. f. 185. 4. Bibl. Goth. Cod. Jen. a. £. 359. verglichen. - 


Ularissimo Viro, Dno. M. Georg. Spalatino, Ecclesiarum 
Misnae Superattendenti, Pastori Altenburgensis Ec: 
clesiae, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Commotior aliquanto scribis, ut mihi videtur, mi 
'Epalatine, de libello tuo, quasi delitescat, ubi nescias. Nec 
aegre fero hunc tuum affectum erga partum ingenii tui, imo 
vehementer Jaudo, suaviter mecum jocatus de tua tam sincera 
voluntate. Verum scias non delitescere opus tuum, cum tr. 
diderim excudendum. Sed ita sunt omnia prelo obruta tot 
libris, ut tam cito, quam tu velles, perfici non possit. For. 
tasse tu credis nos hic non tot Occupari, qui 2) absens nostras 
miserias non videas. Ego tibi fateor, in hoc anno novo sic 
esse me acceptum, ut in vita mea et in tota causa Evangelä 
nunquam fuerim perturbatior. Oritur enim ?) mihi cum Juri. 
stis negotium acerrimum de clandestinis sponsalibus, *) et 
quos speraveram 3) fidos Evangelii amicos, experior hostes 
acerrimos. An hoc me non discruoiet, quaeso te, mi Spau- 
tine? Habe igitur patientiam in me, vel in mea negligentia, 


si ita putas. Nam nisi te ex animo colerem et amarem, neo | 





4) Ms. 135. quum. 2) Ms.185. Cod. J. — enim. 3) Mss, speraveramm:. 


nennen 


») Del. Vr. v. 2. Jan., No. MMCLXXXVII. 
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has ad te dedissem in tantis meis vexationibus. Curabitur 
nihilominus, quantum in me fuerit, libellus tmus, quia mihi 
satis placet, ut scripsi anteu. Vale et ora pro Ecclesia, id est, 
pro nobis. Intrinseci hostes plus nocent, quam externi, ?) 
ut Judas inter Apostolos, sed vincit crucifixus et perit cruci 
fixor, Amen. Saluta uxorem charissimam. 


En 2) mittit mea Ketha, si non habes ante, radicem con. 
tra calculum, ut mihi videtur, eflicacen. Nam et mihi et 
multis profuit, experiatur et ipsa. 3) Iterum vale, mi Spalatine, 
et noli suspicione aliqua moveri, quasi tua opuscula contem. 
nam. ?) Tu veteranus es inter amicos optimos, quem minime 
omnium vellem contemnere, praesertim jam capularis senex. 
Tu vicissim fac, ut meos vel mores vel ingenium, vel (si libet) 
occupationes et perturbationes candide et sincere interpreteris, 
nec dubites, etiamsi species aliqua intercidat, °) te mihi esse 
et fore charissimum. Iterum vale in Domino. Feria 4. post 
Pauli conversionem, MDXLIV. 

T. M. Luther D. 





6. Februar. NP. MMCXCHI. 
An Joach. Mörlin. 


2. wünſcht ihm Glück zu feiner Berufung nach Göttingen und ermahnt ihn 
sum Gebet für die Kirche, den Kaiſer u. ſ. w., indem er allerien Neuigkeiten 
anführt. 





⸗ 


Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schütze I. 296. 


Eyregio Domino, Joachimo Morlino, Theologiae Doctori, 
Ecclesiae Goettingensium Episcopo fideli, servo (?) et 
sincero, suo in Christo fratri charissimo. 


Gratulamur vocationi tuae, mi Domine Doctor, et precamur 
tibi et Goettingensibus benedictionen: largam Spiritus sancti, 
ut facias fructum plurimum ad gloriam Dei. Vade in pace, 
et Dominus sit tecum, Amen. Si Arnstadiensis Senatus 4 





11 Mss. exteri. 2) Mss. cui. 3) Well. experiarin et ipse. 4) Mess. cotts 
gemnamus. 5, Mas. satercedat. 
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nobis petierit aliquem, inveniet nos, non quales vellet, sieut 
scripsi ad civem isthic, Petrum Walzdorf. Vehementer enim 
me offendit eorum ingratitudo et nequi Deus reddet eis. 
Caeterum in Ecclesia tua memineris maximoj ut orationes 
et obsecrationes excites in populo pro Comitiis et Ecclesia, 
singulatim pro Principibus nostrae confe: is, item pro Cae- 
sare, ut spiritu bono regatur: nam horril r furit Satan, ut 
tova scribuntur nobis fide digria. Gallus invasit ab integro 
Caesarem, eapto quodam oppido bono per fraudem. Huic se 
junxit Papa, Vene, Turca, et alunt Barbarossam, ducem 
Tureicae classis, singulis mensibus 300000 coronatorum. De. 
inde Gallus tradidit Barbarossae portum quendam, et aedifica. 
tur ibi templum Mahometicum consensu Papae. Sic faciunt 
pro Ecclesia caput Ecclesiae et christianissimus Rex Ecclesiae, 
Sie pecuniam ex indulgentiis, annatis et reditibus infinitis oni. 
nium Eeclesiarum contra Turcam tot annis extortam exponunt 
pro Ecclesia. O tempora! O Satan! Veni, o Domine Jesu, 
veni! Tempus faciendi Domino, Amen. Vale in Domino cum 
tuis. Die Dorotheae, an. MDXLIV. 
























T. Mart. Lutherus; 





9. Fedruat, NO, MMCXEIV. 


An Anton Lauterbach. 


Der Brief entsält Neuerungen über die damaligen R.’n ſebr mißfälligen Zeiten 
nebft Neuigkeiten. 


Aus der Ludwigſchen Eammlung su Halle bey Gchüße I. 297.; deutſch 
ben Walch XXI. 1519. Wir haben Aurifaber III. [. 421. und eine Wbichrifr 
aus dem 16. Jahth. im Cod Seidel gu Dredden vergliden. 

Venerabili et optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, 
Episcopo Ecclesiae Pirnensis, suo in Dno. fratri cha, 
rissimo. 


G. et P. in Domino. Sedet *) ad dexiram Dei Patris, quem 
praedicamus, confitemur et adoramus. Ipse viderit, guomodo 





9 C. Seid, sedit. 
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hostium sworum consilia et studia dissipet et confundat, ut 
Ps. II. docet: nos nostra agamus docendo et orando. Sinamus 
illos furere et tumultuari adversus Dominum et Messiam ejus. 
Quid cnquant ?) in Marchia Bridel und edel, *) ignoro: 
Deus sanet eos, Amen. Judaei perditi in ea regnant apud 
Marchionem propter pecuniam. Recipiuntur etiam 2) Pragae 
a Perdinando eadem caysa. Hic fructus est Centaurorum, 
quos credo ultimas Ecclesiae hostes fore simul nocentissimos, 
qui ipsa sunt avaritia avariores et insaturabiliores inferno ipso. 
Saturabit eos Christus propediem venturus in gloria non pe. 
cunia, sed flamma et sulphure inferni et ira Dei. - 


Accepi pisces variolos seu trutas maceratas. Ages gratias 
Johanni Schulteis 3) nomine meo, (Quantam spirat Satan acer- 
bitatem in isto carmine, quod misisti. Sed nihil perficiet con. 
tra Dominum, nisi quod testatur se cruciari odio sese digna 
adversus filium Dei. Vale in Domino, qui gubernet et servet 
te cum D. Daniele 4) **) et aliis comministris Dei, Amen. 
Salutat te Ketha mea et omnes tuos, dicitque non fuisse Opus 
solicitudine tua pro pomis Borsdorfis. 


Nova nulla, nisi quod Episcopus Mersburgensis dicitur 
electus Latorf, etiamsi aliquot suffragia Julius Aratratus ha, 
buit.5) Coloniensis Episcopus adlmıc perseverat in Evangelio, 
Orandum pro eo, ut confirmetur. Non desinunt insanire con. 
tra eum Canonici. Nosti ex nobis exiisse, qui non fuit ex 
nobis, M. Vitum Amberbachum Ingolstadium, ut succedat 
Eccio blasphematurus nostrum verbum, forte magis, quam 
ille 6) fecit. Est enim ibi sentina omnium maledicorum homi. 
num. Dominus prope est: nihil soliciti simus, Amen, 9. Fe- 


bruarii, MDXLIV. 
' M. Xutherus D. 


Monstrum hujus anni novi narro tibi (testes Äidelissimi 
sunt): Gallus, Papa, Veneti, Turca conspirant contra Caesa. 
rem, et numerant pro exercitu singulis mensibus tres tonnas 





1) C Seid. coquit. D9C.S.+Judaei. 3) C.S. Sculteto. 4) Aurif. 
— D, Daniele et. Das ſolgende bid zu Ende fehle ganz. 5) C. $. habuerit, 
6) C. S. ipse. 


») Agricola und Stratner.  **) Dan. Ereffer. 
[_) 
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300000 coronatorum. Gallus Barharossae, qui est Turcicse 
classis praefectus, concessit portum quendam maritimum, et 
aedificavit ibi templam Mahometis. Cae: ademit bonum 
oppidulum. IstmPapistis vestris oantabis. Hoc?) est caput Ec. 
clesiae sanctissimum, quod voluit adorari, iste est christianis. 
simus Rex Franciae. Da if nun Ablaßgeld, annatae, reditus, 
rapina omnium Ecclesiarum infinita, pecunia tot annis parta 
angelegt. Kobet nun ben Bapft! 2) 


Zur Geſchichte diefed Bricies gehört die Nachricht, daß Lauterbach neh 
Luthers Tode feinen Freund Göleftin mit dem Driginal des Brietes beſchentt⸗ 
und ibm dazu folgendes geichrieben hat. 


Ornatissime Vir, et’ egregie Dn. Doctor, amice colendissimet Has lite: 
Tas, quas sanctus vir Du. D. M. Lutherus ante aliquot annos ad me sinceriter 
scripsit, suas qnerelas contra Eisleben, insignem hypocritam et simnlatorem, 
aftinomum perversum, item Marchlae nostrae jndaizantes deplorantes bona 
fide ad te mitto, qui cupldus es aurdypx=®er Lutheri pjae memoriae apud te 
habere, quo te honorari volo. Sed, ut sis cantur, ne tibi periculum aceere 
sas. Sunt enim Latheri scripta Diabolo et suls asseclis odiosa; praecipue 
Agricolanis Eislebiis, quorum auctor Jo. Agricola furiis antinomicis Bocles 
siaım. Dei captinse et fraudulenter oMendit et Lutheranum coetum 3) graviter 
perturbavit, Ulinam serlo poenitalsset! Ultima Sept,, MDLXITI, 








10. Februar. NO. MMCXCV, 


An Eliſabeth, verwittw. Kurfürſtin zu Brandenburg. 
2. dankt Ihr, dag fie der Etadt Brettin einen Beiflichen zum Pfarrer gegeben hat, 


Ex Vol. Mss. Bibl. Goth. im Leivs. Euppt. No.197. €. 105., bey Wal 
XXI. 491. Wir haben Cod. chart. 451. f. Goth. verglidhen. 


Der Durchleuchtigſten, Zochgebornen Sürftin und Seauen, 

*  Seauen Zlifabeth, gebornen aus Pöniglihem Stamm zu 
Dännemart, Markgraͤñn su Brandenburg, Aurfückin, 
Wittben, meince gnädigften Srauen und Bevatterin. 


Gnade und Friede. Durchlenchtigſte Hochgeborne Fürkin, Gnd- 
digfie Frau und liche Gevatter! Gar herzlich gerne habe ich es 





N Term. it. bie. 2 Dieier Zufap fehlt Im C. Seid, 3C.S. et Lutko- 
rum intimum suum, 
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| 4 
vernommen aus E. 8. F. ©. Schrift, daß fie fo ganz willig, ia 
auch gnädig, Herr Johann Faber 9 der Stadt Brettin zu einem 
Bfarrer erlaubet und gewichen haben. ©. 8. F. G. haben daran 
ein gut Werk getban; denn weil er zuvor daſelbſt bekannt, und 
ihm auch zu Danf angenommen if, hoffe th, er folle Frucht fchafe 
fen, and Gott feinen Segen darzu geben. & K. F. ©. zu dienen 
bin ich ſchuldig und willig. Der Hebe Bott und Vater unfers 
Heren und Heilandes Jeſu Chriſti ſey mit E. 8. F. ©. allegeit, 
Amen. Sonntags nach Dorothei, 1544. 

Martinus Luther. 





12. Februar. NP, MMCXCVI. 
An Spalatin. 


Antwort auf Ep.’3 Frage über den Kornwucher. 


1 


Bey Buddeus p.284.; deutfch ben Walch XXL 1331. Wir Haben Cod. Jen. 4. 
f. 231. u. 360. und Aurifaber III. f. 422. verglichen. 


Venerabili in Domino Viro, M. Georgio Spalatino, Ec= 
clesiarum Altenburgens. et Misnae Episcopo et Pastori, 
suo fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Putabam certe me tibi respon. 
disse, mi Spalatine, super quaestionibus tuis de usuris. Con- 
scius enim mihi sum, cogitasse et proposuisse tibi respondere. 
Sed sic contingit mihi etiam in aliis quotidie causis, tot scilicet 
occupato negotiis et miseriis., Ad rem. (Juaestiones tuae de 
usuris in re frumentaria nulla possunt certa definitione dirimi, 
in tanta varietate temporum, personarum , locorum, eveatuum 
seu casuum. Quare uniuscujusque conscientiae oportet reli. 
ctum esse, ut naturali lege sibi 2) praeposita 3) sic oogitet: 
An velis eibi fieri, quod alteri facıs? Haec enim est lex et 
Prophetae, ait Christus, Matth. VII. Simul et illud observa. 
bit bona conscientia, qund Proverbiorum XI. scriptum est: 





2) Walch: Haben. WDBudd. — sibi. 3) Budd. i. marg. proposita. 


‘ 
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Qui abscondit frumenta, maiedicetur ') in populis: bemey 
dictio autem super caput vendentium: et quae Amos VIII. 
de avaris dicit: Vt augeamus siclum et minuamys epha. 
Quanquam hoc tua quaestio non attingit, quia non de avaris 
tu scribis, sed de bonis, Quare sibi ipsis respondeant in tam 
incertis rebus, quae legibus formari non possunt. Vale iR 
Domino. Feria 3. post Scholasticae, MDXLIV. 


T. Martinus Luther D. 








23. Februar. N®. MMCXCYVIL 
An Friede. Muconius, 
Ueber Mörlind- Ausſoßnung mit den Arnftädtern (val. Br. 9. 2% Nov. 1583; 


No. MMELXXVIN. ‚v. 25. Jan. d. J., No. MMCLAXXXVIL ); Ermabnung an 
M., feine Bruſt uf onen, 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Shüge 1.300. Wir 


haben das Driginal, welches ſich auf der Wolfenbuttler Vibliothek befindet, ver 
slihen, 


G. et P. in Domino. Breviter scribo, mi Friderice, qyare 
ignosces: alias, ubi otium fuerit et tempus, plura. Gratissimae 
fuerunt literae tuae, quibus significas, te fuisse functum vere 
episcopali tuo officio, in reconciliandis Arnstadiensibus et Mor. 
lino: et aga Deo gratias. Nam verum est, me satis fuisse 
perturbatum hoc dissidio, cum hoc tempore sit maxime ne- 
cessaria concordia, oratio, imo et ipsa poenitentia. Quare 
nihil est, quod petas a me, aut solicitus sis de me aut 'meis 
literis. Mihi abunde satis est factum ista concordia, Cui re. 
missum est per vos, et per me remissum est, Neminem ego 
volo solicitum esse, qui tecum sentit, seu cui tu tam bonum 
reddis testimonium. Facile credo, "Pastores aliqups esse ve. 
hementiores, sed rursus novi, non raros esse in ciyitatibus 
tyrannos, et item multos nobiles, qui ultra modum suos Pa. 
stores exagitarunt. Hös inter semivivas non possum nec soleo 
numerare. Sed haec alias. 





4) Aurif. maledicitur. 
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Mallem certe, te esse validiorem: sed, ubi etntis, te non 
posse loqui, oro te, ut patius yaletudinis tuae rationem habeas, 
quam ut amplius tibi accersas incommodum, Melius est, te 
vivere semimutum, quam mori yocalissimum. Poteris consilio 
et auctoritate Ecclesiis prodesse, gtiam semimortnus. Et vides, 
quam sint necessarii veterani milites Christi, ut robpretur per 
eos succrescens et tenera adhuc pueritig eorum, qui nostrum 
locum sunt suscepturi. Etiamsi Spiritus Sanctus omnia sine 
nobis possit, tamen non volait nos frustra vocatos in ministe- 
rium, ut essemus organum ipsius. Plura alias. Vale in Domimo, 

et ora pro me, Sabbatho post Petri Cathedral., MDXLIV, 


T. Martinus Luther. 





8. Marz. | NO, MMCKCVIH. 


An Amsdorf. 


uieber 2.’8 bisher vereitchte Reife zu A.; Glückwunſch au einer Weränderung im 
A.'s Lage; Neuigkeiten. 


Aus der von Ludwigfhen Sammlung in Halle bey Schütze I. 31.; 
deutſch bey Walch XXI. 1521. Das Driginal befinde ſich im Cod. Seidel. au 
Dresden, und ift für ung verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao, Epitscopo Eccle- 
siae Neunburgensis vero et fidelissiıno, suo in Domino 
suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Quod placuisse tibi scribis, Reverende 
in Domino Episcope, me non prodiisse ad te in ista saevitia 
hiemis, pergratum fuit. Et sane longissima mihi videtur ista 
hiems prae omnibus, quas in vita mea expertus fuerim. Quid 
cogitet Deus, ignoro. An forte omnium creaturarum natura 
et insolitus cursus nobis prophetat, diem illum redemtionis in 
foribus esse? Accurram vero, quam primum Deo volente per 
tempus potero. Nam otium mihi facile parabo, in tali saltem 
valetudine. Cupio enim te videre et alloquı etiam ipse, anie- 
quam obdormiam. 
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Gaudeo te liberatum a Creytio tyranno, et opto, melior 
sit qui illi successit. Ego quoque video avaritiam nobilitatis 
esse immensam, qui agunt, ut Principes sint mendici ipsorum, 
Apsi sint Principis.1) Quamvis in omnibus ordinibus hominum 
fuerit avaritia indomita, ita ut hoc ipsum esse unum de signis 

: extremi diei mihi valde persuadeam, quasi mundus in senio sus 
et ultimo paroxysmo deliret, et mox sit periturus, ut solent 
morituri quidam. Sed baec alias. ‘ 































Nova credo te omnia nosse, quomodo Papa foedus cım 
Turca inierit, et Gallo et Venetis, bellaturus contra Caesarem. 
Gällas portum maris dedit Barbarossae, pracfecto T’urcica 
<lassis, qui aedifcat ibi templum Malometicum. © chr. 
stianissimum regem! o sanctissimum patrem! 2) o catholicis. 
simos Venetos! Ubi nunc sunt pecuniae illae infinitae contra 
Turcam, ex palliis, annatis, confessionalibus, indulgentiis etc. 
eollectae? Scilicet pro Turca contra christianos serviunt. 
Vides itaque mundum accelerare sui finem, et ut philosophis 
dicit, motum naturalem in principio tardiorem, in fine velo. 
eissimum esse. Sed haec fortasse frustra, cum ex alüs ea 
habere possis. Ex Spira scril r, Principem nostrum exce. 
ptum a Caesare clementissime, missis ei obviam Fridrico Pa. 
iatino, cum primariis aulae Caesareae, fuisseque pompa insigai 
deductum, et ingressum urbem: Deus det feliciorem finem, 
Amen. Alia alias, ubi plura sciero, ‚vel per me ipsum coram 
narravero. Turcam dicunt esse mortuum, et filios de regno 
certaturos esse. Hoc utinam verum sit, nam et hoc pertineret 
ad signa alia mundi mox perituri. Vale in Domino, qui te 
roboret, et hanc tuam captivitatem carnis faciat tibi suavissi. 
mum paradisum videri,-quia voluntati ejus bene placitae in- 
servis in ista functione episcopali, Amen. Octava Marti, 
MDXLIV, 











T.D. 
deditus Martinus Luther, 


— — 
i S%. Principes, was einen beſſern Eiun gibt. 2) Im driginal folt fiehen 
pacem . . 
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‚Mir. NO. MMCACK. 


An Spalatin. 


Vorrede zu den Werke Spalatins: Magnifice consolatoria exempla et sen= 

tlae ex vitis et passionibus sanctorum et allorum summorum virorum bre= 

ime collectae. Viteb. 1544. 8. 2. fobt das Unternehmen Ep.’s, die Thaten 
Reden der Heiligen als Beyſpiele chriſtiicher Frommigkeit aufzuſtellen. 


5s6eKendorf I.TII. 8.30. 3. 118. p. 518.; bey Strobel-Ranner p.%7.; 
deutſch Leipa. XXII. Anh. ©. 135. Walch XIV. 391. 


nerabili in Domino fratri, M.Georgio Spalatino, Pa« 
stori Altenburgensis Ecelesiae et Superattendenti suae 
dioecesis Ecclesiarum in Misnia fidelissimo et since 
rissimo, 


» et P. in Christo Deo et Salvatore nostro. Placet mihi in. 
futum tuum, mi Spalatine, nec dubito, quin Deo ipsi pla. 
ıt et omnibus, qui Deum quaerunt, quo collegisti Sancto- 
n Dei dicta et facta potiora. ?) Pertinent enim haec ipsa 
ı solum ad obstruendum os loquentium iniqua contra nos 
obtrectantium nobis, quasi novas Opiniones et dogmata se. 
nus, verum etiam ad confirmandas nostras conscientias , tot 
timoniorum et exemplorum veterum nube eruditas, qui ea- 
n nobiscum senserunt, dixerunt,, fecerunt et tulerunt. Nam 
i unicuique sufficere debet sua fides in verbum Dei, ut 
ıtra portas inferorum etiam sibi soli in acie standum sit: 
ıen, ut est juxta spiritum promtum caro infirma, non levi 
parvo momento movetur pius animus, si viderit tot sae. 
a, tot exempla, tot excellentes homines ante et circa se 
les sibi 2) fuisse, et similia semper facta esse per illos, 
ılla nos ex Scripturis didicimus, et experientia quotidiana 
ınoscimus in nobis. Multa sunt quidem in sanctis homini. 
3, sicut et in nobis, quae dixerunt et fecerunt secundum 
annidem et legem peccati Rom. VII.: Quod volo bonum, 
n facio, quod nolo malum, hoc facio, itaque non ego 
facio, sed guod in me habitat peccatum; taceo mendacia, 





1) Seck. puriora. 2) 8tr. — sihi. 
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quae sunt in eorum histarias per impios Diaboli ministros 
seminata: tamen, cum ventum est ad agonem et confessionem, 
videmus, quam pure et constanter filem suam testentur. Quid 
potuit Ambrosius magis pie et fortius dicere, cum in agone 
$uo novissimo contra peccatum, mortem, iram Dei et infer. 
num hanc vocem confidentissime edidit ad circumstantes sacer. 
dotes: Non sic yixi, ut me pudeat inter vos yivere: nec mori 
timeo, quia bonum Dominum habemus: quam vocem S. Au 
gustinus in suo quoque agone mirifice commendavit, ut refert 
Possidonius in ejus legenda Et ipse quoque Augustinus sese 
hac voce sui ipsius solabatur contra conscientiam (quae est 
mortis saevissiimum ministerium): 'l'urbabor , inquit, sed non 
perturbabor, quia vulnerum Domini recordabor. Quis non 
videt, sanctissimos viros talibus verbis testari fidem in Chr 
stum, nudam quidem et solanı, sed irmam et victricem morts 
et peccati? Nam etsi vitam et opera sua judicent coram ho. 
minibus irreprehensibilia esse (sicut decet et oportet), tamen 
coram Deo nituntur sola misericordia et bonitate ejus, tacitis 
meritis, et in vulneribus Christi, sicut columba illa in forami. 
nibus petrae (petra autem est Christus), volunt inveniri. Recte 
itaque et utiliter facimus, si Sanctorum dicta et facta primum 
a mendaciis alicnis purgemus, deinde verbum recte secantes 
prudenter ad regulam seu analogiam fidei probemus, sjcut 
docet Apostolus: Omnia probate, quod bonum est, tenete. 
Qua admonitione quid opus fuit, si Sanctorum dicta et facta 
omnia sine judicio pro articulis fidei essent habenda? Nos 
fuit eorum vocatio agqualis Apostalorum et Prophetarum vo. 
cationi. Sancti fuerunt, sed homines, et quorum spiritus 
promtus patiebatur carnem non modo infirmam, sed et repug. 
nantem, Ubi ergo spiritu dominante loquuntur et operantur, 
sunt eorum verba et opera colligenda ccu fragmenta evangelica, 
ut quae Dominus Christus in eis operatus sit, et vere sint 
Christi ipsius opera: ubi vero carne adversante loquuntur et 
operantur, damnandi sane non sunt, sed excusandi vel tole- 
randi pro nostra certissima consolatione , quia videmus Sanctos 
Dei nobis infirmis similes fuisse, et suam unumquemque in 
carne ista peccati circumtulisse infrmitatem. Hac causa volui 
tuum librum, mi Spalatine, invulgari. Sed tu deinceps tibi a 
laudibus meis tam grandibus (dicerem, nisi esset mihi tuus 
eandor notus, falsis) temperabig. Scio, me esse nihil. In 
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Dommo bene vale, et ora pro me, ut feliciter migrem ex 
corpore mortis hujus et carne peccati hujus, Amen. 8, Mar. 





12. März. NP, MMCC. 
An Anton Lauterbach, | 
2. tehnt die Einladung zu einer Synode ab; von öfönomifchen Dingen. 





Aus der von Ludwigſchen Sammtung su Halle ben Schüge I. 303, 
deut bey Walch XXL 152% Das Original befindet ih im Cod. Seidel. zu 
Dresden, und tft für und verglichen werden. 


Örnatissimo Viro, D. Magistro Antonio Lauterbach, 
Pyrnensis et vicinarum Ecclesiarum Episcopo fidelis= 
simo, suo fratri charissimo. 


G. et P. Facerem, mi Antoni, quae petis, scilicet, ut ades- 
sem in vestra Synodo: sed non est mihi integrum, cum voca- 
tus non sim. Dominus erit vobiscum: id quod precor et opto, 
Amen. Ketha mea agit tibi gratias pro tua benevolentia. Sed 
Alexius erravit, cum tibi scriberet pro sudibus et surculig 
Borsdorfensibus: non sudes petiit, sed sustentacula vitium, 
Teutonice ®einpfähle, si talium posses mitterfe decem sexage.- 
nas vel circiter. Nam sudes jam habet emtas, 1) et frustra eas 
mitteres. Deinde non Borsdorfenses surculos petit, sed genus 
illud pomorum rubicundorum, quale misisti cum pomis Bors. 
dorfensibus. Salutamus omnes te et tuos. Vale in Domino. 


Die 3, Gregori, MDXLIV. 
T. Martinus Lutber. 





3%. März. No. MMCCI. 
An die Knrfürfin Sibylle 


L. dankt ihr für die Erfundigung nad feinem Befinden und tröftet fie wegen der 
Abwefenheit des Kurfurſten, der fich in Sveier auf dem Reichstage befand. 





9 Sch. emtus. Auch im Orig. fcheint fo zu ſtehen. 
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EBx Copial. Archiv. Vinar. im Leiva Gupot. No.19%. &.105.; ben Wald 
AXI. 491. Wir haben das Original verglichen. 


Der Durchleuchtigſten / Yochgebornen Furſtin und Frauen / 
Srauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich, Cleve tc.ı 
Herzogin zu Sachfen, Aurfurftin, Landgräfin in Chw 
zingen, Markgraͤfin su Meiffen und Burggräfin zu Mag 
deburg, meiner gnaͤdigſten Seauen. 


©. u. F. im Heren. Durchleuchtigfte, Hochgeborne Furſtin, Onb 
Digfle Frau! Ich babe E. K. F. ©. Brief empfangen, umd bedankı 
mich ganz unterthäniglich gegen E. K. F. G., daß fie fo forgfältis 
and fleißig fragen nach meiner Gefimdheit, und wie mirs gebe mit 
Weib und Kindern, auch mir alles Gutes wunfchen. Es gebet uns, 
Gott Lob! wohl, und beffer, denn wirs verdienen für Gott. Dui 
ich aber am Haupt zuweilen untuchtig bin, iſt nicht Wunder. Das 
Alter ift da, welches an ihm felbs alt ind Falt und ungeftalt, Fran 
und ſchwach if. Der Krug gebet fo lange zu Waffer, bis er eim 
mal zubricht. Sch habe lange gnug gelebt, Gott befchere mir cin 
felig Gtundlein, darin der faule, unnütze Madenſack unter die 
Erden kome zu feinem Volk, und den Wurmen zu Theile werde. 
Acht auch wohl, ich habe das Beſte gefehen, das ich hab auf Erden 
follen feben. Denn es läßt fih an, als wollte es bofe werden 
Gott helfe den Seinen, Amen. Daß aud €. K. F. ©. anfeigen, 
wie es ihr Iangweilig fen, meil unfer gnädiger Herr €. 8. F. 0. 
Gemabl abweſend find, kann ich wohl glauben; aber weil es die 
Noth foddert, und ſolch Abweſen umb Nutz und Gut der Ehrifen- 
beit und deuticher Nation gefchicht, muffen wirs mit Geduld trw 
gen nach dem gottlichen Willen. Wenn der Teufel Funnte Friede 
balten, fo hätten wir auch mehr Friedens und weniger zu thun, 
fonderlich fo viel Unlufs zu leiden. Aber wie dem allen, fo baden 
wir das Bortheil, daß wir das liebe Gottes Wort haben, melds 
uns in diefem Leben troftet und erhält, und jenes Leben der Se 
Tigfeit zufaget und bringet. So baben wir auch das Gebet, weldt 
wir wiſſen (wie E. 8. F. ©. auch fehreiben), daß es Gotte gefäle 
und erhort wird zu feiner Zeit. Solche zwey unausſprechliche 
Kleinod kann der Teufel, Turke, Papſt und die Seinen nicht ba 
ben, und find in dem viel ärmer und elender, denn fein Bettelet 
auf Erden. Deß mugen wir uns Fuhmen und trofien gewißlich, 
dafur wir auch follen danfen Gott, dem Vater aler Barmherzig 
leit, in Chriſto Sefu, feinem lieben Sohn, unſerm Heren, daf 
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r uns folden theuren, feligen Schab geſchenkt, und zu folchem 
kleinod berufen bat, uns Unmwirdigen durch feine reihe Gnade, 
aß wir dagegen nicht allein billig ) und gerne das zeitliche Boſe 
eben und dulden follen, fondern auch uns der blinden, elenden 
Belt, fonderlich folder hoben großen Hänpter in der Welt erbar- 
nen mufien, daß fie foldyer Guaben beraubt, und noch nicht werth 
ind zu haben. Gott erleuchte fie einmal, daß fie es mit uns auch 
eben, erfennen und begreifen, Amen. Meine Käthe läßt E. 8. 
F. ©. ihr armes Vater Unſer bieten mit aller Unterthanigkeit, 
id bamket fchr, daß ©. 8. F. ©. fo guädiglich ihrer gedenken. 
diemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Zudiea, 1544. 


€. 8. F. G. 
unterthaniger 
Mart. Luther D. 


— — — — 
1. April. No. MMCCIL. 
An Spalatin. 


Empfehlung eines geweſenen Monchs sum Predigtamt. 





Aus der Gleichi ſchen Eammiung su Dresden bey Schüke III. 216. 


Egregio Viro, Domino Georgio Spalatino, Altenburg, 
Ecclesiae et vicinarum Ecclesiarum Episcopo fidelis= 
simo, suo in Domino fratri. 


Sratiam et pacem. Hunc Simonem monachum civem tibi 
‚ommendo, cum conditio aliqua honesta nulla vacabat: alioqui 
‘etinuissem. Sancto Dei zelo ductus cupit verbi minister feri: 
wljuva ipsum, si poteris. Et si differri cogetur, et interim apud 
’os nihil vacabit, ad nos eum revocabimus. Bene vale. Fer. 
. post Judica, MDXLIYV. . 

T. Martinus Luther. 


— — 





1) 2. wollte wohl willig ſchreiben, wie auch in den Autg. ſteht. 
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12. April. Xo. MMCCHL 
An König Guſtav in Schweden. 


B bittet dem König, der verlaffenen Frau eines gewiſſen Peutinger, Kanzlert in 
Ehwedifgen Dienfen, Unterhatt zu verihafen. 





Ex Aclis litterar. Sueciae 1724. p. 595. im Lelvs. Gupnt. No. 19. ©. ii 
ben Bald XXI. 493. 


Dem Großmaͤchtigen / Durchleuchtigſten Zerrn/ Seren Bu 
fav, in Schweden, der Gothen und Wenden König, 
meinem Bnädigiten Seren. 


Gnade und Friede im Herrn. Großmachtigſter, Durchleuchtigkte, 
Gnädigfier Herr König! Mein armes Pater noster fey E. 8. Mu. 
demuthiglich zuvor. E. K. M. füge ich zu wien, wie einer, gb 
nannt Gonradus Peutinger, der fich einen Doctor rühmet, das u 
hie worden ifl, allhie in diefen Landen eine Ehefrauen hat, mit 
Damen Katherin Unmerdin, vom Adel, gutes Gefchlechts, auch 
etlich Bahr offentlich bey ihr gewohnet, aber zuleht von ihr gelau 
fen, und fie in viel Jahr in Elend und Armuth ſihen Iafen: dar 
auf er eine andere genommen, vom Befchlecht eine Köckeritz, bat 
ch mit aller Schalfheit durch die Lande gedrebet, bis er iff ben 
E. 8. M. Kanzler worden. Nun iſt an G. 8. M. oft gefchrichen, 
von mir ſelbs auch; uns dünft aber, er habe die Briefe unterfdle 
gen, und man fagt, er hält fich wie ein Grafe, fo er doch micts 
mehr als ein Würger, eines Korsners Sohn iſt zu Frankfurt am 
Main, welchs offentlich Die Wahrheit ik. So bittet nun Die arme 
Frau, und ich bitte auch umb Gottes willen, ©. 8. M. wollen 
den Buben zurecht bringen, oder helfen, daß die arme Frau nen 
feinen Gütern eine ziemliche Interbaltung befomme, wie es billig: 
denn er hat fie in ſolche Elende bracht, daß fie faf muß das We 
telbrod fuchen bey ihren Freunden, auch fie ſchier drädet, .... 
von Sinnen fonimen if; von großer Bammer nnd Reide,' fo doch 
die Anzeigung da if, daß ſie eine feine, gefunde, vernünftige 
Matrom if geweſt. Hieran werden E. 8. M. ein königlich, ri 
Eich gut Werk der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit thun, welches 
Gott reichlich vergelten wird; dem ich E. K. M. mit rechtem treu⸗ 
lich (2) hiermit in feine Gnade befehle, Amen. Am Dfterabend, 154; 
es. M. , 
williger 

Martinus Luther D. 
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12. April. NO. MMCCIV. 
An König Ehrikian in Dänemark, 


2. bittet den König, dahin zu wirken, daß jener Peutinger aß ein Betrüger 
entfernt werde. 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724. p. 597. im Leipz. Euppt. No. 200. ©. 106. ; 
ben Wald XXI. 495.; auch Inder Dän. Bibl. 4. Et. 157. und in Schumachers 
Gelehrter Männer Briefe an die Könige in Dänemark 2, Th. ©. 263. 


Dem Broßmädtigen, Durdyleuchtigften, Zochgebornen Sür- 
ſten und Herren, Seren Chriftian, su Daͤnnemark, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen Aönig, Zerzogen zu 
Schleswig, Holſtein, Stormarn und Ditmarfchen, Bra» 
fen zu Oldenburg und Deimenbork, meinem anädigften 
Seren. 


nase und Friede und mein atmes Pater noster. Broßmächtiger, 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner , Gnädigfier Herr König! Es hat 
mich die arme verlaffene Frau Katherin Beutingerin gebeten umb 
dDiefe Fürſchrift an E. 8. M., und If dich Die Sache. Es if bey 
3.8.9. in Schweden ein Iofer Bube, der fi Doctor Beutinger 
etwa genennet hat, und mit Zügen und Brastifen fo weit kommen, 
Daß er in Schweden Kanzler worden, fich. wie ich böre, einen 
Grafen laßt halten. Derfelbe Bube if eines Kursners Sohn zu 
Frankfurth am Main, ift nie Doctor worden, bat Ah durch bie 
Rande gedrebet und alle Schalkheit getrieben, unter welchen diefe 
auch eine if, daß er diefe Frau Katherin, fo vom Adel und guten 
Freunden, zur Ehe genommen, offentlich beygewohnet, zuletzt, ale 
ein Schalt, Fe in viel Zahr verlaffen in Elende; ſoll fich dazu 
rühmen, er ſey durch D. Zuther und M. Philipps gefcheiden von 
ihr (das iſt nicht wahr), und darauf eine andere genommen, vom 
Gefchlecht Kückeriß, mit welcher er fich in Schweden gefunden und 
Kanzler worden. Au if oft an 8.8. M. in Schweden gefchrichen, 
ich felbs auch einmal gefchrieben; aber der Bube bat die MWriefe 
wiffen gu unterfchlagen. Weil nu keine Hoffenung noch Weife if, 
an d. K. M. in Schweden, benn durch E. 8. M.: iſt unfer aller 
untertbänigfie Bitte, E. 8. M. wollten ein gut Werk der Barm⸗ 
berzigteit thun und gnädiglih helfen rathen, daB diefe Briefe 
mochten 3. K. M. in Schweden zu Handen kommen; denn wir alle 
Thl. V. 41 
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jweifelen nicht, wo 8. 8.9. iu Schweden den Buben märden 
ertennen, ſie würden ihm wohl wiſſen Recht zu tbum. Solche meine 
uterthanige Witte wollten mir E. R. M. gnadiglich zu gut halten. 
VZch babe «6 nicht können abfchlagen; fo iR die Sache gewiß und 
offenbar, mit Land und Leuten zu bemeifen, und die arme Gras 
muß fi ben ihren Freunden fat des Bettelbrods behelfen. Hicmit 
dem lieben Gotte befohlen, Amen. Am Dferabend, 15H. 
E. X. M. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





17. pci. NO, MMCcv. 


Mn Zußus Jonas. 
Klage über die ſchlimmen Zeiten neta Nachrichten. 





Unfb. Naır. 1704. &. 828; Tob. Eckhardi Codd. Mes. Quedlinburg. 
9.91.; Strobel-Ranner p.30. Deurd ben Wald AXI. 1A12. ir bahn 
Cod« chart. 451. f. 185. 8. Bibl. Goth. und Anrifaber Ill. L. 43. vergiichen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, T'heol. D. Praeposito 
Witenbergensi, Legato Domini apud Hallers Saxo» 
niae, suo Majori suspiciendo. 


G. eı P. Nihil habeo, mi Jona,') quod scribo,?) nisi quod 
oro et spero, diem illum redemtionis instare. 3) Sic enim to- 
tus ubique eommovyetur et colliditur orbis: sic certat verbum 
cum portis inferorum, ut necesse sit, hanc commotionem 
corporum et 4) animorum maximam rerum mutationem aferre. 
Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus. 
Deinde monstra illa incredibil scil, 6) christianissimi (imo 
sceleratissimi) 7) Regis, et sanclissimi (imo insanissimi) Papae 
foedera cum Turca prophetant ®) aliquod dissimile multis sae. 
eulis, Quis putasset, nos ad haec tempora venturos, 9) et 








DUN.Eckh.—m.J. 20.6.4. scribam. 3 E. - instare. Codd.G, 
nostrae. 4C.C.4.vel. 9 41i. et. OE. 
suiaul. &R. prophelarit, 9, B. Aurif. Code. 
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tam horrenda visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille soJus, qui ait: Fe signa 
magna erunt, Vere') ista signa sunt, vere magna sunt. Ore- 
mus et Jevemus 2) levatis capitibus, appropinquat redemtio 
nostra, Amen. | | 

Et in hac urbe regnarunt morbi illi. 3) Simul omnes mei 
liberi eos passı sunt, et febrim ex ipsis contraxit Margarethula 
mea, quae adhuc aestut. | 

Gallus dicitur ad XXX millia Turcarum habere in Gallia, 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur velle $) Lu. 
telburgam , vel etiam Treverim.; Deus misereatur nostri. Ger, 
mania exhaurietur °) exactionibus gravibus, Summa, haec 
supt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. = | 

Saluta uxorem et omnes tuos et nostros. In Domino vale, 
Fer. 5. Paschat., MDXÄLIV. \ : 

T. Mertinus Lutherus D. 





2, April, NO, MMCCVI. 


An die Beiftichen in Eperies und der umliegenden Gegend. 


L. bedauert die unglückliche Lage der ungariſchen Brüder, und bezeugt, daß 
ein ungariſcher Geiſtlicher, der in !Bittenberg geweſen, daſelbſt Feine fatramenı 
tiriſchen Irrthümer eingeſogen babe, und die Dafıae Kirche davon frey fen, wie 
er denn auch nächſtens ein Bekenntnig vom Sacrament herautzugeben gedenke. 


⸗ 





In den Unſch. Nachr. 1727. E. 121. und 1718. ©. 931. ex Msto.; bey Strobel 
Rauner p.331 Deutſch bey Walch XXI. 1333, 


Kenerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Eca 
clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelis= 
simis, in Domino charissimis. 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, literas vestras# 
Jugubres nimis legi magno cum dolore cordis mei, tantam 


1) Eckh. vera. 2 Aurif. Codd. G. speremus. 3) Aurif. morbelli. 
3 Codd. G. - velle. 6) E. 6. 6.451. exhauritur. 
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videns iram Dei, imo tante demerita peccatorum nostroruis, 
quae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiles 
farias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et acta poeri. 
tentia placemus hanc iram, aut omnino decretum est its 
Seri, faciat, ut sit ) haec hovissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriae suae et salutis nostrae, sicut dixk: 
Zt signa 'mea erunt, fiat, Amen. 

Caeterum quod de Matthiä Devay ”) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit dißicile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacramentariorum doctrinam. 
Nos hie constanter contra earm pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem hostiae deposuimus in 
gratiam aliquorum vicinorum, non in necessitatem, quia ab 
initio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento omittimus: quin 3) aliis etiam 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiam ipsi eam re. 
stauraturi, si opus sit aut utile: sicut Ecclesia tota Mediola. 
nensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, ner est 
ulla ibi offensio. State ergo et nolite dubitare, me aunguami 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
adyersariis Sacramenti, nec eam abominationenı Passurum 4 
in Ecclesia mihi eredita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum Äducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolus est, qui cum sciat, tot meis libris testibus me Invi. 

” etum esse in publico, cogitat serpentinis et elanculariis sibilis, 
ubi potest, in angulis infumare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare. Cogor itaque post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, 5) quam faciam propediem et no- 
vissimam. 6) "*) 











DU. N. Im erſten Abdruck: fuerit, ſtatt Aiat ut sit. D 1. Abe. hos. 
3) 2. Abdr. cum. — 4) 1. Abdr. audiri obme passuram,. 5) 1. Abdr. novam edere, 
6) 1. Mbör. weggelafen novissimam, 








©) x fommt im Be. v. 23, Der. 1542., No. MMCXL, vor. **) Ge meint 
dab kurze Bekenntnißz vom heil. Sacrament. 
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- De M. Philippo mihi nulla est omnino suspiolo, neque de 
ullo nostrum. Nam, ut dixi, in publico ne mutite quideny 
audet Satan. .Oremus ardenter, ut Dominus noster J. €. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit _ 
ad summum, ut neque Se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen, In qua.bene valote. Datae Wit. 
tenb. fer. 2, post (QAuasimod., MDALIV. 





28. April, Ä NO, MMCETVIE. 


An die Kurfürſtin Sibylle. 


2. meldet, daß er auf daB Schreiben des Kurfürkin geantwortet Kate, 
Bal. Br. v. 30. März, No. MMCCL 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leips. Sunpl. No. 202, &. 107.; de Bar 
AXL 497. Wir haben das Driging! Verglichen. 


Der Durchleuchtigſtſen/ Hochgebornen Jucftin und Srauen, 
Srauen Sibylla, geborsen Herzogin zu Julich a6. , Here 
zogin zu Sachſen, Aurfurſtin, Landgräfin ie Thuringen, 
Martgräfin zu Meiffen und Burggeäfin zu Atsgdeburg, 
meiner gnädigftes Frauen. 


Ö. u. &. und mein arm Pr. nr. Durchkenchtigſte, Hocacherne 
Surkin, Gnadigſte Frau! Es bat mich D. Auguflin von E. K. F. 
G. wegen angeredt umb die Schriften, fa ich. auf &. K. F. G. 
Schreiben thun folls. Sch baffe aber, folche mein Antwort ſey in⸗ 
deß D. Augußin bey E. 8. F. ©. zukommen; denn ich ſie dem 
Hauptmann Aſmus Spiegel zugeſchickt, weil ich ſonſt Beine andere 
Botfchaft gewußt noch gehabt, Wo dem nicht fo iſt, daß ſte E. K. 
F. 6. zukommen nicht follt ſeyn, will ich gern noch einmal ant⸗ 
worten. Denn ih E. K. F. G. gar: herzlich gedankt babe und nach 
danfe fur folche gnädige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern Fieben Landsvater 
und gnädigſten Seren aufs ſchierſt frohlich wieder anheimen helfe, 
Amen. Es ik doch mis den Bapifien nicht viel auszurichten, ohn 
daß fie ung mit Unkoſt auszehren und den Beutel Fchig machen, 
wiewohl ſie ſich ſtellen, als wollten fie, und wollten doch nicht. 
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Unfer Here Hefus, ders angefangen bat, deß die Sachen. eigen ih, 
wollte felbe dazu thun, wie ex thun wird und bisher getban batz 
fonk wills ungethau bleiben, und nichts Guts getbam werden. 
Demfelbigen befehl ich &. 8. F. ©. in feine Barmberzigteit fampt 
den lichen Frauen ıc., Amen. Montags Vitalis, 1544. 
\ E. K. F. 6. 
unterthaniger 
M. eutber D. 





"2. Avril. NO. MMccvin. 


An Herzog Johann Ernſt su Sachſen. 
Sürbitte für zwey Studenten / ehemalige Moncht. 





EX Autozrayho Im Kein. Suvol. No. 201. &.107., den Walch XXI. 6. 
Wir haben das Original Im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Surften und Seren, 
Serrn Johanns Ernſi, Zerzogen su Sachfen, Landgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen. 


©. u. F. im Heren und mein arm Pater noster, Durchleuchtiger, 
Hochgehorner Furl, Gnädiger Herr! €. F. ©. haben die zween/ 
Bobannes Helneder und Dtto Blerdner, aus des Teufels Banden, 
der Muncheren „ geholfen aus furſtlicher Mildigkeit, allbie zu Wit⸗ 
temberg im Studio guädiglich erhalten ein Bahr, darin fie ſich 
wohl angericht und fein gefchieft haben zur Theologie und andern 
Kunften. Aber fie And febr verfäumer in ihrem Kloſter. Witten 
und begehren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einige Hahn unterhalten, damit fie vollend auf die Weine Fomen, 
und ich ſtarken in dem, das fig begriffen haben. Denn fen fchen, 
wo meit fie geweh und wo es ihnen gefeylet. IA demnah an E. 
F. G. mein untertbänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt iR, und 
fe feine nutzliche Manner werden mugen, E. F. G. wollten Gotte 
zu Lob und Ehre fic noch ein Bahr gnadiglich unterhalten, und me 
es nicht anders ſeyn kann, in die Kloßergüter greifen. Denn fol 
Wert zu fördern, ſollten auch Kelh und Monſtranzen zufchmelzs 
werden, viel mehr oder ja fo viel mehr, denn da man fe zur 
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Turkenſteuer zuſchmelzen Außte. Hierin thun &.F.@. en Werk, 
das Gott gefället, und der Kirchen noth und nublich iſt. Hiemit 
dem lichen Gott befoblen, beyde zu Land und zu Haus, Amen. 
Dienſtags nach Vitalis, 1544, 
E. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus eutber ©: 





8. May. No. MMCCIX. 
An den Herzog Albrecht von Preuflen, 
Fehlender Brief. 


Bom 3.1534. fehlt ein Brief Luthers, den Magiſter Andreas Aurifaber über 
brachte. Der Inhalt defielben ergibt ſich aus ber folgenden Antwort des Herr 
5098, welhe Zaber in der Sammlung ber Briefe Luthers an Hersog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körperlichen Leiden 2.3 in feluen Testen Lebens: Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werden dadurch befundet,. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrmwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, befonderd Geliebter! Uns bat der 
achtbar und wohlgelehrte M. Andreas Aurifaber euer Schreiben, am krummen 
Mittwoch zu Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; es wird aber gedachter M. Andreas, 
mit was vielrältigen Geſchäften wir igtmald, dadurch wir daffelbige gu Chun 
verhindert worden , beladen gewefen, wohl berichten, gnädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entichuldigt haben. Und wär erfilich der hoben Dankſagung 
für die Börnftein Löffel von unnöthen gewefen, *) denn ihr es gewißlich dafiie 
zu achten, worin wir euch unüdialich zu willfahren wiſen, daß Ihr und jederzeit 
als den gnädigen Herrn spüren follen. Hieneben haben wir wit herzlichem Mit: 
leiden, daß euer Perſon durch den Calculum (der Eteiu) fo hart gequälet, bins 
wieder ſrohlockend angemerkt, daß euch darzu brauchende Mittel, ſonderlich ber 
Agtſtein, hülflich find. Demnach weil wir, als oben gemeldet, euer Perſon mit 
Gnaden ganz gewogen, ſo haben wir nicht unterlaſſen wollen, euch hiebey etzliche 
Körner weißen Bornſteins zu überſchicken, den allerhöchſten lieben Gott anrufend, 
er wolle feine Gnad geben, damit durch dieſen guten der böfe Stein gauz abges 
trieben und ihr derhatben vollend die Zeit eures Lebens foviel ruhiger ſeyn mögen, 
Wo euch auch folcher Tornftein abgebet, habt Ihr und zeitlich genug anzuzeigen 
und wiſſen su laſſen, wollen wir euch (damit ihr dad Pater noster, weiches wir 
euch zuaeichicht und ihr laut eurem Schreiben auf dem Stich habt, nicht angrei; 
fen oder fpildern Dörfer, fondern ſolches zu einer Gedädtniß, darum wir ed euch 





+) Auch Melanchtkon dankt dem Hersog’unterm 8. April d. 3. jur die über: 
ſchickten vernſteinern Löffel. 
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überfendet, behalten möget) mit miehrerem verfchen. Sur Die mitgeteilten nenn 
Zeitungen thun wir und in Guaden bedanken, und begehrem guäbigtic, tie 
wollet umd ortmald, waß ben euch fürtäuft, (oviel siemlich, sunmichreiten mit 
Weihwer haben. Wir haben und aus auf eure Bitte gegen bemeidten iR. Win 
dread anädiglich und unferd Berichens dermahen, darob er big wurke @imebe 
au fpüren, erielgt ıc. Hiemit thun wir euch dem (eben Here Chrige ıu En 
breiterung feined EgbB und allein (cligmadenben EBortd Tangwieris frirh wub 
fund zu erhalten, and aber famt unfcer geliebten Gemablin und Tochter an 
Banden und Ernten in euer anbähtig, Inniged Gebet Befehlen. Patum Goniab 
den 8. May, 154.” 





uu. May. No. MMCCX. 


An Job. Hansen 
Antiwort auf ein Schreiben H.% über den Zunand der Kirche im Gichenkängen. 





. Yufd. Nahe. 175. 6. 31.4 Gerdgsli Serin. antige. P. VIL »-340.; 
Strobel-Ranner p. 34 Deutic den Maid XXI. 13%. 


Penerabili in Christo Viro, Dno. Johanni Hontero, Coro- 
nensi in Hungaria *) Evangelistae, Domizi ') frasri, 
suo ia Domino. charissima. 

G. et R. Scribis, mi Hontere, dedisse te ad me literas, sed 

nescire, an istis pericnlosis temporibus ?) redditae sint. Soias 

autem, esse redditas, simul inclusp nummo, aureo, efigiem 

Theodogii habente, quem scri i mihi donatum a Praefectg 

seu Judice vestrate 9) in memoriam sui, cui vica mea gratias 

agas 4) oro. Caeterum de statu Ecclesiae et religionis spud 

vos paulatim proßciente 5) laudg Deum Patrem luminum, a 

quo omne bonum pracedit, et precor, ut augeat vos et bene. 

dicat omni benedictione spirituali, Amen. Non deerit vobis 

morsus serpentis, quia 6) sic voriptam, sic factum ab initio, 7) 

sic futurum est ad finem, yt inimioiting 















9 u. N. Domino. 2) Gerd. nescite ist. per. . dum. I G. votre 
46.agere.  SU.M refciente. 9G.nam. MG. tel. 


> D. 4. in Cichenbirgen, 
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et semen mulieris statuamus. Aliter non 'habet, nec habere 
potest Ecclesia Dei vera. Solatium est autem nostrum, quod 
vietoria semper est penes conterentem ?) contra mordentem, 
sicut scriptum est: Ipsum comteret capus tuum. Recie igitur 
facis, recte sentig, 2) vigilandum vobis contra hostes externos 
et lupos vicinos et domesticos: hi sunt dentes serpentis et 
quidem molares, ut Propheta ait Psal. LVIII, 7.9 Sed oceu. 
patissimus sum jam senex et efloetus, qui requiem quidem 
opto, meritam, ut puto, sed parum succedit votum. Ideo si 
brevius 4) scribo, aut si 7) non respondi antea, ignoscas ve- 
lim. 9 Dominus sit tecunı, et cum amnibus yobis, 7) Amen. 
Dominica Cantate, MDXLIV. & 
D. M. °) Philippus abest in T’huringia. 





14. May. NO. MMCCXI. 


An die Fürken Barnim und Philipp van Pommern, 
gemeinfchaftlich mir den andern Theologen. 


Diefed und das Sendichreiben v. 30. May, No. MMCCXV. , besiehen ſich anf 
den Streit, weicher zwiſchen den beyden Pommerſchen Heriggen, Barnim IX. 
su Etettin und deffen Neffen Philipp I. zu Wolgaſt Über die Wiederbeſetzung dei 
durch den Tod dei Biſchoſs Eradtmud Mianteufel erigdigten Bisthums yon Camin 
entſand (vgl. JSeckendorf Ill. 511.), und haben den Zweck, die Wahl def yon 
Herzog Barnim auf die Empfehlung ded Herzogs Ernſt von Lüneburg vorgeſchla⸗ 
genen firbichniährigen Graien von Eberſtein au verhindern. 


In Diplomatariis et Scriptoribus Historiae Germ. med. aevi op. et stud. 
Christ. Schoettgen et Georg Christoph. Kreysig. Tom. III. Altenb. 
4760. fol. p. 293. (Pomerania diplomatica No CCCXXII.), jede mit Gehleew; 
in Mohnike's Kirchen, und Hitterarhiftorifchen Etudien u. Mittheilungen J. 1. 
186. aus einer eigenhändig unterschriebenen Per welche ſich im Conſiſtorial⸗ 
Archive zu Stettin befindet. 


An die Durchleuchten, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Herrn Barnim und Zerrn Philipps, beyde Serzogen zu 
Pomern und unfere gnadige Herrn und Befandten. 10) 





1) Gerd. ferentem. 2) G. facies — statues. 3) G. — Palm. 58, 7. 
4) G. brevibus. 5)G.—si. 6) G.ignosce. + Hi. 7)G. tuis. — Ameıı. 
8) G. 1541. 9 Gedd. G.5.D.M. 10) Auf einem vorgehefteten weißen Blatte 
finder fih von Melanchthons Hand: Copia der Schrift an die Durchl. ꝛc. 
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weifelen nicht, wo 9. 8. M. iu Schweden den Buden würden 
erkennen/ Ke würden ibm wohl wiſſen Recht zu tbun. Solche meine 
unterthanige Bitte wollten mir E. K. M. gnädiglich zu gut halten 
Ach habe es micht Fönnen abfchlagen; fo if die Sache gewiß und 
offenbar, mit Land und Leuten zu beweifen, und die arme Frau 
muß fich bey ihren Freunden faſt des Bettelbrods behelfen. Hiemit 
dem Lieben Gotte befohlen, Amen. Am Ofterabend, 1544, 
. em. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





+47. April. NP, MMccv. 


An Zuftus Fonas. 
Klage über die ſchlimmen Zeiten nebſt Nachrichten, 





unf&. Nacır. 1701. 6. 828.5 Tob. Eckhardi Codd. Mss, Quedlinburg. 
P.91.; Strobel-Ranner p.330. Deurfd ben Walch XXL. 1332, Wie haben 
Gods chart. 451. f. 185. 3. Bibl. Goth. und Aurifaber III. L. 437. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, Theol. D. Praeposito 
Witenbergensi, Legato Domini apud Hallem Saxo. 
niae, suo Majori suspiciendo. 

G. et P. Nihil habeo, mi Jona, ') quod scribo, ?) nisi quod 

oro et spero, diem illum redemtionis instare. 3) Sic enim {o- 

tus ubique commovetur et colliditur orbis: sic certat verbum 

cum portis inferorum, ut necesse sit, hanc comniotionem 
corporum et 4) animorum maximam rerum mutationem afferre. 

Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus. 

Deinde monstra illa incredibilia, scil. 6) christianissimi (imo 

sceleraussimi) 7) Regis, et sanctissimi (imo insanissimi) Papae 

foedera cum Turca prophetant 8) aliquod dissimile multis sae.. 
eulis, Quis putasset, nos ad haec tempora ventaros, 9) et 















BUN. Eckh.—m.J. DC.6.4. scribam. DE. - instare, Codd.G, 
nöstrae. 4)0.G.451. vel. SC, "EB. sunt. ME. non chra 


451. 
sau. WR. prophetarit. 9; B, Aurif, Codd.G, victuros. 
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tam horrendg visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille solus, qui ait: At signa 
magna erunt. Vere'!) ista signa sunt, vere magna sunt. Ore- 
mus et Jevemus ?) levatis —— appropinquat redemtio 
nostra, Amen. 

Et in hac urbe regnarunt morbi illi. 3) Simul omnes mei 
liberi eos passi sunt, et febrim ex ipsis contraxit Margereihuls 
mea, quae adlıuc aestuat. 

Gallus dicitur ad XXX millia Turcarım habere in Gallia, 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur velle 4) Lu. 
celburgam,, vel etiam Treverim., Deus misereatur nostri. Ger. 
mania exhaurietur °) exactionibus gravibus. Summa, haeo 
sunt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. 


Saluta uxorem et omnes tuos et nostros. In Domino vale. 
Fer. 5. Paschat., MDXLIV. J | 
T. Martinus Luthberus D. 





2, April, | NMo. MMCCV. 


An die Geißlichen in Eperies und der umliegenden Gegend. 


C. bedauert die unglückliche Lage der ungariſchen Brüder, und bezeugt, daß 
ein ungariſcher Geiſtlicher, der in Wittenberg geweſen, daſelbſt keine facramen« 
tiriſchen Irrthümer eingeſogen habe, und die daſige Kirche davon fren fen, wie 
er denn auch nähftend ein Bekenntnig vom Sacrament herautzuseben gedenke. 

! 





In den Unſch. Nachr. 1727. S. 181. und 1718. &. 931. ex Mato.; .; bes Strobak 
Raunerp.331 Deutſch bey Bald XXI. 1333, 


HFenerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Eca 
clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelis= 
simis, in Domino charissimis. 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, literas vestras 
Jugubres nimis legi magno cum dolore cordis mei, tantam 





1) Eckh. vera. 2) Aurif. Codd, 6. speremus. 3) Aurif. morbelli. 
4 Codd.G. — velle. 6) BE. 6. G.451. exhatritur. 
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videns iram Dei, imo tante demerita peccatorum nostrorum; 
(quae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiles 
furias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et scta poesi. 
tentia placemus hanc iram, aut si omnino decretum est its 
Seri, faciat, ut sit 1) haec hovissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriee suae et salutis nostrae, sicut dixk: 
Et signa 'mea erunt, fat, Amen. 

Caeterum quod de Matthiä Devay *) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit dificile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacrameniariorum doctrinam. 
Nos hie constanter contra eam pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem hostiae deposuimus in 
zratiam aliguorum vicinorum, non in necessitatem, qı 
initio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento omittimus: quin 3) 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiem ipei eam re 
stauraturi, 8i opus sit aut utile: sicut Ecclesia tota Mediola. 
mensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, nec est 
ulla ibi offensio. State ergo et nolite dubitare, me nunquam 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
adyersariis Sucramenti, nec eam abominationem passurum 4) 
in Ecclesla mihi eredita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum fiducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolos est, qui cum sciat, tot mei ris testibus me invi. 
ctum esse in publico, cogitat serpentinis et elanculariis sibilis, 
wbi potest, in angulis infumare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare, Cogor itaque post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, 5) quam faciam propediem et no. 
vissimam. 6) "*) 























DU. N. Im erſten Abdruc: fuerit, Matt Mciat ut si. 2 1. Abbe. hor. 
3) 2. ddr. cum. — 4) 1. Mbdr. audiri obne passuram. 5) 1. Hit. novam edere, 
6) 1. bir. wengelagen novissinam, 





©) Gr fomme im Br. v. 23. Dec. 1512., No. MMCXL, vor. *) Gr meiar 
dad Eure Bekennmiß vom bei. Sacrament. 
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- De M. Philippo mihi nulla est omnino suspiclo , neque de 
ullo nostrum, Nam, ut dixi, in publico ne mutire quideny 
audet Satan. Oremus ardenter, ut Dominas noster J. C. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit 
ad summum, ut neqie se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen, In qua.bene valeie, Datae Wit. 
tenb. for. 2, post (Auasimod., MDXLIV. 





28, April, N, MMCCVII. 


An die Kurfürkin Sibvlle. 


2. melder, daß er auf dab Schreiben der Kurfürſtin geantwortet gabe 
Val. Br, v. 0, März, No. MMCCL 





8x Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Sunpt. No. 202, &. 1T:: ber Wat 
AXAL 497. Wir haben daß Drigingl verglichen. 


Der Durchleuchtigſten/ Zochgebornen Furſtin und Srauen, 
Stauen Sibylia, gebornen Hersogin zu Julich. ac. , Hek« 
zogin zu Sachſen, Aurfurſtin, Landardfin in Ehuringens 
Martgräfin su Meiffen und Burggräftn zu Alagdeburg, 
meiner gnädigfieu Srauen. 


©. u. F. usd mein arm Pr. nr. Ducchlenchtigße, Hochgeborne 
Furſtin, Onadigſte Frau! Cu bar mich D. Auguſtin van E. K. F. 
G. wegen angeredt umb die Schriften, fa ich. auf E. K. F. G. 
Schreiben thun ſollt. Sch boffe aher, ſolche mein. Antwort ſey in⸗ 
deß D. Augußin bey E. K. F. G. zukommen; denn ich ſie dem 
Hauptmann Aſmus Spiegel zugeſchickt, weil ich ſonſt keine andere 
Botſchaft gewußt noch gehabt. Wo dem nicht fo iſt, daß He E. 8. 
F. ©. sufommen nicht follt ſeyn, will ich gern nach einmal ant« 
mworten. Denn ih E. 8. F. G. gar berslich gedankt habe und noch 
danfe fur foldhe gnädige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern Ficben Landsvater 
und onddigfien Herrn aufs ſchierſt frohlich wieder anheimen helfe, 
Amen. &s if doch mis den Bapiften nicht viel auszurichten, ohn 
daß fie uns mit Unkoſt auszehren und den Beutel Fedig machen, 
wiewohl fie fich ſtellen, als wollten fie, und wollten Doch nicht. 
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Unfer Here Jeſus, ders angefangen bat, deß die Sachen eigen ig, 
wollte felbs dazu thun, wie er thun wird und bisher gethan batz 
fonk wills ungethau bleiben, und nichts Guts gethan werben. 
Demſelbigen befehl ih E. 8. F. ©. in feine Bermberzigteit fampt 
den lieben Frauen ıc., Amen. Montags Vitalis, 1544. 
. E. K. F. 6. 
unterthaniger 
M. Lutber D. 





B. Avril. No. MMCCVIIT, 


An Herzog Jobann Ernſt zu Sachſen. 
Sürbitte fire zwey Studenten / ehemalige Monche. 





Ex Autographo Im Leips. Suvvi. No. 2u. &.107., den Wald XXI. xx 
Bir Haben das Original Im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen, 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Surflen und Seren, 
Heren Jobanns Zrnfl, Zerzogen zu Sachſen, Tandgra⸗ 
fen in Churingen und Markgrafen zu Meiſſen. 


©. u. &, im Seren und mein arm Pater noster. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Furſt, Gnädiger Herr! E. F. G. baben die zween, 
Bohannes Heluecker und Dtto Bleydner, aus des Teufels Banden," 
ber Muncheren , geholfen aus furilicher Mildigkeit, allbie zu Wit⸗ 
temberg im Studio gwädiglich erhalten ein Bahr, darin ſie fh 
wohl angericht und fein geſchickt haben zur Theologie und andern 
Kunfen. Aber ſie find fehr verfäumer in ihrem Miofer. Witten 
und begebren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einige Zahr unterhalten, damit fie vollend auf die Weine fomen, 
und ich Härten in dem, das fig begriffen haben. Denn He nu fehen, 
wo weit fie geweh und wo es ihnen gefeylet. DE demnach an E. 
F. ©. mein unterthänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt iR, umb 
fe feine nutzliche Manner werden mugen, E. F. ©. wollten Gotte 
zu Lob und Ehre fie noch ein Bahr gnädiglich unterhalten, und wo 
es nicht anders feyn kann, in die Klofergäter greifen. Denn ſolch 
Wert zu fördern, ſollten auch Kelch und Monſtranzen zufchmels 
werden, viel mehr oder ia fo viel mehr, denn da man fie zur 








Tuürkenſteuer zuſchmelzen Außte. Hierin tbun E. F. G. ein Werk, 
das Gott gefället, und der Kirchen noth und nublich if. Hiemit 
dem lichen Bott befohlen, beyde zu Rand und zu Hanf, Amen. 
Dienflags nach Vitalis, 154. 
E. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Zuther ©: | 





8. May. No. MMCCIX, 
An den Herzog Albrecht von Breuffen, 


Fehlender Brief. 


Bom J. 154. fehlt ein Brief Luthers, den Diagifter Andreas Aurifaber übers 
brachte. Der Inhalt defielben ergibt ſich aus ber folgenden Antwort des Her: 
5098, welche Faber in der Sammlung ber Briefe Luthers an Hersog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körverlichen Leiden 2.8 in felnen-leuten Lebens» Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werden dadurch bekundet. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, beſonders Geliebter! uns bat der 
achtbar und wohlgelehrte M. Andreas Aurifaber euer Schreiben, am krummen 
Mittwoch zu Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; ed wird aber gedachter M. Andreas, 
mit was vielfältigen Geſchäften wir itztmals, dadurch wir daffeibige zu thun 
verhindert worden, beladen geweſen, wohl berichten, anäbiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entichuldigt haben. Und wär erfilich der hoben Dankſagung 
für die Börnftein s Löffel von unnöthen geweſen, *) denn ihr es gewißlich dafile 
su achten, worin wir euch unadiglich zu willfahren wiger, daß ihr und jederzeit 
als den anädigen Herrn ipüren follen. Hieneben haben wir mit Gersiichen Mit: 
leiden, daß euer Perſon durch den Caleulum (der Stein) fo hart gequälet, bins 
wieder ſrohlockend angemerkt, daß euch darzu brauchende Mittel, ſonderlich der 
Astitein, hülflich ſind. Demnad weil wir, ald oben gemeldet, euer Perfon mit 
Gnaden ganz gewogen, ſo haben wir nicht unterlaffen wollten, euch hieben etzliche 
Körner weinen Börnfleins zu überſchicken, den allerhöchſten lieben Gott anrufend, 
er wolle feine Gnad geben, damit durch dieſen guten der böfe Stein sans abge 
trieben und ihr derhalben vollend die Zeit eures Lebens foviel ruhiger ſeyn möget. 
Wo euch auch ſolcher Vornftein abgebet, habt ihr und zeitlich genug anzuzeigen 
und wiſſen zu laifen, molten wir euch (damit ihr das Pater noster, weiches wir 
euch zuaeichicht und ihr laut eurem Schreiben auf dem Etich habt, nicht angrei; 
fen oder ſpildern Dörfer, fondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir ed end) 





2) Auch Melanchtkon dankt dem HersogTunterm 8, April d. 3. ir die über 
ſchickten bernitsinern Loffel. 
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überfendetz behalten möget) mit mehrerem verfchen. Für bie mitgetbeilten meuem 
Zeitungen tun ıyie und in Gnaden bedanken, und begehren gmäbiatid, ihr 
mollet und oftmatd, wat’ bey euch fürläuft, (oviel siemlich, gubtsfchreiben mict 
Weidhwer Haben. ir haben und aud auf eure Witte gegen brmeidten ai, fin 
dreas gnädiglich und unferb Werichend dermahen, darob er billig marke * 
au Wwuͤren / erjelat ıc. Hiemit thun wir. euch dem fieben Hereu Chriaa ia En 
breiterung feineb £968 und allein feligmachenden Wortt lanawiecis frirh ⸗ 
sefund zu erhalten, und aber fanıt unfeer geliebten Gemadiin und Fe [} 
Landen und Eruten in euer andächtig, Inniged Gebet befehlen. Patum Hokamb 
den 8. Mayy 154.” 





11, Mav. NO. MMCCK, 


An Job. Honten 
untwort auf ein Schreiben 9.5 über den Aufaud der Kirche im Gichemkärgen. 





„ Bufd. Rab. 175. 6. Bi Gerägalt senn autigo. R. VIT. P.360.; 
Strobel-Ranner p. 334. Deutf bey Walk XXI. 138. 
Penerabili in Christo Viro, Dno. Johanni Hontero, Coro- 

nensi in Hungaria *) Evangelistae, Domipi ') frasri, 


suo in Domino, charissimo. 





"et R. Scribis, mi Hontere, dedisse te ad me literas, sed 
nescire, an istis perichlosis temporibus ?) redditae sint. Sciag 
autem, esse redditas, simul inclusp nummo aurep, efligiem 
Theodogii habente, quem scHi ti mihi donatum a Praefecta 
seu Judice vestrate 3) in memoriam sui, cui Yica men gratias 
agas 4) oro. Caeterum de statu Ecclesiae et religionis apud 
vos paulatim proßciente 5) laudo, Deum Patrem luminum, a 
quo omne bonum procedit, et precor, ut augeat vos et bene, 
dicai omni benediotiane spirituali, Amen. Non deerit vobis 
morsus serpentis, quia 6) $ic $criptum, sic factum ab initio, 7) 
sic futurum est ad finem, ut inimicitiag inter semen serpentig 












D u. N. Domino. 2) Gerd. nescire ist. per. t. pınm. D G. vestra, 
MG. agere. HUN. reficiente. $G.nam. 76. + ei. 





*) D. 9. in Siebenbürgen, 
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et semen mulieris statuamus. Aliter non 'habet, nec habere 
potest Ecclesia Dei vera. Solatium est autem nostrum, quod 
vistaria semper est penes conterentem ?) contra mordentem, 
sicut soriptum est: Ipsum conteret caput tuum. Recte igitur 
facis, recte sentia, 2) vigilandum vobis contra hostes externos 
et lupos vicinos et domesticos: hi sunt dentes serpentis et 
quidem molares, ut Propheta ait Psal. LVIII, 7.39) Sed occı. 
patissimus sum jam senex et efloetus, qui requiem quidem 
opto, meritam, ut puto, sed parum succedit votum. Ideo si 
brevius 4) scribo, aut si ?) non respondi antea, ignoscas ve- 
lim. 6) Dominug sit tecunı, et cum amnibus yobis, 7) Amen. 
Dominica Cantate, MDXLIV. 5) 
D. M. 9 Philippus abest in Thuringia. 





14. May. | NO. MMCCKI. 


An vie Zürken Barnim und Philipp von Pommern, 
gemeinfchaftlich mir den andern Theologen. 


Diefed und das GSendichreiben v. 30. May, No. MMCCXV., berieben ſich anf 
den Etreit, weicher zwiſchen den beuden Pommerſchen Herregen, Barnim IX. 
au Etettin und deffen Neffen Philipp I. zu Wolgaſt über die Wiederbefeuung bed 
Durch den Tod dei Biichofd Eradmusd Manteufel erigdigten Bisthums von Camin 
entſand (vgl. Seckendorf If. 514.3), und haben den Zweck, die Wahl det yon 
Herzog Barnim auf die Emprehlung ded Herzogs Ernſt von Lüneburg vorgeſchla⸗ 
genen ſtebzehnjaͤhrigen Braten von Eberftein au verhindern. 


In Diplomatariis et Scriptoribus Historiae Germ. med. aevi op. et stud. 
Christ. Schoettgen et Georg Christoph. Kreysig. Tom. III. Altenb, 
1760. fol. p. 293. (Pomerania diplomatica No CCCXXII., jedoch mie Fehlern; 
in Mohnike's Kirchen, und litterarhiſtoriſchen Studien u. Mittheilungen 1.1. 
186. aus einer eigenhändig unterichriebenen Pendel welche fih im Conſiſtorial⸗ 
Archive zu Stettin befindet. 


An die Durchleuchten, Zochgebornen Sueften und Zerrn, 
Heren Barnim und Zerrn Philipps, beyde Zerzogen zu 
Domern und unfere gnädige deren und Befandten. '9%) 





1) Gerd. ferentem. 2) G. facies — statues.. 3) G. — Palm. 58, 7. 
4) G. brevibus. 5)G.—si. 6) G.ignosce. + Hic. 7) G. tuis. — Ameıı. 
8) G. 1541. N Gedd. G.S.D.M. 10) Auf einem vorgchefteten weißen Blatte 
finder fih von Melanchthons Hund: Copia der Schrift an die. Durchl. ıc. 
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12. April. NO. MMCCHL 
An König Guſtav in Schweden. 


& bittet den König, der verlafenen Frau eines gewiſſen Pentinger, Kanzlert is 
‚Shredifdhen Dienfen, Unterhait zu verithafen. 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724. p. 595. im Lelvı. Guppf. No. 19. S. IC; 
bey Waldı XXI. 493. 


Dem Großmaͤchtigen, Durchleuchtigſten Zerrn / Seren Bw 
ſtav / in Schweden, der Gothen und Wenden Aönigı 
meinem Bnädigiten Seren. 


Gnade und Friede im Seren. Großmächtigfter, Durchleutchtigfe, 
Gnädigfer Herr König! Mein armes Pater noster fey €. 8. Mu. 
beimathigkich zuvor. E. K. M. füge ich zu wiffen, wie einer, ge 
nannt Conradus Peutinger, der fich einen Doctor rühmet, das a 
nie worden iſt, allhie in diefen Kanden eine Ehefrauen hat, mit 
Nomen Katberin Unwerdin, vom Adel, gutes Gefchlechts, auch 
etlich Jahr offentlich bey ihr gewohnet, aber zuleht vom ihr gelam 
fen, und fle in viel Jahr in Elend und Armuth ſitzen laſſen: dat 
auf er eine andere genommen, vom Gefchlecht eine Köckeritz, bat 
fh mit aller Schalkheit durch die Lande gedrebet, bis er iſt bp 
E. 8. M. Kanzler worden. Nun ift an E. 8. M. oft gefchrichen, 
von mir felbs auch; uns dünft aber, er habe die Briefe umterfchle 
gen, und man fagt, er hält fich wie ein Grafe, fo er doch nichts 
mehr als ein Bürger, eines Korsmers Sohn if zu Frankfurt am 
Main, weiche offentlich die Wahrheit it. So bittet nun Die arme 
Frau, und ıc bitte auch amb Gottes willen, E. 8. DR. weiten 
den Buben zurecht bringen, oder helfen, daß die arme Frau von 
feinen Gütern eine ziemliche Imterbaltung bekomme, wie es billig: 
denn er hat fie im ſolche Elende bracht, daß fie fat muß das Wer 
telbrod fuchen bey ihren Freunden, much fie ſchier drüdet, . 
von Sinnen fonimen tft; von großer Sammer nnd Leide, fo dad 
die Anzeigung da if, daß tie eine feine, gefunde, vernünftige 
Matron if? geweit. Hieran werden E. 8. M. ein königlich, pri 
lich gut Werk der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit thun, welches 
Gott reichlich vergelten wird; dem ich E. K. M. mit rechtem treu⸗ 
lich (2) hiermit in feine Gnade befehle, Amen. Am Ofterabend, 154. 
E. K. M. 








williger 
Martinus Luther D. 
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13. Sprit. N. MMCCIV. 


An Könie Chriſtian in Dänemark, 


2. bittet den König, dahin zu wirken, daß jener Yeutinger eis ein Betrüger 
entfernt werde. 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724, p. 597. im Letyı. Guppt. No.20. ©. 106.5 
en Wald XXI. 494; auch inder Dän. Bibl. 4. Et. 157. und in Ehumaders 
zelehrter Männer Briefe an die Könige in Dänemark 2, Th. ©, 263. 


Dem Broßmädtigen, Durchleuchtigften, Zochgebornen Sür- 
fen und Herren, Zeren Chriftiau, zu Daͤnnemark,/ Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen König, Zerzogen zu 
Schleswig, Zolſtein, Stormarn und Ditmarfchen, Bra» 
fen zu Oldenburg und Delmenhorſt/ meinem gnaͤdigſten 
Serrn. 


Bnade und Friede und mein atmes Pater noster. Großmächtiger, 
Durchleuchtigkier,, Hochgeborner, Gnädigfler Herr König! Es bat 
aich Die arme verlaffene Stau Katherin Bentingerin gebeten umb 
ieſe Fürfhrift an E. K. M., und if dich die Sache. Es if bey 
RM. in Schweden ein Lofer Bube, der ſich Doctor Beutinger 
twa genennet bat, und mit Zügen und Bractifen fo weit Eommen, 
aß er im Schweden Kanzler worden, ſich, wie ich höre, einen 
Brafen laßt halten. Derfelbe Bube if eines Kursners Sohn zu 
Eranffurth am Main, ift nie Doctor worden, bat fih durch die 
ande gedrehet und alle Schalkheit getrieben, unter welchen diefe 
sch eine if, daß er diefe Frau Katherin, fo vom Adel und guten 
Freunden, zur Ehe genommen, offentlich beygewohnet, zuletzt, alg 
in Schalt, fie in viel Zabhr verlaffen in Elende; fol fich dazu 
übmen, er fey durch D. Luther und M. Philipps gefcheiden von 
hr (das if nicht wahr), und darauf eine andere genommen, vom- 
Befchlecht Cöckeriz, mit welcher er fich in Schweden gefunden und 
Lanzler worden. Nu iſt oft an 3.8. M. in Schweden gefchrichen, 
ch felbs auch einmal gefchrieben, aber der Bube hat die Briefe 
viffen zu unterfchlagen. Weil nu feine Hoffenung noch Weife if, 
nd. 8. M. in Schweden, benn duch E. 8. M.: iſt unfer aller 
ınterthänigfte Bitte, ©. 8. M. wollten ein gut Werf der Barm- 
yerzigfeit thun und gnädiglich helfen rathen, daß diefe Briefe 
nochten 8. K. M. in Schmeben zu Handen fommen; denn wir alle 
Thl. V. 41 
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iweifelen nicht, wo 8. K. M. iu Schweden den Buben märben 
ertennen, fie würden ihm wohl wiſſen Recht zu tbun. Solche meine 
unterthanige Bitte wollten mir E. K. M. gnädiglich zu gut halten. 
"36 babe es nicht können abfchlagen; fo iſt die Sache gewiß und 
offenbar, mit Land und Leuten zu bemeifen, und die arme Frau 
muß fich bey ihren Freunden faR des Wettelbrods behelfen. Hiemit 
dem lieben Botte befohlen, Amen. Am Ofterabend, 1544. 
ein. 
williger Diener B 
Martinus Luther D. 





AT NO, MMCCY. 


An Juſtus Jonas. 
Klage über die ſchlimmen Zeiten nebſt Nachrichten. R 





unfd. Nacr. 1704. 6. 528.; Tob. Eckhardi Codd. Mess, Quedlinberg. 
».9.; Strobel-Ranner p. 330. Deutſch ben Wald XXI. 1312. ie gaben 
Cod. chart. 451. f. 185. 3. Bibl. Goth. und Aurifaber Ill. £. 437. vergiicdhen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, T'heol. D. Praeposite 
Witenbergensi, Legato Domini apud Hallem Saxo. 
niae, suo Majori suspiciendo. 

G. et P. Nihil habeo, mi Jona,') quod scribo; ?) nisi qubd 

oro et spero, diem illum redemtionis instare. 3) $ie enim ta. 

tus ubique eommovetur et colliditur orbis: sic certat verbum 
cum portis inferorum, ut necesse sit, hanc commotionem 
corporum et 4) animorum maximam rerum mutationem afferre. 

Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus. 

Deinde monstra illa incredibilia, scil. 6) christianissimi (imo 

sceleraussimi) 7) Regis, et sanctissimi (imo insanissimi) Papae 

foedera cum Turca prophetant 8) aliquod dissimile multis sae. 
eulis. Quis putasset, nos ad haec tempora venturos, ?) et 











DUNEckh.— m). 20.6.4. scribam. DE. - instare. Codd.G, 
nostrae. C. G. Ai. vei. 9C.G.äst.et, 6)E.sunt. ME. non chrw 
sum. SR. prophetarit, 9; E. Aurif. CodE.G. victuros. 








1544. | 643 
tam Korrenda visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille soJus, qui ait: Fe signa 
magna erunt, Vere?) ista signa sunt, vere magna sunt. Ore- 
mus et Jevemus 2) levatis capitibus, appropinquat redemtio 
nostra, Amen. 

Et in hac urbe regnarunt morbi illi, 3) Simul omnes mei 
liberi eos passi sunt, et febrim ex ipsis contraxit Murgarerhula 
mer, quae adhuc aestuat. 

Gallus dicitur ad XXX millia Turcarum habere in Gallia, 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur velle 4) Lu. 
telburgam , vel etiam Treverim.‘ Deus misereatur nostri. Ger, 
mania exhaurietur °) exacfionibus gravibus. Summa, haec 
sunt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. | 


Saluta uxorem et omnes tuos et nosttros. In Domino vale. 
Fer. 5. Pasohat., MDXLIV. 
T. Martinus Lutherus D. 





24. April. No. MMCCVI. 


An die Geißlichen in Eperies und der umliegenden Gegend. 


L. bedauert Die unglückliche Lage der ungariſchen Brüder, und bezeugt, daß 
ein ungarifcher Beiftlicher , der in Wittenberg geweſen, daſelbſt keine facramen« 
tırifchen Irrtbümer eingerogen habe, umd die daſiae Kirche davon freu fen, wie 
er denn auch nächſtens ein Bekenntnig vom Sacrament herauszugeben gedenfe, 





In den Unſch. Yakır. 1727. €. 181. und 1718. €. 931. ex Msto.; ben strobek 
Rauner p.31 Deutſch bey Walch XXI. 133, 


HYenerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Eca 
clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelis= 
simis, in Domino charissimis. 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, literas vestras 
Jugubres nimis legi magno cum dolore cordis mei, tantam 


14) Eckh. vera. 2) Aurif. Codd. G. speremus., 3) Antif. morbelli. 
4 Codd.G. — velle. 6) B. 6. G.451. exhauritur. ' 
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videns iram Dei, imo tante demerita peccatorum nostrorum, 
(quae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiks 
furias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et scta poeai 
tentia placemus hanc iram, aut si omnino decretum est ite 
Seri, faciat, ut sit ) haec hovissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriae suae et salutis nostrae, sicut dixk: 
Zt signa 'mea erunt, fiat, Amen. 

Caeterum quod de Matthiä Devay ”) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit dißicile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacrameniariorum doctrinam. 
Nos hie constanter contra eam pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem hostiae deposuimus in 
zratiam aliquorum vicinorum, non in necessitateın, quia ab 
initio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento omittimus: quin 3) aliis etiam 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiam ipsi eam re. 
stauraturi, $i Opus sit aut util ut Ecclesia tota Mediola. 
mensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, nen est 
ulla ibi offensio. State ergo et nolite dubitare, me aunquani 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
edyersariis Sacramenti, nec eam abominationem passurum 4) 
in Ecclesla mihi eredita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum fiducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolas est, qui cum sciat, tot meis 
ctum esse in publico, cogitat serpentinis et elanculariis sibilis, 
ubi potest, in angulis infumare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare. Cogor itaque post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, 5) quam faciam propediem et no 
vissimam. 6) **) 




















Du. N. Im erden Mödrud: fuerit, ſtatt Arlat ut sit. 2 1. Abbe. hor. 
3 2. Ubbr. cum. — 4) 1. Ubde. audiri ohne passuram. '5) 1. Hbdr. novam edere, 
6) 1. box. weggelagen novissimam, 








=) (Er Some im Br. v. 28. Dec. 1542., No. MMCXL, vor. *%) Ge meiar 
dab turze Bekenntmiß vom beit. Sacrament. 
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De M,„Pbilippo mihi nulla est omnino suspiclo, neque de 
ullo nostrum. Nam, ut dixi, in publico ne mutite quideny 
audet Satan. .Oremus ardenter, ut Dominus noster J. €. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit . 
ad summum, ut neqie se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen, In qua.bene valete. Datae Wit. 
tenb. for. 2, post Quasimod. MDXLIV. 





28, April, N, MMCCTVIE 


An die Kurfürkin Sibylle, 


2. meldet, daß er auf dad Schreiben der Kurfürkiin geantwortet gabe 
Bot, Br, v. 30. März, No. MMCCL 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Letps. Sunpt. No. 202, &. 107.; iu Bat 
XXL 497. Wir haben daß Drigingi verglichen. 


Der Durchleuchtigften, Hochgebornen Furſtisn und Srauen, 
Seauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich sc. , Here 
zogin zu Sachen, Ayrfurktin, Landgräfin in Thuringens 

Marfgräfin zu Meiffen und Burggeäftn zu Magdeburg / 
meiner gnädigfies Frauen. 


©. u. $. und mein arm Pr. nr. Durchkeuchtigſte, Hochgeborne 
Surkin, Onädigfte Frau! Es hat mich D. Auguſtin von E. E. F. 
G. wegen angeredi umb die Schriften, fa ich. auf E. K. F. G. 
Schreiben thun ſollt. Sch baffe aber, folche mein. Antwort ſey in⸗ 
deß D. Augufin hey E. 8. F. ©. zukommen; denn ich fc dem 
Häuptmann Aſmus Spiegel zugeſchickt, weil ich ſonſt Beine andere 
Botfchaft gewußt noch gehabt Wo dem nicht fa ik, daß He E. 8. 
F. ©. zukommen nicht follt ſeyn, will ich gern nach einmal ant⸗ 
mworten. Denn ih E. K. F. G. gar: herslich gedankt habe und noch 
danke fur folche grädige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott ung unfern lieben Landsvater 
und gnadigſten Herrn aufs ſchierſt frohlich wieder anheimen helfe, 
Amen. Es iſt doch mis den Bapiften nicht viel auszurichten, ohn 
daS fie ung mit Unkoſt ausschren und den Beutel Tedig machen, 
wiewohl fie ich ſtellen, als wollten fie, und wollten doch wicht. 
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Unfer Here Feſus, ders angefangen bat, deß die Sachen. eigen ih, 
wollte felbs dazu tbun, wie er thun wird und bisher gethan bat; 
fonk wills ungethau bleiben, und nichts Guts getham merden. 
Demſelbigen befehl ih E. 8. F. ©. in feine Barmberzigteit fampt 
den lichen Frauen sc., Amen. Montags Vitalis, 1544. 
. E. K. F. G. 
unterthäniger 
M. Luther D. 





"29. April. No. MMCCVIII, 


An Herzog FZohann Ernft zu Sachſen. 
Sürbitte für zwey Etubenten, ehemalige Mönche. 





BX Autograplıo Im Bein. Sunof. No. 20. ©.107., den Wald XXL. x 
Bir Haben daB drisinai Im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Surften und Seren, 
" Seren Jobanns Ernſi, Zerzogen zu Sachſen, Tandgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen. 


©. u. $. im Heren und mein arm Pater noster, Durchleuchtiger, 
Hochgehorner Furk, Gnädiger Herr! €. F. ©. haben bie zween/ 
Bohannes Helncder und Otto Bleydner, aus bed Teufels Banden, 
der Muncheren , geholfen ans furfilicher Mildigkeit, allbie zu Wit· 
temberg im Studio gnaͤdiglich erhalten ein Bahr, darin fie Ach 
wohl angericht und fein geſchickt haben zur Theologie und andern 
Kunfen. Aber Re And fehr verfäumer in ihrem Kloſter. Witten 
und begebren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einigs Zahr unterhalten, damit fie vollend auf bie Weine komen, 
und ſich Rärten in dem, das fig begriffen haben. Denn fe nu feben, 
wo weit fie geweſt und wo es ihnen gefenlet. BAR demnach an E. 
F. G. mein untertbänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt iR, und 
fe feine nußliche Männer werden mugen, E. &. ©. wellten Gotte 
zu Lob und Ehre fie noch ein Bahr gnädiglich unterhalten, und we 
es nicht anders ſeyn kann, in die Klofergüter greifen. Denn folch 
Wert zu fördern, follten auch Kelch und Monſtrauzen zufchmelzt 
werden, viel mehr oder ja fo viel mehr, denn da man fe aus 
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Turkenſteuer zuſchmelzen tAußte. Hierin thun E. F. G. ein Werk, 
das Gott gefället, und der Kirchen notb und nublich iſt. Hiemit 
dem lieben Gott befohlen, beyde zu Land und zu Haus, Amen. 
Dienſtags nach Vitalis, 1544, 


E. F. G. 
unterthaͤniger | | 
Martinus Luther D. 





8. May. No. MMCCIX, 
An den Herzog Albrecht von Breuffen, 
Fehlender Brief. 


Bom J. 1544. fehlt ein Brief Lutberd, den Magifter Andreas Aurifaber übers 
brachte. Der Inhalt deſſelben ergibt fich aus ber folgenden Antwort deö Her: 
3098, welche Faber in der Sammlung der Briefe Luthers an Herzog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körperlichen Leiden 2.8 in feinen letzten Lebens: Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werben dadurch bekundet. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, befonders Geliebter! Uns bat der 
achtbar und wohlgeichrte M. Andread Auriraber euer Schreiben, am frummen 
Mittwoch su Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; ed wird aber gedadhter DM. Andreas, 
mit was vielfältigen Geſchäften wir igtmald, dadurch wir daffelbige zu thun 
verhindert worden, beladen geweſen, wohl berichten, gnädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entihuldigt haben. Und wär erfilich der hohen Dankſagung 
für die Börnftein : Löffel von unnöthen geweſen, *) denn ihr es gewißlich dafür 
su achten, worin wir euch unadiglich zu willfahren wiger, daß ihr und jederzeit 
alö den gnädigen Herrn ivüren follen. Hieneben haben wir mit hersiichem Mit: 
leiden, daß euer Perion durch den Caleulum (der Stein) fo hart gequälet, bins 
wieder frohloctend angemerkt, dan euch darzu brauchende Mittel, fonderlich ber 
Agtſtein, hülflich find. Demnach weis wir, als oben gemeldes, euer Perſon mit 
Gnaden ganz gewogen, fo haben wir nicht unterlaffen wollen, euch bieben etzliche 
Körner weisen Bornſteins su überichidden, den allerhöchſten lieben Gott anrufend 
er wolle feine Gnad geben, damit durch diefen guten dev böfe Stein ganz abge 
trieben und ihr derhalben vollend die Zeit eures Lebens ſoviel ruhiger ſeyn möger, 
Wo euch auch ſolcher Bornſtein abgebet, habt ihr und zeitlich genug anzuzeigen 
und wien zu laſſen, molten wir euch (damit ihr das Pater noster, welches wir 
euch suaeichickt und ihr laut eurem Schreiben auf dem Etich habt, nicht angrei⸗ 
fen oder fpıldern dörfet, fondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir ed euch 





2) Auch Melanchtbon dankt dem Herzog”unterm 8. April d. 3. nr die über 
ſchickten berniteinern Löffel. 
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Ex Copial. Archiv. Vinar. im Seivs. Guppt. No.1%. ©. 105.5 ben Bald 
XXI. 49. Wir haben das Original verglichen, 


Der Durchleuchtigſten/ Zochgebornen Surftin und Scauem, 
Stauen SibyUa, gebornen Herzogin zu Julich, Eleve ıc.ı 
Zerzogin zu Sachfen, Kurfurftin, Landaräfin in Thr 
ringen, Markgeäfin su Meiffen und Burggräfin zu Mag 
deburg, meiner guädigften Srauen. 


©. u. F. im Herrn. Durchleuchtigite, Hochgeborne Furftin, Onk 
digſte Frau! Ich babe E. K. F. G. Brief empfangen, umd bedankı 
mich ganz unterthäniglich gegen E. 8. F. ©., daß fie fo forgfältis 
und fleißig fragen nach meiner Gefundheit, und wie mirs gebe mit 
Weib und Kindern, auch mir alles Gutes wunfchen. Es gehet uns 
Gott Lob! wohl, und beffer, denn wirs verdienen fur Gott. Di 
ich aber am Häupt zuweilen untuchtig bin, iſt nicht Wunder. Dis 
Alter ik da, welches an ihm felbs alt und Falt und ungeftalt, Frant 
and ſchwach if. Der Krug gebet fo lange zu Waſſer, bis er ein 
mal zubricht. Ich habe lange gnug gelebt, Gott befchere mir cin 
felig Stundlein, darin der faule, unnüte Madenſack unter die 
Erden kome zu feinem Volk, und den Wurmen zu Theile wer 
Acht auch wohl, ich babe das Beſte geſehen, das ich hab auf Erden 
ſollen ſehen. Denn es läßt fih an, als wollte es bofe werden 
Gott helfe den Seinen, Amen. Daß auch ©. K. F. ©. anfeige, 
mie es ihr langweilig fen, weil unfer gnädiger Herr €. 8. $.& 
Gemabl abweſend find, kann ich wohl glauben; aber weil es dir 
Noth foddert, und ſolch Abweſen umb Nut und Gut der Chrifier 
beit und deutfcher Nation gefchicht, muffen wirs mit Geduld tw 
gen nach dem gottlichen Willen. Wenn der Teufel kunnte Friede 
balten, fo hätten wir auch mehr Friedens und weniger zu thun, 
fonderlich fo viel Unluſts zu leiden. Aber wie dem allen, fo haben 
wir das Vortheil, daß wir das liche Gottes Wort haben, melde 
uns in diefem Leben trofiet und erhält, und jenes Lehen der Er 
Tigteit zufaget und bringet. So haben wir auch das Gebet, welt 
wir wiſſen (wie E. 8. F. ©. aud) ſchreiben), daß es Gotte gefäle 
und erhort wird zu feiner Zeit. Solche zwey unausfprechlice 
Kleinod kann der Teufel, Turke, Bapii und die Seinen nicht be 
ben, und find in dem viel ärmer und efender, denn Fein Betteler 
auf Erden. Def mugen wir uns tubmen und trofien gewißlich 
dafur wir aud) follen danfen Gott, dem Vater aller Barmberjige 
keit, in Chriſto Sefu, feinem Fichen Sohn, unferm Seren, Mi 
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r uns ſolchen theuren, feligen Schab gefchenft, und zu ſolchem 
kleinod berufen hat, uns Unwirdigen durch feine reiche Gnade, 
af wir dagegen nicht allein billig ?) und gerne das zeitliche Boſe 
ehen und dulden follen, fondern auch uns der blinden, elenden 
Belt, fonderlich folcher hohen großen Häupter in der Welt erbar- 
nen mufien, daß fie ſolcher Gnaden beraubt, und noch nicht werth 
Ind zu haben. Gott erleuchte fie einmal, daß fie es mit ung auch 
eben, erkennen und begreifen, Amen. Meine Käthe laßt E. 8. 
F. G. ihr armes Vater Unfer bieten mit aller Unterthanigkeit, 
mb danket fehr, daß E. K. F. G. fe gnadiglich ihrer gedenken. 
stemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Zudiea, 1544. 


E. 8.3.0. 
untertbäniger .. 
Mart. Luther D. 


— — — — 
1. April. No. MMCCIL. 


An Spalatin. 


Empfehlung eines geweſenen Mönchs sum Predigtamt. 





Aus der Gleichiſchen Eammiung su Dresden bey Schüntze III. 216. 


Egregio Viro, Domino Georgio Spalatino, Aitenburg. 
Ecclesiae et vicinarum Ecclesiarum Episcopo fidelis= 
simo, suo in Domino fratri. 


Iratiam et pacem. Hunc Simonem monachum civem tibi 
:ommendo, cum conditio aliqua honesta nulla vacabat: alioqui 
'etinuissem. Sancto Dei zelo ductus cupit verbi minister fieri: 
djuva ipsum, si poteris. Et si differri cogetur, et interim apud 
'os nihil vacabit, ad nos eum revocabimus. Bene vale. Fer, 
. post Judica, MDXLIV., . 

T. Martinus Luther. 


ee 





1) 2. wollte wohl willig ſchreiben, wie auth in den Ausg. ſteht. 


8 
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„ 12. Apeil, No. MMCCIV. 
An König Chriſtian in Dänemark. 


B 2, bittet den König, dahin zu Wirken, daß jemer Yeutinger als ein Betrüger 
Ä entfeent werde. 





Ex Actis litterar. Suecize 1724. p. 59. im Leip:. Suppi. No. 200. ©. 106.; 
ben Wald XXI. 494. ; and in der Dän. Bibl. 4 Et. 157. und in Schumacher s 
a 5 Gelehees Männer Briefe an die Könige in Dänemark 2. Th. S. 263. 


" Dem Broßmädtigen, Durchleuchtigſten, Hochgebornen Sür- 
fen und Herren, Seren Chrifliau, su Daͤnnemark, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen König, Hersogen zu 
Schleswig, Zolſtein/ Stormarn und Ditmarfchen, Bra» 
fen zu Oldenburg und Deimenborkt, meinem gnaͤdigſten 
Seren. 


Guade und Friede und mein armes Pater noster. Broßmächtiger, 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner, Gnädigſter Herr König! Es bat 
mich die arme verlaffene Frau Katherin Beutingerin gebeten umb 
Diefe Farſchrift an E. 8. M., und iR dieß die Sache. Es if bey 
3.8.9. in Schweden ein Iofer Bube, der fich Doctor Beutinger 
etwa genennet bat, und mit Lügen und Praetiken fo weit kommen, 
Daß er in Schweden Kanzler worden, ich. wie ich höre, einen 
Grafen laßt halten. Derfelbe Bube if eines Kursners Sohn zu 
Frankfurth am Main, iſt nie Doctor worden, bat fih durch die 
Rande gedrehet und alle Schalfheit getrieben, unter welchen diefe 
auch eine if, daß er diefe Frau Katherin, fo vom Adel und guten 
Srennden, zur Ehe genommen, offentlich beygewohnet, zuleht, ale 
ein Schalt, Fe in viel Bahr verlaften in Elende; ſoll fich dazu 
rühmen, er fey durch D. Luther und M. Bhilipps gefcheiden von 
ihr (das iſt nicht wahr), und daranf eine andere genommen, vom 
Geſchlecht Köckeritz, mit welcher er fich in Schweden gefunden und- 
Kanzler worden. Nu ik oft an 8.8. M. in Schweden gefchrichen, 
ich ſelbs auch einmal geſchrieben; aber der Bube bat die Briefe 
wiffen gu unterfchlagen. Weil nu keine Hoffenung noch Weife iſt, 
an d. K. M. in Schweden, benn durch E. 8. M.: iſt unfer aller 
unterthänigfle Bitte, E. 8. M. wollten ein gut Werk der Barm⸗ 
berzigkeit thun und gnädiglich helfen rathen, daß diefe Briefe 
mochten 3. K. M. in Schweben zu Handen fommen; denn wir alle 


Thl. V. 4 
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eifelen nicht, wo g. K. M. iu Schweden den Buben wärden 
ertennen, He würden ibm wohl wiſſen Recht zu thun. Solche meine 
nutertbanige Bitte wollten mir E. K. M. gnädiglich zu gut halten. 
VZch habe es nicht können abfchlagen; fo if die Sache gewiß unb 
offenbar, mit Land und Leuten zu beweifen, und Die arme Fras 
muß fich bey ihren Freunden faſt bes Bettelbrods behelfen. Hiemit 
dem lieben Botte befohlen, Amen. Am Oferabend, 15%, 
ekm. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





AT pe "Ns. MMccy. 
An Ju ſtus Jonas. 


Klage über die fchlimmen Zeiten nebſt Nachrichten. 





unit. Nacr. 1704. ©. 828. Tob. Eckhardi Codd. Mss, Quedlinburg. 
».91.; Strobel-Ranner p.33%0. Deutſch ben Walch XXI. 1332. Bir Haben 
Cod« chart. 451. f. 185. 3. Bibl. Goth. und Aurifaber II. [. 457. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, Theol. D. Praeposito 
Witenbergensi, Legato Domini apud Hallen Saxo. 
niae, suo Majori suspiciendo. 

G. et P. Nihil habeo, mi Jona, ) quod seribo;*) nisi quud 

oro et spero, diem illum redemtionis instare. 3) Sie enim ta. 

tus ubique commovetur et colliditur orbis: sic certat verbum 
cum portis inferorum, ut necesse sit, hanc comnmiotionem 
eorporum et 4) animorum maximam rerum mutationem afferre, 

Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus. 

Deinde monstra illa incredibilia, scil. 6) chrisuanissimi (imo 

sceleratissimi) 7) Regis, et sanctissimi (imo insanissimi) Papae 

foedera cum Turca prophetant ®) aliquod dissimile multis sae.. 
culis, Quis putasset, nos ad haec tempora ventaros, 9) et 














HUN. Eckh.—m.J. 2C.0.45i. scribam. 3 E. — instare, Codd.G, 
nöstrae. 40.6.4. vel. 5 0. 6. 41. et. 6) E. sunt. TE. non chre 
staul. 8 R. prophetarit. 9, B. Aurif. coeu. o. victuros. 
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tam horrenda visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille solus, qui ait: Fe signa 
magna erunt. Vere)) ista signa sunt, vere magna sunt. Ore 
mas et levemus ?) Jcvatis capitibus, appropinquat redemtio 
nostra, Amen. 

Et in hac urbe regnarunt morbi illi. 3) Simul omnes mei 
liberi eos passi sunt, et febrim ex ipsis contraxit Murgarerhula 
mea, quae adlıuc aestuat. | 

Gallus dieitur ad XXX millia Turcarım habere in Gallia, 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur velle 4) Lu. 
celburgam , vel etiam Treverim.: Deus misereatur nostri. Ger. 
mania exhaurietur °) exacfionibus gravibus,. Summa, haec 
sunt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. 


Saluta uxorem et omnes tuos et nostros. In Domino vale. 
” Fer. 5. Paschat., MDAÄLIV. ‘ “ 
T. Mertinus Lutherus D. 





4, April, J No. MMocvi. 


An die Beiflichen in Eperies und der umliegenden -Gegend. 


8. bedauert Die unglückliche Lage der ungarifhen Brüder, und bezeugt, daß 
ein ungarifcher Geiftlicher,, der in Wittenberg geweſen, daſelbſt Feine ſatramen⸗ 
tırifchen Irrthümer eingeiogen babe, umd die dafıae Kirche davon fren fen, wie 
er denn auch nächſtens ein Bekenntniß vom Sacrament beraussugeben gedenfe, 


? 





In den Unſch. Nachr. 1727. €. 481. und 1718. €. 931. ex Msto.; bey ütrobek 
Rauner p. 331 Deutfh bey Wald XXI. 1333, 


Henerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Eca 
clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelis« 
simis, in Domino charissimis. 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, literas vestras 
Jugubres nimis legi magno cum dolore cordis mei, tantam 





4) Eckh. vera. 2 Aurif. Codd. 6. speremus, 3) Anrif. morbelli. 
4 Codd.G. — velle. 6) BE. 0. 6.451. exhatritar. ’ 
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videns iram Dei, imo tanta demerita peecatorum nostrorum, 
quae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiks 
farias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et acta poeni. 
tentia placemus hanc iram, aut si omnino decretum est ita 
Seri, faciat, ut sit !) haec hovissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriae suae et salutis nostrae, sicut dixit: 
Et signa 'mea erunt, fiat, Amen. 

Caeterum quod de Matthiä Devay *) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit dificile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacramentariorum docirinam. 
Nos hie constanter contra eam pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem hostiae deposuimus in 
gratiam aliquorum vicinorum, non in necessitatem, quia ab 
fnitio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento omittimus: quin 3) aliis etiam 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiam ipsi eam re 
stauraturi, si opus sit aut utile: sicut Ecclesia tota Mediola. 
ensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, nec est 
ulla ibi offensio. State ergo et nolite dubitare, me nunguam 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
edyersariis Sacramenti, nec eam abominationem passurum 4) 
in Ecclesla mihi eredita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum fiducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolus est, qui cum sciat, tot meis libris testibus me invi. 
ctum esse in publico, cogitat serpentinis et elanculariis sibilis, 
wbi potest, in angulis infumare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare. Cogor itaque post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, *5) quam faciam propediem et no. 
vissimam. 6) ”%) 











DU. N. Im erſten Abdruck: fuerit, Matt Aeriat ut si. 2 1. diüde. hos 
9 2 Abdx. cum. — 4) 1. Mbör. audiri ome passuram. 5) 1. Hhbr. novam edere, 
6) 1. Wbtx. weggelafen novissimam. 





Er kommt im Br. v. 28. Dec. 1542., No. MMCXL, vor. *%) Ge meint 
dab Eure Bekennmiß vom bei. Sacrament. 
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De M,Philippo mihi nulla est omnino suspicio, neqne de 
ullo nostrum. Nam, ut dixi, in publico ne mütite quidem 
audet Satan. Oremus ardenter, ut Dominas noster J. €. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit 
ad summum, ut neque se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen, In qua.beoe valete. Datae Wit. 
tenb. fer. 2. post Quasimod. MDXLIV. 





28, April, N®, MMCCTIE. 


An die Kurfürkin Sibolle. 


£. meldet, daß er auf daB Schreiben der Kurfückin geantiugrtet Gabe, 
Hal, Br, v. 0. März, No. MMCCL 





Bx Copial. Archiv. Vinar. im Bein. Sunps. No. 20%, &. 107.: eu Ward 
AXL 497. Wir haben das Drigingl verglichen. 


Der Durchleuchtigſſen/ Hochgebornen Furſtin und Srauen 
Srauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich. sc. , Here 
zogin zu Sachen, Aurfurſtin, Landgräfin ie Thuringen⸗ 
Martgräfin zu Meiffen und Burggedfin zu Alsgdeburg, 
meiner gnädigftes Frauen. 


©. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchkeuchtigſte, Hochgeborne 
Surkin, Onadigſte Frau! Ex bat mich D. Nugufin von E. E. F. 
G. wegen angeredt umb die Schriften, fa ich. auf E. K. F. G. 
Schreiben thun folls. Sch hoffe aber, folche mein Antwort fey in⸗ 
deß D. Auguſtin bey E. 8.8. ©. zukommen; denn ich ſie dem 
Häuptmann Afmus Spiegel zugeſchickt, weil ich ſonſt Beine andere 
Botfchaft gewußt nach gehabt: Wo dem nicht fa ik, daß ÜcE. 8. 
5. 8. zukommen nicht follt ſeyn, will ich gern noch einmal ant⸗ 
worten. Denn ih E. K. F. ©. gar: herzlich gedankt habe und noch 
danke fur ſolche gnädige Schrift und Erzeigung. 

Mir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern lieben Landsvater 
und gnddigfien Herrn aufs ſchierſt frohlich wieder anheimen helfe, 
Amen. Es if doch mis den Bapifien nicht viel auszurichten, ohn 
daß fie uns mit Unkoſt aussehren und den Beutel ledig machen, 
wiewohl fie ſich ſtellen, als wollten fe, und wollten doch nicht. 
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unſer Here Jeſus, ders angefangen bat, def die Sachen eigen IB, 
wollte felbs dazu thun, wie er thun wird und bisher gethan bat; 
fon wills ungethau bleiben, und nichts Guts getban merden. 
Demfelbigen befehl ich E. 8. F. ©. in feine Barmberzigteit fampt 

den lichen Frauen sc., Amen. Montags Vitalis, 1544. 
. E. K. F. G. 

unterthaniger 

M. Lutber D. 





. Avril. No. Mccvin. 


An Herzog Jobann Ernft zu Sachſen. 
Sürbitte fire wen Studenten / ehemalige Moncht. 





Ex Autographo im Leips. Suvol. No. 20. 6.107., den Wald XXI. IM. 
Bir baben das Original im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen, 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Furſten und Seren, 
Heren Jobanns Ernft, Zerzogen zu Sachfen, Landgra⸗ 
fen in Thuringen und Mavfgrafen zu Meilen. 


©. 1. F. im Heren und mein arm Pater naster, Durchleuchtigen 
Hochgeborner Fur, Gnädiger Herr! E. F. ©. haben die zween/ 
Bohannes Helncder und Dtto Blerdner, aus des Teufels Banden," 
der Muncheren , gebolfen aus furſtlicher Mildigkeit, allbie zu Wie 
temberg im Studio. guadiglich erhalten ein Bahr, darin fie Hk 
wohl angericht und fein geſchickt haben zur Theologie und andern 
Kunften. Aber fie And fehr verfäumer in ihrem Kiefer. Witten 
und begebren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einige Habs unterhalten, damit ſie vollend auf die Weine komen, 
und fich Rärken in dem, das fig begriffen haben. Denn fe nu feben, 
wo weit fie geiwe und wo es ihnen gefeylet. DE demnach an E. 
F. 9. mein unterthänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt iR, und 
fe feine nupliche Manner werden mugen, E. F. ©. wollten Gotte 
zu Lob und Ehre fie noch ein Bahr gnädiglich unterhalten, und we 
es nicht anders ſeyn kann, in die Klofergüter greifen. Denn ſolch 
Wert zu fördern, ſollten auch Kelch und Monſtranzen zufchmelge 
werden, viel mehr oder ia fo viel mehr, denn da man fie zur 








Türkenfener zufchmelen Außte. Hierin tbun E. F. G. ein Werk, 
das Gott gefället, und der Kirchen notb und nublich iſt. Hiemit 
dem lichen Gott befohlen, beyde zu Land umd zu. Haus, Amen. 
Dienſtags nach Vitalis, 1544, 





E. F. G. 
unterthaͤniger 
NMartinus Zuther | 
8. May. No. MMCCIX, 
An den Herzog Albrecht von Preuffen, 
Fehlender Brief, 


Bom 3.1534. fehlt ein Brief Luthers, den Magifter Andreas Aurifaber übers 
brachte. Der Inhalt defelben ergibt fih aus ber folgenden Antwort des Her» 
3098, welche Faber in der Sammlung ber Briefe Luthers an Herzog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körverlichen Leiden L.’3 in ſeinen letzten Lebend+ Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werden dadurch bekundet. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, beſonders Beliebter! und bat der 
achtbar und wohlgeichrte Di. Andread Auriraber euer Schreiben, am krummen 
Mittwoch zu Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; ed wird aber gebachter M. Andreas, 
mit wad vielfältigen Geſchäften wir igtmald, dadurch wir daffelbige au thun 
verhindert worden , beladen geweſen, wohl berichten, anädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entichuldigt Haben. Und wär erfilich der hohen Dankſagung 
für die Börnftein : Löffel von unnöthen gewefen, *) denn ihr es gewißlich darfiie 
su achten, worin wir euch unadislich au willfahren wiger, daß ihr und jederzeit 
als den gnädigen Herrn ſpüren follen. Hieneben haben wir mit herilichem Mit⸗ 
leiden, dag euer Perſon Durch den Calenlum (der Stein) fo hart gequälet, bins 
wieder frohloctend angemerkt, daß euch darzu brauchende Mittel, fonberlich der 
Agtitein, hülflich ſind. Demnach weil wir, als oben gemeldet, euer Perſon mit 
Gnaden ganz gewogen, fo haben wir nicht unterlaffen wollen, euch bieben etzliche 
Körner weinen Börnfleind zu überichicden, den allerhöchſten lieben Gott anrufenky 
er wolle feine Gnad geben, damit durch diefen guten der böfe Stein ganz abge 
trieben und ihr derhalben vollend die Zeit eured Lebens foviel ruhiger ſeyn möget, 
Wo euch auch folder Bornſtein abgebet, habt Ihr und zeitlich genug anzuzeigen 
und wiſſen zu laſſen, wollen wir euch (damit ihr das Pater noster, welches wir 
euch zugeſchickt und ihre laut eurem Schreiben auf dem Etidh habt, nicht angrei: 
fen oder ſpildern dörfet, fondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir ed euch 





») Auch Melanchthon dankt dem HerzsogTunterm 8. April d. 3. jur die über; 
ſchickten bernſteinern Löffel, 
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Ex Copial. Archiv. Vinar. im Sein. Gupol. No.1%. ©.105.5 ben Bald 
AKT. 491. Wir haben das Original verglichen. 


Der Durdjleuchtigften, Zochgebornen Furſtin und Scauen, 
Srauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich, Eleve ıc.ı 
Serzogin zu Sachfen, Rurfurſtin, Landgräfin in The 
singen, Markgraͤfin su Meiffen und Burggräfin zu Mag 
deburg, meiner gnädigften Srauen. 


©. u. F. im Heren. Durchleuchtigſte, Hochgeborne Furftin, Onk 
digfie Frau! Ich babe E. 8. F. G. Brief empfangen, umd bedanlı 
mich gang unterthäniglich gegen E. 8. F. G., daß fie fo forafältig 
and fleißig fragen nach meiner Gefundheit, und wie mirs gebe mit 
Weib und Kindern, auch mir alles Gutes wunfchen. Es gebet uns 
Gott Lob! wohl, und beffer, denn wirs verdienen für Gott. Di 
ich aber am Häupt zumeilen untuchtig bin, if nicht Wunder. Da 
Alter iſt da, welches an ihm felbs alt ind Falt und ungeftalt, Fran 
und ſchwach iſt. Der Krug gebet fo lange zu Waſſer, bis er ciw 
mal zubricht. Sch habe lange gnug gelebt, Gott befchere mir ein 
felig Stundlein, darin der faule, unnütze Madenſack unter dit 
Erden kome zu feinem Volk, und den Wurmen zu Theile werd. 
Acht auch wohl, ich babe das Beſte gefehen, das ich hab auf Erden 
follen feben. Denn es läßt fih an, als wollte es bofe werden. 
Gott helfe den Seinen, Amen. Daß auch E. 8. F. G. anfelgen, 
wie es ihr Iangweilig fen, weil unfer gnädiger Herr €. 8. $. 6. 
Gemabl abweſend find, kann ich wohl glauben; aber weil cs di 
Noth Foddert, und ſolch Abweſen umb Nutz und Gut der Ehrifien 
beit und deutſcher Nation gefchicht, muſſen wirs mit Geduld tr 
gen nach dem gottlichen Willen. Wenn der Teufel kunnte Frick 
balten, fo hätten wir auch mehr Friedens und weniger zu thum, 
ſonderlich fo viel Unluſts zu leiden. Aber wie dem allen, fo haben 
wir das Vortheil, daß wir das liebe Gottes Wort haben, welds 
uns in diefem Leben troſtet und erhält, und jenes Leben der Se— 
ligkeit zufaget und bringet. So baben wir auch das Geber, weldk 
wie wiſſen (wie E. 8. F. ©. aud) fchreiben), daß es Gotte gefähe 
und erbort wird zu feiner Zeit. Solche zwey unausfprechlice 
Kleinod kann der Teufel, Turke, Papft und die Seinen nicht ba 
ben, und find in dem viel ärmer und efender, denn fein Betteler 
auf Erden. Def mugen wir ung Fubmen und trofien gewiflich 
dafur wir auch ſollen danken Gott, dem Vater aller Barmberjig 
feit, in Chriſto Sefu, feinem lieben Sohn, unferm Seren, If f 
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er uns ſolchen theuren, feligen Schab geſchenkt, und zu folchem 
Kleinod berufen bat, uns Unmwirdigen durch feine reiche Gnade, 
daß wir dagegen nicht allein billig ) und gerne das zeitliche Boſe 
ſehen und dulden follen, fondern auch uns der blinden, elenden 
Welt, fonderlich folder hohen großen Häupter in der Welt erbar- 


men muffen, daß fie folcher Gnaden beraubt, und noch nicht werth 


find zu haben. Gott erleuchte fie einmal, daß fie es mit uns auch 
feben, erkennen und begreifen, Amen. Meine Käthe läßt E. 8. 
F. ©. ihre armes Vater Unſer bieten mit aller Unterthanigkeit, 
und danket fehr, daß E. K. F. G. fo gnädiglich ihrer gedenken. 
Hiemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Zudiea, 1544. 


E. K. F. 6. 
unterthaͤniger . 
Mart. Luther D. 


— — — — 
1. April. No. MMCCIL 
An Spalatin. 


Empfehlung eines geweſenen Monchs sum Predigtamt. 





Aus der Steihifhen Sammlung zu Dresden bey Schü ge IIT. 216. 


Egregio Viro, Domino Georgio Spalatino, Altenburg. 
Ecclesiae et vicinarum Ecclesiarum Episcopo Sidelise 
simo, suo in Domino fratri. 


Gratiam et pacem. Hunc Simonem monachum civem tibi 
commendo, cum conditio aliqua honesta nulla vacabat: alioqui 
retinuissem. Sancto Dei zelo ductus cupit verbi minister feri: 
adjuva ipsum, si poteris. Et si differri cogetur, £t interim apud 
vos nıhil vacabit, ad nos eum revocabiumus. Bene vale. Fer 
3. post Judica, MDXLIV., . 

T. Martinus Luther. 





—— 


1) 2, wollte wohl willig schreiben, wie auth in den Ausg. ſteht. 


8 
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12. April. NO, MMECHL 
An König Guſtav in Schweden. 


id; bittet dem König, der verlafienen Frau eines gervirfen Peutinger, Kanzlerd is 
Echwediſchen Dienften, Unterhait zu verfkhafen. 





Bx Aclis litterar. Sueciae 1724. p. 595. im Belvs. Guvpt. No. 199. ©. ii 
bey Wald XXI. #3. 


Dem Großmaͤchtigen, Durchleuchtigſten Seren, Seren Gw 
ſtav / in Schweden, der Bothen und Wenden Aönigı 
meinem Bnädigiten Seren. 


Gruade und Friede im Herrn. Großmachtigſter, Durchleuchtigiter, 
Gnädigfier Herr König! Mein armes Pater noster fey E. 8. Mi. 
demuthiglich zuvor. E. 8. M. füge ich zu willen, mie einer, ge 
nannt Eonradus PBeutinger, der fich einen Doctor rühmet, das 
nie worden ifl, allhie in diefen Landen eine Ehefrauen hat, mit 
Namen Katherin Unwerdin, vom Adel, gutes Gefchlechts, auf 
etlich Bahr offentlich bey ihr gemohnet, aber zuletzt von ihr gelan 
fen, und fie in viel Jahr in Elend und Armuth fiben laſſen: dat 
auf er eine andere genommen, vom Gefchlecht eine Köderik, bat 
fich mit aller Schalfheit durch die Lande gedrehet, bis er inf bey 
E 8. M. Kanzler worden. Nun iſt an E. 8. M. oft gefchrichen, 
von mir ſelbs auch; uns dünft aber, er babe die Briefe unterfchle 
gen, und man fagt, er hält fich wie ein Grafe, fo er doch michts 
mehr als ein Bürger, eines Korsmers Sohn iſt zu Frankfurt am 
"Main, welchs ofrentlich die Wahrheit if. So bittet nun die arme 
Frau, und ich bitte auch umb Gottes willen, €. 8. M. wollten 
den Buben zurecht bringen, oder helfen, daß die arme Frau von 
feinen Gütern eine ziemliche Wnterbaltung befomme, wie es billig: 
denn er bat fie in folche Elende bracht, daß fie fat muß das Beh 
telbrod fuchen bey ihren Freunden, auch fie fhier drüdet, .... 
von Sinnen kommen ift; von großer Sammer und Keide, fo doch 
die Anzeigung da if, daß ſie eine feine, gefunde, vernünftige 
Matrom ift geweſt. Hieran werden E. 8. M. ein königlich, chrik 
lich gut Werk der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit thum, welches 
Gott reichlich vergelten wird; dem ich E. K. M. mit rechten rem 
lich (2) hiermit in feine Gnade befeble, Amen, Am Ofterabend, is | 
een. . 
williger 
Martinus Luther D. 
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12. April. | No. MMC. „' 
An König Chriſtian in Dänemark, 


2. bittet den König, dahin au wirken, daß jener Peutinger alt ein Betrüger 
entfernt werde. 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724. p. 597. im Leip:. Euppt. No. 200. ©. 106. ; 
ben Wald XXI. 494.; and in der Dän. Bibl. 4. Et. 157. und in Schumachers 
Gelehrter Männer Briefe an die Könige in Dänemark 2. Th. ©. 263. 


Dem Broßmädtigen, Durchleuchtigften, Zochgebornen Sür» 
ſten und Herren, ZSeren Chriftian, zu Dannemark, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen König, Zersogen zu 
Schleswig, Zolſtein/ Stormarn und Ditmarfchen, Bra» 
fen zu Didendurg und Delmenhorſt, meinem gnaͤdigſten 
Seren. - . 


Gnare und Friede und mein atmes Pater noster. Großmächtiger, 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner, Gnaͤdigſter Herr König! Es hat 
mich die arme verlaſſene Frau Katherin Peutingerin gebeten umb 
dieſe Furſchrift an E. K. M., und if dich die Sache. Es ik bey 
3.8. M. in Schweden ein Iofer Bube, der fich Doctor Beutinger 
etwa genennet hat, und mit Lügen und Bractiken fo weit kommen, 
Daß er in Schweden Kanzler worden, ſich, wie ich höre, einen 
Grafen laßt halten. Derfelbe Bube if eines Kursners Sohn zu 
Frankfurt am Main, iſt nie Doctor worden, bat ich durch bie 
Rande gedrehet und alle Schalkheit getrieben, unter welchen dieſe 
auch eine if, daß er diefe Frau Katherin, fo vom Adel und guten 
Ereunden, zur Ehe genommen, offentlich beygewohnet, zulcht, als 
ein Schalt, ſie in viel Bahr verlaſſen in Elende; fol fich dazu 
rühmen, er fey durch D. Luther und M. Bhilipps gefcheiden vor 
ihr (das if nicht wahr), und darauf eine andere genommen, vom 
Geſchlecht Köckeriz, mit welcher er fich in Schweden gefunden und- ' 
Kanzler worden. Nu if oft an 8. K. M. in Schweden gefchrieben, 
ich felbs auch einmal gefchrieben, aber der Bube bat die Briefe 
wiffen gu unterfchlagen. Weil nu keine Hoffenung noch Weife if, 
an d. K. M. in Schweden, denn durch E. 8. M.: iſt unfer aller- 
unterthänigfle Bitte, E. 8. M. wollten ein gut Werk der Barm⸗ 
berzigfeit thun und gnädiglich helfen ratben, daß diefe Briefe 
mochten 3. K. M. in Schweden su Handen fommen; denn wir alle 
Thl. V. 4 
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smeifelen nicht, wo 8. 2.1. iu Schweden den Wuben märben | 
ertennen, fie würden ihm wohl wiſſen Recht zu thun. Solche meise 
unterthanige Bitte wollten mir E. 8. M. gnädiglich zu gut halten. 
"86 babe es nicht können abfchlagen; fo iR die Sache gewiß und 
offenbar, mit Rand und Reuten zu beweifen, und die arme Fras 
muß fih bey ihren Freunden faR des Bettelbrods behelfen. Hiemit 
dem Lieben Botte befohlen, Amen. Am Dflerabend, 1544. 
c. X. mm. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





Ära. voe. MMccv. 
An Juſtus Jonas. 


Klage über bie ſchlimmen Zeiten nebſt Nachrichten. R 





Unfd. Naır. 1704. ©. 8528.; Tob. Eckhardi Codd. Mss, Quedlinbers. 
9. 91.; Strobel-Ranner p.3%0. Deutſch ben Walch XXI. 1332. Wir haben 
Cod« chart. 451. f. 185. 3. Bibl. Goth. und Aurifaber Ill. £. 437. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, Theol. D. Praeposito 
Witenbergensi, Legato Domini apud Haller Saxo. 
niae, suo Majori suspiciendo. 

G. et P. Nihil habeo, mi Jona, ) quod scribo; ) nisi quod 

oro et spero, diem illum rede: instare. 3) Sie enim fo. 

tus ubique eommovetur et colliditur orbis: sic certat verbum 
cum portis inferorum, ut necesse sit, hanc commiotionem 
corporum et 4) animorum maximam rerum mutationem afferre. 

Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus. 

Deinde monstra illa incredibili il. 6) christianissimi (imo 

sceleratissimi) 7) Regis, et sanctissimi (imo insanissimi) Papae 

foedera cum Turca prophetant 8) aliquod dissimile multis sae. 
eulis, Quis putasset, nos ad haec tempora venturos, 9) et 


















BUN. Eckh.—m.). 2C.6.451. scribam. 3 E.— instare. Codd.G, 
postrae. 4C.G.41. ve. 9 t. 6 B.sunt. ME. non chra 
atal. MR. prophetarit, 9; . Codü, G. victuros. 
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tam hiorrenda visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille solus, qui ait: At signa 
magnua erunt. Vere') ista signa sunt, vere magna sunt. Ore 
mus et levemus 2) levatis capitibus, appropinquat redemtio 
nostra, Amen. 

Et in hac urbe regnarunt morbi illi. 3) Simul omnes mei 
liberi eos passi sunt, et febrim ex ipsis contraxit Murgererhula 
mea, quae adhıuc aestuat. 

Gallus dicitur ad XXX millia Turcarım habere in Gallia R 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur velle 4) Lu. 
celburgam , vel etiam Treverim. Deus misereatur nostri. Ger, 
mania exhaurietur 5) exacfionibus gravibus. Summa, haec 
supt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. | | 


Saluta uxorem et omnes tuos et nostros. In Domino vale. 
" Fer. 5. Paschat., MDXLIV. \ - 
| T. Martinus Lutherus D. 





A, April, | NO, MMCCVI. 


An die Beiflichen in Eperies und der umliegenden Gegend. 


E. bedauert die unglückliche Rage der ungarifhen Brüder, und bezeugt, daß 
ein ungarifcher Beiftlicher, der in Wittenberg geweſen, daſelbſt Feine fatramenı 
tiriſchen Irrthümer eingeiogen babe, und die Dafıae Kirche davon fren fen, wie 
er denn auch nächſtens ein Bekeuntniß vom Sacrament heraussugeben gedenke. 





In den Unſch. Nachr. 1777. €. 481. und 1718. €. 91, ex Msto.; bey Strobel 
Rannerp.331 Dentſch ben Wald XXI. 133, 


HYenerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Eca 
clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelis« 
simis, in Domino charissimis. 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, Jiteras vestras 
Jugubres nimis legi magno cum dolore cordis mei, tantam 


4) Eckh. vera. 2 Aurif. Codd.G. speremus, 3) Aotif. morbelli. 
4 Codd. G. - velle. 5) E. 6. 6.451. exhatritur. 





644 1544, 


videns iram Dei, imo tante demerita peccatorum nostrorum, 
quae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiles 
furias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et acta poeni. 
tentia placemus hanc iram, aut si omnino decretum est its 
Seri, faciat, ut sit i) haec hovissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriae suae et salutis nostrae, sicut dix: 
Zt signa 'mea erunt, fiat, Amen. 

Caeterum quod de Matthiä Devay ”) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit dificile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacrameniariorum doctrinam. 
Nos hie constanter contra eam pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem ho: deposuimus ia 
gratiam aliquorum vicinorum, non in necessitatem, quia ab 
initio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento oı imus: quin 3) etiam 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiem ipsi eam re. 
stauraturi, si opus sit aut utile: sicut Ecclesia tota Mediola. 
mensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, neo est 
ulla ibi ofensio. State ergo et nolite dubitare, me nunquam 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
adyersariis Sacramenti, nec eam abominationen: passurum 4) 
in Ecclesia mihi eredita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum Äducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolus est, qui cum sciat, tot meis libris testibus me invi. 
ctum esse in publico, cogitat serpentinis et elanculariis sibilis, 
ubi potest, in angulis infumare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare. Cogor itaque post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, 5) quam faciam propediem et no 
vissimam. 6) **) 




















DU. N. Im erſten Mbdrud: fuerit, Katt diat ut sit. 2 1. Abbe. hos, 
32 Hbte. cum. — 4) 1. Ubbr. audiri ohme passuram. 5) 1. Hör. novam adere, 
6) 1. Ude. weggelafen novissimam. 








Er kommt im Br. 


( 2. Der. 1542., No.NMCHL, vr.) Ge meiat 
dad kunre Behennmiß 


1. Sacrament. 
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- De M„Philippo mihi nulla est omnino suspiclo, neque de 
ullo nostrum. Nam, ut dixi, in publico ne mutite quidenz 
audet Satan. .Oremus ardenter, ut Dominas noster J. €. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit . 
ad summum, ut neque se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen, In qua.bepe valeie. Datas Wit. 
tenb. fer. 2. post Quasimod., MDXLIV. 





28, April, Ä No. MMCETVIE. 
An die Kurfürſtin Sibolle. 


2. melder, daß er auf daB Schreiben der Kurfürſtin geantwortet gabe, 
Sal, Br, v. 0. März: No. MMCCL 





Bx Copial, Archiv. Vinar. im Letps. Sunpt. No, 202, &. 107.; uw Bat 
AXL 497. Wir haben daß Drigingl verglichen. 


Der Durchleuchtigſſen/ Hochgebornen Furſtin und Srauen 
Zrauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich. ıc., Here 
zogin zu Sachſen, Rurfurſtin, Landgräfin ie Churingen, 
Markgräfin su Meiffen und Burggraͤfm su megdebueg⸗ 
meiner gnaͤdigſtes Frauen. 


G. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchkeuchtigſtoe, Hochgeborne 
Furſtin, Onädigfte Fran! Es har mich D. Auguſtin von E. K. F. 
©. wegen angeredt umb die Schriften, fa ich. auf E. K. F. G. 
Schreiben thun follt. Ich hoffe aber, folche mein. Antwort ſey in» 
deß D. Auguſtin bey. E. K. F. ©. zukommen; benn ich ſie dem 
Häuptmann Aſmus Spiegel zugeſchickt, weil ich ſonſt keine andere 
Botſchaft gewußt nach gehabt. Wo dem nicht fo if, daß GE. 8. 
F. G. zukommen sicht follt ſeyn, will ich gern nad einmal ant« 
worten. Denn ih E. K. F. G. gar. herzlich gedankt habe und noch 
danfe fur folche grädige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern Ficben Kandevater 
und onddigfien Heren aufs ſchierſt frohlich wieder anheimen helfe, 
Amen, &s if doch mit den Papiften nicht viel auszurichten, ohn 
daß fie uns mit Unkoſt ausschren und den Beutel ledig machen, 
wiewohl fie fich ſtellen, als wollten fie, und wollten doch nicht. 
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Unfer Here Jeſus, ders angefangen bat, def die Sachen. eigen if, | 
wollte felbs dazu thun, wie er thun wird und bisher getban bat; | 
fonk wills ungethan bleiben, und nichts Guts gethan merden. 
Demfelbigen befehl ich E. 8. F. ©. in feine Barmherzigteit fampt 
den lieben Frauen ıc., Amen. Montags Bitalis, 1544. 
" E. K. F. G. 
unterthaniger 
M. Luther D. 





“29. April. No. mccvin. 


An Herzog Johann Ernſt zu Sachſen. 
Surbitte fur zwey Studenten, ehemalige Moͤnche. 





BxX Autographo Im Leips. Gunpt. No.2M. S. i7., den Walch XXI. x 
Bir haben das Original im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Surfen und Seren, 
Yeren Johanns Ernſi, Zerzogen zu Sachen, Landsra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen. 


©. u. F. im Heren und mein arm Pater noster, Durchlenchtiger, 
Oochgeborner Gurk, Gnädiger Herr! E. F. ©. haben die zween, 
Bobannes Helnecker und Otto Bleydner, aus des Teufels Banden," 
der Muncherer/ geholfen aus furſtlicher Mildigkeit, allbie zu Wil 
temberg im Studio gmäbdiglich erhalten ein Bahr, darin fie ich 
wohl angericht und fein geſchickt haben zur Theologie und audern 
Kunfen. Aber ſie find ſehr verfäumer in ihrem Kiofer. Witten 
und begebren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einigs Zahr unterhalten, damit fie vollend auf die Weine fomen, 
und ich Härten in dem, das fig begriffen haben. Denn Re nu fehen, 
wo teit fie gewe und mo cs ihnen gefeblet. BA demnach an €, 
F. G. mein untertbänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt if, und 
ge feine nugliche Manner werden mugen, €. F. ©. wollten Botte 
zu Rob und Ehre fie noch ein Bahr gnädiglich unterhalten, und me 
es nicht anders ſeyn kann, in die Klofergüter greifen. Denn ſolch 
Bert zu fördern, follten auch Kelch und Monſtranzen zuſchmelu 
werben, viel mehr oder ja fo viel mehr, denn da man fe zur 





Turkenſteuer zuſchmelzen Außte. Hierin tbun E. F. G. ein Werk, 
das Bott gefället, und der Kirchen notb und nuhlich iſt. Hiemit 
dem lieben Gott befohlen, beyde zu Land und zu Haus, Amen. 
Dienſtags nach Vitalis, 1544, 





E. F. G. 
unterthaniger 
Martinus eutber ®: Ä 
8. May. No. MMCCIX, 
An den Herzog Albrecht von Breufen, 
Fehlender Brief. 


Vom J. 1544. fehlt ein Brief Luthers, den Magifter Andreas Aurifaber übers 
brachte. Der Inhalt deſſelben ergibt fi aus ber folgenden Antwort des Her 
5098, welche Faber in der Sammlung ber Briefe Luthers an Herzog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körperlichen Leiden 2.8 in ſeinen letzten Lebend+ Fahren 
und die Theilnahme des Herzog? werden dadurch bekundet. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, befonder# Beliebter! Und bat der 
achtbar und wohlgeiehrte DM. Andread Auriraber euer Schreiben, am krummen 
Mittwoch zu Wittenberg audsanaen , behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; ed wird aber gebachter M. Andreas, 
nit was vieltältigen Geſchäften wir igtmald, dadurch wir daffelbige zu thun 
verhindert worden, beladen geweien, wohl berichten, gnädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entichuldigt haben. Und wär erftlich der hoben Dankiagung 
für Die Börnftein : Löffel von unnöthen geweſen, *) denn ihr es gewißlich dafite 
su achten, worin wir euch unadiglich zu willfahren wiſſen, daß ihr uns jederzeit 
als den gnädigen Herrn spüren (ollen. Hieneben haben wir mit herilichem Brit: 
leiden, daß euer Perſon durch den Ealculum (der Etein) fo hart gequälet, bins 
wieder frohloctend angemerkt, daß euch darzu brauchende Mittel, ſonderlich der 

Agtitein, Hütflich find. Demnach weil wir, ald oben gemeldet, euer Perſon mit 
Gnaden ganz gewogen, fo haben wir nicht unterlaffen wollen, euch bieben etzliche 
Körner weißen Bornſteins zu überichicdten, den allechöchften lieben Gott anrufenty 
er wolle feine Gnad geben, damit durch diefen guten der böfe Stein ganz abge 
trieben und ihr derhalben vollend die Zeit eures Lebens foviel ruhiger ſeyn möget, 
Wo euch auch folcher Bornftein abgebet, habt Ihr und seitlich genug anzuzeigen 
und wien au laſſen, wollen wir euch (damit ihr das Pater noster, welches wir 
euch zugeſchickt und ihr laut eurem Schreiben auf dem Etich habt, nicht angrei; 
fen oder fyildern dörfet, Sondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir e8 euch 





2) Auch Melnnchtkon dankt dem Herzsog’unterm 8. April d, 3. fiir die über 
ſchickten bernitsinern Löffel. 
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überfendetz bebalten möget) mit mehrerem verfehert. Für bie mitgetbeiften nrum 
Zeitungen thun wie und in Gnaben bedanfen, und begehren gnädighd, ihe 

wollet und oftmard, was ben euch fürläuft, ſodiei siemlich, zuzuſchreiben midt 
Beicwer haben. ir haben und auch auf eure Bitte gegeit-bemeldten . in, 
dreas gnädiglich und unſers Verſehens dermafen, darob er billig unike Guade 
im foliren, erzeigt ıc. Hiemit thun wir euch dem lieben KHerem Ehrifte zu Er 
breiterung feinek Lob und allein feligmachenden Worts Iangmpierig frisch un 
gefund zu erhaften, und aber fanıt unfeer geliebten Gemahlin und Tochter auh 
Banden Beten in quer anbächtig, Inniged Gebet beeien. Dazym Goianb 
den 8. May, 154.” 








u. Mer. NO. MMCCK. 


An Job. Hansen 
Antwort auf ein Schreiben H.'5 über den Zußaud der Kirche im Gichemkärgen. 





„ Bafh. Ran. 125. 6. SH.i Geragati Serin. antigo. P. Vn. 9. 360.5 
Strobel-Ranner p. 34. Deuiſch ben Maid AXI. 13%. 


Penerabili in Christo Viro, Dno. Johanni Hontero, Coro« 


nensi in Hungaria ) Evangelistae, Domipi %), frasri, 
suo in Domino. charissuno. 


Gun. Scribis, mi Hontere, dedisse te ad me literas, sed 
nescire, an istis periculosis temporibus ?) redditze eint. Soiss 
autem, esse redditas, simul inclusp nummo aureo, efligiem 
Theodogii habente, quem scripsisti mihi donatum a Praefectu 
seu Judice vestrate 3) in memoriam sui, eui vica mea gratias 
agas 4) oro. Caeterum de statu Ecclesiae et religionis- apad 
vos paulatim proßciente 5) laudg Deum Patrem luminum, a 
quo omne bonum pracedit, et precor, ut augeat vos et bene. 
dieai omni benedictiane spirituali, Amen. Non deerit vobis 
morsus serpentis, quia 6) $ie $criplum, sic factum ab, initio, 7) 
sic futarım est ad finem, ut inimicitiag inter semen serpentis 














D Gerd, nescite ist. per. t. um. 3 6. vestro. 
MG. agere. HUN refciente. 66. uam. MG. tet, 





> D. 9. in Siebenburgen 
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et semen mulieris statuamus. Aliter non 'habet, nec habere 
potest Ecclesia Dei vera. Solatium est autem nostrum, quodl 
victoria semper est penes conterentem ?) contra mordentem, 
sicut scriptum est: Ipsara comteret capus tuum. Recie igitur 
facis, recte sentig,2) vigilandum vobis contra hostes externos 
et lupos vicinos et domesticos: hi sunt dentes serpentis et 
quidem molares, ut Propheta ait Psal. LVIII, 7.9) Sed oceu. 
peiissimus sum jam senex et efloetus, qui requiem quidem 
opto, meritam, ut puto, sed parum succedit votum. Ideo si 
brevius 4) scriba, aut si 9) non respondi antea, ignoscas ve- 
lim. 6) Pominus ait tecum, et cum amgibus yobis, 7) Amen. 
Dominica Cantate, MDALIV. 8) 


D. M. °) Philippus abest in T’huringia, 





14. Mau. NO, MMCCXI. 


An die Fürſten Barnim und Philipp von Pommern, 
gemeinfchaftlich mir den andern Theologen. 


Diefeb und das Sendſchreiben v. 30. Map, No. MMCCXV., berieben ſich auf 
den Streit, welcher swiichen den benden Pommerſchen Herregen, Barnim IX. 
su Etertin und deffen Neffen Philipp I. su Wolgaſt über die Wiederbefehung dei 
durch den Tod dei Biihofs Eraänmuıd Manteufel erigdigten Biſthums von Camin 
entſhand (vgl. Seckendorf II. Si1.), und haben den Zweck, die Wahl de von 
Herzog Barnim auf die Empfehlung des Herzogt Ernſt von Lüneburg vorgeſchla⸗ 
genen Aebzehniährigen Graien von Eberſtein zu verhindern. 


In Diplomatariis et Scriptoribus Historise Germ. med. aevi op. et stud. 
Christ. Schoettgen et Georg Christoph. Kreysig. Tom. III. Altenb. 
4760. fol. p. 293. (Pomerania diplomatica No CECXAII.), jedoch mit Fetzlern:; 
in Mohnike's Kirchen, und litterarhiſtoriſchen Etudien u. Mittheilungen L. 1. 
186. and einer eigenhändig unterfchriebenen “order welche fi im Conſiſtorial⸗ 
Archive zu Stettin befindet. 


An die Durchleuchten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Herren Barnim und Acren Philipps, beyde Zerzogen zu 
Domern und unfere gnädige Herrn und Befandten. ’9%) 


1) Gerd. ferentem. 2) G. facies — statues. 3) G. — Palm, 58,7. 
4) G. brevibus. 5)G.—si. 6) G. ignosce. + Hic. 7) G. tuis. — Amen. 
8) G. 154. 9 Gedd. G.5.D.M. 10) Auf einem vorgehefteten weißen Blatte 
finder ich von Melanchthons Hund: Copia der Schrift an die Durchl. ıc. 





650 1544, 


Oortes Gnad durch feinen Eingebornen Sohn Lefum Chriftun 
unfern Heiland zuvor. Durchleuchte, Hochgeborne, Gnädige Fun 
flen und Herrn! Erülich bitten wir E. F. ©. in Unterthänigkeit, 
fie wöllen unfer Schrift ) gnädiglih vernehmen, als die mit 
rechter chriſtlicher Treue, 2) und niemand zu Nachtheil oder Ber 
theil gemeint, auch nit deriwegen 3) furgenomen, daB wir uns u 
feembden Sachen nötbigen wöhen, fondern dweil wir wiſſen, Bf 
bevde E. F. ©. als bochlobliche chriſtliche Furſten, in ihr Wege 
rung ) und ihrem Lehen 5) nicht höhers ſuchen oder 6) begehren, 


dem daß durch E. F. ©. Regiment rechte Gotteserkauntuuß ud ; 


Anrufung gepflanzt und erhalten, und daß ihre Unterthan gu m 
ger Seligfeit 7) berufen, und recht unterwiefen werden. Und ab 
wir vernomen, daß E. F. ©. der Wahl halben eins Wifchefe m 
Camin nicht einträchtig, haben mir, als bie wir auch fur bie chriß⸗ 


liche Kirchen zu forgen ſchuldig find, unterthäniger Wohplmeinumg : 


vor diefer Zeit bedacht, unfer einfältige chriflliche Erinnerung un 
beyde E. F. G. in diefer Sach zu fchreiben, welches zu fürdern mir 
iehund durch Euer Herzog Pbilippfen F. ©. Gefandten Bericht 9) 
verurfacht; und bitten in Unterthänigkeit, €. F. G. wollen bdiefe 
Grinnerung gnädiglich anderen, und mit Fleiß bewegen, und um 
allen Dingen Gottes Ehre, und der armen zerfiraueten 9) Ehriken 
beit Heil und Nothdurft furdern; und if diefes unfer Bedenken: 

Erſtlich it ganz gewiß und ohne Zweifel, E. F. G. als Here 
sen zu Bomern und von Gott verordnete Oberkeit ©) And 1) fdhuh 
dig, mit höbiſtem Ernſt zu verordnen, daß die Kirchen in ganzem 
Herzogthumb und ihren Landen, auch im Biſthumb Camin vet 
und hriflich mit tuchtigen Verſonen und zimlicher Unterhaltung 
derfeldigen beſtellet und verforgt werden; denn alfo fpricht ber 
Bfalm: 2) Ihr Furfen folt ufthuen 13) die Thor der Welt, det 
der König der Ehren hinein ziehe. 

Nu haben beyde E. F. ©. fampt ihren Löblichen Randfchaften #4) 
ein chriſtliche Ordnung bedacht, infonderheit mit welcher Form 
und zu welchem Ampt furobin 1°) allezeit ein Wifchef zu Camin mu 
wählen, und wie das Dumbcapitel, zu Erhaltung chriflicher Lahr ©) 


N ES cotta. diefe uniere Schrift. 2) Reine. 3) bewegen. 4) in eine 
Regierung. 5) in ihren Veben. 6) und. 7) Unterthanen jur ewigen Eeltgfeit. 
9 durd) eines. H. 96. 3. ©. Geiandten Bericht. 9) serfireueten. 10) aeordrte 
Obrialeit. 4D ſeyndt. 12) der Zine Palm. 13) auſthun. 14) f. ihren ied · 
lichen vandihat, 15) binrurn 1) Lehre. 
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und anderer nußlichen Studien, in Weſen bleiben und erhalten 
werden foll, welche beyder E. F. ©. Ordnung wir aud). fur gut 
und nublich achten, fo viel wir bericht 2) And, und fo mit Ernſ 
darob gehalten wurde, daß die Kirchen nicht werfäumet wurden, 
Deun das ik wahr und offentlich, daß ein Biſchof, als ein Ufſeber/ 
die reine chrißliche Lahr das Evangelii auszubvciten, und felbs 2) 
su lehren, wie vorzeiten alle heilige Bifchofe gethan, item bie 
Kirchen zu vifitiren, tuchtige Berfonen zu ordinien, cin Ufſeben 
uf die Studie zu haben, die GEhegericht und andre. Kirchengericht 
zu regien, und chrifiliche Bucht zu handhaben, 3) dazu erklich die . 
Biſthumb fundirt ind, billig ſoll gebraucht werben, und kaun mit 
diefen erzäbleten Dieniten viel Gutes zu Gottes Lob wirken und 
erhalten; und ift fonderlich in diefen Ichten Seiten, 9) darin die 
Welt roh und wild, >) wird, und die Turken uns nicht fern find, 
hope ©) vonnöthen, daß treue, fleißige, ernſte, verfländige 7) Uf⸗ 
ſeher And, die die Kirchen weißlich erbauen und zufamen halten, 
Daß fie in kunftig beſtehn mögen. 


Dweil 8) dann E. F. ©. jetzund nach Abſterben Bifchof Erasmi 
ein andern, deß Alter und Geſchicklichkeit zur Regierung tuchtig 
gu achten, kraft der ufgerichten Erbverträg und Drönungen ernen⸗ 
nen follen, bitten wir in Unterthänigkeit und umb Gotteswillen, 
beyde E. F. ©. wöllen einträchtiglich ein ſolche Berfon zum biſchof⸗ 
lichen Ampt ernennen, mie gemeldt ift, die Alters halb zur Regie _ 
rung tuchtig, gelabrt, verkänbig, und bifchofliche Hepmter, das _ 
Evangelium zu Ichren, ber Bifitation, Regierung, 9) geifklicher 
Bericht und Zucht ac. 9) felb auszurichten willig und geneigt fey. 

Daß aber hierin Uneinigkeit furgefallen, find wir mahrlich er⸗ 
fhroden, in Betrachtung, daß diefe Uneinigkeit nit allein jebund . 
ſchadlich und ärgerlich if, fondern auch furohin 1") ein bös Egeme 
pel gibet; und fo folche Unrichtigkeit ſich jezund fobald in der 
erften Nomination nach Mfrichtung der Ordnung zugetragen, Was 
it furohin über vierzig oder mehr Fahs zu beforgen ? 

Und dag in der einen Nomination der jung Grafe von Ebews 
ſtein, der uns befannt iſt, ernennet wird, wiewohl wir gedachten 
Grafen und Seren, als ein jungen zuchtigen Menfchen feiner Sitten 





ı) Schotta. berichtet. 2) ſtetzs. 3) zu haben. 4) in.bieier leuten Zeit. 
5) wilde. 6) hoch. 7) fleißige und verſtändige. 8) dieweil. 9) deu Regierung 
10) ee. 41) hinfurt. So auch hernach. 
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balben in dieſer feiner Bugend mit zu fraffen wiffen, und gönnen 
ihm alles Butes; fo iſt doch fein Alter und Verſtand noch viel Jahr 
wicht zum bifchoflichen Ampt tuchtig, darumb billig von dieſer da 
jungen Grafen Nomination abzuſtehn aus folgenden Urfachen: 
Erklih fo man Kirchenregenten wählen will, iſt jedermm 
ſchuldig der Regel Pauli zu folgen, die cr gu Bimotheo, prime 
Timath. tertio, und Xite ad Titum I. geſchrieben, und eruflih 
gebotten, eim folche Verſon zu wählen, bie das Ampt ſelb auerich 


ten kann; N) und Tann ohne Sund miemand miligen, ein fell : 


Berfon zu ernennen oder gu wählen, die er weiß, 2) daß Rem 
lang zum Ampt mit tuchtig if, und nicht fo erumlich Mudirt, def 
fe ernad 3) tuchtig werde zu predigen, Ichren, den Widerſachen 
bes Evangelit das Maul mit Der Wahrheit deu heiligen Schrift a 


ſtopfen/ 4) und seine Kabr gu nerfechten, auch andre Nirchenimtn 


iu üben x. 


Dean diefes Gebot in S. Pauli Schriften 5) iR micht ale ' 


mwegzufehen und gering zu achten, als Wort, die aleine zum Sqeu 


geredt ſevn ſollten ; ©) fondern es find ernfliche gettliche MWefeld,r 
deren Verachtung mit ewigem Zarn, fo man in der Sund yerken 
vet, and mit zeitlichen Blagen geſtrafft wird, wie die Erempelum 
Augen And, da die großen Heren, die Biſthumb Kindern und am 
dern Ungelehrten und Verächtern chriſtlicher Aemter geben 7) haben. 
Da ik die rechte Lehr vertilget worden, und Abgötteren umd Linzuht 
wewachfen, die Gott Mraffes mit Kriegen und mancherley Berrus 
tungen. 

Zum andern fpricht Paulus 1. Timsth. 5.: Du fait niemanh 
leichtlich zum Kirchenampt arden, und dich nit theilbaftig mache 
fremder Sunden. Wer nu ein Berfan, bie Das Ampt nit fuhes 
kann, ernennet oder wählet: was die felbig Perfon verfäumer uud 
werderbet, daran macht ſich derienig theilbaftig, der Ibm Dazy an 
baten hat. 

Nu bitten wir, €. F. ©. möllen diefe Bermarnung hören ud 
annehmen, und fich nit freventlich in Diefe Fabr vor 8) Gott ſeden 
daß fie ſich ſchuldig machen an aller Verfäumniß, die aus wiffen» 
licher Nomination eins unverfländigen Bungen 9) folgen wurde / 


DSchötts. ſelta aubrichten tonne. 2) wife. 3) dernaa. A) minder ber 
Hgen Wahrheit der heiligen Schriit dad Maul zu flapfen. O Schrift. 6) fehen 
P gegeven. 8) Gefahr für. 9 Jungen ..... 


m — —— 


| 
| 
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wollen fich auch nit fchuldig machen am Aetgerniß. Denn mit fol» 
«her unfuglicher Nomination wurden bie vorigen Egempel Verüchter⸗ 
Wahl gebilligt, und dergleichen furohin ) geſtarkt, wie wir wife 
fen, daß am etlichen andern Orten in deutſchen ?) Landen zu dieſer 
Beit mit der bifcheflichen Wahl viel ungereimbter Brastiten fa" 
genommen werden. 

Bum dritten, fo if in der Confeſſion der löblichen und chriß⸗ 
‚lichen Furſten, welche ?) zu Gottes Ehre und Beſſerung der Kir⸗ 
hen gefchehen, dieſer Mißbrauch infonderheit geſtrafft, daß die 
Biſthumb mit mit Berfonen zum Ampt tuchtig verforget werben, 
barans Zrrthumb und große Sunden und Strafen in der Chriſten⸗ 
beit. gefolget. Nu haben wir nit Zweifel, beyde E. F. G. ſind end⸗ 
lich 4) bebacht, bey allen Artikeln ber Confeſſion zu bleiben, und 
nicht dagegen zu handeln. Es wurde aber mit diefer Kinderwahl 
fehr ein großer Riß in einen furnehmen Artitel der Confeſſion 
geſchehen, und wurden nit allein bie vorigen Mißbräuch geſtarkt, 
fondern das roh 5) Weſen diefer Zeit wurde größern ) Schaden 
wirken. Denn obgleich vor Seiten die Biſchof und Dfficial die 
Zehr nichts geacht; fo haben doch die felbige Zeit die Official von 
wegen ihres Genieß 7) ein Ufſehen gehabt uf etliche Ceremonien 
und grobe Aergerniß. Fetzund ſind auch Fein Dffictal, und Tieget 
alle bifchofliche Regierung in großen und kleinen Studen im Kath; 
und fo man nit ein chriſtlich Ordination und Viſitation der Kir 
chen und Schulen, und ein Ufſehen uf die Zucht und Einfommen 
der Kirchen, Unterhaltung und Schub der Schulen und Kirchen» 
Diener mit großem Ernſt ufrichten 3) wird: if zu beforgen, «6 
werde ein jamerliche heidnifche Finfternuß und Verwufluug folgen. 
Und find wahrlich alle Menfchen, Konig, Furſten, Ebel und Un⸗ 
edel, Gelehrte und Ungelehrte, ein icher in feinem Beruf und 
sach feinem Vermögen fur Bott fchuldig, wider diefe heidniſche 
Finſternuß ichund furzubauen, und fur die Nachfomen zu forgen. 

Das wöllen beyde E. F. ©. als hochlöbliche chriftliche Furſten 
mit Fleiß bedenfen, und nit wider Gottes Befelh und wider die 
chriſtlich Eonfeffion, gu Schaden der Kirchen, ben alten Miß- 
brauch ?) handhaben und flärten, befonder dweil 0) der Schad 
offentlich vor Augen iſt. 


1) Schoͤttg. furthin. 2) Oertern in deutſchen. 3) welſchs. 4 VielIl. redlich. 
5) Sch. rohe. 6) großen. 7: Genießes. BG) ausrichten. 9 die Alten Miß—⸗ 
braud. 10) weit, j oo. 


„ 
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Beide E. F. ©. wiſſen, daß iehund viel Kirchen, "befender di | 


des Bifchofs Gebieten, wuſt fichen, ohne Keelforger, als waren fe 
Heiden, zu dem, daß funit im Rand die Viſttatio und Kirdenge 
richt hoch vonnöthen find. Ge viel!) gefallene Barren wicherumd 
ufzubanen, und die Vifitation und Kirchengericht ordenlih ıı 
nublich anzurichten, dazu gehört wahrlich ein trene, gelahrte, up 
fändige, erfahre und geübte Berfon. 2) Und ind E. F. &. fell 
Diefen Dienft 3) Gott fchuldig, daß fie zu dieſem chriſtlichen Wal 
mit ganzem Ernſt Hulf thun. 


Zum vierten, dweil dieſes nach ufgerichten furſtlichen Werte 
sen der Nomination halben das erſt Exempel if, darin nn 96 
F. ©. allen andern Landen ein löblich Exempel furftellen füllen: 
Daß fie Gottes Ehre fuchen, und ihre eigne Zuſag ohne Kopbiln 








halten: fo wäre es uber die Maßen Argrlih, ſo E. F. G. ud - 
altem Mißbrauch ein Berfon, die von wegen ihrer Fugend u - 
Unverſtands noch lang nit tuchtig ift, nominien wollten, ober fh . 


fie ungeacht gottlichs Befelhs und eigner woblbedachter und chrik 
Sicher Verträg, 5) fich felb nit uf rechte Weg vergleichen wollten. 


€. F. ©. wöllen hierin Gottes Born bedenken, der ſolche Ber 
achtung nit ungeftraffet laßt, fo jemand gedenkt, es fey nit groß 
an den Pfarren, an der Viſitation und andern Kirchenfachen geler 
sen, es fey viel Hattlicher, fo ein Furſtenthumb ihre ©) Grafen 
und den Adel zu großen Gütern erhebe, dazu die Biähumb ua 
Dumbeapitel dienen follen. 


» Daß aber Gott uber diefe päpflliche und beidniſche Verachtung 


ein ernſten Zorn erzeigen woͤlle, das beweifen fehr offentlih ale 
aroße Krieg und Vlagen, die vor Augen find. Web euch, ſpricht 


Efaias am 5., die ihr nah großen Gutern, Wolluk, 
Braht und Herrfchaften trachtet, und verfäumes bie 
Aempter, dic eud Bott befoblen hat. 


: Und fo man hiegegen 7) wollt furwenden, obgleich E. F. @. 
der Nomination halben 8) diefer Zeit nicht verglichen wären, fs 
bättens doch beyde E. F. © allbereit dahin geſtellt, vermoͤge ufge 
sichter furfilichen Derträg, nach dem jeder Theil?) eine Berfen 


N Ehösta. ſowohl. 7 eine treue, gelehrte, erfatrne und gute Perſon 
3) ſelber Mefem Dienſte. 4) nu fehlt bey Sch. 5) Vertrag. 6) einen Graſes. 
7) hingegen. 8; balber. 9, will. 
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nominirt hätte, daß diefe Birung durchs ?) Loos 'entfcheiden wurde, 
darumb bedurfe es Feiner andern Nomination, fündern man foll es 
bey diefer laſſen bleiben, und gewarten, welchem das Laos zufall, 
Daß derfelbe fur einen Biſchof angenommen und beflättigt werde, 
als von Gott dazu gegeben, denn Gott wurbe 2) es freylich alfa 
ſchicken, daß die tuglichfle 3) und nublichfte Berfon getroffen wurde, 
dieweil die Schrift Broverb. 16. fagt, 4) das Loos wird vom 
Seren gewendet zc.: dagegen wöllen E. F. ©. bedenfen, daß in 
Diefer ganzen Sachen nicht alſo gu fpielen, und Gott zu verfuchen, 
fondern daß gedachte ?) &. F. &. Verträge alfo und der Meinung 
anfgericht, daß nach rechter chriftlicher Wahl und Nomination 
zweyer Berfonen, die Alters und Geſchicklichkeit halben zum bi« 
ſchoflichen Ampt tuchtig, fol das 2008 geworfen werden, und hierin 
dem Löblichen Erempel ber Apoſtel Wahl Actor. 1. gefolget, °) 
nach weldhem ohne Zweifel gedachte Verträge durch ©. F. ©. alfo 
behacht und geordnet find. Denn daſelbſt feben wir, daß die Apn- 
ſteln erfilih aus vielen Berfonen zween folcher Männer, die fie 
für die tuchtigften gehalten, benennet und furgeſtellt haben, dar- 
nach das Loos uber fie geworfen mit Anruffung Gottes, daß cr 
wollte zeigen, welchen er unter biefen zweyen zu folhem Ampt 
furzichen wollte. Dabey if Bott geweien, und will noch dabey 
ſeyn, und feinen Segen dazu geben, wo man foldiem Exempel 
sach in Gottesfurcht und Anruffung mit dieſen Sachen ernfllich 
handelt. Wo man aber anders fuchet, fo wird auch wenig Segens 
und Guts dabey feyn. 


Darumb bitten wir unterthäniglich und umb Gottes willen , 
vermahnen auch beyde E. F. G., als die wir folhs in unferm 
Ampt zu thun Fchuldig "rd, fie wöllen unfer angezeigte Meinung 
und Urſach Gott zu %o, und eigner Seligkeit und Landen und 
Leuten zu Gut, welche je 7) auch find die Leute und Seelen, dafur 
Chriftus fein Blut vergoffen und den Tod gelitten hat, bedenken 
und zu Gemuth fuhren, und diefer umfer d) Witt und Vermah⸗ 





4, Schöttg. dur. 2, werde 3) treulichfte. A) fant: Prov.16. 5) ge: 
mieldter. 6) angerichtet, wo man ſich beyderſeits nicht einer Perion vergleis 
hen könnte, dak alsdann nad serchehener chriſtlicher Wahl und Nomination 
eines jeden heil über die zwo furgeftellten Perfonen, die A. u. G. h. z. B. A. 
tauglich, d. %. f. geworfen und hierin d. l. E. d. U. Wahl Actor. 1 gefolget 
werden. 7) itzo. 5) dieſe unier. 
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nung Statt!) geben. Wir wiften wohl, wie fern ſich unſer Umpt 
und Vermögen ſtreckt, und mafen uns nicht böbers an, denn um 
gebuhrt; bitten und vermahnen und erinnern beyde E. F. G. um 
Gottes ernhlihem Gefelh. So dieß unfer Witten, Vermahaen 
nad Erinnern nichts Guts wirft, muflen wir die Sach Gott be 
felgen. Aber dennoch werden wir durch aufer Ampt gedranges 
dag wir hernach uber der Furfien Unfleiß Magen, und Diejenigen, 
fo die Furſten hierin zu Schaden der Epriienheit durch Geiz wer 
leiten, mit harten Schriften ſtraffen. Denn wir Ends gewiß, del 
niemand mit Bott und gutem Gewiſſen zu ſolcher 2) Kindermail 
rathen oder darein willigen Tann. Gin recht geordent Wiftumb 
wäre ein nudlich Kleinod des ganzen Herzogtbumbs und Kandıs 
Vomern und ihrer Nachbarfchaft. 


Darumb bitten und vermahnen wir abermals E. F. &. is 
Unterthänigfeit und umb Gottes willen, fie woͤllen nicht ein Schein 
biſchof ober Affenwerk, fondern cin wahrhaftigen Bifchof, Der HG 
des Ampts mit Ernft annehme, nominirn und wählen laſſen. Deaz 
in diefer Nemination nit allein uf Erhaltung der Gutter zu ſehen 
ſondern erfilich ift das Ampt zu bedenken, darin viel großer St— 
gefaßt And, nämlich das Kebreampt, fo ein Biſchof ſelde 2) ya 
ahun ſchuldig, der Briciter Verhͤr, Eramen und Orbimatien, 
ufſebung uf die Lehr und Ceremonien, Viſitatis der Kirchen uub 
Säulen, Erhaltung chriflicher Bucht, mit Straf der Sottecu 
Aerungen, Ebebruchs sc., Behellung 4) der Kirdengericht 5) is 
Ebeſachen, und fo Gtreit der Lahr 6) halben furfaleg, zmd in 
Summa Erhaltung chrißlicher Labr und Bucht, daß ſolche mf be 
Machtomen erben möge, und nit beidniſche Berwuſtungen werden. T) 


Diefe Sachen 8) wöllen beyde €. F. ©. fur großwichtig achten, 
amd Gottes Ehre, eigen Seligkeit, und €. F. G. Herji 
und Landen Rus und Wohlfahrt bedenken, und nit das Wifkpumb, 
als ein Bartefen, 9) ungeacht des Ampts, wegwerfen. Und bitten 
zu led, wie wir nit zweifeln, beyde €. F. G. ©) möllen diefe unfer 
treuen und wohlgemeinte Schrift, bie niemand zu Vortheil ad 
au Nachtbeil, fondern allein zu Gottes Ehre bedacht, gmädiglid 





2 Ehöttg. flabt. 2) dieſer. 3) fett. Ebebrucht und Bepeiiung 
5) Kirden«Gerihtl. 6) keher, 7) Germühung werde, 8) > Dieh Sıaa 
9 eine Purtebe. 10) zweileln, Ewer Züri, Gunaden. 
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‚ vernehmen. Der ewig Bott Vatter unſers Hellauds Zeſu Srigt 
mwölle E. F. G. allegeit bewahrn und regizn, Amen. ) 5. 
| Martinus Luther D. 
FE Roh; Bugenbagen Bontr D, 
Gafpar Creuziger D. 
Bhilippus Melanıhon. 





16. Map. N, MMcCcXII. 


An Amsdorf. 


2. war verhindert worden, zu AUmsdorf zu reifen. Er will aber bald kmmen, 
und fragt, welcher Weg der beauemfte und ficherfte (heine? 





Aus der Sammlung de Yredigerd Niemener su Herfingen ben Schutze 
I. 306. ; dcutſch ben Walch XXI. 1544. Das Original befindet fidh im Cod. Sels 
del. su Dresden, und if flir und verglichen worben. 


| Beverendo in Christo Viro, D. Nicolao, Episcopö Ecclen 
siae verae Numburgensis vero, suo in Domino Maäjors. 
suspiciendo. 


Ge P. Audivi hominem, et locutus sum cum vira isto, 
Pastore tuo Cicensi, Reverende in Christo Vir: optimus. est 
mihi visus. Mire impeditus fui, *) ne ad te pervenirem: post 
znmores sparsi sunt de equitibus vagantibus. Sed dabo ope- 
sam, Domino volente, ut alia ratione et occultiore iter ingres 
diar, quam primum potero, Exspectabo Principis adventum, 
ut sciam, quid sit actum. Episcopatus Mersburgensis movet 
— — — — — —— — — ——— —— 
2 Schörts. Darum Wittenberg am 14. May, Arnd 1544, 
Ewer Fürſtliche Gnaden 
unterthäntge 

Murtinus Luther D. 

Johannes Bugenhagen wommer D. 

Caſvar Creuziger D. 

Philippus Melanchthon. 

Georgius Major. 





) Walch falfh: weil ich ſehr beſchaftigt geweſen. Es besteht fich dieß auf 
den nachher erwähnten Krantheitdanfall. 


Tor. V. 4 
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Unfer Here Keſus, bers angefangen hat, deß die Sachen eigen Hr 
wollte felbs dazu thun, wie er thun wird und bisher getham bat; 
font wills ungethau bleiben, und nichts Guts gethan werden. 
Demfelbigen befehl ich &. 8. F. ©. in feine Barmberzigteit fampt 
den lieben Frauen ı., Amen. Montags Vitalis, 1544. 
" E. K. F. G. 
unterthaniger 
M. Luther D. 





"29. Avril. No. uMccvin. 


An Herzog Jobaun Ernft zu Sachſen. 
Sürbitte fire zwey Etutenten, ehemalige Mönche. 





Ex Autographo Im keins. Gunvf. No. 201. 6.107., den Wald XXI. 6. 
Wir haben das Original Im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. veralicen. 


Dem Durchlenchtigen, Zochgebornen Surfen und Zerem, 
"Seren Jobanns Ernfi, Zerzogen zu Sachfen, Tandgra⸗ 
fen in Thüringen und Martgrafen zu Mleiffen. 


©. u. F. im Herrn und mein arm Pater noster. Durchleuchtigen, 
Hochgehorner Fur, Gnädiger Herr! €. F. ©. haben die zween/ 


Bohannes Helnecker und Otto Bleydner, aus bes Teufels Banden," 


der Muncheren , geholfen aus furſtlicher Mildigkeit, allbie zu Wit⸗ 
temberg im Studio gnabdiglich erhalten cin Bahr, darin fie ih 
wobl angericht und fein geſchickt haben zur Theologia und andern 
Kunfen. Aber fie find ſehr verfäumer im ihrem Kiefer. Witten 
und begehren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einige Zabr unterhalten, damit fie vollend auf die Weine kamen, 
und ich Rärken in dem, das fig begriffen haben. Denn fe nu fehen, 
wo weit fie geweſt und wo es ihnen gefenlet. BR demnach an E. 
F. G. mein unterthänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt if, umb 
fe feine nugliche Männer werden mugen, €. F. ©. wollten Bette 
au Rob und Ehre fie noch ein Bahr gnädiglich unterhalten, und me 
es nicht anders ſeyn kann, in die Klofiergüter greifen. Denn fol 
Wert zu fördern, ſollten auch Kelch und Monfranzen zuſchmelu 
werden, viel mehr oder ja fo viel mehr, denn da man fe zur 
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Türkenſteuer zuſchmelzen tÄußte. Hierin tbun E. F. G. ein Werk, 
das Gott gefället, und der Kirchen notb und nublich iſt. Hiemit 
dem lichen Gott befohlen, beyde zu Land und zu. Haus, Amen. 
Dienſtags nach Vitalis, 1544, 
E. F. G. J 
unterthaniger 
Martinus kuther ®: 





8. May. No. MMCCIX, 
An den Herzog Albrecht von Breuflen, 
Fehlender Brief. 


Vom J. 1544. fehlt ein Brief Luthers, den Magiſter Andread Aurifaber übers 
brachte. Der Inhalt defielden ergibt ſich aus ber folgenden Antwort ded Her» 
3098, weldhe Faber in der Sammlung der Briefe Luthers an Heriog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die körverlicden Leiden 2.8 in feinen-Iesten Leben!» Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werben dadurd bekundet. „infern Gruß zuvor. 
Ehrwürdiger, Achtbarer und Hochgelehrter, befonderd Beliebter! Uns hat der 
achtbar und wohlgeichrte M. Andread Auriraber euer Schreiben, am krummen 
Mittwoch zu Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perſon 
mit eigner Hand gern wieder beantwortet; ed wird aber gedachter M. Andreas, 
nit was vielfältigen Geſchäften wir itztmals, dadurch wir daffelbige zu thun 
verhindert worden, beladen geweſen, wohl berichten, amädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmatl entichuldigt Haben. Und wär erfilich der hoben Dankſagung 
für die Börnflein : Löffel von unnöthen geweſen, *) denn ihr es gewißlich darike 
zu achten, worin wir euch anadiglich zu willfahren wiger, daß ihr und jederzeit 
als den gnädigen Herren ipüren follen. Hieneben haben wir mit herzlichem Mit⸗ 
leiden, dag euer Perſon durch den Calculum (dev Stein) fo hart gequälet, bins 
wieder ſrohlockend angemerkt, daß euch darzu brauchende Mittel, ſonderlich der 
Astitein, hülflich ſind. Demnach weil wir, ald oben gemeldet, euer Perſon mit 
Gnaden garız gewogen, ſo haben wie nit unterlaffen wollen, euch hiebey etzliche 
Körner weißen Börnfteind zu uberſchicken, den allerhöchſten lieben Gott anrufenty 
er wolte feine Gnad geben, damit durch dieren guten der böfe Stein ganz abges 
trieben und ihr derhalben vollend die Zeit eured Lebens foviel ruhiger feun möget, 
Wo euch aud folder Bornftein abgebet, habt Ihr und zeitlich genug anzeigen 
und wiſſen zu laſſen, mwolten wir euch (damit ihr dag Pater noster, welches wir 
euch zugeſchickt und ihe laut eurem Screiben auf dem Stich habt, nicht angrei: 
fen oder fpildern dörfet, (ondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir e8 end) 





*) Auch Melanchtkon dankt dem Herzog’unterm 8. April d. 3. ur die über: 
schickten bernſteinern Löffel, 
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Überfendet, Behalten mönet) mit mehrerem verfchen. Für die mitgetheiften mens 
Zeitungen thun ıyie und in Gnaden bedanfen, und hegehren gnädistid, ie 
monet un oftmals, was ben euch fürläuft, foviet siemlich, ausurchreiben wicht 
we a wer haben. Air baden und auch auf eure Bitte gegen bemeldten Mi. Mn 
deras anädigli und unferd Veriehens dermahen, darob er billig unfke Eiaete 
au füsen, erteint ıc. Hiemit thun wir euch dem lieben Herru Ehrifte zu Er 
Dreiterung feines EgdS und allein feliamachenden Worts langrpierig frirh md 
aedınd su erhalten, und aber fanıt unfrer geliebten Gemablin und Tochter anh 
Banden und Ernten im euer andächtig, iuniges Gebet befehlen. Darum Heut 
den 8 Man, 154.” 





a1. Day. No. MMccx. 


An Job. Honter. 
Antwort auf ein Schreiben H.'3 über den Zufland der Kitche im Girtenkängen 








Unfd. Kadır. 15. 6. 1.5 Gerdesii Scrin. antiqu. P. VIL p. 30; 
Strobel-Ranner p. ä4 Deutih des Wald XXL 15 
F'enerabili in Christo Firo, Dno. Johanni Hontero, Coros 
nensi in Hungaria ) Evangelistae, Domini ‘) fratri, 

suo ia Domino charissima. 





“et RP Scribis, mi Hontere, dedisse te ad me literas, sed 
nescire, an istis periculosis temporibus ?) redditae sint. Sams 
autem, esse redditas, simul incluso nummo aureo, efigiem 
Theodagü habente, quem scripsisti mihi donatum a Prarefecne 
seu Judice vestrate 3) in memoriam sui, cui vice mea gracies 
agas d) oro. Caeterum de statu Ecelesiae et religionis amd 
vos pyaletim proßciente 5) laudo Deum Patrem lumieem, a 
quo amne bonum procedit, et precor, ut augeat vos et heme_ 
dicmt ommi benedictione spirkweli, Amen. Non deerig walus 
morses serpentis, quia #) sic scriptum, sic factum ab imitie, ”, 
s%x fetarem est ad fnem, ut inimicitiag inter semen Serpenris 





Toeri zer m et TG rum. 
sc Net 
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et semen mulieris statuamus. Aliter non 'habet, nec habere 
potest Ecclesia Dei vera. Splatium est autem nostrum, quod 
vistoria aemper est penes conterentem ?) contra mordentem, 
sicut scriptum est: Apsum conteret caput tuum. Recie igitur 
faeis, recte sentis,2) vigilandum vobis contra hostes externos 
et lupos vicinos et domesticos: hi sunt dentes serpentis et 
quidem molares, ut Propheta ait Psal. LVIII, 7.3) Sed oceu. 
patissimus sum jam senex et effoetus, qui requiem quidem 
opto, meritam, ut puto, sed parum succedit votum. Ideo si 
brevius 4) scribo, aut si 9) non respondi antea, ignoscas ve- 
lim. 6) Dominus ait tecunı, et cum qmgibus yobis, 7) Amen. 
Dominica Cantate, MDXLIV. 5) 
D. M. °) Philippus abest in Thuringia. 





14. May. NP. MMCCXI. 


An die Fürſten Barnim und Philipp von Pommern, 
gemelnfchaftlich mir den andern Theologen. 


Diefed und das Sendſchreiben v. 30. Day, No. MMCCXV., berieben Gh auf 
den Streit, welcher zwiſchen den beyden Pommerſchen Heringen, Barnim IX. 
zu Etettin und deſſen Neffen Philipp I. zu Wolgaft Über die Wiederbefenung dei 
durch den Tod dei Biſchofs Eradmus Manteufei erigdigten Biſthums von Camin 
entWand (vgl. Seckendorf Ill. Si1.), und haben den Zweck, die Wahl det yon 
Herzog Barnim auf die Empriehlung dei Herzogs Ernſt von Lüneburg vorgefchlas 
genen Asbiehnjänrigen Graien von Eberftein au verhindern. 


In Diplomatariis et Scriptoribus Historise Germ. med. aevi ap. et stud. 
Christ. Schoettgen et Georg Christoph. Kreysig. Tom. III. Altenb, 
1760. fol. p. 293. (Pomerania diplomatica No CECXAlI.), jeboch mit Sehlern; 
in Meopnite’s Kirchen und litterarhiſtoriſchen Studien u. Mittheilungen J. 1. 
186. aus einer eigenhändig unterſchriebenen Abſchrift/ welche ſich im Conſiſtorial⸗ 
Archive zu Stettin befindet. 


An die Durchleuchten, Zoqchgcbornen Furſten und Zerrn, 
Serrn Barnim und ZSerrn Philipps, beyde Serzogen zu 
Pomern und unſere gnaͤdige Serrn und Befandten. 0) 


1) Gerd. ferentem. 2) G. facies — statues. 3) G. — Palm. 8, 7. 
4) G. brevibus. 5)G.—si. 6) G. ignosce. + Hic. NG. tuis. — Amen. 
8 G. 15414. MD Gedd. G.5.D.M. 10) Auf einem vorgchefteten weißen Blatte 
finder (ih von Melanchthons Hand: Copia der Schrift an die Durchl. ı€. 
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Gottes Gnad durch feinen Eingebornen Sohn Feſum Chriftun 
unſern Heiland zuvor. Durchleuchte, Hochgeborne, Gnadige Fun 
ſten und Herrn! Erſtlich bitten wir E. F. ©. in Unterthänigfeit, 
fe möllen unfer Schrift ) gnädiglich vernehmen, als die mit 
‚zechter chriſtlicher Treue, 2) und niemand zu Nachtheil oder Ber 
theil gemeint, auch nit derwegen 3) furgenomen, daß wir und 
feembden Sachen nötbigen woͤllen, fondern dweil wir wiſſen, Di 
beyde E. F. ©. als bochlobliche chriſtliche Furſten, in ihr Negie 
zung ©) und ihrem Lehen 5) nicht höhers fuchen ader 6) begehen, 
dem daß durch E. F. ©. Regiment rechte Botteserfauntuuß wab 
Anruffung gepflanzt und erhalten, und daß ihre Unterthan gu mb 
ger Seligfeit 7) beruffen, und recht unterwiefen werden. Und aber 
wir vernomen, daß E. F. ©. der Wahl halben eins Biſchofe a 
Camin nicht einträchtig, haben wir, als die wir auch fur Die chrife 
liche Kirchen zu forgen fchuldig find, unterthäniger Wohlmeinung 
dor diefer Zeit bedacht, unfer einfältige chriflliche Erinnerung az 
beyde E. F. ©. in diefer Sach zu fchreiben, welches zu fördern wie 
jegund durch Euer Herzog Philippfen F. ©. Gefandten Mericht ®) 





verurfacht; und bitten in Unterthänigleit, E. F. G. wollen biefe | 


Grinnerung gnädiglich anhoren, und mit Fleiß bewegen, und vor 
allen Dingen Gottes Ehre, und der armen zerſtraueten ?) Ehrifen 
beit Heil und Nothdurft furdern; umd if diefes unfer Bedenken: 

Erſtlich if ganz gewiß und ohne Zweifel, E. F. G. als Here 
sen zu Bomern und von Bott verordnete Oberfeit ©) find 1) fu 
dig, mit böbifiem Ernft zu verordnen, daß die Kirchen in ganzem 
Herzogthumb und ihren Landen, auch im Biſthumb Eamin vet 
und chriſtlich mit tuchtigen Berfonen und zimlicher Unterhaltung 
derſelbigen beſtellet und verforgt werden; denn alfo fpricht der 
Bfalm: 2) Ihr Furfen folt ufthuen 1?) die Thor der Welt, Huf 
der König der Ehren hinein ziehe. 

Nu haben bevde E. F. G. ſampt ihren Löblichen Landfchaften *) 
ein hrifiliche Ordnung bedacht, infonderheit mit welcher Form 
und zu welchen Ampt furobin 1°) allczeit ein Biſchof zu Camin gu 
wäplen, und wie das Dumbcapitel, zu Erhaltung chrißlicher Lahr ) 


N Schertg. dieſe umiere Schrift. 2) Reine. 3) beiwegen. 4) im einer 
Regierung. $) in ihren Wehen. 6) und. 7) Unterthanen jur ewigen Geligkeit. 
9 dur d eines 9. Pb. 5. ©. Geſandten Bericht. 9) jerfireueten. 10) acordmete 
Obrialeit. 41) fenndt. 12) der Zute Palm. 13) aufthun. 18 f. ihrer Tot 
lic raudichait. 15) binnen 10) Lehre. “ 





— 
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und anderer nublichen Studien, in Weſen bleiben und erhalten 
werden fol, welche beyber ©. F. ©. Ordnung wir auch. fur gut 
und nublich achten, fo viel wir bericht 2) And, und fo mit Ein 
darob gehalten wurde, daß die Kirchen nicht werfäumet wurden, 
Denn das ik wahr und offentlich, daB ein Biſchof, als ein Ufſeber, 
Die reine chriſtliche Lahr das Evangelti auszubrciten, und felbs 2) 
zu lchren, wie vorzeiten alle heilige Biſchofe gethan, item bie 
Lichen zu vifitiven, ‚tuchtige Berfonen zu ordinien, cin Ufſehen 
uf die Studie zu haben, bie Ehegericht und andre. Kirchengericht 
gu regien, und chrifliche Zucht zu handhaben, 3) dazu erklich Die . 
Biſtbumb fundirt find, billig Toll gebraucht werden, und kann mit 
diefen erzäbleten Dienten viel Gutes zu Gottes Lob wirken und 
erhalten; und ift fonderlich in diefen Ichten Beiten, 3) darin bie 
Welt roh und wild, >) wird, und die Turken uns nicht fern find, 
hohe ©) vonnöthen, daf treue, Heißige, ernſte, verſtaͤndige 7) Uf⸗ 
feher find, die die Kirchen weißlich erbauen und zufamen halten, 
Daß Ke in Eunftig befichn mögen. 


Dweil 8) dann E. F. G. jetzund nach Abfterben Bifchof Erasmi 
ein andern, deß Alter und Geſchicklichkeit zur Negierung tuchtig 
gu achten, kraft der ufgerichten Erbverträg und Ordnunden ernen⸗ 
nen fellen, bitten wir in ntertbänigkeit und umb Gotteswillen, 
beyde &. F. G. wöllen einträchtiglich ein foldye Berfon zum bifchof- 
lichen Ampt ernennen, mie gemeldt iſt, die Alters halb zur Regie 
eung tuchtig, gelabrt, verkändig, und bifchofliche Mepmter, baue 
Evangelium zu Ichren, der Bifitation, Regierung, 9) geifllicher 
Gericht und Zucht ac. 30) ſelb auszurichten willig und geneigt fey. 


Daß aber hierin Uneinigkeit furgefallen, find wir wahrlich er⸗ 
ſchrocken, in Betrachtung, daß diefe Uneinigkeit nit allein ichund . 
ſchaͤdlich und ärgerlich if, fondern auch furobin *) ein bös Erem⸗ 
pel gibet; und fo ſolche Unrichtigkeit ſich jetzund Tobald in ber 
erfien Nomination nach Ufrichtung der Ordnung sugetragen, was 
it furohin über vierzig oder mehr Fahs zu beforgen ? 

Und dag in der einen Nomination der jung Grafe von Eber⸗ 
fiein, der uns befannt iſt, ernennet wird, wiewohl wir gedachten 
Grafen und Heren, als ein jungen zuchtigen Menfchen feiner Sitten 





1 Schotta. beridtet. 2) ſtetz. 3) zu haben. A) in.bieier leuten Zeit. 
5) wilde. 6) hoch. 7, fleikige und verſtändige. 8) dieweil. 9) des Regierung 
10) ee. 41) hinfurt. So auch hernach. 





653 1544, 


balben in biefer feiner Bugend mit zu ſtraffen willen, und gönnes 
ihm alles Gutes; fo iſt doch fein Alter und Verſtand noch wiel Lahr 
wicht zum biſchoſlichen Ampt tuchtig, darumb billig von Diefer du 
iungen Grafen Nomination abzufiehn aus folgenden Urfachen: 

Erſtlich ſo man Kirchenregenten wählen will, if jederman 
fehuldig der Regel Pauli zu folgen, die cr zu Simotbeo,/ prime 
Timath. tertio, uud Xite ad Titum I. geſchrieben, und ernflig 
gebotten/ ein ſolche Berfon zu wählen, die das Ampt felb auerich 
ten kann; ) und kaun ohne Sund niemand mwiligen, ein feld . 
Berfon zu ernennen ober gu wählen, Die er meiß, 2) Daß femed | 
Lang zum Ampt mit tuchtig if, und micht fo enmflich ſtudirt, dub ' 
fe ernach 3) tuchtig werde zu predigen, lehren, den Widerſachen 
des Evangelit das Maul mit ber Wahrheit des heiligen Schrift ze 
fopfen, 4) und veine Labr zu perfechten, auch andre Kirchenimtn 
iu üben x. } 

Deun diefes Gebot in S. Banli Schriften 5) iM nicht alle 
weggufehen und gering zu achten, als Wort, Die alleine zum Gcheis ' 
geredt ſeyn follten; ©) fondern es And ernfliche gettliche Befelch, 
desen Verachtung mit ewigem Sarn, ſo man in der Sund —⸗ 
ver, und mit zeitlichen Vlagen geſtrafft wird, wie die Erempelse | 
Augen find, da bie großen Heron, die Biſthumb Kindern und an 
dern ungelehrten und Verachtern chrifllicher Aemter geben 7) Haben. 
Da iR die rechte Lehr vertilget worden, und Abgoͤtterey und imgudt 
gewachſen, die Bott Krafieh mit Kriegen und mancherley Sera | 
tungen. 

Zum amdern fpricht Vaulus 1. Timoth. 5.: Du follt niemand | 
leichtlich zum Kirchenampt ardnen, umb dich mit theilhaftig machen ; 
fremder Sunden. Wer mu ein Berfan, bie das Ampt mit fubres i 
kann, ernennet ober wählet: was die felbig Verſon verfäuner uud 
werderbet, daran macht Ach derienig theilhaftig, der ib daun m 
haben bat. 

Mu bitten wir, €. F. ©. wöllen biefe Verwarnung hören und 
annehmen, und fich mit freventlich in dieſe Fahr ver 3) Bott fepen, 
daß fie ich fchuldig machen an aller Berfäumniß, die ans wiflen® 
licher Nomination eins unverfländigen ungen 9) folgen wurde, 





v Shötte. ſelba audrihten tönne. 2) wire. 3) hernäd. 4) mis der ker 
Ngen Wahrheit der heiligen Schrift dad Maul zu ſtopfen. 5) Schrift. 6) fees 
PM gegeven. 8) Geiahr für. 2 Jungen. .... 
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wollen fich auch nit fchuldig machen am Aetgerniß. Denn mit fel- 
«her unfuglicher Nomination wurden die vorigen Exempel Berächter- 
Wahl gebilligt, und dergleichen furohin ') geflärkt, wie wir wife 
fen, daß am etlichen andern Orten in deutfchen ?) Landen zu dieſer 
Seit mit der bifcheflichen Wahl viel ungereimbter Practiken fa" 
genommen werben. 

Bum dritten, fo if in der Confeſſlon der löblichen und chrif⸗ 
lichen Furſten, welche ?) zu Gottes Ehre und Beſſerung ber Kir⸗ 
hen gefcheben, dieſer Mißbrauch infonderheit geſtrafft, daß die 
Wiſthumb nit mit Berfonen zum Ampt tuchtig verforget werden, 
baraus Srrthumb und große Sunden und Strafen in der Chriften- 
beit. gefolget. Nu haben wir nit Zweifel, beyde E. F. G. ſind end» 
lich 8) bedacht, bey allen Artikeln der Confeſſion zu bleiben, und 
nicht dagegen zu handeln. Es wurbe aber mit diefer Kinderwahl 
fepr ein großer RiE in einen furnchmen Artitel der Confeſſton 
geſchehen, und wurden nit allein bie vorigen Mißbräuch geſtarkt, 
fondern das roh 5) Weſen diefer Seit wurbe größern ©) Schaden 
wirken. Denn obgleich vor Zeiten die Biſchof und Official die 
ehr nichts geacht; fo haben doch die felbige Zeit die Official von 
wegen ihres Genieß 7) ein Ufſehen gehabt uf etliche Ceremonien 
und grobe Aergerniß. Sehund And auch Fein Official, und lieget 
alle bifchofliche Negierung in großen und kleinen Studen im Kath; 
und fo man nit ein chriſtlich Ordination und Vifitation ber Kir 
chen und Schulen, nnd ein Hffehen uf die Zucht und Einfommen 
der Kirchen, Unterhaltung und Schub ber Schulen und Kirchen 
Diener mit großem Ernſt ufrichten 8) wird: if zu befergen, es 
werde ein jamerliche beibnifche Finfternuß und Verwuſtung folgen. 
Und find wahrlich alle Menſchen, Konig, Zurften, Edel und Un⸗ 
edel, Gelehrte und Ungelehrte, ein jeder in feinem Beruf und 
sach feinem Vermögen fur Gott fchuldig, wider diefe heidniſche 
Finſternuß ichund furzubauen, und fur bie Nachlomen zu forgen. 

Das wöllen beyde €. F. G. als hochlöbliche chriſtliche Furſten 
unit Fleiß bedenken, und nit wiber Gottes Befelh und wider bie 
whriftlich Confeſſion, zu Schaden ber Kirchen, den alten Mif- 
Krauch ?) handhaben und flärken, befonder dweil :0) der Schad 
Hffentlich vor Augen ill. 


H Schoͤttg. furthin. 2} ODertern in deutſchen. 3) welchs. 4) Viell. redlich. 
5) Sch. rohe. 6) großen. 7: Genießes. 8) ausrichten. 9 die Alten Miß⸗ 
brauch. 10) weil. on 
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nominirt hätte, daß dieſe Frrung durchs ) Loos entſcheiden wurde, 
darumb bedurfe es keiner andern Nomination, ſöndern man ſoll es 
bey dieſer laſſen bleiben, und gewarten, welchem das Loos zufall, 
daß derſelbe fur einen Biſchof angenomen und beflättigt werde, 
als von Bott dazu gegeben, denn Bott wurde 2) es freylich alfa 
hiden, daß die tuglichſte 3) und nutzlichſte Berfon getroffen wurde, 
dieweil Die Schrift Broverb. 16. fagt, 5) das Loos wird vom 
Herren gewendet zc.: dagegen wöllen E. 8. ©. bedenken, daß in 
Diefer ganzen Sachen nicht alfo zu fpielen, und Gott zu verfuchen;- 
fondern daß gedachte >) E. F. G. Verträge alfo und der Meinung 
anfgericht, daß nach rechter chriflliher Wahl und Nomination 
zweyer Berfonen, die Alters und Geſchicklichkeit halben zum bi⸗ 
fhoflihen Ampt tuchtig, foll das Loos geworfen werden, und hierin 
dem löblichen Exempel der Apoſtel Wahl Actor. 1. gefolget, *) 
nach welchem ohne Zweifel gedachte Verträge duch E. F. ©. alfo 
bedacht und geordnet Find. Denn daſelbſt ſehen wir, daß die Apo⸗ 
fteln erfilich aus vielen Berfonen zween folcher Männer, die fie 
für die tuchtigften gehalten, benennet und furgeficht haben, dar« 
‚ach das Loos uber fie geworfen mit Anruffung Gottes, daß er 
wollte zeigen, welchen er unter biefen zweyen zu folchem Ampt 
furziehen wollte. Dabey iſt Bott gewefen, und will noch dabey 
ſeyn, und feinen Segen dazu geben, wo man ſolchem Erempel 
nach in Gottesfurcht und Anruffung mit diefen Sachen ernftlich 
handelt. Wo man aber anders fuchet, fo wird auch wenig Segens 
und Guts dabey feyn. 


Darumb bitten wir unterthäniglich und umb Gottes willen, 
vermahnen auch beyde E. F. G., als die wir ſolchs in unferm 
Ampt zu thun fhuldig Md, fie wöllen unfer angezeigte Meinung 
und Urſach Gott zu Lou und eigner Seligkeit und Landen und 
Leuten zu Gut, welche je 7) auch find die Leute und Seelen, dafur 
Chriſtus fein Blut vergoffen und den Tod gelitten hat, bedenken 
und zu Gemuth fuhren, und diefer unfer 8) Witt und Vermah⸗ 





1) Schöttg. durch. 2 werde. 3) treulichite. A) ſaat: Prov.16. 5) ge: 
meldter. 6) aumgerichtet, wo man fib beuderieits nicht eier Perion vergleis 
hen könnte, daß alsdann nach gerchehener chriſtlicher Wahl und NYomination 
eines jeden Theil! über Die zwo furgeftellten Perfonen, die U. u. ©. 5.3.8. A. 
tauglich, d. 8. f. geworfen und hierin d. I. 15. 8. A. Wahl Actor. 1. gefofget 
werten. 7) iro. 8) dirfe unjer, 
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nung Statt!) geben. Wir wien mohl, wie fern fich umfer Amp 
und Vermögen firedt, und mafen uns nicht hoͤhers an, denn um 
gebubrt; bitten und vermahnen und erinnern beyde E. F. ©. vn 
Gottes ernflihem Gefelh. So dieß unfer Witten, Vermahaen 
nnd Erinnern nichts Guts wirkt, muflen wir die Sach Bott be 
felhen. Aber dennoch werden wir durch wufer Ampt gedrunge 
daß wir hernach uber der Furfien Unfeiß klagen, und dichenigen, 
fo die Furſten hierin gu Schaden ber Eprikienbeit durch Geiz vr 
leiten, mit harten Schriften firaffen. Denn wir ſinds gewiß, Di 
niemand mit Bott und gutem Gewiſſen zu felcher 2) Kindermail | 
tathen oder darein willigen kann. Ein recht geordent Wippumh 
wäre ein nuplich Mleinod bes ganzen Herzogthumbe und Kandın 
Bomern und ihrer Nachbarſchaft. 


Darumb bitten und vermahnen wir abermals E. F. G. u 
Unterthänigfeit und umb Gottes willen, fie wällen icht cin Gcheie | 
biſchof oder Affenwerk, fondern cin wahrpaftigen Bifchof, der 16 ! 
des Ampts mit Ernſt annehme, nominien und wählen laſſen. Deus 
in diefer Nomination nit allein uf Erhaltung der Butter zu ſeben N 
ſondern erflich iſt das Ampt zu bedenfen, darin wiel großer Stc 
gefaßt And, nämlich das Kehreampt, fo cin Biſchef ſelbs 9) a 
ibun ſchuldig, der Prieiker Verhör, Eramen und Ordination, 
Uffehung uf die Lehr und Eeremonien, Viſitatio der Kirchen um 
Säulen, Erhaltung heißlicher Bucht, mit Straf der Gottecu 
Merungen, Ehebruchs sc, Beſtellung 4) der Lirchengericht 5) is 
Ebheſachen, und fo Streit der Labr 6) halben furfallen, amd ia 
Gumma Erhaltung hrißlicher Rabr und Bucht, daß folks af De | 
Machlomen erben möge, und nit beidnifche Bermuflungen werden.) 


Diefe Sachen 5) wollen beyde €. F. ©. fur großwichtig achten, 
und Gottes Ehre, eigen Geligkeit, und E. F. G. $ 
und Landen Rus und Wohlfahrt bedenken, und nit bag Wifkpumb, 
als ein Bartefen, 9) ungeacht des Ampts/ wegwerfen. Und bitten 
zu Ich, wie mir nit zweifeln, beyde E. F. G. ”) möllen diefe unfer 
treuen und wohlgemeinte Schrift, die niemand zu Vortheil oder 
zu Nachteil, fondern allein zu Gottes Ehre bedacht, guadiglich 





D Saotta. ſtabt. 2) dieſer. 3 dets. 4) Ehebrucd und Wepriung 
5) Airchen · Gerichts. 6) Lehre. 7) Berwühung werde, 8) Die Eugen 
9 eine Partele. 10) sweifeln, Ewer Furſti. Guaden. 2 
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‚ vernehmen. Der ewig Bott Batter unſers Heilauds Jeſu Chriſti 
wölle E. F. ©. allegeit bewahren und regizn, Amen. ) .. 


Martinus Luther D. 1. 





— Bob Bugenhagen Bontr D. 
Caſdar Creuziger D. 
Bhilippus Melanthon. 
16. May. NO, MMccxu. 


An Amsdorf. 


2. war verhindert worden, zu Amsdorf zu reifen. Er will aber bald kommen, 
und fragt, weicher Weg der bequemfte und ficherite ſcheine? 





"Ans die Sammlung dei Prebigerd Niemener su Herſingen ben Schüse 
I. 306. ; dcutſch ben Wald XXI. 1524. Das Original befindet fidh im Cod, Sel⸗ 
del. zu Dresden, und if flür und verglichen worben. 


Reverendo in Christo Viro, ; D. Nicolao, Episcopo Ecclen 
siae verae Numburgensis vero, suo in Domino Maäjors. 
suspiciendo. 


Ge P. Audivi hominem, et locutus sum cum viro isto, 
Pastore tuo Cicensi, Reverende in Christo Vir: optimus. est 
mihi visus. Mire impeditus fui, *) ne ad te pervenirem: post 
znmores sparsi sunt de equitibus vagantibus. Sed dabo ope. 
sam, Domino volente, ut alıa ratione et occultiore iter ingre, 
diar, quam primum potero., Exspectahbo Principis adventum, 
ut sciam, quid sit actum. Episcopatus. Mersburgensis movet 
er — —— — N Te 45 
» Schödstg. Darum Wittenberg am 14. Way, Anno 1544. 
Ewer Fürſtliche Gnaden 
unterthänige 

Martinus Luther D. 

Johannes Bugenhagen vommer D. 

Caſvar Creuziager D. 

Philippus Melanchthon. 

Georgiut Major. 





— 


Walch falſch: weil ic ſehr Hefchäftige geweren. Es bericht ſich bie auf 
den nachher erwähnten Krankheitsaufall. 


Th. V. 42 
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ömnes, quidnam hoc ihonstrum sit pariturnm. ”) Sed da ki 
coram, ut spero, breti. Ego utcumque !) valeo, legens et 
concionans, ut Satanae imputem eclipsin illam capitis, quam 
patiebar in itinere ad ter instituto, nisi occulto consilio Dem 
ita prohıbuit. Nihilominus, si et dum vacaı, nıihi signißces, 
an mihi tutum-esse iter existimes per Lipsiam et Aratrorum *) 
terras? Alioqui statueram per Grimmam vel Quercetum pro. 
cedere. Bene in Domino vale. 16 Maji, MDXLIV. 


T. Martinus Luther D. 





48. Map. . NP. MMCCXIIL 
An Martin Gilbert. 


ueber anflöfige Ausdeucke, deren ſich M. S. über den leidenden Eheiaub 
bedient hatte, 





Ans einer alten Handſchrift in Schelhorns Ersöpt. I. 81.; beu Strobel 
Ranner p.335.; aus Nurifabers ungebendter Sammlung f. 426. bey Schi 
L 37. Wir Haben Codd. chart, 451. f. 482. 1. 186. 4. Bibl, Goth. Senglichen. 


G. et P. Nisi tu aliud vel aliter dixeris, mi Martine, quam 
quod scribis, non magnopere reprehendendum esset,, nisi quod 
td verbum, 2) quo usus es, imtegrum Christum passum esse 
ex duabus naturis constantem, id forte offendit. Ideo tibi e= 
‚gitandum esset potius, ut secundum Apostolum idem sit dices. 
dum. 3) Quamvis enim idem est, integrum Christum ex due. 
bus naturis constanterlı esse pa8sum et personam illam ex dus. 
bus naturis esse passam, ) haec omnia 5) sana veraque sunt: 
tamen si 6) aliud intelligeres in vocabulo integer, T) id esı 9) 





1) Im Orig. ſoll ſtehen ulrumque (N. 2) Codd.G. Aurlf. verbi. 3) 4 
A. + idem nsitato verbo dicendum; A. vorh. esset dic. Schelh. C. G. 4. 
wet personam .passam. Cod. 402.185. nach naturis } constantem. S)6&4. 
v erdem ut. C.G.451. eadem et. 6) Ed. A. Cod 42.1865. +tu. 7 E4 


A. Cod. 402. 185. integrum. 8) Echelh. sire. Codd. haben weder Das rise, 
ned das andere. " 


—— —— — — . 


®) (Er meint bie Ucbergade des Bitthums Derfeburg an Herzog Auguk w 


"ertim. ©. Seckendorf IIL 47. **) Der Herrn von Pfina, der Rerwan 
ten ded Zul. 9. HR. 
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divinitatem esse separatam, et separatım passam, cum-t in 
hun.anitate, hoc nihil valeret. Quare sic te exponas aperte, 
te nihil aliud voluisse, quam illam personam, quae est Chri- 
stus, ex divina et humana natura constantem, esse verepaß. . 
sam, ita ut vere dicatur: Filius Dei, imo ipse Deus verus est 
passus, quia Deus vere est homo, et homo vere est Deus ') 
in una persona, sicut Paulus 2) 1 Cor. I.: Nunguam Domiz 
num gloriae crucifixissent. Non dicit: purum hominem 
erucifixerunt, sed Yominum gloriae. Alias alia. Sum occu. 
patissimus, et senio negotiisque fessus. Bene vale in Domii. 
no. 3) Die 4) Vocem Jucund., MDXLIV. 





23, Map. N, MMCCXIV. 


An Amsdorf. 
2. kündigt feine nahe Abreife nach Zeiz am. 





/ 

Aus der Sammlung dei Vredigerd Niemenver su Herfisen ben Schũtze J. 
308.; deutſch bey Walch XXI. 15%. Das Original befindet fih im Cod. Seidel, 
in Dreiden, und if für nnd verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri, D. Nicolao, Episcopo vero 
Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino Moajori vu- 
spiciendo. 


G. et P. Non est necesse mitti equites, mi reverendissime 
ia Domino Pater. Ego constitui per ditionem Principis nostri 
ire, scilicet per Grinnmam et Bornam. Quod si a Borna (nam 
proximum est praedium meum $ielsdorf) per Aratros usque 
ad Zeizam iter fuerit, ex eo loco tibi signiicabo. Eramque 
profecturus proxima feria 2. post Exaudi: sed incidit promotio 
Doctorandorum eadem hebdomade. Ita cogor mutare consi. 
lium: sed omnino proficiscar, quanto potest fieri occultius, 
feria 4. Pentecostes, quia valetudo satis, pro aetate et tem. 
pore, bene promittit. Vale et ora, quaeso, ne denuo intertur. 
betur profectio ista mea desideratissima. 





15 Codd.G. est vere hoıno, homo est vere Deus. 2) Cod. 402. 185. — Sir 
entP. Gch. Aurif. + dixit. 3) Sch. A. in Christo. 9 Sch. A, — Die. 
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$reytags post Ascensionis. Et nulli dixi hoc meum con. 
silium, nec dicam, tuorum etiam nullı dices. Vale iterum in 
Domino, MDXLIV. TR 


Martinus Luther. 





50. May. NO. MMCcKY. 


An die Fürſil. Bommerfchen Räche, gemeinfchaftlich a 
den andern Theologen. 


Achntichen Ynhaltd mit dem Be. v. 14. Mau, No, MMCCAT. 





Aus dem in dem Eonfiftorial: archtve zu Etettin aufbewahrten Orighnal in 
Mebnite's Kirn: u. litterarhifter. Etudien umd Mittbeilungen I. 1. 197. 


Den Wohlgebornen, Edlen, Ehrnfeſten, Geſtrengen Br» 
fen und Seren :c., der Durchleuchten, Sochgebornes 
Surfen und Seren, Seren Barnims und Herrn Philippe 
fen, Zerzogen zu Pomern ıc., zuſamen verordneten Rd 
then jegund zu Sweyna, unfern gnädigen und gunſti⸗ 
gen Seren. 


Goites Gnad durch feinen eingebornen Cohn Scham Tärkkem 
unfern Heiland zuvor. Wohlgeborne, Edle, Ehrnfehe, Geſtrenge 
und gunflige Heren. Ewr. Gnaden und Ebrnfehen fügen wir ju 
wiſſen, daß wir gutter, treuer Wohlmeinung am die Durchlauchten 
Sochgebornen Furſten und Heren, Herrn Barnim ?) und Herrn 
Bbilippfen, bepde Herzogen in Vomern ıc. unfere gnädige Herrn, 
ein unterthänige Schrift von der Nomination eins chriftlichen 
Wifchofs vor etlichen Wochen gefandt, dazu wir ans chriftlichen 
Urfachen, und zum Theil aus fchuldiger Bricht gegen dem Watter- 
Iand bewegt worden. Denn als wir vernomen, daß beyde Abr F. 
©. von gemeldter Romination nicht einträchtig, And wir wahrlich 
derfelden ſehr erfchroden, und deydes bedacht, daß aus Uncinigkeis 





2) Der Abſchreider hat dios den Bucilaben B. gefärichen, gamı ausasfülı 


af das Wort entweber von Melauchthon oder Wugenbagen. I fine fir das 
Ernere. Anm, y Mobnite, 
‘ 
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beyder regierenden Furſten viel Verhinderung im Regiment und 
großer Jamer zu beforgen, item daß unrechte Beſtellung des Bis⸗ 
thumbs ewigen Schaden in Kirchen wirken wurde. ! 

Wiewohl wir nu geringe Berfonen find, fo wiffen doch E. ©. 
und Ehrfehe, daB Gottes Befelch und Ordnung iſt, dag wir als 
Brediger und Lehrer, zu Erhaltung gottlicher Erkanntnuß und 
Anruffung, hohe und niedrige Ständ vermahnen follen. ” 

Darumb wir an bochgedachte beyde Kurfien ein gleichlautende 
Schrift in Unterthänigkeit gefandt, und nachdem uns ernach an⸗ 
gezeigt, daß beyde ?) Hhr F. ©. verordnet, daß etliche Ihrer F. 
®. furnehmiſte Räth zufamen kumen follen, von dieſer Sach zu 
reden, wie beyde Furfien der Nomination halben zu vergleichen‘, 
daß Fried und Einigkeit bleibe, und daß das Bisthumb recht bes 
fieltet werde, haben wir bedacht an & ©. und Ehrfeſte auch zu 
ſchreiben. 

Und bitten erſtlich unſern Heiland Sefum Chriftum, er wolle 
auch in eurem Rath fen, wie er gefprochen bat: Wo zween 
oder drey in meinem Namen sufamen kumen, will ich 
bey ihnen feyn. Nu find E. ©. und E. in Gottes Namen zu- 
famen gefeudt, das if, aus Befelch ber Oberkeit um Friedens 
willen und Gottes Ehre zu furbern: darumb mir billig bitten 
follen, daB unfer Heiland Sefus Chriſtus eure Herzen mit feinen 
heiligen Geil regirn, und zu guttem Rath neigen wolle. r 

Und wiewohl wir nit zweifeln, €. G. und E. find feld ge 
neigt, mit großem Ernſt und Fleiß Einigkeit beyder Furſten und 
Frieden zu erhalten, und rechte Gottesdienſt zu furdern; fo haben 
wir doch E. ©. und E. nit verhalten wollen, mas wir an beyde 
Furſten gefchrieben, und fenden E. ©. und €. hiemit die Copia 
gemeldter Schrift, mit Bitt, diefelbige zu lejen und anzuhoren, 

Und bitten weiter, E. G. und E. wollen uf gedachten chriflli- 
chen Weg uf beyden Theilen arbeiten, daß beyde Furſten einträch« 
tiglich willigen, ein folche Bifchof zu nominien,. der Alters und 
Berands balben zum bifchoflichen Ampt tüchtig fen, wie ſolchs 
in Bottes Wort oft befolhen iſt. 

Ewr. Gnaden und Ehrnfeſte reifen felb, als die weifen und 
gottforchtigen, daß erillich der Bisthumb, Capiteln und Stift 


1® k 





4) Anrängtich hat ben geftanden. Am Rande flieht die Cörrectur bene, fait 
alaube ih, von Bugenhagen. Mohn. 


664 1544, 


€. ©. und E. gnadiglich und Freundlich yon uns annehmen, mie 
wir nit zweifeln, E. G. und E., als Liebhaber der Tugend, werden 
ibn diefe unfer Schrift nicht mißfallen laſſen und felb dieſe Sad 
uf chriſtliche Wege treulich richten, das wird Gott belohnen. 
Und E. G. und E. find wir zu dienen willig. Datum Wittenbers 
am 30. Tag May, 1544. 
Ewr Gnaden und Ehrnfehen 
willige 
Mortinus Rutber D. . 
Bob. Bugendagen Bomer DI 
Caſpar Creuziger D. 
Bhilippus Melanthen. 


PEN EEE SER 
8. gunius. NO, MMCCXVL 


Aa Amsdorf. 
2. meldet, daR feine Abreiſe einen Beinen Muffhub erlitten, 





Aut, Aurifaberä ungebrudter Sammlung f,435. deu Schu de I. Im 





G. et P. Reverende Pater. Reversus D. Bruck denuntiat | 





mihi ex Priacipe, futurum, ut in quindecii 
Zeizam sit venturus, advocatis simul nobis duobus, apud te 
futuris. Quare te oro, ut hanc morulam in gratiam Principis 
non feras aegre. Tum enim tuto voniemus. Narrat enim, 
Aratros nova exacerbatione esse commotas in Principem, 
posse mihi insidias struere in contuneliam Princij lgitur 
brevi aderimus, et Bruck et ego, Bene interim vale in Da, 
wine, Die 3. Pentecostes, anna MDXLIV. 


T. Martinus Luther, 








| 
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An Amsdorf. 
Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 





dies Princeps in : 





CAS hir Geniniune Seh: Yertiprit Wismar Blei BEE 
09. ; deutſch bog Walch AXL 1525. Da Ohelnnd Defender. — 
Bl. un Dreiden, und IR für uud verglliten werten. oe 


teverendo in Demino: Piro, D. ‚Nieolao, Episcopo sofa | 


JUSPRIC 


rs, 


1... 





3. «P. in Domino, "Corta erat 
ipsise essem, unde ad, te soriptarus: ossem ,, Optime, et reys- 
ınde Päter, pro egeitibug, Nam oum nihi) minus sperasgeni; 
uam ut mitteres equites in occursum usqie ad ad Dibon, volal 
lam uno die Lipsiam petere. Nunco si literae mese nondum 
d te. venerunt, quas D. Bruck nunsio Principis dedit, ut per 
iam ad te ‚guoque iret: scito, Principem affore ad minus podt 
uindenam in ipsa Zeiza,'ubi simul D. Bruck et ego apud te . 
rimus. Sic mihi D. Bruck ax Principe, narret, in qua re mos 
st gerendus Principi, ne coptemtus videator. Ego operam 
abo, ne differatur, sed acceleretur adventus ‚meus ad te, 
$uare patientiam habebis. 1) Existimat D. Bruck, non esse 
atum propter Aratros, qui recenti quodam Paroxysmo cum 
'rincipe exacerbati, putantur aliquid moliri in vindictam vel 
onıumeliam Pringipis. Ides non tentandus Deus, sed Chri. 
tus fortunet nostruam convehtum, Inqua vale optime, Fer. 4, 
a Pentscaste, vesperi et sero acceplis literis, MDXLIV. | 
T. D. deditus 

Dee Bo — Mertiaus Luther D. 

17. Sunius. w. —ERõ 


un Seerg Spenlin. 
Betrifft eine Zwiſtigkeit wiſchen eu. Diakenre und einem gewiſſen Eimen. 





In den nnſch. Rache. 1708. ©. 657.; bey Strobel-Rianner p. 336 





1) &%. — Quare etc. 


‚mes, ui, u | 
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G. et P. Nihilnovum faeit Carlowitz, ul scribis, mi Antoni, 
sed !) homo reprobus facit, 2) quod meretur et se digmus 
est. Mitte vadere, sicut vadit. Dominus 3) conservet mentenm 
Prineipis Mauritii in salutem populorum multorum, Amen 
Quod petis de disciplina ecclesiastica a me scribi, cogie 
fortasse per alium id 4) efecturum Dominum: ego plane a 
plene exhaustus sum, et alii melius id eficient. Denique spern, 
Principem ab Anhalt Episcopum nobis daturum exemplum 
In qua re jam diu etiam laboramus, 5) ut Numburgenss 
Episcopus exemplum ederet, ubi Satan sulicus etianı hactcam 
restitit, velut illi 6) angelo in Daniele restitit princeps Persarım 
Dominus augeat nobis spiritum suum, Aınen. 

Quid aliud agas cum illis, qui Sacramentum differunt ae 
eipere usque ad extremum hı m, nisi ut publice admoness, 
sibi termperare et timere a tali periculo? deinceps minande, 
si quis porro distulerit, donec sensus et ratio defecerit, ilis 
non posse ministrari Sacramentum, non plus certe quam pores 
aut can. Nam oum illis non potest agi de poenitentia net 
explorari, quid credant aut agant: quare non possunt es 
capaces Sacramenti, et frustra illis ofertur. Sit sanguis eorum 
super oaput ipsorum, 7) qui tota ‚ dum sani sunt, cos 
temnunt verbum et Sacrainentum, quo fiunt de die in diem 
äneptiores ad ipsum, ut merito Sacramentis priventur in fe 
vitae propria culpa. Quare cogitent, dum vivunt, dum vales, 
dum audire et respondere et peccata et fidem pure er disers 
eonfiteri possunt, ut adsuescant ad usum verbi et Sacramesti. 
Sin minus, careant etiam in fine, cum ratio et sensus defece 
Fint, omni ministerio et Sacramento et communione Ecclesiae, 
sicut in vita voluerunt et meruerunt. Nobis mandatum est, 
ne sunctum demus canibus, nec porcis margaritas, Sic nos 
nostros admonuimus, et ita fecimus. 3) Bene in Domino vak 
et ora pro me, Sexio post Viti, MDXLIV. 

















'M.L.D. 
Mittit Ketha mea modulum pro pelliceo filiolae, ut cures 
parare, quo potes aptius. Quamquam nescio, quo jure te in 
8ervitutem accepimus, ut in omnibus et in tam: multis apera 
tua gratis utamur. Dominus reddat. ) 





N Aurif.—sed. 2, A. urit. 3 A.Deus. 4)A.—id. 5) A. laborark 
mus. 6 Berm. f.illo. A.ille. 7) A. eorum. 8) A, Facimus, 9) A, reddet 
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4. Zunius. | XO. MMCCAX. 
An den Kanıler Brück. | 


leber Kaſp. Beyers Eheſache (vol. Br. v. 22. Jan., No. MMCLAXXVIT.); "- 
über Zorftbedrüctung, 





Altenb. VIN. 1002. Leipi. AXIT. 57. Wal XXI. 498. 


a und Fried im Herrn. Ich danke E. A., mein licher Here 
Gevatter, euers gütlichen Erbietens, die Sache Kaſpar Beyers 
Ördern; will mich verlaffen, es werde bald gefchehben, Amen. 
aft hätt ich gefprochen,, unangefehen, daß ihrs Zuriſten für ein 
Yatabfolution gehalten hättet, und er nimmermehr nicht Fein 
ib bat Friegen follen. Doch achte ich mich für feine Privat⸗ 
fon, und ſtünde drauf, daß Bott meinen Sentenz bey vielen 
ıten würde färfer geben lafien, denn unſers Conſiſtorii. Quia 
bum Domini regnat etc. 


Weil ihr auch zu meinem gnädigften Herrn reifet, bitte ih, 
Het diefe Schrift unterwegen ohne fonften anſehen, darauf bey 
inem ©. 9. anhalten, daß ©. 8. 5. G. doch ein gnädiges Ein- 
ven thäten. Das Gefchren wird wahrlich zu Hark über die Jägers 
iſter und etliche Amtleute, daß auch die Leute ihr eigen Holz 
Ht brauchen follen. Es wird dag gemeine Gebet einmal einen 
uch über fie erzwingen, das kann nicht feylen; fo fagen etliche, 
d etliche gläuben, daß meinem G. H. das Wild fchr geringer 
ed; weiß nicht, obs wahr fey. Hiemit Bott befoblen, Amen. 
nabends nach Biti, 1544. 

E. A. 
williger 
Martin. Luther D. 


3. Sunius, NP, MMCCXXI. 
An Amsdorf. 


Ueber den kolniſchen ReſormationsEntwurf; Dank fir Geſchenke. 
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Aut der Sammlung dei Predigerd Miemener au Herfigen bey Schatze 
1.302.5.deutfh ben Wald XXI. 15%. Das Original befindet ih im Coa. Seis 
del. zu Dredden, und ift für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri, Domino Nicolao, Episcopo 
vero Bcclesiae verae Numburgensis, suo in Domino 
Majori suspiciendo. 





G P. in Domino. Nec vidi nec legi, mi Reverende ia 
Christo Episcope, Coloniensem reformationem, etsi eam lan. 
dari audiam. M. Philippum interrogavi, qui dicit esse talem, 
ut verbi et Sacramentorum legitimus et intellectus et usus in 
Ecclesiis omnibus doceatur, remotis omnibus superstitionibus. 
Maneant vero cathedrae et monasteria indirepta, ut nunc sunt. 
Quae si ita haberent, tolerabilis esset, donec aliud Deus de. 
derit. Nam ista rapina, imo rapacitas Principum, nobilium et 
magistratuum odibilis et detestabilis est, futura, suo exemplo, 
magna pernicies, vel etiam, vastitas parochiarum et schola. 
rum. Sie wollens alles haben, und das auch dazu, was Die Kun 
ſten haben. Et venit finis etc. Coram et brevi plura. Nam 
Princeps scribit sese affore brevi.. Comitia sunt in Arnsiw 
nostri foederis de resignando Ducatu (clam hoc esse dietum 
volo) in manus Caesaris, quod optem fieri, quia grave est ne. 
‚stro Principi, tantos sumtus ferre etc. Ea comitia vel tridao 
perficientur. *) Interim in Christo vale. 

Quae misisti munuscula mihi et liberis, accepimus, sed 
te oro, si quid tibi superest, conferas in tuos nepotes et ma. 
trem’ eordm, mulierem optimam, cujus non possum recordari 

ine gemitu ob calamitatem mariti. (Juoties autem liberos ejus 
video, recordor etc, Bene feceris, quidquid in eam poteris 
conferre, simul et debes quoque. Denique tu es Episcopus 
pauper, cum esses Parochus dives. Baepe recordor dicti illius 
Alexandri Papae Quinti, qui dixit: Fui dives Episcopus, post 
pauper Cardinalis, nunc mendicus Papa. Talis et tu mihi esse 
videris. Sed sic voluit ille, qui pro nobis pauper factus, imo 
et mortuus est: cui est serviendum in paupertate, imo tota 


















”) Einige Sundebverwandte wollten mit der Braunſchweiger Sache nicht 
am thum Gaben und riethen den in Menftadt und nachher in Gotha verfammelten 


Geiandten, Daß man dad befepte Herzogthum herausgeben ſolle. S. Seckem 
ders LU. 5.116. P.495. 
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'ita et morte secundum ejus volııntatem bonam, bene placitam 
:t perfectam. Cui gloria in saeculorum saecula, Amen. YVigilia 


;. Johannis, MDXLIV. 
Tuus M. ]l.utherus D. 





7. Sulins. NO, MMCCXXII. 


\ An einen Stadtrat. 
N ueber die Verwendung von Kloftergätern. 





8 der Sammlung des Caſp. Sagittarius su Jena bey Ehüge 1. 408. 4 


). und Fr. im Herrn. Ehrbare, Fürfichtige, liebe Herren und 
reunde! Euren casum ber 2 Klöfter halben babe ich durch euren 
efandten empfangen und fürnummen. Darauf ihr begehret kurze 
heiftliche Bericht nach der heil. Schrift. gu geben. Nu ift wahr, 
IB wir Theologen bisher gelehrer und noch lehren, daß folche 
:gledigte Kloftergüter follen zum Brauch der Kirchen und armer 
ente angelegt werden fürnehmlich und für allen Dingen; denn 
as iſt billig, auch göttlich, mie ihr felbh auch bekennet in enrem 
asıı. Aber welchen Berfonen folches zufiche oder gebühren wolle, 
a haben wir Theologen nichts mir zu thun, weil es ung nicht 
efohlen, auch bie Belegenheit nicht wiſſen können; fondern folches 
auß durch die Zuriften geurtheilt werden, da Bart gegen Bart 
ürböret wird. Was nu bier die Juriſten fprechen werben oder 
sefprochen haben, da laſſen wirs bey bleiben; denn folches gar 
RXEtlich Ding betrifft, welches den Zuriſten befohlen ift, und umfer 
eologia lehret, das weltliche Recht zu halten, die Frommen zu 
ST sen und bie Böfen zu firafen. Derbalben mügen E. W. ch 
aD den Buriften folches und dergleichen befragen. Denn wir Shen 
sen können nicht dazu kummen, als die nicht können Bart gegen 
rt verbören, und auf Eines Barts Reden oder Sache nichts 
am gefprochen werden. Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. 
ontags nach Visitationis Alariae , 1544. | 
Martinus Lutlier D. 
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8. Iuling, N®. MMCCXXII. 


An Hicron. Baumgärtners Bartin. 


8. tröftet fie wegen der Gefangentchaft ihres Gemahls, den ein fränkiſcher 
Ritter, Johann Thomas von Roſenberg, wegen eines Etreited mit ber Stadt 
Nurnberg auf der Reife überratlen und gefangen genommen hatte. 





Witten. XI. 173. Yen. VII. 183. Altenb. VMm. 355. Lelv:. XXI. 59. 
Walch X, 2217. Eine alte Abfchrift befindet ſich im Weimariſchen Archiv, umb 
iſt für und verglichen worden. 


Gnad und Fried in unſerm lieben Heiland und Herrn, Befn 
Chriſto. Ehrbare, tugendfame, liche Frau! Wie if mir enet 
Traurigkeit und Unfall fo herzlich Feid, das weiß Gott, ber mein 
Geufzen fichet und höret; ja, es iſt Jedermann von Herzen leid 
umb den.theuren feinen Mann, daß er fo böslich ſoll in der Feinde 
Hände fenn. Gott erböre unfer Gchet, und aller fromen Herzen. 
Denn es iſt gewiß, daß alle frome Herzen ganz fehnlich fur ihm 
bitten, und if gewiß folch Gebet erhöret und angenehm fur Gott. 


Indeß muffen wir ung teöften gottliher Bufagung, daß er die 
Seinen nicht verlafien noch vergefien will, mie def der Bfalter 
vol iſt; denn wir wiffen, daß euer Hausherr ein rechtfchäffener 
Dann ift im Glauben Chriſti, denfelben Hattlich bekannt, und mit 
viel fchönen Fruchten wohl gezieret. Darumb iſt unmuglid) , daß 
ee 2) follte ihn von fich geworfen haben; fondeen wie er ihn hat 
durch fein heiliges Wort zu fich und in feiner Gnaden Schoos be - 
ruffen und angenommen, fo behält er ihn noch imerfort in dem 
felben Schoog, und wird ihn täglich behalten. Es ift noch berfelbe 
Bott, der ihn bisher vor ?) diefem Unfall fur feinen lichen Chriſten 
und Kind bes Lebens behalten bat: derſelbe Bott wird er gegen 
ibm bleiben, ob er Ach eine kleine Zeit anders ſtellet, unfern 
Glauben und Geduld ein wenig zu verfuchen. Er bat gefagt 
(oh. 16, 20.) Shr werdet heulen und trauren; aber 
euer Traurigfeit foll zur Freude werden, die niemand 
von euch nehmen foll; das wird er uns halten, und nicht 
feplen. 


[ae FREE Zr 1 


eV us 


1) Ausg. der liche Bort. 2) So vermuthet bie Jen. Herauss. fl. von. 
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Bo IE auch noch nicht mit unferm Leiden fo Boch und bitter, . 
I6 feines lieben Sohns und feiner lichen Mutter ?) Leiden geweſen 
b, durch weiche wir uns im unſerm Beiden tröfen und flärten 
en, wie ung &. Petrus lehret 1 Betr. 3, 18: Chrißus hat 
inmal für uns gelitten, der Gerechte für die Unge 
echten, 2?) Go der Teufel und die Seinen fich unſers Unfall— 
renen, barfur werden fie graͤulich gnug heulen muſſen, und aus 
er kurzen Freude ein langes Trauren machen. Wir aber h 
as herrliche, 3) große Vortheil, daß uns Bott gnadig und gün⸗ 
Hg if, mit allen Engeln und Creaturn, darumb uns kein Ungluck 
Nefes Reiben an der Seelen kann fchaben, fonpern vielmehr und 
ſeyn men; wie S. Paulus fagt Röm. 8, (28.): Wir wiffen, 
ns Denen, die Bott lichen, alle Dinge sum Beſten 
nen. 3. 4) Nach dem Leibe thuts webe, und fell auch und - 
Au wehe thun; ſonſt waren wir micht rechte Chtiſten, die mit 
Ko nicht litten, 5) und mit den Leidenden nicht Mitleiden 


. Darmud, meine liebe Stan, feidet und Habt Geduld; denn 
fe leidet nicht alleine, ſondern habt viel, viel treffticher, treuer, 
er Herzen, die groß Mitleidung mit euch haben, die allzumai 
sach dem Gpruch ſich gehnsten (Matth. 25, 43): Ich bin gefam 
zen gemefen, und ihr feyb zu mir fommen. Ya fecylich, 
wit großem Haufen befschen wir ben lichen Baumgartnet in feinem 
Befäugunß, das iR, den Herrn Chriſtum ſelbſt im feinem treyen 
gefangen, bitten und rufen, daß er ibm wollte aushelfen, 
md each mit uns allen erfreuen. Detfelbige Herr Jeſus, der ung 
veißet ünter einander tröften, und teöflet uns auch durch fein ſeli⸗ 
jes Wort: der troͤſte und flärke euer Herz durch feinen Gtik, im 
fer Geduld bis zum feligen Ende diefes Unfalls und alles Unfalls, 
Dem fen Lob und Ehre, fampt dem Vater und dem heiligen Geil 
wiglich, Amen. Dienflag nach Wifitationis Mariä, Anno 1544 


Dartinus Luther D. 






* 





1 Aut 4. — und ſ. . M. 2m Abſchr. ⸗1 VPetr. 3, B. u. ſ. w. ) abſchr. 
erslihe. H Abſchr. — Wir wiſſen ꝛ1c. 5) Ansg. leiden, ohne: nicht. 


‚SH. V. | 4 
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13, Sulins. | N, MMCCKXIV. 
‚An Frau Förgerin. | 


e. zeigt ihr an, daß ihre Neffen in Wittenberg, wo fie ſtudiren follen, 
wohl verforgt ſeven. 





Naupach Evang. Oeſtereich 1. Zortf. S. 87. f. Moſeder Slaubensbefeuntnik 
©. 80. f. 


Gas und Friede im Herrn. Ebrbare, tugendfame Frau! Wir 
haben euer liebe Niftel und Kinder allbier angenomen, und hoffen, 
fe ſeyn wohl und ehrlich verforget bey einem frommen Magiſter 
Georg Meyer. Gott gebe ihnen Guade, daß fie wohl fiudiren und 
fromm werden, als ich mich gänzlich zu ihnen verfche. Denn es 
in dieſer döfen Zeit wohl noth if, baß der frommen Leute viel 
wären, die uns hülfen mit gutem Leben und Beten, unfere vori⸗ 
gen Sünden und tägliche Mehrung defielben für Gott zu verföhnen, 
und die Ruthen, fo für der Thür iſt auf unfer Saupt gebunden, 
abwenden. Denn die vorige Abgättereg im Bapfithbum (die fie 
noch nicht laſſen wollen) und unfee Undankbarkeit drüden ung hart. 
Der barmberzige Gott wolle mit feinem heiligen Geiſt nachfeßen, 
und fein gut Werk, durch fein heiliges Wort in uns angefangen, 
gnädiglich vollbringen, Amen, in befien Gnade ich euch befeble, 
und bittet für mich umb ein felige Stündlein, denn es follt ie 
nunmehr die Zeit da ſeyn meiner Seimfahrt und Ruhe. Datum 


die Margarethae, 1544. 
D. Märtinus Zuther. 





81. 8 u I i u 8. NO. MMCCXXV. 


An Amsdorf. 
Weber einen Ehehandel; von R.’3 Reiſe su A. 





Su den Unſch. Nadır. 1761. S. 85.; auf der Börnerifhen Gammiung 
u Leipzig ben Schuße I. 316.; bey Strobel-Ranner p. 349 , deutich bey 
Wald XXL. 158. Das Original befindet fich im Großh. Weim. Uerwiv, wor 
nach wir den Tert liefern. Es wird aber auch behaupten, daß e ſich im Cod. 
Seidel. zu Dresden befinde. 


fe (18 
Zuverande in Christo Patri, Domino Nicolao, vero Bpjsa 


a7 Erchsiat Numburgenis, up in Domine Miri 
uspieiendo. 


Gemiam et pacem. Reverende in Christo Pater, exo sentlo, 4 
conjugium Pastoris , qui novercam uxoris suse defunctse duxit, 
incestum esse. nisi sic esset.noverca, quod defunctae pateg 
etiam fulsset vitricus, non taturalis pater: ideoque aut dirie 
mendum esse, vel extra dioecesin tuam expellendum deinda 
ꝑropter scandalum, quod Pastor ecclesiae, toties praemonlau 
tale est ausus, r. 
" " Quod- enncros solus Gonctus en comedere, satis nn 
Iavideo, et displicet, me ex Aula tam dia esse dilatum. &$ if 
bdech mit dem Hofe nichts. Ihr Regiment if eitel Krche mbet . 
Saucen. Cs kann wicht fort von Staten, ober will immer zu 
“ul. Christus optime Ecclesiae vonsuluit, qui aulae non com. 
zuisit Eoclesisrum administrationem, Der Teufel hätte ſont 
richts zu thun, denn eitel Chriflenſeelen zu freſſen. Dicktur'hos 
lie Princeps venturus huc: ibi explorabo, an velit.praestara, 
quod promisit de meo ad te adventu, Quod si iterum differt, 
go tibi signiicabo, ut adhuo semel obviis tuis aquitibus me 
wxcipiss. Interim in Domino vale. Ego rependam damaum, 
devoraturus tecum Omnes reliquos cancros. Atque ulinam 
mostrae aulae cancros et testudines omses vorare passe 
Fer. & Praxedis, MDXLIV, T. Marc. Luther, 





4 Unguſ. . No, MMccxxvi. 
An Zop. Lang, 
Rı ſchreidt fein urtheii Aber die heimlichen Vertotnige. 





Hub der Börnerifhtn Sammlung su Leiviis bey Schatze 1. 7, 
gl. Aurifaber III. f AR. 


Venerabili in Christo fratri, Dri. Johanni Largo, T’höda 
logiae Doctori, Ecclesiae Erfordiensis Episcopo &4 
Pastori fideli et sincerissimo, 





ei - ash, 


G. et P. De casu, quem mihi significasti, mi Lange, sic 
nos hic judicamus, etiamsi puella gpospondisset sine condi. 
- tione paterni consensus simpliciter et plane, tamen votum ejus 
irritum et nihil esse. Sic Magistri Philippi filium circumven. 
tum, ut horribili Juramento 1) sese adstrinxisset puellae, ego 
cum fiducia liberavi: sic Ducem Brunsvisensem Ernestum in 
nostra aula avulsimus, qui sanguine proprio scripserat sponsa- 
Ha, ultra juramenta: quia speciem raptus et sacrilegli sentimus, 
Aios et Alias a famil tis artibus alienari a parentibus et eo. 
rum potestati surripi: denique, ut multum nostri Juristae per. 
“ tinaces sunt 2) in causa Caspari Beyer, *) tamen Princeps meam 
sententiam publica auctoritate confirmavit. Hinc inniunt et 
furiunt in me, et tantam non rumpuntur. Omnind est nobis 
huie malo resistendum propter servandam praeceptis Dei.re. 
verentiam, nec concedamus, Papistas esse posse judices in 
causa, sive spirituales sive laicales, quia se ipsos exauctora. 
verunt ab oficio Ecclesiae regendae, dum hostes verbi et Ec- 
elesixe sese profitentur et ostendunt. Neo habuit potestatem 
Antichristus statuere hanc legem 27, 9, 2: Sufhciat de clan= 
destinis etc., cum sit lex ex ipso Satana profecıa, 3) cum simi. 
libus, contra quartum praeceptum, contra jura civilia et na. 
turae, et contra exempla legis Mosis. (Juare nec jus, lex, 
judicium, nec auctoritas, nec judices in hac re sunt apud Ju. 
ristas, et in vestro Magistratu tantum voluntas requiritur, et 
in vobis Pastoribus repudiam contra furias Antichristi et suo. 
rum. Nec talia sponsalia benedicere potestis, nisi peccatis 
alienis cemmunicare volueritis, et confirnıare abominationes 
Papae. Sic nos facimus et Princeps approbat. Cupio editum 
meum libellum quamprimum absolvere, qui in manibus est. **) 
In Domino bene vale. Feria 2. post Vincula Petri, MDXLIV, 


D. Martinus Lucheg, 

















— — —— 
H Aurif. horribillbus Juramentis. 2) A. essent. 9 &d. perfecta. 


*) €. Br. v. 22 Ian. u. folg., No. MMCLAXXVIL u. MMCLXXXVII. 
#9) 2. wolite gegen Die Juriten Aber die heimlichen Werlähnsie fhreiben. €. Br. 
v. 18. Ian. 1546. 
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7. Ausuſ. J No. MMCCXKVIR | 
en Mau: 
1. Halt nun fett (ae Wiek nel Zeh on 







— 


gm m Niemizer mm Hecken ten Gap E 
KL ISH Das Deigtnal befbet fh Im Cod. Seidel. 
Vid verstichen werten. 


Patri, D: Nioolao ab msdorf, 


Statatum est mihi, Reverende in Domino Pater, ad 
Se proßcisci, sicut proxime scripsi, poetquam aulae nostrae 
9anoros explorassem, Deus seoundet iter in Christo. Movebo 
igitur, Deo volente, pedem e Witenberga man feria quarta 
Froxima post Lanreptü, ut ejus diei vesperae sim Eilenburgae 
©0enatuyus, altera. die. por Quascetum une Eiche (si poteris vis 
esse) ad Botnapr venturos, vol si non poterit, per Grimmam, 
proat oonsulas: P —— istorum locorum. Quare. si voles 
(nam opus E72 uanum aut altenpe equitem, qui dux et 
magister. itinetgigR,; F ‚poteris in seotgaum mittere. Nam aulao 
nostrae equiteg han capio, qusssiplain eos Princeps mihi offe, - 
rat, Habes quid rogitem. In Diöikino bene vale. Die 8. No- 
mati, seu 7 von vingala Petri; ‚MOXLIV. 
Martinus Lutberus M 





u. Auaut. No. MMccxxvut. 


Ein Zeugniß von Luther und Nelauchtbon 
für einen reijenden Ungarn, 





Hub dem Original ben Shüge 3.319 Wir werafeichen eine um von m BR. 
Nonitich mitgetheilte alte Abſchrift, 





es 12541 
Mart. Phil. 3ldlanthom G. et P. 


Von ın Academiam nosrem hic Pansonias hospes Bartholo. 
maeus Geurziewitz, ?) peregrinas Hierosolymitanus, qui nar- 
Tat. so capıum esse a Turcis in proebo, in quo rex Ludovicus 
‚ IC Auetea Constantinopoli septem aunos, et postea 2) in 
Asia sex aunos serwüsse. Ita aurem locorum appellstiones et 
Baturss regionum #) et mores cum }) Turticze gentis, tum 
Armeniorum et Grzecorum erudiie recaat, et iam consenta. 
nea je Jigais Iusiorus narrat, us virum honestum esse et 
bunestis de causis peregnaari eum exisümemus. Puit nobis 
graiissimum, quad dixr, in Armen'is adhuc Ecciesiem Christi 
et studia doctrinse chrrstianae Sorere. 5) Quare oommenda, 
zus hunc hospitem bonis viris ubique tuendum, qui sciunt, 
eilicia erga hospites et Leo grara esse, er maxime homimum 
Raturae Cogvesire, et quudem mos ipsos de mostro exilio com. 
zonelscere. Venimus enim ia kunc mundum hospites, et ex. 
Gpimur varıis acrumnis. Sed ad parriam et tranquillam sedem, 
ad °) Christi cansuerudinem, tendimus. Mitigat autem Deus 
wobis nostri hosputii miserias clementius, si ipsi hospitum mi. 
sericordia aficiamur. Det, Witenbergae die 11. Aug., anno 
MDXNLI, 








N. Augu i. Na. MMCCXXIX, 
Un Spalatin. 
® trißet ite im feine Edmermuit. 





Hund der Gammfung dei Gafr. Easittarimd me Irma den Ghüge I, Di, 
Denis Wissen». XIL.174. Jem. VII. 19. Witend. VII. 364 Betas XXIL, 
E®. Wald X. 2072. Bir haben Codd. Goth. 40. f. 185.4. Aurifaber UL, 
1. 39. versticen. 


€. 
1 Eh. Georgawitz. 2 Ns. N. deinceps. 3) Ms.N. + et gentium, 
audivimun, 


@Ms.N. tum. 5 Ms. N. quod in Arm. — ecclealas — fiorere 
OMAN. et. 





1544. 679 


Panerablii in Glaristo Viro, Dn. Georgio Spaldtino „ Em 
: ‚elesiarum Misnae Superattendenti, Altenburgens. Pax 
. stori fldellssimo, suo in Domino charissimo. 


-. - 
Jretiam et pacem a Domino, et consolationem Spiritus San. 
#i, Amen. Ex animo tibi compatior, optime mi Spalatine, 
Jominumque precor, ut te roboret et exhilaret. (Juaerenti 
stem mihi, quidnam morbi patereris, 9) responsum est, pu. 
are aliquos,, 2) te spiritu 3) tristitiae exerceri, propter casum 
um parochi ‚qui novercam uxoris suae defunctae dıuxerit. *) 
Zuod si ita est, per Christum Dominum te oro quantis pos. 
u votis,'uf. super te et in tuis cogitationibus non stes, sed 
— fratyamı in Christo loquentem tibi. Alioqui tristitia 00% 
win Yuse, ut Paulus dicit, mortem operatur, sicut eX, 
wetus sum in me ipso saepius et anno MDXL. Vinarise in 
en” quem in casu Landgravii jam occiderat tristitia, 

i Christus per os meum susoitavit eum. Esto, quod reus 
beris et peccaveris in isto casu, vel plura et majora, quamı 
Wanasses, peccaveris, cujus fuerunt scandala insanabilis per 
otum tempus posteritatis usque ad desolationem Jerusalem: ) 
sum vero facile est sanabile et temporale valde: esta, in. 
nam, sis reus: numquid ideo tristitia te conficies, et multa 
uajora in te ipsum oocidendo peccabis ? suflicit peccasse, tran. 
eat peccatum, cesset tristitia major peecatrix. . Nolo, inquit, 
nortens peccatoris, sed ut potius convertatur, et rursus 
Joat, Numquid in te uno abbrevista est manus Domini? 
Numquid in te solo desit misericors et miserstor 5) esse? 
ſGumquid tu solus eflicies tuo peccato, ul non habeamus pon- 
ißcem, qui compati possit nostris igfirmitatibus? Numgquid 
uirum aut novum esse credis,:sj vivens in carne, tot Daemo. 
um ignitis ‚telis oircumdatus, 6) aliquando vulneretur, aut 
wosternatur etiam? 7) Videris mihi non expertus esse in lucta 
wiversus peccatum, sen oonsoientianı et legem, vel Satanas 





"43 C.G.402. pateris. 2) C,G.402. — aliquos. 3) C.G. 42. per aliquem 
‚piritom. 4) Codd. G. quem quidem sc. ins. .. . Hiesosolymae sequebanter. 
) Codd, G. misereri et- misericors. 6) Codd.G. circumactus. 7) 6. G. 8. 
— etlam. ' 





») Bal. Br. v. 21. Zul., No. MMCCAXV. ‚au Umsderf. 
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tibl e conspectu et memoria tua deturbavig ) omnes illas 
lectiones librorum, quibus instructus es de Christi oflicio et 
beneficio, imo omnes praeclaras tuas conciones, quibus ec. 
elesiam 2) docuisti, exhortatus et consolatus es, 3) magna 
Rduoia et exultante spiritu. Aut oerte nimis tener hactenus 
fuisti peccator, qui tibi parım illorum pecoatulorum conscius 
tantum fueris. 4) Sed, quaeso, junge 5) te nobis, veris, ma, 
gnis et duris. peccatoribus, ne nobis Christum extenues et 
Minuas, qui non est salvator Actorum aut levium peccatorum, 6) 
sed verorum, non parvorum tantum, 7) sed magnorum, imo 8) 
maximorum et plane omnium peccatorum. Sio meus Staupi. 
tus me aliquando consolabatur in t meis: Tu (inquit) 
vis esse pecoator fctus et Christum -fictitium habere ?) salm. 
torem, Assuescendum tibi est, Christum !) esse verum sal. 
vatoreın, et te esse verum peccatorem: Deus non agit ludiora 
aut fictitia, non jocatur mittendo filium !!) et tradendo pro 
nobis. Quae ac 2) si tibi eripuit e memoria Satan, ut 
tibi ipsi non possis ea continere, fac aures arrigas et me fra. 
trem andias canentem, qui extra tuas tristitias stat et fortis estı 
et ideo stat, '?) ut tu imhecillis a Satana impulsus et convul, 
sus 4) in eum ie reclines et erigaris, 15) donec et tu restitutus 
Diabolo insultes et oantesı %) Impulsus, eversus sum, u6 
caderem, sed Dominus suscepit me etc, Cogita, me esse 
8. Petrum, qui porrigat tibi ‘) manum et dicat: In nomina 
Domini Jesu Christi, surge et ambula, Ita, mi Spalatine, 
audi et erede iis, quae Christus per me tibi loquitur, neque 
enim erro, *) (quod scio) aut $atanica loquor. Christus lo, 
quitur per me, et jubet, ut fratri tuo in communi fide in eum 9) 
credas, Ipse absolvit te 20) ab hoo peccato tuo et omnihus: 
sic participamus tibi in peccatis tuis, et simul tecum portamus, 
Video, ut simul nobis partioeps sis 2) in consolatione, quas 


























— 


1 &&. Aurif. deturbaverlt. 2) C.G.402. praeel, conclones de gratla, 
quibus etiam. 3 C.6.402. tallos. 4 Codd.G.— peccator etc. 5) Codd. 
G. Jungas. 6 Sb. finntod: Adellam A. fict. aut lev. per. 7) Codd.G.— 
tantum. 8) Cadd.G. et. 9 Codd.G. esse. 10) C. G. 42, — Christum. 
40 0.6.40. ülio, 12) 0.G.40R-et. 13) Codd.G.—tideost. 14) C.G. Hi, 
eoncussus. 15) Codd. G. erigas. 16) Codd.G. ac cantillas. 1M C.G.MiL 
—tibi 19 Codd.G. ficta. 19 Codd.G. tuo ita constanti fide. 20) Codd. 
6. aBnolvo te. 20 0.6 A, vide sim. u. participes. C.G.18S, Unde ... 
Participes. Ayrif. patticipes. 


1. 6st 


Pberta et vera est, ab ipso Domino nobis praecepta, ut demus, 
iam tibi praecepta, ?) ut acceptes, quis siout nos non vo- 
Kımus te tristitia excruciari, sic idem ipse multo magie nolot. 2) 
Noli recusare praecipientem 2) et oonsolantem et tuas-tristities, 
& 0: Batanae vexationes odientem et damnantem. 4) Neo oons 
eedas Diabolo, ut Christuf tibi figuret alium, quam est in 
veritate. Diaboli opus est tua tristitia, quam Christus dissol. 
Vere cupit, si tu pateris, * Satis es Sontritus, satis doluisti, 
Sätis poenituisti, imo nimis 6) plus, quam satis, v 

Vides, mi Spalatine, quam vero corde tecum agam et Io. 

ir.“ Summam mihi putabo gratiam » te redditam, si admi. 

örls hano meam oonsolationem, hoc est, Domini 7) ipsius‘ 
Weiniesionem, absolutionem, resuscitationem, qua admissione 
Wünties (saltem postea) etiam ipsi Domino te obtulisse gratis. 
Wichem sacrifcium, sicat scriptum est: Bene placitum est, 
super timentes eum et sperantes super misericor» 

Nam qjus. Valeat igitur tristitia Diaboli, qui nos in te nom 
Koviter afligit ,2) et nostram quogue laetitiam conatur turbare, 
1 posset omnes forte una devorare: 9) sed Christus Increpat 
2 inorepabit eum, qui te per Spiritum suum confortet ei ser. 
et, Amen. Uxorem tuam consolare et tu #) istis ac melio. 
#tras verbis. Soribere alteram epistolaim non vacabat, Ceizae, 
# Augusti, anno MDXLIV. 




















T. Mart. Lutherus. j 





‚m. Augut. NO. MMCCXXK, 
"Au Amsdorf. 


2. IR von Zeis surückgekehrt und dautt für Die aetrasenen Xeiſetoaen und 
mitgegebenen Geſcheute. 





3) Codd. G. — praecepta. 2) Codd. G. nolitM. S. Aurif, valet, 
> Codd. G. partieipantem. 4) Codd.G. consolantem contra tuam tristitiam 
= ge. Satanae vexalionem cruciantem et dammantem. 5) C. G. 402, patlarls, 
>. 6. 185. tantum patiaris. 6) C.G. 49. — nimis. 7) C. G. 42. Christl. 
I Codd. G. qui nos Jugiter afligit. 9) Codd,G. si posset, omnes una hora 
Revorares. 1M Codd. 6. — et tu, 
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Aus der Herzogl. Braunſchweigiſchen Bibliotbek.su Woltenbüttel bey Schane 
I. 324.; deutſch bey Walch XXL. 15%.; ein Stück des Brieft aus Seckendorf 
Hist. Luth. L. III. p. 519. bey Strobel-Ranner p. 3400. Das Original beſin⸗ 
det fi im Cod. Seidel. su Dredden, und if für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christa Patri, Dno. Nicolao ab Amsdorf, 
Theologo et vero sincerogue Episcopo Ecciesiae Wum- 
burgensis, suo in Domino Majori colendo. 


Gratiam et pacem in Domino. Primum, Reverende Pater in 
Domino, excuso me contra Praefectum tuum, quod ego cu. 
piebam statim a Borna reverti, maxime ab Eilenburga, eo, 
quod jam essem domi et in foribus, sed tota pertinacıa me 
usque Wittembergam deduxit. Simul et te cum illo accuso, 
quod sumtus totius itineris perfundere jusseris , ut nullum om. 
nino obulum insuinserim. Neque enim eo tibi perventum est 
opum episcopalium, ut prodigum esse conveniat et deceat. Ac 
quasi hoc parum sit, cantharo argenteo et cochleari ıne one. 
rasti ignarum, velut ille, de quo dicitur, hospes S. Jacobi, - 
ac paene furen: invitum fecisti rerum tuarum. Quamquam ta 
fortasse Josephinum exemplum interpretaberis, qui fratri suo 
Benjamin scyphum in saccum clam jussit imcludi: verum tu 
jpse nosti, quam indecorum sit, me theologum pauperem et 
humiliori loco et natum et positum bibere argento et auro. 
Quare et haostibus et inimicis verbi , etiam multis inter nostros, 
scandalum praebebo et ero. Igitur in tuam praematuram et in. 
teınpestivam prodigalitatem rejicio 1) omnem culpam, protesta. 
tus (si quid hoc promovebit), me tua charitate, non mea vo. 
Juntate tam superbum et ambitiosum esse factum. Cui gratias 
aga quam maximas, et si quid potest mea tam frigidi peccatoris 
oratio apud Deum, efficiam, ut tui et administrationis tuae non 
jmmeior inveniar. Quamquam hoc ipsum alias debeam abs. 
que munere et gratis propter mandatum Dei et necessitatem 
omnium nostrum. In quo bene vale, et ipse Dominus dirigat 
gressus tuos, et opus manuum tuarum in multa et copiosa 
benedictione, Anıen. Quarta post Bartholomaei, MDXLIV. 


T. Martinus Luther D. 





4, Im Orig. ſcheint rejice au ſtehen. 








684 4544, 


gewitß find und bleiben in Ewigkeit, der folen wir uns träflen 
und freien, und ihrer durch Geduld warten. Aber ſolchs wife 
ihr beſſer, denn ich euch fagen oder fchreiben Tann. 


Daß ihr euch ſchwach Fühler, und klagt, daß euers Leibe 
Kräften imer abnehmen, iſt mir wahrlich vom Herzen leid. Ich 
bitte den Heren ernſtlich, daß er euch wollte ſtarken, und länger 
bey Reben erhalten, zu feiner Ehre, und feiner Herde, welche er 
euch befohlen hat zu weiden, Weflerung, auch Weib und Kind zu 
gut und Trof.. Sch kanns wohl gläuben, daß bie böfe Art der R. 
euer Geduld wohl verfuche und ube, der ihr Doch von Herzen germ, 
mit Verluf aller Wohlfahrt, ja auch euers Rebens, begehret zu 
rathen und helfen. Wie follen wir ihm aber tun? Rühmen follen 
wir uns, ſpricht St. Baulus (Röm. 5, 3.) auch der Trübfaln, 
und wie das gemeine Sprüchwort lautet: Mitte vadere, siout 
vadit, quia vult vadere, sicut vadit: Laß gehen, wie «6 gehe, 
es gehet doch nicht anders, denn es gehet. 


Unfer Ehre und Ruhm fichet hierinne, daß wir der gottloſen 
undankbarn Welt die Sonne unfer Lehre hell und Har, obn alle 
trüb und finftere Wolken, durch Ehridus Gnade, haben aufgehen 
and fcheinen laſſen, dem Erempel nach unfers Vaters im Himel, 
der feine Sonne läßt aufgehen uber Böſe und Gute (wiewohl auch 
die Eonne, unfer Lehre, fein, nicht unfer if). Was Wunder Ike 
denn, daß bie falfche,. verflodte Welt, die im Argen Liegt (nicht 
Hot oder fichet), die Hausgenoffen haſſet und verfolget, die den 
Hausherrn felbs gebaſſet ymd yerfolget hat? Ach, wir Ichen in 
bes Teufels Reich, ab extra, darumb follen wir nichts guts-fehen 
noch hören, ab extra. - Wir Ichen aber im feligen Reh Shrift ab 
intra, da feben wir, hoch durch einen Spiegel, in einem 
dunkeln Wort, wie St. Baul fpricht 1 Corfhth. 13, (12), den 
aberfchwenglichen, ungusfpredhlichen Reichthum Gettes Guade und 
Herrlichkeit. Es heißt: Dominare in medio inimicorum tuorum 
Elal. 110, 2). Ein Reich fol er haben, und herrſchen, das kaun 

ah Herrlichkeit nicht zugehen, und berrfchet bach mitten umter 
den Feinden, das kann oͤhn Laſterung, Verfolgung, Schmach un 
Schande nicht zugeben. 

Drumb laßt und im Namen des Heren hindurch brechen, brim 
sen und reißen durch Ehre und Schande, duch böfe Gerückt 
und gut Gerücht, duch Haß und Liche, durch Freunde und Feinde, 
bis wir komen in das ſelige Heich unſers lichen Vaters, Das ums 
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Thriſtus der Herr bereitet bat von Anbesinn-der Welt, da wir 
Mein Freunde werden finden, Amen. Gehabt euch wohl im Seren, 

bittet trenlich für mich. Geben zu Wittenberg am 1. Sep⸗ 
ubris, 1544, 





5, September. NMNo. MMCCXXXIL - 


An Fran Jörgerin. 
Kroft wegen der Uneinigkeit ihrer Sohne. 





- Maupachs Evang. Defterreich 1. Zortf. S. 8.; Mofeders GStaubensber 
until &. 94.; Eanzlers u. Meißners Auartalichrift f. ält. Literatur ıc. 
IL 2.6.3. aus der Urichrift, welche fich in der Dresdner Bibliothek befindet. 


Der Ehrbarn und Tugendreichen Srauen, Dorotbes Jor⸗ 
gerin, Wittwen zu Aappach, meiner gonfligen Srauen 
und Sreundin. 


Inad und Friede im Heren. Ehrbare, tugendreihe, liche Fran! 
ie Niftel halben, verfehe ich mich, werb ihr Bräcentor, M. Se 
z Moior, alle Gelegenheit gefchrieben haben. Daß ihr aber bes 
meet {end uber eur Eöhne Uneinigkeit, will ich wohl gläuben, 
mir wahrlich beyde ihr Uneinigteit und eur Trübfal gang leid. 
u, was fol man thun? Es muß Unfall und Kreuz in diefem 
tben fenn, dadurch Gott uns treibe zu feinem Wort unb Gebet, 
af daß er uns erhoren und tröflen müge. Darumb follt ihr nicht 
blaſſen, mit Gottes Wort fie zur brüderlichen Liebe zu vermahnen, 
ad daneben ernftlich bitten, daß Gott zu folchem Vermahnen fein 
Bedeihen und Gnade geben wolle, wie er uns zu bitten und zu 
rauen befoblen bat: Wittet, fo wird euch gegeben, fuchet, 
9 werdet ihr finden, klopfet an, fo wird euch aufges- 
ban. Sch wolt ihn dießmal wohl auch fchreiben ; aber weil es 
e Merdacht hat, als wäre ich durch euch bericht, will ichs fparen, 
ich fagen konne, daß ichs von Undern erfahren habe, und als⸗ 
an folche böfe Erempel, fo fcharf ich kann, fürbilden, da Gott 
ne Gnade zu gebe, Amen. Meine Käthe und Kinder danfen auch 
=e8 Grußes und auts Willen fehr freundlich. Hiemit Gott befohe 


1, Amen. Den 5. Septemhris, 1544. 
Martinus Zuther D. 
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19. September. \ NO, MMCCXXXIII. 


An Simon Wolferinus. 


Von einem Ebehandel und dem Unwillen det Braft Albrecht Über Die 
Etrafpredigten bed Pfarrers Lidius. 





Aus der Sammlung des Caſpar Gagittarins zu Jena ben Scude 1. 


‚325. Der Anfang bis sm den Worten sese alterl copulandi ben Ericeus sylv. 


Sententt. p. 13. b.; Buddeus p. 285. Ohne den Anfang von Doleo etc. am 
deutſch Im Reini. Suppi. &.109.5 ben Wald X. 1888. ir haben Cod. Cou. 
185. 4. verglichen. 


Simoni Wölferino, ministro_Ecclesiae Islebiensis. 


Gratiam et pacem. In casu matrimoni, mi Simon, quem 
mihi indicasti, habet nuntius nostrum consilium et sententiamy 
sed an Senatus ?) accepturus sit, nesoio. Nos ita facimus ia 
Ducatu nostro, ut adulteriis resistamüs, ut parte rea expulsa, 
parti innocenti copiam faciamus alteri copulandi sese. 


De Lil id credo, eum recte docuisse, Doleo satis 
mulium, esse Comitem Albertum non solum aliis molestum, 
sed sibi ipsi quoque iniquissimum. Frustra sperat se purgare, 
si unius aut alterius concionatoris 08 oppilaverit. Multa suat 
nimis ofa de ipso pessime loquentia, id est, fama laborat sink 
striore, quam vellem, qui nisi mores mutarit, opitulari nos 
poterit, Deinde falsum est, et injuria maxima, quod Libium 
arguit 2) seditionis. Non est seditio, si Pastor Ecclesiae re 
prehendat mores majorum, etiamsi erraret reprehendendo, 
Aliud est errare, vel peocare, et aliud seditiosum esse. Quare 
Comiti Alberto non est permittendum, ut pro sua libidine et 
iracundia seditionem interpretetur, quicquid voluerit. Quare 
plus peccavit Comes in Libium, hoc crimine,, quam Libias ia 
Comitem, et tenetur revocare et veniam petere Comes a Libio, 
si volet esse christianus. Quod si sese tentatori dederit, ut) 
non audiat, 4) sinatyr ire. Video enim perturbatum esse 5) 
saeva conscientia. Deus misereatur ejus, ut6) convertat eum, 
Amen. Scripta 6. post Crucis, MDXLIV. 


T. Martious Luther D. 








— — — 


DC.G. team. 2C.C.argumt 30.6—ut 4 C.G. audister 
DC HLC.C.e. 
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2. September. | NO, MMCCXXXIV. 
Ein Ordinations⸗Zeugniß, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 
für Ehriopb Longolius, der als Pfarrer nach Lobechin berufen war. 





Uns der Sammlung des Joh. Gottfr. Olearius zu Arnſtadt 
bey Schu ge 1. 326. 


Literas ad nos attulit Christophorus Longolius, quae testa. 
bantur eum honestis et piis moribus praeditum esse, et ad 
gubernationem Ecclesiae in Lobechin vocatum. Cum autem 
Fogati essemus, ut explorata ejus eruditione adderemus publis . 
cam ordinationem, diligenter eum audivimus, et comperimus 
Cum recte tenere summam christianae pietatis et amplecti pu- 
_?am Evangelii doctrinam, quam Ecclesia nostra uno’ spiritu 
t una voce cum catholica Ecclesia Christi profitetur, ac a 
atanicis epinionibus, damnatis judicio catholicae Ecclesiae 
hristi, ablorrere. Promittit etiam hic Christophorus in da. 
trina constantiam et in officio fidem et diligentiam. Quare ei 
uxta doctrinam apostolicaın publica ordinatione commendatum 
'st ministerium docendi Evangelii, et Sacramenta a Christo 
nstituta administrandi juxta vocationem. Cumque scriptum 
sit de hlio Dei: Ascendit, dedit dona hominibus,.prophetas, 
apostolos, pastores et doctores: precamur ardentibus votis, 
ut sugae Ecclesiae gubernatores det idoneos et salutares, et 
eflioiat, ut hujus jam ordinati ministerium sit eflicax et salu. 
tare: Ipsum etiam Christophdbrum et suam Ecclesiam horta- 
mur, ut curent Evangelium Dei pure et fideliter conservari et 
„Zopagari. Nam hoc oflicio Deus praecipue se coli postulat, 
u Du inquit Christus: In hoc glorificatur pater meus, ut 
Sa uctum copiosum feralis, et Jiatis mei discipuli. Et hac 
RN _ U ce retenta, manet Ecclesia, et aderit in ea Deus, dabit vitam 
:tgrnam invocantibus ipsum, et opitulabitur in aerumnis ho. 

num. Ibi enim adest et exaudit Deus, ubi ipsius Evange. 

um vere sonat. Sicut scriptum est Joh. XV.: ‚Si manseritis 
ı me, et verba mea in vobis manserint, quidquid voluerie_ 

Is, petetis, et fiel vobis. Datae anno MDXLIV., Witenber. 


-. 
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gue, die 87. Septembris, quo die ante annos 3844 arca No-⸗ 
quiescere coepit. R 
Pastores Ecclesiae Witenbergensis et caeteri ministri 
- Evangelii in eadem Ecclesia: 
Martinus Lutherus D. 
Jo. Bugenhagius Pomeranus D. 
Caspar Cruciger D. 
Justus Jonas D. Sup. Hallens. Ecclesiae 
4 Tim. IV.: Attende lectioni, adhortationi, doctrinae, 
ne negligas donum, quod in te est, quod datum est tibi per 
prophetiam cum impositione manuum coetus seniorum, 





2. Detober. " No, MMCCXAXV. 


An Joach. Mörtin. . 
8. beruhigt Ihm wegen des geringen Exfolgb feiner Ambäthätigkeit. | 





Wus der Lefferifchen Ganımlung zu Nordhäufen bey Sch äge IIT. ZIE 


Zgregio Firo, Domino Joachimo Mörlin, Theologie 
Doctori, Ecclesiae Göttingensium Episcopo fideli, se 
in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Miror, quid tibl opus sit sta 
consultatione, mi Domine Doctor, quasi ignotum sit tibi, 
quid praedicare debeas. Non habes legem et Evangelium? 
secunduın haec secandum est recte verbum Dei, ut peroutiss 
et sanes, mortifices et vivilices. Forte vel hoc frustra speras, 
ut omnes audiant et ament verbum, vel legem sine Evangelio 
urges: quası te, non Deum, audire vel a te cogi se putenk 
Sufficiat tibi, si quarta pars terrae semen capiat; nisi mellor 
Christo velis esse nut Eha, qui septem millibus contentus fuite 
Propter placidas esto placidus: duros, ubi legem dixeris, si. 
nito cum Deo rixari, te fuisse tuo oficio functum; legant ipei 
Scripturas, si tibi non credunt. Erit tempus quotidie pejus, 
et a veritate abhorrebunt. Alia, quae scribam, non habeo: ta 
ipse nosti Scripturas. Bene in Domino vale et ora pro nobis. 
D. 2. Octobr., anno MDXLIV. 











” T. Martinus Luther‘ D. 
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4 Detober, NO, MMCCXXXVL 


An den Stadtrath von Amberg; gemeinfchaftlich mit 
Melanchthon. 


Us nach dem Regierungkantritt Ludwigs V., Kurfürſten bon der Pfalß, ink 
J. 1544. Die Reformation in der Dberpralz die Oberhand bekam und der evangelis 
ſche Gotteſdienſt ſogar in die Hauptkirche gu Er. Martin in Ambera verfegt 
wurde, fandterder Stadtrath diefer Etadt einen Brief an Qurher, und bat ihn 
um Yeebiger. Er verbieh ibm den vorigen belichten Prediger U. Hugel (f. Brs 
V. A Det. u. 0. Nov. 1538., No. MDCCCXXII. u. MDCCCXXVI.) und nod einen 
andern, auch einen Schullehrer. 


— 
Uns Scheͤnkles Chronik von Amberg ©. 217. 


Den Lhrbaen, Weifen und Süenchmen, Seren Burgermeir 
ſtern und Kath der Stadt Amberg, unfeen günfligen 
Aeren und Sreunden. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn Jeſum Chriftum 
unſern Heiland zuvor. Ehrbare, Weiſe, Fürnehme, günſtige Herrn 
und Freunde! Euer Weisheit chriſtliche Schrift haben wir empfaͤn⸗ 
gen, und find erfreuet, daß Gott euch diefe Gnade geben, daß ihr 
feld Ihn Begehrt mit Techter Erfanntnuß feines Evangelii, techter 
Anruffung und von Bhm befohblenen Gehorſam zu preifen, und 
Daß euer Löbliche Herrfchaft zu folcher Beflerung der Kirche nicht 
ungeneigt iſt, bitten auch von Herzen, unfer Heiland Jeſus Chri⸗ 
Rus wölle eure Herzen mit feinem heiligen Geiſt erleuchten, regte⸗ 
sen und zu Beflerung der Kirchen Härten gu Gottes Lob und euer 
GSeligkeit. Und nachdem wir uf eure Echrift mit Magiſtro Andrea 
Hugel und Magiſtro FJohanne von Manchen geredt, baben fie fich 
gutwilliglich und chriſtlich erbatten, euer Kirchen laut der Voca⸗ 
tion zu dienen; und wäre Magifler Andreas nicht ungeneigt gewe⸗ 
fen, jetzund alsbald zu euch gu sieben, fo bat es aber diefe Gele 
genbeit mit ibm, daß ihm in der Falten Zeit mit den jungen 
Kindlein ein ſolch weite Reis fürzunehmen nicht wehl möglich, 
erbeut fich aber uf Oſtern zu euch ju kommen, oder im Fall der 
Nothdurft noch diefen Winter, obgleich feine Hausfrau und Kinde 
lein allhie bis na) dem Winter verharren mußten, wie folchs weiter 
euer Gefandter berichten wird, Wiewobl wir nun auch gern woli⸗ 
ten, daß euer Kirch fürderlich verſorgt wurde; ſo hoffen wir bach, 
Thl. V. 44 
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dieweil wir vernehmen, daß jebund ein chrilicher Peehdger der 
euch ſey, €. W. werden diefes Verzugs halber Geduld haben, wie 


wir biemit bitten; und was Magifier Bohannis bedacht bat des 


Gradus halben und von feiner Zukunft, das wird €. W. aus feinem 
Schreiben vernehmen. Wit haben auch mit einem züchtigen, ftti 
gen, wohlgelahrten Mann, Magiſtro Matthas Michacle von Targr 
der Schul halben geredt, der ſich erbotten ohngefährlich im wier 
Wochen zu euch zu reifen. Und wo wir zu ener Kirchen Wohlfahrt 
dienen können, find wir dazu willig. Und nachdem der almächtig 
Bott in euch den Willen gu Guten erweckt hat, follt ihr getrah 
ſeyn und vertrauen, er werde das Vollbringen auch wirken, und 
bey euch ſeyn, wie der heilige Paulus ung alle troͤſtet: Gott, ber 
den Willen zu Guten gibt, wirft auch das Vollbringen: ber wähle 
user Kirchen und Stadt allegejt bewahren. Dat. Wittenberg den 
* Zug Detobeis, ano 15%, Martinus Luther D. 


Philippus Melanchthon, 





8. Detobet. N. MMCCXXXVIL 


An George Schulzens Wittibe. 
Troft wegen des Verluſtes ihres Gatten. 





witrend. XI. 175. Jeu. VIIL.20. Witen® VIIL 378. keins. ARIL SO 
Wald X. 254. 


Gnade und Ftiede im Herrn. Ebrbare, Tugendſame Fran He 
gute Freundin! Es iſt mir euer Unfall fah leid, daß Bott emern 
eben Hauswirth von euch genemen; fanns wobl glauben, Daß 
ſolch Scheiden euch wehe thun muß; märe auch nicht gut, wenns 
ench nicht wehe thäte, denn das wäre ein Zeichen kalter Riche, 

Uber dagegen habt erftlich den großen Troſt, daß er fo wis 
lich und feliglich iR von binnen gefahren. 

Zum andern, iſt Gottes, unfers liebſten Waters, Wille det 
allerbeſte, welcher auch feinen Sohn fur uns gegeben hat: wie 
billig ts ma, daß wir auch feinem Willen zu Dienſt und Gefallen 
umfern Wien ihm opfern? welche wir nicht alleine ſchuldig Hab, 
ſondern def auch große umd ewige Srucht und Freude haben zwerfkn. 
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Er aber, unfer licher Herr Jeſus Chriſtus, tröfte euch mit ſei⸗ 
nem Geiſte reichlih, Amen. Hiemit dem lieben Gott befohlen. 
Nittwochen un Franeifei, 1544. 





35. Detober. No. MMCCXXXVIIL 


An ungenannte Eltern. 
Troſt wegen des Verluſtes ihred Sohnes. 





Bittenb. XI. 176. Zen. VIIE. 204. Altenb. VII. 378. Leips. XXIL. 342 
Wald X. 2370. 


Gnade und Friede in Chriſto, unſerm Herrn und Heilande. Ehr⸗ 
bare, liebe, gute Freunde! Es hat mich euers lieben Sohns, ſeli⸗ 
ger Gedaͤchtniß, Vraͤceptor gebeten, euch dieſe Schrift zu thun, 
und euch zu vermahnen in eurem Unfall, ſo euch it durch Abſcheid 
euers Sohns, als den Eltern, widerfabren. Und iſt wahr, daß 
euch nicht leid ſollt daran geſchehen ſeyn, iſt nicht zu gläuben, 
Wäre auch nicht fein zu hören, daß Vater und Mutter nicht ſollten 
—betrübt werden uber ihres Kindes Tod. So fpricht auch. der weiſe 
ann Jeſus Sirach Eap. 22, (10. 11.): Du fallt trauren uber 
8 Todten, denn fein Licht ift verlofchen; Doch folls 
ws nicht zu ſehr trauren; denn er ti zur Nuge fomen. 


Alfo auch ihr, wenn ihr Maße getrauret und geweinet habt, 

At ibr euch wiederumb tröſten, ja mit Freuden Bott danken, daß 

ner Sohn ein ſolch fchön Ende genomen bat, und fo fein im 

‚Heike entfchlafen ift, daß fein Zweifel feyn kann, er muß in ber 

wigen Nuge Chriſti feyn, Tüffiglich und ſanft fchlafen. Denn 

edbermann fich verwundert hat uber der großen Gnade, daß er mit 

Beten und Bekenntniß Chriſti bis an fein Ende beſtändig blieben 
Ba welche Gnade euch lieber ſeyn foll, denn daß er taufend KFahr 
te ſollen in aller Welt Gut und Ehren ſchweben. Er hat den 


fen Schatz, fo wir in diefem Xeben erlangen mügen, mit fich 


omen. . F 

Darumb ſeyd getroft, ihm iſt wohl gefcheben fur andern vie 
aſend, die iämerlich, auch zuweilen fchändlich umbfommen, und 
zu in Sünden ſterben. Wäre derbalben von Herzen zu wünfchen, - 
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daß ihr fampt alle den Euren und wir allefampt auch folden 
Abſcheid durch Gottes Gnade haben möchten. Er hat die Welt 
und den Teufel getäufcht; wir müſſen aber ung noch täglich täufchen 
laſſen, und in aller Fahr ſchweben, da er wohl ficher fur if. Bhr 
habt ihn zur rechten Schule gefhilt, und eure Liebe und Ko 
wohl angelegt. Bott helf uns auch alfo hinnach, Amen, 
Der Herr und böchfie Tröfer, Jeſus Chriſtus, der euren Sohn 
Fieber, denn ihr felbs, gehabt, und zu fich ſelbs erſtlich durch fein 
VWort berufen, und bernach zu ſich gefoddert und von euch gene 
men, der tröfle und ſtarke euch mit Gnaden, bis auf den Tag, da 
ihr euern Sohn wieder fehen werdet in ewigen Freuden, Amen. 
Sonnabend nach St. Lucas, Anno 1544. 
Martins Ruther D. 





5. Detober. No. MMCCXXXIX. 


An Narcus Crodel, Schullehrer zu Torgau. 
Betrigft einen zum Kirchhof au verwendenden Garten. 





Ex Aulograph. Seidel. im Leipi. Guppt. No. 203. &.107., den Wald 
XXI. 500. Das Driginat befindet ſich Im Cod, Seidel. ım Dresden, umd IR für 
und verglichen worden. 


Erudito et optimo Viro, D. Marco Crodel, Torgensis ju- 
ventutis Institutori fidelissimo, suo in Domino fratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Mi Marce! Wie ihr mid) datt 
gebeten um meinen &entenz des Bartens halben, der an dem Gpir 
tal gelegen, ſonderlich weil ihr zeiget, daß der Bnnehaber deſſelben 
bie Sache hab anf mein urtbeil geſtellet: fo geb ich bierauf ſolch 
mein tetheil, weil ein chrbar Rath willens if, denfelben Garten 
zu feinem andern Werk brauchen, denn zum Dormiterio und Auge 
der Ficben und heiligen Chriſten, fo in Hoffnung der Auferfichung 
sum Leben da liegen und liegen werden, und zu Häufern, darin 
die Kranten, ſonderlich der Veſtilenz und andern fächtigen, fabr⸗ 
lichen Vlagen bebaufet und verforget erden. IR mein Gentem, 
baß der Bnnchaber den Werth für den Garten von dem Mathe 
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* D. Bruck an E. K. F. G. ſchreibet, auch 
is anzeigen wirdet. Iſt darauf ſolchs Erbie⸗ 
daß er A die Probſtey oder Lectur laſſen, mit dieſem Be⸗ 
en, wo E. K. F. G. wollten guäbiglich (mie er begehrt) ſolch 
et, und wie geſagt Anzahl Fl. die acht, neun Zabr laſſen 
Er wi auch (welche ich gern vernommen) gleichwohl dc 
AR ruffen und brauchen als cine Verſon ber Faeultät in Thes⸗ 
B, zu Dienf nicht allein €; 8. F. G., ſondern auch der Unis 
Feat, ſo oft man fein bedurfen wurde; demm ex ſich sicht wii 
der Univerſitat gefundert achten, welche ich acht, die zu 8 
FA merke) ganz gerne werden vergunnen. Deumacht if inein 
eetpänige Bitte, E. K. F. ©. wollten Ach Hierin anädiglich ſin⸗ 
'Iaffen, denn er auch nu ber alten Diener einer il, heyde in 
hen und Schulen, und ſolchs und mehres wirbig ik, wer weiß, 
es Bott wird wieder herein bringen. Es wachſen ihm die Kin- 
I Daher, und iſt allerley zu bedenken. E. E. F. ©. werden ſich 
GE wiſſen gnadiglich und chriſtlich zu erzeigen. Hiemit dem lie⸗ 
Lern Befohlen, Amen. Sonnabends nach Allerheiligen Tagı 












ir e.2.8.6. 

7 unterthäniger 

" . | Martinns Lnther. 
% 

kr 

ik | 

12, Kovember. " NO, MMCCXLI. 


n Balth. Aiterins und deffen Freunde im Venetianiſchen. 


a swented Schreiben (vgl. das erfie v. 13. Jun. 1543., No. MMCXLVI.) = 
ie denetianiſchen Proteſtanten, worin er eine swente Verweundung ber evange⸗ 
ſcher Zürkten ben ihrer Negterung zu veranladen verfpricht, und ſich über die 
acramentirer siftig änffert. 





Ein Stück dei Briefes, von Intellexi irrepere an, bey Hospinian. Histon 
ıcram. P. II. p. 1%. ; bey Buddens p. 286. ; deutſch Hiftorie des Gacramentsſtr. 
431. Alrenb. VIII. 412 Leips. XXL 451. Walch XVII: 2632. Dann volla 
ändiger aus Paul. Crelili quaestione et responsione de vera ac nativa sene 
entia dicti Pauli: nonne panis, quem frangimns etc. Viteb. 1575.83. in Stros 
eid Mifcelt. IIE 90. und aus Petr. Albin. Nivemont, quaest de praecia 
wis sacramentariae sectae imposturis. Viteb. 1575. & Sea Schüge M. 20. 
ie haben Cod. Goth. 185. 4. versiihen. 
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Venexabilibus. et amantissimis Dominis et fratribus Balz 
#hasari Alterio et sociis in confessione Chrägt.Venetäls 
et Fincentiae etc. sincerissimis et fidelibus, 


Geatiam et pacem in, Christo Domino et salvatore nostro, 
Amen. Quod sero ad literas et petitiopes vestras, amabilissimi 
in Dominp fratres, respondeo, per Christum roga, ne impu- 
tetis mege vel negligentiae vel ingratitudipi. Ima et hoc rogo, 
si jn futurum negligentior vigus fuera, ne, ullo modo credatıs, 
eor meum erga vos frigere aut torpere. Tegtis est et ‚erit mibi 
ipse cordium inspector Dominus, quam fraterne, imo quam 
reverenter de yobis cogitamus, ut quos yidemus dono excel, 
jenti spiritys Christi sig imbutos,, sig prnatos, sie roboratos in 
gogaitione filii Dei, uf vestri gomparatione nobis ipsis vehe, 
menter sordeamus ac displiceamua, qui gum verbo Dei abun. 
denius, in gecuriore löcq, tamen nimis frigemus yita ipsa,. et 
gun atia tepenti spirity sumus. Non igitur praetexo multitu, 
dinem negotiorum, non senegtam, per sese pigram et £rigen, 
tem, ac nunc etiam exhaustam et decrepitam, sed quod sen. 
tam nihil opus esse meis literis. Deinde pudet me ad vos 
exhortandos scribere, gum nihil dignum vestro spiritu ppssim 
scribere: tanta vos pracvenit benedictione henedictus et dulcig 
$alvator noster Jesus Christus, ita ut magno nobis sitis gaudio, 
et ex vabis et literis vestrig plus consolationis accipiamus, 
quanı vos ex nostris accipere possitis. Non mentior, testia 
est, ut dixi, Dominus. Cum vero, Matthias Illyricus, t) ve. 
stri studiosissimus, non desineret exigere literas, saltem salu. 
tatorias, ne vobjs in aflictione positis auspicio aliqua oriretur, 
quasi vestri nos cepisset negligentia vel oblivio, coactus sum 
las breviores scribere, . , 
Admonuit autem me de gcribendis denuo literia per Pria- 
eipes nostros ad Senatum Venetum pro vinctis confessoribus 
Christi. Ac scio sane, esse Pı es nostros locutps cum 
Legato Veneto: quid is effecerit ignoramus. Quod si porra 
spes sit, profuturas esse literas Principum ad Senatum Vene. 
tum, opera nostra non deerit. Suspicantur sane quidam, es4e 
Principes nostros in parva opinione apud Venetos, ') 




















9) Das Hihberige fehle Sen Budd. u. Im C. Goth. 





» Slaciub. S. Ver v. 43 Yun. 19%, Na. MMCXLVE 
. 





B 


1544. 697 


Alterum admonuit Matthias, scilicet1) irrepere etiam ) in 
Italiam pestilentiae magistros,, qui nostram Germaniam adhug 
hadie apud Helvetiorum partem divexant, Sacramentarios dico, 
gu} nobis ex corpore et sanguine panem et vinum faciunt, qui 
ia principio fuere hydra ooticeps. Sex capita contudimus, lan- 

&ent adhuc duo capita, scilicet Zwinglii, cujus furor fuit iste : 
Log est corpus meum, id est, significat corpus meum, et caro 
a prodest quidquam. (Yuanquam hoc alterum non Zwinglii, 
d Oeoolampadii fuit, Insulsissima et stultissima sunt eorum 3) 
gumenta, ut non errore, sed operante Satana scientes verita. 
m impugnare 4) convincantur. | 


In lingua nostra multa scripsi contra eos, Latine scribere 
hi non opus esse duxi, cum id mali tantum in Germania 
6%) Germanica lingua furere coepisset. Meditor autem, post. 
juam  satis sero nunc intelligam, illos per Latinam linguam 
uum virus sparsisse et spargere in Italiam et Galliam, aliquid 
“atine edere, quanquam mallem, 6) hoc tentari ab aliquo ve. 
itrum, vel Gallice, ?) cujus esset in Latina lingua major usus. 
Mihi, ut videtis, Latinae linguae modicus est usus, qui in 


— Deebarie scholasticorum doctorum aetatem consumsi. Igitur 


s non fallant, obsecro in Domino, sive Tigurenses, Bullin. 
r, Pellicanus, neque ipse Bucerus, qui dicitur in principio 
ıgoediae multa Latine scripsisse (quae 8) non vidi), sed jam- 
dum ?) resipuisse mihi persuadeo. Quin si forte audieritis 
n, Philippum vel Lutherum consensisse illorum furori, pro- 
er Deum nolite crederc, Sie enim audio illos vel aliquos 
orum sparsisse rumorem, ut erroris sul pestilentis etiam 
ıb nostra, nomine patrocinium et autoritatem haberent. No. 
te credere, Pseudoprophetae sunt, qui Galatas subvertere 
olunt. Sed si Dominus me volet diutius vivere, plura for. 
ısse %) in-publicum dabo, Valetudinarius, seneX, piger sum, 
t horam gratiae exspecto, quam et vos oro ut vestris ora. 
ionibus mihi impetretis. Duminus noster Jesus Christus, qui 
I08 et vos vocavit et in eodem spiritu unanimes et univoces 


> 


4) Budd. Cod. Ghth. Intellexi att Alterum — schicet. 2 B. €.G. et. 
C. G. etiam. 4) B. C. G. uppugnare. 5)B.C.G.—-inG. et. HB. 


= Lim DB. C. G. Gallico. 8)B. quem. 9).C.G. + mibi. 10) B. C.G. 
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> fecit, conservet, roboret, perficiat nos et vas in eandem for. 
nam et imaginem Äilii sui dilecti, Amen. Witenbergae, 13, No» 


vembris, MDXLIV. 
— " Martinus Lutheras, 





13, November. () NO, MMCCXLIN. 
An Chriſtoph Piſcator. 
Beantwortung einiger kirchlicher Tragen, 





Im Episfolis ad Conr. Schlusselburg p. 1. aud dem Mutographs bey 
$trobel-Ranner p. 342. Deutih bey Wald XXI. 1338. Wir haben Cod 
‚chart, 451. f. Bibl. Goth. verglichen. . 


Dno. Christophoro Piscatori, Magistro, verbi in Juserbock 
ministro fidelissimo. 


G. et P. Quaestiones tuas accepi, mi Christophore, et licet 
mihi nec otium nec valetudo sufliciant omnium literis respon- 
dere, tibi tamen respondebo brevissime. 

Ad I. Poteris denuntiare e suggestu contumacibus et con- 
temtoribus sacrainenti, eos non esse inter christianos haben. 
dos, et extra coemiterium sepeliendos, maxime eos, qui mo. 
nachos adeunt per contumaciam, et sese communicari faciunt, 
Sed vide, unde tibi vires sint ad exequendum, an magistratus 
tibi adesse cum Ecclesia velit. 1) J 

Ad II. Si poteris resistere, ne eleemosyna detur mona. 
chis adversariis et perturbatoribus Ecelesise et ministerü, 
recte feceri 

Ad III. Satis multum est, quod hactenus passi sunt Epi. 
scopi, quod mulieres et virgines in templum ingrediantur or. 
matae et coronatae, tanquam in theatrum, Est abusus sats 
manifestus contra Paulum et Petrum. Sed violenta est con. 
suetudo, Quare omnino prohibendus est abusus in percipiendo 
Sacramento, ut non sint deformes nostris et aliis Koclesis. 











% C. Goth. velit e. Ecel. 
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Est enim signum levitatis et eorum, qui nihil plus aestimant 
Bacramentum,, quam panem in mensa communi. 

Ad IV. Quantum potest fieri, resistendum est dilationi 
beptismi, ne hoc usu exemplum tandem irruat in perpetuum 
abstinendi, 

- Sic in Italia in multis urbibus magna pars hominum per 
Vmsem vitam manent sine baptismo, dum in pueritia non ba. 

\ PUzantur: grandes effecti contemnunt omnia, et 'moriuntur 
KM Sic Papa Clemens sine baptismo *) mortuus est: id 
aod spirat anabaptismum. Vale in Domino, Post Martini, 


4DXLIV. 
Martinus Luthberus D. 





4. December. N0, MMCCXLIV. 
An Friedr. Myconius. 


Ueber Selbſtmorde. 


Aus der Börneriſchen Sammlung un Leipzig bey Schütze III. 249. une 
— a andis und obne Datum. Wir haben das Original ins Cad. chart, 379. Bibl. 
th. f. 15. verglichen, und liefern dad Ganze. 


enerabili Diro, Domino Friderico Mecum, Ecclesiae 
Gotensis et vicinarum Episcopo fideli et sincero, suo 
Jratri in Domino charissimo, 


ðêFL 
Jratiam et pacem. Pauca scribo, mi Friderice, sio est mes 
aletudo. Placet, quod ista causa non moveat Pastorem, oui 
u consuluisti , et sit quietus in conscientia sua, quod istam 
nulierculam sepelivit, quae se ipsam occidit, si tamen se 
psam occidit. Multa exempla similia novi, sed ego in his 
sic judicare soleo, esse tales occisos simpliciter et immediate 
a Diabolo ipso, sicut a latrone occiditur viator. Nam cum 
sonstetl, et signa certa sint, naturaliter fieri non posse, ut 





») Clemens VII. oder Julius Medich war ein unchelih Kind und das Bericht 
Beer, er fen nicht einmal getan: worden. Durch bie Büre Leo’) X. wurde er 
Fa itimiet. Strobel p. 36. 
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tales occiderent sese, oum fanis vel cingulum vet (ut hicAuum 
exemplum dooet) peplum sine nodo et. pendulum et flaccum 
non possit mugcam occidere: credendum censeo, ab ipsomet 
Diabolo tales homines Indificari, ut sibi videantur multo alisd 
agere, scilicet vel orare vel simile. Et tamen Diabolus sic 
occidit. Tamen recte faoit Magistratus ad terrorem, ut hos 
quoque severitate consueta puniat, ne Satan irrepat 2) (prae, 
sertim ubi nota fuerint) sub tali consolatione. Et mundus 
meretur et tempus est admoneri, qui epicurissat, et putat, 
daemonem esse nihil. Eatius tibi scriberem de his judiciis et 
exemplis Dei etiam in suis. Memini in libris profanis legisse, 
in quodam oppido virgines, quasi conjurassent, unam post 
alteram se laqueis necasse. Magistratus territus, cum reme. 
dium nullum invenire possent, tandem unus consuluit, ut pro. 
xima, quae se suspendisset, nuda per plateas traheretur, equo 
(apertis obscoenis) uno pede ligata, quo spectaculo 2) deter. 
ritis omnibus degiit hoc Satanae monstrum. Sed quid haes 
tibi meliora scienti? Vale ct ora pro me sene et pigro. Prima 


Decembr., MDXLIV. - 
Martinus LutheR D. 





2, December. ‘ NO. MMCCXLV, 


An Ant. Lauterbach, 


Ueber A. 8.8 Mnfechtungen und Die von im verlangte Echrift von ber Kin 
Genzuct (vgl. Brief v. 20. Junius, No. MMCCXIX.); 2.8 fhriftkelieriiae 
Bortaben. 





Ans der Kraftifhen Gammiung ju Hufum ben Schatze 1, 328.; dentich Ion 
Wald XXI, 15%. Wir haben Aurifaber III. 1. 4%. u. 42 verglichen. 


Grauam et pacem in Domino, qui te confortet et conserwet 
spiritu fortitudinis suae, mi Antoni. Credo satis esse Satanam 
tibi molestum, cum 3) tu semen 4) mulieris henedicis et cols, 
quod ipse serpens cum semine suo odit et maledicit. Non 





D Soweit Schade. 2) Dder spectro. Aurif. Cod. Jen. hahen 1pectre, 
YWalb: cur Aurif + benedictum. 
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IB,’ quem petit semen serpentis , episcopi et aulici 
8, sed semen mulieris petit, cujus tu cum Ecclesia 
es. Hinc fit, ut necessario morsum serpentis. et 
sentias , sicut nos omnes et tota Ecclesia. Sed spem 
donee calcaneus Christi maneamus, et) caput illius 
ım dentibus suis conteratur. Sicuti quotidie contritus 
itio mundi , conteritur semper, et conteretur in 
nen. 


s urges librum de ecclesiastica disciplina, sed non 
ande mihi otium et valetudo suppetat, cum sim senexX, 
et piger. Obruor scilicet literis scribendis sine fine: 
rincipibus junioribus sermonem de edrietate, aliis et 
librum de clandestinis votis, aliis contra saera- 
r° alii petunt, omnibus omissis, summam et glossam 
n super totam Bibliam. Sic alterum alterum impe- 
hil queam absolvere. Et tamen arbitrabar, otium 
emerito, dari debere, ut in quiete et pace agerem 
irem: sed cogor vere inquiete vivere. Tamen, 
ro, faciam: quod non faciam, relinquam. Gratias 
ua erga me benevolentia. 2) In Domino bene vale 
o nobis, sicut nos pro vobis. Cum dolore audio, 
em meditari discessum ab Ecclesia Dresdensi. Do. 
jat, quod bonum est in oculis suis. ®) Saluta carnem 
:issime. ) 2. Decemb., MDXLIV. 


V. Mart. Lutber. 





mber. N, MMCCXI. VI. 
An Conrad Cordatus. 


ig zur Geduld in feiner Unstdführung. Er befand ſich damals als 
Prediger in der Mark au Stendal. 


ırifabers ungedruckter Sammlung f. 437. bey E hüge I. 329. 


an 


f. quod. 23, A. — Sarpius ete. A. = Cum dolore — sculis 
; ch. amicissimam. 
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Gratiam et pacem in Domino. Quid ad te scribam, dptime 
mi Cordate, non satis scio. Nam et bona et laeta ad te scri. 
berem quam libentissimo animo, cum tu sis mihi inter meos 
summos amicos non postremus, ut quem expertus süm et 
certo scio fidelissimum fuisse, semper esse et fore amatorem 
nostrae doctrinae, id est, verbi illius, qui est flius Dei et 
virginis. Hunc cum tu nobiscum et fideliter et püre semper 
et cognovisti et docuisti, non sine maxima invidia, quae est 
ınerces nostra in hoc saeculo et odio, sicut ipse dicit: Erätis 
odio omnibus hominibus propter me, sed gaudete et ex» 
sultate.: dicit idem ipse verbum patris: Merces vestra copiosa 
est in coelis. Hic fructus, haec merces, haec gloria auffieit. 
Imo nimis copiosa est retributio pro isto momentaneo labore 
nostro, quem pro ipso facimus. Quid est mundus? quid est 
furor ejus?- imo quid princeps ejus? scilicet fumus et bulla 
ad illum Dominum, qui nobiscum est, cui servimus, hoc est, 
qui in nobis operatur. Sed haec tu melius ipse dicere potes. 
Caeterum doleo, te viribus destitutum. Rogo Dominum, uu 
te sustentet et roboret. Facile credo, Marchiam exercere 
tuam patientiam, cum tu illi cupias quam maxime etiam vita 
et salute tua consultum. Sed gaudeamus in tribulationibus et 
mitte vadere,'sicut vadit. Gloria nostra, etiam tua, hac parte 
est, quod impio et ingrato mundo nostrae doctrinae solem 
facimus oriri sine nubibus, ad exemplum patris nostri, qui 
istum solem suum facit oriri super bonos et malos. Cumqus 
et nostrae doctrinae sol suus sit, quid mirum, si domesticos 
oderant. Ach wir leben ins Teufels Reich, ab extra, darum 
follen wir nichts gutes ſehen noch hören, ab extra: sed vivimus 
in regno Christi ab intra, ubi videmus divitias gloriae et gratise 
Dei. und heißet: Dominare !) in medio inimicorum tuorum, 
Regnum est, ergo gloria est: inter inimicos est, ergo confusio 
est. Sed transeamus per gloriam et ignominiam, per bonam 
famam et infamiam, per odia et amores, per amicos et inimi. 
cos, donec perveniamus ad solos amicos et in regno patris, 
Amen, In Domino bene vale. 3. Decembris, anno MDXLIV.3 


T. Mart. Luther D. 














9 Verm. #. dominarl. 2 Cr jept entdecke ih, Maß No. MMCCKXAK 
won diefem Briefe die Ueberfegung if. 
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Kingen über De Döfe Zeit; von der Kraukheit der Tochter Ede 





Un Uurifaders ungeirudter Gammiung 1. 49. der Ghüye I. Ft. 


'raliam et pacem in Domino. Brevius, mi Jacobe, scribo, 
! omaino nihil scriberem, quasi tui vel oblitus, vel negligens. 
ms piger; fessus, frigidus, id est, seneX et inutilis sum: 
meum Imeum consummavi: religuum west, ut congreget me 
psizus ad patres meos, ao putredini ad vermibus tradatur _ F 
tie: sus.“ Vixi satur, si vita dicanda est. Tu ora’pro.me, - 
FM hora transitus mei Deo gi et mihi salutaris. De 
Iinsere: et totö imperio nikil omro,.biel'gend precibus Deo 
"eendo. Videtur mihi mundus verdsee: etism ad horam sul 
Wesitus, et: prorsus ut vestimentum veterasse, (ut Psalmus " 
mox mutandus, Amen. Nihil in Priacipibus est amplius 
oicae virtutis, sed insanabilia odia et dissidia, avaritia et 
Aditates propriae. Ita’ respublica nullos habet viros, et 
rit oaput ) 3. Esajae pleno cursu. Qusre nihil boni spe: 
k potest, nisi ut reveletur ie dies gloriaemagni Dei - 
lemtionis nostrae. 
‘Filia Margaretha agit gratias pro munusculo tuo. Passa 
‚morbillos cum omnibus fratribus, sed illis jamdudum re. 
batis, Ipsam excepit febris satis dura et dira, fere 10 hebdo- 
ıdibus, et adhuc dubia cum vita et valetudine conflictatur. 
a6 Irascar Domino, si eam tulerit ex hoc satanico tempore 
saeculo, o quo cuperem et me et omnes meos eripi velo- 
ter, quĩa desidero illum diem et finem furentis Satanae et 
worum. Bene in Domino Jesu Christo vale. Saluta carnem 
a0 et te ipsum nomine Kethae meae et omnium nostrüm. 
pro nobis, Die 5. Decembr., MDXLIV. 


T. Martinus Lutherus D. - 





— 7h — 
1 Berm. a. capot corrit. 
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13, December. No. MMECXLVIIL 


An Georg Hoſel. 
Anzeige vom Tode feine) Sobnet nebk Zrofis 
— 


Bx Apogr. J. A. Schmidii im Beips. Supnt. No. 206: €: 109. 
bey Wald X. 2972. 


Ad Georgium Hoselum, scribam in fodinis metallicis 
montis Mariae. 


Gottes Gnade und Trof durch feinen eingebornen Cohn Befum 
Epriftum unfern Heiland zuvor, Ehrbarer, günfiger, weiſer Here! 
Wiewobl ich euch nicht gerne diefe traurige Botſchaft zu erkennen 
gebe, Daß euer licher Sohn Hieronymus aus diefer Welt in Gottes 
Willen verſchieden iR; fo fordert es dach die Rotbdurft, folches 
euch anzuzeigen, und will euch daben gebeten haben, ihr wol 
end, als ein chriſtlicher Mann betrachten, daß.unfer Heiland Chri⸗ 
Rus gefagt: Es iR der Wille des bimmlifhen Waters 
nicht, daß einer aus diefen Kleinen verderbe. Dieweil 
dann Chriſtus Far foricht, daß diefe Bugend, fo tn Gottes Er 
kenntniß und Kirchen if, fey Gott gefällig, und ſolle nicht verle 
zen feon, fagt daben ein Beichen, daß ihre Engel allezeit Gottes 
Angeſicht fehen: ſollet ihr nicht zweifeln, er fey bey unferm Hei⸗ 
land Chriſfto und bey allen Seligen in Freuden. Tch bin auch eis 
Vater, und habe meiner Kinder etliche erben fehen, auch audet 
größer Elend, denn der Tod ik, gefehen, umd weiß, daB ſolche 
Sachen wehe thun. Wir follen aber dem Schmerzen widerfchen, 
und uns mit Erkenntniß der ewigen Seligkeit tröften. Gott will, 
dag wir unfere Kinder Lich baben, und daB wir ttauren, wann fe 
von uns genommen werben hinweg; doch fol die Tramrigkeit mäßig 
und nicht zu heftig feon, ſondern der Glaube der ewigen Scligteis 
ſoll Troſt in uns wirken. Bon euers Sohns Krankheit wiſſet, 
daß er an einem Fieber gelegen, daran etliche mehr eine zeitlang 
geſtorben, und doch bey eurem Sohn guter Fleiß geſcheben durch 
bie Werte; wie uns neulich cin wohlgefhidter Knabe von Räne 
burg, und ein Straßburger alfo geftorben. Der ewige Vater um 
fers Heilands Zefu Chriſti wolle euch belfen tröfen und Härten zu 
aller Zeit, Datum Wittenberg den 13. Dec., Anno 1544, 


Martin Luther 
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27. December. NO, MMCCXLIX. 


An Nie, Medler. | 
2. troſtet ihn, und trägt ihm eine Stelle bey der Vomtirche in Naumburg an. 


> 





Juden Unſch. Nachr. 1740. 6.138.) ben Schlegel vita Jo. Langeri p. 229.3 
bey Strobel-Ranner p. 3%., wo auch Hummels Bibl. II. 545. ald Quelle 
angeführt iR, In der aber der Brief nicht vorkommt. Deutſch bey Walch XXI. 
130. Wir Haben Aurifaber Ill. f. 41. verglichen. 


Egregio Viro, D. Nicolao Medlero, T’heologiae Doctori, 
Ecclesiae Numburgensis Pastori, suo fratri charise 
simo. 


G. et P. in Domino. Ormitto jam, mi Medlere, Doctor et 
Vir clarissime, te consolari in tua cruce satis amara, qua te 
—wueifixit Dominus, *) sed dulcis et pius Dominus et salvator, 
sum ipse tu scias, et-alios id doceas, optimam semper esse 
voluntatem Patris nostri, cujus bonitas immensa , licet abscon. 
dita carni et sanguini, tamen erudit sic nos, ut discamus gü= 
stare, quam suavis sit Dominus. (Juod fieri non potest, nisi 
varie mortificata carne locus fiat ?) spiritui gementi et suspi. 
ranti voluntatem 2) Domini in terra viventium. Sed haec alias, 
et apud te (spero) non adeo necessaria. Nunc hoc ago. Scri. 
psit ad me Reverendus Dominus, 3) et Deo et hominibus 
dilectus vir, Episcopus +) Dominus Nicolaus ab Amsdorf, 
vacare lecturam in summo templo Naumburgensi, quam vellet 
te acceptari. Quare et ego te oro, si ullo modo fieri possit, 
N. simul et hanc lecturam suscipias, tam 5) honesta et voca. 
N None motus, aut mihi statim respondeas, ut alium possim 
ominare. Brevius scribo valde deccupatus. Nam his diehus 
evixi mortuus, et bis concionatus sum, sine omni, quod 
miraculum fere putatur, difhcultate.e Vale in Domino cum 
tmis, et crede nobis omnibus paene parem dolorem accidisse 
— —— — 
1) Aurif. ſiet. DA, voluptatem. 3A. - Dominus,. 4)A. + vester. 
5) U. N. jalſch tum. 
— — 


*) Ihm war feine Frau geſtorben, und ald fein Sohn von Wittenberg Pant, 
ihn zu tröſten, entriß ihm der Tod auch dieſen. 


Thl. V. 45 
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in ſilũ tui optimae spei adolescentis obitu. 1) Sed raptus est, 
ut ait ille, ne malitia mutaret intellectum. Consilia Dei sunt 
alia, quam nostra, et haud dubie meliora. Die 5. Joannis 2) 
intra natalia Christi, MDXLIV. ®) J 

T. Martinus Luther. 





29. Derember. NO. MMCCL 
An Amsdorf. 
2. wii ibn Befinden oder mit ihm eine Zufammenkunft baten. 


Und der Gammmiung dei Yeedigerd Niemener zu Hrrigen bee Schate 
1392; dentihh ben Wald XXI. 15%. Das Drigimal befindet Ach im Cod. Sch 
del. au Dieiden, und iR für und verglichen worden. 

Reverendo in Christo Domino Nicolao, Ecclesiae Num= 
burgensis Episcopo vero et fideli, suo in Domino Ma= 

Jori suspiciendo, 
©. et P. Scribo his literis ad D. Medier, Reverende im 
‚Christo Episcope, de lectura ista theologica, de qua facit mihi 
!nentionem taa Humanitas. Et suadeo, ut acceptet, quas lite. 
ras mess T. D. facilius eo mittet, quam ego, qui fortaitos 
nauntios non habeo. 

Caeterum statui omnino, si feri possit, in istis mundinis 
Lipsiensibus proximis ad te exspatiari. Nam caput et pedes 
mei satis irmi zunt pro isıa aetate. Cencionatus sum bis in 
bis festivitatibus, sine ommni dificultate et molestis (Dei gratia) 
praeter spem meam et omnium. Narraatur mihi sane pericala 
ab illis de Aratro, quos arbitrantur, successu rerum Cacsarıs 
audxciores factos, etiam invito Principe aliquid posse temtare, 
et ommia esse plena perfdiarum ex nostra quogue parte. Sed 
si Don potero venire in nundinis, sigaificabis mihi, quo loco 
bi occurrere possim adventuro, vel in Eilenburgemsi aree 





VAurif.inmortef.Lo.s.2 Z A. Datae die 5 Deremiris ab — in- 
Wan Ch. BU X und Schl fee Str. Bermutbet 1Sii mas aber Bun 
den jeig- Br. widiagt wird 
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(quod facile impetrabitur a Principe) vel apud D. Theoderi. 
cum a Gchönfeld in Willow inter Lipsiam et Dibon. Vel si tu 
alium commodiorum jocum scies, indicato mihi. Lipsiam 
forıasse ego vellem, tu ex causis nolles. Nam in vicinia no. 
stra ut in Pretzſch vel Pretyn vel Schmidberg facile esset nos fieri 
voti compotes. Sed ita scribo, quasi impediendus esset cursus 
meus (quod nollem) ad te, ut in tempore nos invicem faciamus 
de loco et die ceriiores. Vale, mihi in Christo charissime 
frater, et multo majore oflicio in Ecclesia Dei longe dignis. 
sime Episcope. Die S. Johannis (ut dicitur) in Natalitüs 


Christi, ,MDXLIV. 
T. Martinus Luther ex animo. 





a 


Ohne Datum. N0,; MMCCLI. 
An Antonius Corvinus. 


Die verwittwete Herzogin Eliſabeth von Braunſchweig Hatte 2. ben ihrer 
Durchreiſe durch Wittenderg zur Tafel gesogen, und ben derieiben betete Ihe 
Eshhzn, Erich der j., deutſch und Tareinifch vor und nach den Effen. Darüber 
bezeust 2. fein Wohlgefallen; doch fürchtet er, daß der Prinz durch bad weltliche 
Leben von der Gottesfurcht abgebracht werden möge. 





‘ 


Aus einer Abſchriſt in Job. Letzners Daſſeltſcher und Einbeckſcher Chros 
lea p 122.; aus dem In Münden aufbewahrten Original (7) in den theol. Nach⸗ 
chten 1814. €. 37% 


Dem ehewirdigen und geleheten M. Antonio Corvino, unferm 
lieben Mitbruder in Chriſto zu Janden in Münden. 2) ' 


Lieber Corvine, wir haben allhie mit herzlicher Freude eures jungen 
wohlerzogenen Fürſten chriſtliche Bekenntniß angehöret, die wir 
uns durchaus wohlgefallen laſſen. Gott, ber Vater aller Gnaden/ 
wolle in allen Fürſtenhäuſern in unferm vielgelichten Vaterlande 
AE jungen Herrfchaften in ſolcher chriſtlichen Auferziehung erleuche 
Ze umd erhalten. Der Teufel aber ift liſtig und überang gefchwinde; 
find unfere geiftliche Bifchofe, Brälaten und alle gottlofe Fürften 
ar wahren hriilichen Religion und unfere Feinde, durch welcher 
Tune 


4) Legn. — in M. 
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Autorität viele heißliche Herz abgewendet und verführet werben. 
Derbalben wollet mit Beten und Vermahnen immer für umd für 
anhalten; denn man ch befürchten muß, wo der junger Für mit 
unfern Widerfachern viel Bemeinfchaft haben würde, durch felben‘) 
großes Anfehen er leichtlich zum Abfall könnt gereiget uud getrichen 
werden. Das babe ich euch zu dieſem Male nicht verhalten weil. 
Betet, betet ohn Aufhören, denn die Kirche ſtehet in großer Bo 
fahr; Chriſtus das Haupt wolle auffeben, und den Mundbägel 2) 
Einhalt thun, Amen. Demſelbigen tun wir euch befchlen. De 


tum Wittenberg, Anno 1544. . 
Martinus Rutherm. 





Ohne Datum. ”) NO. MMCCLIL 
An den Kanzler Brüd, 


88 Urtheit über die Eölniiche Rerormationdformel, melde Bucer und ie 
lanchthon verraft hatten (worüber seckendorf I.IIl p.443. 699. zu vergleichen). 
&r iſ befonderd mit dem Artikel vom Abendmahl unzufrieden, und wittert Darin. 
Aroinattihed Girt. Melanchthon nahm 2.3 Unzufriedenheit fo bed aufs wie « 
Wittenberg verlagen wolte. ©. Seckendorfl.l. p.448. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. tm Leipi. Euppt. No. 195 ©. 103.4 
ben Walch XAl, 456. 
Aqtdar/ Hochgelehrter Herr, lieber Gevatter! Des Biſchofs 
Articul gefallen mir wohl, ſonderlich der vom Abendmabl; denn 
da Tiegt Macht an; und ſchicke fie auch hiermit wieder. Wohl 
gerät mir im Buche, daB fie meinen Namen nicht anziehen, wie 
es der Bifchof zu Heiz guter Meinung gerne hätte; denn er fchredt 
die Leute im Anfange abe, und iſt befier, daß ohne. aller Namen 
in des Biſchofs von Coln Namen ausgehe. BA bin aber aus den 
Artiteln bervogen ugs ins Buch gefallen, und vom Garramente; 
denn da drudt mich hart der Schub, und befinde, daß mir nichts, 
überall gefällt. Es treibt Tange viel Gcfhmwäg vom Nup, Frucht 





4 Lepn. derfelten. 2) Legn. Winden und Bülgen, 


Beeu. iſt der Briet gleichseisia mit dem v. 12. Nov. No MMCCKLIL 
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Ehre des Saeraments; aber von der Subſtanz mummelt «8, 
man nicht fol vernehmen, was er darvon halte in aller Maße, 
le die Schwärmer thun, und wie der Biſchef anzeiget, nicht ein 
Iort wider die Schwarmer faget, barinnen doch nöthig zu handeln 
'5 das andere würde fich wohl finden mit weniger Mühe und 
eden. Aber nirgend wills heraus, ob da ſey rechter Zeib und 
Int mündlich empfangen, auch nichts davon meldet, da er ber 
ziedertäufer ihr Thum erzählet, fo doch die Schwärmer mohl fo 
el böfer Articuf haben, als die Wichertäufer. Summa, das Bud 
: den Schwärmern nit allein leidlich, fondern auch tröflich, 
elmehr für ihre Lehre, als für unfere. Darum bab ich fein fatt 
sd bin über die Maßen unlufig darauf. Soll ichs nun ganz 
fen, fo muß mir M. ©. Herr Raum darzu laſſen, bis fich meine 
aluſt feet; ſonſt mag ichs nicht wohl anfehen. Und iR auch 
me dag, wie der Bifchof zeigt, alles umd alles zu lang und groß, 
ewäfche, daß ich das Klappermaul, den Bucer, bier wohl fpüre. 
n andermal, wenn ich zu euch komme, weiter. An. 1543. 1) 


E. A. 
williger 
Mart. Luther. 





Ohne Datum. | NP. MMCCLIIE 


In Nic. Dmeler’s Bibel gefchriehben. . - 


Hall. ©. 45. Leipi. XXII. 581. Walch XXI. 504. 


Meinem guten alten Freunde, Nicokao Omeler, der mich Puſillen 
ad Kind auf feinen Armen bat in und aus der Schule getragen 
whr denn einmal, da wir alle beyde nicht wußten, daß ein 
chwager den andern trug. Anno 1544. 

Martinus Luther, 





4) Die Jahrzahl itt ralich, da P. im Br. an Amsdorf v. 23. Jun., No. MMCCKAL, 
igt, er habe den Coiniichen Rerexmationd: Entwurf noch wicht geſehen. 





1545. 


1. danuar. No. MMCCLIV. 


An den Kurfürken Johann Friedrid. 
&, verwendet fich für &. Maier. 





Rx Copial. Archiv. Vinar. im Leipı. Supnt. No. 28. ©. 109.; ben Wald 
AXI. 504. Wir haben bad Original verglichen, 


Dem Durdleuchtigften, Zochgebornen Zurſten und Herrn, 
deren Johanns Sriedriben, Herzog zu Sachſen, des 
heit. Ko. Reichs Erzmarſchall und Aurfurften, Landgra- 
fen in Thuringen, Mardgrafen su Meiffen, Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Seren. 





Guad und Friede im Herrn, und mein arm Pater noster. Durch⸗ 
leuchtigher, Hochgeborner Fark, ©. 9.! Was der neue Docter 
George Major an E. R. F. ©, ſchreibet, werden E. 8. F. G. aus 
bengelegter feiner Schrift wohl wiſſen gnadiglich zu vernehmen. 
Damit ich nu nicht viel Schreibens mache der andern Stud halben, 
ſtehets mit der Schloßpredigt alfo, daß die Leute ihn fehr gerne 
boren; denn er Ichret fehr wohl, deß ihm Stadt nad Univerſitat 
fo viel den hinein gehen) trefflich Beugniß geben, ohn dag id 
font wohl weiß, daß er gefchict if, und mit Fleiß der Sachen ſich 
annimpt. Auch da er Doctor ward, ſchon die Leute anfingen zu 
lagen, er wurde durch die Lection vom Bredigen geriffen werden; 
benn ich auch felbs licher wollte einen guten Prediger behalten, 
weder einen guten Lefer, Solchs zeige ih E. 2. F. G. der Mei- 
nung an, weil es ihm D. Georgen Major nicht anfiebet, fich felbe 
fur E. 8. &, G. au rubmen, dab €. ©. F. ©. Ach zu bebenten 


4 
)- 





Fp 
uu. 24 


Bitten, wie es hierin zu verſchaffen ſeyn wolle, ſonderlich weil 
ers nicht langer begehrt, denn bis bie Propfley vollend ledig werde 
und gleichwahl auch ſchwer ſeyn will, alle Wochen vier deetion 
und zwe Predigt zu thun. Uber ſolchs ſtelle ich alles &. 8.8. ©. 
Geim, und bitte ‚untertbänislih, E. 8. F. ©. Wahlen ſich mie 





Banner u Ne. MMCCLY. 
An Conr. Cordatus. 
B. deengt Ihm feine Thellnagme wesen ber Werbrishlichfeiten, bie isu.de: 


fonderd ein gewiſſer Joachim Muller vesurfachte. Bel. wur v. Den S 
No. MMCOILVI. 





Und Anrifabers mussten Gemmiung £ 46. ben —R 


Gasen et pacem in Christo. Doleo vehementer, mi Cort 
N te, et tibi compatior toto corde, quod iteram tibi negalluns 
facit Satan Marchicus. Consulerem, si possem, sed oration® 
tamen tibi praesens sum, et simul te rogo, ut patientie POS. 
sideas animam tuam, ut Dominus docet. Dadif Deus Ads. 
quoque fine. Scripsissem illi Joschimo Mullero, simul ei 
scissem, quid esset hominis, an papista, vel noster utcunque, 
vel nputer: adversarium tamen esse intelligo. Si nester esset, 
vel simularet se esse, dicerem ei, ut propter ista verba, 
Christum esse asinum, non moveret hanc fragoediam,, et in 
me derivarem peccatum. ‚Si alienus esset,. manifestissimum 
esset, eum esse deterrimum calumniatorem, cum sciat, haeo 


A os non velle, quod ipse fingit. Patiens igitur esto, et noli 
“"Wmaledictis ejus respondere. Sine illum' ad tempus frui sua 
Lymsania, donec resciscam, aterne sit an albus, vel utrum esse 
Wwelit. Satan est, qui nos tentat, sed non perficit. Christum 
=Hccidit, sed resurgentem cogitur ferre, tantum aeterno op. 


probrio Dominum et Deum : 1anıum longanimitate nobis Opus 


. 713 41545, - 


est, brevianimitate nihil eficimus. Brevi.plura, ubi rem pe. 
nius cognovero. Nam quod de decalogo praedicavi, face 
forte eluserit, sese Christum Deum intelligere, (Quare dii 
genter explora, quid profteri velit, Papam vel Evangeliam, 
Bene in Doniino vale. 4. Januar., MDXLV. 


T. Martinus Lutherus, 





9. Januar, No. MMCELVL 
' ö An Amsdorf. 


Son einer vorinnehmenden Viſttation im Stift Naumburg; vom Brier der 
Yaofted an den Kaifer, wogegen L. ſchreiben wi, 





And dem deistuat ben Schüpe I. 337.; deutſch ben Match RAT. 1537. Das tm 
Cad. Seidel. u Dreiden Hefindliche Driginat ia für uns verglichen werden. 


Reverendo in Christo Patri et Domino Nicolao, Episeopo 
Numburgensis Ecclesia& vero et sincera, suo in Christo 
Majori veneraßiliter suspiciendo. 


Graiam et pacem in Christo. Benedicat te Dominus ex Zion 
Reverende in Christo Pater, 
perge in nomine Domini, ministerium tuum imple, opus fao 
Episoopi, ad quod vocatus esı et visita Ecclesias, saltem in 
ditione tua, ubi pleno jure diveoesin habes. Erit Dominus 
tecu! Quodsi Centauri vel illi resistent, ut visitare non 
possis, tu excusatus es. Viderint ipsi, excute ?) pulverem de 
pedibus tuis in eos, ut Evangelion docet, 
In me non erit mova ulla, in praefatione mutanda super 
librum visitationis. Sed in tam brevi tempore absolvi non 
Mox, ut ex nundinis redierint, agam cum Joh. Luft 
iopolis, ut rem aggrediantur, Deinde etiam hoo fortasse 
continget inter visitandum, ut quaedam aliter pro ista diaecesi 
Numbargensi propter inaequalitatem rerum et personaram vel 
ordinanda vel omittenda sint. Sic enim post visitationem demum 























D Im Orig, excutere. 
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Nutri libelli visitationam sunt edit. Neo parochis adeo in. 
Namodum fuerit, si non mox exemplaria illis exhibeantur ı 
N; ipsa doeebit omnia. 

Bullam seu--Breve papale vidi, sed pasquillare putavi; 
mo aliud cogito, postquam spargitur per omnes aulas. Ego 
orsus sic sentio, si verum est hoc Breve, Papistas alere 
ıgnum aliquod et insigne monstrum, hoc est, Turcam adı 
abit Papa et ipsum Satanam publice (sicut ex Virgilio aliquos _ 
a dixi: Flectere si nequeo superos, Acheronta movebo) . 
tius, quam sinat se in ordinem redigi, seu verho Dei refor. 
wei. Et sunt ejus reinon obscura argumenta. Sed Dominus 
sus, qui interficit adversarium suum spiritu oris sui, de, . 
zust eum illustratione adventus sui, Amen. Non tsmen fe. 
äbor, quin illam bullam suis pingam coloribus, si valetudo 

t otium permiserit. In Christo quam rectissime vale et age, 
men, 6 post Epiphaniarum diem, MDXLV. 
T. Martinus Luther D. 


v 





I. Saumar. N0, MMCCLYVIT. 


Ya Bene. Link. 


Yeber W. 2.3 annotationes in Genesin und 2.5 Vorrede bay (agl. Br. 9 
Sul. 1542, No. MMLAXXL, und ©. 20. Sum. 1543, No. MMCXLVIUI.), 8.'% 
vlefungen über die Geneſis und mehrere Neuigkeiten. 





Ausb der Kraftifden Sammitums zu Huſum deu ea I. 290. 


gregio Yiro, Dn. Wenceslao Linco „ Theologo dexter'= 
rimo Ecclesiae Nurnbergensis, Dn. Doctori, seu sine 
‚cerissimo in Domino fratri et Majori. 


x 
I. et P. Quereris, mi Wenceslae, neque scribere me neque 
espondere ad tua scripta: deinde addis, non misisse exempla 
"ecum Annotationum in Mosen (quanquam unum accepit mea 
Jr), qnod verearis nobis doctis mittere, quia soleamus 
wa rudia spernere. Parcius ista viris tamen objicienda me. 
"nto. Primum praesumo, valde tibi esse” notissimum, me 
⁊ 





Li 1555. 


non tanto otio frui, quanto tu frueris, et vexor epistolis serl. 
bendis, simul senex piger et frigidus: diem cupio extremem, 
ut requiescam a laboribus. Non video alias finem scribendi «& 
vitam inquietam vivendi. Deinde non poteris' tam superbos 
nos aestimare, ut tua contemnamus, cum ego longa satis et 
elaborata praefatione ornarim tuas Annotationes. Sed quod 
gratias non egerim, in causa est sola pigritia ei taedium scri. 
bendi, quam venia dignam judico, praesertim in sene fesso, 
exhausto, Jicet nimis occupato. 


Mitto vicissim tibi meas Lecturas in Genesin 41. cap. per 
M. Georg. Rorarium, qui et ipse occupatissimus et serves 
servorum in typographia est. Ideo et illi iguoscas, si Ubi mom 
melius, quam mihi, placuerint. Poteris vel remittere vel alteri 
donare. Nam mihi displicent nimis, cum tanta sit verbositas 
et rerum poterat majus pondus addi. Sum prope finem Genesis 
scilicet in cap. 5. Dominus det hujus vitae mortuae et pec- 
eatricis mihi cum finita Genesi finem, vel etiam, si placuerit, 
ante: id quod orabis pro me. 


Vidi literas Papae ad Caesarem, sed et Bullam Tridentiei 
Concilii, ad Dominicam Laetare *) in 
minus illudat semel illusores suos tam perditos, Amen. Piacet 
Apologia Osiandri valde contra nebulonem Zwinglianum. ®) 
Spalatinus nondum est defunctus, ”**) sed perseverat nimio 
languore, velut alienata mente interdum, et abhorrens a cibo 
pertinaciter, donec redeat ad se. Dominus serret eum: opti. 
mus vir est, ut omnes novimus. Gratias agit Dominus mens 
Ketha pro succo cottoniorum. Et ego pro po&tria missa, 
maxime pro benevolentia, qua te nffers mihi in obsequium: 
sed quam abunde praestabis, si pro felici meo transitu et hora 

















)D.15. Mär. Im I 1544 wer eribirmen: Speculum Andress 
Osiandri praedicatoribus Norimbergeusibus. Anno 1544 Sic oculos, sic iiie 
genas, sic ora ferebat's. 1.4. 1 Bos. Eine riemlide Shmähidrirt eines Zminge 
llaners Dagegen eridien: Apologiae Andreae Osiandri Ecclesisstae Norimbes: 
‚gensis contra libellum famosum scelerati cujusdam et Zwingliani nebelosis, 
elegiaco carmine descriptum, typis excusum et occulle sparsam. Ps. V. Pam 
des omnes qui loguuntur mendacium &. I. e. 2.4. Eine andere Wndg. mit der 
Japrı. 1545. 3 Vos. €. uiter. Muſ. IL. 185—216., we aud S. 157-195. dad spe 
Pa mans eingerut iR. Berl. Er ſtard am 16., wad 2. nach niet mih 

lonnte 
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na oraveris. Fessus sum, nihil amplius valeo. In Christo 
time vale cum tota carne tun, Amen. Sabbatlho S. Antonii,; 


LDXLIL 2) IL 





18. Januar. . N. MMCCLVIIT. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


8. berichtet, daß er fich zuſolge des Kurfürftlichen Befehls mit den Eonfiftes 

Kim und dem Hofgericht über etliche Punkte deö Ehberechts, namentlich über 

te Heimlichen Verloͤbniſſe, verglichen babe. Der Aurfürft hatte nad Seckens 

OrF II. 581. unter d. 8. Jan. 154. an Bugenhagen, Brück und Melanchthon 

eben: die Juriſten hätten ſich über L. beſchwert, daß er gedroht, er wolle 

er ſie ſchreiben: die Theologen ſollten ſich daher mit ihnen vertragen. Hier⸗ 

8glaublte ich dieſes Schreiben L.s, dad auch die Jahrzahl 1544. hat, In dieſes 

w fenen zu muſſen; aber da nach dem Br, v.22. San. 1544, No. MMCLXXXVIL., 

Eireit mit den Quriften erft damals anging, und 2. im Br. v. 4. Aug. 1544, , 

: MMCCXXVI., mit einer Schrift in diefer Sache beſchäftigt if: do kann e3 

he in dieſes Jahr, fordern muß ind 3. 1545. gehören, wo auch erft der Handel 

Kafyar Beyer eriedigt worden nach dem Br. v. 27. Januar, No. MMCCLXL 
eHeicht hat Seckendorf£ falſch 1544. ft. 1555. gelefen. 


Aus dem Cod. Palat. No. 689. p. 1%. 


em Durchleuchtigiten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Seren Johanns Friederich, Serzogen zu Sachfen, des 
d. A. KAeichs Erzmarſchall und Aurfurften, Landgrafen 
zu Churingen, Martgrafen su Meiffen und Burggeafen 
3u Misgdeburg, meinem gnädigfien Herren. , 


sad und Friede im Herrn, und mein arm Bater nofler. Durch⸗ 
htigſter, Hochgeborner Furſt, gnaͤdigſter Herr! Auf E. K. F. G. 
zreiben und Befehl, daß die Juriſten des Conſiſtorii und Hof⸗ 





1) Die Jahrzahl iſt falſch, der Brief muß im J. 1545. geſchrieben feun, weil 
ih auf den Brief des Papſtes an den Kaiſer v. 24. Aug. 1544., die Bulle der 
edereröffnung des Conciliums v. 19. Nov. 1544., die Upologie Dfianderd, die 
te Krankheit Spalatins und auf die Vorrede zu Link's Annorationen, welche 
erft am 20. Zunius 1543. gefchisft hatte, vezieht. Auch paßt zu der von uns 
eder hergefteliten Jahrzahl, daß 2. am 17. Ian. beym 45. Cap. der Geneſis flieht, 
d am 17. Nov. mit dem ganzen Buche sertig ift. 
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gerichts ſich mit ung Theologen vergleichen follten uber dem beim 
Lchen Berlobniß, fielen mir etliche feltfame Gedanken zu, als 
wurde folcher Befehl unmüglich und umbfonft feyn. Denn ich bis 
baber fehr wohl gewußt, daß die im Hofgericht ſtracs nach des 
Bapfis Recht anders, denn wir in der Vfarr, ſprechen; auch mir 
noch im Sinn ſteckt, daß fich etliche Juriſten, auch die großen, 
hatten hören laſſen, fie könnten nicht nach unfern Gatönichen 9) - 
(fe nennen fie unfer Bücher) ſprechen. Auch etzliche drauten, unfer 
Weiber und Kinder könnten nicht erben unfer Güter nach unferm 
Tod, fondern wolltens unſer Freundfchaft zufprechen u. ſ. w.; es 
wäre denn, daß ©. 8. F. ©. ein Landrecht aufs neue daruber 
Tieße ausgeben. Diefe Rede ließ ich alfo hinkreichen und fe mm 
Gen, mas fie machten, als die mir micht befohlen wären. Nichte 
deko weniger fuhren wir die Weile zu Stand, wollten in unfer 
Vfarrkirchen auch nicht nach ihren päpflifchen Scartecken, fondern 
nach unfern Katönichen fprechen; welche, wie wenig und geringe 
fie find, haben fie doch mehr Guts getban bey der Kirchen, deus 
alle Bäpft und Zuriſten fämptlich mit allen Seartecken gethas 
haben; ſchweige mas fie Schadens gethan haben. Alſo fegten wis 
unfer Kirchen und Pfarr von heimlichen Gelubden, und mas mehr 
der lauſichten Scarteden der Zurifien uns nicht Teidlich war. Dar 
mit ward es fein Hille, und Katten 2) feine Ruge für den heimll⸗ 
hen Gelubden. Solchs Hund und ging alfo, bis das Eonfikorium 
aufgericht ward: da fing ſich das Bepolter wieder an, ſonderlich 
über dem Kafvar Beyer. Denn mic daucht, die Zuriften Tichen 
Rd) dunken, fie hätten nu ein Zoch troffen zu rumpeln im meiner 
Kirchen mit ihrem verbrichlichen verdampten Broceh, welchen ich 
noch beutiges Tages und ewiglich will aus meiner Kirchen ver 
dampt und verflucht haben. Denn ich böret rühmen, und muß 
hören fonderlic von den jungen Köffel-Burifien, fie wollten wahl 
dreymal Dfterener eſſen uber diefer oder diefer Sachen. Und et⸗ 
liche Große follten gefagt haben, fie wollten Kaſpar Beyers Sachen 
noch wohl sehen Zahr aufziehen, wie ich denn ſelbſt die acta ſabe 
auf folden Weg gerichtet. Das wären mir frobliche Saſte in 
meiner Kirchen, die ich fur Gott verantworten ſollt, daß mir 
ſolche Wechsler und Taubenkrämer eine ſolche Mordergruben aus 
Meiner Kirchen zufchens machen folten. Ich murde und mußte 
anders dazu tbun, fie bat mich zu viel und groß geſtanden. 








1) Biel, Eanönicen. 2) Abſcæ hätte. 
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Solche Gedanfen walleten noch gar friſch ın meinem Herzen 
Biber die Suriflen, da €. 8. F. ©. Schrift fam, und war wicht 
lefinnet- mit ihnen zü handeln. Doc auf E. 8. 8.8. Welehl . 
Dbdert ich fie. zu mir, gar nicht einiger guter Hoffnung Und 
Veit ihnen nur fur, wie ich nicht gedächte, mich mit Ihnen ie 
Disputation zu begeben; ich hätte gottlichen Befehl zu yredigen 
18 vierte Gebot im dieſer Sachen: des woht ich mich halten; wer 
Nach, Bernady wollte, mächte dabinten bleiben. i 

Such daß in E. 8. F. G. VBriefe von Herjag Philipps con. 
ansu tacito ober ratificante ays ben alten Mechten angezogen, " 
Imßte ich. mohl (mo mirs befohlen wurde) zu antworten, und zu 
wtheibigen, Daß Verjog Philipps nicht geſchwiegen nach Three 
kapen Gonfens gegeben hätte, wie ſie ſelbſt, wo fie es luſtet, 
ham konnten durch ihre regulas juris. - 

R; Und obs im Aal fo wäre (als wicht i), DaB Herzog Philipps, 
IA den. alten Mechten (wie fe Diefelben deuten wollen) einen 
bweigenden Conſens follt.gegeben haben; fo hätte ich mich doch 
Et unterworfen in alien Stucen dem weltlichen Recht, fondern 
DK Stuck angenomen in den institutis, da der Kaifer Justinianus 
S matuzliche Recht einführet, und mit dem vierten Gebot Gottes 
immer. Gonf weil der Kaifer mumals dem Vapſt mit Buch 

und Kronen die Füße kaſſet, mußt ich auch has Evange ⸗˖ 
kom laſſen/ und in die Kappen kriechen, in) des Teufels Namen aus 
Neaft uud Macht geiflichs und weltliche Rechtens. Darzu mußte 
Hr 8. 8. ©. den Kopf laſſen abhauen fampt allen, fo ſich mit 
konnen werchlicht haben, wie der Kaifer Jovianus mehr denn vor 
uſend Zabren gefagt hat. 

Als ich ſolchs alles erzähle, geſchichts wider meine Hoffnung, 
a8. fe alleſampt beude des Conſiſlorii und Hofgerichts Zuriften 
Werächtiglich Ach begehen, das heimliche Verlobniß ganz zu laſſen 
ip verwerfen. Weichs ich wahrlich froͤblich umb gerne beret, 
Rp zeige ſolchs biemit &. 2. F. ©. demutsiglih und untertha⸗ 
glich an, daß wir in biefem Stud uns ellerdinge vergfiheng 


den 
Dasander. 

Die Fraue, welcher Sohn fol widder ihren Willen fich ver- 
velicht haben, foll der eine fenn (wie fie mich berichten), die 
wor ihrem Kohn vergunft, darnach mwetterwendifch worden, und 
te Dienen wollen zur Ehren ſchelten. Darwider der u und 


1) In iR aus Verm. cingeſchoben. 





Zhrbaren, Weifen und Sürnehmen Zerrn Bürgermei- 
‚ Bern Fond Rath zu Amberg, unfern günfligen Seren und 
b: Sreunden. 


Guad durch feinen eingebornen Cohn Schum CEbriſtum 










I wir ans enern Fleiß in Veruffung der Präbicanten er 
nnen, daß ihre ſelb zu Pflamzung und Erhaltung bes heiligen 
ingelii und rechter Erkanutnuß und Anruffung Gottes und zu 
derung chrifilicher Prediger ſelb geneigt: ſeyd; fo haben wir 
dem Wirdigen Doctor ”) Fohann Faberio, ber euch zuvor 

nt iſt, Diefe Schrift mitgeben, ihme euch freundlich als einen 
Beten gettsfsrchtigen Mann, der zum Dienft des heiligen Evan⸗ 

berufen, zu befehlen; bitten bermegen, ©. W. wolle ihn 


wölich annehmen, und ihm Gutes erzeigen, wie ihr ſelb mißt, 


‚alle Menichen auf Erden fürnehmlich diefen Gottesdienſt Bott 
Shi (nd, das Ministerium Evangelii mit Ehrbietung anzu⸗ 
men, zu hören, zu lichen, belfen zu erhalten und zu fchühen, 
‚Seber nach feinem Stand, und alfe. auch treuen Prädicanten 
es zu thun. Und if der Welt Hartigleit billig zu beklagen, 
fe nicht bedenken will, daß Bott feinen Sohn gefandt bat, 
wit Flarer Stimm von Himmel geboten, dieſen follt ihr hören, 
will allein alſo erkannt und angerufen werden, und allein alle 
machen durch die einige Lehre von ihm gegeben, daß gleich 
der größer Hauf in der Welt das Evangelium verfolget oder 
Dagegen aber wollet ibr als die Bottforchtigen das 












bey euch feine Wohnung baben, euch Gnad und Seligkeit 


ſericht: Wer mich Licht, ber wird mein Wort bebal⸗ 
‚uud mein Bater wird ihn lichen, und wir werden 
Ihm kommen, und unfer Wohnung bey Ihm machen, 
ſes iR in ein reicher Troſt, daß Gott feine Wohnung bey denen 
Je denen haben will, die fein Evangelium gern hören, lernen, 
en erbalten ꝛc. Darumb wollet euch das heilig Evangelium und 
liche Brediger treulich Inflen befohlen ſeyn, und euch freundlich 
bienen find wir willig. Dat. Witteberg. 20. Sanuarti, 1545, 
Mariinus Lutherus D. 
Philippus Melanchthon. 


6 Ra mem zum 
=, Er bat unterdefien promorirt, vgl. d. anger. Br. 


; Heiland zuvor. Ehrbare, Weiſe, günkige Herrn und Freund 


linm unſers Oeilands GEprifi lichen und ehren: fo wird 


- 


N, wirb eu and lciblich bemabren, wie unfer Seiland pri» 





720 1545. 
26, Januar. NO, MMCCLX. 


” An Juſtus Jonas. 


Ueber den Brief ded Yanfied an den Kaiſer (vgl. Br. u. 9. u. 17. Januar, 
No. MMCCLVI. u. MMCCLVIL) und das angebliche Meformationd: Worhaden 
deb gaiſers. - B 





Unvoliſtandia ben Seckendorf 111. 593.; vollſtandig im Litt. Wocdenbl, 
11. 318.; aus Aurifaberd ungedructer Sammlung f.44. beu Schüge 1.3, 
aus dem 2. W. bey Strobel-Rauner p. 345. Wir versleichen Cod. Gotk. 
185. 4 


Gratiam et pacem in Domino, et felicissimum annum, Amen. 1) 
Admonuit 2) me filius tuus Justus Jonas, non quidem mati- 
ster noster, sed noster 3) potius magister, ut ad te scriberem, 
mi_Juna. Ajebat enim, id te cupere, et tibi gratum fore. 
Seribo itaque, nec quid serio scribam, habeo, cum tu semper 
antevertas rebus novis scribendis, nisi forte id ignoras: cir. 
eumfertur epistola Papae, quam e Venetiis fratres miserunt 
Vito T'heodoro, satis superba et concitata, 4) ad Carolum 
Quintum Imperatorem, in qua multo et magno planeque Ita. 
lico supercilio expostulat cum eo, cur audeat permittere et 
promittere colloquia de religione, cum non sit suae functionis 
docere, sed potius audire et discere de 5) matre Ecclesiarum 
et magistra fid (Haec sunt verba tibi satis nota, ut 6) apo- 
statae juristae.) Multi dubitant, an res sit seria, vel pasquilli 
ludus: sed mihi tamen nonnihil omnino videtur. Praeteres 
vox est jactata, Carolum velle reformationem in comitiis fütu. 
ris proponere ad exemplum 7) Ecclesise, quae fuit tempore 
Nicaeni concilii, O festivam reformationem! $i vera sunt,®) 
tum res Papae plane ?) ad restim redierit, velsi insidiae sunt, 
ut nos hac spe alliciant ad consensum (ut magis credo 
Papa promissor nos captos pülchre illuserit. Nam promissio. 
nibus Papae est idem, quod ipsi patri (cujus ipse est ipsissi. 
mus Slins) mendacii *) credere: tamen vellem Papam cogi ad 
exemplum Nicaeni concilii. Deus bone, ubi tum tuus condja. 
tor, tuus carnifex, item '!) Cardinalis? ded nes orabimus 


DEBW. Grat. etc. D8-W.remonglt. ‚9 C.G.vester 0.0. 
eoncitata. 92.W.C.6.2. 9C.C.—ut. 7C.G. exsmen. DEM. 
tmae! 9C.G.— plane. 10) 8.8. patrimend. c. ipse est Ips, Al. ce 
dere. ME. W. mens. C.G. haus. 
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erio, dum illi Iudunt et illudunt Deo et toti creaturae ejus. 
srit, cum ludere desinent, ut , serio tum plorent in inferne. 
labes, quae potui scribere, ne nihil scriberem, Vale et ora 
ro me. 26. ®) Januar, MDXLV. 


Martinus Luther D. 
—————— 
NO, MMCCLXI. 


An Kaſpar Beier. 


2. kündigt ihm an, daß fein Eheproceß beendigt fen und er von feiner Grant 
erwartet werde. (Bal. die Br. v. 22. San. 1544, No. MMCLXXXVI., u. fola.; 
Sur if das ſonderbar, daß L. dort gegen dieſe Verlobung was und auf deren 


Bernichtung drang.) 


27. Sanuar. 


And dem Driginal bey Schüne 1. IR 


Optimo adolescenti, Casparo Baiero, Svobacensi, suo 
charissimo amico, 


' 

Ijhylia tua est, mi Caspar, et sponsa et uxor. Res est finita 
leno consensu suorum. Quare maturabis, quantum fieri po. 
sst, adventum tuum. In hoc enim hunc nuntium ad te mitto, 
uia nolui differri rem longius. Quantum intelligo, puella 
anquanı alieno fuit animo in te, sed coacta fuit loqui, quod 
ellent, qui tibi invidebant. Naın et soror Barbara honestis.- 
ime se ostendit in hac re, ita, ut mihi videtur, hoc in causa 
uisse, ut juramento terreretur, quod urgebatur sententia 2) 
Principis. Sed laeta arripuit ipsa et soror sententiam, ut facile 
ntelligerent, te amari et amatum semper fuisse. Tu ergo 
Acissim respönde amori te amantis et anxie eXspectantis, nihil 
moratus Satanae et Satanicorum verba, quorum mundus plenus, 
sed in Deo delecteris, et in puella, quam tibi dedit. Nos te 


cupide exspectamus, et precantur tibi convivae omnes felicita- 
ten. Vale in Domino. Fer. 3. post Pauli Convers., MDXLV. 


T. Martinus Lutherus. 


E 


ee —— ee 
DD Sch 1. 2 Ber, It. des finnloien sutia Doc bleibt ter Sag immer 
mnkel. 
46 


Thl. V. 





Y2 wu 
mar. Ba No. MMOCLXIE. 


An den Fürſten Georg von Anhalt. 
Troftbeief wegen des Todes von Georg Heid Forchbeim 





Sm’Seckendorf III.5%.; ben Strobel-Rannerp. 34. deutſch Wit 
temb. XII. 176. Jen. VIN.24. Mitens: VIIT.A4. Eeivı. XXH.5G. Bald 
X. 287. ir Haben den Cod. Jen. Bos. 24.9. 1.219. und Aurifaber IL, 4.49. 
verglichen, weiche aber unbedeutende und verwerliche Varlanten bäben: 


Clarissimo et Generosissimo Principi et Domino, Domino 
Georgio, Episcopo Merseburgensi, Praeposito Mage 
wedurgensi, Principi ab Anhalt, Comiti Ascaniae et 
Domino in Bernburg, Domino suo clemehtissimo et 
observandissimo. 


G. et P.iaC. Migravit igifar ) anobis, Clarissime Princeps, 
'Georgius moster Heftus, migravit magno sui desiderio relicto 
et dolore nostro, DO Deus meus, in isto tempore, quo nobis 
'esset opus multis sanctis viris, quorum precibus, 2) consiliis 
«et auxiliis consolaremur et foveremur, etiam religwiäs istag in 
obis tolis? Seimus, placitas tibi, o Deus, fuisse hüjus Ge- 
‘orgii nreces et operas, qui filium tuum 3) D. N. J. C. arden. 
tissime dilexit, stadiosissime cöluit, et Ecclesiae tuae utilissi. 
mus fait. go ipse certe plurimum in ipsius 4) precibus fide. 
bam, et consolatiohe süaviter fruebär. Quanto magis tibi, 
Clarissime Princeps, acerbissrmum vulnus inflietum credo illius 
discessu, cujus tbi füit' coAsuetüdo suavissima et sincerissima? 
Cum illo bene actum est, qui collectus 5) ad patres suos et 
populam saum, plurimos ibi et meliores inveı it, quam hic 
3 Sed nobiscum durissime axiiur, cum 

et Babylone vivimus, vel mortifieamur potius, et nobis eri- 
piuntur tsles Lothi et Dmmieles, quorum quo magis opera opus 
habemus, vergentibus rebus in deterius quotidic, hoc minor 
eormm oopia nubis reliqua est, 6) Sed consilium Dei adoran- 
dum est: 7) at est natura ejus, 8) dum eliquid megnum, et 
quod spem excedit, facturus est, prias omniä annihilat, et in 





















DA.—igtun, 2)A. praechpuls. 3) A.—Aliumtuum. 4) Cod.J. lies. 
Datei. HAM 7) A. t cai. BA.sun 
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sperstionem adducit, sicut scriptum est: Deducit ad infes 
s, et reducit. Hoc facit, ut erudiat nos in ide, spe et cha» 
ate erga se ipsum, ut discamus invisibilia ejus praeferre ap. 
rentibus, et contra spem in spem credentes in ipso haerra- 
a8, qui vocat ea, quae non Sunt, ut sint (quae enim quis 
det, quid speret ?): 1) deinde ut et dilectio fiat fortis, ut mors, 
aemulatio dura sit, sicut infernus , 2) dum nobis aufert suw 
lcissima dona, et osiendit sese prorsus inamabilem Deum 
ne maxime, cum de bonis 3) optime et amantissime cogitat 
‚solicitus est. Sic, sic occiditur vetus homo, et destruitur 
ITpus peccat. Quare, Clarissime Princeps, te ipsum con- 
Dlare secundum opulentam mensuram cognitionis, qua tibi 
onstum 4) est nosse Deum Patrem et Filium suum, et in 
'peribus manuum suarum exercitatus es. Nos orabimus, ut 
Peus totius consolationis te roboret et firmet Spiritu sancto, ?) 
""Onec illucescat et veniat hoc opus. quod in istis tentationibus 
et nos expectare. Non enim ex corde, ait Jeremias, Al 
lat filios hominum: et Augustinus ®) in quodam loco: Nor 
mitteret Deus malum fieri, nisi ex hoc melius aliquid 
cere vellet. Nos adhuc in carne sumus, ignari, quid petere 
: quomodo petere debeamus,, h. e. quid nobis prosit et opti- 
ım sit. Ille autem, qui potens est facere supra quam peti-. 
ıs aut intelligimus, pro nobis solicitus, plura et ampliora 
test, 7) quam angustia nostri cordis ausit optare aut cogitare. 
d ea dare non potest, nisi prius ea tollat, quibus nos credi. 
us carere non posse, aut magno malo et periculo carere. 
xemplis Scriptura referta est. Adam et Heva spe magna de 
ain ebrii fuere , mox utroque Silio orbati de tota re despera- 
ınt. Sed Deus, qui vivificat mortuos, et ex nihilo facit om- 
ia, mox donat eis semen aliud pro posteritate nunquam de. 
sctura. 2) Abraham de Ismaekle sibi grandia promittit, Isaag 
e Esau, Jacob de Ruben: sed spes tantas omnes oportuit 
‚ccidere, ut surgeret nova et aeterna spes. Ft nunc nos in 
ıoc calamitoso saeoulo prorsus omni spe destituimur. Sed 
;peramus 9) tamen in Deum vivum spe nova, facturum eum 
ss e finem istorum malorum propediem, nec fallemur. Pidelis 


ZZ ——— —— — — 
4) Aurif. sperat. 2) Codd. sit infirmis, ſehlerhaft. 3, Codd, nobis. 
— Str. quae tibi donata. 5) Codd. suo, 6) A. tait. 7) A. parat. 8) Codd. 
=eitara, 9 A. perseveramus, 
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et potens est Deus, qui promittit.ot facit. Lugeamius igitur 
nostrum charissimaum Georgtum Helt, quia defecit lux wma, 
ut Sirach loquitur, non sibi, sed .nobis. Illi enim lux sua 
aucta et stabilita est in aeternitatem, doneo et nobis cum illo 
wadem hıx nostra et hie deficiat, et ific perficiatur, pes illum, 
‘qui est lux et vitanostra, Amen. In quo Celsitudo Tua quam 
‚optime valeat. D. 9. Martii, MDXLV. 
T. Celsitudinis deditas 
Martimas Luther D. 





Mit. . xo. MMCCLXRE 
An den Kurfürken Joachim II. von Brandenburg. 


2. entſchuidigt ſich, daR er dicher nicht an den Kurſitrſten aefchrieben, warnt 
ühn vor den Juden, weiche ihn mit feiner Vorliebe für die Michumie mihtrande 
wen; und bittet um Stipendien für Vuchtholzers Söhne. 





Das Driaindt ded Briefs befindet fich af der Ktrchenbkbllothek zu Bandöhut 
Ah Söhleiien, wovon und eine vom Hrn. Guperint. John daielöß deslaubiste 
Abſchriit zugekommen if. 


G. u. F. im Hertn und mein arm Gebet, Durchtkenchtigſter, 
Oochgeborner Fürſt, Gnaͤdigſter Herr! Mir hat der würdige Herr 
George Buchholzer, zu Berlin Propſt, angezeigt, daß mir & 8. 
F. G. durch ihn läßt ihren gnädigen Gruß fagen, und ſich wundern, 
daß ich E. K. F. ©. nichts ſchreibe, auch begehren, daß ich wollt 
ein Büchlein laſſen ausgehen wider die Zweywartigen. (2) Erftlich 
danke ich demüthiglich E. K. F. ©. gmädigem Gruß. Daß ich 
aber E. K. F. ©. nichts ſchreibe, ſollen mir E. K. F. ©. ja nit 
deuten, als geſchehe es ans unwillen. Denn mein Herz ſtehet je 
alfo, daß ich feinem Menfchen auf Erden feind oder abgünſtig 
bin; fonderlic euch Fürften und Heren kann ich nicht abgünkig 
ſeyn, weil ich täglich für euch beten muß, was St. Baulas Ichet 
1 Timotb. 2. Sehe auch wohl, was für ein arm Ding ik amb 
einen Regenten zu diefer fhändlichen Zeit, da fo groß Untren if 
unter den Näthen, und det Hofeteufel yin gewaltiger Here if: 
daber Swietracht und unluſt zwiſchen allen Königen und Fürken 
fi intfpinnet. So hab ich auch Fein fonderliche Urſachen gchabt 
E. K. 5 ©. it Schreiben. Darumb ſollen E. 8. 5. ©. gewiß ſeyn, 
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d es ms keinem UAnwillen nachbleibt. FIch babe oft gefagt und 
prediget, daß ich auch dem Cardinal zu Mainz nicht gram bin. 
a ich wünfche nicht, das er meinen Catarrhum ſollt eine Stunde 
ken, wiewobl ich ihn hart. angreife; denn ich, wicht gerne fche, 
aß er alfo eilet und rennet zur Helle zu, als hätte cr Sorge, er 
suchte Be verfäumen, fo er doch zeitlich genug hineinkommen 
nu, wenn er fchon laugſam Fuß für Fuß hinein trachtet. Aber. 
6 wi keine Vermahnung da etwas fchaffen. 
- Bär E. 8. 5. ©. babe ich wohl große Sorge, daß die Zuden 
Inmal ihr jüdifche Tücke möchten beweifen. Aber ©. 8. F. ©. 
ben ein ſolchen Karten Glauben und Vertrauen auf fe, daß 
nein Schreiben doch umbfouh wäre, Ich aber gar feinen Glauben: 
rumb hikse ich Bott, daß er ©. K. F. ©. wollte gnädiglich für 
buen behüten, auch Die jungen Marfgrafen, daß ©. 8. F. ©. 
Slauben nicht zu Hark ſey bierinnen, damit nicht etwas geſchebe, 
Vlches uns darnach allen zu langſam und vergeblich leid ſeyn 
iede. Der Propft gefället mir über die Maße wohl, daß er fo 
ftig auf Wie Duden if. Er bat ©. K. F. G. mit Ernſt lieb, 
6 fyür ich wohl, und meinet fe mit Treuen. Und ich bab ibn 
ich dazu geſtaͤrkt, daß er auf der Bahn bfeiben fol. Denn das 
e wit der Alchymey Fürgeben, if ein großer, ſchändlicher Trug. 
tan weiß wohl, daß Alchymey nichts IR und kein Gold machen 
ınn, ohne Sophiftereyen, das fein Feuer hellt (2), wie ander 
zold, welches auch wohl etliche Goldfchmidte können. 

Yuch bat mich Hr. George vermahnet und gebeten: ich wollte 
e.82.$%.©. für ihn fchreiben und bitten, daß E. K. F. G. wollten 
einen zween Söhnen gnädiglich etwann ein geiftlich Lehen zumerfen, 
ramit fie zum Studio möchten gehalten werben. „Schade wäre «6, 
aß ſie follten verftumer und verlaffen werden. 

Summa €. 8.5. ©. halten wich nicht für einen Feind. Aber 
ich kann bas nicht glauben, daß E. K. F. ©. glauben kann, nämlich 
daß die Juden E. 8. F. ©. mit Treyen meinen. Und die Alchy- 
miften gewißlich mit &. 8. F. ©. fpiclen, daß fie Alles, und E. K. 
5.9. das Nichte gewinnen. Doctor edel macht vicl fromm, 
als mir viel Andere gefagt haben. 

Hiemit dem lieben Gott befohlen fanıpt der iungen Herrfchaft 
und dem ganzen Negiment, Amen. Am 9. Marti, 1545. .. 
E. K. F. G. 
williger 
Mariinus Luihek D. 
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14. März. R . o. MMCELXIV. 
5 &n Martin Gilbert. 9) 
2. ermahnt ihn, die Schwierigkeiten der Umtbrührung gebulbig zu ertragen. 





Im Lite. Wochenbi. II. 313.5 ben Strobel-Ranner p: 30. 


Deum aeternum Patrem Domini nostri J. C. oro, ut ministe. 
rium tuum &ubernet. Diaconi.mihi ingenium videtur bonum 
"esse, quem hortatus sum, ut Ecolesiae concordiam tueatur. 
Feramus, mi. Gilberte,. difiicultates, quae nostras fünctiones 
comitantur, mediocri aequalitate animi, et expectemus a Christo 
auxilium. Nunc violae prodeuntes te interdüm exspatiantem 
ad hortorum vestrorum sepem admoneant nostrae Gonditionis. 
Consulamur a populo, (?) .cum quadam doctrinae fragrantia 
Ecclesiam compleamus: et vestis est purpurea, referens afli. 
etionum oolorem: sed flos alius iatus aureus ao luteus non 
Mersescentem fidem significans. -Faciamus nostrum ofioium, 
et oremus Deum, ut exitus gubernet, sicut promisit, eos, qui 
in ipdo manent, copiosum fruotum. laturos esse. De conventu 
in urbe Vangionum adhuc silentium. Imperator morbis retine. 
tur m Belgio. Bene vale. 44, Martii, MDXLV. 





EEE EEE 
44, April. N6, MMCCLXV. 
An den 'Khnig von Dönemart, 
— Torten, 

von Wittenberg nach Danemart gurädtehet. 





us Schumacher? Gelcheter Dänner Briete au Die Luige in Däuemart: 
zu. 6.2. 


©. “. F. im Heren und mein armes Pater noster. Großmäd- 
riger, Durchleuchtigſter/ Hocgchorner, Gnädisker Herr König! 





9) Bol, Be. v. 18. Dies 1544, No. MMCCKIT. 
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ſch bebanke mich ganz unterthäniglich E. K. M. fo gnäbiger Vera 
peeibung; denn ich folches in nicht verdienet. Unfer lieber Hera 
Bart gehe E. K. M. feinen heiligen Geiſt reichlich, zu regieren, 
digli, ud zu thun feinen gottlichen guten Willen, Amen. Dek 
Reichstag gehet langſam an, bag Coneilinm fellet ſich, als wollte 
vet. Krebsgang schen, Kaiſ. M. fol im Nicherland hart leggen am 
ber Artritica, und toben die Sophiſten getroft wider Gott. Was 
des Turk macht, wifien wir nicht. Gott der allmächtig helfe, daß 
es gut werde; welches nicht wohl gefchehen kann, ber jüngfie 
Tag komme denn balde, Amen. M. Torbertus, fo. etliche Zeit 
mein Tifchgefell und Koflgänger geweß, kompt itt weder heim zu 
E. K. M., den befehl ich unterthäntslih ©. K. M. Es if ein 
feiner, gelchrter Mann. Hofe, Gott folle viel Frucht und Guts 
durch ihn ſchaffen, melchg ich auch von Herzen bitte und wundſche. 
Siemit dem lichen Gott befoblen, Amen, Am 14. Aprilis, 1545. 


. M. 
unterthäntger 
Martinus Luther DI 


4. April. NG, MMCCLAVI, 


An Amsdorf 


2. dankt für ben Bentalt, den U. ſeinem Buch wider das Varkchum. geſchenkt, 
welches übrigend Vielen nicht gefalle; über eine Zinoer Schrift gegen iim; über 
Die Berfelgungen der Gvangeliſchen. 





Aus einens von dem Prediges Niemeyer in Herſigen mitzetheilten Ortsinat: 
vn Schüge I. 341; deutih ben Walch. XXL. 1539. Das im God. Seidel. au 
Dresden befindliche Original iR für und verglichen, worden. 


Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epis. 
scopo Ecclesiae Numburgensis vero eb. sincero, suo in 
Domino Muajori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Gratias ago tubi, Reverende in Christo, 
Pater, pro tuo insigni testimonio super lıbello meo contra, 
Papatum. Non omnibus aeque placet. Principi tamen ita pla.. 
cuit, ut pro ÄX floren. exenıplaria disperserit. Sed nostt. 





4545, .129 
ſoril. No. MMCCLXVIL 


An Ebr. Jörger. 


Aaſcht ihm Glück, daß er ſeines Amtes erledist IR, um deßwillen ce 
iweiſel gehabt hatte; über die Untertrlichung des Evangeliums in 
u. 





10 Evang. Dekerrei 1. Foriſ. ©. Ji.; Mofeder Glaubensbekenntniß 
ent 


and Fried im Herrn. Geſtrenger, Ehrenfefler, lichen Herr 
weund! Buch höre es gern, dag ihr vom Amt erlöfet, und 
Bere Nube des Gewiſſens kommen feyd. Wir baben den 
nBeopold GSecretarien gern gehört, und unfers geringen Ver⸗ 
wDien und Willen erboten, worzu er unfer bedarf. Daß 
Wh das liche Wort fo ſchwerlich gehet, deß muß fich erbarmen 
ee aller Barmherzigkeit. Die Herren ſind zum Theil un. 
eute, und gebet ihnen, wie dem König Ahas zu Berufalem, 
auch, je mehr Unglücks ihn überfich, je mehr er wider Gott 
daß ich wohl denfen kann, wo Bott feinen heiligen Namen 
bren wird, fo kanns der Herren halber nicht gut werden, 
zewiſſen befchweren und flärfen den Feind Chriſti den Papft, 
I Seelen ohne Gottes Wort bleiben müſſen. Darumb if 
a bitten mit Ernſt, daß der liebe Vater nicht wolle anſehen 
Berbienk und der Feinde Toben, fondern feine bloße Gnad 
swmberzigfeit, und in uns Unwürdigen feinen Namen ehren, 
er Türke nicht rühme, wo if nun ihe Gott? Denn er bat 
enug gerühmet, und if boch kommen mit Morden und Lä- 
Bott wolle ihn euren und wehren und fein cin End machen, 
Grüßet mir euere liche Frau Mutter. Hiemit Gott ber 
Amen. Bu Wittenberg am 17. Aprilis, 1545. Ä 
& Martinus Luther. 


April NO, MMCCLXVIIL 
An Kafpar Heidenreich, 


Tron wegen ded Verluſtes eined neugebornen Sohnchens. 





730 1545; 


In Ecdeihorns Eraägl. 1. 82. aus einer alten Handfehrift; Wen Strobel- 
Ranner p. 350.; bey Schüge dee Ghelbornifhen Tammlung L 343. 
Wir haben Code, chart. AL. 1. 185. 4. Bibl. Goth:: verglichen. 





G. et P. in D. Audio tibi natum esse filiolum, mi charissime 
Caspare, sed eundem absente te simul et natum et defunctum, 
id quod te ferre aegerrime dicunt, quod scilicet fructum carnis 
tuae non videris. Sed desine contristari, gaude potius, oum 
esse in Christo renatum, quem visurus 8is in gloria, quem 
hie non videris in ista misefia, ut dicit sapiens: Raptus est, 
ne malitia mutaret sensum ejus, aut defectio 1) deciperet 
intellectum illius. Consummatus brevi explevit tempora mult⸗. 
Sed haec omnia ipse nosti, qui talia docere alios et potes & 
debes. Quanquam non turpiter facis, si carnali et natural 
affectu patris, quod nomen est dulcissimum, 2) ex parte mo. 
veris. Non enim saxa sumus, nec esse debemus: »ed modus 
“est, in rebus. Bene vale in Christo. 8. Kal. Maji, MDXLV. 














20. April. NP. MMCCLXIX, 


An Heinrich von Einſiedel. 


O. v. E. batıe 2. etliche Fragen gefelit hder Streitiakeiten mit feinen Maus 
arn / Die Frohn u. a. betreffend (f. Kann Ref. urt. I. 30): hierauf antwortete 
®. an dem Rande, nnd ſchrieb wugleich dieſen Brick. 





Mltenb. VII. 471. Leiva. XXI. 577. Wald XXL 505. Nochmals aus dem 
Autosravh in Kanns Ref. urt. I. 35. 


Dem Geſtrengen und Sehen Er Heinrich von Linfiebet sum 
Gnanftein, meinem befondern yunfligen deren usb 
Sreunde. 


One und Friede im Herrn. Geikvenger, Feſter, lieber Herr und 
Freund! Auf eur angezeigte Fragen bab ich kurz am den Raub 
meine Meinung vergeichent. Aber wobl hat mirs gefallen, daß ihr 
ein ſolch zart Gewiſſen habt, niemand gern wollen wiſſentlich An 





10.6.2 icio. DSchelh — quod a. ete. 





1545, 734 


PP Sleichwohl ·in die Welt deſe / nnd der Baur bat 
ÜEOBIEBITHENKAE am den Singern, und IR nicht bauriſch , ſondern 
Reißig drauf 


li nicht fo am And; geigen fo getrok/ Daß wir. uns 
inferm Marft muſſen fe 
Tagt. diemit dem . 
lem bel, Amen, Um pre Wprilis, 155. 

n 


HE 
1 
i 
* 
8 
& 
4 


iin ’ 








Or N; Muccı RR 
j An Friede. Ryeonius. 


— a Tr 
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— 
weint Veh via⸗n Weich Benselind ta Lincnitug site 
Li BAnritaber U Cm anere 


je Domino, Obaeoro te, mi Friderioe, per Chri. 

t „geantum potes, .quietum reddes a 
ren ven ad ma secundo, querulans suam 
jedi a jun amd re eo re Vei 

altem hoc significes, quid meruerit, ut apäd te nullam possit 

gratium, ut narrat. Postulat a ine'literss ad Prinei. 

„ sed cam sit hoc frusirateum, volui potius ad te defe,, 

Fjotsm rem tibi oommendare. Ostendit duorum testimonium: 


‚tune Ecclesise-ministrorum, qui innoceniem testzatur, 
— — — 


I nano mihi seni et inoribundo sunt, quae sgam, cum 





BD Sa. siht den 34, Wyril an: dann müßte ed heißen: Fer. 6. Georg: ° " 


133 1545, 


nuno totus sim Papista, denuo factus, schme mich Feiner Sache 
mehr an, ut Papistae solent. Bene ‚vale in Domino. Per. 6. 


., MDXLV. j 
WB T. Martinus Luther. 





2 May. \ NO. MMCCLAXXI. . 


or An den Hergog Albrecht von Vreuſſen. 


2. empfiehlt dem Herzog den Ehrikoph Albredit von Kumpeim. °) Lebrigens 
Nawricht vom Türfenfriege, daß der Kalier wider dad Evangelium wütbe, dee 
Kurfürk Pialigraf Friedrich aber nebk feiner Gemahlin dafelde angenommen 
Habe ıc. 

Dieb ift der lette vorhandene, wahrfcheintich auch der Ichte von Luther an 
den Hering gefhriebene Brief. J 





Aus Jabers Brieffammlung ©. 61. 
©. u. F. im Heren. Durchleuchtiger, Sochgeborner, Gnädiger 
Here! Es hat mich gegenmwärtiger Chriſtoph Albert von Kunheim 
umb diefe Schrift an E. F. ©. erfucht und ermahnet. Wiewohl 
ich nicht fonderlich zu fchreiben hatte, doch ließ ich mir diefe Sache 
genugfam ſeyn, daß er begehrt E. F. ©. von mir befohlen zu ſeyn 
And melh Zeugniß bringen mocht, zu dem, daß ich weiß, E. F. G. 
meine Schrift wohl kann gnadiger Geduld leiden. Neues wiſſen 
nichts. Einer fagt, der Turke kome; der fagt, er bleibt aufen. 
Aber gewiß iſts, daß fich weder Kaifer, noch Konig, noch Turtten 
ruſten. Der Kaifer hebt an das Evanzelion heftig zu verfolgen 
im Niederland. Gott wend' es, Amen. Der Biſchof zu Eollen 
Hope noch feſte von Gottes Gnaden. So bat Bfalzgraf Friedrich 





*) Dieter war der älteße Eohn dei Georg von Kunhelm, herjogliches Kathi, 
Hauptmanns zu Taplau und Beigerd mehrerer Güter in Preufen. Cr hatte 
noch ren Brüder, Erhard, Wolmar und Geora / die fich Im Jahr 1550. in die 
väterlichen Erbgüter theilten. Ehriftonh Nidreht von Kunhelm vermählte id 
im Jabe 15%. mit Elifabelh, des verflorbenen Hauptmannd auf Dreuf. Golan, 
Jabran von Lehndorf, Tochter. Der jüngRe Bruder Georg aber nahm im Jabe 
1555. Yurherd Tochter, Margaretha, In Wittenderg sur Gemahlin, und brachte 
fie nacı Preußen. Sie Heat, nactem fie ihm neun Kinder geboren, nebR isrem 
Manne und fünf Kindern, in ben gu feinen Erbnütern gehörigen Rirdderie 
Mubtpauien, dren Meilen vom Köwigäberg, degraden. 









13 - 
es Evangellom angenomenmit feiner Kurfürkter; n 
das. Sprrament beoder Geſtalt offentlich genowen ns 
Gott; fey Lob umd Ehre, und färke fie, Amen. "Der 
"Gräuiel äffet noch imer fort den gaiſer und Mei mit 
Eomeilio, weiche er von der Mitfaflen bis auf Michaelis 
bat ich auch boxen laſſen in Ferrar / cs fen voch fe 
it freolich, ein Mal das wahre Wort, fo aus dem 
Maul gebet; denn fie konnen Fein Eoncilium leiden in 
Hiemit dem lieben Gotte befoblen, Amen. Befehl and 
diefen Kunbeim, denn er ein fein Gefell Ih albie air 
%. Secunda May, 1545. 
#6. . 


winiger J 
Martinus eutber D. 













NO, MMCCERXIL. .. 


An Amsdorf, u 


ehıter Ehefacbe, der Anfunft deb Naricota und Ersatner In Eittenbetgr 
Kurfürflen v. Brandenb, durch einen Woltmacher geivielten Betrug 


wittpeitung eined Prediger? Niemener zu Herſigen Den Shäge 
hi; deutib ben Waldı XXI. 1541. Das im Cod. Seidel. zu Dreiden der 
inbliche Original if für ums verglichen worden. 


Rezei in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epi= 


5  Scopo Eoclesiae Numburgensis sincerissimo et fidelis= 


N rim, suo in Domino Majori suspioiendo, 


EP. in Domino. Reverende in Christo Pater, propo-, 
Wa T. D. in casu Michaelis Hertbeck valde probo: scilicet 
„ tandum et tollendum scandalum episcopali imo et saecu. 
Di sontentia separetur a muliere: vel si nolit, ad Principem 

J —— Idem nos facturi, si ad nos venerit. Hat ber Teafel 
+ Welt immer Sind nicht ) fonk mehr Frauen und Bungferw 










D RIGHT fehlt Im Original, aber eb IR unentbehrlich zum Ginne, wie # 
SC. und Aurif. leſen. 





734 1545. " 


all enthalben übrig genug, daß cr ſolche Blut Kiften muuß?:'Sed 
Satan est Satan. 

Sunt hic Wiitenbergae ambo illi Marchionis Concionatores 
Meier Grickel und Doct. Seel. Et M. Grickel habet ad me 
Tnandatam seu (ut vocant) credentiam a Marchione , ut mecum 
loquatur. Sed‘ego mandatum reverenter acoepi, ipsum vero 
Grickel nee visum-nec auditum volo, simulatorem pessimum 
-et impoenitentem. Quid fiet, nescio. Alter Jeckel dieitur = 
Marchione dimissns et alium quaerere nidum. T. Dominatio 
si velit eum’vocare, forte facilem se praebebit. Sed haec joco. 
"Alkumistae Marchionis, illuso ipso, aufugerunt«*) Unum 
tamen cepit et habet in vinculis Jutterboccae, insignem. Do. 
leo pro M. Francisco Burkardo in aula nostra: nam hujus est 
frater ille Alkumista. Quamquam Principes juste patiuntur 
damnum, dum creaturam credunt aliam fieri posse per men. 
dacia humana, quam est condita in genere suo, ut Moses 
scribit Gen. 1. De saevitia Caesaris et Lovaniensium Sophi- 
starum articulis **) credo te audisse, vel etiam legisse. Aver. 
tat Deus iram suam a Caesare, ne manus suas polluat sanguine 
innocenti, Amen. Valeat T. D. in Domino. Secunda Maji, 
MDXLY. “ > 

T. R. P. 


deditus 
Martinus Luther D. 








2. Dar. NP. MMCCLXXUL 
An Georg Buchbolzee. 


R, fendet ein Schreiben an den Kurſurſten von Brandenburg ald Antwort auf ein 
dem Wgricola mitgegebened Schreiden/ dem ex nicht bat (predien wollen. 





And der Herwslich Eachſen Botbaifchen Bibliotder bey Scha he I. 346. 
sl. Cod, chart, 481. £. Goth. 





=) Bgl. Be. v. 9. Diärg, No. MMCCLAIT, ' *®) Die 32 Khefeh der Lünen 
ſchen Theologen gegen die evangeliidge Reber. 
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serabili Domino Georgio Buchholzero, Praeposito Bero= 
nensi,.ministro Christi fideli, suo fratri charissimo. 


siam et pacem in Domino. edel ’) totum octiduum hic 
» mi Georgi, et velut mutus in hospitio sese ostentat 
ındam non hominem. Magister Gtickel huc advenit cum 
pre et filla Magdalena, habens mandatum, seu credentiam 
: vocant) ad me, sed ego hominem nec audire velim nec 
lere. Accessit me tamen uxor cum filia, et mihi satis. fuere 
Alesti, et filla plus, quam decuit virginem, audacula et lo. 
acula. (Es iſt unmäßige Hoffarth in dem Blute.) Hodie misi 
a literas ad hospitium, ut referret Principi responsum, sed 
ane abierant: ideo ad te eas mitto, ut reddas Principi. Non 
ıbito, quin excitabunt tragoediam contra me, et ero tunc 2) 
"rum peccator incredibilis, sed tu nihil pro me agas neque 
Bas. 2) Cupio enim vehementer ab ipso monstro damnari, 

orte hoc modo liberari possim ab ejus converasatione et 

ımamnione et omnium suorum amicorum. Tu perge, ut 

s, Christum pure docere, et sinas Satanam furere et glo. 

i. Gridel est Grickel et manebit Gridel in aeternum. Vale 


Domino. D. 2. Maj., MDXLV. 
Martinus Luther. 





1. Map. \ NP. MMCCLXXIV. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich, 


e. ſchickt Die Abwenſchen Theſes dem Kurfürften zurück; uber das Goncilium 
zu Trient. 


x Copial. Archiv. Vinar. im Leip3. E@urvi. No. 209. €. 110.; bey Wald 
XXI. 506. Wir haben das Hriyinal nachgefehen. 


em Duckhleuchtigften, Hochgebornen Surfen und Herrn, 
Zerrn Johanns Sriedrich, Serzogen zu Sachſen, des heil. 
Reichs Erzmarſtall (sic) und Rurfurſt, Landgrafen in 
huringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Herrn. 





1)Term. 1. Grickel nad dem vor, Br. 2, C.G. nunc. 3 Verm. fl. dices. 





736 "4545, 

©... Er. im Oerrn, und mein arm Prior. Durchlerchtigker 
Hochgeborner Fürky Gnädigfier Herr! Ih ſchicke E. K. F. ©. 
wieder die Metifel, zu Löven geſtellet, denn wir ſie etwa fur acht 
Tagen auch gedrudt befomen. Es if fehr gut, daß fich die elenden 
Rente fo an den Tag geben, und felbk zu Schanden machen. Bw 
des Kaifers Brief werden fie feine des Kaiſers Tochter genennet.”) 
D unfeliger Kaiſer, der folcher großen, ſchaudlichen, gräulichen 
Huren Bater ſeyn muß! Wohlan, der Bapft iſt toll und thoricht 
von der Scheitel an bis auf die Ferſen, daß fe nicht wiſſen, was 
fie thun oder reden. Zweifel is nicht, wo ein Concilium foht 
angeben, fie wurden eben folche Weisheit und noch großer drinnen 
befchließen. Aber ich halt, fie find mohl fo Flug, fonderlich ie 
beil. Geit, Mainz, fie werden das Eoncilium, wie die unreife 
Berfien in der Kappen ſtecken laſſen, obn daß fie die Wort nicht 
laſſen konnen, Das ander Stud der Zeitung vom Concilio zu 
Trient und die daſelbe ſeyn follen, balt ich für ein romiſch und 
manziſch Geſchwatz und Gewäfch, welches ihn ſelbſt gar leid ſeyn 
font, wenns wahr werden mußte. Gott will ihr nicht, und fe 
wollen fein auch nicht. Raß geben, es gehet recht. Hiemit ſey 
€ 8.8. ©. dem lieben Bott befoblen, der regier und bebute 
E. K. F. ©. zu allem feinem gütigen, volfommenen Willen, Amen, 
Des ficbenten May, 1545. 





E. æ. g. 6. 
unterthäniger 
Martinus Kuther D. 
1. Mav. NO. MMCCLXXV. 


An Ams dorf. 
Ueber Ariegd Gerüchte. L. will noch einmal wider das Papſittem freien. 





Aus der Sammlung eines Predigerd Niemener in Herfigen ben Ghübe 
1. 347.; deutich ben Wald XXL 1552. Das im Cod. Seidel. zu Dreidtn ber 
ſindliche Driginat iſt für und verglichen worden. 








*) Der Kaifer befätigte diefe Theil In eimem Edikt. 


1545, 137 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi- 
copo vero et sincero Ecclesiae Numburgensis, suo in 
Domino Majori venerabiliter colendo. 


G. ap. Quamquam nilıil erat, Reverende mi in Christo 
Pater, ‚quod scriberem, atque si quam maxime alıquid esset, 


tamen tanta est libido mentiendi, fingendi, audiendi, ut etiam 
Vera non libeat credere. Clades illa apud Susatum fuit primo 
X caesorum, post 1500, post 300: et antea erant Hispanı, 
Ane sunt Germani. Turca dieitur in venatu corruisse in 


mm gladium et mortuum, filios ejus inter sese bellare. Hoc 
dtem certum esse glorior, filium Dei sedere ad dexteram 
atris, et nobiscnm in terris suavissime loqui per spiritum 
um, sicut cum Apostolis locutus est: nos autem esse ejus 
iscipulos, et verbum ex ejus ore audire. Benedictus Deus, 
ui nos indignissimos peccatoreg elegit ad hanc gloriam bene. 
ictionis suae, ut essemus auscultatores Majestatis suae per 
erbum Evangelii,. Gratulantur nobis Angeli et tota creatura 
Jei: luget et pavet Papa, monstrum Satanae, et omnes portae 
nferorum tremunt. Gaudeamus omnes in Domino. Appro. 


ie quat illorum dies et finis. 


Ego meditor alterum librum contra papatum. Sed differt 
capitis valetudo, imo epistolarum scribendarum infuitas, 
ae mihi otium indignis modis furatur, etiam violenter rapit. 
d pergam tamen adspirante Deo, quam potero primum, 
a pro me, ut quantocyus solvar et sim cum Christo, aut 
diutius vivendum , seu verius aegrotandum est, det mihi 
bur corporis et impelum spiritus, ut adhuc unam cum Sam. 

ne vindictam ab istis meis Philistinis capiam. In Domino 
am optime vale. 7. Maji, MDXLV, 
T. Martinus Luther. 





7 — May. NP, MMCCLXXVI. 


An der Rath zu Halle, 


armahnt ihn, im Eirer und in der Treue für dad Evangelium fortzufahren. 


Altenb. VII. 473. Leips. AKI 522. Wald XXI, 507. 
Thl. V. 47 
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Ode und Frlede'im Herrn. Ebhrbare und vorſichtige Lebe Kerr, 
amd gute Freunde! Ich habe mich mit meinen lichen Herrn nnd 
Freunde D. Jonas allerley, fenderlih von Kirchenſachen beredt / 
und von ihme ganz fröhlich vernommen, wie eure Kirche zu Halle 
faſt zugenommen uud wohl ſtehe im Segen des beiligen Geittes, 
daß fich das Bolt fehr wobl Hält, und die Lehrer untereinander 
ein Herz und einen Mund haben, anch der Math dem Evangelio 
deneigt. 


Der barmberzige Gott und Vater aller Freuden und Einigkeit 
wollte ſolchen feinen gnädigen Segen bey euch mehren und erhal 
ten, und fein angefangen Werk in euch vollbringen bie auf jenen 
Tag! Es iſt eine große Gnad und Kleinod, mo eine Stadt cin 
trachtiglich fingen kann den Pſalm: Ecce, quam bonum et quam 
jucundum, habitare fratres in unum. Denn ich täglich wohl 
erfahre leider, wie feltfam ſolche Babe in den Städten und auf 
dem Rande fen. Derbalben ichs micht hab laſſen fönnen, euch 
folche meine Freude anzuzeigen, und auch zu bitten und zu ver 
mahnen, wie St. Baulus die zu Theflalonich, daß ihr fo fort 
fahret, und wie fein Wort lautet, ut abundetis magis, und 
immer flärter werdet. Dann wir wiffen, daß uns der Eatan frind 
if, und folches Gottes Werk in ung nicht leiden kann, ſonderlich 
ſchleicht umbher und fucht, wen er verfchlingen möge, wie &t, 
Veter fagt. Darumb ifis wohl noth, wader zu ſeyn, und zu beten, 
daß wir nicht von ihm übereilet werden. Denn uns if nicht un. 
bewußt, was er im Sinne bat; fo hat er bey euch noch großen 
Raum, als auf der Morizburg und zu Afchenburg, neben andern, 
alfo, daß“er auch iht zwey Nonnen bat eingefegnet, oder eingeflucht 
(Gott wolle die Seelen wieder erlöfen, Amen): daran er fich bee 
weifet, was er gerne mehr thäte. 

Darauf Hab ich meinen Lieben Herrn Doctor Zonas fleißig 
gebeten, daß er die Kirche, Rath, Brediger und Schule ja deko 
fleißiger alfo beyfammen halte, auf daß ihr mit ernſtem, einträche 
tigem , ſtarken Gebet und Glauben dem Teufel widerkchen möge, 
ob er. mag weiteres fürnehmen würde, als er freylich ohne Unter- 
laß gedenket; wie ich denn weiß, daß Doctor Zonas ſolches neben 
euch bisher treulich gethan hat, und fürder thun wird, 


Befehle euch biemit die Prediger, Kirchendiener und Schulen 
in eure chriſtliche Liebe, fonderih Doctor Zonas, weichen ihr 
wiſſet, daB wir ihn ungerne von uns lichen, und ich ver mich 
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noch ſelbſt gerne ihn umb mic, wifien wollte. Sie feind- theuer 
folche treue, reine, feine Brediger, das erfahren wir täglich... Gott 
achtet fe felbfi teuer, wie er fpricht: wenig find ber Arbeiter, 
und St. Baulus: bie findet ſichs, wer treu erfüänden 
Herde. Daber befichlet er auch, fie in zwiefältiger Ehren zu haben, 
uud zu erkennen, daß fie Gottes große, fonderliche Gefchent feind, 
damit es die Welt verchret, zur ewigen Gcligfeit, als Bf. 68. 
\ Üuget: dedit dona hominibus. Nicht viel geringer Gabe iſts, 
8 euch Gott ein ſolch Herz dazu gegeben hat, daß ihr ſie berufen, 
eb und werth habt und im Herren ehret. An vielen Orten 
erden ſie ſehr unwerth gehalten und verurſacht, ſich hinweg zu 
enden, darzu auch gedrungen, zu fliehen. Darnach ſehen ſie 
aun allzuſpat, was ſie gethan haben, nach dem Sprüchwort: 
ch weiß wohl, was ich hab: ich weiß aber nicht, was ich kriege. 
Denn ändern it leichte, beſſern aber iſt mislich. Der Vater une 
ſers lichen Herrn Jeſu Chriſti ſtärke euch wider alle Bosheit des 
Satans, und behüte euch vor alle feinen lifigen Anlauf, gebe euch 
auch einmal zeitlich Gemach und Friche von dem böfen tüdifchen 
Sleifh und Blut, Amen, Amen, Datum Donnerflags nach Be 
Bannis Latin., Anno 1545. 
E. E. 
williger 

Martinus Luther D. 





8. May. NO. MMCCLAXVI. 


An Amsdorf. 


Ueber eine von 2. herausgegebene ſatiriſch⸗allegoriſche Abbildung des Pavſt⸗ 
hums (Abbildung ded Papſtthums durch D. Mart. Lucher. Wittenb. 1545. &. alt» 
em. litterar. Anzeiger 179. &. 9. f.) L. will auf die Zürcher Gegenſchrift 
f. Br. v. 14. April, No. MMCCLAXVI., an Amsdorf) nur kurt antworten. 





- ud ber Eammlung des Prediger Niemener zu Herfigen ben Schütze 
I 38.; deutſch ben Walch XXI. 15%. Das im Cod. Seidel. su Drebden ber 
M dliche Driginal int für und verglichen worden. 


> ererendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi- 
=>opo Ecclesiae Numburgensis vero et fideli, suo in Do- 
niino Majori suspiciendo. 





740 4545. 


G. et patem in.Domino. De fariis tribus, Reverende in 
Christo Pater, nihil habebam in animo, cum eas Pupae ap- 
Pingerem , nisi ut atrocitaten abominationis papalis atrocissi 
verbis in lingua Latina exprimerem. Latini enim ignorant, 
quid sit Satan vel Iiabolus, sicut et Gracci et omnes gentes, 
Ideo a posteriori et eſſeciu finxerunt ista nomii Megaera 
dicitur ab invidia et odeo. Haec est Diaboli malitia, qua in. 
widet humano generi salutem aeternam et temporalem (bin- 
‚dert das Gute),?) sicut et Papa facit, imitator et simia Satanae. 
‚Alecto dicitur quasi incessans, indesinens. Hanc po&tae omni. 
um pessimam et luctificam ſaciunt, (treibt alles Boſe) quae ista 
horribilia in mundo perpetrat, ut parricidia, matricidia. Ilune 
:Diahbolum nos Christiani possumus appellare serpentem anti. 
qunm, qui in Paradiso genus hominum aeternis et temporali- 
bus per infinita genera miseriarum malorumque luctibus per. 
didit, et adhuc quotidie novis luctibus, per Papam, Mahmeı, 
Cardinales, Moguntinum Episcopum etc. mundum replet, nec 
‚potest cessare aut moderari swas luctificas calamitates eto. 
Tisiphone dieitur ultrix caedium. Ea fingitur esse passiva 
furia (reizet feinen Zorn) i. e. ira Dei, qua puniuntur tyranni 
et mali pro effectibus duarum priorum furiarun, qualem patie- 
batur Cain, Saul, Absolon, Ahitophel, apud gentes Orestes, 
Ajax et multi. Hanc nos christiani proprie diceremus istos 
daemones, quibus obsessi tenentur et insani furunt, qui etiam 
blasphemant Deum. Haec regnat praecjpue in Papae et hae- 
reticorum opinionibus et dogmatihus blasphemis, digna mer. 
cede erroris sui damnatis. Alia non habeo. 

Statui fanaticis Tigurensibus non respondere , nisi breviter 
et oblique. *) Abunde est a me scriptum contra Cinglium et 
Oecolampadium: illa enim nondum attigerunt, et nolo tempus 
hujus aetatis meae perdere cum superbis et otiosis illis latra- 
toribus, Nec legere dignubor eorum scripta, contentus, quod 
eorum testimonio probatur, me esse alienissimum ab eorum 
























1) Diele und-die folgenden deutfchen Parenthefen Reben Im Hrig. von 2. 
‚Hand am Rande, 





®) Ex thath in der 16. umd 28. Theſit gegen die Löwenfchen Theologen, &.Ho- 
spinian 11.19. b. 





742 1545. 


haec scintilla esse alicujus incendii futuri in poenam Germa. 
niae, sed prius tollat nos et nostros ex hac miseria. Nulla 
est justitia, nullum regimen imperii, estque imperium sine 
imperio, id est, faex et finis imperii. 

Nepos tuus Georgius ostendit mihi picturam Papae,_ sed 
Meifter Lucas if ein grober Maler. Poterat sexui feminino par- 
cere propter creaturam Dei et matres nostras. Alias formas 
Papa dignas pingere poterat, nempe magis diabulicas: sed 
tu judicabis. Bene in Damino vale, in Christo. Teertia Juni, 
MDAXLV, 


- P. S. 

Caesar mandavit Augustanis recipere Cardinalem, i. ©. 
Episcopum suum cum clero et papalibus «eremoniis: at illi 
armis sese parant tueri. Die Pfaffen wollen nicht pacem, nec 
sua possidere cum pace, Fiat quod petitur, 1) 


T. Martinus Luther. 





15. Buniug, | NMNo. MMCCLXXIX. 
An Amsdorf, 


e. tlagt über Steinſchmerzen, wodurch er an ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Verbin 
dert worden; über jenes ankößige Gemälde 2, Krauachs. 





And der Eammtung eines Yrediners Niemener su Herfigen ben Schüße 
I. 31. ; deutich ven Walch XXI. 1547. Das im Cod. Seidel, au Dresden bes 
Audliche Original iM für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri et Bomino ‚D Nicolao ,„ Efis 
scopa Ecclesize Numburgensis vera et sincero, cuo in 
Domino Majori reverenter suspiciendo, 


G. et P. Ago gratias, mi Reverende in Christo Pater, pro 
donata vino, Ego hac tata nocte nihil dormivi neque quievi, 
a doloribus carnificis mei et Satanae mei, calculi, Ideo hoc 
die inwmilis sum. Necdum abiit, sed intya carpus latet, non 
sine significatione sui, stimulus iste carnis meae, Nescio 





1) Fehlt ven Sch. 





4548, TAF 


Mado sirs enizurus hunc. foetum odibilem. Mori oupio, 
ad istos cruciatus detestor. Tamen si etiam voluntas Dei 
Ptimi sit, in tantis cruciatibus evolare, gratiam dabit ferendi, 
%i son suaviter, tamen fortiter moriendi, De hoc satis. 


Agam diligenter,, si superstes fuero, ut Lucas pictor foe_ 
Rt hano picturam mutet honestiore. Ego Jam institueram 
ndam partem contra Papam, et Breve illud contra Sacra. 
mtarios: et ecce irruit calculus meus, meus, utinam non. 
ms, sed efiam Papae et Gomorraeorum Cardinalium , quo. 
berent, quod esse eos diceret homines. Sed tu in Christo. 
time vale., Die S. Vin, MDXLV. 


T.R.D. 
deditus Martinus Luther D. 





4. Suline. NO. MMCCLXAX. 


An Jufus Jonas, 


Ueber 3. 3.3 Steinſchmerzen, das Concillum und die Eyefanditchait an den 
türtiihen Eultan. 





ns ver Sammlung des Caſp. Sagittarius su Jena ben Schütze I. 352. 
Diefe Sammlung haben wir im Cod. Goth. 135. 4. verglichen. 


3. et P. Meliora, precor, det Deus, quam quae tu scribis. 
e tuo calculo, mi Jona Quin missum facis tuum Faliscum et 
imiles, ne imaginationes, quod dicitur, tam diras tibi fingant ? 
)eus misereatur nostri. Legatos Mloguntini ad cencilium ri. 
endos misi, 1) sed monstrum ridet nos et Papam simul. Con. 
ilium vere est Tridenti, i. e. Germanice zertrennet, lacerum 
t dissolutum: Deus enim dissipat et dissipabit illud cum le. 
atis. Facile credo, eos nescire, quid agant, aut acturi sint. 
Aaledixit illorum consiliis Deus, »icut scriptum est: Male» 
jelus vir, qui confidit in hominem et ponit carnem bra= 
hium suum. Audisse te puto (nam haec vera sum) sulvisse 





1) Viett. Legatus Moguntinus ad concilium ridendos Wisit, DHL. S. 750. 





Ta 1548, . 


e Venetiis Bi. Junis legationem Cassaris , "Galli, Papae; Per. 
dinandi splendidam et pretiosis muneribus suffarcinatam ad 
Turcam pro petenda pace: et, quod honorificentissimum et 
memoria aeterna- dignissimum est, ne a Turca fastidiantur, 
utatis vestibus patriae suae, quisque Turcicis, i. e. longiori- 
bus, ornantur. die bella gerunt contra eum, quem tot- anna 
hostem cbristiani. nominis clamaverunt, ‚conira, quem. Sata 
Ramanus tantzm exhausit pecuniam. indulgentiis, annasis & 
infinitis rapacitatibus. Vides ryingm imperii, vides diem illum . 
salutis agstrae instare. Gaudeamus, laeteuuix, expltemus: finis 
mundi adest. Deo laus et glgria per omnia saeoula saeculorum, 
Amen. . Jul. MDXLV. B 


’ 


T. Martinus Luther, 





5. Sulius, No. MMCCLXXXL 


Ya Ant. Lauterbach. 


8. bittet Ihn, fi mac einem jungen Vitucchen sm erfunbigen, der In Witteubere 
um {eine te, ward. u 





Aus der von Eudwigfhen Sammiung in Halle deu Ehüpe 1. 30.1 deutich 
bev Walch XXL 158. Wir haben Aurifaber Il, £. 465. verglichen. 


Venerabili in Christo Viro, Domino M. 4. Lauterbach, 
Pirnensis Ecclesiae et vicinarum Ecclesiarum Pastori 
et Episcopo ftdelissimo,; sua in Domino charissimo 
fratri. J a 


Gratiam et pacem in Domino. Est hic adolescens Yuidam, 
mi Antoni, qui nomen suum profitetur Ernst Reuchilin ex op. 
pido ultra Dresden sito, nomine Gensing, ) Hic adortus est 
viduam illam, meam neptem , Magdalenam M. Ambrosii Bern. 
haı et eam lactavit hactenus "multis et niagnis verbis, ut 
videatur non aliud quaerere, quam pecuniolam ejus praetextu 
gonjugü. Ego id resciscens commotus sum, quod homo igno- 
tus et tam juvenis (nam viginti annos nondum est egressus) 








1) Watch: Geufing. 





1545, TA5 


i#per-Diabolum videtur struere insidias, ut qui nec me, 
# familia mea consultis, neque suae parentis aut parentelae 
im significationem afferens miseram et stultam mulierem 
Suindueit, Quare te oro per nostram ſidem, digneris te 
© bac eausa, et 'miki' explorare parenttehim illius, et si 
—— Pen vel familiam ejus, quae sit, aut quid 
— vero, an sciant; hoc agere ') filium suum aut 
Nam si forte scripserit ad eos, ses habere con. 

asum € et "voluntatenı mean, vel familiae meae, id constanter 
eito esse mentitum. Nam nos suimmis, viribus dissuademus, 
ia neque pro ipso, neque pro ipsa valet hoc institutum. Et 
len: revocari ddolescontem a suis parentibüs, antequam eo 
ar durjus‘ in illum agere, Ferre enim' meun oflicium 'non 
test, ut ille absque scitu parenis-sui tentet conjugium im 
ae Ecclesia, multo minus cum mea nepte, cum jam biennio 
DntraJuristas hoc exemplum dainnarim. ‚ Sutnma: viderue 
übi Ernestus omnia mendaciter agere, et stultam.mulierculam 
dibrio.habere, per Diaboli malitium, in ‚nteam ignowminiam 
Meticantis. | Diligenter‘igitur omnia ad me.soribas. Nam has, 
Aptias vel hoc nomine impediam, quod, hactenus sui patris 
luntatern non ostenderit, et simul cum ipsa meam auctori. 
em+contemserit. Et.ridebo Satanam (Deo volente) me risus 
m cum Beclesia.mea. Bene vale, et fac quad de te conlido. 
ominica post Visitationem Mariae, MDXLV... - enenr 
T. Märtinus Luther D, ' 






















Lauterbach hat zu die ſem Brief binsugefchrieben: 
* 


Has literas Reverendissimi Patris quam primum. perlegissem, ego una { 
. Christophoro Justi Discuno et fratre meo Ballhasaro Lauterbach 
jco in Maxen ad D. Georg‘ Reuchel, Pastorem Ecclesiae, patrem hujus 
escentis, me recipiebam,  qui'modesto responso-se et ditum sum ihäk 
contra D. Martini volantatem aflirmabab „monstrans Iiteras A su, 


6, ne talia tentaret cum yidua, Addidil haec verba in Jiteris: 
1 diefer Qgirtive aerhe zunrieden Yenitz vo’ ich von hhe 108 Werden mas. . 
ADINE mich aicht Jaifen se: Pater promislt ,'se — mäne literas missurinn 


üllum revocaturum, nn, > P LEU urhne 
u D wm wer 








mit 





“Tot an = wo aa 
D Aurif + hie· * u 









746 1545, . 
9. Iutins. No. MMCELXXXH. 
An Amsdorf. 


Ueber die fonderbare Zumurbung des Kalferd an die Proteſtanten, das Concilium 
iu deſchicken/ und die Sriedensunterhandlung mit dem turtiſchen Eultan. 





Hub der Sammlung des Bredigerd Niemener zu Herſigen ben Ehügel. 
356.; deutich ben Walch AXI. 1550. Das im Cod, Seidel. ım Dreiden benm · 
liche Driginat iR für amd verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi« 
scopo vero Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino 
Majori venerabiliter suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Scriberem, si haberem, quod scriberem, 
Reverende in Christo Pater. Nam suspicor omnia tibi esse 
notiora quam nobis. Ex comitis scribitur, Caesarem valde 
urgere, ut nostri consentiant in coı jum: quod cum nolint 
nostri, Indignari eum dicunt. Ego quid hoc monstri sit, non 
intelligo. Papa nos clamat haereticos non debere locum ha. 
bere in concilio: Caesar vult nos consentire concilio et suis 
decretis. Fortasse Deus infatuat eos: imo Satana regente, 
prorsus insaniunt omnes, ut qui nos damnent et simul nos 
rogent pro ‚consensu. Sed videtur haec esse eorum furiosa 
sapientia. Quia hactenus suam pessimam causam sub nomine 
Papae, Ecclesiae, Caesaris, comitiorum non potuerunt terri. 
bilem facere, cogitant nunc concilii nomen praetexere, ut 
habeant, quod clament contra nos: stilicet nos esse tam per. 
ditos, ut nec Papam, nec Ecclesıam, nec Caesarem, nec Im. 
perium, nunc etiam ne concilium quidem, a nabis toties 
postulatum, audire velimus. Vide sapientiam Satanae contra 
stultum illum Deum, qui quomodo evadere poterit tam astuta 
consilia? Sed Dominus est, qui deludet illusores. Si in con- 
eilium nobis tale consentiendum est: cur non ante 25 annos 
in dominum concilioram Papam consensimus et in ejus bullas? 
Agnoscat prius Papa concilium esse supra se, et audiat con. 
eiliunm contra se, sicut conscientia sua contra se testatur: 

‚tum disputabimus de tota quaestione. Sie find toll und thöricht. 
Deo gratias. 














4545. TAT. 


Pax quaeritur apud Turcam a Caesare, Ferdinando et 
lo, et putatur C’aesar contra nos moturus arma. Sed Da. 
dicit: Ego autem orabam: fiat voluntas Domini. Vale 
Domino, Reverende mi Pater. Senes ambo sumus, Drevi 
te sepeliendi. Carnifex meus calculus in die Johannis oc. 
erat me, nisi Deo aliud visum fuisset. Optio mortem potius, 
ım -talem tyrannıum. Hterum vale. Fer. 5; post Kiliani, 


DXLV. 
R. D. T. 
deditus Martinus Luther. 





A. dalius. No. MMCCLXXXIII. 
. An Joh. Lange. | 


bt 3. 2.8 Difputation iiber Die heimlichen Verlöbniſſe, und erklärt ſich über 
He Nothwendigkeit, das beit. Abendmahzl von Zeit zu Zeit zu genichen. 





Ans dem angeblichen Orisinat, weldes der Hr. Enperintendent D. Stein 
nner in Großbodungen ben Nordhauſen befint, mitgerheilt in den theotos 
Ben Nachrichten Aug. 1820. &. 355. von Hr. Euyerint. Schläger im 
nerberg. Lateiniſch befindet fich der Brier in Aurifaber Ill. f. 454. auf der 
Afenb. Bibliothek, und ich halte dieſen Tert rür den urſprünglichen, da der 
tſche Ueberfenungsfehler enthält und 2.5 Etui nicht bat. Der Leier urtheile 
Mm; wir liefern beyde Terte. 


A. 


j . 
'ratiam et pacem in Christo. Pergrata mihi fuit, Lange 
arissime, disputatio tua de conjugio clandestino, non solum 
Ic nomine, quod eadem nobiscum in hac re sapiatis, verum !) 
‚od libenter audissem, jamdudum vestram scholam nostrae 
r orbem censeri consentientem: id quod papistis haud dubie 
lebit, cum hactenus nihil ex vobis exierit, quod testaretur, 
alis esset vestra schola. Nunc cum tu vel solus prodeas, 
tuunt sibi, onınes esse tui similes. Alacte nova virtute, 


i, sic itur ad astra. 





4) Cod. ve... 





TAB. 1545; 


De altera ‚quaestione sentio, institutum vestrum esse 
Justissimum, ut qui..chri esse volunt, saltem in anno 
semel fateantur, se Christum agnoscere, quanquam id tota 
vita fieri deceat. Illi vero, qui caysantur, sibi non esse opus, 
nec sentire necessitateın, hoc ipso fütentur, sese fastidire 
gratiam, et nauseam super Manna, plane mortuos in se ipsos, 
et jamdudum ad ollas Aegypti reversos. Ideo habendi sunt 
pro non christianis. Alii qui lites pendentes causantur, ne 
ipsi quidem dignam afferunt causam, cum teneamur omni 
hora esse parati ad mortem: quid facerent, si hao hora essent 
morituri? Pendantur lites, at anima mea non sit sine fide, 
sine verbo, sine Christo. Nam eadem causa dicerent, se nou 
posse credere, verbum audire, Christum habere, quod 2) 
litibu t'implicı Negent ergo Christum, dimittant verbum, 
desinant credere, quia haec omnia aeque impediuntur litibus. 
Cur non agunt hoc modo? Sinant Jura partium seu causarum 
certare si quieti et parati ferre, utrilibet inclinet senten. 
tia. Mibi quoque rixa est cum papistis, et fuit istis annis 
cum Juristis etiam coram Principe pendente causa: sed istis 
nihil motus communicavi saepissime,, paratus etiam loco ce- 
dere, si gontra me sententia fuisset lata. Habes quid velim. 
Tu tamen multa culliges pro dono tuo. Vale in Christo et 
ora pro me cadavere. Die 14. Julü, anno MDXLV. 

T. Martinus Luther. 


























B 
Mein geliebfter Lange! 


Guad und Fried in Chriſto. Dein Diſputation von dem N heim⸗ 
liche Verlöbnuß if mir ganz angenehm geweſen, nicht allein der 
halben, daß ihr es in dieſer Sachen mit uns baltet, fondern-hab 
auch gern gehört, daß euer Schuel mit der unfern zugleich hultend 3)“ 
durch die Welt geacht wirdet, welches den Vapiſten ohn 8weifel 
webe thun Wird, dieweil bis anher nichts von euch ausgangen ik, 
darin angezeigt wäre, wie ihr es in eurer Schule hieltet. Denn 
do du ſchon allein herfür brichet, fo werden die Papiflen doch 





1) Cod. quid. 2) Hrig. vomden. H Drig. halten. Lat. comsentieutem. 





1545, 749 


Kten, die Andern -alle werben dir gleich fenn.. Send tapfer, 
uner, in der Tugend; *) denn dieß ift der Weg zum Himmel. 
Sn der ander Frage halt ich euer Meinung für ganz gerecht, 
die, fo Chriften ſeyn wollen, zum wenigſten einmal im Sabre 
engten, daß fie Chriſtum kenneten, wiewohl es fih Durch das 
ge Lehen gebühret. Die aber fo zur Urfach nehmen, fic bedür⸗ 
is nit, fie fühlen auch fein Noth, die bezeugten dardurch damit, 
B He einen Vordrich an Gottes Gnade und an dem ) Manna 
er Himmelbrod ein Ekel haben, und feind ſchon in fich ſelbſt 
bt, und haben vorlangen **) fich wieder zu den ägnptifchen Spei⸗ 
RB gewendet, derhalben fie auch für fein Chriſten zu halten ſcyn. 
Die Ander aber, fo ihr bangende oder währende Kriege") 
© Urfach verwenden, die haben auch fein bellige ) Entfchuldis 
ug, diemweil fie alle Stunde des Todes zu gemwarten babenz denn 
8 würden fie wohl thun, wenn fie balde zur felben Stunde ſter⸗ 
ſollen? Sie würden den Zank und Krieg zurück ſetzen und vor 
bangen laſſen; aber die Scele ſelbſt foll dieweil nicht ohn Blaue 
ohn Chriſtum und ohn das Wort ſeyn. Dann der Urſach 
ben möchten fie auch fagen, fie konnten nicht glauben, Gottes 
mt bören oder chriftlich Ichben, denn fie waren mit Zank und 
leg beladen. ***) Deromegen verleugen fie Ehriftum, und ver- 
ren das Wort und verlafien den Glauben, +) denn diefe Ding 
e werden zugleich durch Gezaͤnk und Krieg verhindert. Warumb 
un fie nicht alfo2 Ste Laffen der Part Sachen oder dag Recht 
eiten, FF) fie aber vor fich follen zufrieden feyn und erwarten, 
is einem Scden das Recht gibt. Bch babe auch Banf und Krieg 
t den Papiſten, degleichen mit den Juriſten dieſe Sabre hero 
habt und bey dem Landes F. die Sachen angehängt; aber dich 
t mich nichts bewegt oder gehindert, fonder bin gleichwohl oft⸗ 
ls zum Sacrament gangen, bin TTF) auch millig und bereit, 
der Senteng wider mich gefallen, von der Stätt an zu weichen. 
Nun haft du mein Meinung. Du aber kannſt deiner Gaben 
ch vielmehr bier zu thun. Sey in Chriſto gefegnet und bitt für 
ch fterblichen Madenſack. 14. July, 1545. 





4) Orig. den. 2) Orig. pelliche, d. &. billige, 
ee — ——— 


*) Latinismus. D. h. längſt. ***%) Latinismus ſt. Handel. ***0) Fal⸗ 
euUeberſetzung. +) Deßgleichen. 11) Deßgleichen. 1tt) Deßgleichen. 


750 1545, 
17. dulius. NO. MMCCLXXXIV. 


An Amsdorf. 


®. verachtet gewiſſe Prophrseommgen und Zeichen. Ueber das Concilium und 
die Gefandtihait an den türfifhen Eultan. Dat. Br. vom 1. und 9. Iuliubs 
No. MBICCLXXX. MDICCLXXXIL. 


Aut der Sammlung eines Predigers Niemener zu Herfiaen ben Schüye 
I, 222 ; deutſch den Walch XXI. 1551. Das im Cod, Seidel. zu Dredden 
befindliche Original ii für uns verglichen worden. 


‚Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epi- 
scopo vero et Adeli Ecclesiue Numburgensis, suo in 
Domino Majori etc. \ 


Gratiam et pacem in Domino. Nihil me movent, Reverende 
in Christo Pater, quod facta sunt, quae scribis. Somnia ne 
eures, inquit ille: Scriptura idem docet: nisi ubi quis pro- 
‚Pheta fuerit, ut dieitur Num. XII. At: iste aedituus non est 
propheta, Deinde siatua illa Principis Torgae posita lignea 
est. Vidi eam in domo Lucae, antequam pingeretur. Nec 
mirum est, jam cecidisse. Mirum est, eam stetisse tam diu. 
Casuram esse propediem, omnes dicebant, etiam sine vento 
per se ipsam, ita posita fuit debiliter. ‘I'ranseant ista, 

Ex Tridento seribitur adesse 23 Episcopos et 3 Cardinales, 
eosque ibi otia terere, nescientes, quid agant aut acturi sint. 
Moguntinus Episcopus, imo nebulo nebulorum, legatos eo 
misit, quendam suffraganeum cum quodam Francit 
intelligo, an illos vel nos irrideat ista ridicula legatione, tantus 
ad tantos et tales mittendo. Sed erit concilium tantis mon. 
stris dignum, Valeant male, sicut ira Dei eos agitat. 

Aliud audi, siignoras: Papa, Caesar, Gallus, Ferdinandus 
miserunt legationem splendidissimam muneribus pretiosis one. 
ratam ad Turcam pro pace. Et quod pulcherriinum est, ne 
offendant oculos Turcarum, vestes mutaverunt suasque 1) 
qisque patrias, et longis tu: pro more Turcarum sese 
ornarunt. Dicuntar solvisse e Venetiis $1. Juni. Hi sunt, 
qui hactenus Turcam hostem christiani nominis clamaverunt 














_—_— — — 


4) Dieſes que IR uberaſas/ ſchtint aber im Deig. zu Reden. 








1245, 1751 


ae titulo pecnnias extorserunt, et orbem suum contra 
cam concitaverunt. Et Satan Romanus contra eundem 
indulgentias, annatas et infinitis rapiendi arıibus orbem 
ınia exhausit. O christianos, imo idola infernalia Diaboli. 
ro haec esse signa laetissima instautis Äinis rerum omniunt. 
s igitur, dum illi adorant Turcam, clameınus ad verum 
am, qui exaudiet nos et humiliabit etiam 'l’'urcam cum ıllis 
stratione adventus sui, Amen. 17. Julii, MDXLV. 
T.D. 
deditus Martinus Luther D. 








2. Bulins. NO, MMCCLXXKXV. 
An den Zürften Georg, Bifchof von Merfeburg. 


ezeugt feine Zufriedenheit mit einer zugeſchickten Schriet, und fast feine 
Meinung über alte Pfarrer, weiche Eoncubinen hielten. 





Ind Aurifaberß ungedrucdter Sammlung f. 464. den EC chüse III. 223. 


verendissimo in Christo, Patri et Illustrissimo Principi, 
Domino Georgio, FEpiscopo Ecclesiae Merseburgensis 
vero et fideli, Principi ab Anhalt, Cormiti Ascaniae, 
Domino in Bernburg,. Domino suo inprumnis clemen- 


Eissimo. 


rattam et pacem in Domino. Legi, Illustrissime Princeps 
Reverendissime Praesul, libellum ad me missum, et legi 
m magna voluptate. Omnia nıhi vehementer placent, et 
nedictus Dominus, qui coepit hoc opus bonum in tua Cel- 
udine, oroque, ut augeat et multiplicet benedictionis suae 
n salutare initium, Amen. Nec est quod Celsitudo tua a 
: quicquam vel consultando vel quaerendo petat. Ipse Do. 
nus adest et aderit largiore et Copiosiore gratia, quam ut 
us sit, ex me pumice arido et sterili aliquid exspectare, 
De altera causa, quam mihi retulit ore minister de senibus 
decrepitis concubinariis, sic cogito, fornicationem neque 
um peccatum futurum nos non posse periittere aut con. 
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tamen illi.adeo sunt senes, ut spes eorum sit, 
Concupiscentiam esse cum carne decrepitam et mortuam, ut 
anus istas suas tantum ad cohabitationem et ministerium dome- 
sticum habeant, possent illis in tali casu permitti, quanquam 
von sine periculo tale permitteretur, cum lex prohibens (ut 
Rom. V. et VI. disputatur) soleat irritare peccatum etiam mor. 
tuum: tamen ab ipsis accepta,cautione periculum hoc totum 
in ipsorum caput relinguamus, excusati, quod eos adınonueri.. 
mus et soli necessitati eorum hoc indulserimus, credentes 
eorum promissioni et cautioni datae. Charitas non peccat, 
dum omaia credit et de fratribus optima praesumit, ser- 
tim cum hie nos juvet ad crudelitatem istam verisimillima 
impotentia peccandi et expleta jam dudum libido. De valid 
et in quibus periculum praesens erst, satis admonet charitas 
nostra, ne illis fidamus. Habet illustrissima tua Celsitudo meas 
eogitationes: sed Dominus dabit meliora. Valeat illustriss. tun 
Celsitudo quam optiine, Amen. Die S Magdalenae, ) anno 
MDXLV. 
Celsit. T. 


deditus 
Martinus Luther D. 














Ende des Julius. . NO. MMCCLXXXVI. 


Un feine Hausfrau. 


2. ſcreibt ihr von Leivsia aus, daf er aus Verdruß nicht wieder nach Wit: 
tenberg wurittehren will, und daß fie ſich in Zülsdorf auf ihrem Gute nieder 
lafien voll, ' ’ 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leivs. Suopt. No. 214 €. 1ll.; der Wald 
" XXI. 512. Wir haben das Orisinat verglichen. 


©. u. F. Liebe Käthe, wie unfer Reife iſt gangen, wird Dir 
Hans alles: wohl fagen; wiewobl ich noch nicht gewiß bin, ob er 
bey mir bleiben folle, fo werdens doch D. Eafpar Ereuciger und 
Ferdinandus wohl fagen. Ernſt von Schönfeld hat uns zu Lobnih 





9 Aurif, 9 Julll. . 





4 148, 13. 


ehalten / noch viel Ifchoner Heinz Scherle zu Beipgig, Och 
Sgerme fo machen ;2daß ich nicht durft wieder gen Witteiättg 
Ib Mein Herz ift erfaltet, daß ich micht gern meht da bins 
Füudyy daß du verfauftent Garten und Hufe; Haus und Hafs 
Mid Mi. ©, H. das große Haus wieder ſchenken, md ware 
Beflesyrbaf- du dich gen Zulsdorf ſeheſt, weil ih noch lebe⸗ 
Runinte die mit dem Solde wohl helfen, das Gutlin gu beſern/⸗ 
Kid boffer M. ©. 9. fol mit den Sold folgen legen / zum 
Hallen ein Bahr meins letzten Lebens. Nach meinem Tode wer⸗ 
ich; die vier Element zu Wittenberg doch nicht wodl leiden, 
UM wäre es befier bey meinem Lehen getban, was deum zu tuen 
roller Vielleicht wird Wittenberg, wie ichs anfäßt> mit fe 
Rediment nicht S. Veits Tanz, noch S. Zohannis Tauz, 
At den Vettlers Tanz oder Veljebubs Tanz kriegen ; die We 
gen, bie. Frauen and Buugfranen zu bloßen hinten und 
u; und niemand if, der da ſrafe oder wehre, und wird. @st> . 
Dort dazu gefpottet. Nur weg und aus dieſer Sodoma. HE 
Bachſqeie/ unfer ander Reina und Decepter, nad nicht 
Seht) fo Hilf, mas du kann, daß der Boſewicht Ach deſcheißen 
. BG babe auf dem Rande mehr gebokt, denn ich zu Wittem⸗ 
erfahre; darumb ich dei Stadt mude bin, und wicht wicher . 
a Wil) da nie Gott am beife. Uebermorgen werde ich zen 
fehutg fahren, denn Fuck Beorge Hat mich Teht drumb Laffen 
#. WIE alfe mmbherfchweifen, und che das Bettelbrod efiens 
ia mein arm alte ledte Tage niit dem unordigen Deſen zit 
temdetg martern und weruntugigen wid, mit Verluft meine 
en theuren Grbeit. Magf folches (me du wint) D; Bomer R 
Dlagı Philipps wiſſen kaffeh, und ob D. Bomer went hiemik 
temberg von meinenwegen gefegenen; denn ich kaun des Borne 
nulnas wicht Luger Teiden, Hiemit Bett kefabten> Amen. 


flag uodlochttag/ 1545 Autten 








Augnf: No. MMCCLXXXVIL 


An Di Razenderger, Leibargt des Kurfürſten. 
2; fendet ihm und feiner Gattin Echriften sum Geichent. 





Sp Vi 48 
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Aub Kurtfabers angeiendter Cammiung 1. 467. bu Ehüge 1. 36. 


G. et P. in Domino, Clarissime Domine Doctor, mitto hie 
per tabellarium Principis tibi et Marco Croedelo exemplar 
scripti mei frati contra papale monstrum. Sed mihi et magni. 
Andini irae meae nec satisfeci, nec satisfacere me posse Con- 
#do: tanta est mfinitas monstri papalis. Nisi quod credo, nos 
esse tubam illam novissimam, qua praeparatur et praecurritur 
adventui Christi. Ideoque utcunque sumus infrmi, et parum 
sonamus coram mundo: tamen magnum sonamus in conventu 
angelorum coelestium, qui sequentur nos et tubam nostram, 
et sic finem facient, Amen. Uxori tuse, commatri, deinde 
affini et Landesmanninae meae, simul parvulum hoc donum, 
libellum precum, mitto: fac, ut gratum sit munus. Nos pau- 
peres sumus, sed divites sumus, imo domini coeli et terrae in 
Christo immortales. Vale in Christo. 6 Augusti, anno MDXLV. 


T. Martinus Luther. 





8, Auguſt. NO. MMCCLXXXVI. 
An einen Ungenannten. 
®. mahnt ih ab, über die Gnadenwahi zu grübeln. 


MBittenb. XIL 176. Jen. VII. 263. Mitend. VIII 480. Leip). XXIL. 5 
Bald X. 08. . 


& hat N., mein lieber Herr und Freund, mir angezeigt, wie ihr 
auzeiten Anfechtung von det ewigen Verfehung Gottes habt, und 
euch davon dieß kurze Brieflin zu fchreiben gebeten. Nu iſts wahr, 
daß eine böfe Anfechtung if. Aber dawider iſt zu willen, daß ums 
ſolchs verboten iſt zu verfichen, ober damit umbzugehen. Denz 
was Gott will heimlich halten, das follen wir gern nicht wiffen. 
Denn das it der Apfel, da Adam und Heva den Tod an gefreſſen 
haben, fompt allen ihren Kindern? da fie auch wiſſen wollten, das 
fie nicht willen ſollten. Gleichwie es nu Sünde iſt, morden, Rch- 
ten, fluchen, ſo iſt auch Sünde, mit ſolchem Forfchen umbgeben; 
und ift des Teufels @etrich, wie ale ander Sünde. 
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en Bat uns Gott feinen Sohn gegeben, Yefum Ehriftum, 

foen wir täglich gedenten / und uns in ihm fyiedelns- ba 

benit die Berfehung feld and gar lieblich finden. Denw 

Ehtifto ik altes eitel Fahr, Tod und Teufel; in ihm aber 

Beiede und Freude. Denn wenn man ewig fi mit der 

imartert, fo gewinnet man doch nichts dran, denn Augſt. 

j meidet und flichet folche Gedanken, als der Schlangen 

pr Anfechtung, und ſchauet dafur Cheifinm am. Geu 
euch, Datum am 8, Auguſti, Anno Domini 154% ! 
Martinus Bnthen, . 








— N0, MMCCLXKXIX. 
FT Hm den Fürften Wolfgang von Anhalt, 
—— wegen eines Zuialis , der Die Gemahlin Bed gurten berrvren. 





em Aurlfabri Kia im Beipn. Su vvi. No.200 6.110; Dia Dale 
x. 975. ir baden Kutifader verglichen, 
’ 
mad and rich in Cheitto Bel, der unſer einiger TEraf a 
land if. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fur, Onädiger- Herr) 
e it augezeiget E. F. © trauriger gufat, ſo E. F. &. Gemahl ) 
At, welches mie won Herzen leid ik. Cbriftus, unſet licher, 
© wolt es guäbiglich ficken zu Erloſang ſolcher Trubſal. 
¶d muſſen &. $. 8. dennoch auch deufen, dag fe mit allen Hei ⸗ 
w im damerthal allbier ſeind, und noch nicht dahin in unfer 
Bes Baterlaud konimen, das wie hoffen Darumb wirs nicht 
ie baben konnen, denn unſer Worfahren, und alle Mitbrüder 
der ganzen Welt alle mit ung in dem Schiffe fahren, und ben 
ıfel mit feine Gturmmwinden leiden muſſen. Er iR uns ja 
umb nicht gram, daß er uns mit Trubfal verſucht, wenn wie 
nur mit rechtem Vertrauen und Ernft zu ihm ſchicken kunnten 
t wollten. Drumb feyn E. F. ©. nicht zu ſchwach oder zu blöde, 
© haben einen Gott, der es befler machen kann, weder wir ges 








») In Hübmers Geueal. Tabelten iR diefer Fürft ait unverheurathet ange 
n. 
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denfen, und mehr gibt, weder mir vorfichen (mic Et. Baulus ſchrei ⸗ 
bet): demfelben ſollen wirs befehlen, und follen unfer Anliegen 
ibm beimftellen, als der fur uns forget, wie St. Peter faget: Alle 
eure Sorge merft auf ihn, und wiſſet, daß er fur euch 
forget (1 Betr. 5, 7.); und David: Wirf dein Anliegen anf 
den Herrn, . der wird dich wohl verforgen (Bf. 55, Zi). 
Thun wirs aber nicht, fo is doch mit unfern Sorgen verloren, 
und bringen nichts darvon, dann vorgebliche Muhe, hindern damit 
Gott, daß er felbef nicht fur ung forgen kann. Mein licher Here 
Chriſtus Jeſus troſte und ſtaͤrke E. F. G. mit feinem Heiligen Geiſte, 
zu thun und leiden feinen gnädigen Willen, Amen, Mein arm 
Pater noster wünfche ich und alles Guts meinem gnädigen Heren, 
Furf Joachim, und danke ') beyden E. F. ©. fur das Wildpret, 
Den 9. Aug, Anno 1545, 
Martinus Luther. 





18. Augu ſt. NO, MMCCXC, 


An den Rath zu Torgan, 
Furbitte fire den dortigen Harrer ©. Zwilling. 





’ 
Aus dem Original bed Lingte Luthert Ger. zu Torgau S. 9% 


Den Ehrbarn und Surfichtigen, Burgecmeifter und Kath 
der Stadt Torkau, meinen gunitigen, guten Seren und 
Seeunden 


©. u. 8. im Seren. Ebrbarn, Furfichtigen, Heben Herrn und 
Freunde! Mich hat eur Pfarrherr, M. Gabtiel, gebeten umd diefe 
Furbitt an euch: nachdem er zuvor ein Vier auf fein Haus vom 
Ehrbarn Rath gefchenkt, und zwey dazu gekauft bat, und das vierte 
kaufen ſolle: daß ihm daffelb vierte Bier Auch gefchenft murde, 
Wiewohl ich nu achte, daß ers ohn mein Witten wohl hätte mügen 
erlangen, hat ers doch fur gut angefchen, daß ich ihm eine Für 
fchrift gebe. Weil nu ein Ehrbar Rath nud Stadt weiß, daß er 
lange und treulich gedienet, dazu auch fich verbamet, fonf auch 





I Hurif, danten beiden, 









157 
| gun; feeundlich, wellet ihm 
fagtı Welche wohl fürſtehen, fotlen zweyfkl- 







ein Ehrbar Wath ohn Be⸗ 
widermub zu Dienk 





mich; denn es Ik fa aut 





Kluonk, NO, MMECXCH 
An Amsdorf. 


- 


nelnet feine Wückteie, erzählt eine Migiehe bei Wiusiaund. und Bitter fin 





Und der Sammlung eines Vredigerd Riemeonee sm Herfigen ben Schüpe 


235.; dentſch bey Bald XXL 1553 Dad im Cod. Seide zu Dredden 
wilde Dolsinal IR fü und veralichen werben, 


m Lhrwirdigen in Bott Vater und herra⸗ Seren Ylicolaos 
Bifchof sur Ylaumburg, unferm gnäbigen Seren. 


ratiam et pacem in Domino. Venj tandem domum, Reve, 


de in Christo Pater, 18, die Augusti tam plenus calculisa. 


nec hodie ab omuibus sim liber. Etsi non multo dolore, 
ante, tamen siti intolerabili adhuc labore. De hoc satis. 
I audi pulchrum cavillum. Cum Lipsiae apud Joachimum 


rarem de Moguntino Satana, quomodo e fecto. turris evelli 


sit ista verba: Soli Deo. gloria: dixit, Mutienum. illum 


ihensem sic elusisse: esse idololatricam sententian. Nam 


es oonfiteremur esse Deum, dum gloriem ei, sicut Deo, 


x 
’ 


' 


enn en ja der einer if, davin 
eehret nnd er ſich ſchuldig erkennet, die Seinen 
‚und ich ſolche Bitte nicht 







vergefien im ber Nenge meiner Geſchafr 
u em Torbarn Math’ gebankt habe für das - 
Wicr mir gefihenkt. if; wa wicht, fa Danke ich nech iht gar 


* 


% 
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daremus, scilicet: Gloria sit Soli, vel Sol habeat gloriam, 
sicut Deus. Vides igitur, quam pulchro cavillo Moguntinus 
possit defendi, qui volnerit, ‘gloriam Dei tributam Soli, qui 
est lux creata. 

Auch, Ebrmirdiger sen, bitten wir D. Vomer und ich, 
€. 6. wollten die gute Frau Elfabeth Ruckers, quae est soror 
Dominae Christianissae Goldfchmichen, felbs hören mit ihrem 
Manne, der ſie ſehr übel tractirt. Soll iht zur Naumburg ſeyn/ 
und die Frau gegen E. ©. hart verklagt haben. Wiewobl ich 
weiß, daß E. ©. Hauptmann und der Kanzler ſolchs wohl thun 
Eönnen, aber weil fle begehret, von E. G. die Sachen zu verbören, 
möügen &. ©. tbun, mas fie wollen oder mügen. Die gute Frau 
iſt uns allen befannt, und bat auch fonk gut Zeugniß. Alias 
‚plura. Nam adhuc sum ex calculis languidus et lassis viribus. 
Gratia Dei tecum, vir Dei. 19. Augusti, MDXLV. 

T,.D. 
deditus Martinus Luther D. 





33. September. ' NO. MMCCKCIL 


An Veit Dietrich, 


. empfehle ihm jemanden und ſeudet ihm feine Eäpe gegen bie Lowenſchen 
Theoiogen. 





Das Orisinal dieſes Briefeb befand ſich im Befin des fel. Pralaten Bär 
im Karlärube, und if von und veralichen werden. Schüge gibt Ihn aus der 
Börnerifhen Sammlung au Leipiig I. 26. S. 304 ‘ 


Ad Vitum Theodorum. 


Ess nihil erat, mi Vite, quod scriberem, cum tamen Doctor 
N. Pflug ad vog migraret, nolui 
venire. Tu vide, ut eum tibi habeas et aliis omnibus facias 
quam commendatissimum. Dignissimus est pro sua integritate 
et pietate omnium favore et honore. 

Apud nos sunt rumores belli, nescio, quorsum spectent, 
nisi forte Papistas sua premit scelere parta pecunia. Det 
Deus, ut exonerentur ea suo malo sempiterno, Amen. Exi 
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>, M. Hieronymum Propositiones meas contra Nosirol: 
) ad te misisse. Sum in opere contra eos singulari, sed 
tudo et senectus me tardant, et impeditur negotium negotio. 
tra Papam item de Cinglianis esset scribendum, sed non 
äbus suflicit unus. Saluta D. Wenceslaum et D. Osian. 
mreverenter, Scripsissem et aliis, sed vides occupationes, 
osti aetatem. Bene in Domino vale: ora pro me, et Baum- 
merum saluta. 23. Septembris, MDXLV. 


Mart. Lutherus. 
— — — — — 
24 Detober. 4) NO. MMCCXCIU. 


An den Fürften Georg, Biſchof von Merſeburg. 


entſchuldigt ſich, daß er fein Verſyrechen den Fürſten auf der Rüceeife 
Nanseeld zu beſuchen) nicht Halten könne, da Melanchthond uUnpãßlichteit 


ckreiſe zu heſchleunigen nothige. 


— 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £. 464. bey Schütze I. 374. 


verendo in Christo Patri et IHustri Principi, Domino, 

Domino Georgio, Episcopo Mersburgensi, Principi ab. 
Anhalt, Comiti Ascaniae, Domino Berndurgensi, suo. 
in Domino maxime colendo, 


satiam et pacem in eo, qui natus est Emanuel homo, 
ustris Princeps, Reverende in Christo Pater, breviter scribo 
cupatissimus alienissimis occypationibus, id est, ministerio 
Insae et ventris. Caeterum M. Philippi ?) valetudo adversa 
git nos quam primum redire Womum, ne periculo. nos ex- 
namus voluntario. Itaque fidem meam excusatam nunc volo, 
d nondum liberatam, si Dominus alio teınpore velit dare 
atiam. His quam rectissime valeat V. R. Dignitas in. filio. 





9 Sch. gibt den %. December an; aus welchem Grunde, weis Ich nice. 
Verm. R. Philippum. 





*) Gegen die Lowenſchen Theologen. Walch AEX. 225% 
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nobis: nato -et puero nobis dato. In arce Mansfeld, ‚anno 
MDXLV, 
R.D.T. . 
addigtissimns 
b Martinus Luther D, 





14, Detober. No. MMCEXCIV, 


An Auguſt Hymel, Superintendent zu Altenburg, 
Werrißt Die Veleduns der Stelle deb Eherb. Wribger in Altenburg. 





Aus der Kraftifhen Sammlung zu Huſum bey Ghüpe 1. 344 


G. et P. in Domino, Cum essem reversus ex Mansfeld, mi 
‚Augustine, literas tuas domi inveni gum literis Senatus Alten, 
burgensis, quibus significastis, etiam illum Rochlicensem con, 
" eionatorem vohis placere loco M. Eberhardi; deinde utile esse, 
ut ludimagister loco suo maneat propter danum, qua valet in 
Juventute instituenda. Quae si ita sunt, quid opus est, ut me 
consulatis? cum tui sit oflicii, ut Superattendentis, talia curare 
et definire, Caeterum si Coldicensis Ecclesia vacat, velim 
isthuc vocargs etiam mea intercessione M. Christophorum 
Strasburgensem, qui aliquando ibi fult ludimagister, illis satis 
notus: doctus, pius, et omnibus nominibus christianus est, 
quem, si vaparet canditio, nullis rationibus dimissum vellemus 
e Witenberga. Denique consilium agimus, ut retineamus tan. 
tum, quia fere octa liberorum pater est, ut interim haberet, 
ubi susteptaretur. Tu fac, ut quamprimum respondeas mihi, ö 
Vale in Christo. Die Calixti, MDXLV. 
Martinus Luther, 





46. Detober. UND. MMCCKCV, 
An Georg Mohr, 


e. beruhigt ihn wegen feiner fbfegung von der Gteiie in Naumburg und ſendet 
ihm die Erklärung des Propheten Hofea. ö 
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B Schlegel vita Jo. Langeri p. 28 ; bey Strobel-Ranner p. 31.; 
d ben Wald XXI. 139. Wir haben Aurif, UL f. 455. verglichen und 
Beide Varianten and einem Gothaiſchen Coder bennst. 


wrabili Yiro, in Christo fratri M. Georgio Mohr, 
servo Evangelü, suo in Christo charissimo. 


et P. in D. Obsecro, 1) mi Georgi, me sis adeo’ pusilla- 
8, nec tam cito despondeas animum. Vivit adhuc, vivet. 
in aeternum, qui dixit: Non te deseram, nec te derelin= 
”„, quem tu praedicasti tot annis, talem esse et fore 
per. Tuum est, ut feras hanc tentationem fidei, ut probes, 
' sit virtus Dei. ) (Juod suspicaris, ex amotione tui € 
ıburga tibi ortum esse contemtum tui et periculum, scias, 3) 
non ita se habere. Nam, ut nosti, rebus non potuit 
uli, nisi uterque tu et Medlerus eo tempore amoveremini. 
ati illi non fuit infame, $) nec tibi erit. Proinde meliora 
obis cogites velim. Non volumus te relictum, 5) tantum 
i’habeto 6) patientiam, donec Princeps nunc diflicili bello *) 
icitus redeat. Tum vel stipendium tibi impetrabo, vel 
im conditione aliqua providebimus, quam primum 7) pos. 
us. Non obliviscemur tui. Nam nec possumus, nec vo. 
ıs donüm Dei, quod in te est, et talentum datum esse 
um aut extinctum. Tantum esto vir fortis, et confide in 
ıino, id quod hactenus alios docuisti. Mitto tibi in signum 
te meae charitatis et dextrae existimationis hoc exiguum 3) 
usculum, sed magnum prophetam Hoseam, meo labore 
»no Dei explicatum, ut sis certus, te esse et fore in mea 
ioria, ad consulendum tibi promtissime. ?) Ac si forte 
tus negotiis vel 10) tentationibus differrem, liberum ad me 
m tibi patere scias, sive literis sive nuntiiss. Tantum 
ne Dominum et viriliter age. Vale in Christo, ipso die 


alli, 4) MDXLV. 
Martinus Lutherus. 





Aurif.tte. 25Schl. Str. — ut probes ele. 3A.scis. 4) A. tila. 
dcrelicttum. 6 A. habe. 7) Cod.G. plurimum. 8) Schl. Str, — eti= 
9) C.G. A. promtissimum. 10)A.ac. 11) A. die Mariae Magdaleuae. 


Gegen Herzog Heinrich v. Braunschweig. 
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19. Detober, NO. MMCCXCVE 


An Ant. Lanterbad. 


&. toi dem Biſchof von Derfeburg gern nachgeben, daß Der Gebrauch ber 
Elevation im Herzogsgum Gacien bensehalten werde; von dem Eheverſorechen 
feiner Nichte (vgl. Br. v. 5. Jul, No. NMCCLXXXI.. 





Ein Gtüd sen Seckendorf TIL. 593. und Strobel-Ranner p. 344. mit 
dem Datum 2. Jan.; aus deu von Qudwisfhen Sammlung in Kate ben 
Ebäpel.%5. Wie haben das Driginal Im Cod chart, 39. Bibl, Goth. vers 
gligen. 

Venerabili in Christo fratri, Domino Mag. Antonio Lau- 
terbach, Pastori et Episcopo Pirnensis et vicinarum 
Ekelesiarum, in Domino charissimo. i) 


G. et P. Quod non scripsi aut respondi tuis Jam binis literis, 
mi Antoni, spero me facile excusari apud te, qui noris, quam 
sim occupatissimus, deinde piger senex, et cupidus mortis: 
deinde quod mentem meam in hac causa certissime notam 
habes, scilicet 2) si petatur a nobis aliquod concedi ceremoniis, 
mon jure, sed charitate libertatis, praesertim a tali tam pio 
Episcopo, qualis est Mersburgensis optimus Princeps (nam 
apud Deum et apud me verus est Episcopus, etiamsi tituli 
varient, qui ad rem nullius sunt ponderis) nos debere servire 
invicem secundum doctrinam Pauli, qui fuit omnibus omnia, 
Judaeis Judaeus, gentilibus gentilis, secus,. sicubi sensit se 
cogi in servifutem ac, necessitatem, ibi plane nulli cedebat. 
Quare non est, quod dubites aut quaeras in hao re amplius. 
Unitas spiritus longe est praeferenda, ut quae ad vitam aeter.. 
nam pertineat, istis temporalibus et indifferentibus rebus, quae 
cum hao vita finiunt, tantum ut in illis pro necessitate vel infir- 
mitate fratris ad horam serviamus, sicuti cogimur parentes ser. 
wire infantibus infirmis 3) aut aegrotantibus. Caetera intelligis. 
Gratias ago pro pomis donatis: sed vicissim aliquando 
etiam a nobis posce, quo tibi possumus gratificari. Sufundis nos 
pudore, dum tot modis nobis servis gratis et nimig oficiose. 








2 Hileu bat Lauterbach gefhrieben: Ultimae D. M. L. literse mihi missae 
ante obitum illias’$M (1) diebus scriptae 1546. (?) in die concordiae, cui suc« 
cessit proh dolor discordiae bellum. 2) Ich habe im Orig. mit den irübeen 
Herauss. Sed geleien, vermutge aber jegt, daß.eh eine Abkürzung für Seilivet 
fer mad. DE. und Auriß, cuula. 





1545, 000963 


Bed audi: neptis mea Magdalena, propter quam te solici. 
A, uf Ernesti patrem Reuchlinum explorares, 1) videtur 
Mntata ab ipso, non potest desistere ab eo. Et palam lo. 
ur, se falso scripsisse, quae de patre ejus scripsisti. Sio 

a me infatuatur. Sed si nolit audire, mitte vadere , sicut 
— Vale in Christo Domino cum tuis. Feria 2. post 


MDXLYV. 
Martinus Luther D. 





1, Detober. | N0, MMCCXCVII. 


An Amsdorf, 


m ein AUrtheil Über Antonius Muſa, feine Zebler und fein Gutes; dann 
Nachrichten von den Rüftungen zum Braunfchweiger Kriege. 





Wu der Eammiung des Predigerd Niemener zu Derfigen dey Schütze I. 
[5 deutſch ben Welch XXL 1555 Das im Col. Seidel. mu Dreöben befind- 
Me Orisinai if für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi- 
scopo vero Numburgensis Ecclesiae, suo Majori et Do= 
'mino clementissimo. 


3 


ratiam et pacem in Christo. Accepimus nummos argenteos, 
wer. Pater et Domine, gratiasque agimns omnes et pro 
no et pro benevolentia. Antonius Musa,”*) ut ipsum Mers- 
ırgae cognovi, bonus vir videtur, qui et sese per omnia 
»bis suppliciter commendavit. Habet autem hoc vitii, quod 
iquoties erumpit verbis incommodie Sed animum credo 





4) Ut — explorares find fehr undeutlih, Reuchlinum fcheint kaum gelefen 
erden zu Fönnen. In der WUbichrirt im Cod. chart. 451. fol. Bibl. Goth. ſteht 
atrem, virum mallgnum ; doch It die Schütze ſche Leſsart durd den Brief v. 
. Quliuß, No.MMCCLXAXT., beftätigr. 2) Lauterbach hat an den Rand ge⸗ 
chrieben: Dedit poenam. Nam post obitum D. M. L. nupsit eidem. In sums 
sam paupertatem redacti sunt cum liberis. . 





*, Er war Prediger in Erfurt, nadıher in Jena, und fand dem Biichof von 
Merfeburg bey in der Viſitation der Kirchen. 
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sincerum, ideo ferenda videtur infrmitas ea, qua pronus est 
disputare contra aese Juniores, velut impatiens ab eis regi.. 
Nee dubito, quin admonitus a sese majoribus oederet per 
omnia, sicut et mihi promisit coram. Sic est homo. Caput . 
aber Musicum etc. 

De bello Brunsvicensi, ut antea soripsi, miri sparguntur 
rumores. In principio habuit tantum 6000 millia peditum sine 
machinis bellicis et 1200 equitum. Crevit interea numerus, 
ut nuno spargatur, habere eum 20000 peditum electorum, et 
2500 equitum. De nostris nihil scimus, quid agant, aut pa- 
tiantar, nisi quod ex literis D. Brucken 6. Octobris datis, 
intellexi, Principem Electorem habere in armis 9000 milites, 
4300 equites, totidem Ducem Mauritium, totidem Landgra. 
vium, i. e. 27000 milites et 3900 milites, et adhuc confluere 
ex omni parte. Nisi frigus diremserit, videtur bellum hoc 
Pfaffense futurum, quod jam plusquam XX annis parturiunt. 
Deus confundat Papam tandem. Non obsgurum est, Colle- 
giatas Ecclesias pecuniam contribuere Heinzen. Caesarem su. 
spectum habeo, quod sit nequam et frater ejus Ferdinandus 
nebulo pessimus. O Deus, quantum hip pecuniae, et tem, 
poris perditur. Faciat Dominus, quod bonum est'et servet 
Ecclesiam suam et verbum nobis, in salutem multorum, 
Amen. Bene in Christo valeat tua D. ) Die XIM Virgiaum, 
MDAXLV. 











T. Martinus Luther D, 





%, Detober, NO, MMCCXCVEN, 


An Juſtus Jonas. 


2. froblodt über den Gieg, den die Verbündeten über Herzos Heinrich daven 
getragen haben. 





Aus der Sammlung dei Gafvar Gagittarius zu Jena ben Ghüge 1. 368. 
Wir haben Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


G. eu P. Alias plura: nuno paucis, mi Jona. Quam laetam 
nobis Deus, precum auditor, dedit victoriam. O credamus 





2 Wald: eure Grau (N. 


1545, - 765 


semus. Verax est, qui promittit. Res est ineflahilis et 
edibilis, quae gesta est tam breviter, !) tam subito. (Juam 
es sunt quidam, etiam ex nobilitate multi, qui certissimi 
unt de victoria Mezentii sul. O Deus, conserva nobis 
5 gaudia, imo hanc gloriam tuam. De re et tempore 
ies scribunt, quae tu, sed de modo et aliis circumstantiis 
Ant-rumores. Accipiemus brevi ex aula nostra literas. 
nr Dominus Pontanus am Mittwoch, quo gestum est bellum, 
il scribebat, nisi nostros esse instructos et maxima alacri. 
, et fore, ut am Dienflag impressio fieret, quae am Mittwoch 
ta est. Mezentium cum filio et Comite a Ritburg et Weis. _ 
ıburg cum potioribus ductos esse in arcem Sapfenburg prope 
ssel servandos, id scribit et Dominus Bernhardus de Mila, 
e wadern Echüben habens gethan, und dem reißigen Beug des 
ingen dissipaverunt. Milites mox dilapsi. Reliqua autem 
diemus. Bene vale, et gratias age Deo nostro, benedicto 


szecula, Amen. Montag nad) Crispini, a. MDXLV. 
T. Martinus Luther. 





November, NP. MMCCXCIX. 


An Amsdorf. 


Bnerit von der Angelegenbeit des Abtes in Poren, weicher henrathen wollte. 
m von einem Briefe des Cordatus, worin fi eine Nachricht über die Nies 
age des Herzogs Heinrich befand, und welchen wir nah Schüge aus der 
umlung des Caſp. Sagittarius au Jena mitlieſern. Er lautet fo: 


re claro, erudito et pio D. Philippo Melanthoni, Compatri 
et Praeceptori suo charissimo S. D. Cordatus, 


Non tantum, ut postulasti, optime Philippe, precati sumus pro vestra 
»lesia, quin etiam ut certissimae forent preces nostrae, Jesum Christunı 
ercessorem constituimus, et uos certissime exaudilos csse a solis mutis (?) 
dimus. Omnes enim, Märchita pariler ac Papista, qui etiam manibus et 
dibus victoriam clamaverunt ante victoriam, nunc.acri et plus quam intento 
entio silent. Ego tale silentium nunquam expertus sum in re tam celebri, 
nnibus diebus vitae meae. 

Porro, quod hodie audivi a quodam nostrorum civium, qui Christo ere- 
t, non possum non ad T. D. scribere. Is istis diebus peregre profectus 








<) Cod. Goth. brevi, 


- — 
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venit ad quendam veteranum mlltem Caesaris, eibi a multls anne motiseh- 
mum, qui et Ipse unus est ex Illis, qui subvertere voluerunt Becieslam. Is 
rogatus a nostro eive, ut per veterem amicitiam’ei saltem allquid dignaretur 
dicere de his, quae acta crederentur adversus Illum Ducem, el dixit: Was 
ſoll ich fagen? ich habe nichts anders gefchen mod) gehötet, ald dag Himmel und 
Erde zuiammen fielen. Won Menfchen aber habe ich nichts gehört, als Stich⸗ 
ſclaa u.f.f. Darumb auch, wer eick Odhle hat mögen finden, der hat fid ver 
troden. Etnoster ille, ex pletate silentium fumpens, dixit: Ya, Ueber Jacobs 
wo die Engel helſen / da geht# alfo. Et ille horrendo clamore respondit: Ia 
Engel! I meine, 100000 und alte Teufel find da newer. Nec aliud verbum 
addidit. Mostrg autem interrogante de Caesare, In haer verba prorupi 
Der Kalfer if ein eiftlicher Here, und wirds wohl Hinauß führen, daB ich mehr 
denn wamigmal von Ihm hab gehöret: die deutſchen Herren muß er an grüne 
Vaume hängen. Ex verbis autem, quae dixit de habita strage, puto vera die 
xisse de terrore. Solet enim Dens eum Immittere suis adversarlis, cui sit. 
gloria in saecula per Christum, Amen. Bx Stendalia hujus anni 4545. hajus 
mensis 17 festinantissime, 





Aus der Sammluna bed Yredigerd Niemener zu Herfigen ben Schütze 1. 
369.; deutſch ben Walch XXI. 1556. Das im Cod. Seidel. su Dredden befind- 
Uche driginal iſt für und verglichen worden. 


Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 
Episcopo vero Numburgensis Ecclesiae, suo in Domi- 
no Majori colendo. 


G. et pacem in Domino. De Abbate Posnensi, Reverendis- 
sime in Christo Pater, scripsi, ut liberarem filem meam. 
Non postulo nec peto alia fieri, quam quae tu scribis, 


Mitto ad te epistolam Cordati, ex qua videbis, quae ego 
valde cupide credo. Nam ego aliquot diebus tentatus sum in 
corde meo, ne forte inter Mezentium et nostros aliqua collu. 
sio esset: ita illam subitam deditionem interpretabart, Sed 
Cordatus hac epistola sedavit eam tentationem. Sed miror, 
eur ita celent hanc gloriam Dei, qua voluit innotescere: an 
futuram quaerunt aliam insigniorem cladem et ignominiam ? 
In aula nihil scitur, negue ab ipso Principe. Rogo itaque, 
digneris, ubi, ubi poteris explorare, Habitas enim inter inimi. 
cos Prineipis et amicos Mezentii, si quid odorari queamus, 
quo Cordati testimonium roboraretur. Ego ea re mihi epi. 
stolam, quam nunc excudendam dedi, ad Principem nostrum 
et Landgravium, ne Mezentium dimittant, statueram incras. 
sare et dilatare, ideo aulam interrogavi, Sed isti mihi fabulam 











768 1545, 
16, November, NO. MMCCCI. 
An Amsdorf. 


Won der Angelegengeit tes Yofener eibts f. Br. v. 6. Nob., No. MMCCACIX.; 
von der Seindfchaft der Meiöner gegen den Kuriigken; eine Unekote. 





And der Sammlung des Predigers Niemener in Herfigen ben Shägel. 
372.5 deutſch ven Walch XXI. 1558. Das Im Cod. Seldel. zu Dretden befind« 
Tiche Original iſt für umd verglichen worden, 


‚Reverendissimo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, 
Episcopo Ecclesiae Numburgensis vero et fideli, suo 
in Domino Majori colendo. 


G et päoem in Domino. Reverendissime in Christo Pater 
et Domine, videor mihi meminisse, cum essem Ciezae, Abba- 
tem Posensem aliquid petiisse, nempe (nt opinor) ne admini. 
stratione Monasterñ privaretur, si forte ducturiret uxorem, 
et 1) accepisse consolationem. Deinde M. Georg. Mohr fuit 
hic apud me gemens et querens, sese adhuc vacare, eui dedi 
Niteras ad Principem pro eleemosyna aliqua. Sed de Abbate 
sum rogatus, ad tuam R. D. scriberem ac peterem licere ei 
nuno seni et probe de monasterio merito ad vitam suam reti. 
nere gubernationem, Dicitur sane utilis et fdelis oeconomus: 
et indignum videtur,, si ahjiceretur, cum vivere diu non possit. 
Si ducit nxorem, forte kabet causam, nam voluptas esse non 
poterit, Solitudo movet eum, suspicor, sed utinam non fals 
latur, Amen, 


Mirum, et quod non credidissem, odium Misnensium 
tworum in nostrum Principem Electorem: proinde quotidie 
mihi magis ac magis placet consilium Principis, quo te voluit 
contra Aratrum in isto loco episcopari, ut peccätor videat et 
irascatur, fremat dentibüs suis et tabescat, et desiderium im. 
piorum pereat, Es iſt doch nu geſchehen, der Teufel iſt erzürnet. 
Neque enim, si etiam cum illo rustico diceremus levatis 2) 
manibus: &hr feyd mein gnädiger Herr der Teufel, uno pilo mis 
tior esset futurus. Dominus, qui coepit, perficiat, Amem 











— et. Höorig. velatis, vie. Schreibſehler. 


1545, 1769 


Fuit hao hora mecum Er Hans Schotte, duas fuios nostrae 
iae commendans:: is mihi narrabat in oppido Haffurt fuisse 
udam Pupistam hoc modo concionatum: Nu helft mir Gast 
a, daß der SH. zu Brunfwig obliege, Liegt ee ob, fo wird 
drey Herzogen umb einen Bfenning geben: liegt cr unter, fo 
d man vierzehen Pfaffen umb einen Seller geben. Sed haco 
nsse jam dudum audist» Vale in Christo in aeternum. 
Novembris, MDXLV. 

T. R. D. 
addictus Martinus Luther D. 





hu 
— R o vem b e t. NO. MMCCCII. 


An den König Chriſtian von Dänemark. 
apfiehit einen gewiſſen Etut, und dankt für ein empfangened Gefchent. 





Ex Autograph. D. Heineecii im Leips. Suppi. No. 212. ©. 110.5 
bey Wald XXI. 5m. 


m GBroßmädhtigiten, Durchlauchtigſten, Sochgebornen 
Sürften und Herta, Herrn Chriſtian, König zu Dännes 
mart, Ylorwegen, der Bothen und Wenden, und Her 
zogen zu Schleßwig, Holftein, Stormarn und der Dit 
marſchen, Brafen zu Didenburg und Deimenharfk, mei» 
nem gnaͤdigſten Herrn. 


Ind und Fried im Seren, und mein arm Pater noster. Große 
achtigſter, Durchlauchtigſter, Hochgeborner Für, Gnädigker 
err König! Es hat mich gebeten Magiſter Gesrgius Stur, ans 
m Fürſtenthum Schleßwig gebürtig, dieſe Schrift an E. K. Ma⸗ 
Kat zu thun, nachdem er von E. K. Maiclät Vertroſtang eines 
S pendit, auch bereit an etlich Geld empfangen bat, daß E. 8. 
wollten aufs gnädigft an ihm, gedenten, und folche Vertröſtung 
enden. Denn er hat alldier einen guten Namen, daß er fromm 
— redlich fen, fleifiig findiere und guter Hoffnung ſey, er folle 
nüßlicher Dann werden: derbalben ich nicht hab ihm fönnen 
fagen dies Zeugniß und Fürfchrift. Bitte unterthänigſt, E 
M. wollte ibm in Gnaden befohlen baben, das iſt ein gut 
Thl. V. 49 





No 1545. 


Wert, und wird Gott mohlgefallen, der alles Gut reichlich giebt, 
und noch teichlicher vergilt. Demfelben fey E. 8. M. famt der 
Jungen Herrfchaft, Land, Leuten und ganzem Regiment treulich 
defoblen/ Amen. Donuerſtags nach Eatharinen, 1545. 
E. K. M. 
unterthaniger 
Martinus Luther D. 

Sch hab auch durch Doctor Vommer die funfzig Thaler, €. 
KM. gnadigſte Gabe, empfangen, bedanke mich gegen E. K. M. 
aufs allerhöchkte. Gott gebe alles reichlich wieder hier und dort, 
Amen. 





Ende Novemb. oder Anfang Decemb. No. MMCCCHN. 


Bedenken. 
Db der Schmalkaldiſche Bund fortzufegen fen? 





Da ed nicht wahrfcheintich iR, daR 2. dieſes Bedenken abgeiaht dat, dageibe 
auch nicht voliſtandig vorhanden ift: fo verweifen wir auf Hortieder TG. I. 
8.8. Eap. 16. ©. 1358. und al XVIl. 72. Ein Ausjug bey Seckendorf 
au. S77. 





6; December. NO. MMCCCIV. 
An den Grafen Albrecht zu Mansfeld. 


Vetrift eine nach Mandfeld zu machende Reife sur Etiftung eines Versleicht 
pwiſchen den im Streite mit einänder Hegenden Grafen. 





Ex T. TIL £.49. Aurifabri im Leipi. Supol. No. 213. €. 11.3 ben Wald 
XXI. sti. Wie haben Aurif. verglichen. 


Dem Ldlen, Wohlgebornen Seren, Seren Albrecht / Brafen 
und Seren zu Wlansfeld, meinem gnädigen und lieben 
Randsheren. 


Gnuad und glied im Herrn, und mein arm Pater noster zuvor. 
Gnädiger Herr! abermal bin ich willens geweſt, bey E. ©. zu 








' Dei ridaen Meonins, wie 16 nich eebetteii habe: ſo 
wir deute dieſe Stunde eine Schrift von M. G. Herrn 
Vbiliyne und Graf Hans Georgen, barinnen fe mir fchr 
‚Untwort geben auf meine vorgethane Gchrift, daß ich 
rfetnet bin, und erbieten ſch ſebr gütig auf Handelung gegen 
, mit Anzeigung, ich fol einen Tag nennen, nach dem näch⸗ 
eiufichen . Alſo muß ich abermals bie bleiben; denn 







de fch fo gütig gegen E. G. und fo guäbig'gegeh mit ev» 
will ich balde am Ende bes Lripfifchen Markts zu Mansfeld 
‚ wab euch beyde Barthen einen Tag ſelbeß laſſen er⸗ 
‚ umd wen fie zu und bey fich haben wollen, hefcheiden. 


N umb ein 8 Tage nicht Noth haben, wiewohl ich wiel zu : 


babe, die ich dran wagen wi, damit ich mit Freuden im 
em Sarg mich Tegen müge, mo ich zuvor meinen lichen Kan 


re vertengen, und freundliche, einmüthigs Herzen erfchen 
Ach zweifel nicht, E. ©. werden ſich ihrem Erbieten nach 


z und dieſe Unluſt gern ſehen hingelegt. Hiermit dem lichen 
Gefehlen. Die Nicolai, anno 1545. | 


e- j E. G. 

. williger 

Martinus Bntber D. 

ine Datum. NMNo, MMCCCV. 
An den Pfarrer Schulze zu Belgern. 


B. vätt ipun, wie er einen Melaucoliſchen durcht Gebet heilen (oil. 





en Uni. Nacr. 1719. €. 760. ex Msto.; beu Strobel -Ranner p. 382.5; 
deutich bey Walch XXI. 1343. 


Dem würdigen Sen. Schulsen, Pfarrern zu Belgern, 
meinem günitigen guten Sreund. 


‚ationem et pacem in Domino et Jesu Christo, Venerahilis 
mine Pastor! Es bat mir der Schöſſer zu Torgau und der 
th zu Belgern zugefchricben, und vor die Frax Hans Kornerin 
eten, ihr guten Rath und Troſt zu geben, damit ihrem Manne 


Weihnachten mir furgefeht hatte, zu, Mansfeld bleiben, 


, m, 


- 
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möchte geholfen merden. Nun weiß ich wabrlich feinen weltlichen 
Troſt, umd wo die Aerzte nicht Hülfe wiſſen, fo tik es gewiß nicht 
eine ſchlechte Melancholie, sed potius ?). est tentatio Diaboli, 
eui oportet per orationem fidei in virtute Christi occurrere. 
Sic nos facimus et facere solemus. Erat enim hic arcularius 
ita correptus mania, quem oratione curavimus in Christo. 
Quare sic facias. Accedas cum Capellano et duobus aut tribus 
bonis viris, et tu in fiducia certa, quod sis in oflicio ecclesia. 
stico publico et Pastor in eo loco, impone ei manus diceng: 
Pax tibi frater a Deo Patre nostro et Domino J. C. Post 
orabis audibili voce super eum symbolum et Pater noster, 
eancludens his verbis: Deus Pater omnipotens, qui dıxisti ad 
nos per Filium tuum: 4 men, Amen dico vobis, si quid pe= 
tieritis Patrem in-nomine meo, dabit vobis: et iterum per 
em jussisti et coggisti orare: Petite ef accipietis: item Ps. L.. 
Invocu me in die tribulationis, et eripiam te, et tu glorie 
Acabis me: nos igitur indigni peccatores in verbo et jussu 
Filii tui oramus tuam misericordiam, qua possumus fide, di. 
gneris hunc homineın ab omni malo liberare, et opus Satanae 
in ipso dissolvere ad gloriam nominis tui et incrementum fidei 
et sanctorum per eundem Dominum nostrum J. C. Filium 
tunln, qui tecum vivit et regnat per omnia saecula saeculorum, 
Amen. Tune abeundo impositis manibus iterum dicito: Signa 
0s, qui crediderint, haec sequentur, super aegros manus 
imponent, et bene habebunt. Hoc facies ter semel in uno 
die, admissis nihilominus publice m Ecclesia orationibus in 
auggestu, donec Deus exaudiat. Nos una conjungemus no. 
stras preces et orationes in Domino qua poterimus fide sem. 
per. Vale, Aliud non habeo consilium, qui sum etc. Anno 
MDXLV, 

















v Wera. R. opus. 





8. Banner. NP. MMCCENL. 
An Amsdorf. 


Trübe Ausfichten in die Jufuust.. . 


“ 





Kuss Hummefs Viblloth. I. 235. beu Strobel-Rannerp 355. ; dann vofb 
Diger aus der Sammlung ded Caſp. Sagittartus zu Icna dey Schüge 
n Wir haben Aurifaber Il. f. 472., der-faft ganz mit ch. übereintimmiy 
L chart, 402. f. Goth. und Cod. Closs. verglichen. 


»et P. in Domino. Reverendissime Pater in Christo, quam- 
am multa videntur -certo ?) futura, nihik tamen certi 2) scri. 
we possum. Unum 3) hoc certum est, Principi nostro Ele. 
ori % horribiliter irascitur Satanas et regnum totum 5) ejus, 
.quo et tui 6) Misnenses, hominum omnium, qui vivunt, per- 
tissimi, quorum Lipsia avarissima, superbissima et super 
mnem Sodemam pessima est caput. 7) Sie wöllen verdampt 
on, fo geſcheh, 8) was fe haben wöllen. Caesar aversus est 
tus, 9) et quod !9) hactenus dissimulavit, nunc prodit. Nos. 
remus, ut Christus vivat !!) in nobis. Nowum malum contra 
Ds cogıtat Satan. !?) Solicitat multos Comites et Principes, 13) 
; seditio periculosa agitatur, et spiritus 4) Munsterianus post 
ısticos nunc nobiles invasit. 15) Gott eur und wehre ibm, u) 
— —— —— — 


1) C.G. videantur certa. 2) Hummet C. Cl. certo. &ch. pass. e. ser. 
Sch. Verum C. G. — Flectori 5 Sch. ejus'regnum, ohne totum. 
C. G — tni. 7 Sch. C. G. — caput. 8) Sch. C.G. geſchicht ihnen auch. 
Sch. C. G. estaversus, ohne totus. IM Ed. quidem. 11) Sch. Chr. viv. 
‚Sch. vox.c.n.dsat.re. 1934. Pr.etC. 19 9: Episcopus, finnios 
IB imadit. 19 Eh. G. wehre u. ſteure, ohne ihm. 
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er meinte wahrlich 636. *) Sed totum (?) contra nos et Principem 
nostrum et Christum. 2) Nosse te puto Doctorem Turcam, 
Silium Diaboli magnum, futurum Cancellarium Dresdensis an. 
. Jae, ut fertur, 3) ubi Moguntinus, qui Turca bis teterior erat, #) 
in Misnia regnabit, nuno Dux Georgius et Moguntinus etiam 
mortui regnabunt Dresdae. Helf Gott unferm gnädigen Heren, 
es gilt ihm ein Strauß. 5) Sed speramus, quod Deus nostra 
orauone confundet eos in sua sapientia, sicut Mezentium, 6) 
Amen. Ic) bätte nicht gemeinet, daß folche vorzweifelte böfe Leute 
in Meiffen wären, qui quamquam abundant opibus et omnibus 
super nos quam longissime , tamen nec halitum istum miserum 
nobis favere possunt. Satanica sunt haec, sed Deus, quem 
rident, ridebit eos suo tempore. Vale in Domino, et quod 
facis, orationem tuam cum nostra conjunge, ut intret in con. 
spectum Dei, qui judicium facit in injuriam patientibus. 7) 
Datum Witenbergae, anno MDXLVI., die 8. Januar. 
T. Martinus Luther. 





9 Banuar. NO. MMCCCVII. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


> 2, bittet, Melanchthon mit der Reife zum Colloquium in Regentburg zu 
verfchonen, wozu ©. Major hiureiche. 





Ohue Angabe der Quelle im Leiva Suppi. No.215. €. 112.5 den Wald 
AA. 504. Wir haben Cod. chart. 451. f. Goth. verglichen. 


Grad und Fried im Hertn, und mein arm Pater noster. Durch⸗ 
lauchtigſter, Hochgeborner Fürk, Gnädigker Herr! Ich bitte E. 
8. F. ©. untertpäniglich, fe wollten ich wohl bedenken, ob M. 
Bbilippus zu ſchicken fen auf das itzige zu Regenſpurg nichtige 
amd vergebliche Colloquium, da feine Hoffnung if; denn fie haben 





2 6.6. der Teufel meintd wahrlih. 2 6. C.G. Pr. n. ohne et Chr. 
Y Sch. — ut fertur. H Hummel: cujus Turca bis terve plenus est. C.G. 
et Cl. qui Turca bis terve plenus est. 5) Aurif.— ein Strauß, 6) Sc. 
gie T) Aues von qui quamquam an fehlt dey Hummel, Aurif,, im C.G, 
et Closs. 
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un Dann auf jener Seiten, ber ichtes wertb ſey, und D. Mas. 
IR mehr, denn genug dazu, wenn. cr gleich nichts könnte, 
u nein ober ja darzu fagen. Und if Schneppe und Brentius 
6 da, die ihnen nichts Lafien nehmen; und ob fie wollten etwas 
en nehmen, fo iſt noch dee Hintergang da, daß man uns auch 
gen muß. Wie wollte man thun, wenn M. Bhilippus todt 
er frank wäre, als er wahrlich frank if, daB ich freh bin, daß 
y ihn von Mansfeld beimbracht habe. Es if fein binfort wohl 
ſchonen, fo thut er bier mehr Nutz auf dem Bette, als dort 
N Eolloguis. Er zeucht wohl gern, wenn mans haben will, und 
"get fein Lehen; aber wer wills ihm rathen oder heißen in folcher 
Wahr, darinnen man Bott verfuchen möchte, und uns felbft 
st einen vergeblichen Reuel fliften. Die jungen Doctor müflen 
5 binan, und nach uns das Wort führen; kann D. Maior und 
ere predigen und Ichren, fo wird ihnen nicht fauer werben mit 
Hen Sophiſten zu 2) reden, wie fie hören, weil fie ohne das. 
fen täglich wider den Teufel ſelbſt Bchen und fechten Solches 
veibe ich, als in & 8. F. ©. Bedenken unterthäniglich geſtellt. 
mw Herr Chrifius gebe E. K. F. G. zu thun, was feinem göttlichen 
ißen lich I, Amen. Sonnabends nad Epiphan. Dom., 1546. 
E. K. F. G. 


unterthaͤnige 
Martinus Luther. 





NP. MMCCCVII. 


An Amsdorf. 
2. empfichlt ihm jemanden zur Stelle des Stiſtstanerts. 


10. Januar. 





Auß der Sammlung des Predigers Niemeyer su Herſigen bey Schuse k 
.; deutf ben Walch XXI. 1559. Das im Cad. Seidel zu Dresden befind« 


ze Driginat If für uns verglichen worden. 


everendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 
Episcopo vero Ecclesiae Nawnburgensis, suo in. Do- 
mino Mlajori suspiciendo. 


9) Cod. Goth. — su. 





776 \ 1546. 


Grattam, at pacem in Christo, Reverendissime in Christo. 
Pater et Domina, memini, cum essem tecum in Cieca, D. 
Pfeil tuum Caucellarium in eo esse, ut mutare velit locum, 
et alium tibi esse quaerendum. Quod cum hic inter amicos 
narrassem , erant alignot Tuae D. studiosi, qui promti essent, 
alium isthuc promovgre, et inter alios M. Nicolaus Reinhold, 
gener Oswaldi Losan, Magistri Civium Zwiccaviensium, mihi 
Iaudabatur. Hio ego subjeci, fortasse jam dudum Tuae Do. 
Minationi esse prospectum de aliquo idoneo, facturum tamen 
me oflicium meum, et T. D. scripturum, si forte opus esset 
T. D. ejusmodi persona, ut haberet, quid cogitaret aut faceret. 
Nam multis modis laudatur iste vir M. Nicolaus, ita ut si non 
esset D. T, aliquis alius prae manu melior, hunc T. D. vellem 
favere, ac unioe comnendatum habere. T. D. sinon est opus 
isto viro, nihil respondeas: sin est opus, significet mihi brevi.. 
us et quantacius. Vale in Domino., 10. Januarii, MDXLVI. 
“ T.D. 
Martinus Luther D. 





1. danuar. ö NO. MMCCCIX, 
An Amsdorf. 


‚Ueber einen Diaconus, welder ungeweihte Hoſtien außgetheilt hatte: vom 
Melanchthons Reife nach Torgau, 





Aus der Sammlung eines Yredigerd Niemener u Herfgen ben Schate 
M. 226.5 deurih ben Walch XXI. 1560. Das tm Cod. Seidel, zu Dresden 
deñiudliche Original I für und verglichen worden. 


‚Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 
Episcopo vero Naumburgensis Ecclesiae, suo in Do= 
wmino Majori venerabiliter suspiciendo. 


Grattam et pacem in Christo. Cum absint D. Philippns , 
Creuziger et Major, nos duo, Pomeranus et ego, cogimur 
tespondere T. D., Reverendissime in Dno. Pater. Primum 
don est negligentia, sed nequitia, eaque insignis istius Dia. 
coni, qui contemtor Dei et hominum in publico ausus est 





en | Ä 


1546, m 


Ges sonsecratss ac non consecratas pro. eodem habere. 
o simpliciter est ejiciendug extra nostras Ecclesias: vadat 
suos Zwinglianos. Non est opus, ut carcere teneatur ho. 
alienus a nobis, oui nihil etiam juranti credendum est. 
rro is, qui accepit hostiam non consecratam, nihil pecca- 
: fides sua eum salvuın fecit, qua credidit,, sese verum 
:Tamentum ascipere, et verbo Dei nixus est, sed non falsus, 
‚ut baptisatus est, qui credit, etiam si luderet vel alio liquore 
\nisssset baptisans. Sed taım acute nihil hoc loco est opus 
\gutare, ne turbentur vel irritentur conscientiae imperitae. 
Acit, quod credenti sint omnia possibilia. De particulis 
is benefactum est, quod combustae sunt, quamvis re ipsa 
| fuisset opus exurere, cum extra usum nihil sit sacramen. 
. Sicut aqua baplismi extra usum on est baptisma. Eden. 
s et credentibus operatur Christus in sacramento. Sed pro- 
r scandalum recte fecit Parochus exurendo. . 
Nihil praeterea nabeo novorum: pridie abiit D. Philippus- 
rgaın versus, vocatus a Principe, si ei sit eundum ad collo. 
mm Regenspurgense, visurus. $) Ego summis viribus dis. 
ısi Principi, ne Philippum satis periculose aegrotanteım ‚mit. 
‚„ ad tam inutile, frustraneum, nihili colloquium, in quo. 
tum nos Judunt, tempus et sumtus perdunt. Ipsi nos habent 
0 asinis, qui non intelligant tam crassas et insulsas suas ma. 
inas et stultitias, quae sunt haud paulo stultiores, quam tuo- 
ım Misnensium sunt ridendae sapientiae et struthionales astu. 
ae. Bene vale in Domino, 141. Januari, MDXLVI. 
T.D. 
Martinus Luther D, 





17. Januar. NP, MMCCCKX, 


” An Jac. Probſt. 


Wer die Zürcher Gegenſchrift und L.'s Sätze gegen die Lowenſchen Theologen. 





Dieter Brief iſt bey ES chüune III. 238. auß Petr. Albin. Nivemont. de 
aecipuis sacramentariae sectae imposturis. Viteb. 1575. 8. neu abgedruckt. 


4) Das Dria, fol usurus enthalten (2). 


178 1540, 


Seckendorf III. 634 hutnurden Anfang, und Buddens p. S7. Hospinian. 
11. 19. Saben nichts weiter al& die Hälfte des Brieſes gelierert. Deutſch ben 
Walch XVII. 2633. Wir haben einen Cod. Goth. und Aurifaber ll. f. 42. 
verglichen. 


Yenerabili in Domino Viro, Jacobo Probst, Ecclesiae 
Bremensis Doctori, suo in Christo charissimo. 


Salutem et pacem. Senex, decrepitus, piger, fessus, frigidus, 
ac 3) jam monoculus scribo, mi Jacobe, ) et qui sperabam.: 
mihi nunc emortuo requien (ut mihi videtur) justissimam dari. 
Quasi nihil 3) unquam egerim, scripserim, dixerim, fecerim, 
ita obruor scribendis , dicendis, ageıfdis, faciendis 4) rebus. 
Sed Christus est omnia in omnibus, potens et faciens, bene. 
dictus in saecula, Amen. 


Quaod scribis Helvetios in me tam efferventer °) scribere, 
ut me infelicem et) infelicis ingenii hominem damnent, valde 
gaudeo. Nam hoc petivi, hoc volui illö meo scripto, quo 
offensi sunt, ut testimonio publico suo testarentur, sese esse 
hostes meos: hoc impetravi, et ut diıxi, gaudeo, Mihi satis 
est, infelicissimo omnium hominum, una ista beatitudo Psalmi: 
Beatus vir, qui non abiit in consilio Sacramentariorum, 
nec stetit in via Cinglianorum, nec sedet in cathedra 
Tigurinorum. Habes, quid sentiam. Caeterum quod petis, 
ut pro te orem, hoc ?) facio: tu vicissim pro me ores quaeso, 
Et sicut ego non dubito, tuas pro me orationes valere, ita 
rogo, ) ne dubites, meas pro te valere. Et si ego prior 
abiero (quod opto), traham te post me: si tu prior abieris, 
trahes me post te. Quia unum Deum confitemur et expecta. 
mus salvatorem cum omnibus sanctis, ) 


Lovanienses jam publico scripto coepi tractare, quantum 
Dei dono potero: iratus enim sum in ista bruta plus, quan 
deceat, tantum me theologum et senem: sed Satanae mor 
stris #9) oporiet occurrere, etiamsi ultimo spiritu in eos Aanduı 
sit. Vale. Et cogita te esse mihi non modo ex veteri et faır 
liarissima amicitia, sed propter Christum, quem una mecı 





H Rudd. et. 2 Sch. — m. J. Ed. — nihil, und nung. 4B 
ferendia. 5) B. effurenter. A. efferate. C.G. effracte. 6) C.G. — 
D C.G. qod. 8) B. Sch. — roga. 9 Eo weit B. u. U. 10) CC 
sninistris. 








2) 1546, 1 
Deo, cur oontermserit tom fideles et sanctos Servos auos et 
tot missas, per quas non dubitassent \\mpetratam victoriam 
contra nos haereticos. Mirantur, quonitig_missarum gloria 
adeo nihil, imo contraria operata sit, quam 61 lita fuit. 
Sed pereat, qui perit, dum filium Dei audire non vull“ Nos 
oramus et expeciamus illum diem rede: is nostrae et per- 
ditionis mundi, cum sun pompa et malitia. Fiat, fiat, brevi 
et cito, Amen. , 
Ego exeroeo me scribendo contra Asinos Parisienses Lo. 
vaniensesque, Et satis valeo,”pro tanta senectute: sed dies 
breves et negotia tardant mihi opus. In Domino bene valcat 
D. T. et pro me oret. Fer. 3, post Antonii, MDXLVI. 
T. D. 
Martiaus Luther D. 








35. danuar. . No. MMCCCKIL. 


An feine Hausfrau, . 
B. meidet von Hatle auß den Aufenrhalt, den feine Reiſe wach Eibleben gefunden. 





Altemb. VIIL. 1005. Lelvs. XXI. 578. Wald XXI. 506. 


Meiner freundlichen lieben Aäthen Lutherin zu Wittenberg 
zu Zanden x. 


Sn und Friede im Herrn. Liebe Käthe! Wir find heute umb 
acht Uhr zu Halle antommen, aber nach Eisleben nicht gefahren; 
denn es begegnete und eine große Wi Dertäuferin mit Waſſerwogen 
and großen Eisfhollen, die das Rand bededete, die drauete uns 
mit der Wicdertaufe. &o konnten wie auch nicht wieder zurück 
kommen von wegen der Mulda, mußten alfo zu Halle zwifchen den 
Waſſern fille liegen. Nicht dag uns darnach durficte zu trinken, 
fondern nahmen gut torgifch Bier und guten rheinifhen Wein 
bafür, damit labeten und tröfeten wir uns dieweil, ob die Saala 
wollte wieder auszürnen. Dann weil die Leute und Fuhrmeifter, 
auch wir felbft zaghaftig waren, haben wir uns nicht wollen in 
das Wafler begeben, und Gott verfuchen; denn der Teufel if ung 
gramm, und wohnet im Waſſer, und if befier verwahret denn ber 


1546, 181 


2, und if ohne Noth, daß wir dem Papft fampt feinen Schupen 
Rarrenfreude machen follten. Ach hätte nicht gemeinet, daß 
Saala eine ſolche Sodt machen könnte, daß fie über Steinmwege 
alles fo rumpeln follte. Itzo nicht mehr, denn betet für uns 
fegd fromm. Ich halte, wäreft du bie gemefen, fo hätte du 
auch alfo zu thun gerathen, fo Hätten wir Deinem Nathe auch 
Mal gefolget. Biermit Gott befohlen, Amen. Zu Halla am 
\ Banlus Bekchrungstage, Anno 1546. 


\ 


Martinus Luther ©, 


gannar. No. MMoccxm. 
An den Fürſten Georg, Biſchof zu Merſeburg. 


Bon L.3 verſorochener Reiſe zum Fürſten (vgl. Brief v. October 4., 
No. MMCCXCIII.); vom Concilium. 


Aus Aurifabers ungedruckter Eanımlung f. 473. den E hüge I. 379. 


merendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Georgio, 
Ecciesiae Merseburgensis Episcopo vigilantissimoy 
Principi ab Anhalt illustriss., Comiti Ascaniae gene 
roso, et Dom. Bernburgae inclyto,;, Domino suo vene- 
rhbiliter suspiciendo. 


5. et P. in Domino. Nlustrissime Princeps, accepi literas 
» V. adM. Philippum et me datas. Sed M. Philippi vale. 
ıdo adversa retinuit dom» Ego sum solus hic cum D. Justo 
ons, Satis memor sum fidei datae et nondum liheratae, sed 
mrrus et equites non sunt in mea potestate: satis numeroso 
quite evocaverunt et eduxerunt Comites Mansfeld, cum qui. 
was at eundum et redeundum via et itinere ab ipsis definito. 
bo tamen operam, scilicet ut ad vernum ?) tempus aliquando 
Nerem fidem meam. Spern enim tutiora tunc omnia fore, 
Syare Celsit. V. interim hoo impedimenfam boni consulat. 
Nova nulla habeo. ‘Credo enim Cels. V. audisse, conei. 
ım esse per Papam apertum (ut vocanıF, id est inchoatum. 





1) Term, ſt. verum. 
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Sed medium erit tardum, et £als mullas, tamen ut Romanae 
Sirenes vexent populum, sfcut est moris, styli, naturae, et 
inveteratae jam olim -nequitiae in ista Babylone, Exsurgat 
Dominus et dissipet inimicos suos, Amen, Amen. In quo 
valeat Cels. V., cui me commendo in pias preces. Quarto 
Calend. Februarii, ex Eisleben, anno MDXLVI. 
Cels. V. 
devotus Martinus Lutherus D. 










1, Februar. NO, MMCCCKIV, 


An Melanchthon. 


2. berichtet von den Verhandlungen in Eisleben, von feiner Reife und einer ſich 
augeiogenen Unpäßlichkeit. 





Aus dem in der Etuttgardter Vibllothek befindlichen Original mitgergeilt 
durch Hrn. Bibl. Lebret. Vorher gedrudt in Zopfb Reife in einige Klöfer 
Echwabens Erl. 1786, 4. 


G. ct P. in Domino, Et ego tibi gratias ago, mi Philippe, 
quod pro me ores, et porro ut ores, rogo. Scis me esse 
senem, et quam 1) rude donari debeam etiam in mea profes- 
sione. Nunc immergor molestae et meis studiis et ingenio 
alienissimae et senio prorsus incommodae rixae, ita ut te qui- 
dem adesse cuperem, nisi magis tuae valetudinis ratio cogeret 
me sentire, bene factum esse, quod domi te reliquimus. Ho. 
die beneficio Dei jugulavimus non sine acerrima contentione 
histricem ipsa histrice spinosiorem bon der neuen Stadt. Spe- 
ramus deinceps fore pugnas mitiores, si Deo visum fuerit, 
Offendi D. Melchiorem *) (ut video) graviter, quia potu:s 
rigores seu apices juris stomachabar, quanquam ipse me prius 
offenderat vasta ista sua et parum morata vitiositate, qua nihil 
nisi turgentissimas vigtorias loquitur etiam ante pugnam. In- 














0 Brig. qm, viel. quantum, 





9) Aling, Prof. der Rechte zu Wittenberg und Mansfeldifcer Kath. 
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nat Juristas scientiola juris, cujus usum mihi prorsus omnes 
re videntur, veluti turpes et mercenari rabulae, quibus 
I. cura de pace, re publica, religione: sed de iis, ut sem. 
‚ ita et nunc curamus,. 
In itinere me apprehendit et syncope mea simul et ille 


—X us, quem tu tremorem ventriculi vocare soles: ihaın enim 


—8 sed supra vires, ita ut sudarem, postea sudore et 
isia frigidata in curru, offendit frigus musculum sinistri 
:hii. Hinc illa compressio cordis et quasi suffocatio spiritus, 
pa est senectutis meae. Sed nunc belle satis valeo: quam 


id vero, nescio, qnia senectuti nihil fidendum est, cum 


entus minus tuta ?) sit. 

Hactenus saltem dedit Deus, ut Comites omnes et singuli 
er se ostendant miram benevolentiam, quam orate ut Deus 
rvet et augeat. Cras Encelado nunc et T’yphaeo superato, 
rgamus reliquias persequi, inter quas suspicamur den Purher 
quid negotii facturum. Deus autem vivit, qui et vincat, 
nen. Vale in Domino, mi Philippe, et saluta omnes, Do. 
aum Pastorem, Dominum Creuziger, quorum orationibus 
ias agimus, et non parum fidimus, ut servet Deus, Isleben 


lia Purißicationis. 
Martinus Luther D. 





NP. MMCCCKV. 


An feine Hausfrau. 
Scherzhafter Brief von feinem Befinden u. 4. m. 


.Februar. 


us Cod. chart. 79. 4. Bibl. Goth. 


einer herslieben Hausfrauen Astharin Lutherin Doctorin 
ulsdorferin, Saumärkterin und was fie mehr feyn Bann. . 


nade und Zricde in Ehriflo, und meine alte arme Liebe, und, 
rich weiß, unfräftige, zuvorn. Liebe Käthe! Sch bin ia ſchwach 





4) Wahrfcheintich ein anderes, mebr als zweyſylbiges Wort; es hat durch 
© Falte im Papier gelitten. 


704 1546, 


geweſt auf dem Wege hart fur Eisleben, das mar meine Schuld. 
Aber wenn du wäre da geweſen, fo hättefi du gefagt, es wäre der 
Buden oder ihres Gottes Schuld geweſt. Denn wir mußten durch 
ein Dorf hart fur EisIchen, da viel Juden inne wohnten ; vieleicht 
haben fie mich fo hart angeblafen. So find bie in der Stadt Eis⸗ 
leben igt diefe Stunde uber 50 Buden wohnbaftig. Und wabr ifis, 
da ich bey dem Dorf war, ging mir ein ſolch kalter Wind Hinten 
in Wagen ein auf meinen Kopf durchs Barct, als wollt mirs das 
Hien zu Eis mahen. Solchs mag nun zum Schwindel etwas haben 

. gebolfen; aber iht bin ich Gott Lob wohl gefchicft, ausgenomen, 
daß die Schonen Frauen mich fo hart anfechten, Daß ich wider Sorge 
noch Furcht habe fur aller Unkeuſchbeit. *) 

Wenn die Hauptfachen gefchlichtet wären, fo muß ich mich 
dranlegen die Buden zu vertreiben. Graf Albrecht if ihnen feind, 
und bat ſie ſchon Preis gegeben, aber niemand thut ihn noch nicht. 
Wills Gott, ich will auf der Kanzel Graf Albrecht helfen und fie 
auch Preis geben. 

Ich trinke Neumburgifch Bier faſt des Schmads, den du von 
Mansfeld mir etwa haft gelobet. Es gefällt mir wohl, macht mir 
auch des Morgens wohl drey Stuele in dreyen Stunden. 

Deine Sohnichen find von Mansfeld gefahren ehegeſtern, weil 
fe Hans von Jene fo demüthiglich gebeten hatte; weiß nicht, was 
fe da machen. Wenns falt wäre, fo mochten fie helfen frieren. 
Nun es warm ift, konnten fic wohl mas anders thun oder Teiden, 
wie es ihnen gefället. Hiemit Gott befohlen famt allem Haufe, und 
grüße alle Tifchgefellen, Vigilia Purificationis, 1546. 

” M. L. dein alten Richchen. 





6. Februar. - No. MMCCCXVI. 
An Melanchthon. 


2. 1R ungedufdig über die Vergleicht · Terbandlungen und wünfht nad Haufe 
gerufen zu werden. 





Aus dem Original In dem Archlo zu Anſpach den Schüpe I. 39. 





=) Jronifch: dag ich weder u. (. w. 
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Issimo Viro, D. Philippo Melanchthoni, serso Dei 
fideli, suo fratri charissimo. 


# P. Hic sedemus et jacemus otiosixet negofiosi, mi 
ppe: otiosi, dum nihil eficimus, negotiosi, dum infnits 
mr, exercente nos nequitia Satanae. Inter tot vias tandem 
mimus ad viam, quae spem ostendit: hanc rursus impe. 
Satan. Aliam subinde ingressi, ubi jam confecta omnia 
'imus: hanc rursus impedivit Satan. Tertia coepta est, 
‚videtur certissima et non posse fallere, sed exitus acta 
ıbit. 

elleın et oro te, ut cum Doctore Pontano agas apud 
sipem, ut me literis revocet domum propter necessarias 
is, si forte hoc modo queam extorquere, ut maturen& 
ordiam. Sentio enim, eos non posse ferre abitum meum, 
tis rebus. Dabo illıs adhuc hanc hebdomadam, post mi. 
eis volo literis Principis. Hodie decimus fere dies est, 
coepimus novam civitatem moderari. Credo multo faci. 
ws curis conditam esse, quam a nobis moderari possit. 
a est animorum utrinque difidentia, ut in omni syllaba 
ectum sibi sit venenum proponi. Dicas hanc esse logo. 
uam vellogomaniam. Haec gratia debetur juristis, quod !) 
erunt et docent orbem tot aequivocationes, cancellationes, 
nnias, ut certe loquela multo sit confusior omni Babylone. 
enim nullus alterum potuit intelligere, hie nullus alterum 
intelligere. O sycophantas, o sophistas, pestes generig 
ıni. Iratus scribo, nescio si sobrius rectius sin docturus. 
ra Dei inspicit peccata nostra. Judicabit Dominus popu. 
suum, sed in servis suis placabilis sit, Amen. Wenu das 
tentunf ift, fo wäre nicht noth, daß ein Zurift fo ſtolz ſeyn 
wie fie ale ind. ‚Jesajae cap. III. regnat: Auſeret Domi- 
a Juda et Jerusalem virum etc. Vale et ora pre me. 


Dorotheae, MDXLV. 2) 
Martinus Lutherus D. 





Verm. ft. quam. 2) Die Jahrzahl iſt falfch, da fich der Brief auf die 
eider Verhandlungen in d. Jahr bezieht. Der flreitige Gegenſtand „de 
ivitate” kommt aud im Br. v. 1. Gebr. an Melanchth., No.MMCCCAIV., 
on der neuen Stadt”. Damald glaubte er die Sache abgethan, aber nach⸗ 
gen fi.d wicder neue Schwieriakeiten gezeigt baben. Auch ift es fehr par⸗ 
dak 8. Hier um einen kurrurft. Befehl zur Rückkehr bittet, da er einen 
am 14. Febr. erhalten bat. 


Thl. V. 50 





76 if . 1546, 
6. Februar. N. MMCCCXVI. 


An feine Hausfrau. 
Aehnlichen Inhalts. 





Hub dem In der v. Wallenrodtfchen Bibliothek in Rönisdbers befindlichen 
Driginal in Lilienthal Erläut. Berufen IV. B. €. 156., jedoch verfümmelt, 
volkändis ben Borowslt» Faber E.106. Eine genauere Arfchriit mirgerheift 
von Hm. Faber. 


Der tiefgelcheten Frauen Aatherin Lutherin, meiner gnädigen 
Sausfeauen zu Wittenberg. 


Guad and Fried. Liebe Käthe! Wir ſiten bie und laſſen uns 
martern, und wären wohl geen davon; aber es kann noch nicht 
ſeyn, als mich dankt, im acht Tagen. M. Bhilipps magſt du 
Tagen, daß er feine Poflill cortigire ; denn er bat nicht verſtanden/ 
warumb der Here im Evangelio die Reichthumb Dornen nennt. 
Sie if die Schule, da man ſolchs verfichen Iernet. *) Aber mir 
grauer, daß allewege in der 5. Schrift den Dornen das Feuer 
gedrauet wird, darumb Ich deſto größer Geduld babe, ob ich mit 
Gottes Hulfe mochte etwas Guts ausrichten. Deine Sohnechen %) 
And noch zu Mansfeld. Sonk haben zu freien und fanfen guug/ 
umd hätten gute Tage, wenn der verdrießliche Handel thät. Mich 
dankt, der Teufel fpotte unſer, Gott woll ihn wicher fpottem, 
Amen, Bittet fur uns. Der Bote eilete fehr. Am S. Ders 


tage, 1546, 
mweentage/ 194 Martinus Ruther D. 





.Kerman | NO, MMCCCKVHL 


An feine Hansfram, 
Achnlichen Inhalts. 





N Das Orig. angeblich Sachechen. B. Eöhmiein. Das opine IR richtig ns 
d. Br. v. 14 Gebr., No. MMCCCKKI. 


— — 


») Die Streitigkeiten, welche Luther au ſchlichten hatte, betrafen Vera 
werte m dgl. 





1546. 787 


Das Drisinat liegt auf der Rhedigerſchen Bibliothek su St. Eliſadeth ip 
redlau, wovon und eine Ubfchrifs Durch die Güte dei Hrn. D. Schulz daielb 
itgetheilt worden. Schütze gibt diefen Nrief aus der Gammiung des Caſb. 
agittariud zu Jena im L Th. E. 46. 


Deiner lichen Sausfrauen Aathberin Lutherin, Doctorin, 
Selbsmartyein ) su Wittenberg, meiner gnaͤdigen Frauen 
3u Handen und Fußen. 


— und Fried im Herrn. Lieſe, du liebe Kethe, den Johannem 
nd den kleinen Catechismum, davon du zu dem Mal ſageteſt: 2) 
Es iſt doch alles in dem Buch von mir gefagt, Denn du wills 
orgen für deinen Gott, gerade als wäre er nicht allmächtig, der 
8 fonnte sehen JIoctor Martinus fchaffen, wo der einige alte 
tfoe in der Saal oder im Ofenloch oder auf Wolfes Vogelheerd. 
ag mich in Frieden mit deiner Eotge, ich bob einen beßern 
Torger, denn du und alle Engel find, Der liegt in der Krippen 
ad hänget an einer Jungfrauen Biken; aber figet gleichwohl zur 
ten Hand Bottes des allmächtigen Vaters. Darumb fey iz 
rieden, Amen. 

Sch denke, daß die Helle und ganze Welt muſſe ibt Ichig ſeyn 
on allen Teufeln, die vieleicht alle umb meinet willen bie zu 
Eisleben zuſammen komen find: fo fe und hart fichet die Sache. 
Zo find auch bie Juden bey funfzig in einem Haufe, wie ich die 
uvor gefchrieben. Itzt fagt man, daß zu: Rißdorf hart vor Gi 
eben gelegen, dafelbft ich frank war im Einfabren, 7) follen aus⸗ 
md einreiten und geben bey vierhundert Jüden. Graf Albrecht, 
ee alle Grenze umb Eisleben bet hat, der hat die üben, fo auf 
einem Eigenthum ergriffen, Breiß gegeben. Noch will ihnen nie 
nand nichts thun. Die Gräfin zu Mansfeld, Wittme von Solims, 
wied geachtet als ber Juden Schügerin. Ich weiß nicht, obs wahr 
ey; aber ich bab mich heute laſſen hören, wo mans merfen wollte, 
vas meine Meinung fey, groblich genug, wenns fonk helfen ſollt. 
Betet, betet, betet und helft uns, Daß wire gut machen. Denn 
ch beute im Willen hatte, den Wagen zu fchmieren in ira meaz 
iber der Jamer, fo mir für fiel, meines Vaterlandis hat mich ge⸗ 
alten. Sch bin nu auch ein Juriſt worden. Aber es wird ihnen 
‚icht gedeihen. Es wäre beiier, fie lichen mich einen Theologen 





11 Zo wird vermuthet. Das Wort iſt schlechthin unfeferlich. 2) Ed. ſorateſt. 
) Das Drig. angeblich Eireren; die Sch. Tesart ſcheint richtia.. 
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Weiden. ome ich nuter hc, fa ich Ichen ſon, ich mecht cin Bol 
tergeit werden, der ihren Stolz durch Gottes Bmade hemmen *) 
mochte. Sie Kellen Gh, als wären fe Bott, davon mochten fie 
wohl und billig bey Zeit abtreten, che denn ihr Gottheit zur 
Lenfelgeit würde, wie Zucifer gefhab, der and im Himel für 
Hoffart nicht bleiben funnte. Wohlen, Gottes Wie geichehe! 
Du ſout M. Bhilipps dieſen Brief leſen laſſen: denn ich wicht 
Beit hatte, ibm zw ſchreiben, Damit du Dich trefien kaunk, daß 
ich dich germ lich Hätte, wenn ich fonnte, wie du meißeh, umd er 
wegen feihe Frauen vicheicht auch weiß, und alles wohl verfichet. 
Wir Ichen hie wohl, und der Rath fchenft mir zw iglicher Mahl- 
xit ein Halb Stũbigen Rheinfall, der ik ſehr aut. Zuweilen trint 2 
ichs mit meinen Geſelen. So ih der Laudwein bie gut, und 
nammburgifch Bier fehr gut, ohn daß mich bünft, cs machet mir 
Die Bruf vol phlermate mit feinem Beh. Der Teufel bat ung 
das Bier in aller Welt mit Vech verderbet, und bey euch dem 
ein mit Schwefel. Aber bie ih der Wein rein, ohn mas des 
Bandes Art gibt. und wife, daß alle Briefe, die du gefchrichen 
aß, find ander komen, und heute fund dic fomen, fo du am näd- 
Hrn Fredtas geſchrieben ha mit M. Bhilivns Briefen, damit da 
wicht zeruch. Ymı Sonntag nach Dorotbeens Tas, 1546. 
Dein licher Herr 
M. Luther. 





0. Ferrman. „NP. MMCCCXIK. 
An den Türken Georg, Bifchof von Merſeburg. 


E fenter eine ihm sngrfäldie Edrift mit feiner am Kaude demertien Dirinung 
wurüd, und änfiert fh über Die junehmende Eitteniofigfeit. 





Unt Nurifanerd ungeirndier Eammtung 1. 473. en Ehäbe Lu. 
Reverendissimo et illustrisskmo Principi ac Domino, D. 
Georgio, Episcopo Merseburg. Ecclesiae et Praeposito 
Magdeburgensis Ecclesiae, Principi ab Anhalt, Comiti 
Ascaniae, Domino in Bernburg. D. illustriss. et inciyto. 





D Das Orig. angebtih: frmmen. 7 Die Berhl. Wofdriit wohl fehler 
var: bemerkte. 





1546. | 1ag 


3. et P. Reverendissime in Christo Pater et Priuceps Ille. 
Wissime, signavi in margine sententiam meam, ut potui, bre. 
er, promtus alio tempore et otiosiore plura, quamquam, 
* est V. C. intelligentia summa, pluribus non sit opus, 
ecurrendum certe scandalis, in quae praeceps et indomitum 
ulgus ruit, quasi nullis legıbus oporteat vivere, ne tandem 
at, quod ante diluvium factum esse scribit Moises, scilicet, 
cecipiebant uxores, quascunque elegissent, etiam sorores, 
3atres et raptas maritis. Et certe aliquot similia exempla 
cculta esse audio. Deus prohibeat, ne publice regnent, ut 
ı Herode visum est et regibus Aegypti. Anglicus rex infelix ' 
at maritus, semper ideo ejus exemplum figuretur, quia etsi 
um eo dispensabatur, conscientia tamen vincebat dispensa, 
ionem, ut quid homines accersunt sine omni necessitate Con- 
cientiae confusionem, quae per se satis nobis facit negotii, ' 
tiam in re bene gesta. Sed alias plura, si Deus volet, in qua 
one valeat Cels. V. illustriss. 10. Februar., anno MDXLVI, 


Cels. Vestr. illustr. 
deditus 
Martinus Luther D., - 





410, Februar. NP, MMCCCKK, 


An feine Ehefrau. 
‚ (djemmt über feiner Gattin Eorslichkeit , und meldet von feinem Wohlbefinden. 


ey Walch XXI. 1564. ohne Angabe der Auclle. Wir Gaben Cod. Closs. und 
Cod. Jen. Bos. 24. p. verglichen. 


)er heiligen forafältigen Srauen,‘) Hatherin Lutherin, D, 
Zulsdorferin zu Wittenberg, meiner gnädigen, lieben 
Hausfrauen. 


JInad und Fried in Chriſto. Allerheiligſte Frau Doctorin! Wir 
inten uns ?) gar freundlich für eure große Sorge, dafur ihr 
icht fchlafen kunnt; denn fint der Zeit ihr fur ung geforget habt, 
ollt 3) uns das Feur verzehret haben in unfer Herberg bart vor 





4) C.J. gottieligen Srauen, Frauen. 2) T. Cl. J. euch. 3 C. J. will. 





70 1546. 


meiner ©) Studenthut; und geſtern, obn Zweifel aus Kraft euer 
Sorge, bat uns ſchier ein Stein auf den Kopf gefallen und ?) 
zuquetſcht, wie in einer Mäusfallen. Denn cs in unferm heimlichen 
Gemach wohl zween Tage uber unferm Kopf rieſelt Kalch und 
Zeimen, bis wir Leute dazu nahmen, die den Stein anrührten 
mit zwey Fingern, da ficl er herab fo groß als ein lang Küſſen ) 
und ziveyer 4) großen Hand breit: der batte im Sinn euer heiligen 
Sorge zu danfen, wo 5) die lieben heiligen Engel nicht gehütet 9 
hätten. Ich forge, wo 7) du nicht aufhören zu forgen, es möchte 
ums zuleht die Erden verfchlingen, und alle Element verfolgen. 
&chreh 8) du alfo den Catechistium, und den Glauben? Bete dis 
und laß Gott forgen, ) es beißt: Wirf dein Anliegen anf 
den Heren, der forget für dich, Bf. 55. und viel mehr Orten. 
Wir find, Gott Lob, friſch und gefund, obne daß uns die 
Sachen Unluſt machen, und D. Jonas wollt gern ein böfen Echen« 
kel haben, daß er ih an!" eine Laden obngefähr geftoßen: fo 
groß if der Neid in Leuten, daß er mir nicht wollt gönnen allein 
einen bofen Schenkel zu haben. Hiemit Bott befoblen. Wir wol 
„ten nu fort gerne los ſeyn, und beimfabren, wenns Gott wollt, 
men, Ymen, Amen. Am Tag Scholafick, 1546. 
Euer Heiligen williger Diener *) 
. Martinus Luther. 





14 Februar, No. MMCCCXXT. 


An Melanchthon. 


&. kündigt feine Rüdreife nach Wittenberg gu, und wünrht, daß man ihm eine 
Salbe rür feinen wunden Schenkel entgegenfhiden möge. 





Sn Camerar. vit. Melanchth. ed. nov. p. 451.; in Nagebergerd Geh. 
Seid. herauisegeben von Etrobel €. 51.; deu Strobel-Ranner p. 29.1 
auf Kurtfabers ungebructer Cammtung L. 474. bey Ghüge I. 2, 





9) C.Cl. Jen. unfer. D Wald Tin Ren. DW. Elfen. MW. einer. 
8) C.J. wenn. 6 C.J. gehindert. D C. Ci. wenn. 8) C.Cl. Jen. tiefer. 
9 C.Cl. Jen. + Dir IA nicht befohlen für mich oder Dich zu forgen. 10) ES, 
c ca.⸗ a. MW. C. ci. — Heiligen ic. 
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Philippo Melanthoni, Fratri in Christo dignissimo. 


et P. Accepi gratissimas literas hodie Principis vocantis 
& domum, mi Philippe, et festino abire, satur plus quam 
tis 1) istarum rerum. 2) Tamen cura, quaeso ?) te, ut mihi 
scurrat saltem, si forte in itinere fuero, #) nuntius, qui 
ferat modiculum °) corrosivae istius, qua Crus meum ape. 
si sole. Nam paene totum sanatum est, quod Witenber-. 
ae apertum est, vulnus, 6) quod quam sit periculosum, 
ıosti. Atque 7) hic non habetur ejusmodi corrosiva. Ketha 
nea novit, quo loco in hypocausto meo positum est hoo 
fenus cauterii 3) tam necessarii. 
Papa Paulus tertius tertia Januarii mortuus et sepultus est, 
id quod certo huc scribitur esse verum. Episcopus Colonien- 
Kg Jiteris vocat Albertum Comitem ad comitia Comitum Nort. 
‘siam prima Martii, actyurus ibi cum illis de rebus ad Co. 
ites 9) pertinentibus. Nam excludi sentit Comites ex Epi 
‚opatu Coloniensi. Caetera Deo volente coram brevi. Nam 
ywumpere me %) volo. 11) Vale in Domino. 14. Februar., 


sno MDXLVI. 
T. Martinus Luther, 





14, Februar. N, MMCCCKKIL 


An feine Hausfrau, 
Aehnlichen Inhalts. 


Aus Cod. chart. 79. 4. Bibl. Goth. 


Meiner freundlichen, lieben Aausfrauen, Aatherin Lutherim 
von Bora zu Wittenberg zu Zaͤnden. 


Hnade und Friede im Herrn. Liebe Käthe! Wir hoffen dieſe 
Boche wieder heim zu komen, ob Gott will. Gott hat gruß Gnade 





DD Ratzenb. Satur. 2%. Str. — istarum rerum, IR. Str. — quaese. 
JR. Str. — sallem etc. SM. Str. modicum, 6 R. Str. sanatum est 
wulnus te. N X. Str. Namqwe. 8) R. Str. canthari. 9 R. Str. Comitem. 
1) Sc. + literi. AD R. Str. Nam me hic abrumpere volvo. 
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Bie ergeigt; denn die Herrn durch Ihre Mäthe faft alles verglichen 
- baben, bis auf zween Artitel oder drey, unter welchen ;ifi, daß die 

gween Brüder Graf Gebhard und Graf Albrecht wiederumb Brüder 
». Werden, welchs ich heute fol furnehmen, und wid fie zu mir zw 
. .@af bitten, daß fie auch mit einander reden; denn fie bis daber 
flumm gewer, und mit Schriften ſich hart verbittert haben. Sonſt 
Kind die jungen Herren froblich, fahren zufamen mit den Narren 
Slocdlin auf Schlitten, und die Fraulin auch, und bringen cinan- 
der Mumfcyeng, und find guter Ding, auch Graf Gebhards Sohn. 
Alſo muß man greifen, daß Gott iſt exauditor precum. 

Och ſchicke dir Forellen, fo mir die Gräfin Albrichts geſchenkt 
dat: die iR von Herzen feob der Einigfeit. Deine Sohnichen find 
noch zu Mansfeld. Zacob Luther will fie mohl verforgen. Wir 
haben bie zu efien und trinken als die Herrn, und man wartet 
unſer gar fhon, und allzu ſchon, daß wir euer wohl vergeffen 
mochten zu Wittenberg. So ficht mich der Stein auch nicht an. 
ber D. Jonas Bein wäre ſchier quad worden, fo hats Locher ge⸗ 
wonnen auf dem Schienbein; aber Gott wird auch helfen. 

Solchs alles magſt du M. Philipps anzeigen, D. Bomer und 
D. Ereuziger. Hie iſt das Gerucht berfomen, daB D. Rartinus 
ſey weggefubhrt, wie man zu Leipzig und zu Magdeburg redet. 
Solchs erdichten-die Nafeweifen, deine Landsleute, Etliche fagen, 


"der Kaifer ſey dreifiig Meil Wegs von binnen bey Goch in Wefle 


phalen; Etliche, daß der Franzoſe Knecht annchme, der Landgraf 
auch. Aber laß fagen und fingen: wir wollen warten, mas Gott 
shuen wird. Hiemit Gott befobten. Bu Eisleben am Sonntag 
Valentini, 1546. 

M. Luther D, 





16. Februan NO. MMCCCKXIIE 


Luthers und J. Jonas Bedenken nebſt gefliftetem Vertrag 
in der Mansferdifchen Streitfüche, 





Hall. Sammi. €. 41. Leipı. XXL. 689%. Wald XXL. Anh. ©. 264. 


Des Seren D. Mastini und D. Jond Bedenken, die Airchen 
au Wlanefeld belangende, 





1546. 193 
Die Kirche auf dem Schloß. 


er Dedant auf dem Ecloffe fol von gemeiner Herrfchaft an⸗ 
ommen und befoldet werden, der fol die Kirchen regieren, 
antag, Mittwoch und Freytag predigen. 

Die andern Diener, als ein Eapellan, ein Kantor, zweene 
orales, vier Knaben und der Küfter, fol der Decanus anzunch- 
Rund gu regieren haben. Doch fo viel den Capellan und Küſter 
anget, fol mit Berwilligung der Herren und in Beyſeyn ihrer 
atleute eine jegliche Berfon angenommen werden. 

„Der Eapellan fol die Sacramente handeln und Auffeben haben, 

h die Eeremonien ordentlich gehalten werden. Die andern Per⸗ 
En wiffen, was fie thun follen. 
"Die zween Chorales und vier Knaben follen auf der Echule 
nen, daſelbſt unter der Zucht des Schulmeilters gehalten wer⸗ 
. Und follen die zween Chorales jeder zwo Stunden des Tages 
er Schule helfen Iefen, wozu der Schulmeifter ihrer bedarf. 

Der Pfarrherr im Thal fol non gemeiner Herrſchaft angenom⸗ 

ı werden; und nachdem diefelbige Pfarr iſt, denn fie nicht mehr 

a 52 Gülden Eintommens hat, wollten unfere gnädige Herren 

tt zu Ehren und auf unfer beyder, D. Martini und D. Zond, 

ebitte jährlich 100 Gülden zu Unterhaltung eines Pfarrers geben, 
> mit folhem Almofen Ehrifto zu feinem Neich dienen. Dage⸗ 

s follen die von Mansfeld die Behaufung auf dem Kirchhofe, da 
mnd der Dechant innen it, der Dechancy einverleiben, und ihren 
arrberen, Prediger und Capellan in den andern drey Häufern 
9 dem wohnen laflen. Und damit Einigkeit in benden Kirchen 
balten werde, fol der Dechant ein Auffeben haben, daß, wie 
ne gemeine Kirchenordnung von dem Ehrwürdigen D. Martino 
macht, diefelbige ordentlich gehalten werde. Doch fo fol der 
schhant, Bfarrberr und andere Diener dem Euperintendenten zu 
isleben unterworfen feyn. 


Die Schule im Thal Mansfeld. 
Dazu haben unfere gnädige Herren etiwa eine Präbend geben, 
I nun dafür geordnet: funfschen Gülden Graf Gebhart, funfe 
en Bülden Graf Albrecht, vierzig Bülden die jungen Herren. 
b ift der Herren Doctoren Bitte, J. J. G. ©. mollten folches 
ld bey der Schulen bleiben laſſen, und daß es auf dic Quartal 
geben geordnet werde. 
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Befoldung der-Berfonen, der Diener auf dem 
Säloffe 

Bweyhundert Gülden, funfjeben Scheffel Waizen, funfjeben 
Scheffel Roggen, funfjehen Scheffel Gerfien, fünf Fuder Holz 
dem Dechant. 

Hundert Gülden dem Capellan, vierzig Gülden dem Eantor, 
sen und dreyßig Gülden beyden Ehoraliften, acht Gülden jedem 
Mnaben, desgleichen auch jedem einen Rod auf Michaelis. Dreyßig 
Gälden dem Küſter, vierzig Gülden dem Drganiften. 

Summa an Gelbe 506 Gülden. 

Summa, was jehund alle Berfonen zu, unterhalten geſtehen⸗ 

macht auf dem Schloſſe 568 Gülden, 9 Groſchen. 





Dertrag von beyden Herren Doctoren auf vorbhergehendes 
Bedenken begriffen, und von allen Brafen zu Wiansfeld 
bewilliget und vollzogen. 


Ya Martinus Rutber, der heiligen Schift Doctor, thue fund 
mit diefem offenen Briefe, daß die Wohlgebornen und Edle Her- 
ven, Herr Gebhart, Herr Albrecht, Herr Philipps, und Herr Hans 
George, Gchrüdere und Vettern, Grafen und Herren zu Mane 
feld sc., und naͤchſt gemeldte beyde Grafen, für ch und 8. On. 
jungen und unmündigen Brüdere, auf mein, auch des Ehrmürdi- 
gen, meines lichen Freundes, D. Bond gepflogene Unterrede, Gott 
gu Ehren, und um Beförderung willen gemeines Nutzes, nachfol · 
gender Artikeln Ordnung halben der Kirchen, Schulen, Epitalen, 
Ehefachen und des geiſtlichen Bannes endlich und freundlich mit 
einander verglichen haben. 

Nämlich cs follen und wollen 3. ®. in der Kirchen zu Eisichen, 
Gt. Andrei, die fürnehmie Berfon, welche Pfarrer und Guperin- 
tendentens fen, und von wohlgemeldetem Grafen, I. G. Erben 
and Nachkommen berufen und angenommen werben foll, hinfort 
unterhalten. Demſelbigen Superintendenten fol jährlich fünfhun- 
dert Gülden zu Beſoldung/ dadurch er ſich Hattlih und wohl er⸗ 
halten möge, gegeben werden. Ihm fol auch die Bebanfung, da 
etwar die Schule Et. Andrei geweſen if, famt dem Haufe, darin- 
men jcho Herr Elemen mohner, dadurch er üch Kattlich and wohl 
feinem Stande nach erhalten fan, zugericht and erbanct werden. 
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durch die dazu geordneten Jedes Quartal den vierten Theil jeder 
Berfon nad) feiner Anzahl ausgetpeilet werden. Und follen am allen 
Fegertagen, oder fo man predigen wird, aus Diefer zuſammenge ⸗ 
ſchlagenen Schule beyde Kirchen St. Andred und Nicolat mit Col⸗ 
Iaboratoren und Schülern verforget werden. Aber bie Kinderſchule 
zu Gt. Beter im der Stadt Eisleben fol aud nichts deſtoweniger 
bleiben. 

Förder iſt abgeredt, daß die Häufer, fo jeto an Kicchen und 
Schulen gebracht worden, fie gehören welchem Heren fe wollen, 
fortbin bey den Schulen und Kirchen bleiben follen. 

Vergleihung der Dechaney aufm Schloß und der Pfarre im 
Tbal Mansfeld if abgeredt, verhandelt, und won beyderſeits Gra⸗ 
fen verwilliget, daß der Vertrag, fo in Neulichkeit aufgerichtet, 
welcher gibt, daß Graf Hoier und feine junge Vettern die Deo 

‚Ganey, Graf Gebbart und Albrecht die Pfarr im Thal binfort 
follen zu verleihen haben, in diefem Punct nichtig und abfenn fol, 
dergeſtalt, daß hinfort die Dechancy aufm Schloß und die Pfarre 
im Thal von allen Grafen follen zur Reben geben. Und nachdem 
aufferhalb der Dechaney fünf Lehen in der Kirche aufm Schloffe 
gewefen, welche getheilet, alfo daß jedem Herrn eine Lehen am ver⸗ 
leihen zugefallen iſt: fo follen ?) nun binfort die Nubung derfelben 
fünf Lehen, dergleichen was dem Dechant, Caplan, Sangmeiſter/ 
Chorfchüfern, Organifien, vier Knaben und Küfer zu Unterhalt 
and Belohnung gemacht, zu Unterhalt des Dehahts und ber Kit« 
henperfonen auf dem Schloffe gebraucht werden. Nämlich, fo ik 
dem Dechant jährlich hinfort 200 Gülden zu geben verordnet wor⸗ 
den. Derfelbe Dechant fol einen Capellan, fo aud zu predigen 
geſchickt, auch den Sangmeifter, und die zweene Chorfchäler und 
vier Knaben, doch alles mit Rath der Grafen, Amtlcute oder Be ⸗ 
feblichhaber anzunehmen haben. 

Es fol auch der Dechant Sonntags, Mittwochs und Freytags, 
mo ers Leibes halber thun kann, predigen: der Capellan fol die 
Sacrament handeln, auch den Montag, Dienflag, Donnerflag und 
Sonnabend eine deutfche Lection aus den Predigten D. Luthers 
thun, und 100 Gülden jährlich zu feiner Befoldung haben. Der 
Eantor beneben den zweyen Choralen follen der Kirchen und Gefang 
fleißig warten. Und fol dem Cantor 40 Gülden, und icdem Ehe» 
ralen 32 Gülden zu Lohn gegeben werden. 





4 Bald: tauen. 
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Die Ehorales aber follen alle Tage zwo Stunden in der Schule 
N Thal zu Iefen, und wozu der Schulmeifler ihrer bedarf, zu hel⸗ 
J ſchuldig ſeyn. Hierüber fo follen vier Knaben gebalten werden, 
den Geſang helfen vollbringen: denen foll jährlich jedem 8 Gül⸗ 
a, und ein Rock auf Michaelis gereichet werden. Dem Küſter 
4 30 Gülden, und dem Organiſten 40 Gülden jährlich zu Lohn 
geben werden. Thut alio dasienige, das auf die Dechancn und 
schendiener des Echloffes gehet, 506 Gulden, ohne die Kleidung 
5 vier Knaben. 


Nachdem nun nicht mehr, wie im Erbregiſter bieneben verzeiche 
t, vorbanden: fo wollen bemeldte Grafen dasjenige, fo mangelt, 
imlich Graf Albrecht zwey Fünftheil, und die andern Grafen, 
6 Graf Philipps und Graf Hand Georg famt 3. ©. Brüdern, 
ey Fünftpeil an gewiſſen Nenten ordnen, und alfo verichaffen, 
28 folche 560 Bülden, mit dem, fo bereit vorhanden , gangbaftig 
macht und auf Oſtern gemwißlich ganghaftig ſeyn. 


Und dieweil Graf Albrecht das Einfonmen des Lehens, fo man 
vierzehen Nothhelfer gebeißen bat, und ihm zufändig geweſen, 
: Beitlang dem Nath zu Heditädt bat folgen Iafien: fo will er 
h Einkommen wieder ganghaftig machen, oder ander Ende ver 
ern. So viel es aber die Pfarr belanget, dieweil dicfelbige, 
der die Bürger im Thal Mansfeld wenig zur Erbaltung geben, 
ht über 52 Gülden Einkommen haben: fo fol mit den Bürgern 
mafien geredet werden, den Pfarrer alfo zu unterhalten, daß der 
n wenigſten anderthalb hundert Gülden haben wird. Und fo ihm 
Grafen folches bey der Gemeine nicht verfchaffen fönnten, mas 
denn daran mangelt, das wollen die Grafen erſtatten, und dere 
affen, daß der Pfarrer anderthalb hundert Gülden haben fol. 
er Dechant aber fol feine Behaufung binfort auf dem Kirchbofe, 
der jehige Dechant, Herr Michael, innen ifl, haben und behalten. 
id follen in den dreyen Häufern daneben Bfarrer, Brediger und 
ıpellan, wie die ausgceordnnet worden, wohnen. Und damit Einig- 
* in beyden Kirchen gehalten werde, fol der Dechant ein Auf 
haben , daß, wie eine aemeine Kirchenordnung, von mir D. 
Stino gemacht, diefelbe ordentlich gehalten werde. Doch foll der 
Want, Bfarrer und andere Diener dem Euperintendenten zu 
‚eben unterworfen ſeyn. 


Damit auch die Kchule zu Mansfeld deſto flattlicher erhalten 
ede,: fo wollen die Grafen von jedem Fünftheil 15 Gülden für 
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die Kofi, wie denn bis anhero der Gebrauch if, geben, und der 
Ende, da ber Andern Unterhalt verordnet, zu empfaben gewiß 
machen und Verforgung thun. 


Die beyden Hofpitäl zu Eisleben, als zum Heiligen Geif und 
St. Catharina, follen mit aller Nubunge und Beſtallung zuſammen 
gefchlagen , aber die Gefunden in unterfchicdliche Gemach von Den 
unreinen und Gebrechlichen abgefondert werden. Und wollen 3. G. 
acht Berfonen von ihren fürnehmlichen Bürgern, fa am dienflich- 
fen ſeyn, famt einem Spitalmeiſter verordnen, den armen Leuten 
sum teeulichfien vorfichen, und Die zu verforgen, auch dem Lichte 
fchiefer, dergleichen alles dasjenige, was bie Spital zu Erfurt und 
andere Ende ausftchend haben, wiederum ganghaftig machen. Wäre 
aud Sache, daß dem Spital anliegende Gründe, oder fonft etwas 
entwendet, wollen 8. ©. dran ſeyn, daß folche hinwiederum hinzu 
bracht werden. 


& viel aber die Ehefachen und Gradus, auch den geifklichen 
Bann belanget, wollen 8. G. famt ihren Räthen, Superintenden- 
ten und Gelahrten, in der Grafichaft eine chriſtliche Ordnung ber 
greifen, und alsdenn diefelde nach Chriſtus Wort und Ordnung 
aufrichten und publiciren laſſen. 


Zu urkund und ſteter, fefler Haltung haben wohlgedachte Grafen 
für fih 8. ©. Erben, junge Brüdere und Nachkommen, diefe Hand» 
lung unverbrüchlich zu halten, uns D. Martino Luthero und D. 
Zuſto Zond zugefagt: darauf denn wir jet gemeldte und beyde 
Doctores diefen Vertrag und Bewilligung gezwiefacht, mit unfern 
anhängenden Betfchaften befräftiget, mit eigener Hand unterſchrie⸗ 
ben, ben einen Graf Albrechten, und den andern dem andern Bra- 
fen zugeſtellet. Geſcheben zu Eisleben am Dienfiage den 16, Mor, 
nats Fchruarit, nach Epriki unfers lichen Heren Geburt im funfe, 
schen Hundert und ſecht und vierzigſten Bahre, 


Martinus Luther D. 
Yuflus Yonas D. 
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Dhne Datum. ”) No. MMCCCXXIV. 


An die Gemeinde zu Penſa. 


2. troſtet fie wegen der Verfolgung, die fie erlitt. 





Altend. IX. 1590. Leips. XXII. 578. Walch X. 2208. 


Dems kleinen Zaͤuflein der chriftlichen Bemeine zu Denfa, 
meinen geliebten Brüdern. 


Snade and Friede in Bott und unferm Herrn Chriſto. So ich 
ich menfchlicher Weife anfehe, allergelicbtefien Herren und Brite 
©, euren.Zall und Trübfal , weiß ich nicht, wie mir größer Leid 
iederfabren möhte, fo ich auch euch nach dem Fleifch groß ger 
ebet habe; wiederumb aber, fo ich nach dem Geiſt urtheile, muß 
D mich mwunderiche freuen, daß ich die Frucht des Evangelii 
Ugen ſehe, als das heilig Kreuz oder Verfolgung, welches wahre 
5 das rechte Zeigniß if, daß ihre das mahrhaftige Wort Gottes 
sret und angmommen habt; denn umb meines Namens 
Men, ſpricht ariſtus, werden fie euch verfolgen. Dar⸗ 

b freuet euch mit mir, allerlichfien Brüder, der ich würdig 
zu erfahren, daß ihr die rechten Apoſtel oder Jünger Chriſti 
reden feyd, denn bie ichet das wahre Zeugniß, fo euer Meiſter 
t (Bob. 16, 0.): Dir Welt wird fich freuen, ihr aber 
:edet betrübs ſeyn. Sehet doch, meine Brüder, wie fie 
ven, wie fie wüthen, un für Freuden auf den Köpfen geben, 
6 arme, elende, blinde Vak, dag Bott euch zum ewigen Breis, 
nen aber zum Verderbniß, jch cin wenig verborgen, und fie fich 
ces Muthes an euch laſſen ageben, daß ihr des’ Ampts entfehet, 
ich weichem ſich auch vid der Ungläubigen, fchmweig denn der 
briſten, nichts fehnen; Denn euer Betrübnifi follin Freude 
Wandelt werden, ınd euer Freude foll niemand 
XE euch nehmen. Sehe zu, das Betrübniß iſt kurz, die Freude 
DD; fie freuen ſich über euch mit dem Teufel, mit euch aber 
en ſich die Engel mit ihriſto, dem ihr durchs Kreuz gleich« 
nig werdet. Etchet feſt und werdet nicht müde. Denn euer 

st iſt mit euch; jetzo fac er im (91.) Pſalm (2. 15.): Cum 





) Wahricheinlich gehort Diere Seudſchreiben nicht in dieſes, fondern ein 
ſeres Jahr. 
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ipso sum in tribulatione: Ich will mit ihm in der Aufech⸗ 
tung feyn; er trägt euch in feinem Schoos, wie ein Vater fein 
Kind; wer euch Keid thut, der verleget feinen Angapfel (Bach. 2, 8.): 
ex fichet umd forget, und pfleget euer allegeit. Ba cr faget Eſa. 
49, (15): Kann auch eine Mutter ihres eigen Kindes 
vergeffen, daß fie fi fein nicht annehmer doch fo fie 
es vergeffen würde, will ich doc dein nicht vergeffen, 
denn ſiebe, in meine Hände habe ich dich gefchrichen. 
Solche und dergleichen reichliche Zuſagung habt ihr in ber Schrift 
genug von Gott, ber euch nicht Tügen kann: was fürchtet ihr denn 
bie Hellenbrände, euere Feinde, die den Himmel zugleich, wie der 
Rauch/ wollen erfleigen, werden doch von einem Heinen Windleim 
göttliches Geiſtes fo bald verwehet; laſſen ſich drüden fein harte, 
wie Wachs, müffen aber von der Hitze göttlicher Sonne bald jer⸗ 
fchmelgen. Darumb ſeyd kecke, fürcht fe nicht, euer Leben iſt eine 
Nitterfchaft; kampfet freudig wider ſie, nicht fag ich mit Schwer« 
ten und Spießen (denn alfo Haben iht etliche vermeinte falfche 
Ehrifien geritten, und find ihr etliche hundert taufend todt ge- 
ſchlagen), fondern wie der heilige Baulus Ichret Eph. 6, 14—17.): 
Stehet, umbgürtet eure Lenden mit Vahrheit, und 
angezogen mit dem Krebs der Beredtigkeit, und ge 
ſchubet an euren Füßen, mit Nüſteng des Evangelit 
von dem Friede; vor allen Dinger aber ergreift den 
Schild des Glaͤubens, mit welchemehr auslöfchen könnt 
alle feurige Bfeile des Boſewicht / und nebmet an euch 
den Helm des Heile, und das Schwert des Geittes, 
welches if das Wort Gottes. De wird end, Ichren Geduld, 
die in allen Dingen, wie gefchrichen dehet, vonnöthen iR, Ganft- 
mäthigfeit, Freundlichkeit gegen jesmann; denn das iR der 
Wille Gottes, foricht Petrus, dabibr mit Wobltäun ver | 
ſtopfet die Unmwiffenheit der thirichten Menfchen. Dar 
umb rähet euch nicht, bittet und flehet der heilige Banlus, 
meine Liebfien, fondern gebet Raum dem Born Gottes. , 
Denn es ſtehet gefchrieben: Die-Rahrifi mein, th will ver- 
gelten, fpricht der Herr. Go mn deinen Feind hun- 
gert, fo ſpeiſe ibn; dürſtet ihr fo tränfe ihn; wenn 
du das thuf, fo wirſt du feurigctoblen auf fein Haupt 
fammten. Laß dich nicht das Söfe überwinden, fon | 
dern überwinde das Böſe mitbem Guten. Alſo Ichren 
uns, lieben Brüder, Ehrifus, unferheerführer, und die Apopel | 
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Impfen und unfere Beinde fchlagen, nämlich mit Geduld und 
Zohlthun; denn wir wiflen nicht, welche noch herzu gehören. 
Derbalben, meine allerlichfien Linder, bitte ich cuch, wollet 
inen guten Wandel führen, anf daß nicht durch euer leichtfertig 
Ichen das Wert Gottes gefchmähet werde; welches ich denn der hei⸗ 
ige Paulus auch beklagt, und der beifige Betrus (1 Ep. 2, 11. 12.): 
Biehden Brüder, ſpricht er, ich ermahne euch, als die 
Brembdlinge und Pilgrim, enthaltet euch von fleifch- 
lihen Züſten, welche wider bie Seele reiten, und füh- 
rer einen guten Wandel unter den Heiden, auf Daß Die, 
fo von euch afterreden, als von Hbeltbätern, eure gute 
net fehen, und Bott preifen, wenns nun an den Tag, 
N! ummen wird. Und bald bernah: Send als die Freyen, 
pnicht, als hättet ihr die Freybeit zum Deckel der 
ſocheit, fondern als Die Knrechte Gottes. Seyd chr-. 
ebietig gegen jedermann, babt lieb die Brüderfhaft, 
ürchtet Gott, chret den König sc. Ich beforge, daß viek 
#6 Evangelium nicht als recht können erkennen, umb ber Evan⸗ 
eliſchen leichtfertiges Leben. Dieweil denn die, fo da follen felig 
verden, Bott allein befanunt, und unter denen, fo euch jeht ver⸗ 
iglgen, viel zum Wort der Wahrheit achören, fo hütet euch mit 
Kleiß vor Aergerniß, und vermabne einer den andern zum beflen. 
Richen Brüder, ihr batet mich, Fleiß anzuwenden umb einen 
Prediger; fo ſeyn mir dic Briefe langſam zukommen: wollte gerne, 
ihr wäret mit einem rechtſchaffenen, guten, getreuen Hirten ver⸗ 
forget, der euch mit chrifilicher Speife wohl weidete, auf daß ihr 
Durchs Evangelium, welches eine Kraft Gottes if zur S⸗ 
ligkeit (Nöm.1, 16.), zum ewigen Lchen gebeven würdet, Amen. 
Gruͤßet alle eure Weiber, meine gelichte Schweitern in Chriſto. 
Der Friede Gottes bewahre euch. Echreibet mie wicher, wie cs 
< och fiche umb eure chrißliche Gemeine. 








Nachträgliche 
Verbeſſerungen und Bemerkungen. 





©. 232. Note if f. wo M. am 8. Bun. anfam, zu Iefen: wo 
die evangelifchen Geiſtlichen am 8. Bun. ankamen. 


Der angebliche Brief an Spalatin v. 28. Iul. 1545. bey Schüße 
1. 357. if der Brief an Hausmann NO. MCLXI. im 3. Th. 


u No. MDCCCXIV. G. 26, über Moderationes Moshe. 


. micas. 


„Ein gutmüthiger, und wie es fheint, mohlmeinender Mann, " 
Robert von Mosham (oder Moshaim) Domdechant zu Vaſſau, 
ein Vorfahr des Kanzlers von Mosheim, glaubte fich durch höhere 
Dffenbarungen berufen, die Abtrünnigen in den Schooß der Kirche 
zurückzuführen und durchwanderte zu dem Ende (1541) [d. Brief 
if vom 1540) die evangelifchen Städte der Eidgenofienfchaft. Er 
beſchuldigte die meitien Chriſten, daß fe viel weniger an Ehrifum, 
als an Zuther, den Bapft oder Zwingli glaubten, und wurde daher. 
von Katholiten fomohl als Proteiianten für einen Betrüger ges 
halten. Er wollte eine eigene Sekte fiften, farb aber 1533” — 
©. Georg Müllers Dentwürdigteiten aus der Gefhichte der Re : 
formation. Bd. 2. S. 219. (er citirt Hottingeri hist. eccless. 
IX. 522.) 











